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allgemeine  Loianische  Zeitung. 

m      

Unter 

besonderer  «Mi.txvirkung 

i  .  •  d  e  t 

Herren  Herren 

B  f  i  Iff  eil  m  i  e  d,  Al«x«  Ii  r  anHi|  B  a  e  ck,  F^e,  Fiebcrg^ 
Privaldftsky»  Haikftrlt  H«irllelt  Iii  Idesb  r«  udt^ 
H o ch  »  l«  tt« r  ,  H  or  nt  cbn  ch,  Hortouag^  Kienr^ 
^irflchl«gttr^  Klier,  K  o  cb,  C«  B.  L  e  h  m  a  n  n,  Mat« 
ffnart,  M  a  r  t  rn  t,  r.  M  a  r  t  i  a  M  o  b  C.  Ci.  und  Fr. 
^C«ft  V*  E&enbeck,    Rüper,    C.  H.   und   Fr.  Sebttitfti 

imd  Zucc  mtlul^  ^ 

und   In  Aoftrag«. 

det  kSnigL  bayer«  botanischen  Gesellschaft 

»n  Begensburjf 

herausgegeben 
Ton 

Dlrcciur   der   K.öoigl.    botaii.  GetelUcbnft,    inrbreter  Aka-^*- 
dcmten  uod  geielurUn  Gctellfchaltcn  Mitgiiede  cu.  eic, 

IIa  d 

9uau0t  isritanuel  dfitrnrotr» 


Bocent  der  N«Uirse*^bUb^o  m  Kdnigl.  LYceiim  und  d«r 
UrciMKCWerbscbule  xn  Regensburg,  der  Königl«  botai), 
GeMUtcbaft  ordentL  Mitglied. 

XVIII*  Jjfthrgang«     I.  Band. 

9%«   B«ibL  I  —  7«    loUlIbL  i      4.    Mit  einer 
ILupferUlel^  und  si  SletBUfeln. 


Rcgensbur  1Ö55« 
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Ihrem 

würdigen  und  hochverehrten 

M  i  t  g  1  i  e  d  e, 

4 

Herrn 

Dr.  der  Medicin  tmd  Profinwor  der  Botanik  an 

Uer  Unirerftität  zu  Ba^el,  Mitglied  mehrerer 
ffelehrtan  Gaaallachaften 


W  i  d  m  •  t 

« 

gegenwärtigen  Band  der  Flora 

« 

ein  Zeichen  ihrer  wahren  'Hochachtung 
^         und  au£richtigen  Danhbi 


die 

kdaig^  bayerisehe  botanisohe  Geidlachaft 

stt  Begeniburf« 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


;      Uro.  1.   Bcgensburg ,  am  7*  JanuiM^ 


L  Origiilal  *  Abhandiungen. 

Prßiocotte  der  bofmdsehm  SeeUon  der  zwölften  Ver^ 

Mommluihg  deutscl^er  Aerzte  und  Natmforsdker. 

7a\x  der  ewölfteit  Versammlung  deutscher  Na- 
tarforscher  und  Aerste  in  StaUgart  hatten  aich 

/oigcade  Botaniker  eiogefunden :         \  ^ 

Dr.  Bartlinge  Professor  aus  Götiingen. 
Dr.  B  i  a  ch  o  f  ^  Professor  aiia  ^Heidelberg. 
Dr.  Braun,  Profeb&or  aus  Carlsruhe. 
Bnchinger,  Profeaaw  ans  Bochaweller. 
Dr.  Cassebeer,  Senator  and  Apothel^er  aua 
Biebeiv 

^  Dr.  Davernoy,  aas  Stuttgart. 
F^e,  Profeagor  ans  Strasaburg. 
Dr.  Freaeuiua,  ans  frankiiirt  am  ftlain. 
Dr.  T.  FrSblieh,  Medicinafa*atfa  aus  EUvangen« 
Dr.  Fürnrohr,  aas  Begenabnrg. 
Dr.  Gärtner,  aus  Calw. 
Dr.  Gmelin,  Geheimerrath  aoa  Carlgruhe« 
H  e  cht,  Geheimerrath  aus  Potsdam.  . 
Hering,  ApotkdM'  aoa  Stattgart 
Hoehstetter,  Protesaor  aus  Esslingen. 
Dr.  Httbenexi^  aoa  Blaimheiflii» 

Flora  18».  u  . 
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t)r.  Jäger,  t^rofessor  aus  Stuiltgart 

Dr.  r.  Kielmeyer,  Staatsrath  aus  Stuttgart* 
l)r.  Jiirschleger,  aus  Colmar. 
JDr.  Kunze,  Professor  aus  Leipzig, 
Dr.  Karr^  ms  Stuttgart; 

Dr.  Mär  kl  in,  Privatdoc^nt  aus  Tübingen» 
yr.  Marten«,  Kandeirath  aus  Stuttgart. 
Dr.  V.  Martius,  Professor  aus  Jtliiuchem  ^ 
Dr.  Meisner,  aus  BaseL 

Dr.     Chr»  Mikai»^  Professor  aus.  Prag. 

Dr.  Bio  hl,  Professor  aiis  Bern. 
Dr.  Nees  r.  Esenbeck»  Prp£  von  Bjneslaii*  J 
Dr.  Nees  v*  Esenbeck,  Professor  vonBonnJ 
Dr.  Perleb,  Profmor  ans  Freiburg.  * 
Dr.  £euni,  Professor  aas  Tharandt*  y 

Dr.  B  i  t  g  e  n,  BegjLerangsrath  and  l^r^fessor  aus 

Gleesen.  . 
Dr.  üöper,  Professor  aus  Basal 
Dr.  Seh  im  per,  aus  MOndieo. 

*     •  • 

Dr. 'Spanner,  Protessor  aus  ITreibnrgk 

Gr.  V.  Stern berg  Exc.^  Präsident  des  na«  = 

torhistorisehen  Mvseitais  in  Pfa^ 
Dr.  Steudel,  Oberaw^sa^  aus  Esslingen. 
Dr.  Trettenbaeher,  aas  MttnjDhen. 
W  aitz,  Kanutteirvaih  aus  AUenburg«  - 

elsi:»mann|  Apotheker  au&  OJetEingeu.  '  1 
Dr.  Wilbrand,  Professor  aaa  Oiessen.  ■ 
Wild,  ßiediciualassessor  aus  CasseL 
Dr.  Zollikofer,  aas  St  Oiükm. 
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Donnerstag  den  18.  Sept.  1834.  schritt  die  bo- 
tuiftdie  Beeftion  Enr  Wahl  ihrer  Präsidenten^  nnit 
es  wurden  Se.  Excellenz  Graf  Caspar  v.  Stern- 
berg  Kum  ersten  Präsidenten^  die  Herren  Hofirath 
von  ITartias  und  Professor  Nees  v.  Es^enbeck, 
PrKmdent  der  kaiaerL  Leopoldinischen  Oesdiaehaft, 
SU  V  icepräsidenten  gewfihlt,  der  bisherige  |iroTiso« 
risdie  Geschlfiafiihrer  Marie  na  idber  ala  Se^  ' 
cretär  dar  Section  bestütigt.. 

E  r  st  e  S  i  tz  u  n  0. 

FMtag  den-  19.  Sept.  fand  bieranf  die 
£it|Knng  statt,  welche  der  Prä&idf^t  mit  eiiieoi  Y«r- 
trage  Aber  die  KaiiBHng  einigar  aöa  eg]r|i||aehaA 
Mamien  erlialtenen  Getreidd^ömer  ef^oate»  < 

Graf  Ton  Sternberg  hatte  schon  Im  Jahra 
183S. ,  jedoch  in  etwaa  vorgeriickter.  Jahreiiaei^, 
durch  Hm.  ObristUeutenant  Prokesch  von  ÜKtcn 
einige  Weiaenk(farner  erhalten,  die  in  den  Behäl- 
tern egyptischer  Mumien  gef^nd^jn  worden  waren. 

m  Die  ersten  Versnche,  ,die  Keimkraft  dieser' 
KOmer  dorcb  Sauie  au  beleben,  misslangen,  in- 
dem die,  wi^  es  sehdht,  durch  das  hohe  Alter 
sehr  mürbe  gewordene^i  Samenhäute  zerrisge^n  und 
das  Stirkmehl  sich  in  der  t'lifssigkeit  anflfete. 
Auch,  blosses  Wasser  bewii'kte  die  gleiche  Ef« 
seheinnng.  Es  wurde  daher  versucht,  die  Körner 
in  Oel  an  tauchen,  dann  adche  ziemlich  tief  in 
TSpfe  EU  legen  und  diesen  eine  mit  Wasser  ge- 
Mite  Unterschale  nntersasetaen.  Diese  Verfahrong»- 
art  bewii*kie  i^ückUch  die  Keimung  von  2  Pflanz* 

A  2 
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clie%  wovon  das  eine  ins  Freie  veirseUt  sich  noch 
im  September  siemlieh  bestockte,  das  andere  im{ 
Gla&hautie  hingegen  zurückbiieb  und  einen  einzigeul 
«Halm  ausbildete»  Im  FrttUui^  1834*  entwickelt^! 
sieb  die  ia^  Glashause  überwinterte  l^flanze  seliri 
schon  and  reifte  mehrere  vollkommene  Aehren. 

r 

Die  im  firelen  Lande  gesogene  wurde  ea^mt^ 
doroh  Froiri^) , dana idaroh  Uagel  beschädigt,  aucb 

zeigten  sich  die  vor  dem  Hagel  aiifgcscliossciieji  Aeh- 

.  Ten  taub  oder  .Mottarkora  entwickelnd.     Die  spS- 

4^  getriebenen  gelaugt^i  aber  £a  völliger  £eife.  ; 

,        Die  Aehren  wurden  vorgezeigt,  es  «ist  der  Ta- 

Dr.  Zollikofer  aus  St.  Gallen  bemerkte^ 
'dato  Dr.  Gay  in  Paris  vor  einigen  Jaluren  eine 
kleine  Abbandluilfif  übbr  ähnliche  Versuche  bekannt 
gemacht  habe  and  t.  Martens  aus  Stuttgart  er« 
iniierte  sich«  in  einem  dfieiitliehen  Blatte  eine  »hu« 
BöheThatsaehe  gelesen  an  haben,  liSmlich  die  Ent- 
deckung von  Maiskörnern  in  den  Gräbern  der  In« 
kas  In  Peru,  welche  Ksmer  ebenfidls-glacklich  eur 
Entwicklung  gebx*acbt  wm^en. 

Dr.  ,Kttrr  aus  Stuttgart  brachte  bei  dieser 
Veranlassung  dieFmgc  sor  Sprache,  ob  nicht  auch! 
mehrere  KrÜEdirufigen  über  die  lieimi^igkeit  un-| 
i'i^^iier  Grassamen  bekannt  seyen,  ihm  sei  es  gelun«, 
gen,  Getreidekömer  kaum  nach  der  Blüthe  cur 
lit^iiimng  zu  bringen«  ' 


Digitized  by  Google 


(  5 

I 

Prof.  M  o  h  1  am  Bern  bemerkte,  wie'  P  e  Cf  a  u- 
dolle  sehon  hierfi ber  anfllhre,  das«  fai  diesem  Falle 

die  Kei^ong  noch  seboeller  eriolge  ,  weil  keim 
BfiekiniiinderanGr  des  Stärkmehls  in  Zucker  notb- 
wendig  sey,  also  der  Keimongs-Proaseas  abgekürzt 
werde;  worauf  Dr.  K  urr  -  li^nzufügte,  dass  Lev- 
kfijeiuMUDm,  welche  Oel  enthatten,  ebenfalb  im  «un- 
reifen Zustande  achuelier  £iir  Keimung  gekam- 
men  leyen, 

Prof.  K  u  n  z  e  ans  Leipzig  erinnerte  daran, 
daai  in  Süd -Europa  der  Weisen  noch  gr^  ge- 
bclmitten  werde  und  man  dennoch  gute  Kor- 
ner erhalte,  «nd  Kammerratli  a  Hx  am  Alten- 
borg  machte  darauf  aufmerksam,  dasa  die  Franzo- 
»tti,  wohl  mit  Recht,  den  Deutsclien  den  Vorwurf 
Aachten,  dass  sie  sXk  spät  emdten,  each  seyen  ihm 
«Iwnftl  Sauien  von  CativolmUus  Ai/,  ob^cbou  bic 
nicht  reif  geworden,  gekeimt. 

Pirof.  Ritgen  erwähnt  d^  Bebaujituiig  Le- 
febvres  in  seinem  Essai  rar  la  germination,  dass 
uitt  eite  Samen ,  namentlich  von  Lqf^idium  mtivum, 
sp^,  ab  reffe,  keimen,  weil  sie  in  der  Erde  noch, 
naciireifen  mtissten,  eine  Behauptung,  deren  Kich- 
ägkelt  jedoeh  sehr  zu  bezweifeln  sey. 

Dr.  (jrärtner  ans  Calw  gUmbt,  dass  bei  sol- 
len Vt?rsuchen  ein  grosser  Unterschied  in  den 
i^mehiedenen  Fanulliea  m  bertteksiehtigen  sey,  in- 
'em  X.  B.  Grisersaiueu  iiberbappt  früher,  als  an- 
^keimten. 

Endlich  erwähnte  Hofrath  v.  Martins  aus 
^Mien«  dlum  in  Brasilien  irar  Samen 
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Maugava  (WUloghbeiü  speciosiQ  gesteckt  werde 
weil  man  behaupte,  daM  die  ai|s  aoleheo  Saiseij 
gezogenea  Früchte  besaer  nnd  weoiger  aGhleimi| 
aeyen,  ab  die  aBB  reifen  Samen« 

Prof.  Böper  aua  Basel  theUte  den  auw^aesideu 
Sectioiis  -  Mitglledera  Exemplai^e  seiner  intcressanteiil 
Schrift  de  floribna  et  affinitattboa  Balaamineammi 
Basileae  1630.,  8vo,  mit. 

*    Hiaranf  hielt  Ofedi^farath  Dr.  Frölich 
einen  Vortrag  über  die  Hieracien,   mit  welcher 
LieblingspflanM  aieh  deraelbe  aehon  ttber  SO  Jah- 
re besch£fiigt.   Er  machte  auf  die  grossen  Schwie«| 
rigkeiten  aufinerkaam,  welche  aieh  der  Bearbeitung 
dieser  Gattung.  en^egeosteUen,  rühmte  die  Leistuu«" 
gen  eines  Vtilara,  Lapeyrouse,  Cassini  und 
Sfonnier  und  bemwkte,  dass  die  Gattung  ai^  na- 
türlicb  bcy,  als  dass  eine  Trennung  dei-selben  inj 
mehrere  gebilligt  werden  könnte»  nameiuUch  könne : 
die  Farbe  des  Pappus  nicht  als  Gattun^b-Cbarak-  j 
ter»  aondern  nur  bei  Bildung  der  Unterabtheiinn- 
gen  in  Betracht  kommen,  diese  gründete  er  ferner 
voraugsM^e  auf  i  die  Beachaffianhelt  dea  Anthodi-  ' 
ums  und  der  Basis  des  Stengels,  und  erhielt  da- 
durch sehr  nattfrliebe  Gruppen,  deren  Charaktere,  ' 
so  wie  die  neuen  Arten »  durch  ToraügUcb  gelun- 
gene Zeichnungen  seines  Sohnes  anschaulich  ge- 
macht werden. 

'    Die  Section  nahm  lebhafleu  Antheil  au  dieser  ' 
eben  ao  mtihaamen  ak  gelstreichen  Arbeit  und  der 
AViuisch  der  baldigen  Erscheiuujig  eines  solchen 
Meisterwerks  wurde  allseitig  ausgesprochen» 
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Narhmittag»  verfiigte  motk  die  StotiM  in  dli 

Wobnuug  des  Hrn.  Commerzieui^aths  FriedricU 

ft^hMtj  welcher  keiM  Btlibe  lual  kein  Opfer  ge* 

i»chent  bat,  um  die  swölfie  VeinBuuimlung  der  JNa- 
tnforpeher  vät  dner  Amlelhmg  ren  Drognen  va 
uberrai^chen,  welche  durch  luigeiueiiieu  Keiobthum, 
sdtene  VeHiCftndigkeit  «nd  sweekaiiMtge  Aufttet- 
iiuig  der  Geg^nstaode  in  der  Verpackong,  ^  im  ro- 
hen md  TenrhelteCw  Znefmd«,  die  Bewunderung 
Alier  auf  sieh  Mg.  jUer  Botaniker  Yerweflte  bei 
den  sekensten  in  Weingeist  aufbewahrten  FrQd^ 
HBßj  Ple<fer,  Ifaskamilaia  wüi  allen  UmhaBungen, 
Piment  u.  ».  w,  und  die  Pharaiakogiiosten  faudeii 
ia  den  ungeheunw  Voihrfitfaen  von  China  nndSaesa- 
pMrflle  Gelegenheit  icn  mannigfachen  Liitci*suchun* 
gen,  begimilgt  dareh  die  Ttebeitigen  Kernitftima 
und  Erfidurungea  den  getülligaa  und  uneriuüdUcbea 
fiesttfeara* 

Zweite   Sita  an  g. 
'Samstag  den  20.  Septanber  1834. 
Ur,  Vw,  Carl  Sebimper  aus  Httnchen  bJtk 

ebien  freien   Vortrag  über   die  Möglichkeit  eines 

wiBsenacbaftUohan  VenündoMM  der.  Blattstelltuig, 

namenllich  in  den  Blütben*  Br  bemerkt,  dass  die 
Winkel  dar  Bletfarteifauig  tob  der  Nator  mit  der 
grwsten  Oeunuigkeit  In  bestimmten  Cyklen  gege- 
ben aind,  M  daas  jede  Zeicbnang  Ihre  eigenen 
diagiHNitiacben  Zeilen  biideiy  an  welchen  ein  geübtea 
Auge  sie  sogleleh  erkennt,  handelt  dann  über  die 
Alt,  wie  etnacin»  ganae  Cyklen  der  Ulattordnun- 
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gen  dch  (uuiinitidier  reüieii«  wm  «r  PMtyntbeM 

nennt,  über  die  vielleicht  bei  allen  Pflamcen  vor- 
kommmde  EracheiBiang,  das«  Cycklen  .ymobiedkN 
ner  MaaMe  aufeinander  folgen  und  weiset  die  voii 
ihm  eribiidenea  InatnimeBia  T4ir,  doreh  wriahe  dleMl 
Maaaae  mit  Leichtigkeit  ohne  Bechnnng  au%enoiift| 
man  und  verzeichnet  werden  können.  *) 

Hierauf  berichtet  Ur.  Pro£  F4e  aua  StraaaborH 
über  seiiie  zu  Aufstellung  ehies  neuen  Systems  deij 
Flechten  aagealeUten  Uiltaraaehnngenw  \ 
Die  Kennzeichen  I  nach  welchen  bisher  die 
Gattungen  dar  Flechten  aufgeatelil  worden^  hUt  .ei 
für  l*ein  empirisch  und  erklärt  daraua  die  groM^ 
Veraehiedenhdlt  dar  Anaichten ,  ae  diaa  jeder  dki 
Systeme  aeiner  Vorgänger  verwarf,  einige,  wi^ 
*Aehariua,  aelbtt  daa  eigene  «matftiMen.        ,  ; 

Nur  dia^Thecae  liefern  feste  Charaktere,  daj 
dieae  in  jeder  natürlichen  Gattung  sich  völlig  gleich 
bleiben*  «    (  ^  •    %  < 

Eine  Theca  ist  eusammengesetzt  aus  aj  einer 
Annahl  Sporen,  wdche  ab  die  Ovula  anaoaeheaj 
aind,  b>  den  Sporidien,  Uinglichen  Schläuchen,  wel- 
che ifluner  mehrere  Sparen  enthalten  und  wieder! 

stets  2u  mehreren,  doch  in  geringerer  Zahl,  von, 
einer  gemdnschaftUchen  HüBe,  Oyate,  imiacUoaaea| 
werden. 


*)  Wir  erlaub«!!  um  hier  dtt  yorlinfigs  Anzeige  zu  se- 
hen, dtM  aotf&lirUeher^  Berichte  über  diesen,  ao  wie 
mehrere  der  Iblgendea  Vortrigei  dnreh  die  Gnle  det 
Herren  Verfasser  ans  gleichfalls  zugekoAineii  »lad,  und 
dest  diese  4ef]^  Uter  mülgfChmlten  PrptocoUe  unmiuel» 
her  «U  Anheng  folgea  werden»  Die  Redacüon» 
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Dl«  Hiecae  idiid  in  Sporuphor  ^ehgeri)  wel- 
flktt  autt  xwei  Zellea-Ordiiüiigeu,  einei*  verlängere 
ten  and  einer  kngel-  oder  netzförmigen,  tuäammeji- 
geiedBt  isL 

IMan  luidet  immer  in  den  Apotheclcu  cliie 
Aoilnreitiiiig)  wie  bei  den  Binnieii  dec  FfainogaiMii« 
weil  die  Sporidien  niit  der  Lufi  in  Berührung  kum«- 
neu  mfissen. 

Alle  untersucht^  Flechten,  auch  Sphaeropho- 
itm  ,Coiiioe«rpon  o.  n.  w.  hriMn -wahre  Theeee,  tindl 
es  gihi^  keine  nakte  Sporidien. 

Die  Farbe  steht  mit  der  eeetail  der  TheM 
in  Verbiadong,  alle  Fieohten  mii  gelben  Apothe- 
cien  haben  gleiche  Tbecae,  eben  ao  gleichen  sich 
die  Thecae  ^ler  rothen  Apothecien,  ond  es  dürfte 
daher  diese  vei*schiedene  Färbung  ein  wichtiger 
Ckmudtet  nr  Beatimniing  der  Gattungen  aeyn. 

Merkwürdig  ist,  daaa  der  Bau  der  Theca  um 
ae  an^ebildeter  und  smammengeaetater  iat,  je  ua- 
roUkec  aiener  die  Ausbildung  des  Thallus  iai^  da- 
her bei  den  Idchenen  mit  schorfartigem  TkaUosy 
wie  Verrucana,  die  Zahl  der  tiattungeu  2U  ver- 
mebren,  bei  ParmeUa  u.  s.  w.  aber  solche  m  ver- 
adndera  iaft» 

Ueberhaapt  werden  die  bisherigen  Gattungen 

bedeutende  Abftndenmgen  au  erleiden  habeti^ 

Üdra  muss  von  Lobaria  getrennt  werden,  Gyro- 
pkarm  von  Umüttearia. 

Br.  Fee  legt  eine  Reihe  sehr  aoQrgfiiltig  aus- 
Keibhrter  Zeichnniigeii  aar  ErUuteruiig  seines  Vor« 
trugea  toT,  welche  den  aUgemeiuen  Wunsch  ei* 
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ner  baldigen  BekamUmachang  selne^  ioteressaBteo 
Arbeit  erregeiu 

Hr.  Pra£  Wilbriind  aus  Glessen  hfilt  einea 
Vortrag  über  die  natOrlielien  «Pflansen-Fajnilien, 
vertheilt  eine  tabeUarisct\e  Uebersiebt  der  13  Kias« 
nett  dieses  SystemS)  und  besieht  sich  wegen  der 
uaiiern  Ausfiibrang^anf  seine  Schrift: 

,,Die  natürlichen  Pflanzen  -  Familien  in  Uiren 
M gegenseitigen  Stellungen«  Versweigongea  und 
^Gruppirungen  en  einem  natürlichen  Pflauzeu^y« 

tyiteme.^  Giessen  bei  li^yer  ,1834.  8vo. 

Dritte   S  i  tz  ung. 
Montag   den  ti.  September« 

Hr.  Pro£  Alexander  Brann  aus  Carlsruhe 
berichtet  fli>er  seine  die  Charen  betreffende  Arbeiteii. 

£r  erklfirt  die  Chmrea  tür  £a7ptiigameu,  de^ 
ren  Fmctifications- Organe  sich  höchstens  mit  den 
Sycben  und  PoUen^ömem  der  Phiinogamen  verglei- 
chen lai»sen.     Die  Nu^ä  ist  hlot%n  ieala  der  S^iore, 

die  rothen  Kfimer  sind  nicht  cur  Entwicklung  und' 

Function  gelangende  PoUenkörner. 

Marlene  glaubt  eine  Bestätigung  dieser 
I  Ansicht  darin  £u  ÜJiden,  dass  alle  Phaiiogaiueii 
ohne  Ausnahme  nur  an  der  tiuft  bltthra ,  wie  er 
dieses  selbst  an  ZoimiclwUia  und  CeralojihyUum^ 
sein  FreuAd  Contarini  an  SBoBterm  beobachtet 
hat»  watM^end  die  Charen  nach  seinen  bestiuuntea 
ErfahriiDgeu  gar  kein  Bestreben  zeigen,  Behufs 
der  Fructifioatiea  sur .  Oberfläche  des  Wassers  ea 
gelangen. 

t  .    Die  Stellung  der  Obaren  unter  den  Kryptoga- 
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betreileiid,  ist  Be.  Prof.  Braan  gan^  Uu^ 
Wrie  ab  Biitfar  aiutaaeluin ,  •  sie  selbst  also  ah 
Wattbildeude  a«wädue,  di«  aieht  m  den  A%m 
gebnchc  Warden  kSnnen. 

Dau  die  f  nififat  auf  den  BUUtvn  aitet,  iatkeii 
fl»«>d  gegen  diese  Annahme,  da  bei  deu  Fanu 
kräutem  deraelba  Fall  antritt,  ein  üanptgiwid  Air 
■•leh«  aber,  dass  die  Zwe^  tu  deu  Aebsela  die-  - 
«er  Blätter  entspringea,  und  swar  M  den  meisten 
Arten  iiuierhalb  jeden  Ouiri»  nur  einer,  wobei  maa 
wie  b«i  e^Utm  den  «weiten  auf  der  enfc. 
g>;g<^ageseut«n  .  Seite,  aber  in  der  Eotwkkfau^  »>. 
|*«H|eWlebeo,  Anden  kann,  «o  du&a  auzuuehmen 
i«t,  der  Qoirl  bettelte  Uom  «m  swt!  nabrtheiU- 

Diese  Zweige  atdien  nteht  kMontkndig,  wie 

bei  QmSmn ,  sondern  immer  anf  derselben  Seite, 
wSebeijJC^  Bie  hat  auch  dieselbe  Blatt, 

wie  Salcinia ,  und  die  gr&ste  AebnKoh- 
kot  in  Blatt  mtd  Zweigstallang  mtt  den  iossjlen 
Aanolarien,  welcbe  daher  uieht  qit  ßaHim  sn  ver* 
gleiehea  sind. 

Die  Blätter  der  Chor»  «und  entweder  vielthel. 
%.  wie  bei  Chara  fiea/itts,  oder  einfach,  aber  mit 
^tenbUSttohen  besetnt,  wie  bei  Cftor«  fivgiK». 

Di«  Trennung  in  awel  Gmtuugen^  SfUeil»  on^ 
<|^a,  je  aaohde«  ein  kalkarUgw  Uebereng  fehlt 
•»nicht,  missblUigt  Hr.  Pro£  Braun,  weU  sie 
^Mhe  verwandte  Art^  trennt,  «neh  manche 
"tei  dem  Stengel  nach  zu  Cbara,  den  Blütteni 
«i  Atte«0  gesogen  werden  mOsateu. 
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Die  Gattung  darf  sonach  nicht  getrennt  wer* 

doli,  w  ohl  aber  kciniien  ÜHterabtheilmigien  aofge- 

atettt  werden,  und  fiir  dieiie  findet  Ur.  Pro£  Braun 

einen  Hauptcharakter  in  dem  gegenseitigen  SteW 

luiigBverhältiiiaB  der  Samen  und  PoUenlLdmer.  Beide 

ßif/en  naiuUch  an  den  Blättchen  oder  hi  den  Ga- 

belabtbeiiungen,  aber  man  findet  entweder 

'    1.)   nur  ein  Pollenkorn  unter    dem  Samen, 

Jlypogynae^  (idieT 

%.}   dasselbe  über  dem  Samen,  Epigynae^i^ 

oder  endlicb 

3«)  zwei  Pollenkörner,  näodich  an  jeder  Sait0- 

lles  SaineM  eities,  Vleurogynae. 

£s  gibt'Bwar  auch  einige  zweihäusige  Charen,  \ 
über  bei  diesen  Ifisat  sich  dennoch  lelebl  am  der 
SteUoog  der  rothen  Kügelchen  gegen  das  .  BUtt-  { 
xhen  einsehen,  in  welche  Abtheilung  sie  gehlen. 
Nor  bei  Chara  erknUay  von  der  man  bis  jet»t  blo» 
weibliche  Exemplare  getuiideii  hat,  und  bei  Clitu'm 
«Iwlrfet  iteftoloni,  die  hoch  nie  mit  Fröehlen  ge- 
funden worden  ist,  kann  vorerst  die  Kinicihung 
nicht  nach  diesen  Kennseichen  vorgenommen  werden« 

AUe  gestreiften  Charen  haben  Papillen ,  nur 
kleiner  oder  grösser, "  die  ungestreSften  aber  keiipe«  . 

SIerkwÜrdig  ist,  dass  der  Stengel  der  Charen. 
sich  beständig  links  dreht,  die  5  Itöbrchen  des  i 
Samens  fd>er  immer  rechts.  IMese  Bdhrchen  bil-  | 
den  1,  2  oder  3  Umgänge,  somit  5,  10  oder  15  ^ 
Streifen,  und  endigen  mi(  Papillen,  welche,  so  wie  i 
die  Grösse  deii  ganzen  Samens,  gute  speeifisehe 
i/haraktere  geben»  -  CAora  hitpUa  hat  unter  allen 
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Lt'iiden  Cliareo  die  grüssten  Samen,  oiit^r  den 
f  dnlen  gibt  es  aber  viel  grössere. 

Schliesslich  \%erdeu  di^  Entwürfe  zu  den  Ab- 
bOdangen  einei^  grossen  AnEabl,  feam.Thcilr  noch 
nobefichriebeiier  Charen  ^vur£.ezeigt  und  Ufn  fernete 
Be&rige  gebeten« 

Hr.  Vicepräsident  v.  Martius  dankt  dem  . 
Hm.  Prof.  Braun  im  Namen  der  Section  für  sei- 
Ben  eben  so  klaren  als  inhatlreichen  Vortrag,  und 
bezeugt  zugleich  den  lebhaften  Wunseh,  das»B  dies^ 
Monographie  Meht  bald '  dem  Dmeke  äbergebefli 
werden  mochte« 


♦ « 


^^^^        __    •    •  • 

Hr.  Pro£  Carl  Gemellaro  aus  C<itanla  lefit 
der  Section  3  sicilische  Pflansen  vor  nnd  ei^bitteft 
sich  deren  Ansicht  über  dieselben« 

Die  erste  9  AeroaUiehum  cataneme  Coseniinlf 
erklärt  Hr.  Prot  Jiua;fie  für  identisch  mit  A.  tel* 

Vou  der  ^vveite^,  Ficia  Cosentini  ^Gussone,  ver- 
nnithet  Hr.  Pro£  Bartlirigv  dass  sie  woU  mtt 
Vicia  pcregrina  L.  zusammejifalle ;  die  dritte  aber, 
Litplmu  Co$entkii  iSüsicine ,  wird  eiiistiaunig  ald 
nea  anerkanut  •    ?  •  • 

iHi*.  Prof.  R  e  u  m  aus  Thariindt  hält  einen  Vor- 
*  •  I 

tag  über  die  Irdwirkqng  als  solche  auf  Pflanzen^ 

macht  zuerst  darauf  aufmerksam,  dass  es  bisher 
weder  ilun  noch  andern  gelangen  sey/eine  Pflanze^ 
in  biu!»sem  VV  asser  bis  zum  Samen  zu  bringen  und 
erwihnt  dann  die  viel&ehen  Versnche^  Pflanzen  in 
verschiedenen  Substanzen  zn  erziehen,  von  denen  ge« 

bnnuiler  Tluni  iioch  die  gtinsti|8teii  BesnHnte  Uefereu 
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Wenn  die  Wimel-etiitt'''pftanM  anfeineit  gr« 

seren  Stein  treffe,  bemerlu  derselbe  feraei%  so  köjui 
ne  sich  lücht  mehi^  Von  ihm  entfernen ,  was  ma 
täglich  an  Touibflaazen  sehen  kSnne.  Sie  rerästl 
Bich  nun  nicht  mehr,  werde  aber  dicker  und  Ifingei 
Die  Tangen  klebten  an  den  Felsen^  selbst  sei 

che^  welche  auf  andere  Tangen  nässen,,  gedeihtel 
dnrch  mittelbare  Ii'dwii-kung,  losgetrennt  aber  stüii 
ben  ^ sie*  An  Manem-  rufe  <das  Ird  die  Wureeli 
|iervor,  nicht  die  ^Feuchtigkeit,  denn  auch  au  de^ 
trockensten  Alaner  «ige  sich,  m.  B.  bei  dem  Ephen 
dieselll^e  Anwarzelung.  .  Wenn  man  Stecklinge  ^um 
Anwuneeln  bringen  wolle,  dürfe  man  nqr  Sfeinij 
unterlegen  und  einem  kranken  Baume  könne  dj 
durch  geholfen  werden»  daäk  man  Steine  um  ilui 
herumlege.  '  i 

Habe  man  «wei  Wurzeln  von  gleiclier  Stärkei 
lind  lege  man  mksc  .die  eine  e^an  41ebrannte%i 
Ziegel  oder  Koblenpnlv^  so  wachse  diese  ^ncl« 
ler^  4nf  JPorpbyr  nnd  Basaltthon  sehe  man  die 
schönsten  Pßanren.  weil  diese  Steinarten  gebraiuit 
Seyen.     Auf  S  Steinen  verschiedener  Art  wachse 
die  Päanze  besser,  als  auf  gleichartigen,  man  könne 
Hoorgonnd  mit  äand  düngen  und  das  bekannte 
Mei*geln  habe  den  gleichen  Grund;  die  Gegenden 
hätten  die  reichste  Vegetation,  welche  die  zusam- 
mengesetstesten  Gebirgsarteni  wie  s.  B.  Granit,  he- 
Bässen  und  der  fruchtbarste  Boden  sey  eine  öli- 
scfamig  aller  4  Erdarten. 

Uiif§fB ,  AUes  iGährt  Um.  Prof.  Beam  «  dem 

m 
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Sd^Iil8S0,  dass  unabhängig  von  den  £tiiäüsfren  dei 
UACB ,  *  der  Wime  ond  der  Feachtigkeit  Hoeli 
eflne  befondere  Eiofiirkiing  des  Bodens  auf  die 
Pitfise  TorbatidM  aey,  die  er  mit  dem  Nameii  fad* 
Mdrkong  beseidmet  und  für  def  gatvaniaehau  Wir-» 
knng  ähnHch  erklfirt. 

Br.Proi  Finkfa  bcflnerkt  hierttbto,  daaa,  nadn 
dem  ihm  in  aeinen  Garten  der  Anbau  des  Schnitt- 
Umdis  taehniida  nusslangeii  aey,  er  dadurch  die 
sehöiiiieu  Pflanzen  erhalten  habe,  dasa  er  jedem  Ba^ 
sen  einen  gebrannten  Ziegel  mitergelegt  habe,  und 
bei  deat  Wurtembergiachen , Landmann  aey  ee  all« 
gemein  üblich,  den  Weidenstecklingen  einen  Stein 
uaieraulegeiu 

Hr.  Kanun^rrath  Waitz  von  Altenburg  macht 


■ 

71 

Eaglä^ider  einen  groesen  Fehler  begingen,  wenn  wir 
dBeErde  ateben,  ondBp^  Dr.  Sehimper  aaaAIdii« 
eben  eriimert  an  das  merkwürdige  Anklammem  der 
Baaken  tob  CÜafua  heäaracea  an  die  IHf aaem.  * 

'  *  (Fortsetzung  folgt») 

IL  KiKtiseiL  mWLt  Zeftgeaehidiiid* 

Professor  Agardh  fifi  Luhd,  dier  Mch  aehen 
^eit  länger  als  einem  halben  Jahre  ^  als  Mitglied 
dtt  Seiehatagea,  in  Steekholm  befinde^;  Ist  Bi« 
idioi  Ton  Wermland  vorgesc}|ilagen  und  darf  *  mao^ 
'  fap  k9mgl.  Bestätigung  desselben,  als  bükher,  uüeli- 
tteas  entgegensahen*  '  '  « 

Dem  Professor  Frlc«  in  Land  ist  die,  durch 
Acp  Tod  des  l^o£  Afaeliaa  erledigte  nrofessiir 
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'  dar  Qekouomi«  in  Upsal«  verliehen  ;k¥ordeii,  und  ik 
^Ibe  bereits  dahin  abgegangen,  um  sie  anzutrete 
Vpn  ^dßiB  Alagi^ter  Myrin  in  Upsala  Jst  ; 

den  yVerhandluiKjen  der  konigl.  Akademie  der  Wi 

mufphaftm  in  SUn^khelmh  füir  dag  Juhr  1832 pa 
273.^^  die  aber  erst  voriges  Jahr  beraui»|r^g^c^ 
worden ,  %  unter  .  dem  .  Titel:  „Dich ely  mflu  '  JE 
ntfU  »lägte  blatid  ^noasorna  (Dichelyma.  Ein  neu4 
Geschlecht  unter  den  Moosen)  eine  Abhandlung  m 
2  Kupiei*tafein  erschienen,  in  welcher  derselbe  .diN 
bisher  snr  Gattung  PmUinaliM  gerechnete  Artei 
nttmlich:  F.  faUoLa  Medw.^  capiUacea  IHck 
und  J^.  suhulata  Pal,  ßeauv.  von  FoiUinalis  treiu 
und  als  eine  neue. Gattung  unter  der  Benennnn, 
^^DicJielyma^^  aylG^teUt,  welcl\e  er  chai*akterisii  t  wl 
folgt:  ^^ULchelymä.  Üharacter  essienUalii 
jFructiis  laleralis.  PexiMtomlum  düpier ;  exleiüu 
dent0us  $ededm ;  inierius  laemiis  toUdem^  IrabecfM^ 
pransversalilms  in  reüwlum  conictm  conmxU^  ü 
^eüie  «aetiniia  (D.  caplllaeenm)  mMiheriM, —  tt%m 
aqualici  perennes^  cauUOm  ramosiSy  foliis  trifarm 
nervo  inslructis^  pericliaetio  demum  valde  elongati 
pedmciMm  vaginante^  F^ntinalem  ^eum  AniP 

m 

^ang.^Q  atj  ualico^  C iinclidpto  et  Uyp$ho  cm 
jun0eni09.^ 

Derselbe  Ver4  hat  in  diesem  Jahre  ein  Corot 
larium  florae.  upsaUemtM^*'  herausgegeben  und  kmi 
ciarauf  jaine  bot^n.  üeisc  nach  Norwegen  umernoafc 
men,  welche  besonders  in  brj  ologisefaer  Hinsidl 
CAi^c  reiche  und  interea^AUte  Ausbeute  erWarten  liisil| 

Crrcifewalde.  Pro£  0ornschncll| 
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botanische  Zeitung. 


L   Original Abkandlongei^^ 
PreiaeMle  der  Mami$^m  8ec$Um  Oer  moSfUn 

'Dieutag  den  SS.^  September. 

UT  Einsicht  vTerden  vorgelegt : 

WttrteaOiergs  /KcnOgl^^  Obetarlüi  in. 

oatmgalreiien  Abhildiingen  von  :i  oh.  6  o  t  tii  e  b . 
■ana.  Ste^gart^  18S4  loi  Tarlagai  des  HeratMg^' 
becs.  £rs(ea  Heft  nil  6  UliuamirtM  Tafehi  in  4t0v 
Srii^cription^reis  36  kr.  Es  enthält  diese»  Heft, 
utar  Afidtfgpetn  %  llMnieu.iHid  aine  PAanine^'  M^cha^ 
noch  lüenials  abgebildet  wordbil  suid.  Den  Anfang^ 
«aahl  die  GeiaUstanbinia,  Stnftgacta  rorailgUdbate, 
aaderwärts  noch  nirgends  beobachtete  Birnsorte,  > 
IHa  Siditigketl  dar  Pa^^eUangea  nUd  die  Bil«*, 
iigkeit  dea  Prei&es  dieses  Werks  werden .  van 
Saeliaii  allgeaiein  anarkMot  mil'  dtmielben  der 
beste  Ffirigang  gewtinsoht.  ,  - 

2.)  Ein  Nachtrag  zu  dem  Samen-  und  PAan- 
> Varsaichnisia  daa  lim.  Gast  Haopoil  \m 


Böiu  bei  Vened^.  * 

Flora  i835.  2.  B 


tbt.'f.  Stariens  ili#oht  mai  ümkB  Btiphlfcnj 

ment  aufmerksam,  auf  die  Schwierigkeiten,  mit  we{ 
chen  Rr.  Matipoil  in  einem  Lande,  wo  die  e«J 
tenknltM  ^eaig  FrMilde  «ähft^  sa  kämpfen  Jba^ 
md  auf  die  Letoh^k^  dm*ch  dasselbe  die  merk 
würdigsten  JbLaitnr-PflanfKen  ^Italiens  sa  erhalten! 
wie  denn  wiiklich  der  hohe  Arundo  Donax,  dS 
94MMia  HaloM-AtflM»  dt^'  mmmlgfiMlmii  KUrhim^ 
Bohnen  uud  Bf ais- Arien  des*landwirthseliaftUoheii 
Oarlemi  in  fitvifgapüSIittheilmigen  des  Hm*  Maoi 
poiTs  Seyen,  der  aiK)h;  dpr  beste  I^eimer  and  Lie- 
ferer  italieniaciier  Obtt^-^iond:  TrAvbeworftn  aey. 

Zum  Bdege  werden  Hülsen  von  DolicbCM  se^ 
quipedätt^  Ton  1^  8^  I'Snge  Tor^legt,  «neAr  Httbea 
and  Samen  von  iMicbM  tiuUatH^piUhuknas  DtC.  aus- 
getheilt,  einer  Bohnen -Art,  die  Linn^  ganz  tiber^ 
.mIi,  indem  eir  dereaHeaefcreibmgearbel  'BIaitieil 
und  Banhin  s&a  seinem  Phaseolm  nanus  braehte, 
wd  die  nach  gcgenwtrtig  in  den-  bottttiadien  Oif^ 
ten  Deot^cUands  fohlt  5  ebschoa  sie  in  gana  Sfld» 
IbMpa  fei'  grosatp  Mei^e  gebaut  wMl 

S»)  Das  VerseioiMiiss  einer  Sammlimg  von  Bü* 
ehem  «ber  KateiniiriiHMiselHiflW  msä  Araneykanda 

der  F  erdiaand-iiteiakapt'sohea  Aati^pmpiats* 
Haildking.  .   .    .      •  f  ^  - 

\  4i>  Die  «Origiaal-aMeiHiangeB  aa  4»  5,Beiaa 

nach  Algier"   des  Hrn.  Wilhelm  Scliiiaper, 

Tmehten.uad  4M|riaehe  "der  uMMUedaaen,  sidi 

dai*t  aofhaltenden.  Kationen  darstellend. 

Diese  Zeiehniingon  werden  te  Veriagi  der 

»         ..  • 
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Sb  B  e   sebeii  KviiidMaidiDi^  in  ßtattgafi  ergebe!« 
BM,  — hrid  ndi  dae  liiiireiGiieii(i»  XmU  Stthtcri  t 
beuten  gemeldet  haben  wird« 

Hr.  Martens  legt  einige  JEjieuipUre  4m 
HydruruM  cr^UaUophorm  Schüöler  Yor.  ,  Diese  Alge, 
flie  eiüBige  bis  jetot  Würtemherg  awaehlieHend  ei»  ' 
genthämUcbe  PAauw,  wurde  bereite  in  der  \  er- 
MHolMg  dk<r  dMteehea  NtoBpfeweher  und  Amis 
w  MfTftchen  ea  32.  S^tenber  1S27  von  ihren 
EiftdedKer  vorgezeigt 

Hr.  Apotheker  Widenmantt  in  filaobenrea 
erhielt  den  Aafirag^  eine  Zahl  Exemplare  davon 
mmt  .VcrtimtMg  ui/die  A|ilgUeder  der  dioMfüliri« 
gen  Verj^anuiiluHg  ein2iisQiideR|  allein,   obacbou  sie 
ifl  aMneiie»  Jaiiren  dm  .  gansea  Brand  der  Wan' 
mk  eineai  8chwarzgi*iinen  Te^ich  überlebt  ^ 
knnnto  dach  in  dfesett  •  Jahre  kaiae  Spur  daran 
eoide^t  werden«     Hr.  VV  ideniaann  gab  aieh  ^ 
aeSiat  vi^  HAe  imd  mielhete  eiiian  Ffacher,  dea 
dte  gaaaa  Btea  imd  Ach  dwofaging,  aber  ebeniaUB 
anch  nieht  ein  einziges  Exemplar  der  ihm  wohl 
bchaaoMi  Fflanaa  aa  finden  vemochtaw 

Hr.  V.  Martens  bemerfcti  dasa  dieae Eraehei« 
moig  bri  den  Algen  bfefig  rovkonMne  9  ale  nais ' 
ror  einigea  Jahren  dem  Neckei^  bei  Berg  eiiiea 
neuen  Kanal  gegraben  Siabe  ^  aey  deaaen  Ufer  aiM 
einer  aafattoaen  Menge  Exeai|dar^  der  aieriiohen  Viva 

Lidlom  Roth  besetzt^  der  Buden  mit  grosseu  Massen^ 

tea  jj^fffi^aw  mimUium  Af.  bedeekt  gfweaen,  bafda^ 
bitten  aidi  ati^itdem  nieht  wieder  gezeigt. 

9  2 
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vularia  angulosa  erscheinen  nur  in  einzdbien, 
wöhnUcb  in  regnerisdien  Jaliren«  und  Uyäfurti^ 
J}u€lu%eUi  Ag»^  von  welchem  Exemplare  verthei! 
wm*den,  aey  im  Neckar  in  3A.  Jahren  nur  cwei 
mal  gefunden  worden. 

Wie  arm  der  diessjährige  troekei^  Jahrgang 
an  A][gen  gewesen,  gehe  aohon  darana  hervor»  daa^ 
rieh  iteine  Spur*  des  manchmal  sehr  bffa%en  Saira^ 
chaspermum  monilifonm  Roth  habe  auifinden  laaseoi 

Hr.  Dr.  Dover uoy  aus  Stuttgart  trägt  vor, 
dasa  er  aieh  seit  mehreren  Jahren  mk  Beobacb* 
tungen  über  die  Keimung  der  Monokotyledone« 
beaöhiftige  nnd  eine  grosse  Anrahi  Zeiohaongea 
darüber  entworfen  habe,  om  aber  seiner  Arbeii 
di^  mögUciiste  Ausdehnnng  geben  au  können ,  er- 
sucht er  die  Hrn.  Vorsteber  botan.  Glirten  um  ge- 
ftllige  UhterstätEong  durch  Mittheilung  von  SaaMtti 
seltenerer  Gattungen. 

Zugleich  erwtthnt  er  der  sonderbaren  ErscheJ- 
Bong,  dasa  es  ilnn  nicht  nur  noeh  nicht  gdongea 
aey,  Orchideen  -  Samen  zum  Keimen  zu  bringen, 

aondem  dasa  aach  jedesmal,  virena  er  Orchideen 

ausgeslet  halie,  statt  derselben  Farnki^auter  aufge" 
gangen  aeyen.  £r  habe  in  mehr  als  aehn  Töpfisn» 
mit  den  verschiedensten  £rden,  theiia  aus 'dein 
Walde,  theiia  ana  GArlen,  'Orchia- Samen  anf  die 
OberA&che  gestreut  und  den  Topf,  «n  Austrock- 
nung  an  verhüten,  mit  einer  Glasplatte  bedeckt» 
nach  coniger  .Zeit  hatten  aich  Blooae  nnd  Famkr&u* 
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ter  eingestelit»  deren  Erscheinung  am  to  nnerklSr- 
fieher  My,  ab  meh  ämeant»  neben  gewShnUohen 
Arten ^  wie  Aj^pkUum  FUix  ma»^  Aspknium  Jtuta 
mmrnrim  mi-  Asptenium  Mehowumaides^  auod  AfpC^ 
awsi  vbride  befinde,  welches  in  und  um  Stuttgart 
mder  wild  noch  in  Gärten  Torhanden  bey. 

^r.  Prof.  Neea  t*  Eaenbeck  bemerkt»,  daaa 
im  botan.  Garten  eu  Bona  fast  in  allen  auf  ähn- 
liche Art  behandelten  Töpfen,  waa  man  auch  hin« 
einsäe ,  Farnkräuter  aufgingen,  und  erklärt  diese 
ErMheinnng  daraus,  daaa  die  iuaaerat  kleinen  nnd 
uhlreichen,  überall  Terbreiteten  Sporen  der  Farne 
sehr  lang«  im  Boden  Uegcii  bleiben  kSnudUi  ohne 
ihre  Keimfähigkeit  2n  yerlieren. 

Hr.  Hofrath  y.  Blartius  achlägt  als  Mitglie- 
der der  sur  Abatattung  des  Dankes  an  die  ver- 
i^chledenen  Behörden  und  Pcisouen,  welche  die 
Zwecke  der  Versammlung  gefördert  haben,  abso- 
orilnendea  Deputation  die  Hrn.  Professoren  Nees 
Esenback  von  Breslau  und  Hugo  Mobl  von 
Bern  Tor,  welche  von  der  Section  eiustimmig  hie- 
n  ernannt  werden. 

Hr.  Hofrath  v.  diartlus  weist  mehrere  vor- 
silglich  gelungene  BfedaQlen  des  Hm.  Loos  mit 
Abbildungen  berühmter  Naturforscher  vor,  welche 
allgemeinen  Beifall  finden. 

Derselbe  empfiehlt  den  Mitgliedern  der  Section 
Theilnahme  an  dem  uaturfiisiorläthen  Beise-Verein, 
tür  welchen  auf  seine  Veranlassung  auch  in  Bra« 
üaen  zwei  Naturforscher  reisen  und  sammehi« 
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Si  wW  npn  der  von  Urn»  Pra£  Dr.  WiW 

brand  von  Giesseji  in  der  zweitea  allgemeinea. 
V^rMmmlung  vorgesdilugene  Nacbtnif  ma  den  Sta^ 
i^ien  der  GeselLüchaft  zur  S^irache  gebracht 
^  8e«  Ezcellens  Hr.  Graf  ron  Stern b arg- be^ 
merken,  dass  dieser  Nachtra|[  keine  sich  allgeij 
m(0Mtn  Gesetsen  eignende  Nonnen,  eondem  bjone 
Beglewentogegenst&ode  enthalte,  welche  jeden^Ui 
vorerst  in  dnem  aolb  solchen  Mitgliedern  der  Ver^ 
mnimlung,  weiche,  schon  vielen  Zusammenkünften 
beigewohnt  haben,  niederzuäetzejid^n  Comit^  reif; 
ijch  an  berathen  wiren,  / 

Hr*  Prof.  Wilbr and  vertheidigt  seine  Vor* 
aehläge,  namentlich  den  in  dor  dfientliehen  Sitsang 
voll  Hrn.  Prof.  Otto  auj^regrlilenen  siebenten  Punkt^ 
ans  dem  Pfineip  der  Gleichheit 

Hr.  Pro£  ^ees«v*  Esenbeck  aua  Btesiaa 
erwtedert  hierauf  s 

Die  Gesellschaft  ist  gerade  durch  die  bisiieri- 
gen,  die  Freiheit  der  Mitglieder  möglichst  w  enig 
besehrSnkenden  Gese^  das  geworden,  was  sie  ist 
Warum  ako  Aendeninoren  treffen,  deren  Fulüreu 
nicht  verausrasehen  sind.  Die  Vorsteher  haben 
aust^edehnte  VoUuiaoht  und  werden  solche  um 
mehr  zn  beritftzen  wissen ,  als  ja  immer '  die  Zn- 
atlmmung  der  Geseliscbaft  vorausgebctzt  wird. 

Hr.  Prof  Neea  v.  Esenbeck  ^schlägt  daher 
dem  Hrn.  Prof.  Wilbr  and  vor,  seine  Motion  au* 
riickzunebmen,  was  dieser  aus  dem  Grunde  ab- 
lehiit)  weil  solche  nicht  mehr  sein  Eigenthum,  soa- 
dern  Gemeingut  der  Uesellschaft  sey. 
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Eä  wird  4nkmr  mat  yngünrdwiig  flhtngigM»> 

gea  und  von  Pra£  Nees  r.  Esenbeck  du 
4äm  Heft  dv  ^wfilbmgtttmma  Abbüdbuigen  und 
Ji>c;»i:hreibunuea  dw  esfibaren,  schüdUcben  aud  ver^ 
iMAtigm  ScMbm  von  J.  V«  JLroablidrs,-Ikw 
mA  Pro£  der  JUlediciii,  Prag  1834^ iol.  Pr.  CIL'' 
torgewic—p  «ad  dfaMi  PnMbtmnk  dcrThtflndi—  * 

IKepeslHeft  Mlhttt  »ter  iritlefi  andm  mnek 

fpa  und  praerosa  Kr.^  Helvetta  rhodopug^  Git^s^ 

Dntib»  boridiM  ftbw  Ht»  Dr.  Cerd^'s  JM. 

txige  rar  Lehre  von  der  BeiTuoblung  dev  PflaAMii» 
Brown*!  und  Brongnlarts  BeolMMditqDgeo 
kSam  Bum  an  den  (huUs  der  CoiiUeren ,  wo  alles 
efen  da  Hege,  am  lelehtooton  wiederiioleii»  ,  Ittmm 
iuübe  Um.  Corda  verankuwrty  Zaiebmingea  davon 
m  entwerfen,  welche  vorgelegt  werden« 

Der  PoUen -Schiaach  geiaaga  bekanntlich  in  dia 
Mkropifle  des  Exostoms  und  durcii  dieses  in  da» 
Enämimm^  Hr,  Corda -haba  aber  anah  noch  aiaa 
^weitere  Oefibong  der  JSucuia  entdeckt,  die  er  Em- 
kfdam  nenne,  und  doreh  weldM  der  SeUaoefa 
ft^iue  Flüssigkeit  in  die  der  Nucuia  ergies&e  und 
Aüe  trttba*  Die  PoHen-Sehlänohe  hangin*  noch 
lange  nachher  an  dem  Nudeu$  fest« 

Hr*  Dr.  O iriner  von  CSalw  hlilt  einen  freien 
VoKtreg  über  aaiaa  vialjjihrigen  Verwehe,  die  Jus 

■ 
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fteiigung  hybrider  Pflanzen  betretend.  Er  b« 
ntarkl,  daM  dev  PoHea  der  ap%egpi^igoweii  Axi 
tberen  iflhen  Mish  15  Blinuteu  nicht  mehr  wirk 
8MII  «ey,  *  d«88,  wo  eiMud  eine  Befroehtong  einge 
ii^eteii  sey,  kein  weitei*er  Pollen  mehp  wirke,  data 
eine  Befracht«ii|^'iBVfi8fihen  Pflameft  am  ^rendilel 
denen  Familien  oder  natüi^Ucben  Geltungen  iiicbi 
Stattfinde,  ond  daaa  «wieeben  den -Alien  eine« 
Oattuag  eine  nähere  *  oder  entferntere  V  eryvandt 
echaft  Toriianden aey^  welobe  alcb  dttrob  die  Energie 
4er>Beiracbttuig.  öftenbare*  t 
-  .'\  Er  erklärt  dieses  durcb  eirf  Beispiel  aus  dei 
Gattung  Dianthoi,  die  Wirksamkeit  dar  Befraebii 
4ang  falgcrt  er  hiejbei  aiis  der  Zahl  der  erzeugtea 
keimungsfahigen  Samen,  woliack 

hianthus  barbaiUB  von  /     -  ' 

DimfiOm  bmrtalm  befrnehtet  «  .  «  ISM. 
gesetzt,  eine  Befinektong  mit 

JhMthm  mtperhUB     «  ;      .  . .  .  0^711. 

«<-      japonicuM  0|4HMi. 

Armeriä  »  ^  0,5SS.  ' 

und    ~      chineMit  v  «  0,2fiO. 

erscheint^  noch  geringer  sey  die  Energie  bei  Be- 
fiEHcbtang  mit 

Dumlhus  coUlnus^ 
—  ilnnerfa-AfteMto, 

y   ^       chiiietms  ^tifeUus^ 

^      earikusUmarum^  endlieh  mit 
~      fTolifer.    Bei  diesem  habe  er  bei  10 
Befroditungen  mir  S  Semen  eriialteii. 
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I  durch  6  Generationen,  aber  lall  Jeder  Generlitioii 
m  FnMkthsrkeil  «hneltteiid»  io  daM  solcftBl  doch 

aile  ausstarben. 

fir.  PiNifeiaor  P^e  am  8tMMibm*g  b«riobtel 
über  8«ine  Monographie  der  PhyUm^en  ^  (M^ovairar 
•op  fai  ffTonppe  des  Phyll^ri^es^  et  notamment  anr 
geare  i^rmmMm.  Paria.         8.  ayec  11  i^anchea.) 

Er  bemerkt,  dass  die  der  Gattung  Kr'uicum 
gcbtthoKiida  lang«  atreilig  geweaen  aey^  die 

meisten  Botaniker  hätten  sie  in  der  letzten  Klasse 
dar  Pasa  cByw«oei)  mitergebmeht ,  aber  ain  Pil« 
müsse  SpanUae  haben  und  Ermettm  zeige  lüchta 
ÜBiiicboti,  obacbon  die  £eblen  Byvaiddeaii  ndl  Mit 
lioiien  TOA  Sporen  versehen  seyeiK 

Aach  bricht«»  die  Ertnaen  dardi  Ihre  StetC- 
hflit  fud  den  Uoisiaad « idaaa  sie  kein  Wiv^aer  ein« 
aaogten,  von  allen  Agamen  ab. « 

Hr.  Fde  hat  Bon  bei  genaner  Unteraoehmig 
la  den  mei&ten  Ehrineam- Arten,  namentlich  in  E,  vUis^ 
iiimremm  «nd  aeermum  Inaekten -Larven  gefimden« 
Unter  den  84  Erlneen  seiner  ßlonooraplüe  habe, 
er  lunim  im  vierten  TheÜ,  haefiteMolriioh  wegen/  ih« 
res  unvoUkommenen  Znstandes^  keine  Insekten  ga« 
fimden,  dagegen  in  den  Erineen  anf  ÜT.  Pflanaen« 
famiUen  aus  allen  Theilen  der  Erde  selehe  be» 
ebechtet  ^ 

Die  UanptresuUate  seiner  Arbeiten  aind 

1.)  dife  Phylleri^en  den  Hrn.  Prof.  Frieb  bind 

faehbore '  Gruppe^ 
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2. )  Nnr  die  Ge^iiiag  Taphtia  darf  nntw  de\ 
KlMnbMbw.  { 

3. ^  Cronartmm  i&i  eia  zweifeUiaßes,  uabes^tumi] 
iiares,  dem  £riii«ti0i  nteht  Terwandtee  Aradact  j 

'  40  EriMum  aad  PhyllerUm  ßiad  weder  Pilflj 
Mieh  Gonferven,  noch  kraflkHaftie  Haare  ,f  da  df| 
ArtaH)  welche  aaf  behaarten  ülätlera  waobaen,  vim| 
den  Uaaiea  derselben  ganz  tcr&cbiedea  bind.  | 

5*)  Sie  aind  vieknehr  daa  Pradoct  eiaar  dei 
,  Oberkaut  des  Blattes  durch  verschiedenartige  Inj 
aMten  beigebraehtea  Verletoteg^  aonach  ani  dea| 
GewächsreicUe  ausjuiachUessen. '  *  «  j 

Dieae  Inaaeten^  Ton  weleben  er  Mher  UmM 
Larre  beobachtet  hat»  Terinag  Jüir»,  F.^e  aich^ 
Irilher  za  bestlnmieii,  I 
fir.  Braun  bemerkt,  dasa  man  hfiuig  dii{ 

Stämiuchea  von  Lencodon  sciuroidest  durch  eine  iii- 

Wohnende  Larve  verSndert  nnd  geknioaeU  aieiH^ 
welche  den  von  Hrn.  F^e  abgebildeten  selu*  aim-j 
iah  iai,  und  wahraeheittlieli  aar  Gattung  3%rv»l 

gehört. 

Hr.  Pm£  Dr.  J Sger  aoa  Siottfrarl  leg^  awet 

V  ihm  vor  eiiügeu  Jahren  von  Göthe  übierschiokta- 
/Seiehniingen  eines  ansgebildeten  Blattes  einer  Ihit* 
lal|iahne  vor,  an  welchear  die  Anabreatang  der 
Blättchen  ohne  Zweifel  durch  die  grössere  Festig- 
keit des  netzförmigen  Ueberzogs  gehindert  war,,  der 
bei  normaler  Entwiokluiig  gewöhnlich  bald  ver- 
irodLnet  ond  steh  aMtat.  . 

Hr.  Pro£  Jäger  erinnert  dabei  an  einige  rer- 
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•■rito  BnMiieInmigm  9  n— nm^Bgh  dM  in  Obw*  * 
ehwabea  bävfige  Vorkomneu  des  MgeAaimteii  StpckT« 
abere,  einer  Missbildung  der  Rispe,  welche  da- 
brdi  eoMehi,  das«  Mkfae  die  getcidoMena  Blau* 

iieide  nicht  zu  durchbrechen  Termag,  wie  bei 
\m  Thicren  die  VeianDMiite  der  Fmcht  siiwaitett 
bre  Entwicklung  hindern,  «id  Vertiockiiuiig 
lenwlben  Teranlasgen  kämen« 

Weiter  sprach  deraeibe  über  die  physiologisch 
laA  nieht  genag  ontemehte  Verbindung  ewlachan 
lea  ILDO^en  der  Sarmente  und  der  AiutterpflanMi 
lamentlich  bei  Cotytene  viüiparum. 

Aiiwmdiing  von  Giften  anf  die  Kjio8|M 
ireitet  aich  die  )Vii*kuiig  langsamer  rttckwärts  aus 
Bid  ea  acnefait  daa  Vertrodunen  dea  Sarmenta  4im 
tiavui*kunor  nvif  die  Mutterpilanu  zu  bemaien. 

Hr.  Hofraih  r.  Martina  erb/Snet  der  SeetioB 
die  in  ailerhödisteiQ  Auftrage  Seiner  Olajestat 
des  KSni^a  Ton  Sr.  EieeHens  dem' Oberathofoiei-t ' 
ster  Freiherm  Seckandorf  tibersandte  Eisdtt* 
dang  zu  einem  Slittagessen  im  Landhause  Boaen* 
stein  nnf  Donnerstag  den  2dk  September. 

Fünfte  S  1  t  n  u  n  g. 
Hittwoch  dn>  94.  September. 

]Kn*no  eben  eraehienene  Flora  Tor  Würtem^ 

bergTon  Gu£»tav  «Schübler  nnd  Georg  v.  Mar- 
tens, Tfibingen  1834*  6?o,  wfard  nur  Einaieh^ 
nähme  rorgel^^ 

Se,  Excelleuz  Hr.  Graf  t.  Sternberg  legt 
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das  erste,  welches  er  je  gesehen,  an  welchem  uu 
die  Rindi  scblirf  vom  Boke  abscheidet,  indeiiä  •!< 
ffwischen  beiden  eine  kleine  Kohlen&chioht  ein|gp 
lagert  hat.  Er  fragt  daher ,  ob  man  *iiteht  <iiei 
Pflaafle  Air  einen  Dikotyledonen  hatten  aoU^  oii 
legt  zur  Krlauleruug  2  Zeichnungen  vor,  voa  d( 
neu  die  eine  den  Stamm  ndt  «einer  Binde^  die  aa 
dere  dessen  Lage  in  der  Gebirgsart  darstellt. 

Hr.  ilofratb  v.  Martina  hUIt  sodann  eirtei 
Vortrag  Aber  die  Gattung  ilsoMa,  und  seine  Be 
obaehtun gen  an  Asotta  mäerophyUa  Kmnif.  Die« 
medUche  Pflanse  hat  im  Uabitoa  die  meiste  Aehii 
Roblcelt  mit  Lemm^  and  schwimmt  firei  anf  rahi^eti 
Gewässern  niedriger  Gegenden  duroh  ganz  Amerika^ 
In  Neuholland  fand  R.  Brown  die  äbidiche  A 
pkmaia  Mr.  Die  BMtter  stehen  4£eitig,  swai  Zei- 
len nach  unten,  mit  langgestreckte.n,  leicht  mit  \\  as^ 
ner  gefiliiten  Zeilen,  s^eE  nach  ^Am^  mit  kfirsei 
ren,  btarkeren,  kein  Wasser  annehmeDdeu  Zelieii, 
da|ier  sie  seidenartig  soUmmem* 

Als  Fractificationsurgane  findet  man 

1.)  ans  einer  einKtgen  Schicht  4eckiger  Zellsn 
sosammengesetzte  Blasen  mit  Körpern,  den  Spuran- 
gien  der  Farnkräuter  ähnlich,  daneben 

%)  nur  I.  so  grosse  spindelförmige  endsiändigs 
Köi*per,  welciie  zuweilen  auch  auf  besonderen  Stie- 
len tBinseln  oder  gepaart  voriLommen. 

Diese  spindclfürmigen  Körper  bestdien  aus  ei- 
ner Kappe  oder  Calyptira  and  einer  onteni  Halb* 
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Jigd  mit  Reihen  feiner  dnrchscbimmernder  Zelleoi 
ftirdi  ein  Diaphragma  von  dem  von  der  Kappe 
^gesdiloflsenen  Baum  getrennt;  in  diesem  Raum 
rrbebt  sieh  aus  dem  Diaphragma  ein  Sliolchen^ 
ffdches  aich  in  ^en  Pinsel  endet^  mit  anbXiigen* 
Ita  bii  jiiörmigen  Kurperchcn. 

Bobert  Brown  gibt  jedem  dieser  KOrper» 
dben  £wei  ^nhäiigEel,  Ur.  Slariius  fand  aber 
Sur  eines.  Es  besiebt  ans  diebt  gebalhen  ZeHeil 
and  kann  daher  liein Pollen  seyn,  me  Brown  an- 
nismit  Br.  t.  Martins  hSit  vidmehr  die  Spindd 
tür  ein  Achsengebilde  mit  unentwickelten  Blättern  ^ 
und  vergleicht  die  iult  eiuer  Zellsehicht  aostape-^ 
ftierla  ontere  Bisse  mit  det*Nue%da  der  Charen  als 
das  $  Organ,  worüber  jedoch  erbt  die  Beobachtung 
der  Keimong  sielleren  Anfschluss  ge|en  wird. 

Das  andere  dem  Indusiam  der  Farne  vergleich* 
bsre  Organ  enthxlt  den  Famsporangien  thnllche 
Körper,  es  besteht  gleichialls  aus  einer  eiiifadienf  ' 
ZeBenhani.  Jn  jedem  Sporanglam  f  ndet  man  6^9 
runde  iiügelchen,  so  dicht  j&usammengeballt,  dasa 
sie  heransgenommen  im  Wasser  Jede  so  gross  wer«\ 
den,  wie  das  ganse  Sporanginm. 

Jedes  dieser  Kügelchen  hat  einea  Kranz  geglie« 
dertir  mit  einem  verkehrtmi  Halbmond  endigender 
Haare,  durch  welche, sie  sich  oft  an  das  spSVideU 
fihrmige  Organ  anhSngem  Sie  sind  daher  dem  Pol* 
\pn  iu  vergleichen,  obwohl  hier  keine  vollendete 
Trennong  der  OescUecbter  wird  angenommen  wev^ 
des  dörlen. 


Digitized  by  Google 


30  : 

IKe  gegüedarteii  Eham  MtspredMii  dem,  wai 

Ilr.  Brown^  bei  der  A  fibmaia  das  Wurzeleiidl 
des  Embryo  nennt     AUerdinos  hat  das  Induslmi 
mik  seinen  Sporan^^iea  viele  Analogie  mit  den 
ganen  der  Saltfiniay  welche  mit  Axotta  die  Famüij 
der  Salviniaceen  bildet.^ 

Deiüclbe  hÄlt  einen  weitem  Vortrag  ül^er  dU 
Sporangien  der  Farukräaten  Er  bemerkii  dass  j4 
des  zuerst  nur  ein  «grünes  Bläschen  ist,  wie 
tr^Mum  '  WaUroth^  dann  aas  einigen  Zellen  ranni« 
menge&etzt  erschein^  welche  sich  immer  deutiicliei 
entwickeln,  w&hrend  sieh  sogleich  ein  Stiel  bildet 
der  Inhalt  ist  ein  gleich£irmiger  Schleim« 

We  n  der  Stiel  die  Hälfte  seiner  Länge  erreicht 
bat,  werden  in  diesem  Schleime  kleine.  PunoMi 
sichtbar,  die  später  aus  4  Lappen  Kusammengeseta^ 
erscheinen,  bei  einigen  Gattungen,  wie  bei  CyoMMi 
bleiben  sie  deutlich  lappig,  bei  den  andern  irer» 

'sehwinden  beinahe  die  Bänder,  und  es  bildet  sieh 

eine  körnige  oder  jitachlige  Oberfläche. 

Unmittelbar  ans  der  Vene  selbst  entspringt 

nie  ein  Soras,  sondern  immer  etwas  oberhalb  deiv 

selben,  dur.ch  eine  dichte  Schicht  von  Zellgewebe 

-Yon  der  Venen -  Endung  geschieden, 

Hr.  Pro£  K  e  e  s  v.  E  s  c  u  b  ü  ck  bemerkt,  dass 

bei  den  fijuospen  dasselbe  der  fall  sey. 

Hr.  Prof.  Kunze  dagegen  glaubt,   dsss  die 

Sporangien  aas  den  Aederchen  henrcNrgehen. 

Ur.  V.  Martins  gibt  zn,  dass  die  Lagerung 

dersdben  sich  nach  den  Venen'  richtet,  aber  ohne 

unmittelbaren  Zusammenhang, 
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Tmier  bemerkt  Hr.  Marti qs^  dsm  eigent* 
iibe  inimki  vM  aeitencr  verkoment  ak  »an  ge. 
t oiuiUeb  a""^*^*^!  die  Umachiagiing  dea  Blattes  Bej 
Ida  Iwdhffltrm^  s.  B.  bat  AMmium^  wo  rteb  ein 
^Bser  Lappen  der  oberen  Blattflädie  uoiJiiiege. 

Ein  DLuioqihismus,  dem  gemäss  obere  und  nie«  - 
Mgm  BlauUldttog  anfiMlen,  wovm  diaT  ^ibevi 
ie  FmctifioiiiQn.aey,  sey  bai  dea  meisten  Famen 


Dr.  Fresenius  von  Frankfiirt  am  Main  spricbl 
ber  awei  in  Alrfsainien  gebaute  firamineen* 

Ur.  Küppeil  bat  auf  seiner  ietzten  Keise  yor- 
ii  glich  das  Innere  von  Abysainien  m  erforschen 
esaeht  und  eine  grosse  Zahl  Manoscripte,  Thiere 
nd  Pflanzen  mitgebracht ,  darunter  auch  den  Tef 
ad  den  TokussQ* 

Leber  den  Tef^  dessen  Mehl  noch  feiner  ala 
(ToCaenmeU  ist ,  und  welcher  vom  Ktfnig  bia 
um  geringsten  Untertbaiien  gegessen  wird,  hal 
t  r  u  c  e  einen  eigenen  Artikel  und  eine  Abbildung. 

Letztere  simmt  wenig  mit  Jacquin's  Abbil» 
ong  der  Poa  abysstniea  L.  überein,  daher  man 
iaher  zweifelte ,  ob  der  Tef  auch  wii'kUch  Poa 
^yismica  Jacq.  s^y,  die  aua  dem  von  Hrn.  Dr.. 
ii  p  p  e  11  fltitgebrachten  Samen  gesogenen  Pflaoscen 
eiben  diesen  Zweifel  geliuben.  Sie  stimmen  völlig 
tit  der  Abbildung  der  P.  abynhUea  Jaegi'  (Icon., 
ir.  L  Tab.  17.i  überein,  und  llr.  Fresenius  er- 
UM  daher,  die  Abweichung  der  Abbildung  bei 
ruee  ClUndV.  Ta£  24.)  aua  der  UuvoUkominen« 
eit  dieter  letalem  Abbildung. 
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Ittte  hat  übrigens  in  Abyssiiiien  drei  Varie^ 
ien  des  Tefs^  die  gefrthiüftlie ,  eiae'  krikve-u^ 
tine  dunklere«  '  «... 

/  Der  Tokmso  wird  nar  in  der  Kolla 
derangeh)  gebaut  und  gibt  eine  nel  grttb 
ning  der  Annen,  abei-  besseres  Bier.  Er  fing  i 
SV  bkiben^  aU  Hr.  FreseB&ua  Frankfiut  wli« 
und  scheint  £kusme  -mdica  Gaertner  zu  seyn. 

(ScfakiMi  frigl 

IL   Corresp  o  jn  d  e  n  sb.  I 

(^Aspleiiium  TreUenerianim^  ein  neues  FamkrauL, 

Indem  ich  nur  die  Freiheit  nehme,  Uiuen 
Supplenieiit  der  im  abgelanfenen  Jahre  gesamn» 
ten  Samen  zur  gefälligen  Auswahl  su  übersende 
ftge  ich  ein  im  Monat  September  dieses  Jahres 
Gesellschaft  meines  brcundes  Tretten^ro  au^ 
fundenes,  höchst  eierliches,  in  Menge  atif  den  Pasrj 
della  liora  nächst  Bacoaro  im  Vizentiniachen  g^ 
fyiidenes  Farnkraut  bei,  welches,  wenn  gleich  eijij 
Blittelart  von  Asplenium  Ruta  muraria  nnd  AapUn 
Breynianum  (germaii,)  doch  keineswegs,  wie  Poliii 
ni  in  seiner  Flora  Veronensis  anführt,  als  VarietIK  m 
ersterem  gezogen  werden  darf; —  denn  es  hat  jewai 
pinndlae  eoneiformes,  aber  diese  aind'trifidae  tii 
partitaeque  apice  indsae,  es  wächst  zwischen  Kalk« 
feben  nnd  erreicht  zoweUisn  die  Höhe  eines  Scho^ 
hes.  Ich  nannte  es  AMplemum  T^eUeneriatwäi 
schliesse  anch  die  Saiaeii  Lievon  bei^   und  bitte  es 

in  der  Flora  bekannt  20  nu^chen.  ^ 

.  Paima.  Prot  Jan, 
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Kro.  3.   Beg^Dfiburg,  am  21.  Januar  1835. . 


L  Original  «  AbhanfllnngeiL  ' 

ttaiacaUe  4et  batmdschm  SeeUon^  der  zwälfien  Vet» 

Herr  jProleaaor  ttociiatetteV  Ton  Easlingeu 

hät  eu^ea  V  orti*ag  über  den  Begriff  von  Speeles 
und  fiadat  ^en  Gmnd  dar  darübar  herrachendea* 
Vemirrun£  darin,    dass  nnau  t^eiii&en  bestimiut4;u 
Begriff  TOD  6padlea  nal 

£r  de^nirt  sie  als  eine  in  der  Zeit  enistandeiie 
nad  mA  fortbildende  l^orinanreibe die  sich  da- 
durch  ala  geadüoasen  darstellt,  dass  sie  immei^  von 
mdem  Formenreihen  dorch  bestimmte  Merkmale 
gelreani  bleibt.  *  % 

Die  Kultur  eat^heidet  nicht  gpuug,  da  manche 
Varieti^  sich  ab  aolche  fortpflana^o.  jUan  inasa 
in  der  Natur  beobachten  nüd  eine  möglichst  reiche 
Bcike  Ton  l'ormen  temmeio«  ^ 

Als  Beleg  werden  Formenreihen  von  Euphor- 
5ia  plaiyphylloM  L.  oild  E.  nüeroßtha  Stepham  (E* 
semilata  TbailL)  vorgelegt,  beide  iür  gute  Arien 
«klirt  and  der  letaleren  &  afrM^  h.  ala  Abart 
oatergeordnet. 

Hr.  Kiunmerrath  Walte  voE  Altenburg  be- 

i  .  >.  '     '  Diait 


34  . 

merkt  bei  dyteeerVeranlassang,  das»  nien  ielbat  dj 
KrankheilM  der  Pflanfteo  ob  lUlhe  f  iebai  kif  nn^ 

wenn  es  sieb  von  Feststellang  der.Jb*teu  Iiandle. 

So  komme  Ureäo  roJM  häufig  ao  Ba$a  oUm  ^ 
TOT)  nie  aber  an  Rosa  canina  jL.,  an  dieser  seii 
lieh  dagegen  j^bera  ein  weleecr  Schimmel,  den 
niemala  an  je^ier  bemerke ,  er  glaube  daraus  fq 
gern  an  kfinnen^  dami  Hr.  Pro£  Koeh  dieoe  baj 
den  Arten  mit  Uj(|r«cht  ¥erei|ii^^  jiia))e.^ . 

Hr.  Pto£.  Rdper  bemerkt,  daea  er  awer  anal 
in  seiner  Schrift  über  Euphorbia  die  £.  serruial 
ThutUicTy  wovon  die  Rede  sey,  nach  der  gewöhn 
tichen  Aiifiicht  der  E.  pialyphyUa  L.  imtergeordne 
habe,  indessen  habe  er  bis  jetzt  noch  keinen  u|>er 
kengenden  Uebmi'gang  von  der'  einen  aar  anden 
gefunden,  er  würde  daher  Jetzt  beide^  als  nahe  verj 
wandte,  aber  gute  Arten  anfibtellen,  und  zwar  utf 
so  mehr^  als  beide  einjährig  seyen  und  einjiihri|(^ 
Pflanzen  viel  weniger  abänderten,  ak  ausdauernde 
ja  es  müsse  sogar  pubescens^  welche  der  £ 
pialyphyUa  noch  nSher  stejie,  als  die  serrulala^, 
davon  getrennt  bleiben*. 

Euphorbia  pialyphyUa  sey  w  alirscheinlich  mii 
dem  Getreide  ans  Süden  eingeführt  worden  ^  £ 
werrulala  aber  ans  Osten  eingewandert.  , 

Hr.  Prof.  Hochstetter  aeigt  noch  an,  da« 
des  ürn.  Prof.  Zawadsky's  Flora  von  Galli- 
ftien  etc.  erschienen  sey  ond  5tf7  Oattnngen  mit 
3080  Arten  enthalte. 

Hr.  ProC  Nees  v.  Esenbeek  aus  Bres* 
ian  trägt  der  Versammlung  eine  Abhandlung  des 
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fBia.  AraC  IL  B.  Oltppelft  lEkulMI  «bv  itt» 

Frficbie  der  fossilen  Farnkräuter  vor.         *     •  • 

NftdidteBi  dw  VeciBiMr  :dle  VeiUKtantt  «eiiier 
Vorgänger  ron  Scbeucheer  y^rsuigUoh^abct 
Jiifmigm  SdilotheiiD^«,  Si6iolui«e4r^«  mnA  -•der 
eigentUeben  Begründer  der  Ffaira  der  Vorwek  fdt 
Wissenschaft^  v.  S  t  er  n  b  e  rg  ojnd  Bro  ngn i  a rt^ 
ferfduühAl,  bemeriLt  er,  dUMbUber  Q»ekIotlieii% 
Siernberg  und  Liüdley  j^der  ein  und 
BroagiUari  4 frwtifioirende  Farakriiiicr  «bgeUt» 


del  hätten« 

Da  die  Bieitieii  Frfli&le  roMidittebw  Fmtm 

sieh  nur  iA  Ahdrückea  voriiDden  ,   so  kam  ^Ur« 

V  ergkrichnng  Abifarücke  der  lebende  Farnkräuter 
in  Gips  KU  terfertigeiL 

Jdied.urcb  gelang  es  ifaab,  in  den  seble&iaohen 
Sie  uikohlen»Berg werken  fa^t  für  sämmtliche  gegen- 
wMg  lebende  HäuptgaltiuigeR  fiej^sentanten  anf^ 
«ufinden.  Am  häufigsten  fand  er  die  rundlichen 
fieri  res  Poiyimäiium,  Atputim  und  Oyathea^  aber 
äoch  die  sirichförmigen  von  A^lefUum,^  die  gabel- 

ao  wie  andere  denen  de« 

jDmeflNh  ScM%aea^  Omnmäa  nn4  JUygodium  fihnUehl 

Die  anegeieiebneteie  Bildong  nit  fl  aneinan^ 

der  gereihten  Kapseln  wurde  der^  Versammlung 
Torgelegt  und  von  Bm.  Göppert  Siemhahera 
Slembergii  bezeichnet.  Die  analogen  Formen  von 
TaaiMt  and  Bleelmum  £mA  er  nnter  den  bisher 

C  2 
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da  fUomopIfrUi  FomMf»  ukd  ümertiU»  henikriä 

nen  Abdrückem 


Ein  glüeklichcr  Fond  m  ciiiem  4Spliiroside| 

belehrte  den  Verfisser,  dass  Cyclopteris  BrongnU 
loisädB  «ndtem  My,  aU  die  Calyiedmeii  oder  Fi 
fliordial  -  Blätter  voTBchicdeiier  Farnki*äuien 
Bes  der  vorgelegten  fiilmpkreN,  Hi^nerwphifKii 
ßaegeri  Gmppert^  ^^^^  uot^  einen  siek  i^Mralfii 
m\%  entwieketeden  Wedld.  Aveh  flboi*  dte  Wn 
4iaia  der  Faisae  glaubt  .d^  Ver^Mieea  mndich  befii« 
digende  Ansknnjft  ei*thcileii  zu  kütiiieii,  behalt  sie 

•  «ber  Vd^^  diJMa  in  «dnem  m  Antens  des  künft 

i 

|reu  Jahi's  erscheineudeu  Werke  isu  thun. 

.Graf     .Bte^rnberg  bemerkt  faieri|bei 
tiasa  die  Setteobeil  gut  erhaltener  Fapiii*uehte 
von  herrühre ,  dasa  sieh  solebe  ntlD  in-  der  fttfd 

I  Kohle  erhielten^  In  .der.  ^ockenej^  und  diese  sej 
ttnaere  hSofi^le^^  aerlielen  sie  gleieh  ni'  Stanb,  f( 
dass  nur  noch  jbre  konkaven  Abdrücke  übrig  büebea 
%      Die  Gatinng  CyclapiartB  betreflead ,  wird  tpi 

,  ibm  bemerkt  I  Jdaas.  allerdings  einige  der  idaruntei 
begriffenen  Arten  nur  Farnkotyledonen  seyn  mögeti) 
jjier  gewiss  nieht.  alle,  du  .sieh  auch  abgefiUfeac 
Piimulae  gt'iietlerier /Wedeln  darunter  befiiiideu« 

S  e  ch  8  t  e  S  i  t  %  n  n  g. 
■  '  •  _     Donnaratag  den  35.  Septensben  - 
Vorgelegt  werden  ' 
1.)  eine  Amsahi  sehr  sorgfiiitig  ausgeführter  »i- 

tur«>etreuer  l^lliUizengeuiälde  de*  llerrn^  PfiuTöW 
Schwärs  mm  Botenheim: 
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1)  dmmn  haditf  gmmm  ia^ti«  jJcangfa  U». 
lihlitiHw  .dw  BOAmg         Erdoberfläche  dnge- 

WSrtcmberg«  -     .  -  '       ...  '  *  ' 

Hr.  PnC  atemi»  Bulla  wiehl  dumof 
^tiiAu.rkbaai ,  dass  Iii*.  Scbwari^  mit  ongemeiiiei^ 
Aflctrengung  3  j  Jahre  lang,  lia  Soaiaiar  4m  Tags 
la  bis  12  ülundeH  an  dieser  Zeiehnang  gearbeitet 
haba^  dtta  dar  Sdch'  dimr  Karte  «her  MO» 
kosteii  ihu&e  laui  er  daher,  um  dieses  Meisterwerk 
mm  Oaisiag'af  'Jtap,  WisseMchaft  ao  'madicn,  dea 
Wiig  der  &ibscr^ptiaa  varssUsge,  ao  dass  den  Sab» 
wtsAm^  das  Bkemplar  swiscben  2  und^  3  Kro- 
acathitfr  aa  slthrn  lUuaa^  ^ 
3.)  däH  Ilthograpbü*te,  sehr  gut  getroffene  Bild 

daa  Hnu  Uafeatlw  Ar^  Ka4ib,  Ptofaaaor  der  Bala^ 

hdk  ia  Ki'iaiigeik  •         •  *  ' 

Varthaik  werde»  aaler-deii  Anwesendan^  • 

L>  die  Aiikündigung  einer  Uahersichts- Tafel 
das  Oewfdbsreialia  naeh  lasaian  aad  ftfrohard 
raa  Cari.d'Orbiguy,  waldnÄ  in  Pearls. bei  dem 
VerfiHser,  Rae  da  wieat  eoleniMer  Nr.  aadb 
bei  LavraaU  und  BaUliera  uad  in  Strassbarg 
bei  L  e  y  r  a  u  1 1  am  3  Franken  £U  Iiaben  ist 

S.)  Nr«  i%  der  allgemeineD  balaaischen  KeiHiogi 
die  Bemerkungen  und  \Vüii£che  des  Hra.  Pi^ofes- 
•ees  Hafiratha  r.  Martias  in  Bendiang  aaf  die 
Berichtigung  der  Nouieiielatur  ia  den  botanisehea 
GMaa  eatbakendf 

Br.  Uo&ath  r«  martiaa  bringt  in  diesen 
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A«faiM  4m  htdmtmAm  AftfMuid.rwii  Zdl.im 

wendige  PrOAing'  der  NemeiMdaiw*  ipc  ytm  aftdw 
botanischen  Giirlea  erhalieoen  Crewäel^e  den  ViH 
gtebern  boiauiächer  GSrten  vecursacht,  und  mach 
IUI  Aeiem  foosea  Uebelstande  aiNui)MUeii)  mI 
eweckmSasige  Vorschlüge. 

Br.  T*  Martem  seigt  dhr  .yMiaimriimg  eh 
io  dieaem  Jahre  in  Venedig  erschienene  Sehrt 
4es  dolrtigen I  Arftlea  Lodwig  Narda  ttar  di 
Anwendung  dev  Sind«  der  Meerforche  (l^ttB  mi 
fiAtta  LatiM:.vaB.  ^  Dimm  Binda  ipfird  aek  imdanl 
Uehen  ZeUeu  vaa  den  adriatiaohen  JTiaoharu  juu 
Oerben  und  Färben  ihrer  Neisa  wendet,  di 
Veftfaeaar  aucbt  «ie  ab/wohUeUe^  und  luiftigaaAl 
atringens  in  die  Apotheken  einzuführen,  da  eie  S 
Proaent  öerbeatoffi  iblglieh  deasen  mabr^  ata  a| 
andere  ähnliche  Substanaen«  eaüialte.^ 

Deraeiba  saigl  ekieft  Anfrate  Jim  Dr.  BU 

jranni  Domenico  Nardo  in  Venedig  über  dj 
Amrendnng  der  Jkkgm  ala  Htibüttel  fot^  in  wt 
abam  derselbe  auf  die  yon  ihm  bareita  bei  dar  Vft 
aammlang  ^der  Natarferaeher  in  Wien  ▼wpretragen 
Anwendung  aMhrererf  dem  Uabninthoehorloa  a 
Wii*ksamkeit  gleichkommender  Florideen  und  eliic 
dtf  aoe  geflogenen  branslichan  Oeia  afai  wurmm 
treibende  Mittel  zurückkonunt'und  dann  seine  Ai 
weadnng  einte  rorftügUcban  fiatlerfta  ana  geaoM 
ftem  Sphaei'ococcuM  a^icuiaris  als  Heilmittel  gege 
vataoUaibna  LanganiorauikbaiieR  rttml« 
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Br.  T.  Martens  bemei*kt  dabei,  dtm  der  au«- 
giMiiiiilu  fi/AmummmM  «rf^Mp  niitar  dem  JXm^ 
Karigeea  oder  irländisches  Perlmoes  in  neoft» 
Zübflii  SB  i^eiehna  JBßfmck^  imm  England  nds 
gi^iiiuBt  ubA"  in.  den  Handd  ybrapht  war« 


Uc  Dr.  Carl  Sdiiaper  legi  dia  fertigen 
m  yiiliifufiilii  «her  die  BltM9mmagmng  im  Pfliiisea* 
nusb  md  ihra  gaamatrieahen  Ctaaelaa  var,  >iiaoh' 
lern  derselbe  anf  die  Bitte  vieler  Mitglieder  !n 
Mhiafan  baaMriam  VarMIgm  aaina  Iinfcro 
ier  suceesßiven  geomeiriacUeii  Ge&taltung  der  Pflan* 


wnrde  dar  a%enieine  Wunsch  laot,  dass 
Hr«  Ar«  Sidilnif  ar  dleasa  Syslani  «aab  mktm 

iMifimjpnden  Vmarbaitea  baUlgsl  den  Brack  über- 
geban  und  vwar  mit  einer,  das  Algenwine  daa  Sy- 
slsBa  und  der  Melhoda,  dia  Pflaoaa  an  batraohten, 
dsrstaUeadcn  Schrüt  beginnen  möge^ 

Dn  Mb  ScbviteigiNitY  ^iwsi'  VwtUgm  ma  ^ 
den,  dar  die&e  Sache  im  Intere&se  der  Wissen-» 
schall  ai^elegeotHah  batilaha^  hanrorgehaban  witr« 
de,  bescbloss  die  Kaiserlich  LeopoUfinisehe  Aka- 
desia  dar  Ifatarfciaebar  an  Brsabui',  dasr  Ittferii 
dradmi  an  lassen,  nnd  dea»  Hm.  VarüuMier  als« 
Xsiebeii  flhpar  Anaribsnranvg  die  end^praehende  An^ 
läge  an  ebener  Varbraiiinig  durch  dan  BnchhMi-' 
del  ea  dbergeben. 

*  Piasee  wiehtige  Warle  vßM  danmueh  bi  der 
Lürj^esten  Frist  an  das  lacht  treten. 
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ftf.  IMhrfli  nro£  v;  Mavti«»  legt  dbM  AI 
iMiduug  seiner  fuyiJtorAMi  pteiptorM  vw,  dere 
aus  AnriUungen  hervortretende  Milcli  im  Pniifct^ 
ftin  bUnliehei  Jiiekt  verb^-eitei.  «  ^ 

Dei*selbe  legt  die  liiuine  von  (Mrosiemön  ph 
'  tanaides  BumMdi  vor,  weksbe  iR.  Meiiea  ab  Hdj 
apnittel  gegeu  die  Epilepiie  angewendet  imtdL  ^ 

Hr.  JDr.  fürmr^hr  mm  fiegeMbnrg  ^tftiheS\ 
Exemplare  des  von  der  KönigL  bayei*iachen  botaii 
Creielbobaft  In  Begeneb«rg  Ini  fwigen  JabriL  bül 
ayagegdbenen  wkeemchaftliohen  Vermiichtnifiseii  üi 
res  Pilbidenten  dee  Grafen  Gabriel  Bra»y.  i 
1  Ur.  Ik*.  JUl^ianer  aus  Basal  J^ertbaiit  Esea 

|)lare  seines  i.  J.  1826.  in  «Genf  ersehienenen  Vor 
ttwfara  einsBr  Henographia  dar  Gatteng  JMjgomm 

Mr.  Dr.  6£rtuer  aus  Calw  legt  ein%e  by? 
brida  Pflanaan  vm. 

Hr.  Pro£.£ltr.  Brann  aus  CSarlsrube  hfilt  A 
nen  Voitrag  «bar  7V«)mi  naMia  JL  ODd  %MSH 
aulchea  dordi  ¥pi^[elegte  Abbitdungan;  ar  erwähnt 
«dar  bekannten  anffiAenden  UnglelcUieii  der  Keif 
ledoneni  wovon  der  untere  gprosse,  mehlige,  im  Sa^ 
men  zurückbleibt,  bemerkt)  dass  bei  der  Kcimuiig 
«uanit  die  StangeUbasis  berausirela  und  in  verhak' 
.  ter  Richtung,  die  Kotyledonen  nach  unten  gekobei, 
wachse,  nad  dass  die  nach  mitan  gerichtete  KncM* 
pe  sich  erst  später  aufwärts  biege.  Was 
CandoUe  stipulae  der  Kotyledaueü  n«ane,'aeyai 
bloss  zuv  Seiie  des  Idainen  Kotyledons  hervorwacb- 
sende  Wariabi,  was  mau  tibp  bAarAfnnig  gethdlH 
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kabo,  Mjnen  Mtf  MwiteMi  nabm  den' 

fergäii^licheiiv  die  Wasserfläche  nicht  erielcheudea 

■teD  umifcii  IwrroigewMfaMM ;  oft  grfiAÜcfae 

Hit  KuhmsmA  '•W^aIIs  flvwtfcnft  bei  'dicMv 

£iek|;enheil  growea  Sdiwierigkeiti  die  Wusseiw 
nms  in  andere ' Teiche  zo  versetzen;  In  seiner  6er 
gand  fiede  sie  sieh  in  Menge  in  einen  Teiche^ 

alle  Vei^uohc  jedoch,  sie  in  benachbarten  gauz  ähu^ 

Teleb»  nanaSen,  aeyeii  vergebliiii  gew^seiL 

Hr.  Prof.  Mikan  aus  Prag  legt  die  Abbil. 
9  brnsBlaniarfifii  Orchidee«  Ter»  die 

» 

FonfigUdi  wegen  ihrer  doppelten  Perula  eine  neue 
Gallioig  att  bildeii  aobeiaen« 

fia  simmllifhe  Anwfmid^  diese  beiden  Pflan- 
aca  Mr  »ea  baken,  so  ^rilrd  sto  Ar*  PireC  Mlfcan 
iü  nsfAictfi  Baft  ssinna  firiaat™  lalaniaminn  bfis» 
aUibiia^iuai  aufiiehmen,  * 

lfe..liofra«b  Martina  legi  Abbiklangen 
EU  seiner  Flora  Ten  Brasilien  tot,  welche  wegen 
itvcr  fiananigkeil  und  sorgfiUtigen  Ausfilbnng  aU^ 
gemein  bewundert  werden« 

Hr.  Pro£. Braun  fegt  getMeknetaBUMer  dea 
Agigi4daMa  S^itha  vor,  nnd  maieht  auf  eine  merk- 
wii' Jiga  Miasbildiing  an  dhnselbea  anfiaerkaam«  Ba 
hatten  sieh  in  den  Theiinngs -.Linien  der  lUppen» 
gebiete  büiglidie  Oeflbungen^  gebildet  nnd  deren 
Baad  naab  der  wilam  Mattflgehe  umgescUa^eiiy 
worauf  die  Spalte  wiedap  zusaiiuuenwuchs. 

Hc  ir«  .Mar la»a*  Mdgt  .in  W^iogasrt  aitfbe* 
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wahrte  Exemplare  einer  Jkige^  For,  wddle  Hc.  JPvsä 
Dr.  BehSnletn'  vcm*  Eftrek  wihr^nd  seines  leta^ 
teil.  Aafenttialte  m  Uaden  im  Aargaa  gefimdea  hal 

Sie  wächst  in  grosbcr  Ulenge  in  einer  Quellei 

die  eek'  ehrigeii  Jahrea  iuJ/ttea  in  dhr.Ljauiiat  gel 
f^Ls^t  wurde  und  deren  Temperatur  4-  Beauini 
betWiVt  Hr.  FreC  8di?6aieU  VinMi^imMM^ 
tig,  dass  es  wohl  diese  Alge  sey,  weiche  den  Kii 
ler  OLmbern^i,  ieriMot  lebhate  PhantMie  In  dei 
dicken ,  im  Leben  schmiilEigrolheQ  FnApu  timeä 
den  Moflkd&rahi  KliiilelMn  Bnn  m  enMe^en  glanl^ 
in,  nor  Anürteliany  eiuea  «neuen,  Zoogen.  g"Hiffiiiin 
ten^  Bestandth^k  der  Heäqueile  von  Baden  veran^i 
laset,  habe.  I 
ll¥as  Anglada,  (Meinou*es  pour  servir  a  Fhi-i 
nteiM  generde. des  enmc  «ineraloB  sntfinmuqni  Pin-I 
m  Giairine,  Plombieriae  niid  Bar^ 

gine  nenne,  nnd  als  eine  SuhataaH'|neidb-Qrgn* 
niqae  und  wespntliefaen  Bestandtheii  der  Thermal* 
Ot^len  bi  den  Fyrenlen  lesdiralbo  ,  -vwdnnke 
wohl  anoh  diesen  .  Pflanze  seine  JbaiiBteli«ng,  0er 
französische  Natnrferscher  habe  recht  in  Hinsicht 
der  obennschcn;Q|isoknng  nnd  namentOoh  des  Ano^ 
gehaltes  dieses  StoiTeB ,  aber  sieher  sey  er  im  Irr* 
danm,  wenn  er  diese  in  de»  dortigen  Wassens  wb^ 
balteuen  Sebieimflocken  als  ein  mineralisches  Pro«, 
dnel  belmehte,  diese  Alge  werde  wohl  andi  dort 
die.  Kanäle  nnd  FelseaiHihren-  auskleiden,  dnrch 
welche  die  Qoeilen  hervorstrtaen,  Welehs  einMine 
S^lockeu  aweissen  nnd  als  weichen  Schleim  mit 
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Augiifcda  habe  übrigens  seine  Gktitkie  mu*  m 
im  uhwvMlMMgeii  PyreniM-TliameB  gtfttndan, 
abtf  aucb  ^  Oadle-¥M  Baden^  in  welcher  diesa 
Alge  wluNaBi#i  enibalCe  SehweM. 

Biw  Harie-na  tkeik  voUkaiamea  diese  An- 
ifahl  d»  berühnien  i&nk  I¥irfl  Schänletn  und 
cffUirt  die  Torgeeeigte  Alge  fiir  OseUkUarim  OnM 

'  Sie  aef  mmant  w  Vandelli  iii  den  heki^ 

seu  Quellen  von  Abano  beobachtet  worden,  koatme 
■aik  Ppllini  jineb  M  Vilerbe  ter,  iind  eey  in 
den  Abkuhiongebehältem  der  heissen  Quellen  yoa 
Baiin  im  QriwMlniweglhmn  Badtn  eo  kiufig,  daae 
«e  oft  aofche  in  die^$ea  Sehiichten  ganiK  fiberaiehe. 
Dess  aie  aneh  die  innerea  BLanlle  und  Felsenröh- 
len  der  4)neUen  aoskleide^  glaabft  r*  Martena 
aicht,  well  t»jie  sich  nur  unter  Einwirkung  des 
UAm  mwiekb.    IVa«  Linnii  Vtm  laA^rMM- 
fmrmiM  genannt  habei  sey  nur  diese  Alge  im  Zn* 
etande  dsr  Bnliteliwng  ode#  der  AnAttMing  nnd  ntfl 
freaiden  Bestandtheilen,  namentlich  Tufsteinabiage^ 
rangen  lei-ndiflht    IKeee  Alge  iMbe  Inf'dter  Regel 
eine  dnnkelgrüne  Farbe,  bleiche  aber  dnrch  £iu* 
wiriLong  der  hohen  Tempereint»  nitd  dea  SiAiwefeU 
gehelti  dre  Wswrrni  häoäg  ans  «nd  ereofaeine  dann 
als  O^Uiuloria  alba  Agardh. 

Aneb  die  vorHegtnden  ümifABfe*  eeyen,  wie 

er  sich  dwch  raikrobkoplnche  Untersuehimg  tiber^ 
Mgt  haW,  «A  rieh  tehhia  «nd  IhM  -rWidiehn 
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,  Farbe  rflhre  Uom  ym  «ahfiagendea  eimthril^e 

Jir.  Ugft^Ui  Marlin«  legt  Aianreielie  b^ta 
lUache  Etuia  vor,  welche,  bei  Schmetter  in  914^ 
eben  im  Preise  von  ^  ,fl.'  sii  habeii  iiad  imd  w 

ter  ai\ilei*eai  einq  Tafel  von  düaiiein  MQi»bUigbLec 

.entbalten,'  ynkkt^  mm  PatwiiiBan  der  Vißumgtmad 

fiaae  4^e^tn  *    '  ^  ' 

Nacb  dem  SeblmM  der  Sitenngen  Uef  nodi  ^elii 
«ehe  i^tereaaautpp  Auiisdi^  dm  Hrp.  Dr«  Caib^a  ek 
Aber  die  Vegetation  der  ^ToMni  ein« 

Der  Vi^riaaaw  acibUdert  anerat  die  dy .  Vi^^ 
taiion  böchat  gänatige  afldliche  Abdachang  dea  Ibbu* 
dea  ym  den  Karpatbeii  ge^an  die  Donau,  dann 

liilt  lebhaften  F^'beu  die  EigealhümlichkRlleii  des 

Con^iaentaUKliBMUi,  tfn.atre|ig6p  «nbaitendar  Wio* 
ter,  eiQ  kurzer  stümiacher  Frübliag  und  ein  aie* 
Ite^monatlicher  ;heiaaar  «*«Bd  trockan^  Sei— w 
Grand  dieser  JESracheinungen  ist  daa  Verben^chen 
dee  Oaiwindea,  welcher  im  Wintar  die  eiaige.  Kii. 
ta  der  aobneebedeeklen  ^pjpen  Inner aaiena,  im 
>  Sommer  die  eratiekende  Hiüm  eben  diea«  wm  ver^ , 
iHNumtfa  mwl  waaaerioaen  Wüaten  über  die  Finran 
der  Moldau  verbreitet.    Nur  beim  Wechsel  der  ^bei- 
den JahMaaeiten  aiad  Weativinda  btofig. 

Die  Folgen  sind  eine  ungemein  üppige,  an  die 
der  Tropea  erinnernde  Vegetatien  Tom  Mfire  bis 
aur  miUe  dea  Juli,  von  da  au  aber  ein  bei*batUchea 
Aaaeben^  nur  die  lidaartigea  0awllcfaae' der  aan- 
gendea  Hitae  widaratelumdt  endUcb  elbi  atarrar 
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ädiUltawiater,  vor  weUbem  dei".  Weiiiatoek  ^iirek 
Eiograbimg  geschütct  werden  nms&      '        '  '  > 

mnige  Teredelte  Sorten,  am  fie«tm  kt  aocU  das 
M^M^  vmllgliefc  die  Pimte. 

Der  Mais  ist  die  Hatiplluiltorpflanz^  ^  dfo^  Ites»  ^ 
MM  VolksklMsen.  ernihren  sich  beiimki^.  «iMk 
^iifie^ch  davon  ^  .  doch .  g^tattet  hier  dds  Kiiin^ 
nidkl,  wib  in  ItalieJl^  ^iM  swtriM  J^db»  Aiic|l 
W  ekzea  wird  hSufig  gebaut  |  ^agegen  weiii^  Clae 
iBftM.  Hau  behÜft  akii  liebiftr  mb  Wild waehsetideil 
Planten;  Mwm^  afiutu$  m^Am^ranthut  $imsfuißumg 
Meisen  den  Spinat,  Pörtuhca  oleracea  entspricht 
hier  iliirem  JBeinaoiieii  und  die  ittik  encheinenden 
Blauer  dei*  Picaria  rerfia  werden  als  Salat  genossen» 

Cbarakieriatiech  lit  der  atarte  ioibeii  der  Me« 
lonea  und  Ammeien  au£  ireiem  Felde  ^.  de«  Sokk- 

der  Kartoffeln« 

Der  Weinbau  luebft,         in  fialieii,  kein» 
Miilie,  liefert  aber  aMb  iiivb^  Weine^  dmk  gibt 
et  hfe  tnd  da  vorefiglicber^,  wie  die  ven  iQdobeit  ^ 
uud  Musehlbeiloae^  * 

Tabak  wird  Viel  gebairfi ,  ^  Varietateo 
JinnW— ii  myMM  ilflwrA  (weU  eliev  töu.IL  / 
Tabacum  L.).  Ein  Versuch^  ijn  iUrsilieheii  Park 
<ieii  bertthmieB  Tonbeki^  Tabek  der>Anber.  n 
ziehen,  entsprach  Eiieht  den  |[ehegte9  £rwartuiw 
gee,  de  sieh  die  Pflemse  ele.iiiieeie  gewKhnliebe 
iV-  rmUca  L*  anawiea»  ^ 
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Zoccarinr,  gaya?  4ie  lii>rp>rtM»i  ia»die  ••ydi 
««vische  vi  im  .Siidftii  in  dlai  iiiitt«Ufiii<Utob» .elnlen 

rlen  foi  tstrahlead  uiid^firet  iii  iiaiatkeu  und  Tj^ra 

\.  Ihr  Haaptoharakier'l)estefat  in  gemUcKteVi,  ai 
1(<ui4^  reichen  Laubholzwaldungen  y  gemischt^ 
Hviusen  mit  vorherrbclieaclcn  rothen  und  bl^uei 
Blamen,  Disteln  niia  aoflern  Stachelpflanzen,  tüegn 
inliH^seii)  gew  ürzbafteii  Kräutern,  z.  ]].  Äi*temisiei^ 
In  Massen,  Im  Frühling  viel  Zwiebelgewächse 
Keichthum  an  Malvaceen  mit  zuiu  Theil  ausgezeicji 
neten  Formen  ^  die  tiefe  Bammerde  oft  anf  ganiei 
iStrecken  mit  Hifoscyamus  niger .  X#  und  Datura 
Siraimimm  L.  bedeckt.  Istatt  unserer  Iffessdri 
lind  Bingelkrant  die  ungebauten  Stellen  eioe  Bfes* 
ll[e  Ajiiaranlhus  oleraccwi  uüd  Convolvulus  Cnepixißi 
ernährend.  ... 

Aas> WnHüws  ■iwpfitit^aPi  Ihii  CnhiliAf*, 
dm  06bja<l  /  Artsmi  4n  <B»titeh%teri<Mhgr  Hitniictit  m 
genau  aU  möglich  £u  nntersacbea  nnd-  kttiilSgei 
dblir':dnM  SpacisUe  .bscsniAiigeben  t  a¥OM  9  b»* 

bereits  schon  bedeutenden  Von^ath  gesamnielt  habft 
Wübs-wii  Anrishdi»  wtoiw  ihm  sufar  wfr««l*icb 
seyn^  um  anf  dem  noch  unbeti*eteueu^  Wege,  \vd 
thm  er  thgmAiftdmi  einsam  wandlet  m  leMbten, 

«damit  er  das  sich  vor^esti^-kie.  Ziel  um  so  mutlur 
ger~  erreiche* 
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H.    B  o  t  a  n  I  8  eh  e   W  o  t  i  z  e  n.  ' 
1.  Sprengel  u.     haben  bei  tfrnffaiig 

Rolle  mit  der  Ueberschrift :  Corolla  subdccemfulay 
MWjf  mÜermB  MitioNta»«  £a  ist  aber  tioeh  sehr  ' 
iie  Frage,  ob  es  wirklich  eine  Gentiana  mit  eitler 
Conm  deeemflda  ^MiateaM  gebe:  *  UMir'^ 
aer  Rotte  stehen  sehr  viele,  deren  Corolta  atisk 
icUtMÜcti  ab  ^redtf«^  iViM. 

sumaii^Ae,  vema^  pumUa^  aesUm  oder  tshfidbm  (die 
nns  sind)  nlralU,  aguatkä^  and  v6n  einiget,  deWril 
Blmae  scheinbar  lOspaltig  isl,\iuid  von  Iiiinn^V 
Pallas,  FriShiich  ilesshalb  bo  diagnosirt  wurden^ 

E.  Bb  0.  ottoiM  lind  pfftenäiea;  aagt  sdioai  Frdhh 
ich  selbst  p.  43.  ih  'seiiieA*  Dissertlition :  corolla 
reapae  qtdnquefida  est ;  aegmenta  laciniia  oVatiS 
Lotcrjecta  Uiicealata  afleo  pimluctu  ut  limbi  pen« 
^hmrimm  WtämmfOLeak  Plasaa  V«hiUnisa  ftidet-  atdl 
^banfafis  an  £xemplaren  der.  GerUiana  proBinUa 
Haaike^  die  im  Sonuner  1S34  in  den  öletscherga* 
btfgM  4ar  Fiansa  im  lÜöUthaie  van  ObavlMtrntban 
ron  Urn.  Dobner  gesammelt  und  mh^  offener  Bhi» 
ae  aiogdegt  ao  genau  eine  C»€ttä  Mamßäa  vor- 
ifdhni  als  es  mit  der  niedlichen  Q.  pyrmaica  \\xf 
'mmet  der  Fall  ^eyn  häsau  Tergleiehen  wir  jiua 
»ber  dieae  Exemplare  mit  der  Abbildung,  ^e  der 
Entdecker  dieaer  Pflanse,  Hinke,  in  i^atfqV-CML^ 
UL  Tab.  17.  £  2.  gegeben  ^hat,  so  könnte  man  in 
f^ersaehung  gerathen^  au  glauben,  £e  Blnklaehe 
t^flanae  sey  eine  andere  Speeles,  weni^  nicht  in 
der  Beschreibung  j   die  vermntbUch  an  Ort  und 
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Sidto  gemadit  mmie^  aitidritekB A  ■  geithrtdbij 
•Wode:  ^alia  priiniuriii  his  ^coroUae  g^guenti«  s 
teme  minor«  Cbm  dentM  dicam)  iiit«r;|acent  aeqi 
Iflfta  Md.  paola  l^rerior^  -  w/^  GleiqjUwoM  nn 
diese  alia  segmeuta  0or6Uae  in  der  gedaehieu  F 
gtat  en  «nbadauleiidea.  dealaa  kerabgcränken» 
cbes  seinen  Gruud  kauiii  anders  aU  in  dem  JJ^ 
fltaitde  haben  hum^  daü  die  Blameo,  einmal  gi 
jtcMossen^  auf  keinerlei  Weise  mehr  zu  öffnen  sin^ 
Ulid  der  Zeiehner  daher  mn  andern  ähnlichen  Pfiai 
men»  vielleicht  G.  vema^  »eine  Zuflucht  nehme 
mowte^  Die  Saehe  acbdnt  aocb  eine  weitere  Ei 
jtrterang.cM  verdienen« 

2.  Gentiana  aUMea  P<iÜ.  verhält  sich  genau  ei 
_  £r*  acaiUis  wie  G,  pümUn  Jacq.  eu  iGF,  iDerna\  ea  ifl 
eine     ücaiMi  falüs  Uneai'UniM,  "     v  -  * 

Dt6  drei  v6n  Vlllar«  Im^k^ieb^nMi  grögiiliM 
mlgerf  Oontianen  machen  bestimmt  2/wahi*e  S|ieete| 
au«,  nümlieh  G.  acatßis  L.  (angustifolia  ViIL>  die  h 
den  Ebenen  des  sudl.  Oent.schland  wächst,  aber  auci 
bis  EU  den  Alpin  hüiaubt^igt;  dann  die  ff.  \tw^ 
'Pred:  (acaalis  Vv>  we  ili  den-  CMbIrgerr  ^rbamml 
aber  nicht  in  die  Ebene  herabsteigt.  G\  alpiiia  V 
die  in  Deutschland  noch  nicht  gefunden  worden 
ist  vernluthiich  nto  eine  etwas  Ueine^  Varietät  dei 
'vorjöfea  ' 

Exemplare  voh  ahgülom  M.  B.  aus  SiUKei 
treffen  geoaii  mit  denen  bei  Triest  wachsenden^  vfu 
fttvrjn  ale  CK.  auUva  abgebildeten  ttbereim 

Gr.  hrachyphyßa  Villars  ^  Sturm  ^  ist  bestiniBM 
eine  wahi:e  Art,  und  keine  Abart  von  Verna, 

G.  nuians  Bung,  ist  von  Cf.  proßttata  Üacnk 
in  nichts  untcjLbuhicdea« 

(liitaa  Beiblatt  Nr. 
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botanische  Zeitung. 

Nro,  4.   R^Dsburg,  den  S8.  Januar  183S. 

«««=gg«g  T-    '  II  I  — rwr 

L    Original  -  Ahbaadlungen* 

IMmridU  der  gmauer  ieJmmiim  Chmra- Arten. 
dlitgetbeUt  von  üi^n,  Prof.  Dr.  Alex.  Braun 
in  Carknihe,  als  Beigabe  m  seinem  Vortrag 
über  diese  ßaitung  bei  def  Veraammiiing  der 
deutsehen  Natorforscher  und  Aerzte  zu  Stutt- 
.fart  im  Sept  J1834,  ^  und  vorbehalilich  einer 
genauereil  Beschreibung  und  Juitiischen  Ausein* 
andarseCBung  aSoioitlieber  genannter  Arten  iiT 
eiJier  künftigen  Monographie  der  Charen ,  und 
JH«  Tbeil  aebon  in  der  Im  Dmcli  befindlieben 
Flora  badeu^  ci7ptoganiica  von  Gmelin  und 
Braon* 

Ckara  Linn.  (Cbara  U üUella  AjfatdkJ 
Sectio  iv  Ckarae  epigfnae. 

D  as  PoUenkägelehen  sitzt  oberhalb  des  6*» 
mens  an  den  TheilnngssteDen  der  Bllftter.  Sie 
«ind  aUe  dorcbaus  eiidacb- röhrig  (unberindei). 

a.  Die  BläUer  einnuU  oder  wiederholt  in  fast 
fkiekUarke  AbeekniUe  oder  Zinken  getheiU.  Die 
Kehen  meist  ungegliederL  (AUe  durchsichtig  und 
fiexil^  mar  eeUen  kierueürt  und  dann  meiet  nur 
%onentceise.J 

*)  Vci£l«  oben  pag.  lOm 

TUm  Mb.  4.  i> 
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Mvoss  und  stark,  die  Quirle  6b1/ittrig,  die  Bla 
^  der  antam  sterilen  Oidrie  einfiieh  tind  Nong« 
gliedert,  die  obem  in  2  —  3  kurze  abgegliedeii 
Spitceti  awgeliehd;  die  fertOen  Quirle  sehr  kld 
und  dicht  geknäueit  mit  Sspitzigen  Biattchen.  Pi 
'klebien  ttngllchen  Sameti  stteen  meist  Swelse  bei 
Mmmen  und  zeigen  an  der  Seile  7  Streiieiu 

Diese  ausgezeichnete  Art,  die  von  Vaillan 
entdeckt  wtirde,  ist  unter  allen  flexilen  Cbaren  di 
gfösäte,  hat  aber  dabei  sehr  kleine  Samen.  Sie  i& 
wahrsebeiidicb  mooöcisci^  doch  konnte  ich  mich  ai 
der  getrocluieten  Pflanze  nicht  bestimmt  davoi 
ilberseugen.  Die  sogenannten  Diaphragmata,  wdebc 
inan  in  den  Blattern  und  selbst  in  dem  Stengel 
Sieht)  sind  bloss  nach  Innen  yorragenda  Falten*  Sk 
ist  an  vielen  Orten  in  Frankreich,  Italien  und  in 
Corslea  gefunden  worden^  in  DentieMand^  gesusi* 
meke  £&emplare  sind  mir  noch  nicht  zu  tiesicht 
gekoi^men.  •  Chara  Chorda  Lais,  und  Ch.  eonfeiToi^ 
des  TkuUL  sind  verlängerte  Formen  dieser  Art. 
%  Ch.  ßex'di^  Linn. 

Dtinn  und  schlank^  die  BlKtter  einmal  getheilt» 
die  Enden  derselben  i>pitz,  aber  ohne  Stachekpitse. 
Dia  meist  einzeln  stehenden  linglicfaen  Samen  sei* 
gen  7  Streilen.   Monocisch ! 

Die  lichte  Ch,  ftearttts  gehört  zu  den  seltenem 
Arten;  man  hat  sehr  häufig  die  minder. gekn&uelten 
Formen  der  folgenden  Art  mit  ihr  vermengt.  Ich 
habe  sie  aus  der  Carlsruher  Gegend,  von  Kaisers^ 
kutiurn^  Köhl,  aus  Thüringen  etc. 
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S.  dk  sj/ncarpa  ThuiU. 
Der  vQtigm  im  Wuchs  ifanlieh,  «bw  dto-oUrn 

ierülea  Quirle  nekt  gelmifaMlI.  Dk  Blältec  daaudi 
LeMk,  die  Eaden  konw  Stachebpitfe.  Die 
meist  je  2  ~  S  «osaiaiBeiMitebendeD,  fiui  kagdagett 

Neimen  zeigen  6  Streifeu.  DiÖci&ch! 

Diese  Art  ist  aus  der  Abtheilang  der  epigyni* 
ei^ea  flexilen  Cbaren  die  gemeioete  verbreitetele, 
aber  auch  die  vielgestaltigste.  fch  sah  sie  aiie 
deo  TerscUedenslen  Gegenden  DeotseUands,  der 
Schweis,  Frankreichs  und  aus  Corsiea.  In  der 
Bheinebeiie  ist  sie  in  WassergrAben  sebr  gemein. 
i>ie  froetifieirendeh  Quirle,  sowohl  der  männlichen 
als  der  weiblichen  Pflanze,  bilden  bald  grSssero 
lockere  Knäule,  bald  kleinere,  oft  langestielt^  sehr 
kurzblattrige  Köpfchen,  in  welchem  Falle  die  dicht  • 
gedrängten  Samen  mit  Schleim  umhftllt  sind.  Vor* 
mgsweise  diese  letztere  Form  wird  gewöhnlich  als 
CSk.  synearpa  TkuM.  bestimmt  und  ist  EOgteich  die 
C%  capitata  Nees  E^enö.  und  Mejfen^  Ch,  glame^ 
rate  Bimkoffy  und  wahneheinlicb  auch,  die  Ch.  ni- 
äifiesk  mancher  Autoren«  Als  eigentliche  Abarten 
UBtersebeide  ich: 

« 

Qu  Myncarpa  pMcudofieaMiM, 

Eine  robustere  dunkelgrünere  Form  mit  suge« 
spilsten  Bbttenden,  die  der  €^  fiemlU$  vmrm  oft 
täuschend  l^hf^H^^  ist  In  der  Carlsruher  Gegend 
an^efiiaden  nad  auch  ?on  andemu  Orten  her  er^- 
haken. 

s 
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*  7.  Ch.  $yncarpa  opaea. 
.  \  Eine  robiMlere  Fum  mit  «bgerimdeien  Blutt- 
ejuki^)  die  uiu*  eine  sehr  kia*»^  Siadiekpit^&e  ^a- 
i>eii.  Die  Neigung  cnr  Incrustatien  iw/t  bei  dieMT 
Abart  stärker  als  bei  den  andern,  der  kalkig 
Uebcrzug  ist  entweder  sleralieh  gleichm^issig  oder 
8i;htfn  sonenweiae  abgeaetat.  Ch.  opaca  Aga$*äb 
gehört  wahrscheinlich  hieher.  In  der  Schweiz  häu- 
fig ,  besonders  am  Jura  aueh  in  der  Carlsmher 
Gegend  gefunden. 

4.  Ch.  mueranata  Fkr.  bad.  erfpt. 

Den  ?wei  vorigen  ahnlich,  aber  die  Blätier 
der  obern  Quirle  zweimal  getbeilt^  die  Enden  mi 
langer  Stacheii^piize.  Blunüciscb. 

Sie  ist  der  ClMra  flexiKg  gleichfalls  sehr  Shn- 
lieh«  und  als  solche  von  Bauer  vertheiU  und  von 
Reichenba  eh  abgebildet  worden.  Sie  ist  in  den 
^Kheiogegeiiden  selten,  ich  bekam  sie  auch  aus 
Würtcmberg,  von  Berlin  und  aus  der  Schweis 
Eine  sehöne  Abart  davöu  ist : 

ß,  Ch.  mueronala  lieteromorpha 
mit  Ueinereii  dichtgedrängten  finietifieirenden  Quir* 
len,  theils  auf  der  Spitze  der  Schusse,  theiis  in 
'den  Achseln  der  grossen  sterilen  Quirle» 

Üiess  ist  CA  md^ca  lielchb.^  aber  schwerlich 
die  gleiobnamige  Art  irgend  eines  andern  Anfors. 

Von  Ikoch  und  Zi«  wurde  sie  früher  als  Vh, 
capUatu  vertheilh 

y  ?  üiK  m^ucroiuUa  Sieberi 
ist  noch  ftweifelhaft,    da  ich  sie  nur  steril  t^ak. 
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Sie  wvde  irm  SieNv  Itt  dw  Flem  Maurüä  ab 

OL  ficjcUis  aiu»gegeben  und  Keicimel  sich  duri^b 
■«hr  laüfv  wmd  ftiae  B«Mkel£i|iitMi|  ao  den  BlaM- 
enden  atm« 

CSk.  fTMÜb  fiM9k  CBciohenk  leonogr.) 
Sehr  fein^  aarl  uiid  viehremw^t;  die  tfuirte 
iaAcr,  CUttUrig ;  die  BMitter  ment  3mal  getheüt  ^ 
die  Eadatlieki)  «der  Zinken  Sgliedevig,.  nil  ebg»- 
seüster  Stachekjiitze.  Dk  kluui^ii  Saiueu  läugUeb« 
Aleiitfeiedi. 

Dieae  äusserst  seierücte/  dem  Aiiseheu  uack 
eettfareMriige  CAnra  iei  udi  Ck.  JmmMmm  nnd 

kyalina  verwechselt  worden,  von  denen  sie  tich 
leidU  dnrek  den  loekoren  WneltHv  die  gegliederten 
iund^llicke  der  Blätter  und  durah  iaiiglkke  Samen 
«nterwbeidet  8ie  iel  sienüeh  eelten)  und  könnt 
wenigaiena  bei  uiia  bloee  in  liebirgegegeiidati  vor, 
Ith  beaitee  aie  am  ünaerem  Schwarzwald  ^  von  . 
hatfieretentera,  Jküln,  BerUn  inid  aua  Pienant» 

6.  C.  africuna  imhL 

Uer  vorigen  ao  ähntiek,  49m  ieh  aie  früher  ala    -  ' 
Llobbe  t-lImalLiclie  J^bart  (Ch.  gracilis  vai*.  sene^ja* 
iensia>  belraeklete ;  doeh  nnterMbeidet  aie  aiek  be- 
i»täiidig  Juixh  ungegUt;derte  Endelüeke  der  Ulaiier« 

In  Seneganbieip  von^Pbrrolieft  nnd  Lepri«» 
eur,  bei  Tanger  \un  Sal^nia nn  gebammelt > 

7.  C9k  iemdmimm  h^m^  (Beichenb.  leenogi*.) 
Sehr  fein  und  zai*i^  wenig  veraweigi^  die 

l>inrle  gekiiKnelt,  6blllltrig.  •  Die  BlfiUer  Snal  ge- 
ümk  aii  ung^limierUnA  iUnken-  iwidL .  £^er  abge* 
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at<ft(cf  StaahilqrfiM»  Ote  Uiumi  CmI  lai|[«Iige« 
Samen  seigeii  9  Sti*eifeii«  MonSdsch. 

£iB«  doBdi  Üim  Tnehl  aelup  «osgeMidbiieto 

Art  nnd  onter  allen,  bekannten  die  Ueinale ,  ofa^r« 
flIcUieh  eineai  ^groasen  JiaiiiiM*fla|iiiijhiiin  m  veru 
gleichen.  Da^aadoüe  hat  aie  mit  aeiner  CA. 
hjf^Hinm  yendaeht,  Wallrotli  mit  Ch.  f mailla^ 
VIA  atidera  wurde  aie  mit  Unrecht  fiir  Vh.  §h»m^ 
I  rata  Dest,  bHtimmt,  wofür  ich  aie  früher  selbst 
hielt  und  unter  welchem  Namen  aie  aacb  in  Gm.«- 
lin  ä  Flor.  Lad.  suppL  beschrieben  i&L  Ch.  baUa^ 
€ha$pmwm  R0hhL  iaft  eine  Ferm  mk  gedrfbi^eren 
(^rl^n.  Sie  iat  über  DeatachUnd  und  Frankreich 
verbreitet  mid  wBohat  beeondem  in  Ue^mn  Lehoa* 
gruben,  c  B.  in  den  Rheingegenden,  bei  Berlin,  ia 
der  NonMudle^  bei  Montpellier« 
ä.  €h.  Imalma  DeCand. 
Im  Woeha  der  Vwigen  Ihidtebi  aber  etwaa  ro*  , 
bnater,  äatiger ,  die  Quirle  geknfiuelt ;  awiachcn  dea 
8  gt'üsseren  3mal  getheilten  Quirlblättern  je  2  klei- 
nere 1-^Sflud  getheilte  Zwiaehenblifittehen ;  dieZin* 
ken  etwas  bauchig,  ungegliedert,  zu^spitzt  Die 
etwas  grfiaaeren  6at  kugeligen  Samen  seigen  11 
Streifen«  Monöciach« 

Dieae  aefar  awagfieelnhiiete  Art  Ist  bia  Jetat  nur 
bei  Lanaanne  gefnnden  worden,  wo  aie  von  Gay 
entdedBl  wurden    DeCandolle  bat  mit  Unredit 
die  CA  IßnuiMMima  von  MontpelUer  aont  aeiner 
Itna  fOr  eineriei  gehalten. 

b,  ik0  BUm^  a^MMl  oder  wMerkoU  gelheiU, 
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MffMfHMr  oräsMßr  Ate  die  §aUUdäCA    die  Smm 
Mnl9  #iier  JZbilRm  ajiei^^  mekrsliedrig.  (Die  hleher  ^ 

gefaerigea  Arten  bekooMn.  Mii*  «Im  jfeiM  gteieb- 

iiuiulge  Liei'uütation,) 

Ch.  steUlgera  Bauer. 
Gmm  ond  sehr  Terilngeii.  Die  Knoten  der 
BblSttrigen  Quirle  gehen  am  unteren  Thell  der 
Pftame  in  fistraUige)  weisse ,  steinerne  .Stemij 
^Ber  ;  die  Blätter  sind  meist  8  —  Stheiiig,  das 
USttAMA  Unger,  meist  2gliedrig,  die  Seitenstfleka  ' 
ll^Sedrig,  die  Endw  sehwach  gespitzt. 

Von  dieser  sonderbaren  Art,  zn  der  auch  CA 
vMäee  BerM.  ond  Ch.  oMma  JDen^.  gehfiren^  und  ^ 
die  wegen  ihrer  Grösse  und  ähnlichen  Tracht  mit 
(X  tranducefu  Pers.  verwechselt  worden  ißt,  habe 
ich  hk)68  männliche  Pflanzen  gesehen  und  zwar 
nieht  bloss  yon  Berlin',  wo  Bauer  aasdrücUich 
angibt,  dasa  «r  bloss  die  kügelcbentragende  PAanse 
gefunden  habe^  sondern  auch  aus  Frankreich  und 
Italien.  Sie  bekommt  meist  eine  schwache,  gleick* 
lUHhäige  Incrostation,  die  ihr  ein  meergi*ünes  mat- 
tes Ansehen  gibt 

10.  Ch^  fioMrato  Den. 

Utia  und  imsehig)  die  Blätter  dur  sterUen 
Oeirie  einfach,  lang,  meist  3gUedrig;  die  fertüen 
ttaifio  oMtardg  geknKMH  mit  molst  AgUodrigwi 
Blattern ,  die  am  ersten  Gelenk  3—4  kürzere,  ^ 
l^Bsdrige  Setembttttchen  haben;  die  Bldttendko 
%Umfi  Dia  Samen  gehäuft  ajn  ersten  Gelenk  der 
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nnterscheidbarer  Sli*elfuiig.  Monocl&ch. 

Diese  AnsgeseMHieto  Alt»  4to  dUe  ISkom  iMfr^ 
/Ira  iUMiicber  Aatoreii  seyn  mag  und  auch  vaa 
^  Wallrotli  in  Chays.  Uerbarinm  Ckarm  fleM- 
Iis  var^  nidifica  bestimmt  wurde ,  habe  ich  bisher 
bloee  ans  Fr^krejo^  gesellen«  ^  •  iet  ecben  mn 
Jugend  aof  mit  einer  bläulich  *  grauen  Incimtatioa 
überEogen,  .  *    '  '  • 

,  11.  Cü.  prolifer0  Zis^ 

Dieee  toii  Z  i  a  bei  Bfaina  gefaiideoe  tmd  aeit^ 
htt  nicht  wiedergeaammeUe  Pflanze  unteraoheididi 
^ich  von  der  vurhcrMeheiKlen,  bei  Ueberelnstiiii- 
mung  in  iaet  allen  wesentlichen  Characleren,  ^dcM^b 
so  si'hr  im  aiisseren  Ansehen,  dikim  ich  sie  vorläu- 
fig  nicht  damit  au  vereinigen  wage.  Sie  gehört 
au  den  grcissten  Arten,  iai  schau  gelbgnin,  achu  Hch 
und  gleichförmig  incrustirt.  Die  Bltttter  haben 
spiti6ex*e  £ndeu  als  bei  der  vorigen,  sind  meist  an 
den  i  untern  Gelenken  mit  SeitenbTXttchen  verse- 
hen; die  untern  Seiten]b4ätichen  nicht  selten  selbst 
wieder  getkeflt.  Die  sehr  kleinen  Samen  haben, 
wie  bei  der  vcn^igen  Art,  eine  undurchsichtige  Uüile 
und  last  ununtersdieidbare  Streifung. 

12.  Ck,  polff$perm0  Fhr.  tad.  ctfßpi. 
GleichfaUs  den  zwei  voransgehenden  Arten  hohi' 
'  nahe  JvervMuk,  run  «itdirer  Ortfssa  Die  BlKftter 
haben  zabheichere  Glieder,  an  den  2  —  ^  unUun 
Geknkeo  vielgliedrige  lange  Seitanblittehen,  deren 
unterste  sdbst  wieder  getheüt  siud;  feine  sjutaige 
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timi.  geüiellt.     Di«  SaiBen  ntsen  ia  aehir  4iehtge- 

usid  selbst  in  Grauüe  des  Qiurk,  habeii  ^eiiie  dartb-  ' 
mUbß^  Httle,  weWw  tm  dw  (Stabe  «ehr  devdieh 
13  SireUen  aeigt    Monyoreofa}  es  mid  abef  weü 
Heiliger  Pollenk<lgelchen  als  Samen  vorhandeiik 

IMeee  Art  ist  imUeidit  desshelb  ki  uuuiehen 
Geffeiidea  übersehen  Warden,  weil  sie  schon  Ende 
JHärs  und  An&ng  AfirU  ilsre  Swin  r^jft  pnd  spA* 
ler  verschwindet;  T^/elleieht  geht  sie.  auch  hie  und 
de  eb*  Ch.  nM^ffm,  Mreleher  Nene  auf  dieae  Af*  ' 
«ehr  gut  passt,  da  die  oberen  Quirle  meist  dicht*  - 
gewebte  Neelcr  bilden*     Sie  bekennt  dee  slan- 
Beb  Sterke  lucrustaUaA  und  wird  d!adureh>  eer* 
brecUicb,    Wftduit  in  dto  Rheini^esfenden  €lrft* 
bea  und  Tor^roben,  woselbst  sie  im  ifrubling  die- 
ses Jahres  von  Ilrn.  Dr.  S  ch  m  i  d  t  ond  uiii*  ge- 
fimdeo  werde.   Ich  bekan  sie  auch  ans  Corsiee. 
Sectio  TL    Charae  pleurog  ynue, 
^  Die  PoUenkttgdchen  sileen  sur  Seile  des  Se« 
meub  innerhalb  der  «juirligen,  eingliedi'igen  Seiten» 
bliltchen^  der  nehrgliedrigen  Blätter.    Die  beiden 
bekannten   Arten  sind  gleichfidls  einfach-  rohi'ig  ,  ^ 
Cnberindet). 

-  tSk  Ch.  *luarbaia  Mkyen  (Reicbenb.  leonogr.),  ^ 

•  Die  Byttter  neist  4gUederff ^  an  dRen  Oelenken 
nit  langes,  feingespititten ,  quirlstindtgen  Seiten* 
biittchen ,   am  Grunde'  des  7  —  SzäUigen  Quirls  . 
ein  diditer  Krem  (Bert>  wfiu  aehr  nablreiehen 
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iheüa  abwärts  gerichlet  sindL    Dm  grossou  Sauten, 

4tr  Seite  des  Samen»  eiu  Pollenkoriu  I 
Piiee  gmm  elgeathflaJichgr  Art  isl  itm  Meyeni 
bei  Berlin  entdeckt  worden  und  soll  nach  Wa  11^ 
rot  Ii  aaeh  bei  Erlangen  Tavkoaimen.  fiie  ist  ßm-^ 
^  xilt  bekommt  aber  liänfig  eine  sarie  Inoniatatioii, 
dla  ihr  dbi  mattea  AnaeiieB  gibt; 

U,  €h.  FmnsMH  009  hmrb.  ' 
Dia  Bl&tter  4gliedrig,  an  allen  Gelenken  mit 
abfltciiMden,  langen,  qnirbtlndigen  SehenMftttehen^ 
am  Grande  dea  Saähligen  Qoirla  nicht  mehr  als  8 
lange  abwfirtsgerichtete  foUola.  Die  kleinen  Sa- 
men mit  riigeatntKten  KrtfncheB  neigen  11  Streifen. 

SSne  kleine  fiuaaerst  niedliche  Art,  die  aich  in 
der  Tracht  von  der  vorigen  sehr  unterscheidet 
ond  das  eigene  hat,  daaa  sie  rigid  ist^  ohne  incra- 
Btirt  und  ohne  sehr  zerbrechlich  zu  &eyn^  fast  nach 
Art  der  CeratophyDen.  Ich  verdanke  aie  der 
Güte  des  Hrn.  Gay,  der  sie  aus  Con>ica  von  dem 
Entdecker,  Hm«  Poasola,  anter  d^m  Namen  CA» 
crinito  hekam. 

^  Sectio  IIL  Ckarüe  hfßfiogynae. 

Die  PoUenkügelchen  sitzen  nnterhalb  der  Sa- 
■MH  und  rteta  ansseriialb  der  meiat  knrsen  Seiten* 
blnttchen  der  vielgUedrigen  Blätter ;  die  Samen  da- 
gegen innerhalb  der  SeÜenblMtehen  (die  in  dieaei* 
FaU  gewöhnlich  Braoteen  genannt  virorden  sind). 
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uad  äeiU^  bei  Mdem  ist  bloss  der  äsieiigel|  bei  dea 
Mifleii  der  Stengel  «d  dte  BMUMt  mäi  eiiMr  tmk 
Eöhrcbea  beetohetideii  Binde  bekkidet 

«)  Stengel  und  Blätter  unberindel  (nngeslreift) ;  ^ 
Ar  Stetig  wie  bei  mUoh  umterimieim ,  ^faftt* 

TTärsscAm  oiier  Stacheln,         *.  * 

T6Uig  nuberindet  ttnd  fleul,  die  Blätter  aa 
den  Gelenken  mtt  Ineseret  kleinen,  kanm  hmmfA» 
baren  Seiteublüttchen ,  am  Grunde  ohne  solche« 
fiii  Semen  en  den  Blättgelenken  mid  te  Cbwide 
des  Quirls,  grcM»,  seigen  veu  derSeite  n|ir  ft^trci« 
fen,  Kribiehen  stumpf.  Monoedscb. 

Be&idel  sieh  im  Uesfontainischen  ilwbft* 
Äse  ab  C7i.  furcata  Roxb.y  wahrscheinlich  aus  * 
t^stixuUen,  bat  aber  dnrohans  niebts  ChJieliges. 
16.  Ch.  earonata  Zi%. 

Völlig  miberi|idet  nnd  fleza,  die  BUtter  an 

dfn  Gelenken  mit  Sefieiiblättchen  ungefähr  von^ 
der  Länge  der  Samen ,  meist  mekrspitsigem  End- 
glied^  iuu  Grande  des  meist  10  fl&äfaligen  Quirls  dop« 
P«k  soviel  abstehende  Seltenblättehen ,  die  einen 
Kranz  bilden«  Qie  Samen  seigen  S  —  9  Streifen 
«ad  biben  ein  KrSnchen  mit  5  stumpfiidien  UÜk^ 
Monoeeisolk 

Von  dieser  Ai't ,  die  meist  ohne  Incrustatlon 
^  gibt  es  in  Tersebiedenen  WeUtbeilien  verseliie« 
itse  Formen,  die  ich  als  3  cllmatiscbe  Uiiterarieii 
^^«'MiBienstelle : 

V 

I 

•  f 

I  t 
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CU.  BraunU  GtmL  Fi<fr:  bad.  Suppl. 

Ch.  caromUa  Zi%.  herb. 
Die  euro|)iiIsetic  Uiitcrai't  mit  kleiuec^u  Samen« 
Sie  «oheint  in  Deuteebiand  ra  den  eelAmsten.Artm 
±H  gehöven ,  da  sie  ^u&üerlialb  des  Hheuithals,  iA 
dem  sie  entdeckt  worde^  meiiiee  WhieM  inDeatflcb> 
kuid  noch  lücht  wiedergefundeu' wui'de;  daeli  ^»aii 
tA  'itfe'  mm  Coreica,  mir  wo  sie  Soleitol  'mil>- 
braehter 

*/     CSft.  foH^asa  SeäußemUs^  <ob  eoeii  Jttülileiib. 

und  Willd.?)  und  CL  apaCa  Scliweinil^  (nlchlf 
Agerdh«) 

*  '  Die  aoierikänisehe  Unterart  mit  laitielgrosiüen 
Bteien.  Kommt  in.  mancherlei  Fonaen;  vor.  Kim 
Form  mit  längeren  Seiten  blättchen  bekcuiunt  man 
au  Nordamerika  gewStuüieh  ab.  ,(friMo9a; 
die  VV  illdeno  wisciie  Be&chreibiuig  pai^t  aber 
dofebai»  nicht  dasn.  Eine'  andere  Form  mit  vei^ 
lüngerten  Blattern^  abei^ i kiu*i&eren  SeiteuhlätlcUtm 
bekommt  man  «bendidier  ab  Ch.  apmda. 
Ch.  coromUa  FerroUeÜL 

Die  aix*ikamsche  Unterart  mit  bedeutend  grus- 
aeren  Samen  ^  im  Uebrigeit  aber  oneai'er  europäi- 
schen äusserst  ähnlich.  Von  Per  rollet  und  Lc- 
prietir  in  Senegancbien  gesammelt«  . 

b.)  Ihr  Stengel  mil  röhrit^  -  zeUit/vr  Rinde  (ge- 
streift) tmd  mU  8$0€M  -  Wär%chen  bemtM.  MMe 
Blätter  unbermdet* 
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17.  CA.  scoparia  Bauer. 

Der  Stengel  mit  feingestreifier  Rinde  und  fei- 
nen Siachdwfipßchen,  die  BÜtiter  vüili^  unbeiindet^ 
mit  Ibbigesiittalen  SetteobUttelien  uiigefillir  von  der 
häMkge  der  Samen  an .  aiien  Gelenken  und 
ebcA  nelehe,n  «n  ihrer  Bads,  einen  Kran«  am 
Grunde  des  i^uirla  bildend«  Die  Samen  mit  sehr 
fem  *  md  apiiuCluiigen  Krönehen  iseigen  10  —  11 
StreMen.  lUonäciach. 

Diese  Art  ist  d»  Cb.  caramUa  dem  oberflfieh- 
Beliefli  Ansehen  naeh  so  ihnHeh,  dass  man  sie  ohne 
Lnppe  JLaum  vnierscheiden  kann;  daher  nmg  es 
IbiNnmen,  dass  Wallroth  und  Reichenbach  sie 
mui  Ch^  €or0mata  (Brannü)  fiir  einerlei  haken.  Von 
Uaucr  bei  Berlin  entdeckt  und  noch  au  keinem 
Sleo  Standort  gefiuiden.  Sie  ist  ohne  Inorostatioo. 

18.  Ch.  gquamam  Dejff. 

Der  Stengel  mit  starkgestreifier  Rinde  nnd  star- . 
keu  StacheKvarzen :  die  Blätter  vüUig  uaberladet 
wA  langen  Seitenblättehen  an  den  unteren ,  ohne 
Seitenblättcbeii  au  den  überen  Golenkeu,  einem 
doppelten  Krana  Uein^  ibliola  am  Gmnde  des 
Dniris.  Die  Samen  zeigen  13  Streifen  uud^  haben 
ein  sehr  grosses  Krönehen  aus  langen,  stumpfen^ 
Uei'nloi'mig  aui^gebreiteten  Papillen.  Monöeiseh. 

Eine  sehr  ausgezeiehuete  Ai't,  die  von  Des- 
lontainas  in  der  Barbarei  entdeckt  nnd  seither 
nicht  \^ieder  geaammelt  wurde.  Sie  ist  grau  in- 
crsftirt  und  von  ejgenthiimUcher  Tracht. 
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19.  Ch.  gymnophyüa  ml4. 

D«r  Stengel  berindel  und  mxUt  stMihebrarBig^ 
dte  Uiätter  imberuidet  mit  langen  Beitenbiattchen 
uf  der  Inneneeite  der  iiiiltm  GUeoke  «id  doppelt 
tem  Krens  «oa  kleinen  PapjUlett  am  Grunde  der 
lOgliedrigen  Wirtel.  Die  Samen  mit  kunsem,  abge- 
atutstem  Krönohen  seigen  13  Sireifem  Alonäciaciii. 

Verftchiedene  Formen  dieser  Art  wurden  vou 
Perreymond  in  Sttdfrankreicfa^  Ton  Müller  ia 
Sardinien,  von  W.  Schi m per  bei  Algier  gesam- 
melt Sie  ist  der  Omra  foMäa  in  GWfaae,  Farbe 
uird  Incrustaüon  äusserst  äbnlieh  und  seheint  wirk* 
lieh  in  di^fidUbe  IlberEugehen,  ae  anffidlead  aie  aiiali 

durch  die  uiberiudeten  Blätter  verachieden  iat. ' 

\ 

e.  Stengel  und  BläUer  (2um  wenigsten  die  uA* 
teren  Glieder  derselben)  hef^miH. 

.20.  Ch.  NqUeana  mihu 

Der  Stengel  und  daa  erste  (aalten  auch  noch 

das  ^weuej  Glied  der  Blatter  ist  beriiidet;  die  kab» 
len  Blattglieder  yerlängert,  bauchig,  wie  das  beiink 
dete  kurze  Scitenbiättchen  tragend  und  fertiL  Mik 
ncicisch«  Die  Samen  etwas  grösser  alsbeiCft^  foeUda. 

Diese  merkwürdige  Pflamee  ist  grOsaer  and  atir- 

ker  als  Cii.  foetida^  dunkelgrün  und  ohne  Incrusta- 
tion,  robnateren  Formen  der  Ck,  sca/rniä  'Bmuer 

nicht  uniUullicL   Sie  wurde  Ton  Noite  bei  Schlei* 

wig  gesammelt  und  vcrdleut  in  loco  natali  weiter 
verfolgt  fM  werden,  ob  aie  nicht  virileicht  eine  ex« 

ti*emi^  Form  der  C7k  hisi^ida  (ftfimateleg  ist.  « 

* 
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SL  CIL  foeUdm  ftar.  ML  en/ßt  , 

Der  Stengel  mit '  starkgestreifter  Tttnie  nni' 
kfcittto  «dttiieA  WiTMhen;  die  QubA%  adi^ 
buntrig;  die  turtera  feiiilen  Glieder  der  Blätter  be» 
ruidet  md  mit  laiigen  SeiienbUitleiieii.  Die  mieai«^ 
Hell  ^i^'"^  Samen  mit  kurzem  abgestutztem  Krffn- 
cl^  zeigen  13  Streifen.  Monödeeh. 

Uiam  iel  anter  allen  Charen  bei  weitem  die 
gemeinste,  die  Cluira  vulgaris  der  nieisteü  Auto- 
fee.  Da  man  jedeeb  unter  diesem  Namen  fort- 
^vährend  zwei  Arten  verwechselt  hat,  da  nament* 

»ur  Ck.  ffUfUlB  EU  ge^ 
hären  scheint^  wahrend  er  die  hier  gemeinte  wahr« 


n 

habe  iicb  nach  Vcu'gang  d$r  Alten  cB<|uisetum  foe* 
tidum  anb  aqua  repena  Bank  Pin.)  den  Namen 
Ck.  faeäda  vorgezogen;  Koch  und  Ziz  nannten 
sie  in  ihren  Herbarien  CA.  ditergens.  Diese  äu&* 
serat  vielgestaltige  Art  findet  sich  nicht  bloss  in 
ganz  Europa  und  Nord -Afrika ,  sondern  auch  in 
Nord*  und  Süd* Amerika.  '  Verschiedene  Formen 
ÜM%d  unter  vei'sehiedenen  Namen  als  eigene  Ar-, 
ten  aa%e8tellt  werden,  'ao  m.  B.  Ch.  funieulartB 
TbMtüLj^  eine  verlängerte  Form  mit  stiprkgedreh- 
tcm  Stengel;  CSk  Im^mßf^aia  KSAidhiig^  eine  grosse' 
i  urm  mit  sehr  langen  Seitenbiättchen ;  Ch.  montanß 
SeUeieh.^  eine  sehr  IdMne  gedrängte  Fonn.  Be- 
merkenswerihe  Abarten  sind  £»lgende; 

ß.  Ch.  foetula  mortiUf0rml9 
klein,  fiiet  ein&cfa,  die  zuMmmengeaogenen  Quirle 
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knoptartig  aneinander  gereiht;  die  lerlUeiif  gestreif« 
len  Glieder  der  Blätter  sehr  kurz,  die  sterilen, 
naektea  lang^  die  SdtonbUttchai  klein^  kaum  iin- 
ger  als  die  Samen,  die  Samen  etwas  grösser  ak 
bei  der  gemdnen. 

.  Diese  ausgezeichnete  Form  wurde  ?on  C* 

Schimper  bei  München,  wo  sie  in  Gesellscliaft 
von  CIL  attpera  witchst,  ge^Mummdi  r  de  findet  aich 
f    auch  in  der  Schweis  .(im  Muituersee}« 

i 

7.  du  foelida  $ubhl»pida. 
(Ch.  mdgarU  y.  pafriUatis  WaUr.  «im.  hoL 
Ch.  diveryem^  var.  subhispida  JfLoclk  ei  Zi&  herb.) 

Meint  etwas  robuster  als  die  gemeine,  der 
.   Stengel  mit  stärlLereu,  gedrängteren  Stachelwaiv 
'  cen  besetzt,  die  kahlen  Endglieder  der  Blätter 
'  kttrser. 

Diese  Abart  ist  ziemlich  selten  und  kommt  be- 
sonders in  der  Nähe  von  Salinen,  vor. 

Ch.  fueßda  erauieauli$.. 
(Ch.  crassicaulis  SdUeUh.) 
Der  Stengel  stärker  und  diekw,  tiefgefurcht, 

fast  ohne  btachelwarzen ;  die  Blätter  steif,  die  nack-' 

I 

ten  Endglieder  derselben  meist  kürzer  als  bei  der 
gemeinen,  die  Seitenblättchen  kürzer ,  ringsherum-' 
gehend,  die  äufe»8ern  waizeafurmig.  ^ 
Diese  Form^  die  sich  im  Ansehen  der  VhMm 
h%»pida  etwas  nähert,  ist  von  Sciileicher  \x\  der^ 
Schweiz  gesammelt  worden. 

(Schluss  iblgt) 

•  i 

f 
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botanische  Zeitung. 


Nro«  5*   Begensborg , ,  am  7.  Februar  1S39. 


I»  Original  -  Abhandlungeiu 

Toa  Ilro*  Pro£  Alex.  Braun  in  Carlsruhe« 

St.  CJk.  0mrfopl^flte  WaUr.  Camp. 

Dtt  Stengel  dick  borindet,  mit  konea  Stockei- 
harzen  j  die  unteren  fertilen  Blattglieder  berindet, 

quirligen,  nu%ebbuienen  Seitenbiättehen ;  din 
aterÜen  Endglieder  nackt.  Die  Samen  sind  bedeu- 
tend gröMer  ab  bei  Clk  foetid»^  Haben  ein  KrSn« 
£jien  mit  5  korsen  abstehenden  Spitzen,  ond  zai* 
jea  TOB  der  Seite  IS  Smifen«  Diddakdu 

Ea  gibt  Ton  dieaer  Art  2  Haoptformen,  die  ein 
rovebfedenea  Anaeben  iiabent 

Ch*  ceratüph^la  ndcroptUa^ 
lie  rigidere  Form  mit  gedrängten ,  aebr  kamen 
»iaehelwaraen  am  lie^furchten  Stengel,  kurser 
^ndßpitze  der  Blätter  und  knraen  eilörmigen  an- 
reepbaten  SeitenbUtteben.  - 

Diess  ist  die  Cht  ceratopht/Ua  WaUr.  ann.  bot.^ 
ran  Wallrath  in  Thüringen  entdeckt 

'  ß,  Ch.  ceralophyüa  macroptila^ 
Ue  addafere  Form  mit  wenigeren  lingeren  Sla- 
:beiwaraen  am  acicbter  gefurchten  Stengel,  Terlan- 
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gerten  nackten  Endgliedern  der  Blatter  uiid  läiigi 
Mm^  weAiger^cngespitBlen  SeilenbläUchen.  I 
Diese  Form,  wdcfae  Ch.  latifolm  WiüdL  isj 
^nd  die  wahre  CXk  ItMaMfOM         seyn  mU<  iMibl 

icli  von  Berlin^  aus  dem  Man^sfeldischen,  von  Scba^ 
hausen  nn^  ans  dem  Mortner  See.  Weeenili«^ 
Ulntersc^iede  zwischen  «  und  ß  finde  ich  keinei 
von  <^  foeMiB^  iM^'lwMYidani  die  Abart  j3  im  Ali 
sehen  nahe  kommt ,  ünteracheidet  me  sich  am  sj 
d^ratenf  dni^lfh  die  diSeiache  Fmctification. 

»Der  berindete  starke  Stengel  piit  zahlreichen 
langeB>  4ttnnen  Staehda  beaetat^.düe  Quirle  lOaiü^ 
lig  nat  mehrfachem  Stuchelkranss  am  Grmide ;  dij 
Blätter  berindet^  an-  flien  Gelenkeii  mit  dflime^ 
quirligen  Seitenblfittchen,  die  JSnger  als  die  Same^ 
Bind,  die  hintern  etwas  kilnaer  aia  die-  andern dii| 
.nackte  £ndsptt|Ee  de«  Blattf  kuca*  .  l>ie  grosacJl 
tarnen  mit  bedeutendem  Magebneitetem  Krfiadicf 
neigen  13  Streifen.  Mo^äciacb*. 

Eine  der  bekahntesten,  die  unter  aOen  (mir  be 
tl^nnten)  lebenckn  Arten  die  aiiaiehnlichate  6rä«ai 
erreicht  und  unter  allen  die  gröbsten  Samen  hat; 
l^e  bekopuntr  ^nwiatena  fjn^  starke  waiaagraua  Ini 
crustation.     Diese  Art,  su  der  auch  die  Ch^  to^ 

tmntoMU  .vieler  A^iMm  gebiert,  ^  ifk^  über  Deotaeh 

land,  die  Schweiz,  Frankreich,  Ungarn,  und^yi^aliri 
aeheinlieh  noeh  viel  weiter  verbreitet,  .  Unter  den 
verschiedeneii  ¥f^i^men  die  Siiie  annimmt  ist  nafiea^ 
Ueb^e./bf?M  ^racft^Ay^to  aoage^eiqliinet.^  CShanf 


Digitized  by  Google 


6T 


mmsOmt  Mheln»  air  gletAfäh  «Im  Ms» 

kr  gehörige  tchniächtige  Form;  die  väst  mm  6e- 
iikte  gekoanMiieii  BYen^riafre  heften  eher  keine 
RÜen  Samen,  die  eliemel  den  Auaeehhig  gebenl 
XameatUch  ansufilhreii  sind  noch  folgende  merk« 
wfed^  Aberleo  der  C*.  MqMda ;  ' 

0.  Ch.  hispida  gpmoteles^  '  - 
M^eeeiehnel  dareh  2  ~  S  nedte  Teriiiigerte  End- 
glieder, welche  gleich  den  untern  berindeten  Ohe* 
dem  der  BHtter  meift  nodi  Settenbilttehen ,  oft 
setbet  noch  Semen  tragen ;  femer  dareh  etwae  klei« 
nere  Samen  mit  aufrechtem  Krönchen. 

Sie  hat  häufig  das  Eigenthfimliehe ,  desa  die 
uutem  Kiioten  des  alten  Stcnc^eL»  stark  anschweU 

kfl,  wArend  die  Bindenröhrehen  eich  abschälen 

und  aladann  von  den  niedergedrückten  steiiiartigen 
Knoten  ala  ein  eonfoirenartiger  Bert  herabhingen. 
IKe  Incrostation  ist  mckt  schwächer  als  bei  der 
gemeinen  €9k.  JUipMi.  Dieee  aotideriiare  Abart, 
rpa  der  es  selbst  wieder  gar  verschiedene  Formen 
i:lbt^  wnrde  Thomaa  in  Wadland  gessmm44t, 
ich  aah  sie  aber  auch  aua  der  (jegend  von  PariS| 
Narbonne  und  ans  ItaHen,  von  Tenors  als  Ch, 
Idafkta^  Tdn  Moretti  als  Ch.  mietiewia  gegeben. 
Ch.  ballica  Fries  j  soweit  sie  mir  aus  unvollst^üicH- 
gen  Exenpfauren  bdmnnt  ist,  seheint  |^eichfidb  hie- 
her  au  gehören. 

y.  Ck.  JUipiBn  p$euio  •  erbilto, 

Ueiner  und  dünnstengeliger  als  die  gemeine ;  der 
Stengel  aebf  firfli«  und  diehtsfachelig ;  die  Seiten- 

E  2 
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btfttobfin  aa.dMi  Biailgelfiiiken  feiR  -  die 

hinteren  kaum  ktlnev  ak^die  wordenen. 

Diese  Ab^.  iet  &^br  h^)i%/ia  ^4ea.  Teichel 
1^1  Morfontaine«  unweit  Parii^ ,  wo  eie  in  G  eedl-. 
«ehaft  vmi .  o^pir  A         Chi  hiui^  comxmtnim^ 
lebt.   Sie  gleicht  in  manchen  Stücken  der  €%,  cri^ 
fiila,  iat  aber  monäeiaeh,  weisagrau  incroatkt,  and 
die  Saiuen  sind  kaum  merklich  kleiner  ala  bei  der 
IpNNMen  gemeinea  C^A»  Aiiy^iAi*  > 
'     24.  Ch,  tenui^pUia  Flor,  bad.  crypt. 
Unterscheidet  eich  ?on  Ch.  Mspida  durch  Klein- 
heit und  Zartheit,  vereinzeltere  Stach lIu,  besonder» 
aber'  durch  die  Samen,  die  kleiner  aind  ab  bei  CUk 
f^eUda^  ein  aufrechtes  Krünqhen  haben  und  nur 
11  Streifen  eeimn  $  Ton  CSk  cHitlto  und  aipera  da- 
gegen  ist  sie  besonders  durch  dickcf^e  Samen  und 
jpoUenkügelcheii  au£  deraelben  .Pflanze  verachiedeiu 
Sie  wurde  in  den  Uheingcgenden,  ab^r  erst  eia 
dnziges  Mal,  und  Ton  Dncro«  in  der  Sehweite 
gefunden,  achaint  deomach  scv^  den  selteaea  Artexi 
KU  gehören.  ' 

ää*  Cb.  frojiUiM  Dem>..i  ^  , 
(Ch.  pukheUa  WaOr.y  cL-He^wiffU  Srw.eic.y 
Der  Steimel  berindet,  feing^catraiß,.  ohne  Spur 
von  Stachehi ;  nur  am  Grunde  des  O^w^'k 

ein  liLmnz 

von  ttuiserat  kleinen,  aweitheiiigen,  ^äi^g^ckt^ckten  Pur- 
pillen.  Die  Blätter  (mit  Ausnahm^e  der  kurzen 
Endapitae)  ganz  ^{^^nndeit,  .auf  dei? •  Innenaei^  jnit 
Seiteiiblüttcben,  die  ungefähr  die  Länge  der  Samen 
haben  und  an  den  „obei*en  Blattg^enk^  ulifniihlig 
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rerschwinden.  Die  Samen  von  mitderer  Givs«e 
uSgm  13  ^  14  BireifeB  önd  häbm  -rfii  V^iBngefi.' 
tes,  am  Grunde  schmaleres  Krüiieheu«  ;  Montfeisdi. 

Neiitt  ca.  foeiidm  iü  dkl»  dte  gMMinel»  and 
lugleich  vielgestaltigste  Art*  Die  Zahl  der  Quii^l- 
Mtttcr  Tariirl  bei  TeüvdUedefien  'Twtneii  Tdiv 
10.  £g  gibt  ^Farmen  mif  langeireii  und  faiMrei 
tttern  (Ch.  capiUaeea  Thdillo  iliid  nni^  irilit  kür- 
zerea,  elwaa  dickeren,  steiferen;  femer  ndt 'Seiten- 
Uütcken,  Ae  k«nw^  sind  als  der  Se«h»  md  mi 
den  eberen  Geienken  gMi»  fehlen ,  und  mit  4N>l-i 
die  Ifinger  sind  als  die  SatheA*  -  «md ,  mm 
iiiaiiwr  werdend«  mdi  aoeli  an  den  oberen  Uelen- 
mnock  finden.  Wo  die  Incmstation  fehlt  oder 
sehr  schwaeh  ist,  «rsohdnt  die  POsnM  sdito  grün, 
^'••ite  stärker  ist,  graugrün.    Eine  grössere  Form 

^  d^eruHMi  Sameil  IM  Ch«  gißMmiB  TkmUk 

Km  sonderbare  Form,  die  vieUeieht  als  Art  ge- 
werden  maiB^  la/ti 

ß.  Cä.  fraijlUs  meridionalU,  *  ' 

nit  aaekten  Bndgifedem  der  BttMer,  SeiMrfillM» 
<^heii,  die  länger  sind  als  der  Same  und  einem  Sa- 
MikHinehen<  dte  am  Chnuide  eingescbnOrt  kt  miA 
auf  einer  bchwiele  sif St.  •  ■ 

IMm  «%eii<Mlffilf  ehe  Form  ^  dte  etwas  BSirter 
^^t  ali>  die  gemeine  Ch,  fragUig^  wurde  von  Bovö 
bei  Bethlehem  in  PalSstina  gesammelt. 
U.  Ch.  CommerMonU  nUkL  ^ 

I^wch  dM  Ideiii  und  Mtütaeh^^en  Stengel, 
ßlikUer  out  verlängerten  nackten  findgUedern,  die 


Di  ■ 


«sah  SeüeiibUittohea  tragsu,  und  4un^  etWM  Uai- 

nere  Samen  mit  kurzem  abgestuftem  Kröuchtiu  vou 
der  ShalioiMa  Ch.  firagUit  tw^tUedm,   .  . 

Auf  der  Insel  Baurban  vou  Commer son  ge- 
•lUBiliell  tond  wn  Adr.  d4  JaMia«  mi|geth«ik» 
Sie  ist  schön  grün,  ohne  alte  lucrosUtiou.  und  mo- 

'  27.  Ck^  pol^hyUa  mihi, 

m^kküSk  der.  Ck.  fragm  «hlflkh,  aber  «tttfw 
ber,  der  Si^ngel  kura-  tmd  feinstaeh^Jüi^  4i9  Qwrte 
■ili  IS  —  U  BUUMm^  dfa  SaiMa  jetw«9  grS^Mv 
«ad  diekar,  nut  hxxeMm  Kritnohen, 

Am  dm  OUo.  Ch.  cgpWatt^^  UklM.  In  Jas* 
«ien's  HerlMürii»$  die  acheiabarea  Haara»  dia^  so 
Aeaeofr  Namen  Verantaaaiing  gegeban  baban  mögen, 
auid  aatoaeodoi  aobuMiri^lMvwfiba  CenfMrvan»  .  AJia 
Blattgiieder  sind  berindel,  wie  bei  £%.  fragilU^ 
ancb  »is^  ai»  aMmftcwcbt  Yfi»  dieaa. 
28.  C7t.  a  inito  WaUr.  Comp. 

Der  Stengel  berindeft  und  diabi  nut  feinen  Inn- 
gen  Stacheln  besetzt;  die  Blätter  beriudel,  hu  al- 

lail  Gakankan  vmü  ifniriigan«  gk^iaUangen«  fiiinen 
Seiienblfittchen^  und  eben  solchen  au  der  Pmini^ 
ainan  dicbtan  Krann  am  Orunda  daa  S  —  IOUII4. 
ijgen  Quirk  bildend.  Die  kleiqen  Saaien  mit  kur- 
Kam  abgeitntatam  Krtfnehan  sal|g9n  13  GUraiftn; 
Diöcisch.  "  « 

Dieaa  Art  ist  anf  dan  aintan  Blick  aiHKaEeicli* 
nef,  malst  lebliaft-^  of t  dunkel<gi*ün^  sehr  selten  incra- 
•Ür*.  Btaa  HiganthMoULak,  die  leb  nnr  bei  c|ie. 


Digitized  by  Google 


71 

•er 'Art  fimo,  Ist  noch  die,  dass  unter  jedem  bd- 
mm  gewöhnlich  swei  fingsersl  kleinA^  kaim  bg. 
«riAare,  den  Samen  stützende  Seit^ublättchen  ste- 
Im,  währeüd  die  ttbrigm.ubNic^^^  Sf^i^epblfltf- 
«IwA  desselben  Gelenks  gross  und  länger  al^  der 
Sane  sind«  Die  «riUmUGhe  P^anjpe  habe  ich  iioq|i 
lue  bekooimen  können  ^  ao  eabhrfiche  £i;jeoipla£HB 
ich  SBch  schon  sn  aostera  fi?Jlegenbei^  hattay  Slap 
^Miu  die  venichiei^euen,  f  ormea  ^  ^eser  Art  uMf^* 
S  Oaterartan  bringen; 

CK  erUMa  hptogperma^ 
wä  tehmalen ,  etwas .  fckliiereii  Samen ;  dabei,  diu 
gtixm  Pflause  meint  grösser^^und  acblaüer. 

mm  iai  d^e  Von  Wallro  ^h  bai  HaUe  en|* 
deekte  Ch^  ayn^By  difi  ip  Aihmis  botaiiicua  ^- 
•cbrieben  imd  abgebildet  ist 

ß.  Cfc.  ^r^itß}pwhy9j^fp^ 

diekerei^  S^en;  dfibe^  ,4^  gao«e  Pflanze  ,  ge« 
dnuiÄener,   .  '  V  *  \  '  . 

Za  dieser  zweiten  Abart,  die  selbst  wiede^r 
umer  ?ar8cfaiedeiieii  formeji  erseheiitf»  gehfii^en  alp 
Synonyme:,  Ch.  pusiUa  Floerke ^  Ch.  honidula  Defc 
Atfftifv,  CK  eimMceM  Lais.  JMCand. ,  Ch*  gßljiplffflß 
Fitt.  Sie  scheiat  bloss  in  l^albsaUi^en  Gewässera 
ia  ie»  N£he  des  Meeres  vorzukommen,  nanie^tUch 
ia  Norddentschland»  Südßankveich,  Italien  (beiVe- 
Aedig  V.  JMburftena),  mid  auf  der  Infd  Coraika. 

Ä.  Ch.  Qspera  WiUd, 
(Ck.  ifUerU^  DesvJ 
Der  Sten|^el  mit  wenigereu  ^eratreotea  Stacheln» 


Digitized  by  Google 


•  die  Qairle  entfernt ,  7  —  SMäürIg,  die  quirligen 
Seitenblättchen  kfiner  ab  bei  der  vorigen,  wenig 
länger  als  die  Samen,  an  den  obern  Blaitgelenken 
fiiat  vemehwindeod;  die  Samen  etwas  kleiner  ab 
bei  der  vorigen.  Diöoisch! 

BUt  der  vorigen  selir  nahe  verwandt,  so  rer- 
sehieden  sie  auch  von  Ansehen  ist  Wallroth 

,  lial  sehr  ITnreeht  gietban,  diese  von  ilun  froher  tm« 
terschiedene  Art  im  Comp,  flor,  germ.  mit  seiner 
Ch.  pvteMta  mn  vereinigen,  ndt  der  sie  in  Wahr- 
heit gar  keine  nähere  Verwandtschaft  hat,  und 
aosser  der  gans  verschiedenen  GrBsse  niid  GFestalt 
der  Samen  schon  dorch  die  ganz  getrennten  €te- 
schlechter  abweicht,  'wesshalb  ich  sie  andi  früher 
unter  dem  Namen  CA.  diaica  an  Frennde  vertheii- 
te.  Sie  hat  meisteils  eine  starke  weissgrane  Li- 
crustation ;  die  untersten  im  Schlamm  steckenden 
Knoten  des  Stengels  bilden  sich  cn  niedlichen,  weis- 
sen, glatten  Kugein  um.  Diese  Art  kommt  an  vi^ 
len  Orten  im  Innern  von  Deutschland  and  Frank- 
raich  vor,  namentlich  anch  in  Gebirgsgegenden; 
man  findet  überall  männliche  und  weibliche  Pflan- 
een  beisaminon  wachsen.    Eine  merkwürdige  Ab* 

art  i&t :  ^ 

'   '  ß.  Ch.  aspera  macrosphaera 

gritoer  und  langgesogeuer ,  die  Stacheln  am  Sten- 
gel spirlich  vorhanden,  QnirlUStter  8  —  10,  die 
PoUenkügelchen  doppelt  so  gross  als  bei  der  ge- 
nieinenv  die  Samen  dagegen  kaum  gr(feser. 

Die  grössere  Abart,  die  im  Wuchs  einer  |rros. 
sen  Ch.  /h»^,  gleidu,  ist  die  Ch.  gaUaUe^Salmk 

% 

% 
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V 

und  DeCand.^  bisher  bloss  in  Südfrankreicb  in 
hrihmlrigen  Oewäaiem  in  der  Nähe  des  Bf eei^ 
gefunden,  wo  beide  Geschlechter  gemischt  und  oft 
fai  fieaeUMhaft  der  Ch:  ttMU  paehyiperma  wadi- 
^n.  Sie  bat  anter  aUen  Charen  die  grössten 
PeUenkfigelelieii« 

30.  Ch.  eonnicens  Salssm.  , 
Piese  nerkWfirdIge  AH  8(liimit\bi  ;0r(taie,  Far* 
fte  und  Wachs  mit  CIL  a$pera  maero$phaera  über-  * 
ein,  fat  dI(k!fseB,  diese and  hat  fasf  ebeiiso^ 
grosse  Pollenkugeln;  dagegen  ist  der  Siengel  ohne 
aBe  tStacheln  und  die  Blütter  fast  ohne  *alle  Setten- 
Uättchen.  Nor  mit  Mtthe  entdeckt  man  1  —  2  äus- 
serst kleine  Seitenblättchen  am  Grunde  der  mit 
ipitsen  Krönchea  versehenen  Samen* 

Sie  wurde  von  Salz  mann  bei  l'anger  ent^ 
deckt;  der  Name  besieht  sich  aof  dtte  meist  ein* 
wärts  gekrämmten  Blätter.  Sie  ist  schön  grün, 
obne  Incmstadon. 

IL  Hittheilungen  aus  der  periodischen 

Literatur  des  Auslandes;  von  Herrn 

Apotheker  Beilsehmied  In  Ohlau. 
1«  Heber  einige  englische  Farnkräuter  nach  Lond. 
mml  Ed.  phU.  Mag.  AprU  1834.  / 

Dav.  Don  las  darüber  iu  der  L in n^i sehen 
GeseBsehaft  so  London  am  18.  Män  1S34.  Bas 
Hau^t&iichliche  ist  folgendes  : 

AapWiiOi  dumetorum^  welches  Smith  erst  in 
seiner  English  Floi^a^  Vol.  IV.  auigestellt  hat,  be- 
steht «OS  %  Pflanseo;   die  eine  vom  Cromford-  * 

« 

I 
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Jlloqr/-  Urt  ein  «vrevghtfta»  Ji^ättäMimf  4fe*«Qr 

dere  aus  4eai  Kav<^bdou.  Geböls  bei  E^borjgp  itsf^ 
wie  Dop  ata  OrigiimlejceiDplAr^  im  Smith  beben 
Ijterbariaiii  erseben  bat«  -  nüTMeiae  iKiafaUi^e  Sotflant 
derselben  Art  X  dUaiahtm^  die  duvcb  Krankheit 

eatatandeu  ist ^  «wie  die  plötzliche  J:^odaiig 
atae  und^daa  dteiHreiae  Versebwinden  der- andern 
j^e^eata  «eii^^  die^Toa  4ei^,irjm9tibf^ion  berge- 
itommelien  in  Englisti  Flora  angegel^.^Heii  UiUeiv 
jfehei4iu^ea  .aiad  i^le  .tr<^jri0cb  snd  Mngaa  iiur 
vom  Alter  ab.  A«  dumetartm  wäi*e  denuiach  al& 
Art  w  «treiishea..-^  .  > 

■  Jispidium.  f^idfm,,.  l^i^^e  S^eviQs  ist  neulich 

>fif  4Mi  Atüi^rttXt  einer  Von  Hro..W.  X  Bre# 

auf  Ingleboroagb  gesan^fielten.  Pflanze,  welche 
^^dem  Div  Ho.ok^r  mitigethi9ii(;  und  die  die* 
aer  im  ^upplemeinte  der  English  Botany:  und  der 
zweiten  Ausgabe  aatner^Britiab  Flora  |nihttpi>1^  ta%t« 
in  die  britische  Flora  auigenoiiiMiea  \vor4«iH.  Ur* 
Dofi  hßt  kein  aothantiaebes  Bicemplar  der  engli* 
achen  Pflanze  £reseben;  aber  die  Abbüdunor  im 
erstern  der  6ben  gchaiinteii  Werke  ^  di<^  oi^lttck* 
^ch  .nach  eiiier  kultivirtan  Pflanze  genummeu  iat^ 
athamt  nicht  gut  m  aoawMrtigen  JExempIaren  dee 
rigidimy  aiid  ein  &|  Hrn.  Forater'ii  Herbariuan^ 
welch'ea  äla  von  einei*  durcli  Hm.  Bree  'eriieHe* 
nen  Pflanze  entnommen  bezeichnet  hst^  erweiat 
sieh  blof^  als  einen  zwerghaften  Zustand  dea  iVe« 
pkrodium  (Aapidiam)  f^ifto  mos. 

Astplenium  Filix  femina.  Von  den  zwei  «ehr 
ausgezeichneten  Varietäten  dieaei;  Pflanze  yariirl 
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db|  wikbe  die,  SegtüMm  wm  MUrttnr  T«ftaf  md 
die  ffme  Frons  bkäj^g^üui  iiat,  aebr  ia  4er  QräiM 
Mch  Bodes .  und  Lag^ :  an  feachien  aehaitig^n  St^ 
ka  wird  aie  J*itt«  femim  der  Kugliah  Bt^aiiy ,  und 
in  ofl&ieren  freien  Lagen  an  irrijfmmj  aber  keiner 
ditttr  Zqatända  d^^  uadi  Uro.. Don  ata»  laiiie  au* 
ter&chiedene  Form  betrach^tet  werden, 

£htMäM  dfniiila  fiiaaa  PflanMr  atihniat  dan 
ftchottkcUcu  Alpeji  elgenthümlidi  anzugehören,  uuf 


dnrok  Diekaon  und  deo  a^  G. 

Don  entdeckt  wui'dei  denn  der.  yer£ässer  hat  ^^a^ 
nach  aber  genauen  Vaagieiehong  -  ¥oa  Eiaiiiplarafp 
vers€hiedener  Standorte,  im  Smithiäohen  Her- 
barina  wpd  iB-dann  dea^^Hra»  Fprater«  ^fa^mg^ 
daaa  die  Pflanae  äna  Wale&  in  der  That  nicht 
fcnehiedea  irt^  mn  «raldbar  -  die  Afltete  dnvah 
Didh^son  Marat  unteiMlUeden  wurde.  Die  üchotr 
iiukm  PlbniM  -wird  w^rsehindea  darch  ihre  br^t« 
laren,  gcanndatan  el^e  gekei4)ten  ala  Kesägtw  Fi^ 
dem  mit  kunBan  atompfim  2Xtmea  und  n^t  deulji« 
charea  und  |;eboganen  Biypen,  Die  mgusUUa^ 
fltrchtcC  ]>on,  maaa  auch  ab  Yarielit  mr  fragUtM 

> 

gerecbnet  werden,  denn  ei^  kannte  kein  weaeotlir 
ches  Unterscheidongasdehen  finden. 

€{yaCa»  flirte.  Hookar  aiaht  dieae  ond  die 
alpina  für  identiaeh  an,  aber  Hm.  Dan  acheiijen 

■ 

baida  weaeatlicb  ireracbieden  aK  ^leyil;  r^fia  aey 

Ton  4iAp'ma  durch  ihre  dichtere  Frons,  kilrsei^e, 
btailCMt'  kaiUtfraige  Abaobnitt*  md  dwib  die 


«ad  ibraa  aohnXiarm  imd  soge^itaieii  IflMlfiahMaa 
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eln'lirtdBQii^r 

filandort  für  diese  I^ail^e  wieder  ^geäiodeu  werde, 
deim  der  «rsprüngUche  zu  Low  La^ton  exMfrt 
nicht  mehr,  uad  die  Exeoiptare  aus  Wales  gehören 
jBU  C.  fragHi9.  Die  C,  alpina  ist  von  Schkuhr, 
Jacquin^  S^g^i&ier  und.  einigen  andern  Aatoren 
genau  dargestellt  worden  j  von  j'eyia  aber  gibt  es 

noch  keloir  mdietidBche  Abbildnng'  aoMer  der  in 

der  English  Botany.         •  - 

'  D^r  wahre  Ban  dieser  Gattung  ist^  Wie  Hr. 
Don  bemerkt,  von  den  meisten  Botanikern  miss- 
Hmtanden  worden.  Die  C^aCeoe  sind  in  ,  der  That 
A^plenia  mit  verküi^^ten  Soris,  die  Insertion  und 
fikmetur  des  Indorfnms  1^  Sn  beiden  Gattungen 
dieselbe.  (Warum  aber  wird  im  Falle  der  Tren- 
nung  die  erfttärenieh<C^^fo;i€0rtä  fhffUkele.  B  ernlu 
genannt?  s.  Bernfaardi  in  Sehrader's  neue» 
loom.     d.  Bot  I.  1.  H.  I8M.  m.  AW. '—  Bd«> 

Bieduuim  boreale.  Don  wandert  sich,  warum 
dieses  noch  von  so  wenigen  Botanikern  nach  R, 
Er*  sn  LoMtria,  gerechnet  werde,  mit  >i|releher  Gat- 
tung es*  im  Habitus,  zweieriei  Frons,  bidusium 
nargiilide  etc.  dentUeh  llbereinstioimt. 

Jt  Neue  oder  wenig  bekannte  ostind'ufchc  P/hnrz.on' 
ker  -  Arnott,  :     '  • 

Unter  obiger  Au&chrift  gaJmi  die  VerL  a.  O. 
aueftlhrliehem  CbernkterMk  iolgeuder  tiOBen  Gat- 
tttui^  und  Arten :   ;  . 
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h  Hemecyelia  n.  g.  Dioeic.  Odandr.  L.JEuphoröiac. 
Jmt.  dm  Gekmium  aabe,  JK  «eyiiai^«  Prodn 
FL  Penins.  Ind.  qr.  In  Ostindien.  Wight  Cat« 
Nra  940.   Straueli  ron  8  —  10  Fum  Ji«be.  BIfii* 

ta*  wie  bei  Celaalrus  emargUuUus.  ^ 

■  ■ 

IL  Maraihm  n.  g.  Moee.  Penlandr.  £.  JE^ 
ptorKo^.  Juss.^  1.  Sect  (wo  Iluxus.)  Wight  Cat* 
Ul.  ML  ReperUMUM.  Kleine»  Baum  ia  ttebttscheii 
der  Berge  des  nördlichen  Osiiudiens.  Andrucime?  ' 
Mfitato  Hort  Beng.  70. 

m.  SarcoHigma  n.  g.  iHoee.  (Peniandr.?) 
IfaMMitteiM  BtaiM.  WiglU  C«t  14S.  S.KIeMty  ^ 
kletternder  Strauch  in  Travanoor;  verwandt  nut 

IV.  Gynoan  Adr*  de  Ju$9*  Monöee.  Monandr, 

n.  sp.  auf 

ZeyloB.  2.  ff«  Heipmtmm.  CkU  ^Mr.  942i   In  den 
Circars.    Stengel  holzig  etc. 

.<F<Mrtaetsnng  im  Aprfi«— Joli-  Hefte  enthlli:) 

V.  MUlingLotüa  Roxb.  Diundr,  Monog.  L.  Sa- 
pMaceia  afißtii§.  Yotn  Habitus  der  Semtearpm 
manffifera  und  der  ßuchanania;  der  Embryo  i&t 
caBpylotropifich  wie  bei  den  TenMtUhaeeae^  mMU 
die  Gattung  aber  nicht  gehört  j  wie  auch  Saöia 
nar  zwetfidhaft  za  TereUnilmeeae  an  «teilen  ist. 
Mit  den  Sapmäaceae  hat  die  MUlingtonia  den  flei- 
sehigen  discoa,  die '  S  *<rrQlEi  stD(pierposita  In  jedem 
Fache,  firnctua  iudehiacens  und  gekrümmten  Em- 
brjo  ele.  gemein^;  aber  Ae  Sapindaeea^  beben  die 
stuaiiia  gewöhnlich  in  doppelter  Zahl  der  Blumen-* ' 
Mlitev  data  pack  SrfiuppaA  oder  HaarbOsahel  am 
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Oraitde  der  petala  Cabortlre  stemtna?^.  Dte  Mtt* 

Un^lonia  dürfte  daher  den  Typt»  einer  neuen  Fa* 
milfe  neben  jenen  biUfem  Es  sind  4  'Speeles  Cha- 
rakter iairt,  alle  Bäame  Osiindieiii :  1.  M.  pungetu 
WM.  2.  dmenUfiaia  WaU.  3.  Mimplicifatta  Boa»: 
4*  pkmata  Roxb* 

VI.  Plaiijncma  n.  g.  Jbecandr,  JUonog.  L.  Mal- 
piphiaeeae  J»  1.  P.  taurifiMum  (Oaertnera  tamifo^ 
lia  WaU*  Catat  Nr.  7265-). 

VII.  Sphaerocarya  Wall.  pent.  Monog.  £• 
Smdiflaceae?  R.  Br.^.  Bäumew  1.  S.,e4uU§^  im 
KepaL    2.  Wallichiana^  iu  Madhora» 

VIH.  BraganUa  Laur^  Oynändt.  B9Mmdt. 
ArMolocbiae  Juss.  Sträucber»  J.  M*  racemosa  Itour^ 
in  Coehinchina«  2.  B.  AnnmIom  BliMia.  Ja?a,  A 
B.  WalUclm  B*  Br.  CApanm  siliqnosa  Lemiko 

Ostindien. 

Das  Heft  ^uli  ~  Odober  16S4L  enibält  die 

Yon Neesv.  Esenbeck  nach  W i g h  tischen  pflan- 
fiir  den  Prodr.  Fk  FmiWi  Ind.  or.  v^vUmten 
ausfuhrlichen  Beschi*eibungea  von  Gui.  IX  und  X«. 

* 

nämlich :  .  .    ,  ^ 

IX  Lepidadmia  N.  ab  E.  Dodec.  Monog. 
JUiurifMe  X  Oenna  jnler  jMeead^O^m  et  Tulrow- 
tiienm  yersans*   1.  L.  WighUana       ab  JSJ.  iTe- 
trandiera  macrantha  Wa|l^  d|l;  S687h.  Asis 
desi  JMJ^herrigebiri^     .  .  / 

Xu  Hygroryza  N.  ab  E.  (III«,  1.  L.  Gramlii. 
JnsSi).  Genna  proriiMwi  SSimmiß9.  ■ .    1.  A  oHstiflte 
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Pib^. Gattung  pbt  Don  JEUmAi 
Bm  ^Uk  Jmt«.  Aiiril«-*J(iilt  183S.  die  Charak«^ 

b  halte  isie  firilber  fäjf  .su<  den  SokmMB  gi^örig 
l^shaUea»  Viagii  aia^^AbM  den  üffdrokikGew^ 

worantw  aie  aieh  nur  4 veb^  4oppelte  AaaaU  dw 
StSßojüßkdie^  .und,  d#r  JM^r        (^roUeciabscbiikle  . 
^seichnet;  M^ie  Cordia  äecandra  anter  den  CW^ 

zwkclien  den  Hydroleaeeme  ^  Conwdvuhceae  und  ' 

Jti«n|fifiMe»  iia4  diMrtdb^  ,4i^.^dßiflß'  Gtjtjup}^  der 

Uy^ü'olafeae^  welche  dorcl^  g^ne  einf^pberigea  Frucht« 
ka^tM'imd  de^  Ueiiian:ani  Knde  einea  rekhlielMi 
EyweiAf  k^ri^jßrs  liegenden  Emljrj^o  ansges eichtet  ia^ 
anMeiwfgv  aiah  ^ieati  F^luli^  m  M^.P^immia^ßM 

Die  SWkßrpkmM  »igw  gleiehAila  tia  Beit 

spiel  der  Vermehrung  der  TheUe  .in  Di§mdrn^  WfUg 
SialieiisaliL  DIeae  Ueine  Grt^  i»fe  den  Primiik 
lac€ae  nahe  ver>¥aja4t,  OMi  denen  sie  dnroh  ihre 
aTMnatriachm  Bhunen  y  ;  fcopff^rqiige  Narbe  luni 
groaaea  lu^gaUäni^llpen  &4m^ihaiter  tlbereHiatlmntti 
wifarend  aie-  aieh  dweh  daa  Ahemiren  dw  Slautk 
fiidan  mk  d^n  Cordlenaipfeki  und,  den  2iächerigen 
Fruchtknoten  daVon  unterseheidet. 

4.  Tnpßeolum  pßntßphtßum  idunarck  hatte  H» 
Don  schon  ü*üher  uls  neue  Gattung  ChyfnocarpU9 
OT%aal6llt  6k  tHü.  ZaiC  163«.  U.  ;9w  i>ll.)«    la  dw 

Sitzung  der  Linn.  Soc.  den        M|Uri^  J8S4.  bestä^  . 

tigte  er  diieea  aaler  yoreeigiDig  einer  Abbilduikg, 
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und  hob  den  Bao  des  Kelches  h^error,  welcher  als 
sksea  btsibmd  und  während  des  Fortschrtoes  der 
Frucht  fcur  Reife  bedeutende  Veränderungen  erfah- 
rend^ SO  sehr  toa  dem  4üttk$m  «b&Uetideii  dbt 
Trofmeolum  vergchiedea  i&t  Don  schreibt  die 
grossere  J^|^lBlteBigktfl^  tu^  die  KflrM  des  Keleii-* 
randes  des  Chymotarpns  dem  faüt  gäui&Uchen  Man« 
gel  der  pelahi  und  der  Verwendung  eiikes  betriebe- 
liehen  Theiles  der  Nahrung  zur  grösseren  Entwi- 
ekefnng  der  Biihre  iBttr<Nach  £ofufc  md  pMI» 
ATn^.  and  Joum.  Apr.  1834.)  "  ' 

VAet  das  Anatondsdi«  noeh  lebender  «nd 
fossiler  Caniferae  findet  man  Vieles ,  vom  Lector 
der  «Natorlehrei  W.  Nieol  Esq. ,  mit' Kupfern  er- 
Uotert)  in  £dtnfr.  New  phU.  Joum.  OcL  1833  — 
lan^  1634)  tond  iü  Jen.«^AprIi- Befte  1834.,  mä 
swar  £um  Thett  in  Bezug  auf  Wiiham's  Obser* 
ffations  an  fanU  Vegeial^  0634.)  nnd  «desselben 
Werks  Tke  inUmal  Siruekure  af  FosM  VegeioA* 
les  etc.  (Edinb.  1633.);  nild  in  demselben  Jan. 
^  April« Hefte  kurse  Antwort  darauf  von  Macgil* 
llvray.  ^  Hr«  W.  Niool  scbliesst,  dass  aUe 
Fossflien  der  Kehlen«  mid  der  LIas-Forauilioni  we^ 
che  HoUstructur  zeigen,  ui*sprüngUch  Coniferae  ge- 
wesen ^  ond-  dass,  lutl  einer  einzigen  Ansnahaie, 
die  der  tertiären  Formationen  entweder  Mono-  oder 
IM€9tyiedenm  sind«  —  8*  a.  VebersetBuig  !n 
Froriep  B  Notizen  Nr.  839,  863  oder  Bd.  40. 
Nr.  S«  mk  Kapftrt.^  doch  daselbst  ohne  Maegtl^ 
livray's  iaiigeguung. 

^  Cfliesii  InlelttiL  Hn  h) 
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botanische  Zeitung, 


Nro.  0.   Regensbcarg ,  den  14.  Febrnar  1833.  * 


L   Original  -  Abhandlungen. 

Analyse  des  tramuar  du  ]Professeur  F  4  e ,  Direcfeuf 
äa  *  Jaräln  boianigue  de  Sirawb&utg^  mar 
ihiques  des  Uchem ;  Imedevant  le  conjj^^  aciea» 
tifiqoa  de  Stot^art  en  Sept,  1834L  ^ 

M.  JH. 

J*ai  penad  qu!ariie  Mfmien  de  In  natare  d# 

ceile  a  laqiielle  j'ai  rhonnenr  d  assiater^'  devaii  fa« 
tartfre  In  kotore  de  ienge 'Viteelrei,  ftiab  qtfeRe 
^maiMmi  dea  commnnicaliona  deatin^  k  jedra  coiw 
«dhre  in  marelie  phOeanpUqne  Aia  aafetf^eai  objat 
tant  de  voa  doctea  travanx. 
(ü'eat  donc  povr  aatiafeiM  A  ee  derrolr  qne  je 
deyant  ?oua»  Je  croia  utile  de  vona  rendre 
compte  da  pea  que  j'ai  falt  r^cemment  poar  lea 
neicMea  ei  je  aoHiciie  de  ?ooa  en  retonr,  dea  eon- 
&eila  ou^des  renseignemena. 

JTe  ne  vone  <Ürai  rien  de  qodqaei  ientativee 

hSim  par  moi  dana  le  domaine  de  la  botanic|uc  ar< 
cMologuiae.  Lea  elonunentairee  qne  j'ai  donn^a 
hur  Pline  aant  imprlmes  depub  quelques  ann<ies, 
aind  qne  deax  florea;  Fone^eeUe  de  Virgile,  eet 

de)ä  ancienne,  Taulre,  ceile  de  Th^ocrite,  beau- 

*)  VezgL  obeqi  p«  8*  »Ad  a5. 

Flora  xKA.  G;     *  F  ' 
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canp  plus  rtfeentö/  est  nt*  aujoftr^ji9i  Tda 

yeux  ei  Je  sollicite  pour  eile  qaelque  chose  de  cette 
bienveithnee  «pr^Miwsterice  le  rr$A  saroii^ 

Uli  ir«^/^  ,ci;yptogiMiiiqiie  eoewe  iiicoiintt  en 
Allem^gne ,  et  qui  a  nn  rapport  plus  direet  aireo 
voa  Stüdes  vousieat  e^c^lemei^  pr^aent^  Ii  a  pour 
titre :  Memoire  wur  les  Phyllerie^g  et  nofamnnent 
Sur  te  genre  Jtirineum  dea  aiiieura.  .  Je  me  auid 
efforcd  de  prouver  que  ces  productiona  i^taient  k 
tort  regärdjäd  .comme  jflea  agamea.  heut  »fäeies 
n'a  rien  qui  rappelle  les  Byssuides,  parmi  lescj^uel- 
lea  lea  autears  peraiatent  k  lea  laiaaer,  on  ne  troave 

.  daiis  lea  ,  filaineoß,  qui  leg  composeui)  iri  tbeques 

ni  appref.  C^i  eowid^ratioi»  notia  out  giiid^  dam 

lea,  Jcechcrches  que  muß  avops  entrepriae^  et  nox^ 
oqt  permia  da  tirer  loa  aondoaioiia  auitaatea  :- 

'  1.)  Le  g/ip\^pß  ^tabli  par  Fri^a  nomi  le  noaa 
da  Fhylleriies  est  artifieiel  ; 

^>  iea  geoires  qui  Ji^  compose^t  il  n  en 

exiate  peat-itre  qaVn  aeal^  le  genr^  Taphrta^  qui 
doive,  reater  daoa  la  familld.dea  champigooiia)  quolr 
que  la  plaae  dwa  la  aMa  dea  geiirea  da  eette  fa- 
miUe  ne  puiaae  4tre  determin^ 

S»)  Le  genra  CrmmrUum  eat  'mia  {mdnctloii 
ambigue,  dont  rocigiue  eat  dout^uae,  inaia  o'a  au- 
Cnae  analogie  v^ritable  ayec  les  vrais  Erineum, 

Le  geiyure  ^TattAArta«  tel  qv^ü  axiata  anjounf- 
hui^  rduiiit  plusleurs  plauter  ob^vuieä,  duat  II  laut 
d^  A^aveaii  ^tndier  la  atractura. 

5.)  Les  beule.'s  Phylleriees  qui  sembleut  avou* 

une  origine  oommmia)  aont  eompriaea  par  lea  av- 

«> 
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dans  Im  soM^ordrai  du  genre  Brtnem^ 
iign^  par  les  uoma  dErmeum  et  de  FhyUerium. 

0.)  Parml  les  fWiimni  i  ffiameus  tabuleux, 
eeax  qai  aont  doiaonoä  merkent  peut*  öftre  de  for- 
Mar  im  genre  ä  part. 

7.)  Les  TTsis  is^ifmii»      sont  ai  des  confer* 

nl  des  inucor».  *  '  ^ 

&)  L'sbsehoe  des  Sporas  dans  U  totalkä  des 

espece:»  peui  i>euie  &ujQii*e  pour  les  faire  rejeter  du 

9.  )  Lear  aualogie  avec  les  poUs  ne  suflit  pas 
pMT  etablir  qua  les  Enngum  moat  des  pofls  trsns- 
formes,  paisque  les  Ermeum  qni  naissent  sur  les 
feniUef  eharg^es  da  TiUosit^  difiiäcaiil  des  peiis 
^ui  les  couvrent. 

10.  )  Us  sont  lo  rdsidtat  d'ime  blessnre  fldie  k 
r^piderme  de  la  feniUe  par  pluaieors  auimaux  ds 
la  dsiae  des  inse<tos. 

11.  )  Ces  petita  ötres»  obaerv^  sor  an  asses 
gnnd  oodlbre  Sßfinmäfk^  exSiteiK  mioemblable: 
Beut  dans  Ions. 

Ii.)  El  rafiii  le  genre,  jBriMMM  des  botanlstesi 
flMHns  ie  soos- genre  Toip^&rta,.  presiant  placke  dans 
ie  regne  animal,  devra  eesser  de  figurer  pami  les 
geurea  bolaniques. 

xSoiib  avons  ddcrit  et  fignre  envuoii  une  ccii- 
laine  äErimem^  indigines  oa  exotiqaes;  35  fiioiUr 
leg  toutes  dycotyledones  les  ont  fournies.  ^os  Sta- 
des SS  Mai  pruioapalemenl  diri^s  les  esp^ 
ces  europeeimea«    L'inaecte  caime  deteruiii^aate  d^e 

F  2  . 
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Papparitioil  Ab  tm  prodocüons  biurret  sor  let 
feniUfli  m  4ti  rteanna  pai^  nom  ei  soIgneiiMiiail 
defisiu^  Nous  engageoas  les  personnes  qQi.troo;' 
ireronl  des  Erineum,  k  m  raivM  le  d^rdoppeamii 
et  k  ddtermioer  rlgoureasemeni  4  quelle  •  ck«e 
d'animal  tt  oonriendhra  de  npperter  Tuiseete  ^n- 
irev«  par  nous ;  myat^rieuse  exiateuce  qui  se  cacha 
aoiui  des  foriMs  alonfatiqaea  ei  que  le  nücroscopa 
eeui  revele  k  Toliservateur  etimiid. 

II  est  Bfeisieiini  mie  nntre  s^rie  de  travaux« 
entrepria  par  aaoi  didpiiai  longteoipa  ei  eontina^^ 
ainou  avec  im  sueces  complet  du  moiiis  avee  luie 

grande  pendramuiee«  Je  Teox  parier  de  mea  iei^ 

iati^es  pour  d^voiler  la  structure  des  lichei|a  el 
poiir  trotiver  la  lioiite  de  Tespice  ei  eeUe  du  geonb 
Lea  licheiia  aiit  occnpd  deja  un  graad  nombre  d^ 
Mtendiatoa;  fl  n'eai  paa  indigrie  de  voftre  «tteB- 
üon  de  suivre  1  iiistoire  phUoaoptiique  de  cette  fa- 
«düe  vaate  et  enriemie. 

Uoltmana  et  Acha^iaa,  M.  M.  Friea» 
Eaehweiler  et  Meyer  aent  lea  prlneipMz  a»- 
ieura  qoi  ont  denatf  dea  claaaifiealieiia  ayat^aii- 
f]nea  eu  dea  apeetea.-  Niraa  new  abatlendmMi  de 
jager  Ieura  trayaux  qoi  aemblablea  k  ioutea  ka  pro» 
ductions.  humainea  ne  aauraient  #Cre  lonü  sana 
reatrietieiL  Uoe  choae.pouriani  ei  eUe  eat  digne 
'  de  remarque  frappe  tonte  personne  d^sinteressee 
dana  la  qaeadon ,  c'eai  qua  ehaqoe  aoteor  aemble 
a'6tre  cemplu  k  reaverser  les  travaux  de  son  pr^ 

dfaoaaew  ten^diati  aouveni  laliiie,  ei  m  eaitttre 
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Mieotifiqtt6  a  et^  longne,  m  le  tqU  detn^e  se« 
jßtfgtm  ohnifirattoM»  ftmar  da  nonTamn  gamai 

Sur  les  d^briü  de&  geiures  qti'U  araiüxscei^  r^uiiic 

C'est  ie  dernier  soldat  de  Cadmua  qui  se  auoo&dt 
w  ramrage  de  P^iAope,  law  A  toor  fcft  et*4W^ 
Cait  Sana  qoe  ia  u^esiat^.  iea  le  aoina  du 


Que  cuuclure,  Bles&ieurs,  d  une  pareille  inccr'^ 
titode  dam  Ia  narehe  de  eetle  partie .  de  la  bota* 
Diqoe?  ne  doit  on  pa^  penser  qne  les  excellens 
esprits  qai  ont  ^di^  eette  famille  ont  manqoii  de 
bases  de  Classification?  Ce^  bases  existentielles  ei 
d  dlea  existent  pei|t*oii  esp^rer  de  les  troliver  ? 
Teiles  sont  les  qae^iioiis  que  je  vais  rapidement 
exaauiier  dement  Vöas,  mais  en  rempliisaitt  eett4 
lache,  permettes  mel  INiessiears  d^  parier  qaelque- 
tolm  de  mee  propres  trayanX)  car  eoi  anssl  se  lieiit 
k  I  histoire  de  ia  science. 

hmmftfmk  I9A8  mom  piisinlaaiaa  k  iWdtteie 

des  seiexices  de  Paris  le  manuscrit  de  notre  ouvrag^ 
mmt  Um  eryptaganea  des  4mmem  eaodques  offidM^ 

lea  aiwi  qua  la  aufthede  lioh^oographiqiie  qui  Tacv 
aampagne,  nooa  dtfena  dkm  Um  pdB#rd  de  eeüe 
vdril^  aavoir  qua  ja  condiiia»  esseailieUd  ponr  esp^ 
rcr  de  d^rire  avee  euclitadB  dee  Mrea  nakwehi 
lak  qv'ib  ftissenti  dtait  ^"axw  de  imabreiix  moyena 
de  compai  aibon  ^  nous  travalUames  avec  ardeiir  Ii 

Im 
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PemmMwt  de  Vwß  des  iier|tfipni  fimA^  per 

Commerson,  nous  avious  deja  un  grand  nombre 
teBff^oe»  emdqwBB^  ee  neoibre  e'eoenifc  rapidemeat 

per  la 'g^nero6U<^  de  M.  M.  A.  du-  Petit-  Tiiou« 


el  de  lile  Maurice  et  de  Palissot  de  Beaiivoi« 
«oqad  mm  dtee»^  eeu  d'Onran  'et  de  B^iu 
Xes  piautes  lichenoides  du  Cap-vect  et  de  la  äeiie« 
gamhie,  .rteolt^es  par  Mr.  Perrottet,  ceUes  de 
Cayeiwe  et  de  St  Domingue  par  3Ir.  Polte  ai|^ 
de  la  JTamalqae  et  de  Porto  Bieo  per  Mr.  de  Tu!»* 
eac,  vinrent  toarT^-^toar  aecroitre  noe  xicbesses. 
Fen  BalbiS)  qu'aife  iendre  amitM^  .nnissalt  k  Be^t^ 
iero,  nous  gr^iili^  de  tone  lea  licheiia  recoltee 
dane  leg  voyages  entrepris  par  cet  uifortun^  natu-' 
jraliate,  Mr.  üory  de  St  Vincent  nous  doiina 
beancoup  d'espices  des  Aoores,  de  Bourbon  et.  de 
^erre  neuve,  Mi\  Gaudicbaud  pluiueora  pieo- 
ductions  interessantes,  recucilHes  dans  il^a 
Sandwich  et  ä  Bawadn.  La  Billardi^re  tobtw^' 
Celles  trouv^^ee- par  lui  dans  &oa  vayage  autour  du 
iMude  et  notaiBiMRt  -des  liohemi  de  Ja  nottvette 
HoHande.  Enfih  le  eonaul  g^nt^ral  de  France  au 
BrM  IML  de  Oea^aa  Dooa  fit  pkiaieiuni  «nveSa  in« 
portans.  Les  liehens*  de  Suede,  publies  par  JIL 
Friea,  oenx  de  iSoiaae,  d'fispagne,  dltaUe  et  de 
France  aogment^^ent  considdi*abi^aient  notire  ooL- 
ieotfon  qoi  a*aeerat  da  prodait  de  aoa  profma  heru 
burisations  dana  lea  pays  habit^s  ou  exploi^  p^r 
noas;  enfin  tioa  recherdiea aor  lea  i^ddroea  «zolique^ 
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auntageux.  ,    .   '  i 

iüucy  de  quuiquüia,  d'an^tore  Wato.  om  üxMme^ 

m  buÜu  a  de  voos  divc  que  J#  «f«fe  p«iw«ir 
\Mtkfka^  d6  Um«  W  poida  total  dea 

U  i^QÜa,  de  »etie  i^Morme  accuomlation  II». 
dMM  «M  MimilMMa.i^  eiaMe  aaa  geiure«  qui^ 
OMtpo^^t  i^kUuM^   Ifa  posscbsian  de  plaa  de 

imt  jBilb  Q>pjlnw.  QU  wi6t^  de  toua  lea  iMOntS: 
deg^ba  aoti»  plaateara  <itata  me .  donnai^nt  q^elqu' 

itlile>4  la  #eieiice,  |'e«ri?«fi. 
0e  pimaicravtrevew  nr.  lea  cryptQgaaies  pa-. 

^pe^ue  ilL  £»ehsir  eiUr  fiViu^riii^r  ^Na- 
remberg  son 

In  titre  de  tyi»iMe  U^bMmn^^  1  aimi^  suivaute^  M. 
Meyer  Uvra  am  m^ditattepa  da  moade  nTan$ 
IM  amtos  o«i«ige  «iMr  la  w^aaMoi^oaa  des  Ii- 
ikfis.  Cet  auteur  qai  aeal  emniH  »etre  aa^thede« 
ae  b  aewml  i|«e  iort  taod.  Kon»  oe  voul^  poiut 
euuniner  si  l  autetioritd  coiinoe  de  noa  georea  liii 
p^MMaH  iMicrejeter  leiia.  »ob  9kige  etßU  fait 
eoauae  le  disait  Vertot ,  et  il  cons«Pva  aon  mana« 
Mfi*  MM  anive  Modiftealiatt  ifimf^  Aiaioo  da  uatre 
tponynue  aen  $enem.  U  eut  A4  plna  con-^ 
mvMt  wakmA  acraa  de  dmp«r  netre  neiiiode  aaua 
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;  k  jugw.  Ma  .coUectioii  4lait  inoomme  ä  cel  aoteor 
et  on  le  voit  b!en,  car  ^  r^anit  des  gemm  leMo  • 
Mit  dfatinctei  ^a  s'il  eut  p«  Im  ypir  m»  «eiü  in- 
stant U  se  fiit  blen  gardd  de  prononcer  sans  appel 

^  OM  genrw  ^pipiijrlka  ikimt  i^maüqmm  «tm 

son  geiire  Stiglnadinm  fond^  sur  rOpegrapha  crassa 
DQ.^  i|M  la  fViMriM  tffeik  «a  Graphia»  le  J%K9* 
(M^/u»  une  Lecidea  etc.    L*aut<M'ite  d*iiii  nom  re- 
ipectablei  la  p«MfMlfein  tl*iiii  Um  q«l  ainüft  mt  k' 
ndtre  ravantage  d'dtre  ifcrit  eii  allematid  et  d'&tre 

.  piibiM  M  aeWie  4a  4iea  Miiwniliia  atiebiM  gfaliB 
seienlifiqiie  de  la  dade  AUemagne^  en&i  dea.v^ri^ 
ite  iiMiTaa  pipdbaiilitai  avM  arigltaaBM(f  ianfea  4Mv 
cause«  da  mooda  ftrant  panohar  Ja  balanca  en  tih' 
rem  de  Bf.  Meyer.  Lea  gemrm  afo»  vMm  aHana 
Attdii  le  pkui  aalpieosaammt  fiireot  relagu^  dana 
les  sytianyartea  tl  nom  mnttoni  pn  fyrandM  wm  b»- 
sain  .pottr  i^pfgraphe  da  la  fto  ^dttioa  da  natre  livra 
le  fameux  9ic  «o^  UM  wMb  da  V&rgile.  An  re&te 
naoa  iMM  aaüMilaaa  da  oetia  prtfNmica  donntfa  ä 

'  BL  Bleyer;  eile  iie  nous  rendra  pas  injui^te  eii* 

nra  w  MMar  fiA  a  «a  omifr  aaa  vaafa-nowdlat 

et  rendi*e  plus  difficüe  sur  Tadoptfon  des  e&paeea 
qid,  depilia  ^uelqaa  .tampa  aa  maltipKaal  a^  um 
rapidit^  vraimeiii  effrayallle.  II  eät  ä  regretto*  qua 
aa  satant  alt  ponsad  4rop  loki  ka  aans^uenoaa 
d^oue  irerit4  qni  demandait  ä  6tre  Ibnd^  sur  M 
1^  grand  noaibra  da  Uta.  Paar  dMder  d*waam 
manl^e  d^iitive  que  tei  ou  tel  licheii,  ext^eure^ 
Mfit  dlflb^iit,  a  «a  ailaic  arigine,  8  amraH  kita 
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itaNMr,  id  ks  iMqMi^  riuiym  uniqiid  qni  per* 

melte  d^^  neoniiaitre  rindUvidoMit^ «  '  ^i^nt  bien 

kt  organes  nntr^ft,  point  de  doctrine  bot  lesquek 
Mb  MW«  aeoordami  avee  M.  M^yer,  eile  blsM 
iaambles  eeux  de  la  reproduction,  On  Its  voifr 
piffek  fvwttr^  niais  ^amiA  m  ni^bmof^lioser,^ 
8i  k  ehoiie  arait  UeU|  il  y  aor^t  an  noaral  Ün 
pMdidl)  amqnel  im  na  povoMti  «a  Aapemer  d»> 
daanar  -Me  plaee  daiia  lea  gpede».  BL  Meyar  • 
n^Ilg^  Teinde  dea  itöqaea  at  c^est  nn  grand  tort 
D  il  poa<  un  prineipa  «tila  dMi,.  U  ea  a  exA^ 
les  cons^qaences ;  n^anmoina  Toorrage  de  M. 
Mayer  m  di^  pait<  qaalgiM  friiita  Inuraaz,    II.  ^  , 

Fries,  daiis  &a  Uch^riographie  europ^enne,  publi^o 
tn  l^ft,  a'  aanetioBiitf  |ea  id^.  da  aaTanl  pltiie«« 
«ear  afleoiaiid  en  leg  adoptant  avec  de  leg&rea  mo^  . 
diifniliiitf,  rAndM  d*an  abacnrnieor  at  pleiit 

daaagacit^. 

Afld  d^rfnttfreMd  de  la  aeleace  ndoa  lalaaaaa 

adl^  volontiera  toute  qaestiou  persoiinelie  ainai, 
eoaum  U  ioiporta  pea  ans  tntdrMa  da  la  batairfqna 
^pie  Ton  alt  appele  ^^matiditm^  ca  qoe  uoua  aviona 
iKiaui^  d*akord  EtiteMfrapha ;  Pyrentutnm  ee  qaa 
mamm  AoamiuJia  Paruientaria  i  qaa  natra  Jiäddium 
«rft  m  Fprajrikira,  notre  Sarcapmpkm  m  AHerisem, 
La  jaatica  A'art  paa  c^uipletlement  aatia£aite}  cala» 
paiit-#fre,  mala  Ii  adaMa  n*ati  aaoffipa  p*a  al.  c*e«t  , 
iä  Im  elioaa  prinaipaia. 

II  n'en  eet  pai^  da  m^me  da  ca  qpl  noua  reita 
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Ä-  dire  «ar  WmH  die  mm  espece«.  lei,  Messieurs, 
J^^prouve  an  grau4.:fwbarm.    Quoiqiie  nalre  Un- 

gne  soit  diplomatique,   et  qu  eUc  se  ])V^ie  aierveU- 

politcj»se,  ce]>endaat  ^lle  est  preeise  daiu  ie  seij# 

de  MB  pbrasep  et  ei  «Hee  rtoferment;  doi  bUmi»- 
«Hon  Aifr  personnei,  tt»  fiMidraii  se  tiimi^  Mrteat'en, 

Totre  iireseiice  flude  scionce  est  viveiaMIJ  iü- 
tfrese^  i  ee  qoet-je  pto^le;  je  piFirleriSideM**'I>m 
ikoteurs  ipie  j^estime,  i^mme  je  le  .  dok  et..4vec  ,left- 
qoels  j'ai  cttTes|iOiiitt'pliieienm  ftim^^^  f  pubGtf 
Ilm  Uli  spe^es  ikhenum  Uans  le  4«  voL  4'iiiie  4dS-> 
ttoh  da  ^riMuft  vefeMittum^  ioflHmi  k  tt^Mmga^ 
en  1827,  l^ötre^uue  descriptipji,  dea.lkb^  di% 
BrMI  eil  1888,  «rarail  dasfiiM  A'bi^Aefe*))raeUietiiie 
da  professeur  Martius«  •  Cea  dfmxoaul^»«irü  «ij»-« 
jant  poini  'ni.  oiee  i||ieey  #a  jiVn  ayant  vci.qae 
quelques  »pecimensj  il  eii  est  resultä  des  rap|>ro<> 
cheuiens  teliement  ^xiraördinaires,  qae  si  qes^j)uta- 
B&itea  eoaseot,  aefdemeiit  .paroeiira  netre.  iierti;ieri. 
ils  rempluaictit  devant  vuus  Ie  role  que  je  i  eiii|>ll& 

noi  mimev  e'eei  k  .dire,  qa'fla.vcras  prieroient  de 

regardei*  comine  nulles  et  nun  avejiues  Wß  syauny- 
odw  qo^ila  out'  dorniges,'  dai^  ee  qoi  a  vapperi  du 
moius  a  uos  especes.  Le  iort  de  ces  aoteur«  eat 
d'avoir  jugcf  aam  a'^ftre  fait  pr&tenler  Jea  pi^Hoe»  da 
proces.  Nous  qui  i£s  pos^sedous  pouvons  dedai^er 
haotement  (]ue  notre  coUectioii  est  oppoa^  dana  la 
presque  totaUte  dea.caa,  am  fiisiofia  d'esp^ces  pS- 

« 
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yies  daBs  deax  oavragei^  esümableg  soiis,  m% 
Mm  d^antTM  rtipporU.  I/4tod^  <im  tb^iies,  k  In« 
fieUe  naus  nom  muumb  tivr^,  j(>bviera  ans  gra« 
res  Inconv^iiens  de  IVIoignement  des  lich^nogra-* 
pbeaj  eUe  foroera  k  pk»  de  ciroonapeclioii  ies  ao- 

teui'i^  dojit   011  püurra  ücsormals  faclleuieal  «ippre- 

fißt  tes«€tit«da,'  «t  l'm  mr  rem  phia  lee  botpni- 
litetk  uicertakis  poiu*  [)rononcer  sur  la  valldit^  des 
^eapieaik  Cesft  dm  efliurta^^e  j'ai  teot^  ee 
but  utUe  qa'il  nous  reste  k  \oix&  entretenir« 

81  je  M  deralB  me  laoRtreF*  arare  de  roiro 
ieatpa^  j'eiitrei^aiü  daus  quei<|ue8  detaila  sur  uiie 
■Mliare  ioipoitante  ^ne^je  dois  Beulenient  efflearat 
d  reduire  k  ee  qa  eile  a ,  de  plus  substantiel.  Je 
MW  pailerais  du  upotimfhore^  oa  receptaele  des 
ih&^ies  qui  a  offire  sona  deux  modificatioiia  de  for* 
aM  saTOir :  la  Ibnae  arrendie,  globaleaae  ou  dfs* 
coFde,  et  la  foxyne  Un^ure ;  je  vooa  divaia  'C|iie  eel 
argana  aibta  toofoiirs,  aiah  arec  rnie  eonstüatioh 
rariable»  tantdt  eatier  taiiii^  rufliaientatre.  Je  voue 
Seraia  emnattre  qne  eefie  sorte  de  plaeentalre,  ao«> 
perfid«!  ou  ima^6,  est  furini  de  «ksu  caUulake 
allong^  et  qu*ii  tend  constamirent  k  s'^panouir  oa 
bien  Ä-se  dUater,  afia  de  oommimiqa«!»  arec  rair 

pour  doauu*  aux  th^ques  le  compUuneat  Je  leur 

aiiateiiea;  ma!s^  Ja  pref^re  roQs  pavieir  da  auka 

dta  thtquea,  argaiie  final  de  la  vie  phybiolugu^ue 
da  licbaiu 

Ces  organea  ont  4t4  entrevua  par  Mi  che  Ii  ea 
ITSli  Adiiirios  daoa  sa  UehdBographia  aairerseUe 
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«n  a  dornig  de  tr^  mauvabes  ttgaife»  en  1610,  de* 
pnia  cette  ^poqae^  aisea  rai>prochee  da  0011a,  d*Mi» 
ii*eb  4uUurs  OAt  ^aussi  pubUd  des  des&ins  de  ihh^ 
«|aea,  BiaU  oea  corpf  ont  4i»6  tonjour  plaa  on  moiM 
mal  repreüeutds,  les  auleurs  ajant  pri&,  tant6t  dei» 
groaaftwamena  trop  faiblea  et  taotdt  dea  gtotilaM 
lueiui  (i*^p  iurta^  d'aiUeura  aucun  d'eux  ii'a  chercJbtf 
A  lea  Toir  dana  rtMemble  d*oii  grand  nooibra 
d'eapio^  Je  dia  aucuu  d'eux,  car  M.  £»chweiLer 
qni  aiaoeompagntf  aon  §enerm  de  detsina  de  tbaqueA 
li*a  pr^aenti^  qa  mi  aeul  type  ponr  diacoa  de  sea 
genren,  taaidia  qaa  quelqaea  mia  en  «nt  jusqa*^  dix 
et  mdinft  davautage.  faiäii  lea  figwea  aout  de  tont 
poliit  firatirae,  eet  'aolear  reprtentani  aenteiit  dea 
eleiaeoa,  oü  U  y  a  dea  sporea,  et  figmant  avec  dea 
lignes  droitea  dea  eerpa  toujoura  eeorbee  ou  arroo- 
die.  Peurtaut  ^on  lui  doit.  d'arair  antrevu  ie  partim 
i^u'üu  pouvalt  tirer  des  th^ipies. 

Fvapp^  de  rioatabiUte  dea  travaua  liehi^Dogi». 
phiques  noua  cberchauies  a  leur  dünner  plu^i  de 

fixit^  et  nona  (tnuaea  lea  tromrer  dana  iea  th^uea. 

Ces  Corps  embryoimairea  existent  cbea  tous  lea  U- 
diena,  la  aeol^  ewepüeii  da  läoprm  qui  n*eat  paa 
k  propremeot  parier  uu  geure,  Cette  luiiveraalii^ 
d'exiatence^  loraqoa  lea  orgaaea  de  la  imtritioa 
avorteat  piua  ou  moiaa  Gempleitemept  ou  reaieat 
ä  rtot  rodiinieirtairef  prouve  qn  tta  aoitt  im  bot 
final  da  la  oatare  et  revile  ainai  toute  Um  i»- 
pertaiiee« 

Nona  avona  aeoinia  toua  lea  Udma  da  noira 
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ffite  coUeeiiim  «  des  diagnosas  microseopiques  mnui 

on  meme  grossissement  (200  fois  en  diam^tre).  Cm 
gnoA  traviifl  noa  a  acwptfea  alnq  ana  paadanft 

les^uels  les  memes  plantea  ont  die  eiudles  plu&ieiu's 

Ml;  deja  laa  4il^llaa•nalla  ont  aanri  da  bäm  dana 

lä  cDordtoatioa  dea  espdees  d^ciites  dana  noa  mo» 
nagraphiaa  dea  gaiurea  Chiodeeton  at  Trypetbdkuttt 
m&  oUerratioiia  g^n^ralea,  redigdes  dana  un  long 
lajawlra  qae  nooa  noiia  pi^opoaoni  da  iker»  k  f iaa» 
pres&ion,  nooa  ont  permia  ddtabiir  lea  propoailiaM 
tnifaBita  qm  maa  aandroni  da  reanmtf: 

1*  i^La  deraiära  .mol^ciile  de  Tapoth^ce  doii 
Kchen  ait  la  wpcn.^  r 

%  ^L'eaTeloppe  la  plaa  laMarfdiata  da  la  apore 
citlaaperfdie:«'  ' 

S»  ,tIi'eiiTdoppe  g&ifeala  da  la  tporidie  eat 
k^kUa.«» 

4  ^Uaa  Üiikpm  aaft  compoa^e  de  la  aporidiat  da  • 

la  ipore  et  des  enveloppes  commanes  (kiste). 

k 

ft.        ndliea  das  TarialiaM  qoa  lea  agma  e&- 

terleurs  font  subir  a  forgane  essendel  de  la  natri- 
ditty  la  A^oe  rate  imiQaUe.  *^ 

6.  „Le  nomb^e  dea  ih^quea  ei  leor  dlmenslon 
aa  lont  peini  en  rapport  *  avec  le  detreloppdment 
que  preud  le  tbaUe.*^ 

7«  ^Lea  tfa^ne»  aant  ^jMuraea  ea  r^iea  par 
groopes  dana  le  ^>pro8pbore ;  cea  groupea  aont 
tkf  glom^raka ;  la  eavtltf  eft  aont  re(iia  eea  gren- 
p^  est  uB  aiarabicnle. 

8.  ^Ün  apdrofipbora  eat  livraid  dte  tiaaii  eel- 
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hilaire  globnleiix  aoqud  les  «peres  doirent  .Imr 

naissance,  et  d*nn  tissu  cellulaii*e  allougd  les 
entoiiM  et  fbme  le  kitla.^^  %  ^ 

9l  ,,La  spore  est  Tovule  du  licheA.^^ 
141.  ),U  neuste  point  de  eporidiee  jnonoqpOMiii 
,  11.  ),eUes  honi   tootea  compos^ea  oa  'multi- 
plex"        *     '  ' 

1%  ,,Le  nombre  des  spores  dans  un  apoih^ce 

peilt  eic^der  celiti  des  graines  dans  >ie  finut  des  t^** 
g^aox  vasculau*es  les  plas  prolifiqucs. 

13.  ,^I/es  sporidies  peaTeift  modiiier  Es  OMdeor 
^ui  leur  est  propre  |  k  ooe  certaine  p^iode  de  la 
,Yie  des  liclieiis>  x 
I  ^  14.    Ce  chaiigemeiii  de  coolenr  ae  «^^end  ai 
aux  spur  es  ni  aox  kistes."  ' 

L'adh^ence  des  sporidies  avee  le  kiste 
et  de  celul  -  ci  avec  le  tisso  eelltilalre  aOongd  est 
«II  obstaele  ä  Ut  diss^iaation  des  spores.  , 

16.  „Les  thecjucs  naissent  au  ceutre  de  devx 
filamens  de  tissa  edfailaire  allaagt^*^^ 

♦  17,  ,)£Ueß  se  dirigpiU  de  la  circoirfereiioe  s«  i 
eeiitreet  appuyent  levrbase  vers  oa  eeatre  commaa. 

18b  ,,Leor  forme,  quoique  variable,  est  soaveiit  ; 
cbviforme  oo  mastolide,  Jaaiais  eUiptiqae«  ^  i 

19.  „  La  forme  de  la  sporidie  est  plus  variable, 
tgiie  Celle  de  b  tfa^qtte,  on^  ea  trpave  d^acieuLaireis 
d^eUiiisoides,  d'ovales.  ^ 

SO.  „Lea  spores  iont  toujoio»  avoSdes.^^ 

21.  4,liUes  sont  Ubres  ou  eii  contact,  Jamals  , 
soud^es  et  qoelqaefris  a^ar^  par  des  doisons.^'  , 
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St.  ^La  cmiilslaiiee  de  fa  thiqiie  et  det  par<» 

As  qni  la  coroposeut  e^t  variable.  ' 

23».  9,Le  kiste  oa  envelojipe  g^a^rale  est;  plw 
fragile  que  l  enveloppe  des  sporidies.**'  '  * 

SM.  9,Toita  fef  ifehem  cdnnua  ont  im  sporospliore.^ 

25.  ^^Tout  sporo&pbore  reuferme  des  thdijueii 
et  cfaaqite  ifaeq'ne  renfeme  des  spores. 

26.  ,,La  grandeur  des  th^ijaes  ii  est  point  eA 
n|^pert  avee  celle  du  Bporosphqire^oi  les  foarnU.*  » 

27.  ,,La  forme  des  theqaes  pr^ente  plus  de 
Afersit^  dana  les  Bchem  erastac^  qae  dana  eeux 
qxa  Bont  foliac^  ou  dendroides«  *  St  donc  oa 
adopte  la  ^brme  de  la  th^ae  comine  Mse  du  gen- 
re,  le  nombre  des  genres  cmstac^  devra  sao 
erellra  et  eeliii  ieg  lichem  k  tKalle  MTactf  ou  den« 
draide  diiainaer.^^ 

28.  ,,0n  trouve  des  spöridies,  mais  noii  des 
tUqnoi  eidübt^  daiis  ie  tbdle  des  CöUema  et  des 
(kmum)cees.       (Le  üii  dann  Ie  prochaia  tiamdro.3 

II.    B  o  t  a  11 1  s  ch  e  N  o  t  i   e  n.  > 
Det  24.  Jon.  1S35.  ist  der  hondertste  Jahrestag 
Toa  L  inji^'s  Doctorpromotiun.     An  diesem 
Tage  ersehiea  am  24.  Jon.  1735  das  erste  gedrock«  * 

te  Werk  ,  des  unsterblichen  Schweden  C^inige 

Hypoth^  nopa  de  JV5r.  inierm»  caiusa.  Di»9.  Harde^ 
notrici,  d.  2  ».  Juu.  1735.—  Vgl.  I<  i  u  n  l*  ninocn.  nc.id. 
T.  X.  a*  1.«  MQ  wie  dcMa  eigcub.  Aozciclin.  von  A  ^ 
xslittt.  p.  24  a&d  jai.j  Sidtar't  Leben  Linod^t^ 
1.  Tbeil  p^g.  i54.  (wonach  p.  368  dae  sweicen  ThcUet 
za  berichtigen  ist). 

I 
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Idefaie  umA  gcSmIkeaäMßM  anonyma  JpWMlMifirittM 

nngerechuei) ,  4iiul  ron  da  an  ia  tmunierbrochitar 
Jtelhaiifolge  Slunaa  S  Abtn  Jana  Sehriften,  waloha^ 
die  gr9S8e  Baformatiog  in  der  ^at^irgfaalucbte  aia- 
.nnd  darehfUirteii,  imd  wdeha  aBaiii,  ihiw  Vanftng- 
liebkeit  oud  Gedic|[eiiheU  nach^«  eia  halbe« -  Men* 
achenalter  arfiMrdart.su  haben  ■cUanan:  daä'S^«/^- 
mia  naturue  ed.  L  (Aog.  1735.)  9  JPiMutoffk  Aolan. 
nebst  BiM.  botanica  C1735  —  SA),  Musa  Clifimtuxna 
(ISnde  17M.),  <ßen«ra  j^antar.  (ßnde  173tf  — ^  S7.), 
JF/om  Lappojüca  (Apr.  1733.)  1  -Hort  Cltffortian.^ 
CaroUarium  ge^er^^  MßUiodM  mmuMf^  OtMupImh 

Jarum  (BäninitL  1737.) .  ^  Dieser  Tag  ist  daher 
jBir  die  NataribnMsher«  beaondttw  fiir  die  Botenikflr 
eiu  wahrer  Krinneruogstag  an  die  Befor- 
mation  dar  Wiaaanadiafii  walcha durch  Ij x% 
n  6  begründet  ward  und  acbou  jctet  §9  gediegene 
Frflahta  gairagaii  hi*^  nnd  Tcrdiairt  aa  von  ihjMi 
hoch  gehalten  aa  werden.  Vielleicht  ^ht  er  hier 
d  da  dnem  firSiaarea  oder  Ueineran  Clrkal  von 
Pflanaenfreunden  Veranlassung)  sich  in  geselligem 
Vereine  das  grossen  Blannea  au  arfnnem  nnd  aaln 
DoctarjubiUinm  in  dem  angedeoiaten  Sinne  aa  fei-, 
arm  Ist  doeh  der  Johannistag  an  sieh  sehon  tat' 
der  lebenden  Nator  der  all|ährlicbe  Jabeltag  der; 
Flora,  wo  sie  ihre  meisten  nnd  Uebsten  Kinder  in 
AsttägUoheri  micher  Praeht  dar  färben  und  köst- 
lichen Bläthenduft  über  xinsere  Hemi&phäre  z^  ver- 
breiten pflegt ! 

(Hie£u  Beiblatt  Nr.  SL> 
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Nro«  7.   Begenfibiorg,  an^  2L  Februar  1835. 

I»    Original  -  Abhaudlungen. 

MMlfte  rite  tnmmm  imFrwfeu$m  Ftfe,  JMmfmr 

du  J ardin  botanique  de .  Strassbaurf^  iur  U$ 
S^iqutB  tiekem  ;  ioedkhraiit^Ieeongrda  tciaH 
Ixfi^oe  de  Stttt^purt  ea  Sepk  1S84 

CBoite.) 

89.  ),Ijes  sporldies,  obsery^es  dans  le  ihalie 
certaina  Udiens  m  aolH.  paa  pareilka  ä  aeliea 

qu'ön  troave  dans  leg  th^uea  de  Teap^ce  k  iballo 


30.  >,Aii  miBea  dea  variatioiia  %ae  pr&ente  le 
Aale  de  ccrtaina  Uehena,  Im  th^iie  reale  Immiiabie.** 

Sl«  ,,Loraque  Tapothice  eat  k  Tdtat  rodimen- 
faire,  la  Akpie,  aloi*8  indiatliicte,  eaft  eenibiidae  avee 
le  tiaaa  ceilulaire  du  aporoiq^iliore  dont  la  qonai- 
alaiice  eü  i  eette  epoque  tiitUmmi  gelatbieoae.  ^ 

92.  „La  th^ue  ae  d^uit^  aoil  en  ae  carbooi« 
saut,  »cdl  en  ae  dlsgr^geant. « 

SSw  ^oraqae  lea  th^qoea  aoat  frapp^  de  veiiw 
al^  Tapoibdce  hai  mtmm  eat  bien  pria  de  p^rir.^ 

M»  ^»Lea  thäquea  aout  lea  derniera  organea 
formes  et  lea  premiera  deftraita  de  la  plante.^ 

S5.  yiliea  tbiqoea  ne  Tarient  point  dana  lea  eapd» 
cea  d  an  meme  geiire,  i»i  ce  genre  est  bien  naturel.^^ 
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fir     1a  distiaction  des  ^peces  d'iui  jak&me  genre.  ^ 
S7.  ,,Lm  diifoenceB  qoi  eiirtei^t;  eotre  les  the- 
qaes  des  esp^s  d  uu  meme  genre  sont  tu*t^efik  de 
la  grandeiir  et  da  nomlire  seiikment»  ^ 

)8.         fades  difierent  aniionee  presque  toa« 
joiirb  dans  an  lieben  Um  di^qoes  difierMles.  II  wmt 
4ß  1^  qoe  Im  gi^^cw  eo^iyrjqoeai^iit  Airjiitti,  ae  mmt 
piü»  au&äi  mauvai»  qa'on  aardt  pn  le  creire.^  , 
.  .  39L  dftos  defi  geiirea,«vidaaiBieil|  di- 

stiiicte ,  des  tb^ques  fomdea  sor  .ua  «anl  et  oiSme 
tyj>e»  'S 

40.  4,  Pour  bieii  salsir  rorgaiüsation  des  th^ 
qaes  fl  ne  fairt  employer  qa'un  groBSuuBemenfe  mi- 
croscopique  m^diqci'e;  ß'il  est  trop  coa^iderable  les 
tnusiaiiB  d^optiqae  ae  nudiipUent,  et  äi  en  'appareace 
on  vok  plus,  on  voit  moins  bien.**. 

tiea  tMSiaii  pjarticallera '  aoxqaela  noos  ont 
couduit  Tetude  des  tb^ques  sont  nouibreux  et  im- 
portans,  voici  lea  prineipäax; 

L'analogi^  des  ßaeomycie$  et  dea  Cenomycees 
iious  est  d^monir^e«      '  . 

On  avait  a^urS  ,  que  les  spores  ^taient  nods 
dans  les  CalycVoYdc»  '  et  noas  les  avons  '  trouvÄs 
envelopp^ea  daqs  des  tb^ques. .  Noi|s  avoiis  fait  ia 
meme  dccouver^e  dans  le  genre  SpaeropJwrcitL  Auiii 
ae  troavent  ireuv^ersä^  les  s^stemes  bases  sor  la  uu- 
dit^  et  la  vestiture  des  spores. 

'  L'^^ude  des  tb^ues  des  Grapbid^es  nous  a  faii 
voir  que  la  plupart  des  genres  Aaient  enipyrlqaes 
etnonaavona  €on9arespoir  de  les  eoordonuer  d  uae 


2        f   «  tJ*'! 
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re  fhm  canferme  k  letir  »üniciiupe  interne. 

cona  est  uiie  Graphid^e  et  noa  nne  Verrucari^ ; 
qoe  VOpegraphm  1imet4mH9^  qni  rentome  PJMmip» 
jr^pto  ytiercifia  et  PHeterogr.  faginea^  ^tait  nne 
Buumdae  esp^;  ks  platea  ^^en  reot  rfonir 
avec  eUea  ^tant  diatiniCtiwt,  Nona  avona  aenti  la 
tmaki  de  rapprocher  lea  yerraealres  ä  apoth^ce 
«toBiBtiqiie  de  tOpegraphA  epipattm  ete.  eic. 

L^exr  aeu  mi'^roscopique  des  Verracari^ea  a  iii 
de  tont  point  aatiafidaant  Nona  arona  reedomi  qn*fl 
fällait  sdparer  lea  Perimaria  (Jiohena  Ä  apothdce 
piarithalame)  den  JParfeui  Qlchen  *ä  apo<Mee  mono* 
thalame).  Lea  Parina  ont  dea  tb^uea  d'une  gran* 
de  t6inlt^,  lenra  aporffiea  iMint  aonyent  aeicnlafnea) 
taudig  qne  lea  Pertumria  out  dea  th^nea  gr^antea 
i  aporidiea  oralea  - eIRptiques,  rempliea  d*nne 
prodigueuae  qoajitit^  de  sporea.  '  Dea  conaidera- 
tiona  nona  ont  d^eid^  k  s^parer  lea  Thelotrema  des 
Voltmia^  jfom  nona  le  lAehm  trunpigemu  eat  nn 
Votmrta;  le  Liehen  exanihemaücus  im  Tlielotrema. 
L'aaalogie  qoi  eziate  entre  lea  Verrneairea  k  apo* 
atomique  et  les  Graplüddes  trouve  confii'iu^ 
par  feiamen  dea  tb^nea,  ainai  ^oe  fidentit^  ainon 
ip^cifii^ue  du  moiiis  gc^aifrique,  de  certaines  Vario- 
lairea  ayeo  lea  Pertnaaria«  Enfin  U  no|ia  a  paiu 
prouT^  que  le  genre  Glyphis  devait  soriir  de^Ver- 
nearite)  ponr  paaaer  dana  le»  Chraphidi^ea ,  et  la 
«^enre  Mgrwirema  des  L^canor^es  poor  eatrer  dana 

Vemiearliea.       PyremUa  ae  aont  eonatamBiftnt 

G  2 
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vtJiitiibles  Varrucaiia  avec  des  sporidies  dispores. 

Cßrpon.  Ceite  plante  n'est  qu  uae  ^baucbe  de  licUeii^ 
vais  «llo  «t  plna  aFflM^  qm  ne  Veat  le  ganre  J^pr^ 
«   fiffii  ne  ]iM>^*e  .poiut  de  tU^aea. 

La  vaaie  tfUm  dm  Lecanor^  nona  #  doiui^  Ueit 
da  reittaA*<iuer  q^e.  aouVeiit  lea  th^ues  ^taieat  eit 
rapport  a^ea  la  «oonlaur  daa  James  proligeraa;  cVeat 
aiuai.  qae  les  LpfOfU^n  ä  otb^ce^»  pui^pres  et  cel- 
laa  k  apathice'  oonleiir  jaune^d^oeaf  (acatellea  Titel- 
\jum)  .  oat  dea  aj^i^diea  differentes,  les  unes  ^Uksit 
fudciilairaa  at  laa  autrea  OTOldaa.  Lea  Paraeliac^Ses 
nom  OAt  permia  46  faire  daa  obaervatiooa  aembl«>- 
'  hluk  Nooa  avoha  vn  qua  laa  Leeanora  k  acnteDea 
piUea,  avaieot  dea  th^quea  aara^teriatiquea^  eaüii 
que  le  genre  Urcealaria  paraisaait  devoir  iltra  con- 
aervä,  en  a^parant  tootefoia  diveraea  especea  qui 
ne  paralsseiit  pas  -lui  apparteiHi\  henLecidea  sem- 
blent  ae  confondra  ayeo  laa  Lecanor^s  ^  ^  m^eat 
demoiitre  que  les  gerne«  Si/iwnmariay  P$Qra  et 
Jplaeodiium  aant  arlificieiai      i  ' 

Les  thöques  des  Parmeliac^ea  aont  plus  um- 
fiirmea  qua  caUea  dea  Lacanor^ea.  Le.  genre  Pan« 
naria,  r^cemmeint  cred  par  Bory  de  St,  VinceiU^ 
r^imit  dea  espäces  idantiqaes  qoant  k  laora  thiquea ; 
il  parait  devoir  dtre  consery^,  aiiisi  que  9oti*e  geiire 
fMrelmria  qoi  aal  am  Parmeliac^  ca  qua  laa  Xe* 
pidea  aont  aux  Lecanorees« 

Lea  Stictea  ä  cyphallea  ont  dea  tfa^uea  idantiqaeit 
6i  lea  cypiieliea  aejusiant  paa  lea  Uiequea  uont 
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qu*une  anah>gie  ^ign^v         r&ake       Ik  ndcesr 
lit^  afasoioe  de  rtfiahUr  le  genra  /i^ft^te  M  4^  pla;«' 
cer  le  jS^icto  lutlUnii^  d^iis  les  Pafweliac^es.  Les 

de  graiu^laikiim  rapproche^  mais  .di&liac^ea»  4tiibr  - 
MBk  «OMi  de  cettf»  dm  v^M\bles  .Stiistei,  . . 

Lee  GMama^  sävf  qtel^Me  ^eneepMoiitf  de» 

th^ues  semhlabiev ;  il  ae  parail  pas  n^saiure  de 
«■MMMr  le  genm  Celfeela/  jp(Mtft«nl  il  Arne  ettttRis» 
dre  encore  poür  sc  pronen^er  ii  ee  aajet  d'nn»  me» 
■ilre  ddfinitfre  Nene  iiotie^iitefiiioii%  IL,  i|«^'ee  . 
p^Mpe  ei  iMiliiü«el  ^  A  ifeioAr^iMble  a'ait  pee  en- 
eeie  M  Tobjei  de  travau  ep^aot.  I/etade  ipf^ 
ce  ien  aora  eei^^dAenent  tettte  en  reeidlate  iai^K^ 
tma    Le  thalle  qu  qu  a  dit  orgauis^  coiniee  Teet 

des  Neetoet^  renfenee»  de  la  gle**  v 

Mne  eiK>haifH.^e  j  mais  oir  y  vcSt  aussi  des  tiasus 
ä^aemairw  •  d^refeement  modtt^:  Um  fait  eune«! 
dont  ia  realil^  est  hors  de  toute  dUtussion,  est  la 
pf^eoHse  des  ^ibfkpes  dane  le  tballe.  Ces  iMqiiee 
<Iiffä*ent  de  ceUes  qn*ofi  troave  dans  la  kine  Prou- 
st Je  lie  a(  mee  daits  an  CSerfleiia  ds^-CUU  que 
je  trois  nouireaa,  et^  daDs  les  CoUema  a%weum  et 
^fmeUm^.  U  m'm  tveure  TraiseiaMftblemeiil  dans 
d'sn^rei»  especes.  •    •  " 

L'etude  des  Peltigerdea  iioos  a  prouv^  que  les 
geiires  SoUniM^  Nephrama  et  Etiaäima  i^uiiis  au 
Pefttj^era  iie  sont  pas  aussi  faibleineiit  etablis  qu'oii  s 
e  roela^  ie  faire  croire.   Lee  th&qoes  diffiirent  dans 
^cuii  de  ces  geiires^  aioai  les  diff^ences  d  orga- 
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lusation  Dieme  I^g^res  seat  acoompagnees  de  dUTe- 

Les  Cryrophoräes  se  composent  de  denx  genre« 

genre  Gyrophora^  reunis  i'ua  et  Tailtre  pär  la  plu- 
pari  des  «atenrs.  litms  aHoiui'  öl^  eändufto  ies 
regarder  comme  diiUiaate  ea  isoHsid^iraiit  que  le 
«hätte  da  faa  ael  laiieaieiii»-  imhtoinU»  laaa^phylla  et 
to^iaiii»  ombUi^M^,  ce  qiu  Uli  a  v«lu  son  num  geu^ 

SL.!r^r^  srd^^..«.  Ale  pS 

apeetewea&v  analogoßs  apix  lireHee  des  genvee  jMa- 

he  tballe  da  aas  ikhaM  eel  oondoii,  il  a^Eioe  grande 

ji*e8t  pae  toujonni  «eiitraL  '  h&nqpA  nona  avoim  a^ 

iHHis  .n'ai^iui)^ ;  pa^  eiicore  reconoa  taute  riiapaiy 
Mnaa  4ea  tMviq|,.at^  )>iaii!  AI«  JiL.,  albea  o«t  fM- 

uaineut  coniu'^e  uoUo  jugeaieat,    l<eji»  Jji^pes  di^ 

tMm^Ui^Mia,  99m  aUiptiifeas»  gäiatip^QMii  ootardta, 

et  renfermant  une  prodigueiu»g  q^aIltIt4  d0  spuret^ 

fertf>w>t  ilggle^ii»^  CßUea  dea,  Gyrofiboiw  an  eoi^ 

ir#ire  ^out  davjionn^,  byaline£f,.ii  ciiveiuj)pes  ira- 
gilei;  eUea  ranfemant  4  6  aporidiaa  evoulaa 
traapores.  Nul  doute  qu  au2k  yeux  dea  persoiuie$ 
lea  plua  difficUea,  U ,  ne  aeonbla  niaonnable  da  06- 
parer  denx  genres,  qiye  la  nature  a  aepai*^  tout  k 
U  foia  et  per  la  forme  axt^riaiire  et  par  la  atroa* 

tore  interne. 

Lea  BamaUii^ea,  compoadea  ^ea  genrap  iSMa- 

Digitized  by  Google' 


40i 

J^^^        IB^^M^M^Hl      ^jk^^MHAfl       ^fe^MM^M^  J^^^^^^A^  MMtak^^M.' 

MW)  JMPf  VWIK)  VOTFMnW)  JNOCvHV-'^  JBVBrIWi  IwiH^ 

ment  des  tbeques  dout  unes  ont  ia  pIiis  grahde 
aBÜpgls  «tp6c  «Bea-^dtoi  'ftMaiiiWi  todii  qner.  Im 
aotres  ont  uue  forme  toat  k  Suii  iiSüveute^   Le  itm^ 

geinre  Bcrrem  devra  diaparaitM  d4fiiiilivoieyl>  «es 

Les  ^^iiea  des  JKoeodbi^  9»^  «ae  gnmds  ^täiiagm 

avm  Celles  4es  üm^«  *  t'ii   •  •  T 

Ce  dsrnier  sras^^po«^'  esi*  bis»  natsMfc^  '  las 

di^iies  de  totties  les  ei^ces  ^tant  fbriuees  siur 

Les  genres  Comieularia  et  Alectofla  qui  colt. 
stftaem  ts  ttUba  4m  Csfmfawiiai^^ea  iBe;psiivciitni<ss 

consen  e^».  Leb  iltectOTM  ftoat  dfes  Ramalitia  jiar 
ks  diii|MSy  t^-lflkwwfstdyw^        Bmiiilift^  des 

Eamallna.  Le  genre  Coamymuma  dont  la  place  est. 

fort  MibjgMv  ii  das  liulqaes  {mfaMsmi  esMol^ 

Beul  genre  Sffha^raptuH-on.  -  Oo  aTaü,«dil  que  las 
spares  Mevit  lutw  ^  11  iiltelMfc^rien.''  Iioa  jÜqiiak 
sont  üneaires,  fort  grandes,  termiit^  ea  uue  {Miiiila, 
taiaMss,  at  rttnfemffim  8  ^"««M-  apafas-  arMNidis; 
IHN»  u'avons  pu  vakr  lus  tb^qnef  das  J«idiiioi;  ca 
njA  confiivie  1a  jogeiMiit  3«  MJSIf .  Mayar  Bt  'f  Iftas 
qai  foyeat  eii  eux  des  Uchens  transforasia»  *  - 
lies  Cenaiaya^  im  pahveiii'%oliBtitfitoSt|a^in 
sad  geiHre.  Les  lb^oas  sanl^dwUiyies,.  idatoias 
genres  Seffpkaphärm;  Pyenotkeliäi  Helopndkm^  tM- 
4mm  ai  ihtfmtem.  BUaa  aont.^HnriaoMiit  daünati^ 
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.  ses  et  lenr  tirudiure  int^rleitire  n'est  pas  toajours 
fiieila  k  detenuner.    'Le  iIiaMe  dM  Ceaawyorfw 

montre  des  sporidies  succinoides  ovoides,  ou  pres- 

qM  -nndee,   hiiporw  ou  «etraspwes.     CS«  Mnft 

ividemment  des  corps  sporig^res  et  non  de  simples 
«IhdM  40  ÜmKBu  hm  ddecMmrle  dm  sporidies.  dUuis 
fes  CoHemalees  et  ies  Cenomyc^  est  un  fedi  phy« 
iiologique  qos  «OOS  eroyoos  fort  ewieoi.« 

Les  Stereacaulm  viendront  prendre  plsoe  daiis 
oo  soM-gronpe,  ieor  oooolttoHoa  onstOMiyo  est  p^ 
idiffiäreote. 

lies  Endocwptfcs  ooof  dHfficttes  k  dtudler,  Isvs 

thfeques  so  pir^soutoot  soiis  deux  iiuM&fiesiiaii&  de 
4tntm*  Ls  f>los  ootaMnne  pfls>iilo  ooouoo  los  Vov- 

rnesiia  des  n^^oridies  dispores» 

Les'BelMdl  ep^hyOes  eiNnpils  fmt  mos  dono 

ane  sttbdurismi  'des  SqnammarKeSy  ei;  quo  Ton  a 
r^nois  si  mtd  k  fMropos  en  un  seul  genre ,  pr^n- 
tent  siz  types  de  tbiqoes;  iis  out  one  dälicstooQo 
infinie.  uns  sont  diaphragmtfes  et  dispores,  lei» 
«otcos  soirt  ^eiiealair«^  cenii^d  Soul  ovtf  des  et  cenx- 
ik  concaten^.  Ou  devra  r^unir  k  cette  sectiua, 
dcotio^  Jk  s'oeereüro»  et  qni  promet  des  dtfeooivortoa 
pleines  d'interet  poor  la  physiologie  des  licheim^ 
Jos  pe^ts  ^rps  porosiles  fnMnrds  sor  k  P0nmtlm 
rupestris^  sur  le  Cladmia  tinfii4UU  et  ie  P.  am- 
plUdodeB  €to. 

*  Tek  sont  M.  H.  le^  prindpaiix  r^soltats  obte- 
moi'dO'lsdiagnooo' doplos  de  qoinoo  eools  liohens. 
Notts  avons  soumis  au  oycroscope  taute«  les  espe* 
oss  dos  oellBo«ioBsstfsiMypQUi^porll.BLFrieo» 
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Miterep^  Beitie,  Monge oi  ei  DeimmcHrest 
^  MMiMant  ei»  iw  eos|Mi  d  osnagcr.  ka  £Mla  d^ 
ilMa  4  servir ,  k  la  d^termiiiation  dea  graraa  a^ 
dtsk  tusj^^fsiß^  aaibigpaa  ^  nopa  *  ^8p^v^9ia  yr^wrar 
iaalea  ha  peraiotattMa  dea  liakäne  na  aoat  paa  vi- 
eiltt  st  ima  iiifiA  daa  rifaniiniii  uromMi^  na  iiamranli 
toa  adadaea.  Ja  üm^  aonnaitre  aaa  r^saltata  dana 
■a  travail  daat  jß  pic^iara  iaa  4kkfkmB^  .mam»  je 
pmoMa  par  inonographta^  j'aorai  encora  beaoin  de 
plmifflira  mtukim  fowe  Im  lifaar  4  f iaipffaaaioo,  maia 
je  pretöre  4tre  pr^venu  Jans  mes  dc^couvertes  platAi 
^ua  da  pc^MOler  au  nonda  oavraga  iinpar£Ait* 
Si  Pon  ae  d^cidaR  k  ranger  les  lichena  d'apr^ 
tonaa.da  Vapetbeae  ai  aaUa  da.Jk.tMqiuit  iaa 
gtaret  aeraient  accrua ;  maU  lea  e^dcea  dimina^ea. 
En  agaiBde  la  jaot  Kenre  n*a  jMia  wie  ^elear  auaai 
icaeda  qu^eo  phan^rogamie.  Oii  pouiralt  ai  on  le 
rouiait  na  conaiderer  oonuaa  genre,  qpe  lea  soua- 
griNipaa  paaada  en  revoe  dana  ce  r^am^.  .  Lea 

t  t  m 

genres  deviendraient  alora  de  aimpiea  aou^  -  gen* 
ni,  nuJa  qa'inqierte  k  lia  aeience  une  pareille  ap- 
preciation«  Ce  aont  lea  eapöcea  qa*U  ue  iaut  paa 
aaldpUer  k  tort,  lea  doablea  emploia  qu*ü  faot 
cr&indre,  iea  r^oniona  haaardt^  dont  il  faat  se  gar- 
der; Toila  ce  qni  noit  eaaentiellement  anx  progria 
de  la  botanique  et  ce  qui  peut  les  entraver  im  jour, 
Ccit  Jk  eriter  cea  grarea  fiiConreniena  qoe  Je  m^ap^ 
pliqae  et  j'y  parviendrai  peatÄtre  si  je  preads  la 
natora  pour  geide,  ai  je  mMite  laa  .euTrages  dea 
attoralistes  habilcs  pour  la  ploa  part  sl^gent 
an  ce  moment  on  bian  ent  aiag^  dana  ?  oa  doatea 
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"fffl  Ami  WbhvHMlBii  ImweiM  -^fasbo  'foh  JB# 
Nnrtfrdigeti  Bernhardf C/(^(?r  den  Begriff  der 

gefreut ,  manche  meiner  eigenen    Ansichten  und 

BeobachHuigen     deiMlbm  bestätigt  ^tldtelL 

^f.  '  Allerdings  sind  Hur  wiederholte  Aussaat  und 

fbt*fgeM2il!  IMMr  dm 

inen',  durch  Boden  und  Standort  bedingten  Ver- 
iMMMiiy^««^'^«  nn  iiMeiti  in  4^ 

Stand  setzen,  mit  Sicherheit  benrtheileu  zu  kön- 

'Abart,  ödör  nur  als  Spielart  und  Abäudemng  za 
jbetM«M^  ftey.  -  iM^^'^hi^  abte  der  An^ftli. 
rung  dieser  der  Wissenschaft  so  erspriessHöhea 
Arbeiten,'  säir  gi*ome  Hinderh«8se  en^^egen.*  Sliinjait» 
liebe  Vorsteber  der  botanischen  Uärten  sind  s&u 
inainiigfaltig  bescnliftiget,  and  ei|  fehlt  Oineti  mei- 
stens «n  Zeit  und  Uaum,  diese  entscheidenden  Ver* 
suche  eckmässig  anstellen  und  deren  Erfolge 
genaa  beobuchteu  eu  k$nnen,^auch  scheint  derVoru 
Bchlasf  (ks  Hrn.  Pro£  Horuschuch,  dass  mehrere 
Botaiiiker  eich  vereinigen  uulcfaten,  einselne  airi- 
reiche  Gattungen  auf  die  angegebene  Weise  zu 
kitltivireii»  nicht  cur  Aosfiihrang  gekommen  easeyn^ 
so  sehr  die  Wissenschaft  diu'ch  diese  JVlaassregel 
gefördert,  und  der  Sucht,  neue  Arte»  anfirastet 
len,  gesteuert  seya  würde.  Ich  bin  iest  davon 
Überseagt)  daas  nefarer«  Hiiwdert  segeMwnte  Asv 
tin,  durch  öftere  Aussaat  unter  versduedeneu  Ve^^ 
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hSlfnkBen  g«prftft,irfch  nur  als  <}urch  Kultur,  80^ 
äm  wd  SfeMMknrt  T^MbldMto  FonaeiT  ihvw  Üliiiiim- 
irten  aeigea  würden,  und  dasa  die  mokiwiAitftii, 

durch  vieliatligeitf  Ajuttäm  dersalbea»  unter  ver^ 
flMiriedmeii  UfaiiAtiMibeii  «nd  Badenverhäitnlssofi, 
eiOslaadea  sind.  Amh  •  durch  Jlastarderaeogwig 
Aid  ge^pvfa^,  da  mebf^re  BMtarde  (Haibba^tard^ 
sehr  fmehlbar  aiad^  torvi^lieh^  in  den  hoIctiiaehMi 
GfirtM,  in  welchen  die  Ai*ten  eines  Geschlechts» 
gewakidkii  bei  etmandir  eielmiy  eine  Mmg^  oeiMr 
Arten,  deren  Vaterland  unbekannt  ist .  eiUKtaadeii, 
wwmi  um  die  Gatte^eni  FdrvniMy  Vm^oBcmk, 
Drlphihhuii^  Tliülictrum  u.  s.  w.,  eo  manches 
efriel  fiefimi.  DiM  eber- eurii  ;eeibet'iB  Volg^ 
M^bildang  neue  Arien  entstehen  kfonen,  davoi» 

ein '  Merbvellr  d^ 

ges  Beispiel  in  meinem  Garten  gehabt.    Im  ^ei> 
toAaeneir  J4hM  eelnMr  iett^^lmett^  '^sa  :eine  ge- 
iFTuhnUcbe  Zwiebel  CAtlium  'Gepa)  atait  Samen* 
lui|ieeln  'l^'ftntaliehe  Z^ivMiel  geti^gdR:;lHb^  «id 
daes  ich  diese  pflanzen  weile.  ■    Letsteres«  gesjcheli 
imFrCUinge,  und ^ek  Mog^a»  dUnsUi^ 
ffolifenm  Schrad9r.  ei  Sprengi^  caale  aubnuda  :toi>* 
tnoee^  nmbdBa  pfeBferii,  mi»  lai^geetiehen^*<mfrhehli 
baren  Blichen ,  und  hin  und«ker  gebogenem,  .wäaA^ 
den  Samen  ewidb^h^ageiAiem,  achwacfaem  und  nie^ 
dr^;em  SteugeL  ~     '     ^     *  r 
•     Vielleicht  könnte  aber  die  Aussaat  mehrerer,' 
ftesägUeh  fenhehnieeher  üewftcheej  uoeh  wiehtigni^e 
Auit»chlüsse  {^eben,  aii>  jeiken,  den  Begriil'  der  Art^ 
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der  Beiblätter-  ^ui*  Flora  von  uiiü  von  dem 

fisB.  JL  Borger  mttfeibefll^tt  AmMMtverwielM 
von  JH^r- Arteis  m  wie  da&  fast  j&brlicbe  Entstelifett 
'  mm  wmUkmen^  mihtA  damii  den.  ganea  HablhM» 
ttfiiter*  und  Blütlieiiiptrii^  ganm  rerichie^enen  Ab- 
ttrtm  «mI  Spieliitaii  vm  Georginen  ^  Cakeelarmi 
«ad  an  den»  Zierpflum&en »  die. efter  uad  unter  Ter- 
MhMenen  YeryHtwiafliw  •  ansgeeiet-  «rwde«  £b- 
dem.iina  ofienber  sn  weitereBi  J^taehdenkei^  fmdl 
«a  miMMdben  genenen  AiMSttate-Verracheit'  aof^ 
«od .  jaiiaaea  «lu^  wie  ete  .lin|[eiiiannt^  in»  Mihw. 
der  Flora  von  1834  aehr  richtig  bemerkt,  ),ini  Klei- 
üea  den  W«^.janMigeB«^  de»  die  Natnr  im  Gros- 
sen bei  der  Erzeugung  aller  ibreir  Maiuügialtigkeit 

ynnaunea  bat^  «nd  den  Wfdm  sernbreuen,  nie  ab 

ea  von  Anbeginn  dei^  W  «^U  an  iibgeboudei  te  Spe^ 
e^glbe.«^  V 

Die  BesuUate  d^*  ntil  grosser  Umsicht  yan 
den  verdieMtvioileB  Hrn«  Hofralh  Üeeh  a^geetell- 
teil  Aussaat  des  Samens   von  Leonlodon  Uddug 
^dar  ardMMMWM»  |NiliffCr«t  welebe  ans  dem  Samen 
JUner  AvXy.zn  glrfchiy  Zei^  und  unter  gleichen 
denwrhilintsai  B  5  an  elitem  fitandqvt  geatt^^ 
aonat  ab  soviel  verachiedene  Arten  beaohriel^^ue 
Femen  dea  Turamaefm  offloint^  liefaie,  sind  da- 
hm  «ttoh  in  dieaer  Mi^ob^  hiebst  merkwürdige 
und  veranlaaaen^  mich  sn  dem  Bekenntniaae^  dass. 
auch  ich  schon  im  Sonaaer '  des  Ji^irs  1828  eine 
IhnBche  Erfahrung  gemacht,  aber  ans  Furcht,  der 
aiefat  genauen  BeebaehUing  oder  gar  der  Xä»- 

s 

Digitized  by  Google 


^rhuiijs^  besAnld^et  werden,  bk  jetsEt  ver» 
^wiegen  habe. 

Ich  erhielt  nXniKch  dorch  die  Aussaat  TOfi 
Mfosoiis  sjfimliea  Ekrh.  fönf,  und  durch  die  Aua» 

saat  von  Weromca  agrestis  gar  sechs,  höchst  ver- 
sdiicdene,  zum  Theil  als  Arten  beschriebene  For- 
men an  einem  Standorte  und  unter  gani&  gleichea 
VcrbMItnissen,  konnte  aber  diese  interessanten 
SBche  meiner '  KSrperschwIofato  w^^eA  nicht  gdUf* 
rig  fortsetzen. 

flewi»  iai  diesa  aoah  bei  »idhreren  Gatton- 
gea,  DaaaenUich  bei  der  polymorphen  Qattong  Ru" 
kui^  deren  Prfifiuiff  durch  Aussaat  der  erwähnte 

Ungenannte  wünscht,  der  Fall,  und  ich  würde, 
wenn  mich  nicht  meine  kciriTerliche  Schwäche  und 
iitx  Mftiigel  an  Raiun  gebindert  hätten,  längst  di^se 
Gattong  durch  Aussaat  geprilß  haben.  Mir  iat  eia 
Oft  in  dem  gewesenen  llocbstifte  Hildesheini  (bei 
Salzdetfurth)  bekannt,  an  welchem  in  einem  He- 
7irWe  von  M  bis  höchstens  3ü  Schritten,  allein 
aeon,  von  Weihe  als  beaondere  Arten  auigestellte 
ForaiV  f<on  Jltukm  wachsen,  die  sicher  alle  aoa 
SaMn  ymt  iL  caeiiiff ,  fnUkamm  «nd  TieOeicht  ro- 
r^ifoliuB  entstanden  sind. 

Veberhaiipt  seheint  sieh  das  O^ieinmin  des 
PfanseBlabens  intHMT  mdir  ra  wdiünen,  aeltdem 

Physik  und  Chemie  sich  mehi'  als  sonst  mit  den 
Erscheinungen  desselben  beschfiftigcn  und  dadurch 
der  Päenzenphysiologle  eine  andere  Richtung  geben. 
So  wird  auch  bald  der  dnrch  die  unBUrttclien- 
dsn  Venmche  Greiraiuid  Sehrader' a  entstandet 
ne  Wahn,  daaa  die  Pflanzen  nur  Wasser,  Lu^ 
tmd  Licht  zu  ihrer  Erhaltung  bedürften,  und  daa 
Vermögen  besässen  ,  die  nnorganischen ,  erdigen 
und  metallisGhen  Stoffid,  welche  man  in  ihrer  Ascbn 
fadct,  dnreh  die  ihnen  hiwohnende  Lebenaihätlff* 
keil  m  eneeagen,  gMnalteh  ▼emiohlet  werden.  Dlß 
f oa  nnserm ,    um  die  Agriculturchemie    und  den 

AdUrban  überhaupt  so  ?er4ieuteuDr.  Carl  Spranz 


Sfe\  angestellten,  und  in  dem  2.  und  3.  Bande  von 
irdniann's  Journal  für  technische  und  ökonomi- 
sche'Chemie,  und  dem  SL  Bande  seiner  Chemie  Mir 
Lahdwirthe  beschriebetteo,  eben  so  geniMien,  als 
hdbbsl  wiehti^en  Analysen  der  Asche  'mehrerei» 
.Hundert  Arten  von  Gewächsen,  und  vergleichende 
Analyse  der  Bodenarten,   in  welchen  sie  gewat  Il- 
sen waren,  setzen  es  ganz  ausser  Zweifel^  da&s 
jedes  voUkommene  Gewächs   su  seiner  väUijgreii 
AosbUdung  euier  bestimmten  Quantität  ttnorgaiif« 
scher  Bestandtheile,  vrefche  mithin  so  seinem  liVe--' 
sen  gehören ,  bedarf.     Damit  ist  aber  durchaus 
nicht  gesagt,  dass  jedes  Gewächs,  und  alle  Pflan*  I 
»senarten  von  diesen  Bestandtheilen  gleiche  OfengeD^ 
oder  gleiche  Mischungen  enthalten,  sondern  tmr^ 
dass  jedes  Gewächs  in  dem  Bodeil  am  besten  ge- 
deiht ,    welcher   demselben    ?i»*sffer   der  nöthi^en 
Feuchtigkeit  und  den  organis:        ^'^'^flen  ,  welche 
es  zu  seiner  Nahrung  und  Erist.n  ng  bedarf,  di9 
ihin  in  Qualität  nnd  Qmntitit  oethigeft  sainertiti- 
sehen  Stofie  zufähren  kann. 

Aus  '  diesem  Gmnde  yegetiren  anch  die  aus« 
dauernden  Pflanzen  meines  an  sieh  unfruchtbai'eii 
Gartens,  welche  grösstentheils  seit  34  Jahren  nicht 
mit  mineralischem  Dünger  gedtttigt  worden  sind^ 
soadsm  aMsohliesiBoh  mit  'der  aus  ihren  herbM* 
liehen  Abfielen  mid  Vdkrrat  entstandenen  Erde 
nur  zuweilen  gedüngt  worden  ,  so  auflUllend  kraf. 
tig,  da  sie  die  Bestandtheile,  welche  zu  ihrer  Ür- 


teii,  md  den  ihnen  nöthi^n  Stiokatoff  theiis  am 
der  Luft)  theils  aas  den  tluerisehen  Abgängen  and 
Spühlielit  ,  welche  während  meinem  4  nionatliclieti 
Aufenthaltes  auf  dem  Garten  in  die  Kompostgrube 
geworfen  werden,  entnehmen.  Aus  diesem  Grunda 
kränkeln  abQr;^aach  oft  Geväehse  in  dem  fruchtbar* 
steil  «Boden ,  weil  es  ihnin  in  denwelben  entweder 
an  einigen  zu  ihrer  Erhaltung  nöthlgen  Bestandthei- 
len fehlt  ,  oder  Uebcrfluss  eines  cMjler  des  andern 
BestaifdtUeUes  fi^f ^ti^f ^ jg  i§y^     Isrflftn  ^rtffo- 
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Nach  diesen,  dnrch  Eahlx'elcjie ,  im  Grössen 
und  im  Kleinen  angestellte  Versuche  bcKtätiotefi 
Ansichten,  läset  «ick  der  Nutsen  des  Kalkes,  JUcr« 
gek,  Gipses,  and  anderer  onorganischeT)  schon  bnge 
angewandter  Düngmittet  leicht  erkUrai,'  and  e« 

ist  daher  einleuchtend,  dass  dieselben  in  einer  r«-^ 
tiotieileu  Anweiiduiii^  den  grossten  EiuÜuss  auf 
Verbesserting  des  Acker-,  Wald-  nnd Gartenbaues 
haben  müissen.  Aber  die  Sesultate,  welche  eia 
SaMmer-Konsolent  St4iyenberg  in  Aarich  bin« 
oen  Eines  Jahres  aaf  dem  onfrachtbarsten,  von  ihm 
?Ti  diesem  Zwecke  erkauften  Moorboden  Ostfries- 
lajids,  durch  eine  rationelle  Tlofnigung  der  Spren-» 
gelcchen  Angaben  in  dein  £ r dm ann sehen  Jour- 
Dile  erhalten  hat,  sind  zn  aaffiüleiid^  Hb,  dass  ich 
midi  nicht  beeilen  mtfsste,  Ihnen  die  ▼orziiglichsten 
derselben,  w^jui  auch  nur  ganz  im  Auszuge,  aus' 
dem  \-iei*ten  Hefte  unserer,  von  Carl  Sprengel 
redieirten  land-  und  forstw  issenschafUichen  2#e!t- 
sehr^  für  Norddenlsohland  and  ennächsft  fiir  Braun« 
schwelg  and  Hannover,  mitetith^ilen.  Derselbe 
düngte  nämlich  seinen  zum  Tabaksban  bestimmten 
>auren  Moorboden ,  auf  den  Morgen  mit  10  Ton- 
nen Kalk,  2  Pfund  Pottasche,  und  weil  der  Tubak 
der  Analyse  gemäss  bedeutend  Aeplelsllare  enthält 
mmtk  mit  einem  Schaflei  laular  Aepfel.  In  die 
Pflanxenldcher  liess  er  einen  aus  kohlensauren  Kail^ 
gebrannten  Lehm,  Alaun,  Pottasche,  Kochsalz 
Schwefel ,  schwefelsaurer  Talkerde ,  Eisenvitriol' 
Ofenrnss,  Knochenmehl,  Salpeter  und  korsem  Stall! 
dfinger  jnisamaiemesetEteii^  nach  der  Menge  der  ein- 
cebien  Ingrediensien  ffenao  bestimmten  Kompost  le- 

fen^  and  erzog  darauf  sehr  blätterrcichen  Tabak  von 
—  8  Fuss  ilöhe.  Auf  der  Düngung  mit  dem  er- 
wahiiien  Kompost  aber  erzog  er  jllais  mit  10  und 
noch  mehr  Kolben  von  9  ZoULIiifM,  and  Kartoffeln 
von  ^^at  nnglaablicher  E^ebigkeit,  die  Lei  der  Ab- 
Sendung  des  äusserst  lobensu  ürdigen  weitiäuftigeil 

Berichtes  noch.njj^it  g^udtet  waren« 


tu  •  » 

1km  abw  «vdi  dßt^  bABmiiUk  sehon  TOBj 
Unmrar  Zeit  von  mehreren  deutschen  und  franzö- 
sischen Chemikern  in  einigen  Gewächsen  uni  de- 
ren Theilen  entdeckte  Kupfergchalt  ebenfalls  aus 
dem  Boden  herstamme^  und  «»ogar.ear  Constitii^ 
tion*  einiger  Pflanaen  zu  gehören  acheine,.  davonj 
find  Sprengel  niid  ieh  au  unserer  Verwunde^ 
rnng  im  verflossenen  Sonimei*  belehrt  worden.  Der 
imuier  mit  Pflanzen- Analysen  beschäftigte  Sur  en- 
ge! kam  eines  Tages  zn  mir,  und  sagte,  dass  er 
in  der  Asche  eines  nahe  bei  der  Stadt  (am  Kreusr 
kloater)  üj)pi^  gewadiaeuen  Wieaenklee'a  (Tr.  pra«- 
tense)  sowohl  da  bei  der  Analyse  des  Bodens,  auf 
welchem  selbiger  gewachsen  w«r,  Kupfer,  in  letz- 
tei^m  bis  zu  3.  «.  c.  gefunden  habe,  und  nun  glau- 
be, dasa  auch  Kupfer  ^ur  Constitution  desselben 

Sehöre.  So  wenig  ich  nun  die  Uiehtigkeit  seiner 
inalysen,  deren  bewunderungswürdige  Genauigkeit 
,niir  bekannt  ist,  bezweifelte,  glaubte  ich  doch,  die 
Schlussfolge  nicht  annehmen  zu  können,  ujid  ver- 
muthete,  dass  nur  zufällig  Kupfer  in  den  Boden 
geratheii)  und  aia  Kupfersaiz  von  dem  Klee  aufge-' 
nonunen  worden  aey,  Lächdnd  aagte  ieh  daher^ 
80  müsse  ja  aueh  mein  Garten  for  dem  Steinthore, 
der  doch  gewiss  kein  Kupfer  enthielte,  und  auf 
welchem  die  Kleearten,  trotz  des  Sandes,  so  üppig 
\  wachsen,  ebenfiiUs  dieses  Metall  in  seinem  Schooaae 
enthalten^  wenn  solches  mir  völligen  Ansbildniig 
der  Kleearten  gehöre ;  doch  wolle  ieh  den  Boden 

•  desselben  darauf  unterbuchen,  um  Aufschluss  dar- 
über zu  bekommen.  Zu  meiner  gfrössten  Verwun- 
.  derung  zeigte  mir  die  Analyse,  dass  auch  mein 
.  durch  Alluvium  gebildeter,  im  Untergrunde  einen 
Quarzsand,  GeröUe  und  Baaeneiaenatein  besitzender 
Boden  zwischen  2  —  3  p.  c.  Kupfer  enthalte,  und, 
dass  in  dt^r  Asche  eines  über  3  Fuss  hohen  TVi/o- 
Uum  pamonicum  eben&lla  Kup&r  enthalten  sey» 
Sic  diea  diem  docet. 

Brannachweig,  Wiegmann« 

vcHiezu  Li^r.  Nro.  I.) 
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botanische  Zeitung. 

Nro.  a  Begensbnrg^  den  2S.  Februar  18S5. 

L   Orig  inal  *  Abbandlnnge  n. 
Em^e  Bemerkungen  über  da$  Wachithum  i$$ 
Summen  der  \lll(mocotjfled(mm von  Hm.  Dr. 
üugQ  Olohi»  Professor  in  Bern. 

«letoris  .wdohto  daa  Ei'gebniwi  arinr  wiaam« 

icklilidiaa:  ForMhougeii  dam  PnMikum  übergibiii 
kaaa  es  nicht  gleicbgüktg  «eyn  /  ob  die  AmiehCeii, 
welche  er  übar  den  voa  .ibn  bakaadaltau  Ciegen- 
itend  äussert ,  von  den  apiteren  SchriilsteUern  ge* 
likeiU  oder  baateitten  werdeii)  i>b  voa^andaren  dia« 
idben   Ansichten  unter   Verschweigiuig  der  ur* 
springlkhen  ▲atoritit  ala  .nee  an%«iiiaUt^  .ab  dto- 
ielben  mia^verstanden  werden,  oder  ob  vielleicht 
g«ff  keine  BOekaichl  aaf  dieaelben  ganoiaaiea  ivird» 
In  Beziehung  auf  die  phytotomiscben  Abhandlun- 
gta»  wekfaa  iah  in  den  ietslen  Jahren  pnblieifia^ 
traten  alle  diese  Fälle  ein,  .nnd  kl  ao.  ferne  wird  ea 
weU  aianaad  für  eine  Anmasaang  erklären,  wenn 
ich  liier  vor  einem  grot^üereii  Publikum  (denn  die 
Act  der  Pnbliaatian  einiger  meiner  Behriften  war 
iUL^i  geeignet,  -  dieselben  in  die  JSäude  von  vielen 
tmm  an  bringen)  anf  die  fai  deoeellmi  anagespro* 
clieaeii  GhnuidaatM<anrfi€lLkomnifi  und  in  Beaiehung 
^  autteha  PUMüa  aiaia  Baohi  an  i^^ahren  anche. 
Mb.         .    -  H 


/ 
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\  BekmiiillM  Vrat»  seit  der  Arbelt  ron  D  e  s  f  o  n* 

taiues  4ie  Aimicht  allgemein  verbreitet,  dass  dci 
Stamm  der  Moiiocotylcdonen  nach  einem  ganz  an- 
dern Typiia  gebaut  sey,  als  der  der  I(icot;^edonen, 
ÜHss  beim  ersteren  das  Wachsthum  im  Centrum 
atatt  finde,  daher, der  Umkreis  dea^  Stammes  die 
{ihestcn  G efti&dl>üHdei  enthalte,  während  bei  d^u 
Qieetyiedonen  das  Umgekehrte  statt  find^  Der 
,  •  eiii/.ige,  welcher  diese  Ansicht  bestritt,   war  der 
treffliehe  Moldenhawer;   es  yerhallte  jedoch 
adne  Stimme  uagehört^  und  niemand  biek  es  Air 
der  Blähe  wurtb;/ diese  keCserlsehe  Mekmng  auch 
nur  na  citireu.   ^  Es  dienten  im  Gegeniheile  dia 
phytotomiBoben  GblttMitfiungen  der  letzten  dreissig 
JUira  nnr  daan^.  Dasfontaines  Ansiebt  fester  eh 
.  begrüBdeA,  ond^nbr  in  so  ferne  erhielt  sie  eine 
]|l4MiÜioaticm)  als  ef  dnreh  die  Beebaeblnngen  Ton 
P«tit  Tbo  ■ars  and  Mir^bel  bewiesen  war*- 
4e,  dasa  es  auebül^nioeotjiedonen  gebe^  welche  am 
<     Umkreise  des  Stammes  Hak  anseti&en  nnd  in  die 
Uiaka  wachsam*  Diese  Baobaebtungeiiy  weleha  so 
IfiAit  znr  Entdeckung  des  \^ahren  Verhältnisses 
hüten  fiuhren  bttnnen,  femirrten  dagegen  die  Vor* 
Stellungen  nur  noch  mehr  and  führten  zur  An* 
naknm  ebier  Varbindang  der  Tegatatio  peripherlea 
und  eeiiiralis  in  demselben  Stamme.'     So  wenig 
zweifelte  irgend  jemand'  an  dar  Bicbtlgkeit  dieser 
AiiNuhten,  dass  es  DeCandolle  iär  passender 
hiek,  die  Versebledmihait  der  Straetnp  des  Stam- 
mes k&um  üanpteintheilnngsprincip  des  Uflanamrel 
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cbes  Eo  wählen,  uls  da£U  die  iEahl  der  Cotyledo« 
m  n  baWaäiu  Em  wurden  die  Ansdrticke  der 
Endogenen  und  Exogmm  geschaffen,  ^gingen  uAi 
&Kr  Zeil  in  dbe  neiiitm  HandbOeher,  Systang 
nml  Fkreii  über,  und  jedermann  ist  Yon  ihrer  Bich» 
tigkeit  md  AnwendlMudidit  ttberseagt 

Der  ÜLtr  mich  «o  glückliche  Umstand,  die  rei^ 
dm  tBamndtingen  iron  Bamnfiunita  tind  Pdnem 
ktaanea,  welche  mein  TcrehHer  f  reimd,  Ur.  Uo£^ 
ffüh  ?on  MariidS)  in  BraaUen  anlegte,  nnterso-i 
eben  mMl  die  Beauitate  meiner  fiaebaphtiingeai  in 

» 

seinen  treidichen  Werken  niederlegen  zü  können, 
wqnb  die  Feratdaaaung  ^  daaa  ich  einige  AbhanA» 
Inngen  pnblicirte,  in  denen  ich  die  Unrichtigkeit 
)met  Anaidilen  ?on  Deafoniainea  im  beweis 
^en  sachte,  nnd  welchen  ich  an  anderen  Orten  noch 
einige  Anfritae  folgen  Uani^  welehe  nur  Verrall» 
&iai)cligung  jener  monographischen  Arbeiten  die^ 
MB -tollten«  leb  hatte  ««tf  dieie  Weise  dnige 
Hai]|itgnmdz<ige  einer  irergleichenden  Ar  ^tomie  dea 
PiangenataMaea  an%esteUt,  deren  wnb^tre  AoaAlh> 
ruog  imd  Verinndnng  sa  einem  suaammenhängen- 
4ea  Bansen  einer  apMteren,  nmfimaenderen  Arbdi 


1 

in  dir  neuesten  Zelt  über  diese  Oegenstinde  er»- 
•ehiffnen  sind,  nölhigen  micb^  schon  Jetst  einige 

Qrlfiotemde  Notizen  zu  geben. 

Ab  die  Qanptariieit,  in  welcher  ich  die  Uh- 
richtigkeii  der  bisherigen  Anrichten  nachzuweisen 
nwhtei  betamdite  ich  meine  Palmenannfonde^  welche 

H  2 
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nicht  .der  Ausarbeitiiiig  nach  die  ei^  die'* 
fM^  ifenogt*apliien  ist,  jedoch  am  frllbeaten  imhli- 
ciri  wurde,  sich  nicht  nur  auf  die  Anatemie  der 
Palmen  erstreckt,  sofidem  auch  atif  die  üebereiii- 
stiiiiBiiing  .des  Baues  und  des  Wacbstfamnes  d«r 
MonocotyledoiionstMmme  unter  sieh  und  mit  dem 
Stamme  der  Oicotykdonen  hinweist  *  Ich  wiem 
daiiii  nach,  wie  der  Verlauf  der  Fasern  iui  Mono- 
entyledonenstamme  gfinsUch  anvereinbar .  sey  ^  wiSt 
dem  Begriffe  eines  centralen  Wacbsthumes,  indeili 
die  Jedem  stengfdumfiuMenden  Blatte  eines  Mo^ 
^[HMH>tyledonenstaniines  Terlau&nden  Fasern,  weim 
ein  oentralea  Waeksthom  statt  finden,  wtfrde^  utul 
man  aich  dieselbe^i  seitlich  verbunden  denkt,  die 
Fiom  Trichtern  bilden  m(iaslen ,  weiter  avf 
a^iußr.  äussern  Seite  von  den  Fasern,  ^ie  mi'deii 
IHlefen  Bllitteiti.''verlauftn,  umgeben 'wlbne,  und  alle 
diAjeidgen  Holzfasern ,  die  su  den  jtogeren  BUit» 
tem  verianfen,  einaohHaasen  müsata,  etwa  auft^Slm- 
liehe  Weise  f  wie  4te  Bähren  eines  Zugfernrobrea 
In  einander  ateeken*  Ich  eeigte,  daaa  dieser  Ver- 
lauf der  Fasern  nicht  stattfinde «  sondlirn  das»  je» 
der  Holz£>ündei,  wenn  man  ihn  vom  Blatte  abwärts 
verfi^lgt)  in  einem  mehr  oder,  ^weniger,  stark  ga« 
kriinHaten  Bogen  bis  gegen  das  Centruin  des  St^m- 
aiea  etnwKrta  .lanft^  .data,  er  von  hiei^-aqs,-  nicht 
wie  es  bei  üüchtiger  LiUer&ucbnng  scheint,   in  ge^ 


,      tu  acai  im  J.UTie  ausgegel>eaeii  Steil  Fatoiikel  des 
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rader  Htäiiatig  abwäiU«  lailft,  «oinlvPM  daas  der- 
Mibe,  wenn  omuc  flu  weter  twUlgt^  gmiui  aHnittli^ 
lig  sich  wieder  der  Oberfläche  des  Suifuiies  uä- 
hart,'  bte  er  onieF  dar  Binde  evsekeiiii,  md  dm  ' 
er  nun  unter  der  Überflaciie  üiamme»  seiiira 
Wetz  widler  eWite  ferteetst  Eine  nothwendlge 
feige  diese*  Verliiafei^  der  Fasern  ist  nuii. diese, 
4mm  der  mieve  Thell  der  Faeem  aleh^kreuct  mit 
den  obera  Tiieile  «Uer  der  Fasern,  wdebe  mu  den 
Ikerai  Buttern  verlaufen,  nnd  dass  der  zwisched 
den  Blatte  and  dem  jCentmm  des  Stammes  Ue^ 
geiide  Thell  jedes  GeiabsbüiicIt^L»  sich  kreuzt  mit 
dam  otenk  leb  nigie  ftmer,  daes  der  Bau  die» 
ser  Fasern  nickt  üueiB  g<uizen  Verlaufe  nach  der** 
selbe  ist,  aandam  daaa  dieselben  im  Centmm  des 
Stammes  nnd^yon  da  aas  bis  euui  Blatte  geßissr 
rsicb,  weich  wmd  krmntartig  sind,  daaa  aie  dagegen«  . 
wenn  bie  auf  ihrem  Wege  nach  unten  and  aussen 
Ml  die  «oBuröi  Sehiehten  des  Stemmee  eintrete»; 
dieker,  fester  und  holzai'tiger  werden,  dass  nur 
Ueren  die  Festifkeit  der  inseeren  8ebiehten  eines 
Monoeotyledonenstameiea  abbangt,  aber  dui'chaus 
nicbl  tm  dem  grteeren  Alter  der  im  Vnd&reiee  des 
filameies  liegeliden  Geiassbuudel,  wie  man  früher 
|lanbte.  Ich  erigte  famer,  deee  die  HoiBböndel 
an  ihre^  unteren  Ende,  wenn  sie  unter  der  Ober* 
tatim  dee  Stammes  angekommen  sind,  entweder 
sehr  dünn  werden,  und  akdanu  uutei*  der  Kinde 
eine  eigene  Lage  von  bastähntiohen  Faeem  bilden, 
wie  a.  B.  bei  den  Pahnea,  oder  dass  4ue  im  Ge^n* 
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tfaalto  ikkm  vnA  hoieartig  IMbrnt^  und  Amtm 

durch  Ihre  allipählige  Anhäufung  ein  Wacbsthim 
di0  Stamme«  Iii  die  IMd(e  .nr  Folge  lubeiit  wto 
M  IViicama,  ilioe'  eto,)  was  der  flleiiiiuig  Ves* 
^^v^l^'^^^^g  g^^>  ^  ^  dieten  FCHeii  eine  pei4r 
pherisotie  Vegetation  mit  der  oentraka  verbuudea. 

Die  Untenroehting  des  Baaee  der  efnoeloM 
Faaem  des  Jttoaecotyledoneaataraiiiee  seigle^  diuia 
dieselben  vollkommen  die  gleiche  Zusammensetziuig 
besitsen^  ipvie  die  Holsbändel,  welebe  bei  den  Dir 
cotyledoiien  aiu>  Jein  Uoli^cyliiider  in  die  Blätter 

dlitr^n,  oder  was  dasselbe  ist»  trie  ein  swisohoii 

Ewei  Markstrahlen  befindlicher  Abschnitt  des  ein« 
j&brigen  Stammes  eines  Pketyiedoaen, 

«  Aus  all  di^i»em  «og  ich  den  Schloss,  libsa  der 
Stamm  de«  Mono«»  imd  Oieotytedonen  naeh  da» 
selben  Typus  gebaut^ ist,  dass  ihr  Unterschied 
dicht  im  vefsohiedenaa  Verianfi»  ihrer  QjBlsbAodei 
liegrüpdet  ist,  sondern  einsig  mir  darin «  dass  bei 
den  MonoeotjiedQBeii  die  wa  den  Terschiedeoea 
Blättern  gehendeo  Fasern  isolirt  bleiben,  und  weder 
oeidieb  unieralnaBder ,  noeb  versaittelst  ilirea  nato- 
reu  Tineiliss  mU  den  ttUeren  Uahifiweni  rerwachasn, 
dass  daher  den  Monocotyledonen  eben  so  gut  als 
den  Dicotjledonea  eine  peripherische  ^VegetMioa 
rageschrieben,  und  dass  der  Begriff*  einer  centralen 

UA  aufgegeben  werden  muss. 

Eine  »weite«  oder  Tiebnehr  der        imdi  0Mm 

Jahr  1828  falleudej  frühere  lielhe  von  Unteininchunr 
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f«i  Mnf  äMBtmmm  dtr. iuniiMvttgw  Vmme%  äti^^ 
UeguiUU  lierselbea  ymk  ton  4mbi  der  £ri«h«rm4t€h  f 
«iNHihter  Mhr  aIk    Die  frM«ltoi9olMii  'flhyl^loiiieli 

M  im  «einein  Baue  voOkoamien  mit  dem  MoftMi^- 
lfipid<itMiii»t«wnia.  überwi,  hink  gäJk  dagegen  mn> 
etln  Baa  beweise,  dass  deri»elbe  aus  Blattstielen 
fninnng»ii»Mhii^ii  iMry.  Msimt  UnieMcu^iiBgen 
Keigtca  Jagegeu  eiae  durchgängige  Verschiedenheit 
fcMoUma  Toü  Btenmie  dw  •  9lon#-*  wid  JMeetyhl* 
donen^  indem  seihe  Holzniassei  einen  ganz  midern 
Bau ,bfwif  f ,  jHokl  in  BttmU  MVipalim  aen- 
deru  eiiiea  volikommeueii  CyUiider  darstellt,  wel- 
cher nw  dm  SMImi,  üfo  d^  Blattikiefa  feet- 
nteen,  eio^  sehmale  Läiigeiispalte  besü^et,  aus  de- 
«  Bindfrn  dto  CMtebtodel  mbgehen,  wetehe^in 
die  iilaiiw  eintreten.  lUeee  Untereuchüngen  wuiF- 
dm  — h .  mlUreinimi  dnrrii . die  roei  Meyhen  Ih 
Bteeilien  aUge^etiteii  beetütagt  •  Um  *  JblaupiiiDieir- 
eelied  «wtediM^den»  SfftiMie  iditf « BiNrnfiMm  ii«d 
den  dttr  bliben  6awäohsa  eetate.kii  jedoch  da^eio, 
dees  bei  dem  Fametamme  alle  Tbeiie  iif  dem  Zu- 
etaade  und  in  der  SUi^ammen^etxung ,  vei*lian'm> 
welche  sie  bei  ihi*er  ersten  Bildung  annahmen, 
imn  d€r  Sänrnm  daher  nur  an  der  SpUze  wgetire^  . 
dir  übriyc  Theii  dagegen  durchaus  kvine  neue  Hol%- 
tddung  %eige  und  nur  eor  Znleitang  von  Säfien  ^ 
diene.  Die  Abhandlung,  welche  das  nähere  Detail 
Über  diese  UutersadMUigen  entfalUl,  jit  eeit  iftoge- 
rer  Zeit  gedi'uckt  und  wird  in  dem :  Iconee  eelectae 


Digitized  by  Google 


12p  ^ 

pknlir.  ttyptogasifo*  llritta.  betfleHcii' Wbrke  viMi 

MartiuB  erscheinen.  ^  Das  Hauptresukat  dieser 
•Uiitennidiiingeii  iMirtil»^  Mi  dagegen  'im  Jahre 
1831  bekannt,  belegte  diese  AfI  Wachs- 
diinnes  ndt  'dem  N«Ma  d»  iMy^Mle  tmrüikMiilß^ 
und  suchte  nacbzuvveisen^  dass  diese»  'Wachsthum 
anob  bei  den  irtehe  beniMrtigefi  FMiiii^  bei  den 
Lycopodineen,  Sfaraikaceeii  und  Sloeaen  vorkoam«. 

^Später  imchie  leb 'a«f  dae-Verkoeieieii  dteeer 
Vegetationaweiae  bei  den  Cyeadeen  AuAaerkaaaiy 
whI  eetste  4m  l&ilmieliied  deiaetbeii  *voii  deae 
Wechatboaie  dar  Alono«  und  Dieetyledenen  aae- 
einandeir.  -  , 

'  Nach  dieser  Auaeiaaudemetranf  der  liaapi- 
resultate,  welche  sich  aus  meinen  Untersuchungen 
dea  Pahnen-  nud  FamateoMiea  -»"geben,  gebe,  Mi 

,  nun  zu  den  Schriften  über,  welche  in  der  ielzten 
Zeit  dieaen  öegenatand  bebaiuMtei,  nlbaUeb  mu 
Aiph.  DeCandoUe's  Introduction  Ti^tude  de 
ia  betanique,  Pafir  IStft  ^md-Dave^ney'e  U»- 
tersuchungen  (Iber  Keimung^  Bau  und  Wacbsthum 
der  Meneeot]fMoiieii)  flMtg.  * 

Diaiat  Ut^  «sildtai  h^ütßm  ZMm  Muri«b»  gmhabaai 
d«r  AafMU  ist  ia  dtit  umeyhanam  Wa4e  pa^.  4o 

6i  €ütbaUcu.  ' 

**)  Acli.  Ricbsrdn  Ginndriis  der  Botanik.   Uebers*  t« 
Kitfei.   aie  Anil.  i83k'  png.  96.  n.  folg. 

•••)  Üeber  Jen  Bau  des  C^,ca  Jcen -Starumcs  u.  s.  w.  ia 
^     dev  AbbtiidUiifea  der  Mäacboer  Aeedemie  i8^a.  pag. 
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^flr.  Alph.  DeCundolle  beMihrt  nur  meine 
hukhtem  «bcr  den-  Bm*  *4ei  MonoeotyledoiiM^ 
itmauieet  begeht  aber  dabei  <Ue  Insoiisequeiiz,  daat 
er  mwm  dto  TtMilndim«  ftogibt,  abw  nMil 
iasfifoigepungen,  die  notbwendigerweise  aus  deo^ 
hn'g  Juiiei  «^Men  'luiiMfi ;  «r  «^eMrt  ii>i»> 
Uch  die  BiehtigkeU  mt^ifter  Seobaehinngen  Uber 
dm  Vmint'      FaMte       IMl  abar  laeUe  Vevl^ 
gkifhiiag  dar  HolabUndel  der  Jlleno-  und*  ^ieoiy* 
Weaen  Ür  feUerbaA.   Er  sagt  nämlich  pag.  74  in 
dir  Amaarkiipg  r  ,,llr.  Alo bl  m  -oodipari  eea  übvßm 
•pee- Celles  des  dicotyl^dones  et  a  trouvä  d^asses 
graadea  mjjewManii.^  ^  II  a       -aondail  par  da 
cerfaines  analog^es  ä  eonsid^m*  chiique  fibre  de 
Maaeotylidoiie*  conMt  fqMite  daa  mdmea  partiea 
qo'une  tige  aiuiuelte  Je  dieotylt^done  lout .  entiere) 
ei  il  aoh—i^  k  mw  de  ada,  tibar  la  tiaaa  c^Ua^^ 
laue  ext(>riear  de  ebaqoe  fibre,  et  hoh^  le  tissu  cel- 
bJehe  jürfftoar,     €alle  aamenalatore  auibra«lHa 
linguli^remeni  iea  descriptions  de  Tiiuteur)  et  dok 
a^glig^a  .oo>  rdfcrirfo,  ear  Taftalagki'  antra  Mi 
orguies  des  aMMioMlyüdoaes  et  dicotyleduiies  eat 
M  awoia.dattteasa  an  «Ha  aataia,  et  dana-loua  lea 
eai  dea  diiSE^enees  de  position  et  de  IbruiatlaA 
üal  ai  gvandes,  qn'ii  n'j  a  qua  da  fembarraii  h  d#> 
fugaer  ces  cbusea  aoiia  lea  A^ea  Moaia«^^ 

Oleaa  Baaduddigungen  «maa  feh  zortfckvreben. 
Wemi  Hr.  DeCandolla  glaubt, ^  icb  irerglekbe 
Ata  fiaflasbtfndel  der  Maiiooatyledanen  mit  einem 
gaiueu  Aata  ainea  lÜmtyledoMii,  so  waiaa  iab  in 
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ner  Palmeimiiatomie  fiind.     I(ih  verglich  alierdiii^ 
.   den  Crettttibttiidd  der  ]llMoeol|iediMiAn(  mit.  dm 
4er  Uicoiyledonen »  imd  ich  gUiube  noch  jiiiiaer^ 
dam  diese  Verglelobang  imf .  etwmB  watbt ,  «b  Mf 

ligen  üebereitHitimBMmg  iai  Baue.    Anatati 'fetoh  im 

DeCan*doIle*an(bbrM  «dllea^  IIa  de  nn  die 
^ecfichiedeniieiiea  besiehan,  pud  -waa  .daao  beraabr- 
tige,  die&e  Orgiuie  bei  den  Mono-  und  Dicotyledo- 
li^A  mit  veradiiedaiieo  Naoiaa  au  baaeiehaao:  dw 
,  verscbicdeue  Lage,  auf  die  er  &4ch  BtüUty  i&t  ela 
aehv  adbwaeber  OroadA  M  anateauaahar  md  .jphf^ 
lilalQg^bicJier  Uinsidit  hat  man  den  Theil  Uala  mia 
mnpmj  .  welehar  den  Barn,  dm  Uolaea  »Igt  md 
den  Theil  Bast,  weicher  die  Structur  dm  ]lai»Üitiii-% 
dela.baiitBlf  snögeo  dieae  Thaila  Uegeur.taie  aie 
Wi^Uen,  mögen  sie  hart  oder  weich  seyii.  Kaim 
niv^  Hr.  fiiaCandoUe  eiiia  VeweUadanhek ^  dae 
iQonocotyiedonisehen  Gefös^hüudei»  voa  dem  dar 
|)ieefc]dedonen  in  Himichl  a«f  eeino  wewenHUthe 
ßtructor  oftihweicieu,  dami  ailerdings  erkenne  iob 
jnf eh  f ttr  besiegt  *  Eine  foUkomnene  CMefehMt 
dieser  zwei  BUdimgen  behauptete  ach  auch  iiMsbki 
eondern  gab'nur  an,  dasa  beide  ana  denselben  ana- 
toiaiachen  Syatemen,  and  awfu*  mit  doraelbeH  rek- 
tiyeu  Anlagerung  dieser  Systeme  bestehen,,  dai»s 
dagegen  die  yerhiltiuaamfisaige  £ntwieUmig  dar 
eiuzeliiea  Theiie  Ahweichungen  seige,       ü.  dci' 
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BttH  M  dam  CkateMndel  dor  MmiOi^aiyledonefi 

Misten^^  varherrschend  sey.    Dessbulb  aber,  weil  , 
M  ilfliii  «Imii  ifelsMiiMkl  das  eine,  beim  andern 
las  andere  System  mehr  entwickelt  ist,  beido  Ge- 
fiMblhidet  ttft  waeUed^ieii'  Namen  aii  beseiehnett 
uod  eben  damit  ihre  Verwandtsciiaft  aus  den  Ai>- 
gw  SU  wHeren,  wire  meiner  Ansteht  -nach  kein 
sehr  philosophiscbes  Verfahren  gevreiren  vuid  hätte 
mar  dMn  Aenen  lUlaneiii  den  ^^embarraa^  cb  ver- 
mefareo»     Wae  würde  man  won  einem  Anatometi 
hatten,   welefaer  den  Magen  der  Fleischfresser, 
WiedariuMier  ond  Cetaeeen  etc.  nicht  unter  ;dem 
gemeinschaftlichen  Nmnen'des  Magens  zusammeii- 
fmmm^  aendem  etiea  so  viele  verschiedene  Namen 
ersinnen  wollte,   als  er  vei*schiedeii  gefuiiate  Mä- 
gen trift,  wurde  nnn  flun  nicht  Hangel  an  Logik 
und '  nnnothige  Verwirrung  der  Sache  mit  Kecbt 
«nfeeim?  Die  fransIlBieehen  Gelehrten  sind.firei» 
lieh  mit  der  Bildung  vua  schlecht  gusammeiigesetz* 
Im  iBiDeih%[en  imd  aekwer  veratändliehen  griechi* 
sehen  W(Mem  gleich  bei  der  Uaiid,  bei  weiche» 
bnbyieiriBeber  SfwadKrerwirmng  ihnen  leider  ei- 
nige Üentsche  getreue  Hülfe  leisten  zur  grossen 
BriMehtenuig  dto  Wissenschaft;  ale  aollten  aicK 
eher  ein  Moster  an  ihrem  grossen  C  u  v  i  e  v  neh« 
snen ,  der  mgeaehtet^er  der  Grtfnder  einer  neoeii 
Wissenschaft  war,  nnd  so  viel  Neues  sah,  als  ir^ 
gend  Einer,  rfek  dennodi  nur  der  trfHalen,  allge- 
mein venrttfndliebea ,  )Mn|pit  h^rgebrftohten  Ausdr(i- 
dse  bediente* 
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Endogenen  zu  retteo,  sieht  es  noch  schlimmer  iltis« 
Hr.  Dei^andolle  mgt  iaMi«li  in  der  JBi^iMiti0it 
des  phcndij&s  p.  5«:  ^^en  regardaiit  le  baut  de.  la 
fig.  7«  (d.:li.  der  aoriiiitig  eopirtm  Me»  Figur  - de» 
7ab.;  0»  ;  «^iner  Paimeiieuatoiiiie^  les  nouveUen 
fibres,  daiUi  lear  pmtü»  sup^rleare,  eoiteiil- du 
'  eaatre  d^.ancieauesi  ce  ^ai  expUque  fXMoiiaeiH 
est  erriet  k  ropiiiion  gtfn^leoieiil  ^  refsie :  que  •  Im 
fiJb;L*e&^iM]^veUes  cheoMiliei»!  d«iis  le  ceiitre  il^  iammck  ^ 
En  m  wtmi4remt  que  la  partie  8«pMeore)  le  mot 
m^dogim^  afij^li^a4  k  eeüe  elssse  des  plaotest  %st 
toujoars  vrai.  Endogenen  sollen  sie  also  heissen, 
IHTfil.  der  obere  Tbeil  der  Gettaebttndel  aos  d«r 
JMUdkte  des  Stammes  herauätriit^  Hi(tte  Hr.  D  e  C  £i 

#  I 

doUe  dea  jan^ttft  Trieb  eines  dieotyladonen  Bmi 

mcä  in  Hinsicht  auf  den  Verlauf  meiner  Gefa^shüiir 
del  anttrsnchi,  ^oder  bätle  er  denseiben  anah  aar 
nach  d?r  trei^ichen  DarstelluHg,  welche  Du  Petit 
Tb  Ottars  in*  »einer  Hieloiro  d'cii  mereeaa  de  haia 
gab,  sluclii'i,  so  hätte  er  ge^ndeu»  dass  sich  dsof 
Verbiaf  der  Geftwbttudel  an  den  jungen  Teiebeil 
der  Dicatyledonen  ganz  aof  dieselbe  Weise  verbälii 
^  wrie  ich  es  von  den  Honoooiyledeaen  angab.  Hier 
findet,  ebie  volikoiuinene  Liebereiiistinuuuog  sMU^ 
linA  eine  weit  grtasera,  ab  an  dem  tinterea  TheUe 
der  Gefiissbiiudel,  welobe  bei  den  Dicotyledojieii 
mit  einander  venMsbnMdken  sfaid,  dadoreb  «Inen 
aten  Uolzcyliiidar  bilden,  angleich ,  aber  aiieb  iim  i 
Vntersiiebnng  erscbwereu.  Ea  ist  sehr  leicht,  au 
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im  jtingeii  Trkbtii  -der  BleDtyfodoMii  Uk  finden^ 

iism  die  Gcl^s&böndel,  welche  in  die  Blätter  ein^ 
Min,  f  oa  dcv  innenleB  Hohschiehte  <der  corma 
UNI  um,  oder  dem  dtui  meduliake  der  Fraaxo^ 
tat)  hcntamen,  lieh  hof/stißSinAg  «niWirüi  Ue^ 
gen,  Bidi  Bui  den  Gefaasbündehi ,  walehc  zii  den 
Ukr  striiendhrn  Hitlmi  trerfamfen^  Imura,  mid 
düs  ihr  uBterer  Theil  sioli  übe*^  diejenigeH  Ge«  , 
fMlndel  legi,  weklie  den  tiefer  «tobenden  Büe^ 
tem  angehören.  An  d^  Spits^  selbst  Junn  wede^ 
fM  ^em  oeiymlm,  nodi^^on  dm»  peripher!^ 
i^keii  WachBlhiiine  die  Hede  seyn^  indei»  hier  noff 
eh  Kreis  von  Gefössbiindeln  vorhanden  lsl>  die 
ike  weder.  ftoeseM*  noch  innere  seyn  hiönnen.  Witt 
■in  die  bezeichnenden  Charactere  für  das  Wactis» 
Audi  der^Mon^*^  und  ttiMtyledonen  «ufiileUen,  m 
iBius  man  die  Eigciibcbürtca  und  den  Verlauf  dei* 
mmß  Goflywlifindel  SU  Bmhe  Eieb^n,  nnd  di« 
Tbeile,  in  welchen  sie  Vei*Behiedenheijtt^ii  zeigen, 
hmerMien,  dieeee  sind  aber  die  unteren  Pwtbieen  - 
denselben,  nnd  nicht,  wie  Ur.  DeCaaUoiJle  gltti4>ty 
ifare  oberen»  ^  \ 

Die  zweite  hier  zu  betrachtende  Schrift,  näni« 
hdi  die  des  Um.  DnirerneT)  bandelt  ebenfaila 
aur  von  dem  Ben  nnd  dem  W  achsthnm  der  lUlono-. 
cotyledenen,  mid  ftbrt  ftnr  gelegenbeidieh  einige^ 
.male  die  Farnkräuter  an.  Der  Verf.  glanbt^  (p.  13.)) 
miera^eldeft  sieb  die  GefkssbUndel  der  Mono- 
cütjledi^nen  yfm  dema  d^  Uli^otyledonen  dadnrcb, 
4Mi  diei'ere^fiBO  wenig,  I^elgnng.  bKttc^^  sieh  an 
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yeräfitehi^  waa  sich  scbon  in  dem  ganna  HalHios 
dieser  PflaAMn  imwpv^clie/    Der  Btamm  der  Bfo« 

nocoiyiedoiieii  uej  daher  in  der  Jüegel  einiiich,  wüii« 
read  der  Stamm  der  Dieotyledonen  Teräistelt  sey, 
weil  die  Gefagsbündel  de«  letzteren  einen  entsohi^ 
denen  Trieb  hatten,  sich  za  zerä&teUi  und  nach 
I  verschiedenen  Kichinngm  Iiin  ansrabreilen«  Den 

Unterschied  der  Mono-  und  Dicotjledonen , 

ihn  DesfonialneU  angegeben«  hält  Hr.  Da^ep«^ 

noy  (p.  17.)  für  vollkommen  richtig,  er  glaubt  Je^ 
doch,  er  lasse  sieh  nicht  anf  alle  CtowäcluM  dieaev 
Ciasse  anwepden*     Man  müsse  am  Stamme  der 
'  meisteil  Endogenen  swei  Snbstanien  mrtevsehcidaii« 
1)  eine  Kiade^  welelie  sich  von  der  der  Dicotyledo* 
nen  doreh  ihren  Mangel  an  Bast  nntefMhddOy  S) 
^ne  Kernsubstans,  welche  ans  Mark  und  Crettm« 
bändeln  bestehe,  welche  tetmere  nach  anfWibrls  ta  - 
die  Blätter,  nach  abwärts  in  die  Worseln  verlao* 
fen.     Was  die  Richtung  der  HoIebUndel  in  der 
Kjemsnbstans  betrifft,  so  beschränkt  sieh  der  Verfi 
Cp.  22.)  aui  die  Angabe,  dass  dieselbe  bei  den  iji 
die  Länge  gestreckten  Stämmen  parallel  mit  ein» 
ander  laufen,  während  sie  in  den  Zwiebel»  und  in  * 
den  Knollen  dw  bideen*«  §eitamineen' ote.  In  v«v 
achiedenen  Bichtüngen  verlaufen ,  so  dass  sie  sich 
({fters  m  durehkreuem  aehelNML 

Man  erlaube  mir  einige  Augenblicke  bei  die^ 
ser  anatomischen  DarateHimg  des  Ver£  tm  y<a'wel-i 
len,  ebe  ich  su  seinen  Ansichten  über  das  Wachs-* 
ihum  der  Blonocotyledonen  übergehe.    Dass  Hr. 
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Dnvernoy  auf  meine Üntersnchongen  desBIonoco- 
tjiedeneiuttaiiuiieft  keine  Bfidisicht  nahm,  und  keine 
Ahnong  davon  hatte,  dass  ich  den  Verlauf  seiner 
fieftMbäiidel  etwai  genuer  verfolgt  habe,  will  ich 
ihm  nicht  varargen,  denn  er  zeigt  nach  an  vieleu 
Stellen  eeiher  Schrift,  das«  er  mit  der  Literatur 
ieliies  Gegenstandes  wenig  vertraut  ist ;  das«  er  an 
im  Yerhandemeyn  einer.  Vegetatio .  centralis  bei 
den  Monoeotyledonen  nicht  zweifelt,  halte  ich  eben- 
&ik  ftr  sehr  natfirlidb,  da  solche  Untersackongen 
Aber  den  Verlauf  der  Gefassbündel,  deren  ganzen^ 
Benittat  daria  besteht,  dass  sie  in  langen  StMm^ 
men  parallel  mit  einander^  in  kurzen  Stammen  in 
venehiedener  ]lUchtang  ▼«rlaafen ,  Qberhanpt  nicht 
geeignet  seja  können,  zu  irgend  einer  Ansicht  über 
des  Bau  des  Monocotyledonenstamms  zu  Aihren. 
Hit  welcher  Oberflächlichkeit  ür.  Duverney.  bei 
seinen  Untersuchungen  rerfahren  ist,  hiefür  liefern 
•eine  Ansichten  ilb^  die  Verästelong  nnd  über  den 
IVurzelbau  der  Monocotyle Jonen  den  iiuftigsten  Be- 

weisi  Dass  die  Monocotyledonen  wenig  Aeste  ha« 

Ltn,  (lavüu  ftjidet  Hr.  Duvernoy  den  Orund  in 
dem  Usmtande,  dass  ihre  Fasern  keine  Neigung 
sich  zu  verästeln  besitzen.  Hr.  Duvernoy  weiss 
sfao  nteht,  dass  die  Holzbfindel  der  Aeste*  zu  ei- 
ner ga^iz  andern  Ordnung  von  Holzbündeln  gehen 
reu,  ak  die  des  Stammes,  indem  sie  nicht  in  Ver- 
zweigungen der  letzteren  ihren  Ursprung  haben^ 
sondern  dass  die  Zweige  fi^mde,  gleichsam  auf 
die  primäre  Adiso  gepfropfte  Individuen  sind,  wet* 
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che  ihx^  eigweii  Hokbünd^t  bcnItMiH  iUe  «i«  dem 
Stamme  eher  soscbieken ,  ab  eie  ron  ihm  eriial* 
iea.  Weun  ilr.  Du v er a 07  Stämiiie  mU  sehr 
.verästelten  HefaBhündeln  sehen  willt  ^^relehe  den- 
noch keine  oder  nur  wenige  Zweige  bfsttsen,  so 
ratheil  wir '  ihm  die  Rhisome  unserer  Farne  £*  B« 
von  6U'utkiople$*is  {fenuuuca  9Xl  unierauciien.  . 
*  '  (Scblose  fo^t^ 

n.  Preifiaufgabe. 

Die  physische  Klesse  df(r  Königl.  Sodettt  der 
Wissenschaften  zu  Göttingei^  hat  fiir  den  Novem* 
hüer  1SS6  folgende  Prelsaofgebe  festgeeetet  $ ' 

,,£xhibere  accnratam  expositionem  omnium  se- 
cretfonis  orf^anomin  in  plantls  adhue  obsenratorum, 
ration«)  simui  habita  partium  secretaruin  aiatarao^ 
nec  ncm  effe(;tu8^  quem  seeretio  generatim  in  ve* ' 
getationis  processn  procreare  possit.^^ 

,,£iiie  genaue  Darstellung  der  sämmtliclien  be- 
kannten secernirenden  Organe  *  in  den  Pflansen ,  I 
mit  Bücksiebt  auf  die  Beschaftenbeit  der  seceruir* 
teil  Theile  und  <]ler  Wirkungen,  welche  die  Se-' 
oretiQn  überhaupt  im  Vegetationsprocesse  hervor*' 
bringen  kaiHi. "  ^  ! 

Die  ConeurreMBsehrtften  mtfssen  vor  AUanf 

des  Septembers  1836  postfcrei  eingesandt  uud  mit 
einer  verschlossenen  mit  einem  Motto  beeeiebneteii 
Capsei  worin  sich  der  Name  des  Yer£  befindet,  ver«.| 
sehen  seyn.   Der  IVels  besteht  in  ftinfidg  Dueaten. 

(Hiera  Litber.  JNro.  2.^. 
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Nro.  0,   Begensburg  ^  am  7.  Mfifs  1835« ' 

»  .  •       •  • 

I*   Orjigina^l  -  Abhaudlangeii, 

SfauMM«  <^  Monoeolnjit^Umen  i  voa  Uro.  . 
Bngo  M».ht,  ftfqfcwifc  i»  Ihn,. 

(ScUnw.) 

einer  nicht  weniger  flttchtigen,  odei^ 

vahrscheinlich  auf  gar  keiner  Untersuchung  beruht 
tie  Anridit  des  Verfasserin  es  vereinigen  sich  bei 

len  Monocotjledonen  die  unteren  Enden  der  Ge-i 

inbttttdel,  um  die  Wtmeln  sn  bilden.  Hätte  Hr« 

Javernoy  bedacht,  dass  die  Wurzeln  der  Bio-' 
loootyledonen  AdrentifWorseUi  sind,  so  hVtte  ei^ 
lieis  Yerhfiltniss  schon  an  und  für  sich  für  sehi^ 
iBWahrsdiclnlieh  hatten  müssen,  intern  kefate  die* 
^er  Wnn&eln  enr  Achse  des  Stammes  gehört,  son^ 
im  sBe  demselben  fremdartige,  in  Ihm  Im  wApI^ 
ichsten  Sinne  wnrselnde  Prodnciionen  sind,  wait 
lUe  Vevlsf€feng  ihrer  Fssenir  im  BtMune  (werfHN»^ 
ich  auf  mdne  Pahnenanatomie  Terweis^  deutlidt 
genug  selgt,  '    '  *  * 

Crdien-mr  nnn  zn  dem^'  der  Schrift 

ttW,  welche  Aber  dss  Wiehsthmn'  Endogenen 
haodeit,  so  lesen  wir,  dass  dieselben  in  dieser  Hin^ 
ttdit  i«hr  Terschieden  sind,  nnd  nidits  Winigei^ 
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stellen.  '  In  Beziehöng  äirf  die  TfigetMio  cenfraB^ 
dißc  BlnBM^itjMmjNi  glaubt  Ur«  Ourexnox  trete 
als  n^hste  F<)lge  ein^.  dass  die  Hobbiladel  aai  M 
dichter  «teben,  je  mehr  sie  sich  dem  Umkrek  dei 
fiiainmes  imhenu  Es  gebe  aher  ancli  viele  Endc^ 
genen)  M  iMidb^ii  dlcr^llotEbÜiidel  durch  die  gan« 
ae*^  Kernstibstanz  «iemHet  ^eich  yverthcilt  seyen^ 
^r  .«i«i*]AMelptlM*<dc#' St«»nM  afa^  diehleateii 
stehen ;  dieses  weise-  darauf  hin^  dass  iiM^ht  allen 
daiWaohMran  von  innM  noch  aiMseii  BokeauB^ 

|)||Ichj  glaphe  ;ni<4v*  weine  l4eser  auf  deji  v  öUigen 
Langel  an  Viqufiht  ^^4  togik^  die  juck  in  dieser  Be- 

iapd  J^ii  ejij&nerksa^  wichen  zu  mte 
ae».  Hätte 'irfeh^  d^i;^^^^  die  yerschiedeiie  e^ 
stVgk^  und  H^^.  dey  ^  Jünihrei&e  und  der  im  Cea- 
trnm  des  Stammet  Hegenden  Oe%sbündel,  anatatt 
'  ^^(  41ire  mehr  oder  ,yfWfg/ff,  gedräiigtp  SteUung  be^ 
rufen»  man  dieses  friiher  tbal^  CO*  h*tte  man  die 
J^nalogie  mU  de«  KenAoia^e  »nd  ,def»  S|iiiute  der 
l^j^tyledouen      seinen  Gunsten  gehabt,  allein  anch 

|eL^,nnr  eine  scheinbare  ^\naljugie  gewesen,  inden 
4ei»eH^Geffisd^^  ^  Ittonoeo^ledonep,  an  ver- 
IP^j^AiiPn  Stellen  seines  Verlaufes  untersucht,  eine 
sehr  verschiedene  Stmotor  beaitat,mid  vom- Veicben, 
^^Hf fy*iigen .  \Qfk'  dea\ BlarkzeUen  schwer  nnHT' 
seh^idbaren.  Gefifssstronge  bis  aar  derben,  eMav 
tieis^u.*tAg  :1hV^^€# J)la^  AlUiu  neh- 

men wir  auch  eiaen- AagenblicLai^  daas  die  6efil#- 
bündel  eich  im  Centrom  des  Stammes  büdeO|  an' 
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VDH  -dbn  j Inderm  mdi  wssen  gedrängt 
werdm^  M  ist  deraocb  darciiaiiti  J^in  Cbond  dan 
iPOThan^M)  wsram  dluolboii  im  Centrain  weniger 
düelU  gedrängt,  «Is  im  Umkreite  «telMi  aeUten  tai 
OegdiHielle w^n  alle  ^ie  T ansende  vo^  Gefiiss- 
bted^,  die  sieh  in  leioem  dicken  PefattenstaamM, 
finden,  in  seinem  Centrum  entstanden  wären,  so 
^fiaste  gwade  dteees  Mtyuet  nil«  OedUbflndein 
überfiillt  seyn,  indem  notbwendigei^eise  die  in 
den   inseereii  ibeiteii  etdieiidett  Oettidb«ndel, 

wenn  sie  durch  Druck  von  innen*  nach  aussen  ge- 

■*obea  wOrdm^  von  eittairtie»>  ettÜMii  werden 

ond  eine  weitläufigere  Stellang  li^nehmen  miissteil, 
wie  denn  dtoaeil  «Mih  bei  dÄn  Bknibliaddn  der  Di- 
eotyledoMD  in  ddr^Tbal  der  .Fidl 

'  Hr.  Bnvertiöy  glanbt^ber  in  einem  andern 
Unstande  nock'  ^inen  dentKcheta  Be  weis  gefiüt* 
den  za  haben,  dass  nicht  alle  Endogenen  von  in- 
tim nndi  «ttaea  waehaen,  £f  giiht  Mbneiitlfek  ton 

der  Thatsache  aus,  dass  viele  Monocotyledonen  mit 
ZwMbcte  ond  'känefienartigen  fittbkkien  j<1hrUcb  ei- 
nen neuen  Stamm  erzeugen,  wäln*ehd  der  alte 
SfaüB  iMribe.  DiMäa  aey  b«i  Cdhikhum,  TuHpa 
und  Orehis  schon  Ungst  beobachtet,  finde  aber 
ntttt  Ihei  ^b^HHi)  CirMtti)  fiMadtoina,  .WtUlttortü^  knns 
onsem  Farnen,  bei  den  meisten  Gräsern,  Cype^ 
iiMaen^  Amldeen,  AspaMgoiditoa ,  Lihlace'en,  Iri- 
deen,  Scitamineen,  Orchideen,  mit  einem  Worte 
M  den  mriaian  nieht  baoniartigen  Endogenen  statt. 
Da  min  iii  ^eM»  FiAen  dei^  Stamm  immer  nur  an 

•1  2  ^ 


fiimm  £add  fo^Mbu,  abae  doreb-AMate  nmitar 
iSohichten  auch  in  seinem  fibrigen  Umfange  ctuui- 
•neluneo  ^  e#  Aidaae  jMaii  i^a  W  lypintJuiai  ^^k&Bnoic 
-Pflanzen,  dass  nur  in  die  Länge  gehe,  als  ein  Mii* 
ielgUed  «wischett  de«i  Waohathnme  der  GndogencM 

.^d  Exogenen  betrachten,  und  die^  Püanzeu  Pro- 

I       Ich  erUohe  nur  auch  luerübcr  noch  einige  Be- 
itnevlLBngen  fto  MUA^n«  Pam  es  Hra.  DiiTerni^y 
^^iliekaimt  j^,  /dato  icli  «chon  vor  Jahren  den  Bc»- 
griff  eincar  vcgotetit  tenakuilw  aafrlettie,  £iidb  iek 
la^*  nattipUch,  d#.      ^uch  meiue  UptacBuchimgea 
fiep  MimoeotyifHiepwpieinmipa  der  Belicktiing  mohifc 
.YV^Ui  fm^».       be^cbrüHiUe  den  B^iff  der  i^i^^e- 
tatioterndiialipaiifdtejenlgen  PflaMem^  dven  Staauii ' 
Afi»  Zuaammenaetsttiig  nach  von  aeifv^r  ^ten  Bil- 
dung an  TöUsg  miTerändert  Ualbt  9'  daran  ttefitaa- 
bündel  (weoa  solche  überhaofi  vochandea  aind^ 
sich  daher  weder  der  Zahl  nach  vermehren,  noch 
--ia  ihre  ZuaammeifaeUiiii^  neuet  apfiter  gebüdete 
Theile  aufnehmen  und  sclirieb  daher  eine  solche 
Vegetation  nur»  den  Cryptogamen  tcmi  den  JMoaaen 

aufvväi'ts  fLViy  und  f^gte  diesen  sputer,  auch  noch 

.die  Cyeadeen  bei^  wobei  ich  jedoch «  wie  ich  aua 

/einem  ei*st  kürzlich  erhaltenen  Stammatücke  einer 
Cyem$  aehe^  Tiefleicbt  nur  sma  Theile  Beehl  hatte. 
Hr.  Duvernoy  dagegen  beachtet  die  innere  Zu- 
sammenseteung  nnd  den  Verlauf  der  Holafaaafu 

gur  nicht,   sondern  gründet  »eiiie  ^an^e  Antiicht 

auf  den  Umalaiid,  daai  der  Staam       haataa  ab- 
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»tabe  und  an  seiner  Spffiee  weiter  vrachse«  Dte^ 
Mr  DflHlldid  beweist  aber  darchaits  nichts,  und  er 
kkk  ebeusawohl  bei  Gewächsen,  welche  eine  ve- 
feCitfe  tsmdmHs  In  ftosgeceldinetsfen  C^de  be- 
i^üj^n,  voUständig  B«  bei  den  Baumfiime»,  als  er 
«Kh  bei  soIcImii  ftcrwielisen  yorkommt,  welche 
atch  Art  der  Moiio-  oder  Dicotyledonen  wachsen,  , 
■Uidi  bei  allen  Pflanzen,  welche  rine  sogehannCa^ 
radiz  yn^wkWM  tiesitsen,  s.  B.  bei  Seabiota  Sue- 
cte|  OMdichen  Hieracien  etc. 

Es  ist  gar  leiehC  einsusehen,  dass  mit  der  Art 
der  Entwicklung  und  m^i  dein  Baue  der  Uolzsub- 
fites ,  auf  welche  alleiii  der  Unterschied  der  Pro- 
fiogenen,  der  Mono-  nnd  Oicotjledonen  rn  ^vün- 
dtti  iit,  djesas  Absterben  Ton  onten  ans  nicht  in 
der  mindesten  Verblndimg  steht,  indem  jedes  Ge- 
widis,  das^  die  Fähigkeit  besitat,  hMier  oben  am 
Staaune  Adveutivwursela  zu  treiben,  dadurch  die 
ftsawiipitae  omifareB  imd  den'  onteren  Tb^ 
des  Stammes  entbehren  kann«  Dass  diese  Stämme 
nisht  bedentend  in  die  Dicke  waclisen,  was  HrJ 
I^ayernoy  ebenialla  fiir  eijoB  characteristische  EI- 
gMchaft  deraelben  hCk,  ist  efaieslheihp  nicht  rich^ 
^>  wie  ma^  2.  B.  an  den  Zwiebeln  leicht  be- 
<teAtsn  kamt,  md  «demAeHea,  wenn  es  anch 
bei  einaeluea  der  Fall  ist,  so  ist  es  ohne  Bedeu- 
ieng,  wis  ans  den  fegenden  BetFacbtnngen  erfadit. 
Wenn  auui  von  ainei(i  Dicotjledonen-Baume  einen 
swrij&hrigen  Ast  als  Steckling  setzte,  im  nXchsten 
fcnhlakee  danseiben  wiedar  an  der  Grfiaae  des 

Digitized  by  Google 


swdi*  imd  dbiQdirifen  HafaM  ahMlHiiiilo^  itn  the- 

KU  Tbeil  wieder  als  Steckling  setzte,  so  köimta 
mn  auf  diese  Weise  (TeMosgeseid  die  Pflans» 
würde  ungeachtet  dieser  Übeln  Behaudloug  ein  gu- 
tes Oedcihen  seigen)  »eiiie  Beihe  wen  Jabren  litn^ 
dqi^ch  ior^&hreii,  denselben  Process  küiiadieh  su  er- 
«engen,  den  die  Natur  bei  dem  von  Hm.  Darer- 
nojr  SIL  Prosogenen  gestempeiten  PBansen  voa 
selbet  Temhriiiit.  Man  liftite  auf  dieae  Weise  alle 
firseheiuongen  des  Vorwärtswachaens  und  des  Ver- 
Itistes  des  unteren  Endes  ereeagt,  wttrde  aUe  Jahre 
linen  frisehen  Trieb  von  gleicher  JLäwge  erhalten« 
welcher  nie  in  die  DIche  wachsen  würde,  uud 
dennoek  hätte  man  an  seiner  Pflame  eine  velUuM»* 
Uieue  vegeUtio  peripherica  und  durchaus  keiiie 
veget  terminalia. , 

Dieses  mag  hinreichen  um  zu  zeigen,  wie 
dqrebaua  nnhaltber  die  Glmvaktere.  aind^  mtf 
ehe  Hr.  Duvernoy  den  Begriff  der  Presegenca 
grttndete.  Betraehten  wir  aber  die  PAansen^  an 
welchen  derselbe  dieses  VVaobsthnm  aufzufinden 
glaulite,  etwas  qVber,  ae*^  neigt  es  ateh^  dass  allen 
denselben  dieses  Wacbsthum  niekt  rakemmt,  ndt 
Ansndmie  der  Faviie,  deren  Untenmdiung  ndeh 
aekon  längst  bestimastSi  den  Begriff  der  yegetatio 
terminalia  aufeosteilen. 

Ur.  Duveraoy  glaubt  bei  .den  Ai^ideea^  Or- 
chideen, Zwiebelgewächsen  und  Iridcen  haupt- 
sächlich dieae  Art  daa  WaeiisihnaMs  ilQ%e6indea 
au  haben,  biebei  wirft  er  aber  die  verttchiedensteii 
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Sieben  silMiMftn,       er  bei  seinem  Mi^nget  an 

euibehrt.    Wie  \vk  &cliou  obeu  ßabcu,  dass  er  bei 

im  StKpmfna^  wdkfaen  er  eia  oeiiir«üee  Waehai 

tl^m  zuschreibt,  die  vers^e4eueii  Achsen  niclu 
iMlerieiitiikt,  m  aoMifc  er  «itdi  iiitf  .kitte«  Büekp  , 

sieht  darauf  ,  ^       .  -  , 

£•  liegt  Im  der  NiM^  4er  Baehe,  imm  eint 

lermiiude  V^etation  nur  allein  sokiien  Gewächsen 
zngeeehraeben  Mrdeii  darl^  deren  ÜMptoelise  Bkkt 
ftil)Miu'Ucb  ftieb  IM  eine  JiUithQ  e^idlgt  eder  in  eine 
tuninMngtaflUlt  ^  wma  Meb  intfeieroiiiiirte  luk 
iiare^ceoz  übergebt,  welche  »le  ein  Ganses  abstkbt 
lad  ahgeWorieB  wird. 

'  Dieses  aim<  idber  bei  dou  meisten  voa 

Hm.  Dairern#y  ^  Proadgenen  au^egebcnaa  ' 
Gawsebsen  ataU,  s.  B.  bei  den  As|i^agiaee%  Iri- 
dMD,  Liliaeeen^^Scitanuneeni  Orchideen  eto.  la- 
itm  bei  allaa  dimia  Gewtebsea  siab  die  ididknoa- 
pe  iii  eine  einfache  Blütho  oder  lucl&tens  ia  ei- 
aea  aannmmnngeaetataa  Bliiftbenstand  endigt^  ao 
\sicd.  dadurcli  daa  Wechsihum  des  Stammes  fUr 

tew  ?ellkaaimMi  bawdigft»  «a  kann  daher  rast  et*  n 

nem  Verwirtswaehsen  desselhen  überhaupt  gar 
beiaa  Biede  aakr  aeya;  MM  aieb  dereelba  diHrah 
Seiteakaospen  foH,  so  tritt  ein  anderes  iMdividuum 
m  leiaa  filalay  daasea  Vegatatiaii  ia  Baaiehiiog 
saf  die  des  MntffftnstamiBfa  gar  nicht  in  Balracbt 

Uc*  Uttvarii^y  alitftat  aieli .basondera  auf  die 
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beliit  M  wie  die  von  Crocu$y  tiladialm  eto.  wach- 
gm  meigteM  aufwärts,  indem  ihre  Knospe  an  dar 
SpitEe  des  Stamms  liege.     Einen  deutlicheren  Be- 
weis seines  Hangele  an  einem  viebtigen  Blloka  mmA 
an  der  Geschicklichkeit  £u  untetvuchen  li&tte  Hr.. 
Davernoy  nieht  gaben  kSnnen.  Beslsse  er  dfamn 
Eigensehafien  -auch  nur  in  einigem  Gradoi  so  hätte 
er  gefanden,  dass  atdü  bei  den  SEwiebeln  wm  6le-> 
'  dieihis  etc.  der  Stamm  in  den  gütthewschaft  ibrt* 
,  setet,  und  dass  die  Knospe,  die  im  niksbsten  Jahre 
mun  Bittben  klommt,  eine  Sailenluioi^  iii;  daas 
ale  oben  an  der  Zwiebel  steht^  d.  h.  in  der  Achsel 
eines  der  olieen  Blätter ,  and  niobt  wie  bei  den 
nieü»teu  andei^n  Zwiebeln  in  der  AcbBel  eines  un- 
<em  Bialtes  und  dass  sie  daher  soheinbar  dßa 
Stamm  iii  gerader  Richtung  fortseist,  ist  ein  ganz 
gleichgtiltiger  Umstand^  dadeseh  4Hrd  sie»  nicht  ser 
Endknospe  und  der  Stamm  nicht  zum  vor>%ärtß- 
wikohsenden^  iBhm  se  wenig  als  es  der  Stamm  tlK» 
mv  Dracaem^  Yucca  etc.  ist. 

Unter  aUen  ▼on  Um«  Dnverney  cttMen  M^^ 
noootyledonen  wächst  der  Stamm  nor  bei  den  Aroi- 
dann  an  seiner  Spitae  enimterfaMelwD  fiirt^  wafl 
aeine  Inflereseena  lateral  ist|  desshalb  könnte  es  schein 
nan,  dam  aef  ihn  der  tiegriff  der  vegetatie  terml* 
nalis  anwendbar  aey;  aUein  auoh  bei  diesen  PAao^ 
cen  hätte  maq  sehr  Unrecht  Die  langen  Stänrnm 
der  Aroideen,  js.  B.  von 

eHerdiiigs  in  einiger  Bealebuiig  eine  Uebergangs- 
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stufe  Ton  den  Pflansen  mit  einer  vegetatlo  termi- 
BiKi  wa  4itiam       vegetelkl  peiipheriea,  ailefai  sie 
gehfoen  dem  Bau  und  Veriaaf  ihrer  ßefassbi^ndel 
mA'  DOcih  yolftoflinten  den  Mouoeotyledonen  ab, 
und  etiimm  fn  Hinsicht  auf  ihr  unbegränztes 
WaaiMtiMini  ptk  den  Palmen  flberdbi.     Daaa  daa 
Abaleclien  Ten  unten  aas,  was  der  knollige  Stamm 
rm  Anm  tßatmMtm  ceigf,  auf  welehen  Hr.  Dn- 
Ternoy  ein  so  grossea  Gewicht  legt,  ohne  Beden- 
tang  ist,  bebe  leli  eben  geseigt.   Wo  dagegen  bet 
einer  Pflanze  die  neu  meh  bildenden  Blätter  durch 
CtefiissbCfndel  versehen  werden,  welche  nieht  die 
■nadtteibare  f  ortsetsung  derjenigen  Ge&ssbiiudel 
siiidj  welche  die  weiter  unten  am  Stamme  stehen- 
dem BMHer  feraehen ,  sondern  wo  die  Geflissbttn- . 
del,  welche  zu  den  obern  Blättern  gehen,  neben 
den  lUAcrn  OefifssbOndein  herablanfen,  wo  daher 
mit  der  Bildung  neuer  Blätter  sich  die  Zahl  der 
Qiftsshtiidel  ioi^  Stamme  und  seine  Holzmasse  ver^^' 
mehrt,  wie  dieses  bei  den  Aroideen  statt  findet, 
in  dienen  FäHen  kann  man  nidit  Ton  ein^  ye^etar 
tfo  t^minalis  sprechen. 

Waneber  Mnnle  fioHefehi,  nachdem  er  diese 
Bameckangen  gelesen,  der  Ansicht  seyn,  es  wäi-e, 
anstah  die  Ufei^  dieser  Schrift  strenge  «i  rügen, 
besser  gewesen,  es  der  Zeit  sn  überlassen  die  Kdr- 
■er  WMi  der  Spren  co  reinigen,  indem  was  In  der- 
selben unrichtig  iit,  unbeachtet  bleiben,  daä  Brauch- 
bare dagegen  herforgesae|rt  werden  werd^,  I>iese 
Amrifht  4beiie  ioh  nicht. 


Diaiti. 


I 


dei^  Schirifteii  in  der  neueren  Z^ii  beinahe  allgo-" 
melu  eingeschtioben ,  dj»  Sotgt^  dm  y«ff..  diorok 
die  gerade  und  offen  ausgesprochene  Bleinuiig  vieU 
leicht  Ell  verktcen,  «rheiiit'  mir  WiffMWclMfif 
nur  ftum^haden  gei^eieben.  können.  Ein  Uu^^b, 
das  Ii^Hhttiiier  enthill,  tei  tnUb^  gkiehgtiUig,  flon- 
dern  ea  drpht  iuuaei'  mehr  oder  weniger  eineit 
Bückschi'itt  oderw0iri^|sieiis  einen  SüHatand  im  der 
Wasaenachaft  m  bewirken,  und  d^  Verf.  üoUie  ea 
dem  Beurtheiler  Dank  wiaaep,  der  aof  die  Hingel 
e^er-  Arbeit  aofineriuuyan  ^naebt^  wena  nicht  Inis- 
lieber  Wille,  sondern  die  Uebereengang ,  -  den  00« 
gcnataiid  Yon  eineni  riobUgen  Standpimet  mu^^be^ 
trachten  ^  denselbeu  i^ur  Aeussei'uug  seines  Urtbei-- 
lea  bewog« 

II.    C  0  r  r  e  s  |)  o  u  d  €  11  z. 
(Seltene  Pflamsen  der  Begetid  wm  Düee^äerf.) 
Obgleich  Düsseldorf  durch  mehrere  Standorte 
seltener  Pflanaen  der  betaniadien  Welt  aeboa  be* 
kannt  ist,  so  kaiui  ich  docb  nicht  umhin,  Ton  de% 
mit  der  Tonsiiglicben  UnteratOtaang  laetaea  Freua« 
des  und  J^i^oUegen  K  eh  r i  n  g,  im  vergangenen  Som- 
hier  gesammeltea  Pflanaen  in  diesen  BIKtteHi 
die  merkwürdigsten  naeb  ibreu  Standorten  a&£* 
zuführen. 

Viele  Moore  nad  Wälder  die  sieb  aaiJC  der 
rechten  Seite  des  Rheins  finden and  ans  beeen- 
ders  aitf  anaerea  fiaanmonen  ensogen,  bieten  maur 
chcs  scbtoe  und  seltene  Pflänzchcu  dar,  dagegen 


Digitized  by  Google 


.     •  'S 

139 

Iii  4fe  fiiOw  Bhiifaiiiitf)  mmm  grteiea  l^hefle  ange*  , 

bauet,  ond  nur  uufruclubare  sandige  Stellen  liegen 
Hrt"-*rit    im-  Kdffdfaiiiato,  der  In  dem  gonÜchBt 
Hegenden  Tbeile   melüteiifi  x,uv  Schiffarth  benutzt 
ivMt  ftmkt  Siek  anner  den  nnf  der  rechten  Seite 
in  allen  Wäwern  gemeinen  Pflanzen  Rammculu9 
futUmm  nd .  im  einem  flhreben  hiniter  Newe  Pete- 
ip«fe(m  eompresms  L.     Bei  dem  .Dorfe  tlerdl 
leAto  Tdai  Wege  fand  leb  auf  einer  nur  spirlich 
begrasten  aandigen   'Cxi&   Vieia  UUhyroide^  L,^ 
ftelengito  €UKi  «uf  fiaifam  MMugo,  MyoMott9  airfe.  . 
(a  ^9  opter  dem  Getreide  JamiäHa  tmuifolm  und 
Pupater  Argemmm  und  in  begrasten  Chan&egrX* 
bea  ¥ma  an^uaUfBlm.     Am  üheinuter  nach  den 
Sift  hin  Af^ittin  $phaerocephalum.    Veronica  lon^U 
fMmy  die  firihe»  in  den  Wiesen  an  der  £riit  sehr 
viel  vorgekoauucii  bcyn  soll,  fanden  wir  iiiu'  ein 
Kiasmlar» 

Durch  einen  sich  früher ,  viel  mit  der  lieben 
Betantk  beaehältigendeii  Bekannten  erhielt  ieh  Asj»^ 

fMs  tmeUu^  LUloreUa^  Carex  stricla ,  Ciucula 

und  raniimcuhide$^  die  bei  Crefeld  gesammelt  sind, 
'  Betreten  wir  non  die  rechte  Seite  dea  Bhei* 
aes  y  so  finden  wir  sovyohl^  bei  Kaliiei*swerth  als 
each  bei  Dasseldarf  an  alten  Mauern  PtitMoHa 
atum  U.  ^  K.^  Lkmria  Cymbaiaria.  Bei  der  ak^ 
tea  Borg  Mi  Kaisenwertii  SamBueus  EMm.  Am 
Bheinnfag  AUnm  sMricum,  S^wcia  mraeenictfs 
«nd  mrmnleB  UiUis  Uneiaria.    Auf  der  Oobdurt- 


Diaiti. 


beiiaei*  iieide  gleicb  von  «n 

D|e  stehenden  Gewämes  am  lürobbofa  voaDlte- 
0^orf  sind  besondere  rdeh  an  LeeHtm  gr|^toftfa^^ 

Potamojfelon  p4»tituUUM  uud  «rijyiaii  MiffurU  mU^ 
garis^  2iafmichelUa  repenr  und  ViUarsia  nympKoidm 
welche  letj&tore  a|M:h  in  daii  Wämjw  dea  J^Loigwv 
teils  vorkonunt. 

Der  TbeU  d«a  Bheuiiifera  »wiaofMi  OteiddovC 
und  dem  Dorfe  Ilai  uii,  Lat  uns  diuch  ihi'cn  Reich* 
thnin  aehr  überraaohl ;  aa  gedaihaa  auf.  dett 
^ittuiiiea  Aiiwaüh&e  in  üppiger  Fülle  I^lepis  stetä^ 

ee0^  ikfperm  fimm^  Smietio  sancmdcm^  JiipMm^ 

ms  Lenmlolia  und  muralis^Erucantrummodorum,  £f  > 
UosilUm  Mguetrumj  J^miiarte  äirmäm  nnd  3%a  ic- 
Irm»  fiavim^  daaelbst  in  einem  dtti*cb  daa  >  aatre- 
tan  daa  Bhainaa  gebildeten  atahanden  Waar  ^:  Zmm 
iUcbelUa  repem^  Fotaukogeimi  crispuM  ^  pe^ÜtuUm 
und  pu§Ulus,  Typl^  iwguMfolU^  Mbfrtä^hylkm  Ptr- 
UeiUiUmß  und  ,$picakßmj  und  eine  grüsaer^  Animhl 
Chareiij  die  ich  dem  Hm.  A,  Braun  nur  güti^^ 
Beatimmnng ,  ühergandt  habe. 

Auf  einer  sandigen  Stelle  gerade  dem  Dorfe 
Hardt  gegenüber  aind  PUem^  arßmrium  und  Si- 
Une  conica  in  giubbcr  Menge  anzutreffen,  auch  ist 
dajmlbat  vor  einigen  Jahren  SalmOaMidi  in  wenigen 
Kkeiiiplareii  gefunden  worden,   sie  sclieiiU  Jedoch 

dui^ch  häufige  Ueberaohwcimmnngen  verleren  gegan- 
gen ;&U'«eyiu    Von  hier  aus  bis  lEum  Dorfe  ILuiun 

wird  man  dnvoh  OrotaMAe  niAiM  Ofnoim 
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Btäffim  m  grosaat  Bloige,  DrUtcum  repen$  vac 
iMPiiiwiiy  fioM  'r%t!Aginosa^  IMkowpenrnm  officmäh^ 

mylilahiwi^  pMomoiclffr  ndl  fheamumy  ttiil  den  s«* 
uaehtl  ÜBgeadftq  fdldera  durch  ValeriamUa  cari- 
Mte,  oiUmim  onA  MrfeiAi,    Feronica  präecoat 

Kner  noch  reicheren  Aasbeute^  als  das  oben  er« 
wihiteJUieiiiiifer  um  «latii  dapbol,'  lumnteii .  •'wIr 

jedesmal  auf  unseren  Eicursioiien  nach  den  Torf- 

ita|^9  dia  aiek  von  Uflden  bfa  Umerba^h  .«nd 

Grtfenberg  ausbreiten entgegensehen sie  siil^ 
iMükn  selten  dflreh  .innslLeM  8te)lea  nnleriiiHidiaiii 
bei  Uiideii  aber  ron  einer  sehr  grossen  Strecke  trce 
dLfner  Moorfaaida.  bifffeXnat  Ab  allgeia^  fa  den- . 
kdben  verbreitet  sind  sa  bemerken;  Hpdraeotyle 
•afiaHs,  Ertem  TaCralior^  JE^pe^^ 
^ri^eaiiy  Myrica  tiaky  Bkjfnchosparß  oi^yQ^oi^ 
m  pabuMM^  VMa  pOuilrt^,  Typlm^UUifoUa,  Dro^ 
rütunüfaka  und  an^üM^  Mf/drochaeris  mor$u9r 
muie,«  Virieülawim  Ml$mri9^  Canm  pmnUo^^  /laaa,  le- 

la  der  Mha  vofi^  Httdea^siiid  ffenisto  mgliea^  Jwh 
CUM  ifmurromm^ '  Ht^ch^tpornk  fmc^k^ .  ^cirpw  caes^ 
^iMfs,  Polygala  90rpyttaeea^  GenUmm  Pneumo^ 
Mn<Ae^  FüccMMia»  Ft<is  iäMa  überall,  auf  üparUum 
Ot$ianek€  rapum  in  grosser  Menge  und  Chaeto-  •  ^ 

fmrmsfinm  anaulrafiaii)«  jwfie  aich  au^h  Narihe^ 
iiini  o$Hfrai/um  auf  einer  Stelle  in  der  Richtung 
Mtth  Hiaa  md  CWki  |Hi<ii«(rte  an  i£»t  gmndloseii 
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Mülaans  paludosa  wurde  var  .eiiiigda  Jabi?Qii 
Bm^  OhligschiM^er  hier,  alM^  iiiur.W.w««d|. 
geil  fixeauplariäi  bepbAohtat.     Beifi  Uaos.  Uorsft 
jAHim»  iMritfnt  und  Tgpha  ifttigiMhi  in  )gto&mt  Mm^e. 

...  Ai^cht  imnder  r^ick  aiod  die^JUloiMRe  Jbei  (Int— 
bach,  sie  erfreuen  den  Fmehenden  dnreh  Lipparis 
MßMtM^  JHontia  ffmUmoi,  Utrkmlaria  mkimion  Radien)« 

Sparganmm  naians^  SerapiM  iaHfUUm^^anunciilus 

'hier  aus  nehmen  die  Sümpfe  immer  ab^  bis  sie 

irieh  wieder  f  eine  Viavtedrtimde  >ob  flyjftrterg 

rliusbl^lteii  und  Mch  in  ihrem  .  grSssten  Beichthom 
^igen:  Ctodttfiii  JiirfwiMi»  <i^^ 

poiis  LoeseUi^^SpergeUa  nodosa,  Spirpus  uniffktamSj 

oRd  spür  lieh  V  GmUa  viroM^  die  aber  bei  Gecren- 
*  heim  in  ^Mm^  Bfenj^  iM4cMiaafl^  üit  di#  AinriMCe 
,aaf  der  reebten  &eiie  der  Ch^om^»  Isauige  JßMk- 
sensebufls  t^dfVl  t^afenin^^g  Unkf*  ^^gf«  nach 
BatingeH  hegrüagea  uns  Ugpß94c%m  i^lodesj  SMfpu^ 
fluitam^  ScüteUaria  fnmor^  Rosa  tomeniöm  und  das 
Bledüehe  .Mleeebnm  tefüMaium        #aiid»»«  4m 

üV^ges.    Auf  deu  Anhöhen  hhiter  Grafeiiberg  Myo- 

9&tü  ^mMot  Betten,  dagcige«- ab^  OntioMto  Jfen^ 

jnim  cbenfalU  wieder  in  ausserordentlicher  Menge. 
Anf  den  Anhöhen,  die  gtgeil  Weatett  an  die^ 

Moore  siosseU)  haben  wir  nichts  besonders  geftin- 
•den,  was  MfM  theila  «einen  Chnind  Atffn  hab«ti 
^m^g,  das»  wir  nicht  oft  dieselben  besu^htm  KNr 
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dn^^e  Punkt,  der  ans  semer  Schönheit  vvc^n  öf- 
fer*  angezogen  bat,  ist-  das  liebKche  fiesteln,  es  Jtt 
überaus  überraschend,  aus  einer  ebenen,  nur  km-z 
suTor  darch  einige  ITiigcl  nnterbrochen^if  Gegend 
in  ein  ThaTiu  treten,  iti  welchem  die  Dussel  leb- 
liaft  über  Feben  Mesek,  Wfev^n  Seiten  Von  schroft» 
fen  mit  vielem  Gebüsch 'bewachsenen  Abhängen  ge^ 
bildet  «tndf,^  ^wiscbttn  Welcfi^eh  sieb  oft  die  schdn^ 


Sien  Felsen^mppen  mischen  in  denen  sich  ausser 
ilaem  Idein^n  WAsserfiäl^  rike  ^scbfine  Htthleii  b€^l 
finden,  von  ^nen  die  Neandershöhle  die  ausge** 
iM^Iclhne&te  fit  An  -  Festtagen  findet  man 
stets  viele  Personen,  die  aus  der  Umgegend  herbei- 
kommen,  tnn  die'lSTatiir  in  ihrer  Pi*aefit  zii  schauen 
mid  9ir  Sehafien  in  seiner  6rösse  zu  bewondern. 
An  Wochentagen  ist  es  durch  Arbeiter,  die  theilä 

Sjdloteiii/  lenis  dem  die  gatt^to  M tutsen  bestehen, 

brechen,  tfaeÜs  durch  solche,  die  denselben  an  Oi^t 

irad  Stelle  sogleicb  brennen,' belebt  Es  finden 
sieb  Ormthogalurri  sylmticum^  Ophrys  Mdus  itrii, 
EpipacO»  tn$tfoUa,  Fekuck  g^Mliea  Fi«.,  I^el^ 
nica  montaMy  Ceterach  officinarum^  Aira  fftxUoBa^ 
Aiperiää  iiorüiä  ^  ÄdkAm»  rtridit  nnd  J/titarfii 
reditita;  letztere  hi  grossdr  Menge.  Campantda 
ikmmfii^fM  mid  Gmeattaria  ierilMkfta^  in 
nigen  Beschreibnngen  des  Gesteins  angegeben  weiv 
den,'  koni^teh  wir,  tröt«  vieler  angeviraridteit  Bf  Ahe 
Bichl  finden,  für  das  irühere.Vorhandenseyn  der 
letzteren  aber  sprechen  noch  die  Exemplaren,  die 
von  hier  in  flinitUcben  Gärten  m  Dick  gepflanzt 
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sind,  ersfere  aber  ist  nach  Original -ExenmliNii) 
die  mir  durch  die  mrelte  Hand  sa  Cleeiclit  keinen^ 
nichta  anderes  ab  eine  Form  der  vielgeftaketea 
Cimp.  roitmdtfottä.  ^ 

Der  £rwiUiiuiii^  werth  nUk^,  nocb  dtf  BU« 
Jierbusch  aeyn,  der  sehr  viel  araenifa, 
phoröia  platffphf/UoM  und  afrietai  Ephßmerum  wnuh 
mm,  CaiVUHi^im  MrauCa  und  ayhoKea^'  Carw  teptfh^ 
Machff9^  Ufgiericum  jmkhn^  Veranica  m^ßUana^ 
vf^emgstena  12  Spec.  Aubus^  und  allQ  der  gewöhn« 
Üchen  Farne  beherbergt 

Am  ßheiiiafer  hart  an  der  dtadt  Plantaga 

Als  aUgemeln  verbreitet  finde  ich  noch  Vero^ 

4iana ,  Poiamogeton  pectinatüs ,  Stachys  arvemia^ 

corpus  Speculum^  der  Bemerkung  werth. 

Znktat  möchte  ich  noch  alle  Betanikar,  die 

Gekgenhett  haben  sollten,  in  der  hieaigea  Gegend 


EU 


•in«: 


airen,  auf  Paa  Erafr9§ii$  attfinerkaan 
ehe%  aie  wird  ala  hier  wachsend  von  Seh ra dar 
angiegeben  und  ist  wahracheiiilieli,  atteh  anf  adne 
Ai^torität^  der  Standort  in  aUe  dentadie  Floren 
Ubergegan^n.  t)en  Hnitlleigen  irad  Weniger, 
die  in  ihrem  Varaeichniaae  bei  der  Angabe  aneh 
Schräder  cltircii,  scheint  es  eben  so  wenig,  ala 
nna  gelängen  an  aeySi  diaaelbe  anfnfindan. 

Düsseldorf  C.  B.  Lehmann* 

.    .         CHiwtt  InteUbL  Nr.  %) 
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^  Nra.  Ifli  Begenborg ,  den  14  Hirs  |8S5w 

L   Original  •  Abhandlnngeik 

Dr.  Gmrl  Schimper*«  Vorträge  über  die  MSjh 
lichkeU  eine»  unssenschafUiehen  Ver$tändnU»e» 
der  BkUUtelkmfy  neM  Andeutyng  der  kaupUdeh- 
liehen  BlattsteUvngsgesetze  und  insbesondere  det 
fmmUdeldm  Geeetm  der  Aneimemderrelkimf  mm 
Cyden  verschiedener  Maasse ;  v.  Hrn.  Pro£  Dr« 
▲lexander  Braan  in  CSwimiieu 

(Hiexu  eine  SieinUfcL) 

Vorbtmerkiiiig; 

D  er  folgende,  auf  meines  Frcundei  Seh  im« 
per  Bitte  niedergeechriebene  Auftets  aiaaesl  sieh 

keineswegs  an,  die  bei  der  zwölften  Versammlung 

dteiseiier  Natarferaeber  und  Aerste  in  Stolpert 

gehaltenen  Vortriigei  deren  Inhalt  er  mittheilen  soll, 
ibftn  gensen  CNmge  neeb  getreolieb.  wiedennge* 
ben  i  nm  weni^r^  da  er  erst  längere  Zeit  nach* 
ber  wm  dem  Oedficbtniee  enot^gsee^  wurde,  ele# 
natürlich  fpM  nach  der  Anfiassungaweise  des  Mit- 
tbeüenden  ensgefllbrl  werden  mnasle»  Daher  mag 
auch  der  Mangel  strenge  methodischer  Entwickelang,  ^ 
dacdi  welche  Sobloiper^e  Vertfige  aasgeaeiebnel 
waren,  entschuldigt  werden.  Dagegen  habe  ich 
■ieb  bemtfit,  «fteni  dnreh  Anjtthning  von  Bei^i»» 

neiaiflSk.io»  K 
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in  der  Natar  sdbsi  am  leichtesten  atti&iidea  käimo, 
•o  Yile  ich  denn  auch  aosdrCickUch  yeraichem  will, 
dasa^ich  tm^h^  ß]B  fleissiger  Mit-  oiid  J^acharbei- 
ter  in  diesem  Felde  deF  Beobachtnng^  von  der 
WirkiicbkeU  aller  im  Folgenden  au^efährten  Ge- 
aetse  anfr  vielftitigate  ÜberEeagt  habe.  Der  be- 
^(aameire^  Ueberaicb^ .  j^bei?  liiei)e.  i^h,  da» 
ß6himper  in  9  Vorträgen  mitgetheilte  Ganze  in 
4  Aba(\b.Hittei  « (äeUngi  etk  mir die  Hi^nptpnnkie 
dieser  neuen«  Lehre  auf.  soweit  es  bei  der  noib- 
ww4igi»m  M4irm  der  Faaawg  orKeichbar  ju4y  Wicht 

Vec&t^iilUche  Wejise  vor  das  \vij»8ent>chaftllche  P|ibII- 

kam  EU  briagan«  «od  dadwob-.  #e  Al%f|i9MM|keit 

desselben  auf  diet  von  £t|tdecker  dieser  schö- 
nen Naturgeaet^^e  seflbat  zn  erw^urte^dct*  vollstAndige 
und  wissenschaftliche  Entwickelung  des  Gegeiistaii* 
des  hlhsuricfaten;  ad  bat  dite^r  Anfsate  seinen  Anf- 
tr^g  vonendeli^         -  '  ■ 

'   Erster  Abachnitt. 
Vm  den  fortlaufertden  SjfiralsteUunjfen^  ihren 

'Mhdnen  und  Of/den. 
.  'AUe  Wahrheit  Ist  geistig.  Alle  Facta  werden 
läa  '&M  dkdüreh  «n  erlfannten  Wahi%eiten;  dass 
wir  sie  gektig.  construiren  (nachempfinden  und 
nacbreeiinen ,  in  nns  tiacbgesCaften)  klfnnen/  Ei' 
dahin  su  bringen,  ist  auch  in  der  Matiirtor* 
ach'niig  die  Aufgabe,  damit  sie*  nur  eigentlichen 
Wissetischaft  werde,  Knd  es  ist  diese  wohl  in  we- 
nigen  Th'eilen  der  Natnnvissenschaft  so  voilkom- 
wen  gelangen,  wi4  in  der  Biattit^Uoogsiehre.  Di« 
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woh^eordneten  SteUffTigsTerhSltniBse  der  Blütteri 
wddbe  eine  trene  Materbeobeekteng  gar  bald  ge- 
wahrt, lassen  sich  nicht  bloss  empbrisch  besümiaeni 
■Qiidcni  wiliriiiilk  wlssenadfcäaBeh  btgreMwL 

Gewfibnlieh  ^cheint  die  SteUung  der  Blätter 
ab  eine  SplnOe  (WeMd),  ntid  adeh  die  Fflie  tim 
nidtl  spiraliger  Blattstellong  falten« .  von  einem  ü»* 
feren  Gesicbtspankt  betrachtet,  in  dem  allgemein^ 
Gesets  der  apiraligen  blMbiUbmjf  init  den  andeto 
Enaamnien.     Die  Spirale  der  Blätter  iOillt  um  so 
laehrin  die  Aogen^  Je  kleiner  die  aeitUdien  Ab- 
silnde  der^  Blätter  sind,    sie  wird  dagegen  nn» 
deotiieher .  dnreb  sehr  grdsae  Seitenebstünde ;  sie 
ipringt  hervor  bei  grösseren  HShenabständen,  ver- 
stedLt  sich  dagegen  bei  sehr  Ueineri.    Die  Btibeii- 
abstände  sind  übrigens  bei  der  filattstellang  das 
ViiwesentUdie  miä  (im  Laufe  des  WachsAumsi) 
Veränderliche,  die  Seitenabstände  dagegen  das  We« 
ttndiehe  und  Gleibbbleibende.    Es  stigt  sich  nbn. 
Uch  die  besondere  Beschaffenheit  Jeder  Blattwen* 
dd  siftiieiisi  in  dem  jMStasf  ile$  äetttU^en  Ah$tanie9 
(der  Divergenz ) ,  der  Blätter«  also  in  der  Grösse 
das  Winkels ,  unfet  dem  |e  itwel  anmitlelbar  mt- 
einanderfolgende  Blätter"  (in  eine  Ebene  gedacht) 
Am^jireiL     Mit  dem  Maai^s  def  0ivergenje  sind 
4odi  die  übrjgey  wesentlichen  Eigenschaften  der 
Spirale  gegeben ,  namentlich  das  Gesetz  ihrer  Cy- 

Mil  wond^rberer  Genaoigkeil  findet  man  ui  • 
d«r  Ratur  die  Cyclen  der  BlattsteUung  nach  den 
lenchiadenartigsten  Maassea  dnrehgeftbri  ond  «ne 
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*  naßk  regellos  wechaelnden  DiTergeiizea  mid  ohne 
.  Toflsündige  CVfdien  kommt  dmrchim  Im  Bmaalen 
Gang  der  Ge&taitong  der  Pflansa  nicht  vor. 

Die  Ofdm  der  BlatMeUnng  veUenden  aioh  mm 
-ao  aohnellery  je  einiacher  das  V^erhältnisa  des  be- 
folgten Bfaaaace  nvmi  gansen.  Unüureia  (dem  Rund 
.  da»  Stengeli»  .naeh  dem  alle  Blattatellangen  bemea-  \ 
•ea  werden)  iat  Die  efaifiiehalen  BHIehe  werden 
aadl  die  einlaebaten  Cyclan  bedi^en ;  ^e  Auord* 

•  nnng  e.  B. ,  bei  weleber  die  Blätter  mter  einem 

'    Wipkel,  der  gleicli  ^  dea  Kreisea  icl,  di|vaff;iren, ; 

*  wird  schon  mit  S  Blättern  ihren  Gydi»  vollenden 
and  mit  dam  vierten  einen  neuen  Cydiia  bi^[innen, 
während  bei  einer  Anordnung  nach  Div  ergenr 
der  Ojdm  eml  wdä  dam  190aten  Blatte  voUendel 
wird.  Alle  Blattst^ongen,  deren  Maass  ein  ratio- 
naler TheU  dea  GIrkela  iat,  wie  j^  f  o.  a.  w« 
mttaaen  ihren  Cyclus  in  einem  Umlauf  voUendj^i^ 
wogegen  alle  diejenige  f  deren  Maam  nun  elnfii» 
eben  Ganzen  kein  rationales  Verhältnisa  besit^l^ 
wie  ^  |,  ^  4#t  a  a.  w,  ♦)  erat  in  meli-  ; 
reren  Umläufen  ihren  Cydus  £u  Ende  bringen,  und 
jnrar  in  lo  iFielen  ala  Ganse  ndthig  aind,  damit 
der  Bruch  ein  rationales  Verhältniss  bekommt»   £a  j 

- 

^)  Alte  hier  and  im  fotgeaden  Beifpieteweiea  •agelolirtcii 

BUttstelluug'imaasse  kommen  wirklich  ia  der  Pdanzeii' 
^cU  lor;  et  »iod  abiichtliGk  theiU  die  bauti^iam 
tbaftU.  tölche  «U  fi«tf p^el#  g^iiihllr  erejli:lf  di«  £xtr«aia 
d«r  biiber  «migefaodeaeit  FiUe  andcaua  toUfa. 


Digitized  by  Google 


149 


der  Blattstellung  uns  »ogleich  die  Natur  der  da- 
4ufth  ImHngtMi  Cjden  -  aiiMlgl/  toAem  dm  Xhi- 
ner  des  Bruchs  die  Zahl  der  Blätter,  mit  denen  der 
Cfdni  Tollendet  wird,  der* Uhler  «ber  difi  ZaU 
der  daru  erfiitderlichen  Uodtofe  anzeigt.  Die* Ter- 
aehAdeMelft  in*  Ditilhfteia  aosgelrCeklto ' 
loD^^unaasäe  aengen  also  ae^^eieh  '^bea  so  viele  ▼er^  i 
addedene  Voriiillniua  ^  WOA-i^  SttUf^  tMr 
Zahl  der  Umläufe  an«  *  ^ 

*  Wie  bMbm  «flMto'  Hut  abeir**dtoa  BlalMelii 
"hngsmaasse  ?  Eben  dtirch  Anemttlelnng  diesea  V^er»  : 
hMeaea! -Btee  greee#  OaU  ^umWmmk  mm  die 
iMsiiaeiöare  i(0ifiai»cifi|9«deeselbefi  «i,  indem  ma» 
dfe  SaM  der  Mtaer  gWaU^  ilr  dÜ  ZkU  d» 
liafe,  lail  darten  der  Cyehn  ««dUUbsi«  wiadi'  xvtekM- 
Krit  abaCMelk  küia«  Dtese  idi  daa  'iMfitelMe  Mittel,.  < 
die  Heg^  einer  yorliegeiideB  BlaileteUung  an  I«h: 
aämnien.     Biebei  Ist  wohl  au  bemerken^  daea  dia^^ 
biaber  «bliaha  Matiioda»  Uaas  abauallhlMi»  daa  WMb : 
?ielte  Blatt  in  gleicher  Richtung  über  dem  erstea., 
Cdna  wirUidMi  ersten  oder  bei  gMehaiMssig  imA 
melii-ere  Cyden  fortlaufender  SteUimg  irgend  ei« 
mm  ißMkiOiMätk  ■  angmampaeiita  ^mmmy  atah<vi> 
nieht  sureicbend  ist.    Die  auf  diese  Art  erbalMiia  . 
Ueesa  AnsaU  dar  Butler  giU  moeli  fceliie.  roHa^. 
Bestimmung,  Indem  es  Terschiedeno  Blattsiellmig^ 
rerloUtnlssa  gibt,  daran  €f«bia  dtf  gbidia  AnaaUt 
van  GUedem  aelat,  aber  auf  eine  verschiedene  2!iaUl». 
vao  VmlihifiMi Taviheilt  Sa  Iii  a,  a  M  > 
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SteUttOg,  b^I  md  fSt. ,  bei         ^V-  «nd 

A  di0  ZdU  jilff  Glieder  de»  Cycliw 

gWeh^  dia  der  Umläufe  aber  versobieden.  Es 
abe  wiMtfiiiit  diflün  lfta^erm  PMiL«  bei  der  Ab- 
slhluiig  2a  beachltii^  2u  bemerken,  wie  vie^e  Um?* 
Itafii'dKe  Spiwte ünrtleidegt  bje-m  dec«  ^inkl«  wo  , 
der  nene  Cyciue.Mbe^u         ^AW.  tifide  Punkte 
an%m0iMtaM%  M'tfHfl»  Imh  die  ZeU  dev  ObUnfii 
;   doMh  .di0.ZehL  der  QÜt)ter.Jimd  ev^Mdl;  dfdorph  depi 
Maate  dea  etmefaim  Blattaehritla»    Habe  ieh 
ainen  JgaU  vac.^iaivi»  in  weicfaep  4ifb:aeQiMi^  ^latt 
nach  awei  UmUtafen  «liedep  genau  in  die  Rjbchtnng 
daa  eaüMi  fiOk,  aa  daa«  ^  it  ^U^.  af  C  A  y»- . 

liiu£i^  vertbeilt  sind,  fio  ißt        Mi^abJt»  der  Llatt^tel- 

ln^g>l^h.      Me  4«i .  aaefaata  Ml#  /Pfliiep  ni^eb 

fin^  Lnilauf  über  dai»  er^te,      wär^  ^  daf  Maass 

dietfHP  nhüeiiditmg  >  IlUkr  ei»  .dM.«iimiita 

über  das  erste  und  baaf^ireibt  die  Spirale  bi^  zu., 
dieaeai  Pwiki  ^  CiaUitfi«  ae.  ipekt.  df^  «lattfi^ng 
fiadi^f  ^  geschähe  dasselbe  mit  ^«nm 
hCm  ea  f  (yir^        i  «Mui  ^ 

Das  auf  diese  Weise  gefondeoe  und  dun^i  eL 
M»  Bnidi  apsgedvIehM  JMaaaa  der  Bl«Metellong 
dieat  aagleiob  rar  .kiineilen  and  vaUkamm^  be^ 
aeWiiieiidan  Jgmittmüf  daMelben,  gerade  aa,  wia 
maa  die  Xakiantan  in  der  lliisik  aiit  jBriiaben  ba- 
neimt;  Jbdte*  darartige  ßeaeichaiing  drfld^t  (ab 
BrooiO  in  dam  Maasa  das  beatinuaten  Winkels  dar 
aafainandariblgenden  Blattrichtungen ,  -  wie  bei^its 
oben  beaierkit  »Bflaiab  das  ViMiätaiiaa  dar  Zaid 


• 


Digitized  by  Google 


% 

in 

flar  Z«hl  der  Ümlaiile,  also  die  Natur 
des  Cjüm  der  BlatMeUnigSi  t^^m^  tmämm  der  Nw^ 
Her  die  Zahl  der  Glieder,  der  Zahler  die  Zahl  der 
lUüafe  anglkt,  weleha  iMor  twaftewig  da»  vmikn 
Cyclus  gehören,  —  eiue  sehr  bequeme  fiigenichaft, 
welefae  Jeder  aiidem  BeseielNiQiigswaiaa,  B.  ^ 
der  Angabe  des  BlattsteUiingswinkelli  nach  der  ga- 
wdhnlidicn  Chmdamaiing^  abgehe»  -  wüt^ 

Es  nmss  jedoch  bei  dieser  Art  der  Beseidi* 
mmg  fioeh  darauf  ai^erkaan  gtuMÜd  weiden^ 
dass  es  für  jedwede  BlattsteUong .  eine  »weifaehs 
Be%eiehnm^mt9B  gibfc  .  Dia  tftfkifgtaim  dar  Buk* 
ter  kann  näaUich  betrachtet  werden,  entweder  aaak  ^ 
lim  UeiMren'' ader  nacb  deoi'  gMlwer«ii  Etgi» 
sungswinkel«  je  nachdem  ich  den  Abstand  der  lUii» 
far  nacb  dar  riiien  oder  naeli  der  aiidam  Mta 
hin  abmesse.  Bei  den  bisher  angegebenen  Bei- 
spielen wurde  MmthU  jBwUlMiai  daa  IlMnafW 
Btandswinkels  isur  BeseielmiiBg  gewählt,  weil  dioaa 
Aa  bequemere  und  kürzefe  Art  der  ffetracktung  . 
ist,  danat  varibigt  man  die  Bpisidar  iii  ^r  Biokimg 
des  grösseren  Ergänzungswinkels,  so  mu&s  natür- 
Beb  nach  Maäa«gabe  dea  griflNevani-  BlattaohfMaa 
aueh  eine  grössere  Anzahl  von  Umläufeu  beschrie« 
ben  werden.  Dla*|  8i  kmut  daniiaeb  MMb  aia  - 
I  St.  bezeichnet  werden,  die  f  6t.  auch  als  |  St« , 
dte  $  St  aQcb  ab  |  St.,  die  |  St  aacb  ala  f  S*. 
Nur  bei  l  St.  lallen  beide  Ausdrücke  ausammeui 
indem  Jbei  diaaer  BtaOmg  der  Abataiid  itm  ahiM 
Blatt  stum  andern  nach  der  einen  und  nacb  der 
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Mdem  Sdltd  hin  gleich  gross  ist.  Diese  Kwifach« 
BatmohtiiiigswtbeY  w^he  man  knn  §Im  die  des  ' 
langen  und  des  Apuj^i*  )f  bezelehuen  kann^ 
wire-  bei  einw  Ueiri  *>Mterttehen  AvAmang  der. 
Anordnung  der  BUtter  völlig  gleicbgiiitig;  da  je-, 
deob  die  Pflaaae  niebl  eine  toii  enieeft  EXMummm^ 
geeelsle  Maschine  ist,  sondern  alle  ihre  Tbeile  ist 
einem  gnssrnmenbtogenden  LebeiMfireeese  erzengt 
werben,  so  entsteht  die  Frage,  welcher  von  beiden 
Wegen  eigentlieb  der  rlebtlgf^  der  dem  Gang  der 
firfteuguiig  entaprecbende  jiey.  Es  l&sst  sich  aus 
einiir  Beilie  weitmAlgter  Beebaehtaingen  fidUteeb 
nachweisen,  dass  der  lange  Weg  dem  wirkUchen 
Gang  der  BiaMstelbnig  mteprieiit,  wae  rieh  andi 
ans  der  laUgemeinen  Einsicht  in  den  Gang  den 
PflanaenM^em  begreifen  ttsst  Nor  sehr  wenige 
Pflanaen  (Mestiaceaet  Mumo^  Cmna)  machen  eine 
merkwürdige  Aosnahme  und  folgen  dem  kurzen 
Weg.  Die  Ananahmen  ceigen  nna«  dass  die  der 
Susseren  Anordnung  nach  gleichbedeutenden  Aus« 

drtf  ehe  f  nnd  {,  ^  nnd  |^  f  nnd  ^  n.  a.  w«  ^ 

gentlich  awei  wesentlich  verschiedene  Beiheii  von 
filatMeUwigeii  anneigeni  nnd  dase  wii^  nm  nalnr» 
gemäss  eu  sprechen,  bei  der  Mehrzahl  der  Pflan-' 
nen  nna  des  Ans^rneke  naeh  dem  isngen  Weg  be- 
dienen müssen.  Bedient  man  sich  dennoch,  der 
Bequemlichkeit  nnd  Abktiranng  der  Conetmction 
halber,  der  Ausdrücke  des  kurzen  Wegs,  so  muss 
man  dabd  niemah  vergessen ,  dase  sie  eigenAi|eii 
negatirt  Bedentniig  haben. 
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ITiii  TOfi  den  Thatsachen,  welche  bu  dieser, 
alune  berechtigen,  wenigeifiie  eine  m  mnneii,' 
der  man  eich  auf  Jedem  Spaziergang  überzeu- 
gen kann,  mtg  hier  erwähnt  werden^  daae  ftat  ia 
•Ben  FaiuUiea  (Umbettiferen  ^  Junceen) ,  in  wel- 
Aea  ein  spiraUßeM  Uebergretfen  dea  Blattgnindee 
Torkommt  (was  da  statt  findet,  wo  die  sogenannte 
imrtlMiaielle  oder  Perlbaae  den  Blatte  breiter  ist 
als  der  einfache  Umki*eis  des  Stengels)  die  von  der 
Peribeee  gebildete  Spirille  dam  langen  Weg  der 
Biattstellong  fi^igt.     Aus  dieser  Erscheinung  lässt 
rieh,  wenn  innn  ebimal  tiberiiaupt  einer  Suceesaion' 
in  der  Klditng  der  Theile  von  Russen  nach  Innen 
(was  später  am  gedehnten  Stengel  als  Unten  und 
Oben  erscheint)  gewiss  ist      ersehen,  dass  das  ein« 
idne  Blatt  sdbst  mit  aebiem  einen  Band  frttber  ab 
Bttt  dem  andern  entstanden,  also  in  seiner  BUdnng 
ven  einer  Seite  snr  andern  fortgeschritten  eeyn 
moss.    Ohne  diese  £rkeiuitniss  der  spiraUgen  BB^ 
diMf  da»  BtaUM  selbst^  zu  welcher  man  noch  von 
fielen  andern  Seiten  her  berechtigt  whrd,  bliebe 
•ndi  der  Grund  der  spiraligen  Blattstellung  ver- 
borgen«    Durch  diese  Erkenntnis^  wird  man  von 


0  Bft  werde  bitbii  von  Sebimper  die  gelegeaheitUebe 
Bmerltaiif  geiaaetii^  dats  die  WbklielilLett  der  Aieeat- 

sion  in  tUr  Bildung  der  ßläuer  noch  nirgeDil»  wissen- 
•cbAflUcli  bewiese^  werde»  u%,  d«M  abe^  die  Lehre 
voa  der  BleCUteUong  die  Millel  gabt,  bievon  «IntD  (jede 
PntformatioQitheorie  aauchUcMCiideD)  ftreugea  fieweiiS 
n  litfera« 
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der  bloss  Süsseren  Betrachtmig  det  BfattstelliiDg 
in  das  GeheimiiiBB  der.  Blatterseugung  Mlbsl  $jßf> 
riickgeführtj  und  selbst  iu  diei^eii  Vorga^ijg  f^er  fx- 
iien  BUdangr  der  Blätt«  reicht  iiiebt  Mose  der  Ge*. 
daiike ,  souderii  auch  die.  wirklielie  JBeabacbtfiug. 

dem  bereite  Oeiagten  gebt  b^oiV  daaa  nie  S 
oder  mehrere  Blätter  auf  eixuual  eiit^tehen,  ja  dam 
4as  .  eiDsehie  Blatt  selbst  «iebt  ein^  simultane  Bil- 
4ua|;,ist) , sondern  sieh,  irof^  einem  Bande  f  um  an^ 
dern  fortschreitend,  gleich  einer  Woge^  ans -der 
Keiiaebena  (denn  der  Stengel  ist  ursprünglich 
eine  Ebene!)  hervorhebt.  Hierdurch  bekommt  die 
FragOr  nach  dem  oder  kfraen  Weg  d^ 

Blattstellun^  erst  wahrhaft  einen  Sijin»  und  es  vvird 
b^gf;ei9ich^  irieiman  von  2  änsserUch  genon^moA 
|rleicbgülti^eii  Abzähhingswegen  bloss  den  oineo. 
sib  den  licbtigen-  (dem  (}mige  der  Natnr  enisfire-^ 
chende^  erklären  kann.  Die  Untersuchung  dm^ 
Yergangs  dür  JUatter^eognng  zeigt  aber  aik^h,  das» 
die  ^ci&eichnung  der  BJ^t^tellung ,  naeh  der  Di¥ers 
gmuB*  selbst  •  noch  eine  ^$vm  'finsserUche  ist^  indena 
sie  uns  bloss  die  Undänfe  der  Abzählungsspirale^ 
nicht  aber  die  wahren  Umittufe  der  bbiltbildeudea 
Bewegung  angibt  ^  Auch  diese  suid  nicht  mehr 
unbekannt ;  es  mag  jedoch  genug  seyn,  auf  diese 
Saite  der  Untersuchung  im  VorbeigeheA  autmerk- 
sanT"  gemacht  zu  haben. 

Wir  kehren  noch  einmal  cur  Bestimmung ,  der 
Blaiibleliungsverhältiilsse  zurück.  Jene  oLcii  ange- 
gebene einfachste  Methode  ^  das  Maass  der  Blatt- 
Stellung  EU  liesiiiMiueu  Juixh  unmittelbare  Verful* 
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gmg  der  ^firjfh%.  iftt  in  yaelw  FSÜen  mit  ipromr- 
Sdiwiertgkett  TertnuidM,  oder  auch  gans  imniSg-f^ 
lieh.   Für  diese  Fälle  M^iiaa  ako  eine  MiUefbare  Bb^ 
ttkmmmg  aoa  den  emfemtereii  •  Eigensdiaften  der^^ 
BiattsteUuiig  einirjeien.  .  Euie  solche  wird  dadureb 
möglich,  dass  jede  beaondere  Blaitatenuiig,  indem 
air  eine  ibr  aUgemeiii  }(okoni|iiende  relative  .Aa*. 
Ordnung  der  Thclle  hcrvorbiingt,  auch  ihre  beson«. 

dfreo  BlerJuMla  bat«  an  .^a»ea  man^aie  aieherjw 

erkennen  vermag,  ^B^h  dann,  wenn  die  Verhält- 
nbae  die  nflnmittei^liajre  At^^       der  Spica|e  adbai«^ 
nicht  erlaut|e9U     Zu  diesen   Bferkmalen  gehören 
aipeer  Jea  t^r^äm  Jfi^ifeti^  (Qrtho$ti^hm)j  di^  /^daf 
durch  melirere  Cfcleu.  hindurch  fortgesetzte  Blatt^ 
itelong.  herverbriiigt,  voraitgUch  die  durch  die  ge« 
gent^eltilg^  Aii^^dnung  der  Theile  entstehenden  ver- 
adiiedenen  Ordnt^ngeu  von  mhiefen  Zeilm  (Fora-; 
ttieben)^  ,Sf^lpk^  ;^.de^  Irrthom  Veranlassung  ge-. 
geben  haben,  BtattateUnngen  iuit  nelfiieher  ^inde« 
von  dtn^  mit.  ein&cl^ei;  m  untepudieideni  wührejn^ 
kl  WirkUehkeit  die  ersefitfinenden  vielfachen  Spi«. 
ralea  oder  schiefen  ZeUea, aUe^nal  durch  eine  eio^ 
eige  (nur  dorch  die  CedrlUigtheit  der  Theile  veru 
ateekte}  6mnda|iirale  bedingt  •  aindL*     Jüan  kann 
iiUe  dleüe  verschiedenen  Zellen  unter  dem  Nameu 

dsr  di^^nastfaeAaii  ZeUm,  begreifen,  weil  nan  nach 

ihnen ,  wenn  man  einmal  das  Gesetz  ihrer  Entste« 
bong  niid  geometrischen  Anordnung  keitnt,  mit 
leichter  JBIühe  auch  die  complicirteste  BlatisteUung 
bestimmen  kann.  Seibat. in  FüUen^  wo  man  die 
Grondqiirale  ohne  |;rosse  Mu^he,  verfolgen  J^ann, 
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KeslUnl  nan  daeb  MifllÜtfiter  imil  tdtid^  umB 

den  diagnostischen  Zellen. 

Das  OeaetJB  der  ßilsMkfM^  disr  JAagnotHltdkm 
SteUeti  lässt  sich  nicht  mit  wenigen  Worlea  aiia- 
liinandeneCEen 'ea  ndfeil  abo  einige  Andeutan* 
gen  genügen.  Die  geraden  Zeilen  hängen  in  ilu*er 
Kahl  Ton  der  Zahl  der  Torhandenen  Blaltrichtyit- 
gen,  also  Ton  der  Zahl  der  Glieder  des  Cyclus  ab. 
Aoa  flmen  aUein  liaat  sich  '«war  die  Hkaaseintbel- 
long  der  Stellung  aber  nicht  das  Maass  des  Blatt* 
MMtfa' selbst  entnebaien.  Ana  dem  Yerbandm« 
mejn  Todi  5  Orthoatichen  B.  Ifisst  sich  alsa  bloss 
b^fhamen^  daaa  tm  efaift'  a-  Scdkmg  Ist,  äbM>  MdM 
ob  eine  \  oder  |  St.  Schiefer  Zeilen  ahid  mal* 
mehrere  Ordnungen  nnterscheidbar ,  welche 
«blander  dorchkrentaen.  Dieateileren  dorcbaehneideai 
immer  als  Diagonalen  die  ParaUelogramniCi  welche 
dnrdi  die  Dnrcbkrentrang  sweler  Ordnangen  'ge- 
neigterer Parastichen  gebildet  werden.  Zwischen 
den  Bwel  letsten  Ordnungen  der  (ateilstmi) .  Pars- 
atiohen  liegen  in  diagonaler  BIchtung  die  Ortho- 
atfehen.  Der  Bkt  die  'Beatfanmtmg  wichtigste  Um- 
stand ist  der,  dass  die  Zahl  der  schiefen  Zeilen 
Jedw  Ordnung  Immer  die  Bomme  ist  der  ZaUen 
derer^  mit  denen  sie  in  diagonalem  Verhältniss  sie- 
ben, so  dass  man  ahM>  aoa  der  bekannten  AnsabI 
der  Parastichen  je  aweier  Ordnangen  auf  die  Zah- 
len aller  andern  Ordnungen  acbllessen  kann  durch  . 
Addition  vorwärts  bis  ftu  den  Orthosticiien,  dureU 
Sttbtraction  rfickwMrts  bb  cur  Omndspirale,  wesa- 
halb  man  also  nie  mehr  ala  8  Ordnungen  diagne* 

t 

Digitized  by  Google 


iüselicr  Zabloi  cii  wMitn  imueht  im  «Ue  andbcb 

XU  kennen.  Die  Zahlen  der  verbcbledeoartteB 
•diiefini  Zeilw  einer  gegebenen  BintMellang  eo^ 
^^re^iien  den  Zahler\  der  geraden  der  verschiede« 
nett  dhi&eheren  Bletfetellnngen^  i^t  wekhen 
gegebene  in  gleicher  Verwandtschaftskette  lie|^ 
Wein  man  die  BlatteteUnngsnuuuMe  eaeeinaadcr 
t^rsnleiten  und  diese  Verwandtschaftskeiten  zu  bil- 
den  (wovon  im  nftchsien  Absate  weiter  die  Bede 
eeyn  euU),  so  sieht  man  aus  den  Zahlen  der  Par%- 
•tf eben  gleich,  in  welche  Kette  die  vorliegende  Stol- 
hing  gehört  I  die  Zahl  der  Ortbostichen  gibt  den 
Anssehlag,  weicbee  Glied  der  Kette  gegeben  Ut  ^ 
IHese  in  der  Aosübnng  sehr  leichte ,  nur  auf  deea 
Papier  etwas  schwer  anschanlich  so  machende  Be«  ^ 
stipunnngamethode  nach  diagnostischen  Zeilen  ühes^ 
hebt  der  Nothwendigkeit ,  die  Gmuidspirale  selbst 
mi  Terfolgen,  was,  wenn  es  auch  überall  mSglich 
wäre,  in  compllcirteren  Fällen,  z.  B.  bei  oder 

BLj  welche  beide  bei  der  SonnehUame  vor* 
komoien,  keine  kleine  Arbeit  wäi*e. 

Die  Zahl  der  denkbaren  Bhittatellangsmaasee 
bl  onendlitb,  da  sie  der  Zahl  der  denkbaren 
Brüche  gleich  ist  Welche  Maasse  sind  aber  4ie 
In  der  PflanaenweU  gebräuchlichen^  und  wie  kann 


^  Die  Entstehtiog  der  ▼evschicdcocn  Zeilenor(lniing«Q 
«iid  die  Art,  aat  denielben  auf  daf  zu  Grunde  liegend« 
Blstlitsilsfytsti,  so  «eMtM<%  h«bs  i«h  ia  der  Ab~ 
iMsdlaog   obar  dis  OrdiioSf '  der  Sehuppea  es  de« 

Tannf nz.ipfcn  (Nor.  Act.  aaU  ^ur»  T.  XV*        i.)  «reit* 

littfif  fto  erklären  § eftocki* 
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man  da«  Vorkommen  gerade  nur  beitimmter  Sei* 

km  von  Verhältnissen  sich  wissenschaftlich  erklä- 
ren? Beide  Fragen  sind  nicht  meh  («.nnbeantwort- 
bar.  Es  lasst  sich  bereits  jetzt  das  ganze  Gebiet 
in  der  Natur  wirklich  därgebildeter  BlatiateUangen 
mit  eietniicher  Genauigkeit  ausgtecken,  und  es  lässt 
Bich  wissenscbafUich  darthnn,  warum  gerade  aim« 
bestimiiimte  Reihe  von  Verhältnisiien  in  der  Natur 
allen  andern  vorgäsogen  wird;  Es  ist  diess  (nadi 
der  liezeichnung  des  langen  Weges)  folgende  Beibe : 

.       r     a     S     s      8      >S     %t     »4     BS      B9      x44  •  •« 

*tf '      Z'i  'B'i  Tsx'*  55>  B3r>  yt^t  ajyi 

Pie  Bildung  dieser  Beibe  durch  fortgesetzte 

Summlrong  der  ZihUt  sowohl  ab  der  Nenner  iai 

auf  den  ei'sten  Blick  deutlich :  durch  Snbtraction 
rlIckwSrts  fortgeführt  leitet '  sie  noch  aniT  die  Stel- 
len und  Als  auf  die  Gränzposten,  ^Kwiscben  wo^ 
eben  alle  möglichen  Blattstellungsmaasse  inne  lie« 
gen.  Manche  an  Zweigaoföngen  vorkonunende  Vep* 
hältjusse  deiUea  darauf,    dass  x  sogar  noch  unter 

die  wlrkiicb  vorkommenden  Bli^tellungsmaaaae 

EU  rechnen  ist.  Die  i  Stellung  nimmt  die  Mitte 
"des  gausen  Gebiets  swisdien  ^  und  i  ein,  $  ist 
das  einfachste  Mittelverliähiilss  zwischen  |  und 
alle  folgenden  Glieder  fallen  in  das  Gebiet  cwl« 
sehen  i  und  |i  |  ist  wieder  das  ein&cbste  Mittel- 
verlüdtniss,  und  in  dieser  Art  geht  es  lort,  inde« 
jeder  folg^de  Bruch  das  cintacbste  Mittelverliält- 
niss  swisohen  dm  beiden  vcraosgebenden  ^  die 
obige  Ueihe  somit  eine  fordaufende  Kette  von  Mit- 
ielveiMtnissen.  Biese  ^anxe  Kette  Iffsst  sieh'  aiis- 
druckea  durch  den  liächst  ciu£üchen  licttenbruck 
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WM  mm  uch  mm  der  Ausreohnimg  der  einceltien 

6litder  überzeugen  kano«  Durch  Abüiiderung 
eiBjeelaer  Ziffisrn  in  dieeem  leieht  cu  merkenden, 
einfachsten  aller  Kettenbr.üche  erhuit  oian  auch  die 
Aaedröeke  Air  «Ue  toü  der  Henpiketfe  abwetebew- 

den  Blattstelhingsmaasse  ^  was  genagsam  anzeigt, 
wie  -eieb  -  alte  dieee  V^rhältniaae  in  geeeüülchen 
Ztuauuiienhang  befinden '«nd  aua  eiueoi  dmndg^ 
MlB  ableiten  laieei^ 

paaa  dSa  Blattatellangen  der  oben  angeführten 
Rette  ^irklicb  Acf  häuägsten  and  in  allen  Abthei- 
langen  den  Gewtehamiefaa  "tiviederkebrenden  wixiA% 
ist  durch  hundert  ^  und  tausendfache  Beobachtun- 
gen beatittigt)  wer  'aleh  in  dieaea  Fdde  dea  Bo- 
chens noch  nicht  apeciell  anskennt,  wird  aog^ 
Hübe  haben,  nnr  irgend  eine  andere  Stellnng  mpt 
«nfinden.  Niohta  4^^^  wehtger^  haben  sich  bei  un- 
ablißsig  fortoRsatater  Naebaachnng  aihnihllg  einige 
Uaiiderte  abweichender  BlattsteUungavwhäitiüsse 
anffindei/  laaaen,  fireittdi  aft  nur  ab  Anenabniefttte 
und  ForEugBweise  bei  C^ewächaen,  die  auch  in  an- 
dem  Beaiebnngen  von  disp  gewdhiiticben  Norm 
ahweicbeii.  In  dea  böbaren  Pflenaenfiuailieu  (a. 
B.  Seaeeeen)  iivien  afrii  dteee  Abwefehwigen  Tiel 
seltener  ata  in  manchen  Familien  un?olikommener 
gebildeter  GewSchse  namentlich  ans  der  Abthei- 
hiog  der  lernajsiigen  MöthenkN»en  Ptlanaen^  in  den 
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Blüthen  filnd  sie  weU  seltener  als  ausserhalb  d^* 

selben,  aoch  Iii  es  merkwOrdig  sn  sehen,  wie  dia 

untergegangene  Pflanzenwelt  früherer  Epochen  sich 

in  ihren  BktlsteBungsniaassen  noch  ykl  weiter  Toa 

Gewöhnlichen*  entfernt,  als  es  irgend  wo  in  der 

lebenden  Natur  vorkomsit. 

Alle  diese  von  der  Hanptkette  abweichenden 
<   VerbUtnisse  reihen  sich  als  SeUen%^e  und  Neöe$^ 
'  UM»  sn  die  HsuptkeM  |sn  und  bildea  so  e^ 
grosses ,  viel  versweigtes ,  [in  sUen  seinen  Theilev 
geregeltes  und  nach  bestimnitem  Gesetz  zusammen* 
hängendes  Blattsellmigsibystem,   das   reichen  Stoff 
.  sntt  Jiachdefnkffg  und  «ur  Bewunderung  gibt 

CForlsetsong  tolgt> 

II.    B  e  r  i  eh  t  i  g  u  n  g. 

.  «Als  ieh  den  An&ats  über  Bie€M  nakm$  schrieb, 
wer  mir  das  Werk  von  Hook  er  Botsnieal  8Us* 

cellany  Lönd.  1829.  I.  noch  nidit  zu  Gesichte  ge-  | 
kommen.  In  diesen  Hefte  findet  sich  p.  41.  u.  Tab.  ' 
XXLL  Beschreibung  u.  Abbildung  derselben  PÜanze  ; 
mit  sehr  ausgebildeten  Früchten,  welche  Dr.  Tor-  | 
rey  in  Nordsmerika  gefunden  bat  loh  kadn  Je-  ; 
doeh  nicht  mit  fig.  3.  auf  der  angegebenen  Tnfel  | 
einverstanden  seyn,  auf  welcher  der  iiand  des  Lau- 
bes  sich  gewissermassen  in  Wnrzelzasern  auflöst,  und 
ich  muss  Uübener  und  Waiiroth  voUkoaunen  | 

.  reckt  geben,  wenn  sie  sagen:  „die  Känder  sind 
furas,  aus  dichter  gedrtin^ten  Sellen  gleichsam  g<s- 
randet,'^  Ilübn.  1.  c.  und  irondes  margine  integer- 
rimae  Wallr.  1.  c.  In  Bezuor  auf  den  Frucht- 
Stand  sagt  Bischof  1.  c.  p.  346.  und  hat  es  auch 
Tab.  IlL  fiff«  iü.  (nicht  lU.  im  vorigen  Aufiiatce) 

4  so  dsrgesteOt,  dass  das  Lsnb  niekt  küd(srig  dnreli 
dieselben  erhoben  würde,  welcher  Ansicht  jedoch 
die  Abbildung  vonUook«  fig.  2,  3,  4  widei*spricht. 
Bonn.  HaskarL 

(Hiezn  Intellbl.  Nr.  8.) 
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Nro.  IL  BegeiAiirg,  um  81.  Min  18SS» 

Ii"     '     ■  1 1   I   II    '  -  '   I  i— a* 

Original  - Abhandiungeo« 
Dt,  Carl  Sehimper*«  Vorträge  über  die  Mog^  , 
lidUsett  MnssetuchaftUchen  VerH3näniM9eB 

der  ßluUsUUung^  nebst  Andeutung  der  haupUäeh^ 
lidkeii  BlattMteihmgsge»ei%e  und  inAeiondere  der 
neuerUäeckten  Gesetze  der  AneinanderreUmng  von 
Cyden  tersebiedener  Maaeee^  v.  Um.  ProC  Dr. 
Alexander  Braun  in  Carlsruhe« 

« 

Zweiter  Abs chnitt. 
Fm  dar  abgiieetsiten  SirirsMellung  und  der  Andn-  * 
anderreihung  gescJdossener  Cyckn  gleichen  Maas- 
ner«  Proagogied^  Proeesitheee. 

a&  man  ffuirte  nennt  sind  abgesetzte,  in 
mk  gtachlomtne  BlatliteUiaiigscydM»  Abgeaohaü 
▼im  tieleu  andern  Fingerzeigen,  welche  die  Natur 
dem  sorgsaami  Beobaehtcr  an  'die  Hand  gibt, 
schon  das  Studiom  der  Gesetze  des  Varürena  der 
Bbtteteliang  an  derselben  Pflanae  ▼elikomnien  Ina- 
rdebend  m  beweiaen,  dasa  jede  Theorie,  welche 
▼en  dem  QuM,  ale  ekmdtaner  Bfldnng,  ausgeht, 
unrichtig  ist.  Das  Varüren  der  Blattatelkmg,  das 
bei  den  neiaten  Pflanzen  niehr  oder  ndnder  tot* 
koauaty  m^e  Niemanden  eindirecken ;  ea  iat  in 

Flora  löj^  lu  L 
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>  d.en  BUKhen  l^igst  bekannt  als  eine  der  Uaspt*' 
Schwierigkeiten  des  Linn  tischen  Systems  (Ero* 
ngmus^  Huiay  l^efUali9^  JLyihrum)^  ond  gehtfit^ 
recht  betrachtet,  zu  den  epfireuliclisten  Erscheinnn- 
,  gen,  dm  «s  die  VerwandtsebAfisreihen  *}  der  Blatt- 
Stellungen  in  der  Natur  selbst  bewährt  und  eine 
Menge  wichtiger  AnfiM^hlüsse  gibt.     Der  Wechsel 

vou  (^uirlstelhni^on  mit  fortlau fendtju  Spu-alstelhui- 
•»        •  * 

gen,  der  so  häufig  ist,  und  selbst  bei  Hippuris^  Ca» 
^sn/tr{na^  Equtselum  und  iu  andern  unerwarteten 
Fällen  aufgefunden  ist,  Keigt  nicht  hur  überhaupt 
die  Venvandtsehaft  beider  dem  ersten  Anschein 
nach '  so  Verschiedenen  Blattstellungsweisen  an,  son-> 
dern  leitet  uns  auch  zur  Erkeiuitaiss  der  bestimm* 
ten  Maasse,  nach  welchen  die  Onirle  gebildet  sind. 
*  .  <  Also  auch  unter  den  Blättern  eines  Quirls  ist 
Suceessiony  aber  die  sichtbare  Aufeinanderfoloe 
verschwindet  mehr  oder  weniger,  indem  die  Blät* 
ter  des  Cyclus  zu  einem  geschlossenen  Ganzen  sich 
foreinigm  und  anfr  innigste  unter  sieh  «usammeo* 
halten,  was  bis  zur  Verwachsung  nicht  bliM^  der 
BaUs,  sondern'  selbst  der  Bändesr  gehen,  kann  (Ca^ 
prifalium^  Equuielmn^  moftbpetale  CoroUen).  Zur 
Ausmittelungv  in  weicher  bestiaaileii  finccession  die 

'  i, 

•)  Hmi  ninji«  oUrigefil^'rerKbMdeDc  Aruo.des  V«rltrca»  der 
.  |IU€UteUatigiici3l|Tjertclue(l«nen  RtfibeiidetBUtUteniiiigs- 
iyi.icjn»  Uli  Lei  hcljriileii,  v.  hh  liier  niclil  vvcilcv  aiisgefübrl 
Verden  kann,  gibt  seibit  einen  Wechsel  vou  Mtiai- 
ften  kfrk'glinflfirei%e(rt#cle«ea  <)ebicieD|,'  der  ilem  Dimor« 
phitmat  4ti''Kyy««iiHblliIn»g  sa  mgleichen  i»U.  . 
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eiues  OuMs  sich  fo^ren,  gibt  es  loancberlei 
Fingeneige.  Der  Aufimebing  .  der  WediBelfttttt 
ven  Qairkiellang  md  fortlaufender  Spiralsfelliuig 
toi  seben  %beii  erwtthn*  worden ;  aiidi  die  Deckung 
der  Theiie  v&v  der  £ntfiiitiing  ist  berücksichti- 
gen, wiewobl  jnän  am  thr  nur  mit  groeaer  Ver- 
aieht  Schlüsse  sieben  darf  auf  die  Baccesaion  der 
Theile,  da  es  nicht  bkM  eatofihehe  Deckungen 
^bt,  sondern  auch  metatopische  (dar  Ordnung  der 
Succession  widersprechende),  welche  dadurch  ent^ 
stehen,  das»  die  Ordnung  der  AusbUdung  der 
Theile  aicht  immer  dieselbe  ist  mit  der  des  Ent- 
aleliena  (so  wie  ja  aoch  die  Ordnung  der  Entfid* 
tung  der  Theile  •)  der  ihrer  Entstehung  oft  wider- 
spricht) und  dasii  ansserdeihi  noch  Dreh^gen  im 
Spiel  kommen.  Aber  selbst  aus  metatopischen  De- 
dindge*  und  EntfaUongsfoIgen  kann  man  oft  noeh* 
dia  wahre  Succession  erschliessen«  Schon  die 
Uosm  Zahl  der  Theile  gibt  an,  nnter  welchen  Stri«* 
langen  man  zu  suchen  habe,  und  lässt,  obgleich 
ftr  sicli  allein  elgentUeh  nicht  hinreichend^  dock 
mit  Zuhüliesiehnng  der  Analogie  das  wahre  Stdr 

InngsmaäM  j[;ewtfuiliclii  erralEra»     Hat  man  z.  B» 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

*^'W*it  wolUc  Lei  Ci'Ic/iicufn  aiilumnale  ans  der  früheren 
'   Entfaltung  (Y^r  ßlüihe  icblietieiiy  dass  dieselbe  vor  den 
daniatMr  befiBdlicheo,  aber  «rat  eia  halbea  Jahr  ipil^f 
%    ateb  entfalteoden  LaSbbtiltern  ciititnid*ii  ley  ?  Die-, 
aelbe  Erscbeinuog  der  CeuesU  tolgegeolaufeiider 

BiiUalUiosafolge  zeigaa  dia  vom  Gipfel  berab  anfblü- 
headaa  Infloraaeeateo  ^  seist  ferner  bei  Tielea  Pflaaisa 
das  Auftpiio^eu  der  Aalheren  u.  «•  w» 

L2 


164 

fiinfiellhlige  Quirle  eich,  so  kSsnen  dies»  tot- 
ureder  C;dea  der.  $  Stc  oder  solche  der  |.  SL  sejn. 
Befinden  sich  diese  Qnirle  in  der  BIttthe,  so  kann 
man  niii  sienlioher  Gewjssheii  aoi  f  Cyelen  schlies- 
sen,  Indem  in  den  Blütbenkreisei^  nur  sehr  selteit 
andere  SLpasse  ab  die  der;  Uanptkette  vorkommen, 
v^oraus  ßlch  die  Häufigkeit  der  3»  und  5 -Zahl 
«nd  ihrer  Aloilipla  MdMri^  wühreiid  die  7mU, 
\felche  ia  den  Maassen  der  Uauptkettc  nielit  vor« 
kommt,  lasl*gans  fehlt.  Oarade  umgekehrt  ver- 
hält es  sich  aussevhalb  der  Blüthe,  indem  hier  iast 
•Ue  mehr  als  Satthligen  Ooirle  Cyelen  in  dorHanpt- 
kette  liegeoder  einumläuäger  Stellungen  sind,  also 
flMhlige  Quirle  Cyelen  der  fSt^  SsliUige  nicht  der 
^  sondern  der  ^  St.  n.  s.  w..  was  gewöhnlich  schon 
ans  dem  Weehsd  der  ZahleaverhttHaisse  solcher 
Qniiie  ersehen  werden  kann,  indem  sie  nämlich 
nach  allen  Emilehat  liegenden  ZaUen  abfindern, 
was  nur  möglich  ist  bei  ätelbuigen  aus  dem  Zuge» 
elHiimliufiger  Blattstelhiagen  i,      i,  |,  K  4.  ii 


9^  T9J 


Wir  kehren  jedoch  von  diesen  Abschweifung 
gen  Eur  Hauptsache  dieses  Abschnitte  curllek.  Fast 

in  allen  Fällen,  wo  die  Blätter  nach  Art  der  Quirle 
Cyclenweise  geordnet  sind,  finden  sich  die  dnsel- 


e}  Ein  Tiicil  der  an  den  Blüthcn  so  seltenen  7 »Zahl  ent- 
•tehi  überdt«!«  nocb  durch  IfebUchlageD,  wit  B.  bei 
jt€9€uluitf  wo  der  Cycliis  der  Sumiaar  wie  bei-  Tropaeo^ 

luoi  ein  ^  C^clu»  iki. 

r 
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gereiht,  wie  die  Ojrlen  einer  fortlaufenden  Spiraln, 
WM.  man  aogleiah  daran  eniaht,  dani^  die  BUttef 
des  nächsten  Quirls,  anstatt  in  dieselbe  Richtung 
Sit  daaa«  daa. TaMmgehandan  ni*iaBen,  eine  an« 
der^  Richtung  annehmen.  Am  meisten  fiUlt  diess 
ia  die  Angen  bei  dar  an  ^gewMinlidian  und 
kannten  AUemaäM  dar  Qtdrle,  nach  welcher  dSa 
Bttttar  daa  wMAatan  ttlHan  in  dieLflekan  dea  vai^ 
ausgehenden  fallen,  was  man  irriger  Weise  als  aU« 
faaaha  R^al  hgl  anfSiteltan  wallan.  Ei  rind  naA 
uttd  nach  ganaa  Reihen  verschiedenor  Fälle  der  , 
jlaalwMMhsrnMknM^  aon  OjfdlMi  ftcUh^H  9töo99^^ 
welche  eben  aa  viele  rerschiedene  gegenseitige  Rich- 
tungen dei*  Blätter  aufeinanderfolgender  Quirle  be^ 
dii^ea,  anidackl  wardan^  walchea  bawaisel,  dasa 
ganze  Blattstelluiigßiyclen  unter  sich  fast  eben  so 

vidb  SteHongarafhäkiiisaa  eingehen  kfonen,  als  im 

eniteu  Abnebnitte  von  einzänen  Blättern  gegeueiu- 
aader  erwähnt  wnrde. 

AUe  diese  raaniiigfaltigen  und  eaKlreiehen  Ver^ 
hHtniaia  aiitd  bedingt  doroh  einen  beitimmten  Zuh 

(PnßMenlheseJ^  den  das  Blaass  der  Blattstellung 
bekommt  beim  Vebergang  tMi  letalM  Blattr-  daa 
einen  Cydas  (dem  Cyclwen}  cum  ersten  des  an- 
dern (dem  Oyeißf^Un).  Umreh  die  Prosamhaaa 
wird  ein  Cydua  vom  andern  Hchärler  getrennt  und 
«tflrker  abgeaalat,  ala  die  Gtteder  der  Cyelen  unter 
6ith',  es  ittt  also  schon  hier  in  der  ersten  Anla^^e 
begrOndet,  waa  trieb  spät*  darcb  innigeren 
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dorcb  stäHnere  Entfernung  der  Cyelen  von  einan- 
der^ bei  eiotreieader  6keiig#Ui^WMi«g  o&  so  .ent«* 
»chieJen  ausspricht. 

Die  Brfme  ä»Zi$mt!m  beimBegiim  des  neuen 

.Cyclus  betriig^fc  in  allen  Fällen  irgonJ  enioii  be- 
»Ommten  Thrii  ^  llMPsdieils  der  BktteüU.iin|E» 
also  e.  B.  sowohl  bei  |  ^«^liei  |  Cyclm  irgend  eir 
He9  "bestiflutitf n  Tbeit  ei»^  ^^^lli^beite :  oder:  so- 
wohl bei  ^  ak  bei  ^  Cyclen  irnrcnd  eii.iea  bestimm- 
jlea  Thett  efaies.AebtthttUs.  Y/m  dem  .besonderen 
Maass  diese;p.  £coienlbese  hän^  «Ue  A  erHchiedeur 

^  Ml  in  der  SteMimg'  der  Cyelen  ^egeneinaiider  al^« 
Beirfigt  die  Proseaibese  i  des  MaaseUi^ils,  so  eai- 
stehl  die  ebeBoenvrfilmte  AltematiDii  der  Cyden, 
denn  bei  dwt  Cyelen  jedMieder  BlaUsli^ung  sÄnd 
die  Bhittlück^n^  den  einfnchen  Maasstheilen  des 
jBlatlsfeUungsnlsess^s  g^oh»  ein  Zusttts  von  i  eine» 
Klaasstbelk  riickt  also  alle  Glieder  des  lulgendeji 
Cyciiis  1101  elipe  halbe  Blaltlliebe  .  weiter  ^  so  dass 
^sie,  anstatt;  deckend  über  die  Glieder  des  Torans- 
gnaden  an  fidlen,  nitllm  ia  dfa»  Ltteken  deaaet 
bell  2u  stehen  kommen»  Diese  dtn'ch  i  Proseii» 
tbese  bedingte  Ahemation  der  Cyelen  eniaprtoht 
vollkommen  der  4  Stellung  nicht  (^yclisoh  verbiui« 
dener  BUtter,  welelie  Anordnang  man  ja  elienlalla 

.  im  engcma  Sinn  mit  dem  Namen  der  akeriüren- 
den  BUker  belegt  hat.  Wie  bei  i  Steiliing''das 
dritte  Blatt  wieder  in  die  Biobtüna  des  ersten  fiUt 
onMl  mit  2  Gliedern  der  Cyclus  geschlossen  ist,  so 
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1  «. 

1 

die  flbrf^ea  SteUungsverhUkiiiiM  dar  Oydm 
gegea  eiaander  auf  «be^  dkae  Ast  dea  äbrigoii 

SteUujigsverhältiilssen  einfacher  Blätter  entsprecbeiit 
und  diMH  Huuft'dto  AiMiiogie  AOgleiok  AA.dtpiA  SlMi|i 

der  Prosenthese  erkenni,  so  wii*d  die^  bereits  e^ui- 

^  Lkht  Aber'  dinift  VMhimduBgß-.  md  SieUnng»- 

reitien  der  Cycie»  rerbreiteif  und  über  die  Voriheil^ 
gcndA  AsMr       der  BeMMbowg  dwMU>eii, 

Auch  von  diesen  prostmüi^tiimhm  Cffchnverii^ 
äm/m  hOAwm  Mb  ui  der  PAiMmwdil  Taniigs wete 
verwirUiehlm  bestiamite  jBiHtfü»  welche  den  4rik- 
b«rbetfMlitei&n  gins  analog  eind»  -  Oieedbett  Maae«- 
varhUtaiaee  ^  *  welche  yfht  Im  ei*ajteB  AbaebnUt  a^ 
Th^e  des  ganaan  Vmllrebea  betrachtet,  kehren 
hkff  in  dem  Spiebraum  einea  einaebien  Uaaaaibeila 
wieder,  so  dass  die  Maassverhältni&sc  der  ge\^öhii« 
beben  gpoaaailhawDn  gana  dieadba  Uanptkel^  bll- 
den.  me  die  QIiiasBverbaltuisüe  d^^r  Ul^tUteUungen 
ehae  Preaentbeaa.  Wollen  wir  «k»B., iiUe  .hauptsäqb- 
liehen  gegeiiaeitigen  Sielluiigeii  vuu  i  CyoJeii  bi(- 
den,  ae  dürAfi  wir  mir  dia  Maaaaa  der  frtlber  an- 
geiuliiteii  üanpUieüe  aia  Proa^iitheii^  dem  J>]iiai^ 
dea  üeber^angssdiffitta  von  Cychia  a«  Cyclua  anae- 
i/.ovf,  um.  folgende  Igelte  an  eriitdu^u; 

l+J.  1+1'  i±A'  i±ii>  i±U>-- 

^  erate.  Glied  iai  die  gawttnlMN.  und  bekannte 
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DecQssaiion  dev  Blatipaare\  also  eiiie  i  Sieiluiig, 
Aenn  CSyden  wH  einer  Proeanlhceo  von  elnea  htA- 
ben  "iLvfeitheüi  aka  mit  'eisern  Uebergaiigsachritt 
von  I  mbonden  «Ind.  IMe  folgenden  OlMlw^  di^ 
ner  Kette  geben  miitder  bekannte,  wiewohl  mcht 
00  eehr  oiHone  gegenaeMgo"  BrtBnngeferhiltnfaoii 
Ton  Blat^aaren,  die  man  B.  in  der  FamiUe 
iet  DIpmcem  almmllieh  anftnden  kann  and  mA 
manche  in  der  Hanptkette  nielit  eotiialtene  abwei* 
^hende^  VerliSkniMe  daso.  Was  nnn  hiei*  bels))iel»- 
weiie  von  li^aarea  gesagt  ist,'  das  gik  ebenso*  ttr 
Cyclea  anderer  Art,  nur  mit  der  Bemerkung,  das« 
^  ndnder  eingehen  BtotstsUnogetnaasswi  gewSlnw 
lieb  nor  noch  die  einfachsten  Prosenthesen  fw- 
fconmen.  Die  Ketle  der  preoentlieftisd^  Siettnngs- 
verhältiikse  für  |  Cyclen. 

»+Jr  »1*1  ±th  •  •  • 

Ufant  sieh  k  B.  oehön  nleht  mek^  anf  so  iflslo  Otts* 

der  hinaiui  mit  Beispielen  beseleen,  wie  die  filr 
md  aoeh  neeh  ftr  4^  Cyden.  ^  Ms  erste  CNBed  lot 
die  in  den  BiütiTm  der  JUicotyledonen  so  gewiihn- 
licbe  AlternaHon  filnfz^hliger  Blüthenkrelse ;  die 
lern  kommen  gMeh&Us  yonengeweiso  in  Bläthen 
vor)  E.  B.  In  der  Ordnung  der  Stamina  bei  Rosaceen^ 
Es  ist  bereits  bemerkt  worden^  dnss  bei  sei- 
oben  prosenthetischen  Cy<flenverbiiiduiigen  eine  ge- 
misse  (durch  das  Hase  der  Prosenthese  selbst  nn- 
gcy^ejgte)  Zahl  von  Cyclen  /usamoien  einen  Cyclns 

rer  Oc^nnng  bHden.  Belebe  mmmmim909MBte 


1_  ul 
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4^feUn  iLonnea  aun  ab«miiLi  mit  ihres  ^klieii 
MM  SteflttnjBrsTerlildtiitme  dngefae»,  gam-  m  wli 
es  bei  eiu&cheii  Cyden  geeehiehft,  wobei  uatüriioh 
tiie  sweite  Progentbese  hinzukommen  mii&s^  wel- 
che ^aea  bidiebigea  Tbeil  Am  MaaKtlMjls  .der  er« 
tten  PiQsejithese  betragen  J^ann,  was  sidb  .leicht 
•elbst  welter  MMdttdM  UiBt,  lU  w  nkhli  ak 
die  wiederholte  Anwendung  des  früheiea  Gene« 
IM»  kt  Eft  find«  «iob  Miehe  FäU»  in.der  irfluif 
Benwelt  namentlich  mit  Cyclen  einfacherer  JSIaiia9^ 
an  ^  BUtheii  diootylediHiiMsher  GewMohse'-fWt 
^Tirklicht,  während  bei  Jllonoeotyledanen  diftipros« 
mainamikB  Verbipdong  nArfrefaer «  Oyvtei.r  nidkit 
leicht  vorkomml;  So  «ind.  jk,  B*  die  abwechaeliideii 
4sihHgen  BlfilhonkrdMv  die  m  lifia%  bei  dm  Dip 
cotjledonen-  Auftreten,  alle  ala  prosenthetiiM^  (nach 
1-fl)  gebildete  Doppelpaare  zu  beti*achten,  weichet 

da  de  äUerniren ,  sieh  nach  dem  mit  Sfaeher  fro- 
ieatheie  Teiseebeora  üdbergaapwAriti   .   ;  +y 

eneiMmderreiheR,  während  die  aUernu*enden  vier- 
cähligea  Kreiae,  die  «aweilen  bei  Monocotyledoneii 

(normal  bei  Faris)  vorkouiiuen,  prosenthcüseh  ver- 
bmubnt  |  Cyclen  atad^  waa  man  nicht  etwa  Moeif 
vermuthen,  sondern  gai);&  bestimmt  wissen  j^aiiti. 

Am  Sehluase  dieaea  Abacfaiiitta  möge  noch  die 
Bemerkung  Kauiu  finden,  da.ss  ähnliche  Prosculhe- 
wia  aie  bei  Aneikianderreihnng  von  Cyclen 
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gleldieii  Maasscs  vorkomaien,  hfiolig  aaeb  den  4^ 
fing  der  BlaltoteUimg  jui-  im  Mm^fm^b^^f^Mumm, 
Nor  sehr  selten  »cbliewt  sieii  die  Ulatl»i^IlllIl^..dv 
SHireig»  «1^  die  des  Slaiiiini  «#  ab  «Ii  nie. Mi 
der  Hnuptacbuie  selljst  foHUtfe«  isitelUu^.j&* 
S.  &Ueik,  .wena  dfa  .BhilslelkMii^  am  Zweiganfeaif 
mit  Prbseuthes^  aiihdbliy  Zeilen  4ecr  BUUter 

naiA'raeliia  nnd-linlu^  •  md  kmitaen  atch  mit  4^ 


Bea  deci  JUaaptacbse,  wMhrmd  »iey  beginnt  diftJUaW» 
i^itang  dme  Proi^nthese;  Aach  Hinim  vnd  Vorn 
£iMe%  «leo  mit;  denen  dar.lfauipUdiae  g^aictie  JKich^ 
tUflg  behalten.  Wo  pi  usciUhetiseh  verhundßiie^Cy- 
dew  o4w:4)airla  gwls  Mileii,  Ida  laUt  gimiMmk 
auch  am  Zwieiganiaiag  ..^ie>Pra&eiuhe66  ^  ao  in  d«r 
gihiwi»  Ordnung  der  ifaaj»>  :! 
.  Dritter  A:b,  a  cb  n  i  1 1.  •  • 

Jkillfäkmndsrfolge  em^JNMMMhm^  «äMeMfliiMai 
JUaa/ses  tuid  Aneinanderreihung  iiirer  CycletL 

'  Wie  die  Verbindking  ?oa  Cyelen  dar  gleiidiett 
Blattstellüng  naeh  beatimmten  Oeseieen  gesehlaht^ 
gibt  ea  auch  Geaetse  der  AmUMmderreUmng  mü 

Cyden  tserntchiedener  Blattstelhtnycn,  Die  AuRmitto«» 
hing  dieser  Oeaetse  gebärt  ma  den  apiteaten  J£hI* 
deckangen,  von  denen ^  wenn  auch  nicht  ausfübr- 
IMh«  Eeebenaehaft,  de^h  vdrlitifige  NaebHdit  n 
geben  die  Haupfabsicht  von  Schimper*s  Voi»trÄ- 
gcn  >far.  Dnrch  die  Entdeckung  dieaer  C^NietKe 
ist  die  letzte  ftihlliare  Lücke  in  diesciii  Gebiete 

der  BotauOL  atosgefttUt  worden  ^  ao  daaa  die  Lehra 
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fon  der  BhttBldhmg  je4sfr  m  einer  VoKendimg  gei^ 
kouunefi  ist^  welche  €^  m{>gUch  macht  ^  die  gßnM 
geometrische  Gestaltung  der  Pflanze  zu  begreifen, 
and  welche  beffen  iässt^  dasg  sieh  alle  wirklicheo 
Fille  wi&senscl)a^ich  construiren  lassen.  , 

IßA  gibt  nvT  ßehr  wenige  Pflanzen,  welche  in 
allen  Theilen  ganz  dasselbe  Bla^tstellung^verhültiusä 
beibehalten,  unter  den  Pbanerogamen  ist  aacb  nicht 
eine  mit  Slcherh^^it  bekannt.  Bei  den  luoisten  Ge- 
wicbsen  |reihei)t  sieh  in  bestimmter  Anfeinander« 
lolge  Blatistellungen  verschiedenen  Maasses  .aueijL-* 
ander  «n»  «Als  sehr  einfaches  Beispiel  jnag  LriB 
Bugeiührt  w^dea,  wo  apif  i  St.  der  Li^ubbl^tteir 
ond  Brmteen  in  der  Blütbe  mit  i  Prosenthese  yer^ 
bimdane  Cyclea  von  SL  Auftreteii ; .oder  ^ivUianß 
ucatdig^  wo  auf  Decnssatlon  in  der  Blüthe  .|  Cy«- 
den  fURM^lttnen»  im  JF|:achtblättereyclas  die  SieUang 

Wiedel^  auf  i  zuriieksliikt«    ..Bei  Epipßctls,  Ccpha' 

m 

kmUuara  und  andecn  QrMdeemk  folgt  auf  ^  St  der 

LauLblütter  f  St.  der  Bracteen;  bei  den  DisLein 
.  Iblgt  anf  I  oder  ^  St.  der  LaubbUtte;  ^l,  odear 
1^  St  der  Hüllblätter  und  Spreublätter.  Wan  er- 
innere sieb  iSeraer,  dass  .bei  fiist  allen  Dicotyledonen 
dier  KeiittUiig  die  Bla^tlbildang  mit  elitem  Cyclns 
des  l  Maasses  (den  2  Cotyledonen)  ünhebt,  wel- 
chei'lei  biattsiellangen  ^  a^^oh  nachher  ,  folgen  mögen, 
was  sieh  in  Hhnlicher  Art  am  Zweiganfang  häaii^ 
wiederholt  jiieselbe  Horscheinuiig  kann  mau  in 
d«i  meisten  Blüthen  sehen;  bei  genauer  Verglei- 
chmig  wird  omn.findeoi  dai^  sogar  in  der  |dj 
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niU?der  ibUKhen  twmMeäiem  BbttsteBnngsmaMe 

Tcreinigt  siiicL  Blan  bedenke  nur  da^  so  häufige 
Herabsinken  von  f  Cyclen  auf  eioen  f  oder  . ^  Cr- 
xlas  der  Fmchtbiätter !  Aber  auch  das  umgekehrte 
Veriiältiiifia  fehlt  nieht,  wovon  aw  der  Familie  der 
Jtänunculäceen  Beispiele  gj^ttag  ailfgefilhrt  werden 
iL^nnten«  Beides  verdliiigt,  ein  Steigen  vnd  wieder 
¥aUeii  zei^  Mellebarus^  zeigt  femer  JYofioeahim^ 
wo  an  die  |  Cyclen  des  Kelchs  und  der  Krone 
^   ein  f  Cycloa  der  Stamina  und  an  diesen  ein  f  Cy* 

■  cluü  der  Fruchtblätter  sich  anmht. 
^      Wie  geschieht  non  in  allen  solchen  FiMm  der 
TÜeberganof  vna  ehiem  Maass  ins  andere?  Wie  rei* 

'  len  sich  hief  die  CydM  aneinander?  Die  £rfahw 

irung  hat  gelehrt,  dass  ein  solcher  Uebergang  nur 
&  den-  w^n^sten^Fl^en  anf  die  gam  etnfiiche  Art 
geschieht,  dass  der  Cyclus  der  neuen  BlattstsDung 
'  sich  an  den  der  Toransgehenden  ndt  eiaein  mvei^- 
fiuderten  Schritt  seines  eigenen  Maaases^  anreiht, 
bondern'  dass  in  den  meisCeii  Pittien  hemmdtrs  ma-' 
diftciriel  U^erganguehriUe  eiuureten.  Es  sind  dabei 
^  entgegengesetzte  Ffille  eu  unterscheiden : 

,1)  JOer  Uebergang  mr  folgenden  Steünng  ist 
geschärft.  In  diesem  Falle  setzt  die  folgende  Stel- 
long  bei  ihrem  Eintritt  sn  ihrem  Maasse  noch  einen 
nach  dem  Maass  der  v  urausgehenden  Stellung  be- 
'  messmen  Theil  ihres  eigenen  Maassthdb  ah^PnK 
senthesc  bei,  und  scheidet  sich  so  durch  einen  in 
^aeheni|ifindung  der  vorausgehenden  Btellong  Ter*  ' 
grüssertenUebergaiigsschritt  ausdrücklich  ab.  We^m 
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auf  einen  J  Cydas  ein  f  tJydh»  fo\gt,  ttok 
wirAi  fidift  diese  Schirfimg  elatriU,  dem  ersten  $ 
SehritI,  wsdi  welchem  der  Cyclus  der  nenen  Siel* 
Uni|;  beginnt,  noeh  ii^^d  ein  nach  dem  Fänfinaaaa 
bemessener  Theii  eines  Achltheils  ^gesetzt  wer- 

den,  n.  B.  1^  oder  |,  oder  !LJL —  csz  ^  Cweleben 

V        s  +  » 

m,  B.  die  ProscntLese  beim  Uebergang  uim  $  Cf^ 
dm  der  SM^ndna  von  Trapaeahm  ist} ,  oder  aoch 

^jl^  s=s  A  (weldies  schon  eine  gemiidetereSchlKu 

fimg  wäre)^  eder  sonst  ein  nach  dem  Fünhnaass 
hsBMsener  Tbett  eines  Achiiheils,  Folgt  umge- 
kehrt auf  einen  ^  Cycluü  ein  |  Cyclus,  so  wird 
der  Uflierganggschrlit  eine  Prosenthine  .bekomm^ 
von  ^  oder  einem  andern  nach  Achteln  be« 

OwsKnen  Theil  eines  Ffbiftheiis. .  Die  verschiede- 
uea  möglichen  Grössen  dieser  Pi*asenthesen  bildet^ 
tma  wieder  ein  lileines  System  nnsammen,  den 
äch  aus  einem  aiigemeinen  Gesetz  herleiten  lässt. 

Diese  Art  von  Prosenthese,  doreh  weiche  Cy- 
eleu  jecsduedener  Maasse  und  £war  bei  in  Hin- 
mcat  auf  die  ▼oransgehende  Stellung  geschärftem 
Vebergang  verbunden  werden ,  nennt  Schi mp er 
^  meiagogUclie  ProsefUbesCj  was  man  als  Umse« 
Attings. ZosatB  Terdeutschen  kann,  aum  Unterschied 
der  früher  betracliteten  Proseutheben ,  durch  \vel^ 
che  dieselbe  BlattsteUnng  nor  in  cyclenweiaer 
Ahseteimg  foi^tgeführt  wird,  und  welche  er  die 
P^nMke  (fortführende)  nennt.    Zwei  einfiuihe 
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Beispiele  ans  det  Wirklichkeit  mögen  die  inetagO' 
gische  Prosenthese  noeh  anschaiiHeher  naehen: 
Bei  Magtwlia  purpwea  und  mehreren  anderen 

■ 

Arten  stehen  die  LaoMblütter  d^r  Zweige  In  |  St.; 
auch  das  sobeidenariige  Hüllblatt,  das  die  Blütbe 

vor  ihrer  Entfaltung  einscliliesst,  gehört  noch  die- 
ser Stellung  an«  ,  Mit  dem  Kelch  reiht  sich  niin 

daran  ein  J  Cjclus  und  zwar  mit  der  einfachsten 

melagogischen  ProsenChese yon '  {  eines  Drittels. 
Der  Uebergangsschritt  ist  also  g/-  Man 

kann  t»ich  diess  dmrcb  Ansicht  von  Fig.  3.  anst  bau- 
lich machen,  vro  a  nnd  b  die  S  Glieder  des  lete- 
tea  i  Cyclos  verstellen  ,  und  der  Uebergangsschritt 
von  b  sn  1  mit  f  geschieht  Es  folgen  bei  dieser 
1  ig.  ^loch  2  weitere  |  Cyclen  in  alteftiirender  Stel- 
lung, als  Beispiel  von  der  Anelnanderreihnn^  von 
dyclen  gleichen  Maasses.  An  der  genannten  Figur 
ist  noch  £u  bemerken,  dass  das  zweite  Glied  des 
§  pyclns  in  gleiche  Richtung  mit  dem  ersten  des 
VorauÄigehendcn  i  Cyclus  (a)  fallt,  was  für  diesen 

bestimmten  durch  MagnoRa  hiler  repräsentirten  Fall 

charakteristisch  ist.  Ebenso  verhält  es  sicii  bei 
Asarum. 

Bei  McrcwriaU$  findet  sich  der  umgekehrte 
Fall  von  Aiureihnng  eines  i  Cydns  an  einen  ^  Cy- 
clus.. Die  weibliche  lilütlie  dieser  Pllanze  hat  näm- 
lich gewöhnlich  einen  SbMttrigen  Kefch)  worauf  1 
kleine  unausgebildete  Stamina  folgen  und  mit  die- 
sen sich  kreutsend  2  Carpellen;     liie  Aiu*eihnng 
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schritt         "  woJurch  die  2  kleiuen  Fädchen  die 

ilmeu  eigeifthümlich^  Blchiuiig  gegen  den  Keleh 
bekommen ,  welche  eine  andere  wäre .  vveim  der 
Uebcfrgang  mit  ^  oder  ^  oder  |^  Proseiithefie  ge« 

scbiihe,  was  alles  auch  mögUche  und  ohne  Zueliel 
wirklich  ywkommende  Flüle  sind.  .  ^ 

Der  andere  Fall  Lst  nun : 

•  ■ 

2)  der  femiU^le  Uf^bergang  ana  ^inem  Stet^ 
bmgsmaastt  in  d^s  aiidem  In  diesem  Falle  geht 
^  TC(rai»gehende  Stellung .  nicht  plötsUch  in  die 
nachfolgende  über,  sondern  durch  eiaea  oder  auch 
mdmre  -  Viermittelnngsschritte »  '  indem  aie  in  ihr 
ftlanaa  irgend  ein  nach  dein  JUaas«  der  folgenden 
SteHvng  beamaenea  IHaaaatlidll  einjkreten  läsat.^  Ea 
gibt  alaa  in  dieaem  Falle  die  voranagehende  Stel- 
lung, wo  sie  nbergehent  aoli,  ihren  Charakter  erat 
theilwaiae  aof,  indem  aie  aicb  in  befi^immtem  Alaasae 
der  folcrensüUenden  verähnlicht,  ehe  sie  diese  selb^it 
efaatreten  Usal.  Sa*  entataht  eine  gemilderte  lieber« 
führongi  welche  Schimper  die  cpayoghche  Me« 
tadieae  nennt  Der  Uebergang  l^ekommt  dabei 
nicht  immer  eine  posaiiive  Prosenthese ,  wie  bei 
dar  Hetagoge,  aaodem  oft  aine  negatiFe,  wenn 
man  ao  sagen  d#r£  Die  Epagoge  ist  nämlich  luir 
jjann  mugirend  (eine  Vergrttsaemng  dea  Maaaaea 
bediiigcnd}^  w^nn  das  folgende  Steliungsmaass  gji*4>s- 
aer  ist)  ala  daa  vorangehende;  J&mimärend  dage- 


« 
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gen,  vrmn  dm  foIjSfende  Stetlinigsiiiaags  kleiner  ish 
hi%  Epagoge  eatsBiebt  «ich  oft  der  Beobachtung 
und  ist  oft  sciiwer  scharf  zu  bestimmen.  Es  möge 
anch  hier  ein  Bei&piel  von  def  gewrühaUcMett  Art 
der  Epagoge  die  Saclie  aaschaulicher  Diachen: 

Soll  auf.  einen  Cyclna  der  i  St  eine  St» 
folgen  9  80  wird,  fidls  diese  Epagoge  einti*j tt,  der 

Uabergangesftchritt  gemacht  mit  ^^^t-^jss^s  |^ 

ond  dann  erst  wird  die  Stellong  nach  ^  Diver« 

gensc  rein  und  ungestört  weiter  geführt  ^ve^den. 
So  TeriiSit  ea  sieh  wirklich  an  den  Zweigen  der  Ur^ 
Üca  aestuüM.  Folgte  umgekehrt  auf  -fg  St.,  eine  £  St., 
ao  wftre  der  analoge  epagogische  Uebergangesehfitt 
8  —  i  15 

IS  «6.  CSchhis«  folgt.) 

H  Beförderungen.  £hrenbe^euguiigeo» 

Bfir.  Dr.  Zu>cearini,  bisher  tfoeserordentildiev  < 
Professor  der  Botanik  an  der  Univ^aitai  eu  M^n« 
cliea,  ist  zum  ordentlichen  Professor  der  Foi^tbota« 
ldk  und  ökonomisch-  teeimiacken  Botanik  an  der- 
selben ernannt  worden. 

Hr.  Hofrath  y.  Martina  in  Mitnchien. wurde 
Ton  der  JKaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Pe- 
tersburg Eum  correspondirenden  Mitgltede  ^  erwählt. 

Die  naturforschende  Gesellschaft  in  Danzig  hat 
den  Director  Dr*  Hoppe  so^ ihrem  Ml^ede  aii£- 
genommen« 

In  der  vorUergehendco  Nummer,  der  flora  Ist  m 
TerbMem  S.  ibif*  £•  i.  v«  o.  Zttlett  ttiU  ZiiUeti. 

•    (Hiezu  Lltber.  Nro.  2L> 

X 
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^ro.  12.   Bageiiftburg,  den  28.  Märs  1839. 

L  Original  •  Abhandlmigeik 

D^.  Carl  Schimper*«  Vortiräae  über  Me  MUjf* 

liehkMi  eines  wissenschaftlichen  Verständnisses 
der  BkUtsieUung^  nehst  Andeutung  der  haupisäeH^ 
Uchen  Blattstellmigsgesdtze  tmd  msbesanäere  der 
neuenideektm  üesetae  der  Anekwnderreikfmg  van 
Cjfclen  verschiedener  Maasse ;  v.  Hrn.  Pra£  Dr» 
Alexander  Brenn  in  Carbrake» 

I3ie68  mag  hinreichen  um  von  den  beiden 
merit würdigen  Gesetzen  des  geschfirften  nnd  des 
gemilderten  Vebergangs  einen  vorläufigen  Begriff 
SU  geben.  Die  Metaga§e  findet  ihre  bauptsichlidie 
Anwendung  in  der  Cunstroction  der  Blütheh,  wo 
bekanntlicli  eOe  Formationen  schCrifer  gesondert 
anfkreten,  die  Glieder  der  Cyclen  aber  inniger  ge* 
eiju.  Ohne  die  Kennlniss  dieses  Gesetzes  kann 
■san  die  Mahrsabl  der  Biüthen  nie  Terstehen,  denn 
selbst  vvena  man  den  Ursprung  aller  Zahlenver« 
hültnisee  der  BUthe  nachweEsen  kann,  wenn  man 
femer  auch  gleichzählige  Kieiac  aaelnanderzurei« 
lim  weite,  ao  kbaunt  man  doph  in  allen  den  Fäl- 
len^ wo  Cyden  verschiedener  Bktt&ieUungen  in 
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den^Aen  BUitlia  anftliittidcr  folgen^  laii  dw  Con- 

fltruction  nicht  durch  —  und  diess  sind  gerade  die 
hCttfigeren  F&ile !  deren  WirUichkeil  man  mk  Un- 
recht durch  eine  wiUkflhrlich  gehandhabte  Abartas« 
theorie  wegzorinmen  bemSht  war«  '  JEnl  dorcli  die 
VoUß  Jlenntnifis  der  ConstmctionsgesetEe  der  Biü« 
then  kann  die  Lehre  vom  AboHnt  einen  festen 
tum  bekogimen,  indem  nur  dann  mit  Bestimmihatl' 
durch  unterdrückte  Ausbildung  gewisser  Thcile 
entetebende  Liieken  nachgewiesen  werden  kfinneni 
wenn  man  alle  Möglichkeiten  geistig  überschaut.  *) 

Alsdann  bekommt  auch  die  Analogie  erst  ihre 


^  Damit  61999  mffglieli  w«rde,  miiMt«B  «lle  in  der  Wirk- 
licbkeit  xn  ecwarteinleii  Fäll«  a  priori  constrairt,  nebeo- 
'  einander  gaitalU  .ntid  in  lbr««i  Eigenacbafken  TargUeben 
werJettf  wm  alcbt  ebne  iriale  seitranbende*  Raebbnngen 

uuil  wegen    den    verschiedr nii  Ugea    iucui-iinlcj  hincinxu- 
trai^ciulcu  KreiieiutheiluD^ca  »ehr  muUsame  gcomctri- 
*  tcbc  Zeicbnongen  geiebebcn  konnte«   Zur  künnigen  Br- 
leieblernog  dieser  Arbeit,  und  damit  anderen  aolche 
Höbe  erspart  werde,  hat  ^cbiniper  «igeae  Instru^  ^ 
PMiM  erinnden,  besiebend  in  einer  Ansalil  krea^rander. 
d^fUiet^btiger ,  mit  den  nötbigen  Einibeilnngen  ^erae* 
beocr  uod  aufeinaDder  bercchactcr  HornblattchtfD ,  mit 
deren  Hülfe  alle  vorkommendea   V  erbuidungsverbält- 
ntase  Terscbiedener  llaasae  ebne  Kecbnnng^  mid  nrma- 
I  dende  MaaMelntbeQeQg  sebr  leiebt,  genan  nnd  retnlieb 
gezeichnet  vvcrdcu  kuanea,  und  die  lugicicli  dazu  die* 
nen,  unt^  indem  man  sie  beliebig  stellt»  jeden  Augen- 
blick das  gewahren  an  lauen  ,  wodurcb  jedes  Verbin- 
«luugsferbUtoiss  sieb  Ümserlicli  cbaflktcrisirr  nnd  als 
solches  i^rkaant  wird* 
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rechte  Bedeutttiig,  indem  man  allgemeinere  Gesetse 
der  jüiordmuif  erkeoneu  lerai,  mb  die  der  blossen 

ZahleiiverhalUilb&e«    Schimper  hat  hlebei  als  Bei- 

spiel  der  OnoM^  ^wwlthnts  weleiie  gewöhalieb  als 
ein  Muster  des  gleicbmassigen  Auftretens  aller  For* 
HMtionen  der  fiUthe  nod  der  regehaliBsig  dorchge« 
fiihrtra  Alternation  ao^|elülirt  wird.  Aber  gerade 
bei  dieser  PAmm  ist  man  vielleielit  dorcli  Anal»» 
gie  berechtigt  £u  schiie&sen,  dass  die  Blüthe  nicht 
gans  so  elnfiieh  gebildet  ist,  bUbm  der  Sebrfn  gibt 
In  der  f  aniUie  der  Otwgrem^  wohin  diese  Pflanze 
gerechnet  wird,  ist  es  ntadieb  Regel,  dass  ein  inn» 
Mm  Siaohhiätteroyckia  voriumden  ist^  welcher  mit 
dem  der  Blumblätter  altemirt,  und  ein  Eweitw, 
wth  weichem  der  Fhichtblittercyclua  an  gleicher 

Richtung  steht.    Alan  kann  demnach,  vorausgesetzt 

das«  die  Verwandtschaft  der  CkrcOM  mit  den  Ona^ 

green  wirklich  eine  so  innige  b»t,  scbliessen,  dass 
bei  der  CtoMM  ein  ^eiter^  mit  den  FniebtblS^ 
teru  in  gleiche  lUchtuiig  fallender  (durch  unter« 
dmekte  Ansbildnng  aber  renmhwindender)  Stank*«, 
hlättercydna  vorhanden  ist; 

Die  Epagoge  findet  ihre  häufigste  Anwendung 
bei  der  Ceimtruction  der  Zwe^anfänge^  deren  eine 
grosse  Zahl  ohne  ihre  Kenntniss  räthselhaft  bliebe. 
Bei  den  meisten  Zweigon  tritt  nUmlieh  dUe  am 
Sweig  herrschende*  Blattstellung  nicht  unmittelbar 
ein,  aondtem  wird  dnrvh  cin6ii  006P  nubraps  Cy<* 
den  einer  andern,  mcbt  einfacheren  BlattsteQung 
atf  etgen&lliBttoh«  Webe  eingeleitet, 'woM  ImM 
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*netag0|^b^,  bald  ^Migpiigisehe  Uebergangsscbritte 
im  Anwendjnng  koouMii«  Ute  Maim^fiiltigkeii  dit- 
-«er.  Zweigaufiuige,  wa)cba  £ür  ganM  GiUiuogen  und 
Fanrilten  oft  nioht  «rfndir  ebaraktefiittMh  Und  ab 
•die  äteUuttgftv«rliältiu8M  der  fiiädMolbeite,  ist  ex^ 
-staanlich  gross ,  und  es  liegen  -  deren  schon  gegen 
^100  Arten  als  .in  des  .iKatiir  iaktisck  aaeiigovriosoB 
•vor,  auf  deren  ÄuiEndung  von  Schimper  soHobl 
:ak  aook  vton.  mir  lelbsl  k^kie.  Ueiae  Mühe  vcr* 
.vrendet  worden  ist. 

Von  der  BMcbaffenheit  dos  Zweigrafimgs  bingt 
auch  die  StMung  seiUicher  Blüthen  zur  Achse^  voa 
dar  sie  Atefluntii^  als  indom  nftoBUeb  die  BiobAn^ 
des  ersten  Cydos  der  Büitbentbeile  cor  Achse  (vor* 
OMgesetei  dass  nlcbt  eine  bfamkomaieiide  Dfebnng 
dieselbe  verändere)  bedingt  wird  durch  An-  nnd 
Abwesonheil^  Zahl  und  Stelkuif  4»  der  BIfiiho 
ealbal  vorausgehenden  Bitttier  (Bracteokn,  VorbiAU 
teiO'  ud  die  Arl  des  UeberganEssohrMs  von  die» 
een  fanleitungseyden  ^luv  BUitbe  selbst  Jbei  einer 
blossen  Angabe  jener  Bichtnng  eiir  Acbse  kann 
es  geschebeii,  dass  niebt  aar  an  sieb  vmM^iedeiie^ 
Verhältniifebc  ak  einerlei  zu^ainmeiigestelji^  w  erden, 
■on^em  aucb  vriederom  andere  getreonl»  die  ge« 
rede  im  wesentliebsten  Punkt,  der  Art  der  Pro- 

« 

aenthes^  bei  Anreibung  der  Cyden  der  Blätbe  an 

die  Vorblä^er,  iibereiiistininien.  Die  Anreibungs« 
Terh<knisae>jdnd  die  HajDptpMiobet  die  SteUung  cur 

Achse  Qüs  einen  fremden  XJ^ilj  ist  nur  ein  ^ufiiln, 

$£^iait|^t^headea,  Verhliltn&   das  jedoch  ok  einen 
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bedeuieiideu  Ciiifluss  auf  die  Crestalfofig  der  Blüthe 
triuigt^  kideai  es  die  gewShnttclie  Veranhssiingr 
cur  aygoinorphen  Ausbildung  derselben  wii'd.  Fol- 
^gende»  Beispiel  Mg  die  B^wendtniae  dieser  Ssdi«! 
,  deutlicher  herausstellen : 

Mit  der  obenerwiiuiteii  M^gnMa  und  -  dem 
AMarum  stimmt  auch  Irtt,  Luzuia  veinalis  und  Jun- 
eilt  hufmlm  fiberein  in  der  Aorelhmig  des  die 
Bltlihe  beginnenden  f  Cyclus  fin  die  varausgehen*  ^ 
de  i  St  Die  S  letztgenaimlen  Pflansen  hebe» 
SeiteBUfithen,  deran  Stellung  sor  Achse  untepmcht 
werden  kaim.  Bei  Jrtt  (den  nntem  Seitenblü««^ 
Ihen)  uflkd  bei  LusBuAm  vermMs  sind  3  mediane  Vor^ 
blätter  vorhanden,  wodurch  der  erste  f  Cyclus  der 
Bkifthe  \init  dem  onpaaren  («weiten)  Glied  nach 
Vorn  EU  stehen  kommt;  bei  Juncua  hufoniun  da* 
gegen  gehen  der  Blttthe  4  medtsne  Blätter  roraus^ 
v?odui*ch^  die  Blüthe  umgewendet  erscheint  und 
der  onpaare  Theii  des  ersten  f  Cyclus  naeh  Hin- 
ten SU  liegen  koitomt,  Stdnden  bei  demselben  Aii- 
Mhsmgsv^rlilUtnlss  der  Blflthentbeile  an  die  Vor- 
biäiter  diese  statt  in  der  Mediane  qaeer  nach  reebis 
und  Unis,  so  wfirde  die  Bltfthe  eine  gegen  die 
Achse  unsymmetrisdie Xage  erhalten,  indem  zwei 
01leder  des  ersten  $  CyelttS  snf  die  eine,  eines " 
dngegeu  auf  die  andere  Seite,  iielen,  wie  man  sich 
an  Flg.  3.  anschaoUeh  machen  kann,  ein  Fall,  voiL 
deas  man  meh  bei  Lüium  überzeugen  kann«  Viele 
Beispiele  lassen  üich  hier  noch  nicht  anführen, 
iMil  sie  die  Kenntniss  der  «ttgliehen  Umwendun- 
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gen  der  Blattolettiiiig  ▼ennKeetten»  v^foii  Id  dem 

leisten  Abschnitt  noch  die  &ede  seyn  &oiL 

Vierter/  Abschnitt. 
th$eüte  der  Wenduny  tmd  Vmwendung  der  Blatt* 

Stellung.    Hnmodromle  mid  Antidromie. 

«Bei  den  bisherigieh  Andeatongen  der  Haupt* 
pankte  aus  dei*  Lehre  von  der  Biattsteliung  blieb 
die  Frage  nach  der'  Wendung  derselben  noch  nn^ 
berührt  ^Ks  ist  diess  ^ber  noch  ein  wichtiger 
Theil  der  Betrachtang ,  der  auf  sehr  wanderbare 
Gesetse  der  TCgetabilischen  Symmetrie  geführt  bat 
und  uns  erst  voIUcommen  in  den  St^ud  i»etzt,  die 
Biattsteliung  auch  durch  alle  vielfachen  Verswei« 
gungen  der  Gewächse  zu  begleiten.  ^ 
Es  gibt  nnr  sehr  wentge  Pflanzen<,  bet  weU 
eben  die  Biattsteliung  an  allen  Stucken  derselben 
Anf  oder  auch  nor  dm^h  alle  VerEweiguii^en  des-» 
selben  Stockes  hindurch  die  gleiche  Wendung 
seigt ;  bei  den  allermeisten  Gewächsen  wachselt 
die  Blattstellung  nicht  nur  von  Stock  zu  Stock, 
sondern  auch  häufig  von  Zweig  su  Zweig  ihi*e 
Wendung,  ja  es  gibt  selbst  FlUle,^  wo  sie  von  Cy- 
cIus  zu  Cyclus  umwendet  und  endlich  sogar  von 


*)  Zu  di«ten  wenigoa  Pflims«»  gehttn  C€uma  und  MuM4i, 
deren  BUittttUiipg  beständig  trodi  aeeh  UnlerMielafifig 

Yon  kehr  »ablreiclien  luilividueu  in  tleutsclica  und  it;in- 
»vtitchen  GlrUn  bither  i|ltoc  Aotoaliine  iiacU  dem  kur- 
xep.  Weg  (welcher  hier  richtiger  iet)  ree&ts  geht.  Die 
Blatutellnng  der  Mas«  ist  gewöhoUch  3/7^  die  der  Can- 
ae  i/i,  ia  der  iüüoretceiix  i/ft* 
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Blatt  zu  Blatt.  Aber  in  alieni  diesem  werden  be* 
tämUe  Bcgehi  btfiilgly  von  dram  iMOcbA  nUkk 
llosa  fiir  einzeliie  Arten,  ändern  selbst  für  gros- 
wm  MaauiignippeD  AmnktmvMmsk  sfaid. 

Die  Wendung  an  der  Hauptachse  des  Gewäeb- 
Ml  seigt  9kk  naeb  den  (freilieb  noeb  wenigen) 
bierilber  angesteliten  Aussaatversucbeu  offenbar  in 
eiasr  gevrieeen  AbbIngigKeli .  Ton  der  Blelle^  wd» 
ehe  der  Same  im  CarpeU  einoabm»  Hie  Zwmie 
kSimen  entweder  eimmtöeh  mit  der  Achse,  von 
der  sie  ataBMoen,  gieicbwendige  Biattsteilung  iiabea 
(HomodromieJ ,  oder  s^mmtlich  die  nmgekehrte 
^eado^g  rinseblagen  (AnUärtMieJ^  in  welcben 
liei4ea  Fällen  bie  unter  sich  gleichlaulig  (aynärornj 
äbd;  ite  kiBonen  aber  aoeb  in  wiridieb  regeUeeer^ 
Abwedieliing  theils  gleichläufig,  tbells  gegenläufig, 
ehe  nnter  aieb  yeiw^iedener  oder  gemisebter  Wen- 
dung seya  (FaecUodromieJ.  Ein  daron  verscbie-^ 
dener  Fall  istr  noeb  der  der  regeloUlsdigen  Abwech- 
selung gleichläufiger  und  gegenläufiger  Zweige,  der 
MmentKeh  bA  awebseillger  Anordnung  derselben 
Yorkomial,  ao  dasa  alle  Zweige  der  gleichen  Seite 
uaieretnander  gleieUi{n%,  die  der  beiden  g^geiw 
überiiegenden  Seiten  aber  verschiedenläufig  sind 
(Dichodr&mie).  Alle  diese  Fälle  kommen  häufig 
.vor,^  so  dasa  nMin  aieb  anf  einem  einaigen  Spaair^ 
gang  Ik^ispiele  dazu  sammeln  kann.  Der  zuletzt 
erwähnte  Fall  Ibidet  sieb  bei  irielen  Leguodneaen 
siit  zweiseiligeii  Lanbblättem,   s.  B.  bei  Gulega^ 

Aiinttdm  Cicero  tlyeyphyU09  nnd  andern  Arten 
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Stengel,  wo  alsdann  die  9m  beiden  Seiten  aus  den« 
BlattadMeln  rieh  erhebenden  JMlitfaeiifthrefi  f  Str 
Eeigen,  and  i& war  die  der  reohten  Seite  sämmtticb 
rechts  gewendet,  4ie  der  Ifaiken  Belle  Unks  gewen« 
det|  welchen  Fall  man  noch  besondere  ak  gteieb- 
namlge  (hamonfme)  Diehodroerie  von,  dem  entge- 
gengeeetftten  der  ungleichnamigeii  (^nMonymeuJ  un^ 
tereoheiden  kenn,-  we  die  redhteen  Zweige  Knbi^ 
wendigy  die  linksen  recbtawendig  eind. 

Eine  der  Dichodromie  analoge,  noch  besondere 
henrorsohebende  JS^^sdieinnng  ist  diei|  daftf  an  Zwei« 
gen,  welche  mit  eiiiciu  prosenthetiseli  eingesetzten 
{  Cyeloe  (ßiao  mit  %  eeitUehen  Vorbllitlem)  begoN 
nen,  die  aus  diesen  iiervorgehenden  2  Seitenswei- 
ge  .  die  etwa  über  ihnen  noch  folgenden  Zweige 
uiügen  eine  Wendung  habeui  welche  bie  wollen  — 
nnter  einander  faet  überaM  wo  ele  wrkommen  ^e«' 
geuiäufifif  sijul,  wobei  entweder  dei*  uulei*e  cdem 
ersten  Vorblatt;  angebfirlge)  der  mit  der  Aehes 
gleichläufige,  der  obei^e  aber  der  gegeuÜMifige  seya 
kann,  oder  nmgri»hrt  der  mtere  der  ge^renläufige^ 
der  obere  d^  gleichläufige ,  m,^  in  welchen  Flll» 
len  femer  baM  der  homodrome.  bald  der  antidro« 
me  i  in  seiner  Anshildung  begünstigt 

seyn  kann,  wodurch  4' verschiedene  Fälle  entste- 
hen, oder  6,  wenn  wir. den  Fall  berüchaichtigea^ 
dasä  beide  auch  glelcbgcfoidert  seyii  können |  was 
aber  selten  ist.  Von  diesen  wiehtigen  Fillen  sweter 
aeitUchei* ,  einander  \on  beiden  Seiten  auf  gaus 

■ 
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coDstante  Weise  synunetriieb  entgcgenlaDfender  (fM»« 
IMrMwr)  Awtige  mU  am  SmAe  ditaes  AbaahiriM» 
ooch  weiter  die  Rede  üeyn« 

In  dem  bUier  gminolan  FäUea  ivar '  die  ¥er^ 
8ehiedeiie  VV  eiidang  der  Blattstellung  J0ia»er  noch 
an  maaliiedeiMJii  Aoluieii  vartbeilt;  es  gibt  aber 
auch  eine  wirldicba  UwMoendung  der  BkUM^unf 
m  duTMilM  A0h$el  Eine  aolehe  findet  aiah  awar 
iwserst  aelteii  bei  naabgeaetfit  fortlaofendar  l^jpkalr 
iidhuig,  häufiger  dagegen  bei  Cycien^eise  ^  abae* 
iMiider,  aa  daaa  BlaltateUiiitg  afftwedar  yom 
Cyclus  zu  Cyclus  regelmässig  mit  Umwendung  fort- 

aduraitali  waa  bei  mmtkm  QnirlateUniigeii  aoasar^ 

halb  der  Blüthe  vorkommt  ^  oder  imr  gewisse  Cy- 
den  mk  Umwendmig  aa  :die  Yovanageliandaii  an* 
g^chlosaen  werden,  was  In  den  Ulütheii  nicht  sei-, 
im  ist,  am  hänfigsian  tvoU  beim  Uabergang  zum 
Frochtblättercyclus.  Die  regehnäiäsig  vou  Cyelua  zu 
Ofdaa  aMi  wiedorbalaiide  Vmwendong  tat  nirg^ida 
baofiger  als  bei  Paaren^  wedaroh  mit  Proaenthese 
mieint  ainb  ei<ri>ne  Art  { imik§dwmiälger)  Decu^ 
tatUm  entatebt  (Cuphta^  Mela^4nme)y  wdtcba  yoa 
der  ^riekwendi^  fortgeführten  Decussation  (s.  B.  der 
Carf/opImUemi )  wobl  untersabiedeu  wepdan  mosa» 

Was  endlich  die  Wendung  von  einem  BlattM 
Mm  Mdsm  anbelangt,  ae  ftndet  aieb  diese ^ Jjpuui 
besenders  bei  i  Divergenz  der  BWtter,  wovon  man 
ach  an  jedem  6raae .  äiia  der  BoUnng  der  Blatt* 
scheiden  überEeugen  kann;  ja  dieser  Fall  ist  so- 
gtr  beiisweia^I^en  BUttem  der  bftoigeM»  ae  daaa 


Digitized  by  Google 


186 


man  imiie  hat,  ein  tiberaengendes  Beispiel  gleich« 
wendig  fainiaalender  i  St;  «afisafinden  (€Mki> 
celhiopica  gehört  hieher).  Seltener  und  fieUsamer 
kl  die  Wandimg  von  Bhtt  .ra  BlatI  bei  anderen 
Divargenflen,  s.  &  bei  ^  ÜiTergenifi  an  den  Zwei- 
gen  der  Innde,  wobei  die  LaobbÜtier  des  SBweigs 
alle  nach  einer  Seite  (nach  Unten)  convergiren^ 
^e*an  dm  Bla^narben  dentiich  zn  sehen.  Diess 
ist  nun  ein  Beiepiel  der  ii^sseren  Ereebeinnng  meb 
Wirlilich  nicht  spirali^er  Blattsteliung,  wobei  jedoch 
Ae  biattMidende  Bewegung  nlehUi  deato  -weniger 
apiralig  gedacht  werden  muss,  nur  von  Blatt  ea 
Blatt  mnwendend.  Ein  besonderer  Fall  voiTWeelw 
seiwendigk^it  eweier  aufeinanderfolgender  Blätter 
\Bnfer  aiob,  der  ma  «nf  «ihen.  fräber  abgebroeiie* 
nen  Gegejistand  zurücklührty  ist  noch  folgender: 

Es  gibt,  wie  bereiia  oben  bemerkt  würde,  ein« 
Beihe  von  2weiganfiingen^  bei  weicher  ein  Cydon 
der  i  St  (und  zwar  mit  i  Prosentbese  eingesetnt) 
die  Biattstellung  einleitet  Die  ä  Blätter  dieses  Cy- 
cIus  ^VorbläUer)y  von  welchen  das  eine  rechts, 
das  andere  links  an  der  Basis  des  Zyreigs  aiels 
beriiidet,  sind  nach  vielen  Anzeigen,  wenn  nicht 
immer,  doeb  in  vielen  Fällen  in  entf^gemgimiMter 
Richtung  gebildet  Cf  ig*  ^  und  5.  die  Pfeile  sollen 
dfo  Bildongsricbtnng  der  Vorbiätter  m  rnid  xj8  ea^ 
teigen}  worin  sich  dasselbe  Bestreben  symmetri- 
seber  Bildung  von  Recfals  nnd  Links  knnd  tirai, 
welche  sich  in  der  Patindromie  der  beiden  aun 
diesen  VorbiftCern  kommenden  Zwe^  /ilmprieiMv 
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fctftüuBg  ficUieast  sich  mm  entweder  abermaU  mil 
Uwwenduiij^  an  das  swette  V«»rblait^an  CFig-  4.)t 
wodurch  die  SpiraU  in  Beziatiuiig  auf  ihre  Stel« 
long  zwischen  AchsB  (A)  und  Tragblatt  (Ii)  hint^ 

um0%ifit  (mriMhodramiueh)  wird,  ^odet  oluia  Uoi* 

Wendung  (Fig>  ^O?  wobei  die  Spirale  vonimnläufig. 
(MipmHh04mmiwJ^)  erioheuil^  wie  aui^  Verglel- 
chuiig  der  beiden  Figuren  dentlich  seyu  wird*  Es 
frlgft  io  beideat  auf  den  f  Cyelas  der  VwUitttee 
ein  ^  Cacilia  t  angereiht  mit  der  metagogischen 
Ptaeeniheee  ron  f  einea  Dritifaefla»  allein  in  Fig.  4. 
hintumiiiiifig ,  wodurch  daa  ernte  Cunpaare)  Glied 
■Midiaa  naoii  Vom  filHt  Qto  am  Anfang  der  Laobi* 
mreige  von  JmuperuM)^  ia  Fig.  vomumjänfig^ 
wodorch  das  ernte  Glied  median  nach  Hinten  fitllt 
(ßo  am  Aüfiuig  der  I^aubaw^ige  von  Nerium)»  Ia 
dieser  Beziehung    vergleiche  man  nun   ßu^h  die 

Figvrea  tt»  7»  8»  .(^  nnd'  10«  bei  welchen  aof  deo 
i  Cyclns  der  Vorbl&tter  ein  |  Cyclus  und  zwar 
l^eiehlalia  BÜt  f  Preewtheee  folgt ,  bei  Fig.  fi,  7« 
8  nnd  10  hintninlSilfigt  wobei  das  zweite  GUed 
den  I  Cjrdns  madlan  nach  Hinten  fiiUt,  bei  Fig.  9. 
varaumlaufig,  wobei  dieses  jEweite  Glied  der  Spirale 
nmgekahn  median  nadi  vom  ftUt.  Der  erstere  Fall 
kl  öttsserst  gemein  bei  Blüthen  mit  2  Vorblättent 
und  0btf  albUgem  Kdeh,  dw  letsteire  selteaer  (IH- 
Mus»  Aisfom). 

Wendet  man  nun  auch  noch  diese  Verhältnisse 
venUin^  and  Vamnmttnfigkett  auf  die  weitere  Unter» 
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rnktiimg  der  erwlfhiiteii  4  oder  6  msehiedeiiM 

FäQe  palindromischer  Zweigbildung  an,  savoi  doppeln 
iSe  «ob  sämmtlicli,  und  wir  wehen  eine  Reihe  eon 
VenheeigungsverhäUnissen  aus  2  Vor  blättern^  die 
.niin  am '  kiehtesten  in  den  «^nannten  eyrndaen 
.tfUitfaenstanden  auffinden  wird,  ob  sie  gleich  sämiaU 
Beb  auch  aoMorbalb  des  BUlthenatandea  vorkonn 
uien.  also  nicht  biosa  Schemata  für  eine  kleine 
fi^ppeTon  BMthenstKndm,  aondem  ftrebie  6rap^ 
pe  von  Verzweigungsverhältniaaen  liberhaupl  aind« 
Alle  diese  Verhältnisse  lassen  sich  sehr  anschau* 
.|tek  machen  durch  iigttrliehe  DanteUnng  in  der 
An,  dass  man  die  blossen  Weudiuigen  der  Blatt- 

alaDbng  durch  Schnirk^yiiden  angibt,  wodburdi  Vh- 

gnrea  entstehen,  die  sehr  allgemeine,  vom  beson«' 
deren  Stdinngamaaaa  nnabbängige  Charaktere  att* 
geben,  und  in  welcbe  man  beliebige  Blattstellungs- 
feyden  nach  beliebigen  Anelnanderreihnngen  eiah 
tragen  kann.  Naeb  dieser  Methode  sind  nun  all« 
Versehiedeneh,  bei  Zw^gbUdong  ana  S  Vorblittem 
inögiicben  Fälle  aul  einem  von  Schimper  au  die 
anwesenden  Mitglieder  der  Veraamminng  tauff^ 
dMHUen  TäfeMien  EiiaaaaAeugeatellt.  Ji^  würde  »ii 
weit  fuhren,  alle  diese  Fälle  Kusammenliängend  eu 
entwiokehi ,  ich  beaoiirinke  mich  daher  auf  einige 
Bemerkungen  zur  Erläuterung  der  Bedeutung  der 
Figuren  diesea  Täfelohena.  '  ^ 

Bilden  i^ich  beide  den  Achseln  der  VorUätter 
entaproaaende  Zweige  gleichmäaaig  ana , '  ee  erlMttt 
die  Verzweigung  ein  gabeliges  Ansehen,  uiid  eine 
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solche  zweiseitig  .3ich   fortset^eiide  Verzweigung 
whrd  Ton  Schiinper  üißhawlum  genannt  (Fig.  1  ~ 
9  de^  Sciu  Täfeiclieiis).     BUdet  sich  dagegen  imr 
der  eine  von  beiden  Zweigen  aas,  so  entetehen 
twei  verschiedene  Typen  einseitiger  Auseweigung, 
je  nachdem  der  allein  geförderte  Zweig  der:  homo- 
drome  oder  der  antidi'oine  ial    Durch  Aiißhildujig 
dea  boraodromen  nämKcti  entsteht  eine  innner  nach 
dera^Umi  Seite  hin  fortgesetzte  Auszweigung,  wet 
che  eine  schraobenartige  Oestalt  annimmt  nnd  da- 
her Schrauöel  (Bostryjß)  genannt  wurde  (Fig.  19 
and  20,  23  und  24.) ;   durch  Ausbildung  des  anti- 
droaen  dagegen  ein  GesieU^  von  abwechselnd  hin- 
and  berge  wendeten  Zweigen,  eine  Wickel  (Cici'^ 
nu»)^  woEO  der  Blüthenstand  gehört,  der  unter 
dem  Namen  Cyma  scorijioides  beiwannt  ist  i,fig,  18, 
21,  22,  2i0-    Obm  reine  bichasinin  gehört  jedoch 
Stt  den  seltensten  Fällen,  indem  fast  immer  von 
den  beiden  Zweigen ,  wenn  auch  beide  sich  ana^ 
bilden,  der  eine  vor  dem  andern  gefordei*t,  vor« 
cogswrisa  begünstigt  ist,  so  dass  das  Dichashmi 
also  fast  immer  entweder  der  Schraube!  oder  der. 
Wickel  sidi  annSbert  und  in  beide  entgegen <reset)st9 
Tjpen  allmühilge  UebergAnge  Eeigt.   Dichasien  mit 
vorwaltender  IIonodr«i«le,  tn  Schranbebi  llberge' 
head,  «eigen  die  Figuren  11,  12,  15,  16,  19»  90, 
(Fig.  10.  der  hier  beigefügten  Tafel);  Di- 
chasian  mit  vorwaltender  Antidromie,  in  Wickeln 
«hergehend,  die  Figuren  10,  13,  14,  17,  18,  21,  22, 

^  CFig.  7,  &  9.  in  tab.  iiTostr.).  Die  wei^ren  Ver- 
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sckiedenheiten  aller  dieser  Fälle  kann  man  sich  au 
den  vorausgehenden  Andeatongen 'selbst  enti/vickeln« 
Es  ^*ird  den  Besitzern  des  S  eh  i  m  p  e  riscben 
-  Täftlcbens  nicht  nnlieb  seyn,  einige  Beispiele  co 
ei*fafaren,  an  weichen  man  einige  der  häufigsten 
Fälle  dieser  Art  in  der  Wirklichkeit  selbst  mm 
besten  kennen  lernen  kann.  £inige  dazu  yor£Ü/|- 
lieh  creeignete  Pflansen  mögen  alse  hier  vom  Schlua- 
se  noch  genannt  ond  empfohlen  yverden: 

1)  Alsine  media^  eine  vortrefll^che  Pflanze,  um 
den  Fall  Nr>  15.  (JPig.  7.  tab.  nostr.)f  welcher  un- 
ter allen  der  gewöbnlichafe  ibt,  kennen  zu  lernen« 
Ein  in  Wickel  tibergehendes  Dichaskim;  F^e- 

"  run^  aus  dem  zweiten  Wnblatt^  hintumlanfig. 

S)  UeUebaruM  foetiduB  fiir  den  Fall  Kr.  17. 
(Fig.  &  in  tab.  nustr.).  Gleichfalls  Dicha&ium  mit 
Torherrschendem  Wickeltypus ;  Fördenuig  ans  dem 
ersten  Vorbiatt;  hintumläufig. 

S)  Trihdm  fiir  Nr,  10.  Dichasinm  in  Wickel 
t    fibergehend  eder  reine  Wickel;   Förderung  au» 
dem  ersten  Vorblatt;  vomumlänfig. 

4)  AiMon  für.  Nr.  14.  (Fig.  9.  in  tab.  no6tr.> 
Dichasium  mit  vorherrschendem  Wickeltypus  j  För- 
derung aas  dem  «weiten .  Vorblatt ;  yornomläufig. 

5)  Nerium  Üiv  Nr.  12.  Dichasinm  in  Schrau- 
be! fibergehend;  Förderang  ans  dem  ersten  Vor-» 
blatt  y  ,  hintumi^uiig.  ^ 

6)  Hypericum  iBttr  Nr.  1«  a.  SS.  (Fig.  10.  tab. 
nostr.)«  Dichasinm  mit  vorherrschendem  Schraubet- 
typns  oder  refne  Schraubel ;  Förderung  aus .  den^ 
aweiteu  Vorblatt  \  hintumläufig. 
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Ich  fühle  am  Schlüsse  dieser  Zeilen  gar  wohl 
4a%Uiivolblindige  und  Fragmentarische  dieser  gan« 
aen  Uarstellang  oiid^  bitte  desshalb  die  freundlichen 
LcMT,  idles  Ihnen  etwa  DonUe  und  Unverstindliehe 
Uosa  dÜesem  Alangel  an  rasammenbängender  Ans* 
fiifarting  and  nieht  der  Sadie  selbst  euEQsehreiben« 
£a  ist  eigentlich  tiichts-^chwer  in  dieser  Lehre,  als 
der  Weg,  wie  man  zu  Allem  gelangt,  und  dann  die 
Art,  wie  man  es  ohne  die  Fühmng  an  die  Natur 
selbst  wieder  mittheilea  soll.  Schimpcr  bat  aber 
auch  dafär  Sorge  getragen;  er  wird  durch  Figo* 
reti,  Blüdelle  und  Instrumente  alle  VerhaItiÜ6äe  au£i 
klarala  anschattlidi  machen.  .  Ich  selbst  hoffe  so 
glücklich  SU  seyn,  bald  durch  ausführliche  Behand- 
Inng  tfm^elner  lehrreicher  Beispiele  den  Weg  ia 
diesem  anziehenden  Theil  der  Wiüiieiischait  bahnen 
mm  lielfeh.  Möge  das  hier  Gegebene  dasn  gleiiB&« 
ialis  einiges  beiti*agen  und  vorlaulig  wenn  auch  nur ' 
einen  rohen  Begriff  von  dem  Umfang  und  der  Be- 
deutsamkeit der  Lehre  von  der  Blattstellung  geben« 
IL  Notizen  zur  Zeitgeschichte. 

Das  Kiinigl.  Herbarium  m  Alünchen  hat  durch 
die  Munificenz  Sr.  Slajestat  des  Kunigä  einen 
sdir  bedeutenden  Zuwachs  in  der  Pffansensamiii«' 
lung  des  in  Griechenland  vei*storbenen  Feldpredi- 
gers Um.  Berger  erhaltem  Diese  Sanunlnng  um- 
fa^t  1)  eine  Flora  bavai*ica,  welche  vorzüglich 
reich  an  den  seltenen  Gewächsen  unserer  Alpen 
ist,  und  uich  gana  besonders  durch  die  Schönheit 
und  Zweckmlisslgkeit  der  Exemplare  auszeichnet, 
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und  2)  eine  Flora  graeoa  ?on  ungefilibr  1200Ariea 
tbeih  ans  der  Dmgef^end  von  NaapHa,  tbeits  aaf 
verachiedenen  ILeiseu  in  BumeUei^  und  dem  Pelo* 
ponese  gesammelt  Die  ineiaten  Arten  sind  in  zahl* 
reichen  (oft  20  —  50.>  Dnplettoi  vorhanden.  'Die» 
Bes  ibt  selbst  bei  dep  schwer  zu  trockueiideii  Ldia" 
eeeffi,  bideeri  q.  a.  w.  der  Fall,  und  man  erataohf^ 
wena  man  die  Masse  überblickt)  die  von  einem 
'bereits  dorch  KrAnkUohkeit  gehefnmten  Manne  in 
einem  Jahre  zasammcngebracbt  worden  ist.  Der 
firtthaeitige  Tod  eines  so  fleiaaigen  und  umaichtigea 
Rammlers  moss  von  jedem  Freunde  der  Wisi»eii* 
sehaft  als  ein  wahrer  Verlast  für  dieselbe  betradi« 
tel  wer4en.  Als  ein  kleiner  Beleg,  wie  Uergetf 
sammelte,  mag  dienen,  dass  alch  in  dem  Herbarium 
gegen  15  verschiedene  Arten  von  Orobancke^  alle 
auf  den  Mutterpflanzen  wurselnd,  vorlinden.  Wir 
behalten  uns  vor,  später  ausführlicher  über  diese 
Sammlung  Bericht  zu  ei*statten  und  dadurch  dem 

leider  so  früh  und  voi*süglich  in  Folge  der  Anstren- 

fangen  bei  seinen #£icui*sionen  ala  Opfer  für  die 
V^issenschaft  VeiHbliehenen   gebCihrenae  Anerken- 

T\uucr  seiner  Verdienste  zu  verschalen.  Bei  dieser 
Gelegenheit  müssen  wir  auch  bemerken,  dass  Brie^ 
von  den  Hrn.  Landerer  und  Sartori  die 
baldige  Ankunft  der  ersten  Ceiiturie  der  im  veru 
flossenen  Sommer  angekündigten  griecbisehen  Pflan«- 
zen  nunmehr  %erhois.sen.  Der  Ihuzug  von  ^«luplia 
nach  Atlieu  hat  die  Absendung  vei*2ögei*t. 

|n  der  vorhergelicnden  Nr.  der  Flora  ist  p.  169« 
Z.  19.  atatt  •+ «   SU  lesen     ,  ^  t 
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1.  £m  Vorschlag  iu  %weekma^fäg^  Vereinigung 

eis  fiarae  g^rmamcae.  -  '  ^  ' 

*  Tjrr   * 

Wer  ak  Freund  der  Wissenftcliaft  VeriM^^ 

htmmg'.  iMtta»  '  dte  trefflkhe  Awtfidlfcft  -FlMra 

Nerton 8  und  Kooh  fleksig  sd-  Rätbe  sa  »eben» 
wird  g^ewiM  aUr  «rir  rdas  lebluiAe  Oftiikgelllbl  tkeU 
kn,  welche«  die.vaterläodiseben  Botaniker  insbe- 
sondwo  nmetem  •  Müt4igm  Ka^ek  oehaldig;  sioA 
Crkieh  eatfemt  von, dar  eiden  Ga^ühi  dareb  Son^^ 
danmg  od  A«ftiMtang:«iij|eM!lsii  neuer  Arten  aieli 
dea  üohm.aiuaa  Ta^^  «ii  ar>rerb0n>.  der  atokei^ 
Amnaaggng ,  wohlbedächtig  Gesondertes  ebne  nS« 
hnre  Prfifiuig  dhuwdn  IdoBaas  MaehHymih .  aMamnant 
anwerfen,  gibt  uiih  dsm  Wei-k  die  reinen  Be&ultate 
afgraier.  Anaahaittin^  IprilpidUahar  Unteomobnnj^  und 
kluger  Benützung  aller  Yorangdgangei|en  Leistun«^ 
gm..  Mit  F]Mde:Jk«niien  wir  jalsft  die  «bnlialim 
Uatemebui  Uligen  der  Nacbbarvölker  betrachten  { 
dann  die  Lttaka  im  der  deotadiaii.Lilemtiir,  an 
weiche  wir  beim  Anfechlagen  von  DeCandolle'a 
Flan  firan^aiae  ^i»  ¥9n  Smith'a  Fiara  britanaMil 

Flora  i3» 
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jedesmal  scnoimlieh  erinnert  worden,      aaf  eiüe  • 
Weise  atiagefiiUt,  wie  soißhe  von  deutschem  Fleiss 
und  deutscher  Gründlichkeit  erw  artet  werden  darf- 
.  .  te.    .  KMliiai ,  Artegt^*  sieh  bei  4er  Benäteung  des 
Buches  jedem  practiscben  Botajüker  wuLl  noch  der 
Wunsch  anl^  einen  knnsen'AosBng  ans  tlemselben  ' 
als  Leitfaden  bei  vorläuligeii  Untersnchungen  auf 
Udmm  H  «*.wv  mlufütmm^'r^Mik  kUuiAer  Fretid# 
eirfätut  mau  .dcssbftll^  dass  H^v  Hofi;'ah  Ko^  ent- 
schlossen ist,  noch  vor  BocMignng  dss  ||SMen 
Werkes  eine  Synopsis,    mit  kuraen  Definitiouen 
sKMtttcliM^  AMni  in  eUem;  Bsmde  iMramssugeben, 
.  ite  welsher  düs  Vorarbeiten  auch  bereite  so  woi^ 
vbrfiferfickt  sM,  dies  wir  dem  Erscbehien'4er  B«- 
^cbes  nooh  in  diesen^  Jahro  entgegensehen  dürfen«  * 
Bei  dieser  Gelegenheit  kann  ich  nicht  umhin, 
4m  FrewMiden  onsrer  WissemebBÜ  einen  VorseUag 
cor  Vereinigung  unsrer  Kahlreichen  Special- Floren 
ibili  dieser  Kath' sehen  |ihfn«|nls  wat  PMmg  ww^ 
ixAegem,    Ich  bin  dabei  weit  entfernt,  die  NützUcli« 
k«k   dieser  mf  IMh»  Dislriklis .  hcpnhrMnlBteti 
Hnndbächer  in  j^bi^de  su  stellen,  wir  verdaiikca 
Isi  0€gentliette  vnnugswieisn  »ihnen  das  -Blnlertaft  ' 
en  der  jetst  gegebeneu  grossen  Flora  der  deitt« 
wHkim  hamA^  -slo  Hefem  die-  sehl«sbsvslen  Bel«r«ge 
Mr  &rit9^  4et  einseinen  Arten  und  die  ^cbtig- 
sten  AniMhliisSe  liber  ihre  Vei^i^itung  mid  Lebom-» 
weise  u.  s.  w.,  me  waren  sogar .unentbelurlioh^ 
kinge  um        0esammtwerk  fehlte ,  und  sie  sind  [ 
Mch  jotsft  £iir  den  Ainftnger  wohkhKt^v  weil  nie 

» 
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ihm  eine  leichtere  Ueberslclit  gewähren,  wai  IHi* 
tm  erfiJinieM»  Boimiker  Mutrthh^  iMofem  «te 
Um  mit 'den  Standorten  bekannt  machen,  und  üua 
ÜB  CoteUmifrimen  in  ier  VegeMtfon  Jeder,  wie 
immer  abgegränißten  Gegend,  leichter  tfbersehanea 
bkMen«     Nur  gleabe  ich ,  kSmilen  naeti  dem  ISr« 
icheinen  von  K  o  ch'  a  Sync^ais  dieae  irfeht  £a  läug- 
Banden  ViMlieffe  auf  elne  kflffmre  «nd  cweekmia- 
aigere  Weiae  erreicht  wei'dan  ala  biaher.  SaUte 
ea  nliiillcli  dmii  nieht  geBttgen    ntt  Htnweiaong 
auf  dieaea  Werk  ledigMdi  Pflanaenirerseiahniaae 
'ftr  jede  Gegend,  welche  hftati  hinreiehehdea  In« 
tereaae  darbietet)  m  geben^  und  nur  ia  der  Be- 
eeiebnung  der  Fundorte,   des  geaelKgen  Vorkom-. 
nena- «.  «.^  w.  der  einseiiien  ArCen,  ao  avafilhalteh 
Bnd  genan  ab  m^gli^       verfahren  ?    Die  Crltik 
Wäre  daM  näUirBch  'anf  kebM  Wfeüe  MageaeUo». 
aen.  Wer  sich  berechtigt  glanbtj  im  Eineeinen  von 
der  Matnung  de»  VerC  dei^"  d^ntacken  flera  akaa-i 
i^eiehen,  wer  neue  Thatsaeheii  aufaenbHngen  oder 
rila  Ittlhflaoiftr'jttl  lieitcbllgen  wdaa(  kat  in  ehoMteeii 
*  Bxcuraen  hieao  jede  beliebige  Freiheit  .  £a  wäre 
,imr  einmri  danllfc  der  NothweedlgkeH  geatencrt,  in 


P7 

• 

n 

neu  tmd  Dlsa9tl#oflbiiti|^n  leaen  imd  lumfen'  en  müa<* 
aea.  £a  wäre,  wenn  wir  Koch' a  Synopaia  aUen 
Bpesial  -  Floren  enr  Basis  geben,  somit  ein  Canon 
an%eatellt,  nach  dem  man  aick  mit  Aoanabom  ape> 

cieller  Fälle  nebten  könnte,  die  aianni«faehen  Ver-» 

wkfuujgMd  de«  Syaonyinie  wären  mögliohat  geittrt, 
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die  in  dieser  Beziehang  so  hSofige  WiUkühr  Latte 
iiise  .ScOuranke  gefiuuUii.  Selbst  der  VoriheU  Air 
dea  Unbemitieltea^  wenn  er  einmal  im  Besitze  des 
Ko€h'«dieD  Nonpal^lrerkes  iat,  mü  hdchst  gerin- 
gen Kosten  bei  verändertem  Aufenthalt  in  jeder 
Gegend  dorch  ein  luttses  Pdeasenterseichnies  eieh 
(Huentiren  zu  können ,  ist  nicht  ohne  Bedeutung, 
und  eneü  der  Boteniloer  von  Fach. würde  auf  diese 
IV^eine  leichter  ia  Staiiii  gesetzt,  alle  Spej^al-Flo« 
ran  Deutsehlands  om  sieh  her  an  TenMamaeln  ala 
bisher,  wo  die  nicht  u  Termeidende  Weitläufig- 
keit der  elnselnen  -ibn  awar  eine  canae  BibBothÄ 
yevscfaaflte^  abpr  andi  ein  ganaes  JiapUal  kostete« 
^Fassen  wir  das,  was  in  diesen  flüchtigen  Bemer- 
kungen angedeutet  liegt»  ao  leichterer  Uabersichti 
di  einen  gewiss  zu.  beherzigenden  Vorschlag,  i^ 
Weniaa  Punkte  ansaaunan« 

4    .  l)  Die  Kochische  Synopsis  Florae^germanicae 

yi^erde  in  Zukunft  atten  Speaiai*  Fkran  deutscher 

Gebiete  zu  Grunde  gelegt,,  es  mögen  nun  poliiistlia 

Ih1^  natiirliehe  Gränaen  den  UnilE|ii^  4^  IMetriota 

9^  Statt  der  Definitionen  «nd  auafiihriichen  Be- 
acbreibungeu  werden  in  .solcbeo  Special  -  Florea 
iLönmg  bei  unbestrittenea  Arten  i^r  die  Namaii 
Moit  Hin  Weisung  auf  das  |£ach'#cha.  Werl^  fS^^ 
fien  nnd  der  Plan  daa  letatem  in  Beaiehung  auf 
System  9,  s.  w.  genau  j&ii>gehalten>  .Dagegen  lUSn» 
nen  die  Nachwelsungen  über  das  Vorkonmien  and 
^^Inkafen  Staudor^  d^  auiauaä|)Ui)ndei{L  Pfl^i^aen 
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an  w  leidiier  mit  grSMIe^^  AoälllMhMc«!!  ittMIfito« 
uwigkeit  angegeben  werden,  ak  der  Aaun  dann  ^ 
gestattet,  solches  2a  thun,  ohne  das  Werkehen  aul 
Biehr  ala  10  —  12  Bogen  aosradebneii. 

S)  Der  Critik  ist,  wie  schon  oben*' gesagt,  da- 
bei firaies  Spiet  gelasaen ;  Ckmtroveraen  über  swol* 
feihafte  oder  streitige  Arten,  neoe  Thatsachen, 
lllNriiaiipt  jede  Erweiteining  der  Keiuttnte  «iM- 
rer  vaterländischen  Flora  werden  ini  Ge»entheil 
dareh  die  WohKeiliieiC ,  also  atteh  durch  die  wei- 
tere Verbreitung  solcher  Pfianzenverseiehnisae  erat 
reebt  ins  Lieht  gesetzt  ^ 

4)  Damit  die  Sache  die  nothwendige  Gleicht' 
firmlgkeit  erhalte,  so  wlre  vleileleiit  nnl  der  Vetf- . 
lag&buchhandlong  der  dentaehm  Flora,  Friedrich 
Willnanns  In  Frankftrt  a/W.,  e|ne  Vekerefa»- 
kiuift  zu  treffen.  Jede  Spesual  -  Flora  deiilaoher  Ge- 
Mete erschiene  in  gleichem  Druck  und  Format  wie 
die  Koch* ache  Synopaia^iBi  Verlag  dieaei^  Hand* 
IniifT  und  als  erläuterii^lGr  Anhang  des  K  o  ch  sehen  $ 
Werke«  aettwt     Die  Verhigahandlung  hätte  auf 
möglichste  Wohlfeilheit  buleher  Verzoiehniböe  Be- 
dacht Ea  nehmen.     Es  kännton  natürlich  Tor  dcip 
Baad  nur  solche  Fluren  erscheinen,  deren  Bedüffi 
ttiaa  allgemein  genog  aiebtbar'eraebeint,  mn  die 
sten  d^r  Herausgabe  zu  decken»      Auf  direkten 
Vertheil  dürfte  dabei  niebt  gesehen  werden^  er 
würde  sich  4oi*cb  den  vermehrten  Abaatis  der  Sy- 
nopsis von  seihet  ergeben. 

ftUt  den  Floren  der  Univeraitäta  *  Stadus 
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iftttsito  unbeftweUfill  der  Aii£uig  gemacht  werdea. 
^Mp  dm  Boteniker  wfae  diireh  die  VOTtheilang  ^ 
4ieser  StiUite  $ohon .  «io  sobr  bedeutender  Ueber» 
blick  übw  die  Vegetation  Deutschland«  gegeben, 
den  Stodirea^B  der  grcwae  Voirtbeil  erreicht, 
dabs  er  im  Besits  der  Koch' sehen  Synopsis  an 
Jede»  Orte  EogMish     U%aUkang  m£  dae  ^lesielle 

Vorkouinien  und  die  Standorte  einzelner  Aileu  «»ich 

Meht  and  sicfaer  .orientirt  fknde. 

6j  An  diese  zunächst  durch  das  Bedürfiiuss  des 
Ptttegfiehtee  nathweudig  gemachteR  Flmen  -inSchtea 
sich  ^dere  der  grössere n  Hauptstadt^  oder  weiterer,, 
mff  W  IM  dwch  poUtbohe  ader  mMIrUidie  GrAn* 
MO  abgeschlossener  Oistrikte,  tloren  der  einzelnen 
Aauiiehen  Staate»  «.  i.  w.  aaeh  Bedürfeisa  und 
Zeit  von  selbst  anschUeeaw-  Wie  erireuUcb  wäre 
^  B.  aof  «alohe  Weiw  Boaammaiigedrtngt  eine  Flo» 
der  deutschen  Alflen  von  Hoppe  ! 

Das  Matcriale  su  den  auf  solche  Weise  dfar- 
«netelkn^en  Floren  ist  tbeil«  gegeben,  theUs  leiohfc 
f£ik  erhalten.  Fast  von  allen  Liilverbitais  -  Städten 
beailMn  wir  Fbren.  Wie  leieht  sind  diese  über- 
arbeitet und  dem  Grundwerk  angepasst.  Welcher 
Lehrer  wird  sieb  wohl  weigern,  auf  ^diese  Webe 
beiiieu  Zuhörern  die  Wuhitliat  zu  gewäliren,  in 
gaun  Deutschland  ^entirt  and  angleich  in  ihrer 
Gecroiid  EU  Hause  zu  seyn?  Und  wo  für  einzelne 
Fälle  Hindernisse  eintreten  aoUten,  lassen  sich  diepe  * 
durch  Bereitwilligkeit  auch  entfernterer  Botaniker 
oder  durah  die  EnlwicUung  tAchtlger  junger  MSii- 
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INT  bdU  beteiftigeit  Et  wlve  gewJiHP  für  je. 
den  angeheoden  Arst  eine  wiirdigQ  Aufgabe,  eine 
solche  Special  -  Flora  tnm  Gegenatande  aeiner  likh 
lertaüo  inaiuairalia  aa  machen* 

7)  Sollten  sich  an  Orten,  wo  Hochschulen  ext« 
stiren,  oder  wo  die  Flora  dorch  ihre  eigenthüm- 
ilche  Zusammensetzung  von  besonderem  Interesse  ^ 
isl,  fiir  den  Aogenblick  niemand  finden,  der  im 
Sinne  der  hier  gemachten  Vorschl^'ge  aus  bereits 
bestehenden  Spesial-  Floren '  di^  nSlÜg^^osaflge  ^ 
machte,  sollte  der  frühere  Herausgeber  einer  solchen 
Flora  ans  was  immer  filr  Grtbiden  sieh  nieht  be* 
reuwüUg  finden  lassen,  diese  Mühe  zu  überueb* 
Ben,  so  kSnnte  ea  niebt  verargt  werden,  wenn  ebi 
aadarer  seine  Stelle  vertreten  wollte.  Auszüge  aua 
berriis  gedfoeklen  Werken  an  maäim  ist  jedep* 
mann  erlaubt,  um  so  mehr,  wenn  ein  so  gemein« 
nfitziger  Zweck  zu  Grunde  liegt. 

Auf  diese  Weise  kannte  es  geschiBhen,  dasa  wir 

in  wenigen  Jahren,  eine  zusammenhangende  Reihe 

von  Spraial  •  Floren  aller  In  botaniseber  BHiehung 

interessanten  Gegenden  Deutschlands  erhielten  und 
Mbst  eine  Menge  von  Gegenden,  welchen  es  bis- 
her an  einer  Auizühlung  ihrer  vegetabilischen  Schä- 
lk fehlte,  M  dieser  Anerkeimong  gelangten*  Denn, 
Gotüob,  auch  der  Diletuntismus  in  der  Botanik  ist 
nieht  so  Abel  geart^  ak  in  der  Zoologie!  Ebie 
Alenge  Beamte  und  Gebildete  anderer  Klassen  be- 
Mhiitigen  sieh  ernstlich  nnd  würdig  mit  den  Flor 
i^n  ihrer  Ileimath,  und  sind  binreicb^nd  vorbej^eit«^ 
VsTBeichnisse  so,  wie  wir  sie  wünschen,  zu  vet- 
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fiuMen«     Vide  Olännef  fom  Fach  werden  die  An* 

fertiguiig  eines  solchen  Verzeichnisses  seiir  gerne 
flbernehaien,  wfibrehd  es  nie  bisher  aneckein  musBte,' 
in  Ausarbeitung  einer  vollständigen  Flora,  durch 
beständige  Wiederholnng  Ifijigst  gegebener  Definl- 
tionen,  eine  JUenge  leeres  Stroh  sn  di'eschen« 

Für  den  Augenblick  glaube  ich  hiemit  genu^ 
fifr  diese  Sache  gesagt  eu  haben.  Von  unserem 
würdigen  Koch  hängt  es  ab,  ob  dei*  ganze  Plan 
ansfilhrbar  sey.  Niemand  anders  kann  nnd  darf 
»ch  an  die  Spitze  stellen.  So  wie  er  in  grossen 
Ilnrissenr  uns  das  Bild  der  vaterländischen  Flora 
snm  erstenmal  getreu  und  vollständig  vor  die  Au- 
gen fährt,  so  mnss  ihm  aaeh  das  Verdienst  blei- 
ben, dasselbe  bis  ins  kleinste  Detail  jedem  zugäng- 
lich zu  machen.  In  vielen  fiichtungen  ist  im  Va- 
terlande die  Sehnsucht  nach  der  alten  £inheit  wie- 
der  erwacht,  die  Höchsten  wie  die  Niediigen  rei- 
ldien sich  inniger  die  Hand  und  finden  aUmfthlig, 
dass  es  einen  Punkt  gibt,  der  über  dem  Egoismus 
einseitiger  Willkühr  steht  Sollte  unsere  VF issen» 
Schaft  allein  ein  solches  Beisjiiel  unbenützt  lassen  ? 

München»  Zncc|irinL 

%  Orobanche  Teucrii  Schultz;  descripsit  et  deli- 
neavit  C.  H.  Schnlts,  PhiL  Dr.,  BipontiniMb 

(Cam  tabula  lapidea«) 

Foliola  calycina  biuervia  ac  obsolete  pluriner- 
via,  lato-ovata^  ad  medium  osqne  snbaeqnaliter  \är 

i^da,  dimidia  penes  coroUae  tubi  longitudine  \  corolh 
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caayiniBlato  -cylbdrica»  dorso  recla^  nptopin  vemus 
recnrvato-gibba,  lobb  fand  approTlniatfai ;  loMa 
nigofio*iuidiilaUi  inaeqaaliter  suborefiiilata- deiitica- 
lata,  biiperius  (labium)  indivisuni^  galeatam,  longito« 
dine  lobi  aaius,  longins  quam  labinni  inferios,  ad 
latera  explanatum ,  &eu  margiae  subrecar^  ato  -  patu- 
fasi;  labil  ii^erioria  }obi  rotundato-obtuai,  -aeqna- 
las  subdeflexi  seu  patuli,.  }  coroUae  tubi  loiigiludi- 
ne ;  $tamkia  inleriori  f  eoroUae,  aea  inferiori  i  ta« 
bi  inserta ,  ad  medium  oaqae  latiora  ac  crassiora, 
fluurgina  piloao-barbata,  a  medio  aatem  tenuiora  et 
glabiuaacula,  ßolummodo  paacia  piHs  ijiapdulosla«  fau- 
eeia  ci»roIIae  nan  attingaiit;  Mtyltu  praesertim  apfK  , 
eem  Tarsus  glaadoloso-pilosoa,  in  sligma  bilobum 
fiMoa;  $H9ma  latera  planier!  (N'arbeiwcbelbe)  gta^ 
farinscalaai ,  haloserieao-verruoosuiu,  margiaa  exce- 
dente  caret  —  ' 

8pion.   Ürobanehe  2'euerU  SehmU»  in  exempl« 
amicls    182S   eommunic.  et  in  Annal.  societ.  bot.  « 
Batiabooena^  Kadi  in  ,3oehiinga  Dentsd&L  Flora.'' 
Orobanche  TeucrU  MoUandre  in     Flore  de  la 
Hoaelle,  Mete  1829.''  ^ 

CuiUis  7  poUicariS)  pedalis,  crat>  us,  uii  folia 
bradeaeqoa  mbflaro  r  robeBoens ,  et  oti  teta  plan^ 
ta  pilia  albidia  dense  glanduloso  -  viscosos.  Fo- 
Ma  dlatantia,  braeteaeqne^  ovalo  •  lancebilata ,  ac  e 
baai  latiure  apicem  Fersus  attenuata.  Spica  2  — 
S  polKcaria,  ex  8  —  16  floribna  constat.  Braeieae 
j^emaiqoe  longitudine  eoroUae.  Calt/x  consistcn- 
tia  temrf,  paUeseena  ac  ex  flaveseente  dilnie  ro- 
aeiiSy   a  dnobus  ioliolia  a  media  in  duas  denter 
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longa,  angnglai  «taminibiuujua  e  basi  paUeseenta  «e 
IIavo  ^  aUbida  xerarapelino  » plioenicea  plus  mintunre 
in  vioiacema  ac  auranUaciiiii  vergena;  intus  splan- 
ddre  metallico.  Ovarium  glabram,  basi  flavaia, 
tone  aUndmB.     Sdykm  albm»    Sügma  longa  h^iiN» 

bum^  xeiampelluo- phoeiilcean^,  plus  uuuusve  ati'O« 

fMaeMfli  ~    CaryophyUnm  ipirai. 

In  Teucrii  CamaediTOa      raiios  T.  montani 

ndice  obi»ervavi  et  legi  iu  SaUsbuigi  montlbus  ac 
coUibno  copiosios,  in  Bipontinis  rarioa  (^ohulte). 
Etiam  prope  Metz  LothariDgiae  ot  Foutainebleaa 
OaUiaoL 

« 

IL  Hittheilangen  aus  der  periodischen 
Lileratar  dea  Aualandea. 

Day.  Don,  üöer  die  Charactere  und  VerwandseiMf" 

i 

$m  9Ml^rer0r  OaUrnnfeii,  beenden  der  Fht»  Pa- 

rupiam.  Aum  Jädkib.      phU.  Jaum.  Jul. — Oct.  • 
18S3  und  Jan.  —  Apr.  33.,  wo  alles  amrfiMirÜeh 
charactcriairt  iat,  im  Auaange  durob  Uxn.  Apa-» 

Ibeker  Beiläclimied  in  Oblau. 

Alu  FoHteteUDg  'vom  Ocl«  Refu  i8Si«  defttctben  Io«rD«U 

uud  vuiu  Apr. — Jim.  und  Ocl.  — Bec.  1829.    S  tu 

Zlyadei^ut  MBeha.  CL  VL  Ord.  3.  Linn.  Melaa^ 
tUBceae.  Herbae  Amor.  aeptentr.~  1/  Z.  friffUuej 
ovHi'iü  seiuUufero  etc.  (Veratrum  friyniuin  Schied, 
et  i}epp.  in  LInnaea  VL)  In  pratb  ekvatia  Ori* 
eabae  10,000  ped  aiUt.  —  Von  der  iuigeudon  6at- 
long  fast  nur,  dnreb  die  DrOaen  am  Grande  dar 
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Abscbniite  des  ^erlaiitli^  t^od  fi&tige  luBoreaceas 

Hetonioj  Jfc/(Uz?.  Cl.  VT.  0.  3.  Linn.  MeUinlhiacegA, 
HerbM  Antr.  bor,  L  JET.  0ffi$inatt§  (üoo.)  F«m« 
Imi»  i^/j^,  SciUdl.  m  JUinaaea  VI.  In  reg.  teinp* 
ftw«  Vene  G^mCi 

Xiphiäium  Lofl-  in.  1.  L.  Baemoäorac.  JB.  A% 
BbM.  vierid«  L  roftriM.  Omilbogaliiai 
r.  £.  ei      üb.  ia  Peraniu  ^« 

IMe  Gattung  gekSrt  ongeacbtel  ihres  Mitß 
Ovaru  offenbar  an  dea  Uaemodoraceae.  Daa  O?«- 
rioB  ist  aodi  M  Waekendarfia  fi*ei,  ao  dass.di»- 
aer  Charakter  bei  den  jttanoootyledoaen  nLobt  uo- 
ter  die  Charaktere  ersten  Banges  gehört. 

3.  ConanÜierae  Dan,  i.  Z.  elci^am.  Heiba  peru- 
vIhhi  cligaM.  ^  Im  Habitaa  und  Perianihimi 
koniitti  die  Gattung  der  Cumminyia  nahe,  nur  t^liid 
TOB  den  6  8iaii|bfiideii  3  steril,  dio  nieiBbraiMtesn 
8pi4s&eu  qder  Antheren  fehlen, 'deren  ein  Fach  an« 
ten  in  eisen  liaraen  spomühnlichsn  Fortsats  ent- 

r 

wiekek  ist.  Oaa  Steniwerden  von  2  Siaubiaden 
iit  unter  IHonoeotyladonen  etwas  neoes. 

i^asUhea  J}on^  mu  g.  F/.  UL,  A^hodeleae  Br., 

ctisi  cMT.  i{«  et  F,  ~  üerba  chUeuaia  eiegana  ^f^ 
Volgo  —    Auch  Antliericum  plumosum  und 

eooreMus»  FL  pemir,  bilden  Grundlagen  oder  An- 
fange 2  neuer  Gattungen  der  Asphodvleae. —  Das 
.erariuai  swMfliifsrum  und  die  pedicdüi  inarticulati 
chajraklaciairen  die  Abtbeilung  Comnllmae.  liie 
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Mflkmie  kiembente$  und  Mgma  trtfiäum  mifer- 

sebeideii  die  FmUIwa  voa  Canantliera   und  Tan 

Ercüla  Adr.  Jus$.  JL  1,  Phylolacceae  Iknu 
•V^  yPhptolaeea  nur  diirdi  OTarinm  pedicellatam 
niid  inflorescentia  axillaris  (non  uppoüitifalla)  unter- 
•elii«deii.  JBr.  PohtHUB  Adr.  Ju$9.  e=a  LardisM^ 
talae  sp.  JS.  P.  Strauch  Chili'a  bei  Talparaiso.  1^. 

Im  Jan.  —  April  Hefte  sagt  D*  Don  fiber 
obige  Gattungen  nachti*äglich ,  dass  MrciUm  von 
Hooker  und  Afnott  in  Bot.  BBacell!  VIIL 'ArGBl- 
gesia  spicata  genannt  und  aie  dort  firagweiae  za 
den  RtUa€eae  gebracht  worden  Lst,  mit  denen 
sie  aber  sehr  imnlg  yentandi  ist.  Mit;  CoriO' 
tia  stimmt  sie  im  Bau  des  Perlanthiuiüs  und  Pi- 
atiUs  tiberein,  sonet  kaum  daaut  verwandt.  I>a 
ate  aber  auch  von  den  Phytolmceae  dnreli  axUIai^c 
Infloreseeiu;  abweicht,  so  dürfte  sie  vielleicht  die 
Bodimente  einer  ganz  neuen  Gruppe  bUden»  \ 
*  Ani$omarUB  Dpn.  n.  g.  XIIL^  PevuUtgyn.  £. 
PhyMacceae  R.  Br.  —  A  eoriacea  Don^  ein 
kraut  ChiU's,  bei  Valparaiso.  2^.  VieUeioht  eher 
eine  Püylolaccai  als  eine  besondere  Gattung;  ist 
von  Phyiolacea  besonders  durch  Unglelcfahek  der 
Jüelehabtheilujigen  verschieden,  durch  die  stamkia 
ascetidentia  und  durch  den  Mangel  einer  Mis  een- 
iraUM  etevaiug^  indem  die  Ovarien  an  ihr^  innern 
Rande  ganz  frei  siiul. 

Maerameria  Ihn  n..  g.  K  i.  Bamtgimae 
3,  LUhoftpcrmeae   Don,      Herbue  fllexicanae  pe- 
reiineset€.~  1.  ML  iengifimru  6=a  iiUko&p^rmum  £. 

w 
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Sessd  et  Moc.  2^.  2.  M.  exscrta.  Echli  sp.  Sesse 
et  AIociAno..  Mexico.  ~  Die  BtanMa  sind  die 
gr{ki»teii  iii  der  Familie,  worin  diese  Gattung  die 
firiUeiidste  ia/U  liia  huigen  Filameiite  uAanehel^ 
den  die  Gattung  von  Luhoapermum ^und  von  Bat' 
jcMch  denen  sie  sonst  am  niehsten  stehle 

l>ie  ßorragineae  lassen  sich  in  5  natürliuhe 
Gruppen  theUen  nach  Fem  und  Bao  der  GoroUei 
liie  erste  anf  Borrago^  Trach^ateman  (Barrago 
cflmUMs^  ygon  Bcfragö  dorch  TerUngerte  behaarte 
füsmeate,  angesiiitate^antberae  iiieuoibentes  und 
die  stumpfen  rerkttraten  proeessns  der  Corolle  veiu 
schieden^,  Tricboäe^ma  und  vidleicint  aueh  Bkiäera 
bestehend,  charakteriairt  durch  tiefgetheilte  CoroUe 
mit  spitadgen  Absehnilten^  .stamina  ezserta,  inflorea^ 
centia  dÜTusia  :  „  Borrü^^ae "  Dofi.  —      2)  iSi//»- 

f^^fM»  aus  £;)|0iyiA]f<iim,  Owißma^  Onompälmm, 

Cer'mUie^  Merteusia  ^und  Piäüwnaria^  mit  «poroUi^ 


*flore»cea2  ist  im  finühstea  Zustande  bei  allen  revo* 
Iota. —  3>  LUh0$permeae  ^  mit  offeiier  rtfhriger 
coroUa  mit  breiten,  meist  gerujidet^  Zipfeln,  sta^ 
min«  oft  eiserta:  LiOicspermum^  MenerMdumUlia^ 
BaUchm^  Maeromeria^  MoUkia^  Echium  und  lof^ 
eaprit. —  4}  ^BugtamMT^^  mit  coroHa  hypoerateri-* 
fonnis,.  deren  Mündung  mit  wölbenden  ^(^tmiftfit^ 
Fortsttaen  gesehlossen  t  Anehusa^  MyotoHs^  Omphm- 
lodes,^  Cygiogiossum  und  Asperugo*     6)  Uelioira^ 


pieae  aas  Heliotropitm  ^  Toumefortia  und  Tiari- 
äium'j  m  der  Form  der  CoroUe  mit  der  yiertea 

Gruppe  übereiuätiiiiuiend,  aber  aubgc^eichnct  durch 
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gefalteten  Saum  der  Corolle  und  durch  rerwach* 
aeiie  Früchte,  die  der  einfachen  Frucht  der  Cor- 
äiäeeae  mA  nähern  and  VebergSnge  bfldea  Zu 
der  letzten  Form  gehUrt  CorUsia  Cav.^  die^  von 
Semrerk^Jaeg»  nicht  generisch  verachfeden  «trseyn 
scheint.  Die  Art  der  Inflorescenz  der  Cordiaceae^ 
ftr  getfaellter  Griffiri^  Terkniipft  ria  leinerseita  jnit 
deu  Coneolvulaceae  ^  anderein^eits  mit  den  Hydro^ 
teaeeae^  und  Ton  letsteren  Ist  der  IMmrgang  cn 
den  Polemoniaeeae  deutlich  genug. 

Nferemibergia  R,  et  P.  (Piehuda  J:^  IVtroftn- 
nae  spp.  auct.)  V.  1.  Eine  sorgtaltige  Unteranchung 
mehrerer  Arten  Von  merembeiina  und  Petunia 
fiibrt  den  Verfaaser  au  dem  ßchluase^  dass  aie  nur 
ein  Genus  ausmachen,  welches  selbst  ausser  den 
blattartigen  Kelehabachnhten  kaum  von  NieiMana 
EU  unterscheiden  iM.  Die  Röhre  der  Coroile  ist  in 
4en  T^rachiedenen  Spedea*  mehr  oder,  weniger  ap- 
lTCitei%  diess  gibt  aber  nur  specifischen  Unterschied. 

Die  Nieot'  wmma  Md.  iat  a  Nierembergta  repen$. 

SalpigloUis  stimmt  mit  Ntqotiana  im  Baue  des 
Kelchea  fiberein,  uild  lat  von  Blieotkma  and  IfUrem- 
iergia  nur  durch  ihre  etwas  unregelmSssige  Corollo 
Iramehieden. 

Püavia  Mol.  (Qalvezia  R.  et  F.,  non  Jobs.) 
Vin.  1.  Rutäeeae  —  F.  'puneMa  Mol.  Galrezia 
IL  et  P.:  ein  immergrüner  6  Klafter  hoher  Baom 
Chili's  um  Concepcion;  blüht  im  October  Und  No* 
vember.  Sein. Name:  PUao.  ^  IMeae  Gattung 
steht  dem  Calodendran  Thhg,  am  nÄchsten^  und  hat 
glaichen  Habitna.    S\e  -  gehört  dnrdiaua  ra  den 
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■tttMMe,  die  frtfieM  Besduneibnng  wir  Mhr  wm- 

indlkoBUBon ;  noch  fehlt  ea  au  Samea  wajt  Unter« 


AUoma  X*  £tL  VUI.  L  Butaeeae.  AUanim 
mpensis  L.  ti,  Ehi  Stmtich,  am  C»p  der  gatea 
Ueffifumg«  Josaien  stelite  ctie  Chittiuig  u  daa 
ählkiceae ;  aber  aie  gehört  am  meisten  zu  RulaceaS» 
D«Candolle  hat  die  Gattang  im  PredrmmHi  a» 
gelassen.  Uugeachtet  dea  verschiedenen  Habitus 
uad  BlattlMuiea  meint  Don,  daaa  AUotäm^tind  Jfe« 
Uanthua  £u  einer  und  derselben  Familie  gehürea 
Mehten,  .da  pie  in  weaenlUcheii  Ding^  Übev^n» 
etimmen^  auch  jnöchte  die  Gegenvi  art  von  stipida^ 
«ider  Ihr  Mangel  nicht  gMtigen ,  die  Z^jfophyUem 
ven  den  Rutaceae  gxi  trennen,  denen  sie  sonst  ee 
inbig  verwandt  eind»  Diese  Appendieen  •  sind  im 
■ttkaeiien  f  amilien  ofienbar  nor  Yon  aeenndäcee 
Wichtigkdt 

  4  _ 

^  Im  Jan.  —  AprUhefie  äS».  sagt  D  an  aaelilrl^ 
Geh  über  AUania :  Verf.  habe  vorhin  zu  eui&cluedca 
Mer  die  Verwandaebaft  geaproohen,  dema  die  St^ 
men  von  Melianthm  haben  nach  Gaertner  reieb- , 
Heben  fiweiaekdrper,  daher  er  aebweriieb'  nebea 
AiUßim^  w  steilen  sey.  Letztere  gibt  eher  den 
Typna  dner  nenen  Gmppe,  die  yen  JlfrifMr#^  on^ 
Hutaceae  wesentlich  verschieden  und  den  Cpemni«- 
eem  ntther  ateht 

CHroneUa  Don.  VOlaresia  R.  et  P.  Fl.  perar» 
Cnon  nredr.  nec  Syst)  Citri  wp,  MolkK  V.  1.  h,Aqui* 
fdUae.  Adr»  4e  Jim.  ^  C  nnueramUa  JMm, 
fiuaresäa  m.  jR.  et  P.    Citrus  chUensU  Md.:  ^> 
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Baum  der  Wälder  Chili  s ;  GfUlipatagm  oder  ChM- 
Un  gemmnt^—  Da  die  Spedas,  worauf  Bais  et 
.  P«  die  ViUaresia  gennindet,  liiüiiiich  V.  cimr^^MtA 
einer  aeiir  rerBcbiedeneii  Gattong  gehört,  die 
Bichtlich  nüt  CekiMtrus  verwandt  ist,,  ii^oron  sie 
liauptalieblioh  durch  sweikiappige  Dehieeene  der 
Kapsel  sich  uutersobeidety  ae  wird  dadurch  für  .dte 
VittarMla  mueraimia  tin  neuer  Gattungsname  o4P 
ihig,  wofür  D«  Don  die  lateinische.  Ueberseizimg 
ihres  spanischen  Namens  Narafyüla  (CUronella) 
verschlägt.  Die  Gattung  hüU  er  für  dfr  Ca$0km 
nahe  verwandt.    II.  et  Pav.  nennen  ihre  V.  emat* 

m 

fhuUm  einen  Strauch,  6  Fuss  hoch  und  einhekwMNoh 

SU  Pillao  in  Peru,  und  ihre  Beschreibung  d^*  -lets^ 
tom  in  ihrem  Prodr.  wid  Syst  stellen  ein  Gewttdie 
gaii£  anderer  Gattung  dar,  als  was  sie  später  im 
8ten  Bande  ihrer  Flora  VWarexim  nannten«  jBxeni» 
plare  und  Zeichnungen  der  ersteren  gijigen  gewiM 
im  ScUflrbmche  des  Em  Pedro  tf e  Alcantara  ver* 
hxreni  Don  sab  aber  eine  mit  V.  ^margituUa  ver- 
wandte andere  Pflance  auft  S;  America.  —  SpSter 
erwähnt  Do%  wie  Adr.  de  Jussieu  ^die  Ctiro-* 
neUa  zu  den  MeniSfjermcae  bringt ,  er  selbst  nie 
aber  dach  eher  m  den  AquifoUaeeae  sieht,  weldie 
D  e C  a  n  d 0 II e  zu  den  Cela^lrlnae  stellt  . 

MaleMherUa:  eine  wue  7te  Species,  von  B  oV 

laert  im  siidl.  Peru  gesammelt:  ßl.  tenuifotia  Don^ 
Iblüe  snbpinnatis,  segmentis  linearibna,  perianthiis 
tubulosis,  Corona  inciso-lobata*  Floret  Febr.  Q. 
Vulgo  Agi  de  Zorra  i«  e.  Capeienm  Alopecia. 

CQie^n  Beiblai»  Nr.  3.> 

■ 
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botanische  Zeitung. 

Nro.  14.  Begensbnrg ,  den  14*  April  18S& 
mmmmmmmm^imu    i   i  i    i   ■  i    n  mammmms^mmmam 

I»   Original  -  Abkandlnngem 
Semper civum  ylobiferum  Linne  §pee.  ptanUirum 
Cnncb  dem  angegebenen  "Standorte  und  der 
Diagnoae  mit  Ausschluss  der  Synonyme)    be*  ' 
achiieben  ron  Bm.  Hofrath  Koeb  In  Erlangen. 

(Nebii  der  Kupfertefei  T»  l.) 

]3er  Name  Sempcirvivum  gUMfenm  wurde 

von  Linne  selbst  und  nach  Linn^a  Zeiten  von 
andern  SchrifiateUem  Teroehiedenen  Pflauen  bei* 
gelegt,  ao  dass  man  sieb  darüber  verständigen  mtiaa^ 
weÜie  Ton  dieaen  Arten  den  Namen  ftlr  die  Za 
kauft  behalten  aolL   Wahrscbeinlicb «veratand  Lin^ 

nla  er  den  Hertna  CUifiirilamia  adnrieb,  unter  , 
&  gkMfetum  dasjenige,  weicbea  in  uenern  Zeiten 
8  i  m  a  mit  dem  Namen  S.  90boUfmm  belegte,  denn 
daa  Citat  ana  Moriaon  beaieht  aicb  wenigatena 
der  Beschreibung  nach  (die  Abbildung  zeigt  eine 
aterafönnig  anagebreiteta  Biume  mit  11  Binmen« 
blättern),  entweder  auf  dieses,  oder  auf  üirttm 
welebea  aber  Linntf  in  den  Speeiebna  plantamm 
ebenfalls  aufführte.     In  diesem  Werke  nun  über« 
;  tnig  Linn^  -den  Namen  Hemp€rvimm  glMfmm 
i  aul  eine  russische  Pflanze«  welche  ihm  Gmelin 
tageaabidil  kalte,  nnd  wdebe  in  neuerer  Zeil  res 

Flors  iKS.  i4p  O 
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Beift€r  In  dw  EnoiD.  pfauit  Volhyn.  nifttr  dle- 
Mm  Namen  beschrieben  wird«  Linn^^e  Diagnose 
passt  auf  alle  rerwandten  Arten«  deren  idneere 
L««..  ge^hU-«.  .1».,  dies,  J^f  U. 

den  Spee.  plant  p,  CGj.  gehören  wahrscheinlich, 
doch  ist  dies  nidit  g^wtei  m  soboUfemm;  ci* 
eher  aber  ist,  dass  L  i  n  n  d  damals,  als  er  die  Spec* 
,  plantamm  niederschrieb,  bloss  die  rassische  Pflanse 
iror  sich  liatt^,  indem  er  seinein  iS.  globiferum  bloss 
das  Vaterland  „Rnssland^^  hinsufagte  and  als  Ge- 
währsmann Gmelin  anführte:  Habitat  in  Ru« 
theno.  D.  Omelind*  Besswegen  bin  ich  der  Bfei« 
nÄng,  ,AdM  man  diesem  russischen  Gewächs  den 
Namen  Sempertitum  gMiferum  lassen  solL 

In  dem  Systema  natorae  Ajt«  Linnd  dem  iS« 
ffloUferum  noch  ein  <Htaft  und  swar  aas  S^acquim 
hinso,  wekhes  offenbar  in  der  tale  and  ohne  wei« 
ter^  Naehforsehnng  geschah ,  weil  die  Bemerkong 

'  von  Jacquin  nichl  m  gloöiferum^  sondern  su  fiL 
hirlum  gehört,  und  weil  dieselbe  durch  einen 
Schreibfehler,  den  Jacqain  später  in  der  Flora 
austriaca  selbst  korrigii*te,  entstellt  ist  Die  An* 
merknng  in  dem  Systema  naturae  anter  8.  $loH- 
ferum  heisst:  Hexandra^  hexagyna  Jacq.  In  der 
Flwa  aastriaca  aber  P,  1.  p.  11.  sagt  JTaeqoiii 
em  Ende  der  Beschreibung  des  S.  hirli:  Pro 
SemperülM  gUMfero  antea  hanc  plantam  habii»* 
ram ;  doroque  in  Enumeratione  stir|unm  agri  Vin- 
dobonenais,  scriptorae  vitio  praeproperae ,  floren 

•  hexandripro  floribus  hexaphylUs  leguntar,  coi^hsio 
sie  oata  major  fott,  ^aasa  Um  nanb  Sm^wHwa 
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ghhifero^  fiMiRnft  Itenun  InBo»     D«&  Ue^  «rwlbn- 

te  Jacqniniscbg  S*  globiferum  iU  iMimUch  einer« 
lei  mit  dem  Wulfeniseheii  md  demnaeh  S.  TFul- 
fm  U^fpe.  Uaa  sQöoliferum  war  Jacqaia 
unbekannt ;  seine  PAanse  auf  der  angefahrten  Tafel 
tteilfc  deuilioh  das  &  hirium^  wie  er  aejne  Pflanse 
auch  an  der  angezogeneu  Stelle  nennt  |  and  nicht 
dia  9iMif€nm  dar* 

Aoaaei^  Aem  SmnperHmm  gUbiferum  Wulfen 
nd  amer  dte  S.  tobaiitenm  fima»  walchea  to« 
ndirern  Schriftstellern  Air  S.  gloUferum  gehaliao 
irird,  haben'llaller,  AUiane  and  daiidin  elM 
Act  bsachrieben  t-  welche  beide  letztere  SobriiUtel« 
kr  nit  dem  Naoieii  8.  floUfenm  bdegei»,  die  ron 
diesen  beiden  erwähnten  Arten  verschieden  isl, 
ton  S.  Wutfenl  dorch  behaarte  BUtter  der  Koset« 
fteo,  welche  bei  diesen  ausser  den  Wimpern  toII* 
kommen  kahl  sind  tind  ron  S,  soböUferuim  durch 
twdtf  stemftraiig  aosgebreitete  Blaaienblätter.  Ob 
diege  den  SchweLder  und  Piemonteslschen  Gebirgen 
fgsbarige  Art  am  dem  ron  mir  in  del^alarmP 
sehen  Flora  besc||riebenen  Sempervivum  Bratmit 
gchM^  edor  mu  der  hier  dargesteHten  ninriseheit 
Alt,  oder  noch  eine  davon  verschiedene  darstellt, 
wage  ieh  ohne  Ansieht  eines  £xemplarea  vom  ' Stand-' 
orte  nicht  sn  entscheiden.    Ich  ^babe  erst  vor  Knr<r 
tem  dfe  Benserlrang  ifeoiacht^  ^dass  die  von  Hal^ 

und  Crandin  beschriebene  PAanse  nicht  die 
Wolfe nisehe  ist^  seitdem  aber  ntoht  Gelegenheit 
gehabt,  mir  diese  Pflanae  aus  der  Sehwfia  an  ver^ 

Ö  2 
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schaffen«    Aach  mnir  kk  tutn  BedaMtn  «iisdrlU 

ekeii^  dass  unsere  Bibliothek  des  Botanical  lUaga* 
sin  nicht  beiüst ,  und  ^dmm  ich  die  dort  befiitdll^ 
eben  Abbildoiigen  erst  später  auf  eiuer  Heise  vcr« 
gleichen  kann. 

Von  der  Bttssischcn  hier  von  Bm.  Sturm  sehr 
0chlhi  dargestdlten  Pflanse '  erhielt  Ich  im  HeHbata 
des  Jahres  1833  durch  Hrn.  Pro£  Besser  aus  Kroe* 
nTenlek  rine  fetemKche  Ansahl  yon  Botetten.  welche 
damals  die  Grösse  einer  Wailnnas  hatteO) 
dicht  kugelftnnig  geschlossen  waren.  Ich  iiber- 
wini^te  dieselben  Jn  einem  Tople  im  iiLalteti  Haib> 
&b  und  pflanzte  sie  iio  Frühling  1S34  auf  eine  be- 
schattete lUrbatte  «Iber  JMhaieintn^  die  etwa  ä  ZdU^ 
nuler  die  Erdoberflache  gelegt  waren*    Hier  bi*^ 

taten  nnn  die  Bosetten  ihre  Blätter  ntemfiirmig 

aWi  vergrösserten  sich  bedeutend,  trieben  nene 
Aaslftafer,  ond  eine  der  Rosetten  sdioas  einen  Stdn* 
gel  hervor  und  entfaltete  vollkommen  ihre  Blüthen« 
Dieses  blühende  £xemplar  flbergab  ich  dem  Hm« 
Sturm»  weU^ber  davon  die  hier  iolg^de  schdne 
Zeiehnuig  entwnrC  Den  ganseii  Sommer  ikindnrob 
blieben  die  Bosetten  offen  und  andh  die  jängem 
an  der  Bpitse  der  AudiniBr«     Erst'  ont  der  im 
Oktober  ^ge^tenen  kalten  Witterung  fii^gen  meh« 
rere  an^  sich  m  Kugeln  ensaitimenzuschliessen,  dfi« 
neten  sich  aber  wieder^  als  ai4  om  sie  vor  grosser 
Kfilts  ea  schützen,   mit  Laub  bedeckt  wurden. 
Wahrscheinlich  hat  der  beschattete,  für  ein  Sam* 
pervivum  etwas  unnatüdiche  Standort  das  zeitige 
Oeffiasn  der  joogen  Bosetten  rsranlasst ;  ich  woU- 
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te  aber  erst  anf  einem  der  V^ermelining  gdmtigea 
Sttndorte  die  Pflanc«  yerFfelfidtjgeii,  und  «ie  nicht 
dmAk  Versucbe  der  Gefahr  aM4»»etz^u  zu  Grpiide 
m  gehen.  Dergleichen  Selienheiien  sieb  |ßu  trer- 
idiafleii)  hält  gewöhnlich  aebr  acbw^ft  und  ich  bin 
desswegen  dem  Hrn,  Prof.  Besser  vielefn 
Danke  verpflichte!» 

Diese  hier  dargestellte  Art  !st  nach  dem  Sefn^ 
pereivim  tMtarum  die  ansebnlicbatei  und  wenigsteng 

höher  als  <S.  Walfem;   die  giüsscrji  Rosetten  btr  . 

ben  drei  Zoll  ioi  Dorcluiief»eF,   Diä  Pflaiiae  Ist  SQ 

itus^ci^eichoct,  dass  sie,  ^^  eon  man  sie  lebend  vo^ 
sieb  -  bat« 'mit  keiner  einstgen  der  mir  bebannteii 

Arten  verwechselt  werden  kann.    Die  BlumenbIMt- 

•  - 

ter  aiod  an  Ihrer  Bama  und  mit  der  Baaia  der 

Staubgefasse  zusammengewachsen,  wie  b^i  S.man^ 
tafftfUi  und  d^n  Yerwandtm  desselben,  uber  die 
Nektarscho|ipen  sind  nledi'ig^  konvex  und  drüsen«- 
artig  vde  an  S,  {ecU^rum^  sie  besteben  nicht  an« 
einem  viereckigen  aufgerichteten  Plättchen,  wie  bei 
S.  mofUammmA  desaen  Verwandten.  Die  Fig.  4r 
der  beigefügten  Kupfertafel  aeigt  diese  Biliiuii^ 
deutlich, 

'  Die  Wursel  nnd  der  ganze  Bau  A^v  Pfianae 
kt  wie  bei  den  deutschen  Arten  der  Gattung.  Die 
Boaetten  haben,  wie  ich  schon  liemerkte,  ansgebil- 
det  3  Zoll  im  Durdunesser ;  die  aqf  der  hoioefiig- 
ten  Tafel  Fig.  L  an  der  Baais  des  btöhendeu  *^ 
Stengek  abgebildete  ist  eine  Jüngere,  welche  ihre 
veQ^  Grösse  noch  nicht !  erreicht  bat*  Diejenige, 
welche  den  blühenden  Stengel  treibt,  ist  s^ur  Zeit 
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der  vfiUigeit  Eniwickelon^  der  Blttthen  jedesmal 

schon  abgestorben.  Die  Blätter  der  Uosetiea  hlad 
länglich  rerkehrt-eyfiSmiig,  Fig.  2.,  die  Innern  der- 
selben Fig.  3.  schmüler  und  länglicher,  aber  alle 
am  stumpfen  Ende  plölslich  in  eine  Eiemlich  lange 
räthUche  Spitze  leugeschweift,  aui  der  oberen  Seite 
Eiemlieh  ^aeh ,  anf  der  untern  konvexer  und  da^ 
selbst  nach  vorne  hin  mit  einer  schwachen  Andeu* 
tung  za  einem  stampfen  Kiele ;  sie  sind  auf  Imden 
Seiten  so  dicht  mit  abstehenden  kurzen  Drüaen« 
härchen  besetzt,  dass  die  kosette  von  Weitem  ein 
graugrünes  Ansehen  hat;  der  Band  abec^ist  mit 
noch  einmal  &o  langen  und  btärkern,  übrigens  ähn- 
lichen Haaren,  bewimpert.  Die  jungen  Boaetten 
erhielt  ich,  wie  oben  bemerkt  wurde,  geschlossen, 
Tpn  den  snf  d^m  schattigen  Standorte  qnaeres 
Gartens  befindlichen  bchlossen  sieh  aber  nur  einigo 
im  verflossenen  Herbste,  von  Mrelchen  Fig.  7*  eine 
dargestellt  ist.  Der  Stengel  des  liier  ajbgebildeten 
Exemplares  war  fest  einen  Fuss  hoch  ;  C^r  ist  in 
der  Abbildung  etwas  abgekürzt,)  und  war  an  sei- 
ner  Bads  dnen  Viertelszoll  dick.  Er  war  stiel* 
rund  und  nebst  der  Trugdulde^  den  Dlüthenstiel- 
chen  und  dem  Kelehe  dicht  mit  den  kurzen  Haaren 
besetzt,  welche  die  Blätter  überziehen  ^  unter  diese 
mischen  sich  längere,  die  aber  doch  nicht  tSnger 
sind  als  die  Wimpern  der  Stengelblätter  und  bei 
weitem  nicht  so  lang  als  bei  dem  sehr  nahe  ver- 
wandten, wiewohl  rothblühenden  S.  FunckiL  Uie 
Stengel biMtter  vind  länglich,    mi  der  H^is  nicht 

veubraitert,  sondern  gieicbbreit  oder  nach  Ba- 
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«b  etwas  Terschmlilert,  bei  IS  Linien  LXnge  4  Li* 

liieii  breit,  und  Üegeii  auflecht  diclu  am  Sleugel  au, 

den  Wim  völlig  budecken  $  sie  eind  mit  den  kunen 

Uaai*en  der  Wurzelblätter  bedeckt,  unter  welche 
eich  aber  Ungere  mieobeh^  auch  sind  die  Wimpern 
etwas  länger  aU  an  jenen.  Die  Deckblätter  sind 
laneettUch  und  epits,  die  ebem  schmal  und  klein. 
Die  Blüthen  kurzgeiitielt.  Die  Kelclixipfei  lanzett- 
lich und  angespitzt,  12  und  mehr 'an  der  Zahl 
Die  Blumenblätter  von  gleicher  Anzahl,  linealrlan- 
Eettlicfa,  angespitzt,  jedoch  nicht  so  lang  und  fein 
ftogespitst ,  wie  die  von  Sempervinum  vwiUanum^ 
dreiviertel  Linie  breit,  vier  und  eine  halbe  Linie 
lang,  viermal  so  lang  als  die  Kelchziplel,  sternför- 
mig ansgebreifet  und  zuletzt  an  der  Spitze  hinab- 
gebogen^  gelbiicbweiss  mit  einem  grünlichen  Streife 
auf  der  Au6&cuseite|  etwas  rinuig,  vorn  jedoch, 
flaoh)  inwendig  kalil,  auswendig  und  am  Bande 
mit  vielen  Drüsenhaaren  besetzt,  mit  ihrer  Basis 
Eusanunengewachsen,  Die  Staubgefiisse,  wie  ge- 
wöhnlich m  doppelter  Anzahl  der  Blumenbiaüer 
vorhanden,  stehen  in  swei  Keihen  und  aufrecht, 
nnd  ^ind  etwas  lünger  als  das  b<^lbe  Uluoieafilatt, 
Die  Staubfaden  sind  mit  ihrer  Basis  an  die  Blu- 
menblätter auge%vachsen ,  unterwürts  zusaiiimeiige-^ 
drückt,  nümlich  bemerklich  breiter  als  dick  und 
daaelbst  mit  ürösenhärcheu  besetzt ;  sie  sind  an- 
ftnglich  weiss,  vrerden  aber  sodann  hell  rosenrotb. 
Die  I^ectai*8cbuppen  sijid  drüsenartig,  viel  breiter 
als  lang,  dicklich  und  niedrig.  Der  Fruchtknoten 
ist  lanaettlicbi  ein  wenig  gekrümmti  geht  in  einen 
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geraden  ab?r  ciwaa  tcUef  mvh  aussen  gerichteten 
Chiflbl  über,  Ut  nebst  dem  Griffel  gi*lin  and  nsit 
Drüsenhärchen  besetzt,  die  sich  b'm  über  die  Bälf-* 
te  am  Orlffel  hbianfirfehen. 

Von  den  in  DeCandoile  s  prodromus  aufge^ 
Mipten  SemperrMM  ans  der  cweiten  Abtheilnng 
sind  nur  Semperpivum  flageUiforme  Fischer  und 
pumUum  BieherMein  nicht  bekannt  Die  übrigen, 
wenn  das  dort  angestellte  S.  ghöiferum  eina  der 
folgenden  ist,  sind  mir  bekannt  und  lassen  sich 
nach  der  hier  gegebenen  Uebersicht  Im  lebenden 
Zustande  ohne  Schwierigkeit  erkennen.     Zu  den 

TO»  DeCandolla  an^^efilhrfen  Arten  kommen 

aber  noch  vier  hinzu«    Die  Ueberaicht  i^i  folgende : 

A.  Dia  Blttihe  hat  •  glockig  geateUto  Bia« 

menblätter. 

•tu  Die  Stengelbutter  sind  Mbat  ien  Wfaipem 
anf  beiden  Seiten  behaart.   5.  hbium. 

h,  Dia  StengelbUttar  alod,  die  Wimpern  anage* 
nommen,  auf  beiden  Seiten  kahL  &  Mobott- 
fermm^ 

B.  Die  BlütheJ^t  12  and  mehr  ateroförmi^ 
aosgebreitete  BlnmenbWtter^ 

9u  die  Blätter  kahl,  aber  bewimpert,  ^ 
a,  grasgrün,  überall  bewimpert^  S.  teetarum^ 
^  meergrün,  an  der  Spüae  nicht  bewim- 
pert, S.  Widfml. 
h.  Die  Blätter  dräsig  flanmhaarig^  bewimpert 
und  an  der  Spitze  untereinander  mit  spinnwebigen 
.Haaren  rerbqndeni  S.  mraehnoUetm. 

c.  Üi#  UUCtter  auch  die  der  ttosetten  nebst  den 
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Winpera  aof  beiden  Seiten  Aräuig  Aaamhuarlgi 

aber  ohne  iqpinn webige  Haare  ao  <ier  Spitee. 

a.  Die  Nektai*schDppe  ist  kurz,  dicklich)  drü« 

8«;iiartig^  die  BlUthea  sind  gelbUcbweiw.       gUM^  . 

ferum  e  Rutheno. 

ß.  Die  NektarM^happe  ein  dfinnes,  fast  rierw 

eckiges,  aufrechtes  Plattcheii.  '  '     '  . 

L  Der  Frochtknoten  breit  raateneifilrmig ,  dto 
Wimpern  am  Bande  d^r  Blätter  stürker  nn4 
länger  als  die  Übrigen  Haare  9  die  Blttthen 
roth,    S,  FunckU^ 
%  Her  Pmohtknoten  Ungllch  lanKettlich,  die 
Wimpern  am  Bande  der  Blätter  kaum  stärker 
ab  die  flbrigen  tinare,  die  Staubfaden  atlet* 
nmd,  die  Blütben  roth,   S»  montmum  L, . 
S.  Fniebtknoten  qnd  BMtter  wie  bei       S.  die 
Staobfiiden  aber  KOMniaiengedrttckt,.  die  Blft* 
Iben  gelblich  weise.        BratmU.   Die  übrigen 
diui  8f  FuneUi  und  BramM  betreffenden  Merk« 
male  sliid  ixi  Sturmis  Flora  lieft  67,  nach« 

naeben«  '  -  \ 

Die  letztern  vier  verwandten  Arten  habe  igh 
eof  folgende  Weise  definirt :  > 

1.  8.  fflobiftrum  ^  folli»  roanlarum  obovato» 
citneatia  breviter  acominati»  otrinquG  g1anduloaa-pu«i 
be^entibna  aettsque  multo  longioribus  ciliatis,  pe« 
Ulb  eteDato  *  expatiais  linear! -laneeolatia  attenoato«' 
acuoiinatii  calyoe  qnadruplp  iongioribos,  iUariieiitis  in- 
fcme  eompreeeis,  germinibna  oblique  lanoeolatis,  squa^ 

mu  hypogynU  brevissit^üM^cMvejsis  glanätiUfarmibus^  jßr- 

2.  9*  Awinllt  firfife- roeulfuciun  oblonge -ennei^ir^ 

■f 
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acotift  nlrinj^oe  glanduloso  -  pubeiiceatibuft  pili»- 
que  pauIo  longioribus  subclliatis,  caiüinis  superiori^ 
bu$>  0  toH  ovala  latiari  laneeokUiM  paUmUbus^  petm- 
Iis  fitellato  -  expansis  liiieari-lanceolatis  attcauato» 
ACmnliijitui  ealyce  soblriplo  longioribus*  filamenüB  in^ 
feilte  compreMsis^  germialbus  oblique  oblongis,  squa« 
ihIb  liypogyniE  «rectis  lameUifonnibos  sQbqaadratis« 

3«  S.  imnUmum^  fulüs  ronularum  obloiigo-cuoeaiis 
IireTiter  acmninatia  oUiiique  glanHuloso^pobascentisf 
bos  pUisque  paulo  longioribus  subclUaiia«  caulmiM 
0tlUmgi9  erectiB  supetne  parum  taüoribu»^  petalis 
ateliatp^expaosia  ianceoktp-aubulatia  acutiasimi«  ca- 
lyce  8Dbquadru|)Io  longioribns ,  ßamentis  tereiWm^ 
germioibiia  oblique  oblongis*  aquanua  hjpogynis 
•rectis  lamettiformii^ns  subquadratia. 

4.  8.  WunckU^  foUis  roaalanim  obloiigls  breWter 
acuminatis  utrinque  glaiiduloso-pubcsceiUibus  pUis- 

fue  longioribus  vaUdio  eiUaUo^  petalia  atellalo-ex^ 

|)aiisia  lanceolatis  aouminatia  calyce  subtriplo  Ion- 
,  gioribua,  fiiamenMa  taretiboa«  gemtrübut  lato-ova- 
suörhon^eis^  ^quaiHu»  h^pogyuia  erectis  lamelU- 
forniibiia  aubquadratiSt 

]lli:kl am ng  dar  Kup fertafel : 
Fig.  I.  Daa  Sempertivum  globifcrum  in  naMiiv 
lieber  Uröfise. 

■  ■ 

%  Ein  Bktt  apa  den  Ünsaern  Kreiaen  4er 
Boaatte. 

5.  Ein  solches  ans  dem  Innern  der  ,  Rosette. 

4»  Kitt  Blumenblatt  mit  cwei  Staubfäden,  ei* 
tiem  Fruchtknoten  nnd  der  daawischen  bdbidUchen 
oquama  ht/pogyna^  die  aber  hier  keine  eigentliche 
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Schuppe  ist,  sondeni  die  Gestalt  einer  dicklichen, 

rundlichen  oder,  was  hier  nicht  sichtbar  ist,  quer- 
Iftiiglichen  Drttse  hat 

5.  Kill  ätaubtaden  von  vorne  betrachtet. 

6.  Ein  solcher  von  der  Seite,  wodurch  ersieht- 
hidtk  wird,  dass  derscUie  von  der  Seite  schmäler  er« 
»clxeint,  demnach  zusammengedrückt  ist 

7*  Eine  kogelig  geschlossene  Rosette.  ^ 
II,    C  o  r  r  e  s  |)  u  H  d  c  n  z. 

Schon  Im  Jahre  1830  ward  mir  du(ch  hiedge 
Alpcnbcwolmer,  zumal  Sennen,  die  Kunde,  dass  auf 
den  Tlirchelwfinden,  einer  hei  7000  Fuss  hohen  Alpe, 
an  der  Wei»Ueite  unseres  Gaststeiner  Thaies,  ciii 
JUkododendmi,  hierlands  Alpenrose  genannt , '  mit 
weissen  Blüihen  vorkommen  soll.   Die  anhaltenden 
NiederschUge  von  Regen  nnd  Schnee  im  damaligem 
Somi  ner  waren  der  Biüthe,  wie  den  Exkursionen 
in  unsere  Alpen  gleich  ungünstig  und  verhinderten 
mein,  Vorhaben,  mich  von  obiger  Angabe  seihst  su 
fibersevgen.  Dagegen  war  ich  im  vergangenen  Jah- 
re schon  im  Monate  Mai  so  glücklich,  diese.  Pflan- 
ze zwar  nicht  auf  den  Türchelwändea ,  wo  selbe 
hener  nicht  gefunden  wurde,  oder  wenigstens  nicht 
blühte,   sondern  auf  der  Stummeralpc  zu  erhalteii. 
Diese  Alpe,  znm  Gümmerschiefergebirge  gehörig, 
liegt  auf  der  Südwe'stseite  des  Gaststeliier  Thale^ 
in  einer  Hötie  voll  6 —  7000  Fu^i  und  bietet  sonst 
keine  betsonders  bemerkeiiswerthe  Flora  dar.  Das 
Rhododendron  ferrugineutn  £.  fiore  purpureo  zeigte 
sich  auf  der  Alpe  allenthalben  im  üp|>lgen.Blütbeii 
stand,  den  ich  wegen  der  ii'agiicben  weissen  Fsrl^ 
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wi«  überall  auf  unseren  iiöhent  lange  rergeben« 
masterte,  als  mich  anf  einer  von  jenem  Vorkommen 
wenig  entfernten  Stelle  wirklich  eine  Gruppe  toib 
Hhododendron  mit  weusen  Blütben  überraschte«  " 
Bei  genauer  Verglelcbmg  mit  dem  in  der  Nähe 
voi\ih\ii\kQnAenBJ^dodefuif  on  ferrityineum  ergab  sieb 
nun  fHr  jenes  mit  weissen  B|iltben  folgende  Diagnose» 
Die  Zweige  kriechen  ebenfalls  auf  der  Erde»  ihre 
belaubten  S^Itsen  steigen  allein  und  hdehstens « 1 
bis  Ii  Fuss  in  di^  Uölie^  eie  sind  von  der  \V  urzel 
|in  fron  aschgrauer,  gegen  die  belaubten  S^Itsea 
von  graubrauner  Farb^,  sonst  von  den  abgefallenen 
Bttttem  rissig  und  knotig,  wie  alle  Rhododendray 
die  verstreuten  Blätter  beinahe  ungestieit,  oval, 
stumpf  zugespitzt,  am  Rande  merklich  umgebogen 
und  ungesmint^  anf  ihrer  Oberflüahe  tief  geädert» 
Hunkelgrfin,  auf  der  untern  Fläche  dagegen  rost* 
färben  mit  bisweilen  dunklerem  aneh  scbwärslicheii 
Punkten;  die  Blüthen  meisteng  0  an  der  Zahl,  an 
den  Spttsen  der  Zweige  Schirme  Inldand,  sind  won  • 
schaeeweisser  Farbe,  und  kleiner  a)s  bei  den  an- 
dern Arten.  Der  Kelch  luihl^  an  den  Ab^chnttten 
grün  und  haarförmig  geahnt ;  der  Blütheii^tiel  nur 
kurs  und  grttu,  und  sp  wie  die  Itussere  Krpno 
weiss  beschuppt.    Der  Geruch  äusserst  schwach. 

Aus  diesen  in  der  Natur  angestellten  Bepbach* 
tnngen  und  Vergleiehungen  ist  ersichtlich,  dass  die« 
ses  Rhodaiendrm^  sieh  nur  dureh  eine  etwas  ferin-* 
gare  üdhe  des  WnchseSf  durch  fast  immer  gleich- 
zlihlige,  kleinere  und  gans  weisse  BlOthen,  die  sich 
uaph  m^en  Wahrnehmungen  selten  unter  und  nie 

» 
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über  ö  an  jedem  belaubten  Zweige  beUofeo,  von 
den  RbBd.  ferruglneum  jL  mitendieide,  gontt  in 
seinem  gmw^n  Habitus  mit  diesem  übereinatimme, 
daher  auch  naeh  meinem  Dafärbalten  ab  eine,  und 
mwar  die  ei*sie  bisher  bekaimte  Abart  desselben  an 
feetraehten  aey.  —  Herfcwflrdig  bleibt ,  dass,  da 
sich  iu  der  Constitution  des  Bodens,  der  Gestein* 
arten^  in  der  Höhe  und  in  den  äusseren  £iiiilü6«en 
dnrcbaiia  kein  Gmnd  für  diese  Modificationen  wahr- 
nelujien  Usst,  das  Rhod»  ferrug.  mit  ruthen  and 
jeMa  mit  weissen  UlütheD,  und  ohne  etwaige  Far« 
beiiubergäuge  aii  beiden  Plätzen,  wo  ich  es  erhielt, 
nebeneinander  vorkommen.  Ob  dieaea  RM.  flori« 
buä  albls^  1"  seuiem  niedrigen  Wachse,  in  seinen 
kleinen  und  gleichaahligen  filüthen  ond  von  weü* 
aer  Farbe  fürderhin  beharre,  wodurch  es  sich  al- 
lardinga  vom  Rhod.  ferruf.  onterseheiden  würde, 
wird  mich  die  nächste  Biüthezeit  uberzeugen,  WO 
idi  an  die  Stelle  dea  .anliegenden  BMÜienawetgee 
voUkommnere  Exemplare  zu  überreioheu  die  iuhre 
haben  werde« 

tiasteiu«  vr.  Kiene,  k.k.  Pbysikos« 

IU.   Botanische  Notiseen. 

Barbarea  vulgaris  und  aralata  geben  W  i  m« 
mer  und  Grabowaky  in  der  Flora  Silesiae  ala 
einjährig  an,  die  laehrsteii  Schrlitstelletr  als  zwei- 
jidirig.  Friea  in  den  Nor.  floirae  anee.  Site  Atm- 
gäbe  und  B  e  i  ch  e  n  b*  in  M  u  s  b  i  e  r'  s  Handb.  3te 
Aofl.  ak  aosdanemd.  Ich  habe  diese  Pflanae  aett 
vielen  Jahren  als  perenjureud  beobachtet,  wie  aodi 
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die  Uer  Im.  Gwtai  mit  gefäUtcn  BHttfacn  •«•- 

daoeriid  isu. 

Carex  nemorosa  Lumrützer^  Küthe  Flora  der 
Mark,  wächst  nicht  bei  Landsberg  a/W»  ^  sondern 
/  C.  nemorosd  RebenÜBeh^  siehe  dessen  Prodr. 

Campanula ,  Cervicaria  L.  wird  in  Bathe*8 
Flora  der  Mark  als  Hirschglockenblnme  überöetzt, 
es  moss  aber  heissen  Halskrautglockenblume. 

Geum  interuiedium  Ehrh.^  Kutbe's  Flora  der 
Mack,  ist  nicht  Cf«  itUerniedium  Ehrh.^  sondern 
Willd.  CGeum  rivale  urbanum  Reichenb.)*  Schon 
Willd.  sogt  in  seinen  Hort  beroL,  dass  die  Ehrh. 
Pflanze  yerschieden  sey,  und  wer  die  Abbildungen 
beider  in  Willd«  Hort  beroL  und  Hayne  ver- 
gleicht, wird  diese  Pflanzen  nie  verwechseln  können« 
ßtaha  bareaUs  ist  nach  Wimmer  und  Ora- 
bowsky  ausdauernd  und 

Malm  raiundifoUa  einjffhri^^  ee  ist  aber  ^rade 
umgekehrt)  Sprengel  vei^einigt  beide  in  der 
flora  hal.  ed.  2. ,  aber  gewiss  mit  Unrecht 

Mandragora  vema  und  aulunmaliä  sind  den 
Botanikern  Deutschlands  &ehr  zu  empfehlen,  die 
Abbildungen  von  beiden  in  BuUiard  |Ierb«  de 
la  France  slud  meisterhaft  und  bestimmt  zwei  ver- 
fchiedene  Speeles« 

OdmÜtes  rema  blüht  hier  im  Sept.  und  Octo- 
ber-^lHonat,^  Peraoon  nennt  solche  O.  rubra^  ma 
wünschen  wäre  es,  dass  solche  Benennungen  ge- 
ordnet wfirden«  ^ 

Qagea  slenopetaia  Fries  übersetzen  die  BoU* 
niker  da  «dmiathlfittrl^r  Blilehstem,  Fries  aber 

9 
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namv^e  die  PAsaize  nicht  Mtenopkyttay  daher  muss  . 
CS  wohl  befasen :  sdbmlbltithenUätlriger  Httefaptoni« 
Qxi^rapis  monimia  Sprengel  Flora  haL  !• 
tmb.  8.  wird  in  Rebb.  Rar.  gem.  «e.  And  in 
Mösslejr's  Haadb. .  iUe  nnd  3te  Auflage  unter 
MnltffMi  citirt,  die  Pflai^  kt  aber  AMtragalu$ 

PfTota  cM&ranthm  hthmi  bei  Reiohenb.  ba^ 

selvvurzblättriges  Wintergrün,  v^ie  soll  man  nutt 
aber  die  Ffroia  oHurifoUa  Miebaux  benennen  ? 

Pjfri^la  asarifoUa  Mkhauxy  Rathe'a  Flora  dmt 
Blark^  wichet  im  den  angeseigten  Orten  nicht  ^  ea 
iai  die  Pyrola  eUormtho*       *  ^ 

Pimfdmdtae  nigrae  nUUee9  werden  nach  meh^ 
reren  Angaben  von  Fkap.  magna  gesammelt^  dieM 
bai  aber  eine  weisee  Warael. 

Fapuhi»  baiuM^era  iat  hiesiger  Gegend  in 
grosser  Menge  angepflanet;  wenn  Poptdus  monilu 
fera  und  äUatala  in  den  dentscben  Floren  aofgefiihrt 
werden,  so  verdient  auch  diese  ein  Bürgerrecht. 

&napi9  arimUati»^  Rat  he  a  Flora  der  Markt 

ist  nichts  weiter  als  Sinapis  arvensis  varielas. 

ÄUiim  earinatum  L.I  Rnthe'a  Flora»  ist  Al^^ 
Uum  oleraeeum  JLJ 

Qrebamhe  major  L.I  Ruthe'«  Flora,  wltofaet 

schwerlich  «wischen  Oderburg  und  Liepe !  Die  von 
diesem  Verf.  faiei  Landsberg  a/VV.  als  solche  aofge^ 
fiUurte  ist  nach  eifieai  Originalexeoiplar  0«  GaUi. 

TkrgtmAa  hypophytta  in  Rnthe's  Flora  masa 

gestrichen  werden,  die  Pflanze  ist  Grimaldia  hemis- 
phaerica^  die  Anfhahme  in  v«  SchL  Flora  beroL  bc-* 
ruhte  auf  einen  Irrthum* 
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»  Pnlygala  vtigmom^  die  hier  wildwachsende,  ißt 

sieber  nicht,  wie  Küthe  behauptet,  Palygala  ama^ 
rellm,  die  rndis  inaipinki  natarMbeid^  me  Mamse 
lindem. 

Stachys  germanica  L,  undSlachys  biennis  liolh 
halten  eil  ige  Jiotaiiiker  fiir  ein  und  dieselbe.  Rei- 
ob  e  B  b  a  oh  kennt  letztere  uur  ans  kulti virten  Jäixem« 
plaren»  ich  besitze  von  meinet»  würdigen  verator» 
jbaoeir  Freund  Roth  ein  Original Exemplar  rbn 
Staehj/9  MMfita,  und  .ein  eweites  von  meinem  ver* 
atorbenen  Freund  Gttnther  unter  dem  Namen 
St<^^iiys  germanica  e  Silesia,  die  aber  von  der  hier 
wilden  Si.  gernk  yeracbieden  ist  und  mit  dem  Ro  th'- 
sahen  Exemplar  übereinetimmt  ^  daher  vden  achl^«*. 
•chen  Botafiikern  dieee  Pflanae  eti  empfehlen. 

^nnicheUia  paluslris  in  Ruthe*»  Flora  hütte 
wohl  näher  geprüft  werden  müssen,   denn  dieae 
Pflaoae  kanuat  doi*t  gewiss  nicht  vor. 
N  Lßmiim  maetOmm  L.   Auch  die  Farbe  der 

Btope  iat  konstant ,  siehe  iLoeh  DenfsehL  Flors« 
Hier  wechselt  die  Farbe  der  Bhimen ,  es  kommen 
hier  Exemplare  mit  rosenrotlien  Blumen  vor^  und 
vor  zwei  Jahren  fimd  ich  tin  Exemplar  mit  weis» 
ser  Blume. 

ChMtophyUum  »yltnire  soll  näeb  der  Pharma« 

cop.  borussica  >eine  radix  biemiis  haben,  hier  Ist 
sie  perenali». 

ScorzMwra  humilis  Rüthens  Flora  i&i  Sc.  plan» 
tagiiiea^  man  suche  doch  nicht  Irrthümer  forteopflaflh- 
BSD,  sondern  die  JNstor  im  Freien  ra  beobaeDteto» 
l>tpfo^«uris  nennt  Reichenbach  in  Mössier*«  ' 
^  Handb.  Hampe  und  Erucasirum  Rempe ,   w  arun^ 
fiielit  lieber  die   erstere  Doppelsame.     Zu  wün- 
sche n  wfire  es  übrigens^  da ss  die  Benennungen  der 
Gewäobse  in  desitseher  Bprsebe  endlid^  einnuil 
ftstf  estdit  würden,  weil  flftehrere  com  Theil  gleich* . 
lanteiul  und  falsch  benannt  sind,  z.  B.  Setaria  Bor« 
stenjnMs,  Aarduä  Rorstengras,  Vulpia  Fiichsgras  etc« 
i  raiikfurt  a.  d.  U.  J.  N.  B  u  e  ck. 

CHiesQ  die  Kopfertalel  1.) 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung, 


Ni-CL  lä.  Begensburg,  um  %h  April  183& 


I.   Origlual  -  Abhandlangen. 

1.  Adam  Zaluziansky's  Methodm  Herbariae. 
JBine  bibliographische  N&Sm  von  Hrn.  Job. 

Bdper,  Vrot  der  BotanÜK  an  der  Univeraitat 
Baad. 

ff 

jIV.  P.  DeCandoUe  sagt  in  einer  Anmer- 
lUmg  ni  Seite  501  aeiner  Physiologie  vdgdtale  (Pa- 
ria, 1832,  &),  er  babe  Zalnaiauaky'a  Metbodua 
harbariae  nie  gesehen,  und  lienne  sie  nur  aus  Kurt 
Sprengei  a  lüatoria  rei*jbarbariae,  p.  44X  Da. 
nun  ein  Buch,  welches  sogar  dem  Besitzer  einer 
der  ▼ellatändigaten  bolaniacben  Bibfiolbeken  nicht 
EU  Geisiclite  gekommen  f  wirklieb  bchr  selten  seyn 
nnifla,  dasaelbtf  aber,  wegen  einiger  die  SeiiaalitMt 
der  Pflanzen  betreffenden  Stellen,  häufig  citirt  wird, 
ao  glanl>te  ich  den  Leaem  meiner.  In  der  J.  CK 
Cotta  sehen  Buchhandlung  erschienenen  Ueberse- 
tenng  der  OeC  and  oll  lachen  Pfkmssenphysiologie 
dadurch  einen  Dienst  2u  erweisen,  dass  ich  das 
berühmte  Slate  Kapitel  der  Mediodus  herbariae, 
wdU^hea  aexn  plantarum^^  überschrieben  ist, 
so  weil  ca  wMLÜch  de  aeni  handdt,  wSrtlich  ab^ 
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ijrucken  fiess.  Leider  gind  bei  der  Correctur, 
welche  ich  nicht  selbst  besorgen  konnte,  ^swei,  firei- 
lieh  nur  iinbedentende  DruckfehleL\über8ehen  wor- 
den y  indem  Bd  U,  S.  49,  &  18  V.  n.,  foemininas 
%teht,  anstatt  fomlMnuB^  und  S.  50»  Z.  16  v«  il^ 
a^ipellent  anstatt  appeUant.  ~  Sollte  es  gewtfnscht 
vircrdeii,.  dass  ich  in  diesen  Cfättern  einen  gedräng« 
ten.KAüfisag  der  Zalosiansky' sehen  Arbeit  mlt^ 
tbejilß,  HO  würde  ich  mir  ein  Vergnügen  daraus  map 
eben,  diesem  Wunsche  mn  entsprechen.  Freilich 
möchte  es  kaum  der  Mühe  verlohnen,  da  Z.  um 
nichts  Neues  lehrt ,  und  selbst  auch  nicht  einmal 
Eigenes  gibt,  sondern  nur  TheophrasUiche  ond  PN- 
manische  Angaben  und  Ansichten  wiederholt.  Auch 
ist  4s  gegenwärtig  nicht  meine  Absicht,  mit  Z  a  1  n- 
sr. iansL)'s  LeUtuiigeii  bekannt  zu  machen  oder 
ein  l^riheU  über  sie  £n  'fiiUen,  sondern  will  ich  nor 
suchen,  über  die  angeblichen  verschiedenen  Ausga- 
ben seiner  Jttethodos  herbariae,  des  einzigen  Baches 
weiches  er  gesciu'iebeu  zu  haben  i^cheult ,  einigen 
Anischiuss  £a  fifeben : 

"  \  Dieses  Werk  erschien  zum  erstenmale  im  Jahr 
]$9^,  In' klein  Quartlormat,  Im  Ganzen  122  impa» 
glnirie  Blätter  stark,  mit  einer  Tabelle  in  klein  Fo* 
lio\  die  als  Fortsetzung  der  auf  der  %w^im  Seite 
des  C9sten  Blattes  gegebenen  „Orcheos  distribotio, 
genei-a'  XLÜ.^^  zu  betrachten  ist,  und  eigentlich 
diesem  Blatte  augehängt  seyn  sollte.  Der,  Titel  der 
in  Rede  stehenden  Ausgabe  lautet  würUich  und 
coUMiänäig  folgendermassen : 
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^  e  t  h  o  4  i  he|v 

ilbi'i  ire^. 

Adami  Zralosianaky  ä  2al«aiaa| 

Bled:  |>. 

♦ 

Theaphra:  de  VlUarim  pkmUarum  Üb:  4L 

cap.  11. 

JPropvia  üaq;  priiratiai,  commmiia  publK 

coatemplari  congroum  est. 

Fragae^  in  officina  Geargü  DacsioenL 
Anno  Domliii,  M.  D.  XCH. 
Auf  der  HückseUe  dea  Titelblattea  (alao  SeUe 

2  dea  JBuchs)  .fitebt)  üöer  einem  von  i&wei  Baren 
gehaltenea  Wappenaobiide : 

In  inaignia  Uluatnasiioi  he- 
roia  et  domini  doaiinl  Oidiet 
ni  Ui*auü  de  Jioaia  atc 

ViUer  dem  Wappen  liest  man  £olgende  Worte: 
Goelmn  Cretaeas  sopremo  vertice  fulcit 

Arctoa,  oceidui  neada  aigna  aalla» 
Tarris  omnigenüin  fruticum  Kosa  ilorib.  antett, 

Bea  coafem  tiaa,  aea  qaia  honoro  veKt. 
At  Vil  tus  lloüeberga  ijt  hiiic  super  aetbera 
fiunA: 

Aceepta  uira  uiris  noiiiiiia  tauta  ferent? 

Ad:  k  Zalusian  Med«  D. 
^Auf  dei*  ersten  Seite  dea  siweUen  Blattes  folgt 
mm  9,nsrbtriae  in  ordinem  digcstae  praefatio,  an 
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nlnilfohenOfilieliiiiislJrsinaB  deRosis  o« 
«.  w.  gerichtet.  Sie  «»treckt  sich  von  S.  3  bis  in- 
clusive S.  1 1,  ^nd  anterzeichnet  sich  der  Verfasser 
diesesnal  sk  *'Adaiiiiis  Zalasiansky  a  Zalii- 
ziaii,  Med,  D.**  —    Seite  12  ist  uiibedrucktj  S. 

13  fingt  die  dgentliche  Methodiis  herbariae  an. 

Das  erste  Buch  ^de  aetiologia  plaiitaram*^  hat  33 
Kapitel,  und  geht  von  Seite  18  Ma  nnd  mU  S.  99. 
Das  ZiteUe  Buchy  ,.de  historia  plantarani,  *^  mit  21 
Kat»iteln,  geht  von  &  10»  M»  und  m«  8.  SSL  Das 
dritte  Buch  „de  eiercitio  ejus"  (seil,  herbariae)  ist 
nicht  in  Kapitci  abgetheilt.    Seite  SSS  ftngt  es  an 
mit  der  ^vAjialysis  herbariae     Seite  239  folgt  ,,Ge- 
nesb  herbariae^  und  Seite  S41  endigt  der  Text 
Unter  MFiiiia''  folgt,  auf  Seite  241  und  242,  das 
DraekfehlerverEeiehnias ,  nnd  endlich,  auf  8.  S4S 
ein  kleines,   von  Micolaus  Clattovinus  ver- 
fasstes  lateinisches  Gedicht:  in  insignia  Adami 
Zalnsanii  k  Zalaean,  Aled:  D.   Das  Wappen 
ätelit  das  Vordertheil  eines,  in  silbernem  Felde  links 
herüber  in  die  Mtfhe  spriogenden,  cehaendigen 
Edelhirsches  (von  natürlicher  Farbe)  vor.  Ueber 
dem  Wappenschiide  befindet  sich  ein  gteehlosaener 
Belm  mit  einem  gleichfalls  zehnendigeu  Hirschge* 
weihe«     Ant  einem  oberhalb  des  Gänsen  firei  in 
der  Luft  schwebenden  Bande  liest  man  den  Wahl- 
spruch; MHZiEN  ANABAAA££eAl.     Auf  der 
Bückseite  dieses  Blattes  (der  244«ten  Seite  des 
gansen  Buchs)  steht  gar  nichts.  —     In  dem  vor 
mir  liegenden,  aus  Jacob  Hagen bach's  (eines 
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^eltgeBOSfien  Caspar  Bauhin' s),  der  lluiversitä 
3aMl  vermachten  Bfldieniammiwny  ataBuuendcai 
Si.emplar,  welches  ich  erst  \ov  einigen  Wochen, 
Inrch  meinen  Terehrten  Freund,  Hm.  Proi.  Peter 
llerian^  der  es  luicer  den  altera  Büchern  der 
iftieslgen  natarhiatorisehen  Bibliothek  entdeckte,  habe 
iLeniien  lernen,  ist  die  erwähnte  Tabelle  zu  Seite 
138  gans  ans  Ende,  hinter  Blatt  ISS,  eingebunden 

80  iriel  von  der  ersten  Aasgabe  d«r  Metfaodna 
herbariae  Zalu^iansky^s. —  Wir  sehen  dasasein 
ööhmischer  Name  „Zalnziansky^^  lautet.  Zalu- 
siansky  a  Zaluisian  ist  eigentlich  eine  Tantolo* 
gie,  und  darf  man  sich  billig  wujtdeni,  das^  Z.  blcU 
nieht  immer  Adamas  a  Zaluaian  nnterschrieben 
liabe.    In  wieferne  Nicolaus  Clattovinus  das 
Backt  hatte.  Jenen  Namen  in  „Adamas  Zaloza- 
mu&  a  Zalnzan zu  verwandeln^  ^^g®  nicht 
sn  entseheiden.   Wahrscheinlich  Ist  daa  hinter  dem 
eingeschobene  i  nur  eine  orthographische  Jji^em^ 
um  der  bdhmischen  Sprache  Unkundigen  die  Aus- 
sprache des  apostrophirten  !b  (Zalu2anj  icu  erieich- 
tem.    Bei  dem  Namen  selbst  verweilte  ich  so  lan- 
0e,  einmal  weil  ich  über  das  Lebete  seines  Träytrs 
«idit  mehr  aasmittebt  konnte,  als  dass  er  Pi*ofes- 
cor  an  der  Prager  Uiiiversitätv,  und  im  Jahr  1589 
Shraepositua  CettegU    CaroUni   war,  KWeitena 

*\  Mau  vergl.  Acta  liur#rU  Bobemiiie  cl  Mowia.e»  lec* 
■tqae  cdidift  Adaactut  Voigl  a  S*  Gernmao,  Praga»^ 
Vot  II.  1)113.  p.  177.  390» 
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HKofiger  ab. die  erste  Ausgabe  der  Methodoi 

herbarlaei  wenn  schon  gleichfalls  eelir  selten,  scheint 
die  zweite  so  seyn,  welebe  im  Jahr  1604  zu  Frank- 
furt erschien.  In  L  a ch e n uT durch  iliren  aeltenen, 
der  VollatMjidigkeit  nabe  kommenden  Reiebthnm  an 
mtereu  botanischen  Werken  aus^ezeichneieu  Ijihiio- 
thek  (dorcb  Vei'kommniss  jetst  der  Univerdtät  Ba- 
sel gehörend;),  fand  siel)  bis  vov  einigen  Wochei] 
nui*  die  Frankfnrter  Aoagabe ,  und  neigte  ich ,  da 
mir  eine  weiter  unten  an£ufiihi*eude  Steile  ia  der 
Vorrede  entgangen  war,  und  auch  Cobres  nur 
dieser  Ausgabe  gedenkt,  £eist  mu  der  Annalime,  sie 

scy  die  einzige  w  irkllih  cxistireiiue.  Nur  uer  Um- 
stand, dass  U aller  (liibl.  boten.  I.,  p.  387*}  beide 
Ausgaben  mit  einem  Aslerisk  bezeichnet,  sie  also 
beide  selbst  gesehen,  verhinderte  mich  meine  Ver- 
mutbung  auszusprechen.  £ntstiMiden  war  diese 
bei  nur  dadoreb,  dass  ieh  mir  gar  nicht  vorstellen 
konnte,  wie  ^n  Werk,  welches  innerhalb  eines 
Zeitraums  von  IS  Jahren  zwei  Auflagen  erlebt^ 
später  habe  gleichsam  verschwinden  können.  ^ 
Dass  meine  Vermuthmig  nieht  gans  iinge^*ülidet 
gewesen,  wird  sich  später  ergeben. 

FemkU  und  Papier  der  Frankfiirter  Ausgabe, 

die  gleichfalls  nickt  mit  Seitenzahlen  versehen 
ist,  sind  darehaos  wie  bei  der  Prager.  Ihr  Titel 
lautet  wörUich  uaU  voUsländig  : 
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'     -      Libri  Tro#w  .        .   .  , 

Quäle  fiUAe  terrae  plaiitac  dccu&,  ordluls  usu  . 

*  *  * 
.  Pfodit  Fnneoliirti 

L  Collegio  Paltheuiauu. 

Aimo  IL  DGIV. 

Auf  der  Eückseite  dei>  Titelblattes  liest  inaos 
Tlieaplirast:  de  hMorui  pliotMm 

Ub,  4.  cap.  2»  <  % 

Pl!ii|»iA  iiii(|M  privatim,  coiMmria  pvbUce 
tftnplari  congruuai  eat. 

Auf  Seite  Mt  md  »il  a  &  lolgC :  Praefii^ 
tio  ad  aagaificuie  et  anfamift  doctraiaram  oriia- 
Matig  praedkm  virum,  dominum  Johannem 
fiaruaitium,  f.  U.  &  ü*  lUa^eataU  a  Cenailüa  x 
atSecretis  Imperlj.  Uerbariae  iii  cufdinem  digestae. 
Kttauaal  tmtaneialinei  der  Verfaaaor»  S«  5»  nAda^ 
aiQ8  Zahisaniua  a  Zaluzaiiiis  Med:  D.^^ 
In  Vorrede  heisat  ea,  S,  4>  Cujua  inatiluii  mei 
rudimeiita  haec  mite  decem,  aut  plures  eo  aitiioS| 
^uaaa  qnideai  iila  aub  noiDiiie  illoatria  Hereia  ae 
Dominik  Domiiü  VV  iibeimi  de  Koüii^  veiuiu  ob 
Inopinattiai  ebilHi  patrooi  suppfeaaa,  et  veloi  eo- 
den  fato  intercepta .  in  luoem  royocwe  atatui ,  et 
tao  iieauoi.  Vir  aaipliaaime  odaerfbere  ete.  ^tc. 
Auch  diß  Ai^Kß^  Attagabe  iat  übri^aoa  tiUJU  Uos4 
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^draeM,  umdem  auäk  in  dm  Handel  getmOU  wor- 
den^ denn  nicht  alebi  Kegt  das  'oben  bescluiebcue 
Exemplar  desselben  vor  mir^  sondern  ward  da»- 
nelbe  anch,  laut  der  dem  Pergament -Einbände  ein- 
gepressten  Jahreszahl,  schon  150S  geiwidm.  Ver- 
griffen  oder  Mrstört  ward  sie  nicht,  dwn,  mU  Aus- 
nahme des  TiMs  und  der  Vürrede^  stimmt  sie  m 
VoUkomuien  mit  der  augeblichen  zweiten  überein, 
dass  sich  mit  amthematbcher  Gewissheit  behaupten 
liiüst,  es  ßey  an  letzterer  nur  Titel  utid  Vorrede 
neu.   Dass  diese  sweite  Auflage  2  OnartUfttt^r  we- 
niger enthält       die  erstere,  rührt  daher,  dass  die 
Vorrede  um  so  viel  kttnBer  fsi     Der  eigeniiiehe 
Text  (mit  Inbegriff  des  gleichfalls  unFeränderten 
DmckÜBhler- Verseichnisses  and  des  tSMIisoMfdIen 
Gedichtleins)  beträgt  bei  beiden  Ausgaben  (weno 
anders  man  sich  In*  dissem  FaHe  des  Ausdruckes 
Ausgabe    bedienen  darQ  115  QuartbUtter.  EMe 
OrdUMi-TabeUe  ist  auch  in  LaohenaTB  Exem- 
plar (welches  aus  Lorena  Heister^s  Bttche«^ 
Sammlung  stammt)  nicht  an  der  geliürigen  Stelle, 
sondern  hinter  4em  ItatickfeUerveraeicliBisse  ein- 
geheftet. 

Es  ergibt  sich  ans  obiger  Untenmchong,  dasa 

von  Adam  Zaluaiansky's  Methodns  berbariae 
streng  genommen  nur  eine  Ausgabe  emistivt,  welche 
1592  in  Prag  gedruckt  ward ,  Wfihmheinlich  in 
Folge  geringer  Nachfrage  12  Jahre  lang  im  Laden 
ruhte,  und  endlich  1(>U4  mit  neuem  Titel  und  um 
awei  QuartbUtter  kfiraerer  Vorrede  Mn  Keness  In 
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den  Verkehr  kam.  Das  Piiptei^  des  Titeb  und  dei* 
Vorrede  jener  Sten  Auflage  iat  von  etwas  schlech* 
terer  Dcschaffenheit  als  dasjenige  der  erstew  und 
ihra  eigenen  Testes,  und  untersebeidet  sieh  aus- 
serdem noch  durch  sein  W  usseizelchen. 

So  omstSndlieh  glaubte  ich  seyn  sn  mltssen^ 
einmal  weil  dm  Buch  Zaluziansky  s  sehr  sehen 
kit;  MeiCMt  weil  der  gewissenhafte  Cobres,  der 
den  Titel  der  Frankfurter  Anfla^re  mit  gewohnter 
Genaidgkeit  Teraeichmt^  nor  aS7,  und  niehi  340 
imbezeichnete  Seiten  angegeben  hat,  und  drittens 
«ndücb,  weil  es  naeh  Friedrieh  ▼*  Miltits  so 
sehr  8<Mecbter  Bibliotheca  botanica  scheinen  könn- 
te, als  eidstfrten  4  Auhgr.ben.    Freitich  gibt  t.  1L- 
aos  deren  swei  an,  da  man  aber  schon  ans  Ual- 
Ur's,  Seguier^s,  SprengePs  und  anderer  An- 
gaben die  beiden  von  mir  so  eben  ausfähriichw 
beschriebenen  kennt,  so  würden  in  der  botanischen 
latteratur  weniger  Bewanderte  aus  folgender  buoh« 
stäblich  genau  wiederholter  Angabc  sohiiessen  kön- 
ne, 9.  Jf .  Iiatie  erstere  nicht  gekannt  und  dafttr 
swei  andere  gesehen.     Es  heisst  a.  a.  O. ,  1592. 
ZaluKanii  a  Zalusaniia  (Adam);  Blethodi  her* 
bariae  Lib.  III.  QuaU  (!)  suae  terrae  plantae  de^ 
M  (l)  ordinta  (!)usu  arti  plantarum  ponftor  fma 
•wnos.   Pmgae,  8,  (!)  —    Francpt  ad  Moen,  (!) 
16M,  4.  —    Wahrseheinüclr  tibertrug  «•  Jf.  den 
Titel  der  Frankfiirter  Auflage,  die  er  wohl  nur 
^orch  Cobrea  kannte,  auf  die  Prager,  und  hat 
er  dag  FormiU  dieser  leteterea  eoiweder  fideeh 
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angesehen ,  oder  eben  so  oorlohtig  abgeschrieben^ 
wia  daß  mIimt  Ai^abe  mMi  yttUi^  oBwtattdlfalia 
Alo4t(x Waa  die .  icweite  Auflage  anbelangt,  m 
Uhsl  aie  t^.  Jf.  ^  Fvaaeofkirtl  oii  iHforntm^^  ersebie- 
nea  aeyn,  vvükraod  aai  dem  Titei  sonderbarer  Weiaa 
niu*  Fraticofurti  steht  Freilich  mag  es  kaum  ei- 
mm  Zweifel  unlerliageni  dasa  FrmUgfuH  mm  Jfate 
gemeint  sey^  da  diese  Stadt  in  früheren  Zeilen  der 
MUtelponkt  dea  deotschw  Bachbandcda  war ;  dan» 
liueh  aber  durfte  v*  M.  nicht  Fiancufurti  ad  JUoe- 
Mn  sehreibeo. 

In  dem  oben  schon  emmal  erwähnten  Werke: 
Aela  litteraria  Bobeouae  et  .MoraTiae»  VaL  1,  p« 
79,  heisst  es,  bei  Gelegenheit  der  Präger  Ausgabt 
Ton  Zalttsianaky^a  Hetbodoa,  in  einer  Aboms 
kuiig :  Altera  operla  bujus  editio  prodit  Norimr 
bergae  typia  EndteriaiAi  in  4to ;  enjus  tarnen  aiv* 
IMW  liobia  incognitua  eat^^  Sollte  hier  wohl  nidik 
eine  Vei^v^^eehselung  mit  der  Frankfuriep  Ansgabe 
atatt  finden  ?  Von  ktaterer  ist  a.  a.  O.  nirgends 
die  llede.    '         •  * 

Beebt  sehr  bedaore  icb^  des  heehyerebrten  Gra- 
fm  Caspar  v.  Sternberg  „Abhandlung  über  , 
iUe  ffflanaenknnde  in  BöhmeiH  Prag  1817,  nioht 
baben  benutzen  eu  künnen.  Vielleicht  findet  sieb 
in  derselben  weitere  Naehcieht  über  ZalMianaky 
jiod  sein  Werk« 

/' 

Nachschrift  der  Kcdaction. 
Bs  gereieht  nna  eam  Vergnügen,  aoa  dem  leint- 

aiigetührten  Werke  des  Hrn.  Grafen  t.  Sternberg 

I 
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ofalü  nmt  die  Betmigmg  40t       Bmr  9nL  A«. 

per  geäwfterteii  Aii&icUt^«  aoodom  auch  eukige 
weüere  Angiibea  Uber  die  KUrafbobe  TUUi|^biil 
Zaiii£ianiiky*a  hier  mifitgQn  zu  köoMii.  Wie 
lid>eii  die  daraaf  beaOgUclien  BteUeu,  Mrie  aie  aieh 
p.  157.  etc.  voi'fiiuleii^  biei*  würtlick  baraua:  ,^dam 
Zalozansky  v.  Zaluzan,  Doctor  und  Professor  ^ 
der  Uaiveraitit  m  Prag,  der  die  Ehre  hatte,  vor 
den    vci^sammchen  Staiiden    in   Anwesenheit  Jos 

« 

Kaiaeni  (Kadolpha)  Ober  die  Nethweodigkeit  dee 

Stodiuins  der  Pflanzenkunde  und  der  Anatomie 
dme  Bede  .ms  hallen  t  *i  hatte  bereite  im  Jahre  IdM 
sein  Werk,  in  welchem  er  ein  natürliclies  Pflanzen- 
System  daratetten  wollte,  geendet  und  gedruckt,  al- 
lein durch  den  Tod  seipes  Gönners  \\  ilhelm  v. 
B Osenberg  wurde  er,  wir  wisaen  nicht  wodurch, 
gehindert,  selbes  abzusetzen.  Im  Jahr  liesa 
er  aolchea  unverfindert  im  Text,  mit  einer  swei- 
ieu Vorrede  an  Joannes  Uaruvitius,  Kaih  und 
Oeheimschreiber,  su  Frankfurt  erscheinen.  .  .  .  . 
Pag.  l&l  heisst  es  ferner:  „Nebst  dem  eben  ange- 
führten Werke  schrieb  Zaluzansky  auch  noch 
eine  Taie  fär  die  Apotheker,  die  er  dem  Magi^ 
ßtrat  in  Prag  übergab,  sie  wurde  ebenfalL»  iui  Jahre 
1593  gedruckt  "^^^    Die  ZuaammenateUnng  der  da- 

^  AJami  Zalazaoi  Med.  Doet.  Oratio  pro  Anatomia  et 

iiislaurj lioiic  fttudii  incJici  iii  incl}  to  rc^no  Eohcniiao 
ad  iuvicUst.  impcratorem  Budolpbum  etc.  et  ad  wi- 
pliiaimoa  ejatdem  regni  ordiaea.   Pragae  t6oo.  4to. 

•*}   Kiad  Apotlickai ik)»     klerizli)  ^ri  proiLij^'y  wIFoli  ikich 
iekjiritwj»  gak  w  teslito  üawuccU  Melittcb  rraik^cli. 
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aialigen  Preise  der  Areoefen  mit  den  gegeawärti- 
gea  iift  ntdil  oiiM  IntcreMe.  Sein  letete»  mm  be- 
karnU  gewordenes  Werk  sind  ärztUcbe  Aiunerkon^ 
geii  <lb«rdie  W«rke  6alefi*s  niid  Ayleenna*«.^ 
Kl  ist  dem  Kaiser  Bodoipk  £iiges€ki*iebeii. 

Aasser  diehPji  Uemerkutigeii  konnten  wir  über 
9Sm  VerhfUtniMM  Zalafeansky^s  nichta  Näheres 
auffinden.  Es  wäre  duher  eine  für  Böhmens  Bota- 
niker iileht  nnwflrdfgc  Avfgabe,  die  ihnen  n  Ge- 
bote stehenden  Quellen  zu  verfolgen ,  und  durch 
eine  daraus  gesehtfpfte  biographische  Notls  Ihrem 
ehrwürdigen  Vorgänger  ein  kieines  Deukmai  an 
seteen» 

9.  Z>la  fpeMentlich^ten  unierseheUendm  Merkmale 

des  Ceratocephalus  falcatus  £•  und  CeraLoc. 
mihoeera$ DeC. ;  von  Hm.  Fr.  Xmv.  Fieber 
in  Prag; 

Vor  etwa  fiinf  Jahren  entdeckte  ich  an  sonni- 
gen Hügebi  um  Prag  im  Anfiinge  April  ein  Pfl&ns- 

ehen,  —   als  Zuwachs  fiii*  die  L»i>hniii»che  Flora  — 

das  ich  ihr  CenUoeephaluM  orthoeeras  ßeC.  hielt 

Genauere   Vergleichung   dieser   Pflanze   mit  den 

% 

tak  take  j  ginych  w  kralowltwv  Cy.cfVfm  «!i£iiD  «  i«- 
cbowaa  byti  iniel  etc.  Od^Ad^ntia  Zaluiaiii  iu  z  Zala- 
»nn  w  lekirAwy  Doktors  a  rrofeitor«  w  Akstlcmi 
Pnifke.«-»  WytifBebo  w  SureiD  Mciis  Pmkem  v  laus 
Suuiiiujiia.  Letai^iue  jSq^. 
*)  Aiiaini  ZaliiKtBÜ  m  Zaluzaniit  «niinadvertioDum  racdi- 
eaniro  in  GaUduo  et  Avkeonsm  IIb.  VlU  Futaeofarli 
•  sollt^a  FsIlkcttUao.  M.  D.  CIY.  B^o. 
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vorhandenen  Abbildungen  nnd  Beßchrelbiiiigen  von 
€.  fäicatw  und  C.  arthoeeroM  Eeigte,  A^aß  meine 
Entdecknag  nicht  C.  crihocerait,  sondern  C.  fakm^ 

Alt  Ii.  sey.  * 

Da  leicht  mügliche  Verwechselungen  beider 

Arten  gieschehen  k(fiiinenv  80>  fiind  ich  nieh  «uak 

bew(^eii,  die  nntemcbeidenden  Kennzeichen  beider 
PflanMn  im  IJiTachfltehenden  EnfiarnmenEoateUeii« 

Die  Fruchtköpie  des  Ceratoceplialus  faUatus 
■bidmwoU  in  Jacquin*»  AbbUdong  cFL^anstr.  1. 
L  4&)  ab  aach  an  meinen  Exemplaren  von  Wien 
rnid  Prag,  mnglich,  eine  Figar.  bei  Ja c quin  celgt 
aogar  einen  verlängerten  Frachtkopt 

Die  Pistille  sitsen  gedrängt  aaf  dem  randli- 
eben'Bliimenboden,  die  Uvarien  sind  am  Grunde 
krumm,  dick,  und  laufen  in  einen  geraden  starken 
dreieckigen  Griffel  aoe,  die  Narbe  einlach,  spitzig, 

kfliim    (jpkriimin«:   nnd   kahl,    die  übrl^Te  Oberflädl0 


sottigfilzig  behaart 

Ans  den  halbgereißen  als  auch  völlig  reifen 
Karpellen  entspringt  ein  sensenförmig  gebugeneai 
dreieckiges,  unten  scharfkantiges,  lang  gespitzte« 
Hern,  nXmlieh  der  gealtert«  Griffel,  dessen  Ende 
uirtig  und  kahl  ist. 

Der  FerfaatK  aof  der  Mitte  der  Unterseite  des 

reifen  Karpells  ist  plattenförmig,  fast  viei  eckig,  et- 
wa» jrmShnt  und  naeh  dem  Früchtboden  zn  in  ^ 
nen  Hacken  verlängert 

Die  Blumenblätter  Un^cb  eyfBmüg  ^  eigenl- 
isch elliptiach. 
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Jacqain's  PfiaaM  zwar  ia  der  Abbilr 
inu<^  s|iU£lge  BhunenbUttter,  wmm  iirohl  nnr  ebt 
Versehen  dm  Kupiei*8techmi  itt,  da  ea  in  der  Be- 
Schreibart^  heiaat :  Peiala « .  .  ex  ovato  -  obtongp 
carius  expanaa. 

*  Die  Carpellen  des  Ceraloeepkaluä  '^rOweeroB 
DeC.  bilden  einen  eyformigen  Kopf,  sie  sind  in  ein 
gerades  siarkes  Horn  verlängert,  dessen  Spitee 
kurz,  haekenföroiig,  ^latt  und  hornartig  ist«  üer 
Fortsatz  des  Karpells  nach  unten  ist  spitzig.  De- 
lessert  icon.  seL  L  t  23.  £  5,  6» 

Die  BlomenUflitoP  «imifekehri  eifiirmig^ 

Die  Blattfonnen  des  C.  falcaius  stifuincn  mit 
jenen  des  C  orlhoeeraM  ^fiberein.  Jacquin'a  ab* 
gebildete  Pflanze  hat  dieselbe  Forin  der  WurzelblÜt^ 
ter,  sie  sind  auch  langgestielt,  bandförmig  ungleich 
tief  zweimal  gespalten,  das  mittlere  Spaltstück  ein« 
fiich,  oder  auch  1-  oder  Smal  gelappt,  die  Seiten- 
apaltstücke  gabeUurmlg  oder  auch  an  jeder  Seite 
mit  einem  ungleich  tiefen  Trappen,  die  Luppen  fast 
linien&rmig,  abgestumpft,  die  untersten  Blätter  el- 
liptisch ganz,  gabelspallig  oder  dreilappig,  und 
kaum  gestielt ;  zuweilen  sind  die  Lappen,  wie  auch 
in  Jacijulu's  Abbildung,  breitlich. 

* 

Nadi  Delessert'a  Abbildung  ist  der  Cmr- 
tocephalus  (jrthoc€ra$  an  allen  Theilen  kure  behaart. 
Die  aottanai'tig-iiiiftige  Bekleidung  der  liai*peUßn  und 
des  Schaftes,  daiui  die  BOttenai*tige  Behaarung  der 
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Butler  des  C,  falcatus  geben  der  PflanKe  ein  giaa- 
p9mm  Anmhm  N^tk  dem  nun  Qeiyigten  hake 
icb  dafiir^  dasü  meine  gesammelten,  ab  auch  die 
WiMfir  Eiemplare  der  wahr».  CStralae.  fahBtm  JU 
hhid ;  die  von  mit*  im  56.  Hefte  von  S  t  ur  8  l>eMtfiOh^ 
knda  Flora  gegebene  Abbildung  abM*  den.  walireii 
Linn  tischen,  imdjacquiu  sin  der  Flora  aiiAtr^  h 
1 48  abgehüdeten  Ceratae^iAidm  faUatm  (^LtmoM^ 
£ikaüi9  JU.}  vorstellt. 

Die  Bemerkung  des  Hrn.  Becensenten^  dii»i 

Ceratoc.  falcalus  im  56sten  Hefte  vuii  Sturms 
Flmra  yietleieht  doeh  mit  C.  wihoceroM  zusammen« 
fallt,  dürfte  dareh  alles  oben  Gesagte  behoben  seyii, 
aber  der  durch  ein  Versehen  bei  dem  Ü«  faleatui 
im  b6.  Hefte  der  Flora  stehcngeliliebene  unrichtige 
Name  geradhönUger  Hornkopf  ist  umEuänderki  in 
senMtiUiärniyer  Horiikopf.  « 

Morison'a  Abbildung  in  aeiueir  hlsL  %  p; 

440.  4.  t  28.  f.  22.  kann  nur  in  bu  weit  gonügeii| 
dais  sie  eine  ähnliehe  Gestalt  der  beiden  vorge^ 
nannten  Ai*ten  zeigt 9  eu  welcher  von  beiden  sie 
gdifire,  ist  schwer  su  entscheiden ,  da  die  Biättw 
von  der  gewöhnlichen  Form  gäuslich  verschieden 
•ind,  und  dBe  &arpellen  raondförnug  gekriimmle 
Hiinier  liabeiu  Ist  vieileicht  die  Olorisousche 
Abbildung  von  einer  dritten,  V9m^ CeraUn^i^akm 
(ülcaUu  und  C*  orlhoceras  ganz  verschiedenen  Art 
entlehnt?  oder,  was  wabi*scheinlich  ist,  trägt  dos 
ungeübte  Auge  jenes  Zeichners  die  Schuld  ? 
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I|.,Botftiii8ciie  NotiEen, 

Eine  Amaat  des  TarMoeiMi  ptAtMpe^  welche 
idi  Im  Jahr  1833  mU  Samen  vom  Standorte  auf 
einer  trdiAnen  BteDe  Fevanetallet  liatte,  hraehie 

Pflansen  b^or,  weiche  wenig  Veraohiedenhett 
eetgten  und  bei  weiiem  nieht  die  Manchfaltigkeit  von 
Varietäten,  wekhe  mir  meine  frühere  Ansaat  Ter* 
achafiit  hatte.  Die  Blätter,  welche  bei  dem  Auf- 
gehen der  Samen  mancherlei  Formen  cü  liefern 
acbienen,  waren  jetzt  im  2ten  Jahre  an  allen  Sti>- 
dken  «war  etwas  tiefer  gebnehtet  wie  en  den  wil- 
den Pflanzen,  von  welchen  der  Same  genommen 
war,  aber  im  Gänsen  doch  wen! <t  verschieden; 
alle  Kelche  standen  aufrecht,  einige  lagen  fest  an, 
an  andern  Exemplaren  standen  die  Blättchen  aneli 
etwas  ab,  aliein  an  keinem  schlugen  sie  sieh  eu- 
rttcliL  Man  ersieht  hieraus,  dass  nicht  gerade  der 
veränderte  Standort  bei  Ansaaten  jedesmal  die 
VarietMten  hervorbringt,  scmdem  dass  dasa  nodi 
andere  unbekannte  Einflüsse  erfordert  werden. 
Im  veriossenen  Sommer  habe  iefa  versVomi,  eine 
dritte  Ansaat  sn  machen ;  im  nächstbevorstehenden 
werde  ich  aber  wohl  so  viele  Zeit  finden,  dass 
ich  den  Samen  an  dem  Standorte  einsammeln  und 
die  Ansaat  besorgen,  kaiui.  Um  ein  sicheres  Er- 
gebniss  fto  erhaiteni  muss  man  so  etwas  selbst 
b^or£[en. 

Erlangen.  K  o  ch. 

(Hiezn  Beiblatt  JSr.  4.) 
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botanische  Zeitung. 


Kra.  16.  BegeuBbnrg^  den  3&  April  ISSS« 

 ~   '   l  T 

« 

i.    Origiilal  *  Abliaiidl ü nge m 

fImiMrum  BmifiiHae  mmmm  M  mm  tU$  09tMmi 

rumDeeoM Auct.      P;  I^euf  fei,  iiiigoftieusL 
.  (CodT.  Flov«  i833i  3fiSb) 

1.)  j4uium  ämmophÜum  ^  Beapo  basi  tereti, 
Mpente  mboonpresio  ^  atrinqae  lineato ;  folUa  Ii. 
Bearlbns  obtasis  glabri$,  stibtus  piaiiia  nervosis; 
*imiw>iu  fiwtiglatä,  petalia  ablongia  aentiki  ataoiinl- 
bua  exsertia.« 

Bbisomli  trähsrenUnl,  |>anliairi  äiia^riiiatfi  fere 
crasaani)  aimplex  et  bifidum,  basi  seneaceinlo  emo- 
riens)  mpra  hane  latera  tadietun  fibraa  albaa  1  —  I  $ 
polL  edena,  apic^  balbam  obloDgnm  obliqaoin,  tu- 
Bicia  aubtilisaimis  albia  nkidla  TCfstitum  gerens.  Fo» 
Ba  taal«Mia  radicalia,  acupom  baai  vaginaniia,  mulia, 
exteriora  plaiita  ilorente  jam  emareiJa,  interlora 
arecta,  aeii^i  diaoMtrüm  lata,  eo  dimidio  breriortfj 
Hnearia,  obtuaa,  plana,  dorso  nervosa.    Scapus  a 
^thaiBa  ßA  pedMi  alt»,  atrictoa,  baai  terea,  ioi- 
perne  subcompressos,  lineis  duabus  elevatla  oppa»i- 
tia  notatoa,  laa?ia,  nitidna^  Floraa  in  oinbaUa  faatl- 
giata  inaideiit  pedonci^Iis  longia  augolatia,  angulia 
aobtiliaaiiiia  eiliatip,  apice  Incraasatia;  apatba  mem« 
braiiacea  diphylia,  late  ovata,  acuta,  sab  aathesi 

Flora  la^i.  i6.  Q  ' 
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reflexa,  peduncnik  fcrevlor.  Perlgoaii  phylla  ob- 
longa  acatiascala  I  aliema  panun  minora,  odiro^ 
leuca.  Stamina  simplicia  setacea,  ba«i  panim  di- 
latata,  erecta^  perlgoiüi  phyllia  longiora/ aiitherae 
cordatae  salphureae.  Stigüia  iongitudiue  ütaminum, 
demom  emn  Capsula  elongaiom.  Capsula  triangida« 
ria  laevis,  viridia:  semina  nigra. 

Hab.  in  eampia  arenoaia  legtoida  TentonioQ^ 
Banatka«^  inprimia  drca  Grebenaca,  JnL 

Not  1.)  Ob  atmmina  trinijillcla^  ambellani  cap- 
aoliferam,  foUola  plana  ang^osta  et  affinhatem  cum 
AUlo  achrolcuco  WK.  post  hoc  Iii  öy^temate  miJi- 
tabit 

Kot.  2.)  A  proxiwo  A.  ochroleuco  WK.  differt 
rhiJBomat^  tranayerao^  bolbo  albd  -  tonicato ,  foliis 
copiosioribus,  scapo  stricto,  ambella  fastigiata  lasa, 
'    pedubcnlia  flomm  multo  longioribiia,  perigonii  phyt 
^  li$  oblongis  acutis,  aiaminibua  brevioribus»  floreudi 
tempore  praacociori  etc. 

2.)  Alysmm  Wierzbickii  *  Caole  erecto  her- 
baceo  foUisqne  oblonge  -  lanoaolatis  atellato  -birBii- 
tis,  üiameiitis  appeadicuiatis ,  siUculia  orbicuiatia 
pabeacentibns ,  stylo  aeqnilongo  ooronatJa;  aemini- 
bua  imuiarginatia. 

Radix  ramosa  annna.  Caulea  ex  eadein  radice 
pltiresi  basi  incliuati^  aphylii,  rubri,  pilia  obaeaai^ 
bUL'buia  versus  Semper  eopiosioribus«  pilis  ^  pluribua 
e  puncto  uno  ortia  (steUnlatia)  ?estiti,  ita«  nt  snpra 
mediuiii  accedente  toineiiio  brevi  caiio  -  hirsuti  liaiit, 
A  pede  1  ad  2  alti;  caulea  aterilea  apioe  roaulaoa 
fülioriim  gcruiU.    Folia  lategerrima,  omiiia  uLloiigo- 
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kneecüaU^  otriu^ue  «tieimata,  infima  brevissima^ 
m&im  lopgisaima,  raprema  nrmm  abbreyiata  et  an- 
gostata,  viridia,  ntrinque  piliü  aat  lougia  stelluiatiia 
durergenlilraa,  dorao  pallidiore  eopiosioriboa  obae»>  . 
aa«  Aargiiubiui  oiUata.  Florea  corymboai  aurei» 
demum  in  racemam  simplicem  elongati,  pedaiiculis 
*  inakfamt  aemipoUiearibua,  pateiitibua,  pUia  longif  - 
patuUs,  immiitis  brevioribus,  vestitis,  Calyck  pli^Ua 
oblonga  obtqaioacnla  demma  cadnjca,  canai  baai  eo- 
l^osiua  et  loagiu^  pilosa.  Petala  caljce  duplo  ferje 
lopigiara,  retasa  emarginataTe.  Filamenta  4  longiora  % 
alata,  ala  uU*iiic|ue  supra  laedifiia  in  deatem  de^»!- 
miite«  breriora  3  baai  a^pama  lineari -laneeolaia, 
£laioeiiü  2  louga  atipata.  Silicula  orbicuiari^i^  U- 
neaa  longa  laiaqoe,  cano -pnbeacaiia,  apice  ^ao 
alylum  puberalom  se  aequaatem  gerit  impresaa)  bi- 
loeolaria,  tetrasperma,  aeminibiM  2  pleraBMjiia  tan- 
taan.  eroluUa.   Semina  badia  baad  mar^ala.  ; 

Hab*  in  rupestiubus  montaais  Tilfa  mai'e  dictia 
all  QMfilwua  in  Banato,  iibi  ab  amiciaatoio  Wien- 
bicki,  ia  cujus  honorem  speciem  dUii  detecta  ea(* 
H4  —  Jan. 

Not  Spectem  b^nc  am.  W ie  r z  b i  €ki  Chir.  Ittag«, 
GUrargM  nonlano  -  eaiveraUa  primarliia  OraTieate, 
aub  Bominae  A.  hiräuii  MB.  ß*  öamCioi  ooomiuni- 
cai^t;  aed.  CaL  BIBiebent  in  Florae  Tanro-Can. 
eaaicae  Tcmb.  11.  p.  lOO«  Alyaau^i  &uuia  babitum 
raferre  diait  A.  wmUani  L.i  floi^ea  deaeribh  pal* 
lide  iiifteoa,  aiiicolaa  puuotia  asperaa  tt  vakle  hir- 
sutaa :  siylo  ipsia  paulo  breviore  ^  Tom.  vcro  III. 

■ 
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p.  4S3.  siliciilM  ait  tobcrculato^UiMfhB,  |>^ieelUMi 

silicula  paulo  taiitum  loiigiureiii  styluin  vera  eadem 
doplo  triplora  breviorem,  qaae  oauiia  iMge  aÜM 
in  nostra  plaiita  se  habent.  Alysso  rostrato  SleVm 
qnoquö  eonparatnm  est,  «ad  hatc  avnt  irami  vace-» 
moso-paniculaü,  sUiculae  eUipticae  etc.;  noatram 
aiinpkx  eat  et  aiHcdia  «rUeidatia  etc.  la  ayvle- 
mate  poat  hoc  ei  locua  erit« 

So  Avenm  eompr^9m  ^^Panleala  ereete  ee- 
aretata,  apicuUa  aobsexfloria,  floacolis  remotiiiacuUsi 
yalvaa  acatas  superantibns,  pedicellia  pilosulls;  val» 
Tula  interiore  bicarinaia  iniegra,  exteiiore  nmlü^ 
nervi  puberula ,  apice  blouspidata ,  arlsta  dorsali 
genienlata ;  enlno  raginisqoe  con^preaBw  glabria  s 
foliis  latis  brevibua  margiiie  scabria^  radice  fibroaa. 

Badix  fibroaa^  denaoa  foHoram  CQtmoraiiiqae 
caespites  nuiriens.  Cubni  1  ~  ]  £  •  pedales ,  foiio« 
ram  mgiiria  ad  apieem  Are  Qsqae  T^Hitf  ^  eon* 
pres&i,  atriati)  glaberrimL  FoUa  erecta  alviota,  % 
Hn.  lata,  Unearia,  plana,  breria,  aptee  in  aeamao  * 
breve,  aaepe  incw?rai.  aubito  abeimtia)  -iilruiqiie 
glaberrfma,  dorao  earitoa  alba  glabra  noiata ,  mai^* 
giiübua  reir<»ra«m  acabriiiacula ,  aub  leate  miiiutia- 
aime  aerrolata;  fplionmi  oufani  rajvinae  eeaipresaae, 
gtaberrimae ,  lanina  apiee  cucuUata,  dwllo  iangh^ 
res  j  Hgula  longissimc  acuminata.  Panicula  coarcta» 
ia  ereota«  ad  4  polL  longa«  aubmcemoaa :  veiiieilloa 
iiifimos  coiistituunt  iplenia  una  fe»ubäet»&Uis ,  altera 
breviter  pediceilata«  pedwcidiia- demiiai  teitiita  1 
raro  2  geatat  apicnlaa  aobaessiiea  remotiuaculas,  ier* 
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tiam  tonge  pedloeliatam  tomiiialeiii ;  In  TarticiHIa 
Mffidiiff  sunt  spiculae  daae»  quarum  una  ae«Kilia  eat, 
altera  vero  pcdicellata ;  in  apice  racheos  splculae 
i&igiila0  aabaaaailea  racemnm  Ibrniant  aiaiipUceni. 
PedicelU  aiigulati  äcabrluäcuU,  flexuosi,  sub  spiculb» 
iiHMMantiur;  ^ioolae  albicantaa  aiit  stramineae 
lanceolatae  4  ^ —  6  florac,  flosculo  ultimo  plemmqa^ 
abortieiite.  Glonia  bivalvis:  yalrae  inaeqnalea  flo»* 
cuUi  breviores,  laiiceolatae  .acuminata«,  inferior  mi- 
nor tviDtrvSa,  nervo  madio  aeabsinMmloY  baai  ¥iri* 
diiy  auu*gmibii8  et  a  medio  membranacea;  superior 
jH|or  qainquenarm ,  *  mni  tarnen  S  marginalen 
«un  viciaia  lere  conflaant  FioBCulorum  reinotiua« 
enloram  pedloefli  pUoai :  glamella  bivalf  is ,  velvnla 
eiteriw  aabtUisaime  puberiila  umltiiiervia  ^  apioe 
membranaeea  bifida,  dorso  enpra  medlam  ariiteia, 
•rtau  ba«  torto»  geoiculata,  Maberrim«, .  i  |>oll. 
longa,  valvola  interior  linearis lanceolata,  binervis« 
■MÜmnaeea,  eEterlore  multo  minor.   Ovarinm  an* 

'  perne  villosum.    Nectaiia  acuta. 

Hab*  Incia  #renoaia  glareoaaqae  aMmlania  in* 

ier  Tine^a  infra  arcem  ad  Veriiahetz  in  Banatu« 
■ij.  JTnn*  0. 

Nota.   In  ayatemate  Inter  A.  aipinam  SmMk 
jL  fkmitulmem  Sdurad.  leeanda  erit. 

4.)  CetUßurea  KoUchffana  *  FoUia  radicaUbua 
lange  petiolatiB,  petiolo  aobvilloao,  lanceoktia,  den* 
tatia  Ijralo  -  pinnatifidiagne ,  oanlinia  superioribus 
aeaaUibw  plwmtifidia ,  laciniia  lineari  •  lanoeolaüa 
Uuaaribnaqne  daulatia»  i^aule  iolioao  moaooepbalot 

9 
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sotoato  ^  angnlato ,  snjiarne  aeabro,  eapitnlo  invo- 
hicrato,  squamis  anthudii  ovato  -  iaiiceolatk  iiigi*ica]i- 
tilias  patalis,  albo  -  finbriatia. 

Eadix  perennia  liprizoivtalia ramoaa  lignosa^ 
digitmn  nufiimmn  aaepe  erasia,  intoa  alba^  ad  cer» 
ncem  fibria  piurimia,  fuUorum  reliquiia)  atipatau 
Folia  radicalia  longe  petiolata,  petiolo  lamina  aaa 
longiure  canaliculato^  mai'ginibua  viUo  aui  tomaMto 
fbgaci  tecto,  Innceolata  utrinque  atteimata,  dentata, 
aubtua  marginiboaqne  pobeacentia ,  anC  pinnadfida, 
laciulis  oppobltis  altcrnisque  decun^entibus,  Hnearl- 
boa  lanoeolaliaqiie,  ploa  mtnna  dentatia>  ierminaU 
max^inia,  oblonge  -  laiiceolata  aqtita,  dentata^  cau- 
lina  inferiara  bia  aioiilia;  inedia  aeaaiUa  aoiple- 
micauUa,  pinnatifida,  lacliüis  baseoa  linearibus  sub- 
integina,  reliquia  inacnjoalibua  luieari  *- laneaolfttia 
|iliia  miaiia  dentatis,  ieruiiuali  niaxima ;  samuia  ae- 
qae  aeadlia,  peotbiatiiii  pinnatifida,  laalnüa  linear! - 
lanoeolatia  suiifalcatis  iutegris,  mocrone  colorato 
tenunatis ;  sab  oaj^lo  foKola  dao  involaemm  pin* 
natifidum  mentianton.  Caulia  1^  —  2-padalia  et 
altior,  ereetna,  suloato*angnlafus,  simpIex,  raro  imo 
inatractua  ramo^  ad  apicem  usqoe  fi>iüa  TaatUna, 
basi  glabriusculas,  anpeme  scaber  aut  asper;  aetn- 
lia  mininua  imflüxti  annt  piü  longimrea,  albidi,  mot 
les.  CapUuIum  florum  iusigne,  ei>  C.  aU  opurpui  t  ue 
WK.  param  minva;  antbodii  aqaamae  leviaaiine  et 
taiituiu  sub  lente  puberulae,  ovato  -  buiceolatae  acu- 
mbiatae,  dono  baai  viridea,  caeteroqubi  nigiieaii* 
tcg,  faeies  ciliaeque  eiongatae,  ^  varie  flexae,  argen- 
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Jite  «itidaa   CoroUae  atropupareaef  radü  oenirae 

üs  disci  vix  niajüreäi  lacinlia  linearibus  acutin;  au- 

thorae  atroparpareae  nitantoa  rigidae,  stylaa  pluraa 

exsertuä  coiicolor  ^  ovavlum  puberulutn  y  pappus  mul- 
Jinidiatiis  scaber.  fieoeptacnfaim  aetia  iwis  breri- 
bnsqiie  obsessuuu 

flab«  in  graintttoaia  alpiak  snpra  ipaaa  Mla- 
ractas  Bisztrae  in  alpe  Ssarkö  Banatas  (egoj  et 
in  ▼icina  Transylvaniae  alpe-  U^tjetM  CKotoeb}^. 

Note  l.>  Dixi  in  bonofam  D.  Theodo^rl 
Koladiy  fbeoL  Caud.^  qni  anno  boooe  alpea  Bar 
nalaa  et  yidnaa  Tranaylraniae  aolerfiaiinie  perqui- 

fiirit^  miiltaaqtte  raraa  atirpea  cUtexit. 

Nota  S.>  In  aysiemate  poat  C  mtropurpuream 
WML  enumeranda  erit. 

5.)  Carex  daciea  *  Splcis  Ilnearl- obloiigia, 
maae.  1^  fem.  aobtemla  laxifloria  reoiotinaculia^  in» 
feriore  pedaiiculata,  reliquis  subscssilibui^  ^  biacteis 
ampleetentibiia  avricnlatia  ,  ioUolo  infimae  iplcnlam 
anp^ante;  vaWis  oblongis  acntiuscillis ;  perlgyniia 
Tälva  majoriboa  o?alibm  eon^ireaaia  glabria;  roatro 
brevisaimo  ore  integro;  cnlino  tiiquetro,  foliia  pla- 
sia margine  aeabria;  radice  repenta. 

Badix  repeas,  pennam  columbinam  craasa,  liio 
Üi^oe  faaeicolBm  folionini  colmonunqne  protriidena, 
aquamia  fnaaia  oblongo  7  lanceolatis  striatia  nitidia 
leata ;  talea  et  coflnm  atipant  FoUa  linearia  plana, 
ultra  iiiieaui  lata,  in  acuinea  loiignm  triqnetruin  at- 
tanoata,  erecta^  fintta^  cuina  marginiboaqne  acabra, 
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laete  viifidia,  (mlmo  flm  triplo  liitiava^  eo  breviora. 
Golmiit  ^thaauuB  raro  pedcm  iiltus,  ereetos,  pttrie- 
ttM)  aut  apic^  pfu*uiii  iucUaaim,  baai  foUi^i  pauein 

/VMtttw,  (^aeteroqnin  nndua,  acuta  triqQelep,  jaoi 
glabarrimw  et  laevia,  jam  auprii  aiediiiiii  acfül>ex\ 
Braetaae  ainplectentea  ^  aurlpula  utrinqae  nigra  in- 
atrpctaa,  intuia,  naa  ffiro  %t  aiiara  loliacea,  apicu- 
lam  sapeimns,  reliquaa  late  ovatat;  obtusae,  acta 

,  Mi  fliucrona  tarminatae.  Mih  £mir 

neia  pai  uiu  uiajor  ^  poll.  longa  1  Uii.  lata :  valvae 

obloiigaa  plv  inlnop  aeiiMitae,  fiiaoo?'aftrae,  iienru 

dorsali  albido.  Spicae  fem«  9  —  3,  rai*o  plares  aut 
paMioraa,  floriftrae  lineiuraai  firpctifiera^  oUoagM^ 
obtuaae,  jfua  appraxiinat#e,  jam  parma  raadotae,  in? 
&M  ft^pNrrte  pednnaidata,  padnneiilo  angulato,  biuri 
ocbi*ea  nigra  amictOi  reliquaa  aobaetaiiea  aut  re- 
rara  aaaailaa:  Talirae  ovalaa  obtoaaa  ant  oUongae 
aoutaei  ^nferiorea  aaepe  plua  minua  aoouiiuatae,  ax 
'atM'pnrpuraaa,  natro  doraali  pallidioN  ant  viridi, 
aoanimqiuua  tattuiaaime  albo  -  marginataa*  Parigyniii 
raMa  al  longiora  et  latiora,  laxe  aexfartam  iailiri» 
aata,  inferiom  frequantar  ramotiiiaciibh  laaia  plaafh 
doraa  convexloacqla  glabra,  laet^  viridia,  aot  api- 
€em  varana  fqaea  ant  |itropQr{Niffe#$  rpatrimi  bra? 
fis^imuna  saepe  incurvum,  ore  iiitegiuia.  Stigm.  2. 

•   Uab«  in  tnrlMa  nliginaaiaqM  alp^nia  et  anbal- 
pinia  Banatiia  e.      in  uligine  ad  cinicem  sub  aipe 
Ba4rko  (ago);  in  ticiua  Tranaylraniat  alpe  Batye*- 
mit  (Kotachy).    JuL  Aug-  4*  / 
Not.  10  Vfgriat  Aa^iqBntar  apida  amlbna  ftmi* 
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Mb      tarnimli  androgyna,  floribot  «inee  masoii- 

Ik;  non  r^ro  occurrit  spica  fem.  r^dlcalls  lQii|j;L»»  , 
fli«i#  pednAcnliiiä,  floribw  vaUb  distantibm. 

Ifot.  SL)    In  systemate  (7.  cae^yUosM  Li^fh 
jniearftteiida  erit 

6.)  jKt^iluwMi»  Kngulaia  *  UinbeUa^  suli-ö-fidae 
radÜB  S'Mo-Sfidia,  fbliia  breWfter  petiaUtia^  baal 
teiucatia,  imguaaforimbiis,  eiiiai*gii|fiüa,  iutegerrimia 
ffpbtns  glaacis,  eaalaque  eracto  pttoaia ;  bracteki  obop 
fplo  -  friihmgia  int^ia  emarginatiave  i  appeadicalia 
involueii  rotuiidatis;  capsuUa  filanmitpao  -  Uvtla. 

BadU  raiaoaa  Ugnoaa  pereuaia*   C^oilea  ex  ^ 
dem  radice  plui  eü,  erecti,  pednle^,  taretes,  basi  iw 
btlÜ,  aiKBatrieibiia  a  foUia  decidota  notaUi  pateutim 
et  dcn&e  pUasi,  aupra  luediiuii  usqtic  foliosi,  sub 
•Bbatla  apaüo  jaai  Wjori  jum  minori  ftpbyUi,  f 
lu^  »paraa,  peiiolo  biatrugia  fere  lineam  longa,  li»- 
guaeftmiia,  bapi  trvnaaCa,  margtiübna  integen^iiiia 
undaUta,  apice  iKitundata  leviter  emargiiiata»  utrUi-; 
^ae  pOosa,  aapra  heia  Tiridia^  aobtus  glanea^  nar* 
doraali  prominiüo  albp,  ultra  pplUeem  longa»  uu» 
gaem  lala ;  bia  in?oI«eri  foliola  .praraoa  aimilin  aont, 
praatevquiua  qnod  biravi<)ri  inairuaiUiir  pedola*  Vash 
beOa  aabqainqQefida,  (radii  nenpe  q«ati|or  er  apica 
ariantiir  paalia»  quintqii  Ten  rdtquia  hrevior  et 
Bonus  divi&ua,  trifidua  tantuin,  rariaaima  S  -  fido- 
S-Iidaa,  eom  lalie  es  CBjaa  axilia  prodit,  a  reliqao« 
rum  insertiüuiä  puncto  1  —  Ii  lin.  remotus)  tum 
trifida^  demom  bifida  ^  aeii  xaro  demio  bifida  (di- 
iüiotoaia).    Radii  ad  trichatomaia  u&quc  diviüioneia' 
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tribiui  foHolÜB  obovato  -  oUongki  intefarrimte  basi 

Kulitruiicaiis,  n^nco  einarginatis  giabreseeiitibiiii,  dor- 
80  glttuds  imtniclani,  patentim  aed  rariter  pttoai, 
ßupra  iriebotoioiain  glabri ;  foliola  ad  ba&ini  dicbo- 
tomiae  inserta  bina,  iia  ad  triehaftooiiaai  poakb  «i- 
inilia^  sed  breviora,  ad  basim  flom  vero  locala^ 
aralia  nunt     FloMoli  brevifiaima  pedoncolati  ter* 
mbiaies  soUtarU,  raro  uuiui  lojige  peduncuiatua  et 
fterlBa  In  trichoioaifa  anaseltiir.    Invohicri  appen- 
dioea  rotiuidaii^  minuü,  primum  flavi,  demum  atro- 
pnrpmel,  antharae  aolphiiraaa.   Capsnlae  eleTanloF 
|iediceUo  Itneam  lougo,  erectae,  aemine  canoabia 
majores ,  filameotta  crassis  varie  flexi«  flaTeseenti- 
boa  obaessae.   Semina  milii  maguiftodiiiia  aulphifr* 
rea  bievia. 

Hab.  in  graninoab  alatiarihaa  nontia  Dobni- 

gleit  ad  Thermaii  Uerculk  in  Banatu.  Maj. 

Not.  In  ayatemale  poat  epUhymiakhm  JL 
ei  loctiH  erlt. 

7.)  Orehi§  eletfanä  *  Labelio  amplo  obeordafOi 
anbureiiatO)  phylUi^que  perigonii  divaricaiia  obtu- 
aioseidia  nenrosia;  oaleare  obinso  boriaantali  ova- 
rioia  subaequante;  bracteis  eoloratia  flwes  gupe- 
rantfbin;  spiea  larn  alongata,  virginaa  eomoia;  6^ 
Itia  linear! -lanoeolatia. 

Balbi  aobFotnndl  an!  oftatdai,  ma^iludbia  Du- 
eia  JugUiulia  miiiorig)  anaotinua  saepe  pedonculo 
i  poll.,  pennam  anserinam  crasso,  iiisidet.  Gaulis 
a  pede  uiio  ad  duos  altw^  digitam  minorem  aaapa 
«ranos,  ad  8|>icam  u»i|ue  foliobus,  haai  vagiiia  tma 
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aphyDa  membranacea  alba,  altera  in  folIoliiBi^  bM- 

ve  eanaliculatum  dediiente  vebtitus.  Folia  erecta 
imoiaciilaia,  luieari-lanceoiata,  in  acnmeil  eniiforma 
saepe  attenuata,  poUicem  fere  lata,  dudraatem  loil- 
ga,  plana,  inferiora  e  vagiiia  orta^  snperlora  am- 
plexicanlia  lauceolata«  Spica  ante  florescenüam  a 
bracteia  coloratis  langia  eleganter  comoaa;  florea- 
ceutiae  tempore  spitbamam  longa,  laiLa,  mulUflora; 
bracfeae  amplectentee  linearis laneeolatae,  in  äqu- 
alen lineare,  longmn  attenuatae,  nervoso-coloratae, 
fiore  Semper  longiorea.  Flores  magiii,  saiorate 
porpnrei;  perigonii  phjlla  subaequalia  oblonga  ob-/ 

tusa  jiervosa,  exteriura  divarirata ;  labelhim  veno- 
snm  obeordatnm,  obaolete  triiobam,  loboa  mediua 

emargiaatus,  laterales  creaulaü  subaequales.  Calcar  ^ 

cylindrieam,  obtuanm,  boriaontale,  ovario  parom 

brevius. 

Hab.  in  pntia  spon^oaia  montania  ad  Zaiddvär 

in  Banatu.    Maj.  Jun.  Of.. 

Not  Affinia  quidem  O.  laxiflarae  Lam.^  aed 
noiia  indicaiis,  aimis  jam  quatiior,  quibus  apeciem 
elegantem  obaen^o,  conatantibaa,  abande  diveraa, 

8.J  Veronica  crassifoUa  Wierzf^.  herb,  (neo 
Kitalb.  qnae  V.  orefaidea  Crantz.)  Canle  aaemTgen« 
te  basi  laeviaaimo;  foUia  coriaceia,  glabris,  oblon- 
gis,  obttisis,  ex  ovata  basi  cordatis,  duplicato  -  cre- 
natia,  inferioribua  longa  petiolatia ;  racemia  denaia ; 
calycis  läciaiis  obtnsis  ciliolatis,  capsulaiu  obcorda- 
tarn  glabram  aeqnantiboa. 

lladix  oblique  descendea&,  pennam  aaseriaam 
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craMMi«  nndiqo«  HbtM  erassas,  Jam  pobesnentes« 

'  JAiii  glabras  ageiiS|  lignosa  perennis.  CauUs  ba&i 
quidqoain  inclinati»,  tum  erectns,  rigidus,  strictnS} 
Jam  totua  lat^vissimiia ,  jam  supra  m^ditua  rara  e( 
brevi  pobe  obaitmi,  dense  folioans,  ab  1  1  f  pe^ 
devfk  altua.  f  olia  opposita,  valde  crassa  coriatea^ 
radicalia  et  oaulina  inferiora  longe  petiolata,  lin^r 
guaeformia  aat  oblonga  obttisa^  ex  baai  ovata  ia 
petiolum  decuiTente  plus  minus  cordata,  faclc  lae« 
Yia,  dorao  rngotosa,  ptnnqne  glaberrima,  marginiT 
l^iia,  sacpe  in  apiccin  rolundatum  usrjue,  duplicator 

et  inaeqnaUter  crenata  \  media  bis  aimitia  tantmn 

ininorui  et  in  pedunculum  brevem  decurreuiia| 
liumma  ovato  -  oblonga  sobaeaailia  aroplexicaulia  crOi» 
iiata  aut  8en*ata,  jam  gbiberrima,  jam  pube  rara  et 
breyl,  praesertim  marginibua,  obseasa*  Coolem  teiv 
ninat  racemus  palmiiria  spithamalisve  densua  et 
axillares  S  —  6  minores.  Braeteae  linear!  -  laiiceo« 
latae,  jam  glabrae,  jam  pubenilae  ciliataeqae,  caly* 
cem  aequant  Flores  brerissime  pedoncolatL  Ca« 
lycis  sepal^  quatuor  $  duo  auperiora  breviora,  om<* 
lüa  linear!- lanceolata,  aut  Uneariai  obtaainscula, 
jam  glaberrima^  jam  puberu|a  et  eximie  ciUatSv 
Corollae  pyaueae  laciniae  late  -  lanccolatae,  acutae, 
patentes,  reetae,  pilis  longis  barbata«  Stylus 
ßtaminibus,  coroUae  lacinias  aequaüübus  aut  ^uper 
rantibqs,  brevior^  Capsula  oblonga,  aplee  profimda 
exeisa,  siyb  coronata  longo,  glaberrlqia,  ddyceui 
vix  exoedit. 

Hab.  in  lapidosis  i^pestrlbusquo  oalcareis  mon- 
iis  S^imcon  «d  Csiklovan  in  Banatu«  Aestate. 
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fluis  Wierzbicki  ab  annis  jam  quinque  iuimutataai 
obMirat  ae  quotaimia  copioMm  legit,  ab  aBia  cm 
f\  gpicata  ab  aliia  rero  cum  F.  orchidea  CroiUsA 
conjungitur ;  ab  ntraqoe,  qaibuseiiiii  infloraaccMlianl 
luibet  Goiamiuiemi  eximie  diSertz  glabcitie  et  iaevi-* 
täte  omniom  paittom,  praeprfiiila  T€ro  tntlira  Hg- 
uoaa  caulis  ei  coriaeaa  craaaa  exsoeca  folioroaii  £b* 
B»  ifffefi<M*ibD0  petiolo  Imigo  eanaKdriato  sabalato 
inaidentibiia^  aabeordatiai  «xacte  et  duplicato^ore^ 
natis  etc.,  capsulk  glabemmisj  a  V.  orchidea 
€ranisM  inaopar  oorollaa  laciniia  l^a  -  ianceoUlai 
rectis.  Blallem  V.  orclüdeam  Crani^a  cum  F.  spu 
tat»  L.  eanfimger«  I  qote  bano  prfino  jam  obtai« 
direrussimam  speciem  alterütri  adsociai'e.  F. 
teM  HoH  fomam  riatii  F,  spieaiM  glabntaiBi 

a  uostra  tarnen  facUe  et  seiuper  disünguendaift. 

9.)  Veraniea  Baeh^enU  <  Cano-pubeaeena;  fo- 
Kim  opposiii»)  cordato-oblonguB)  acatis  lanceolatiaFa) 
inaequalitar  al  dnpBaalo-aarratii ;  aalydboa  mA* 
aegnalibagj  eapanlam  obcordatam^  glabram  aobaa» 
^oanäbna;  eoroBa  tnbalcMia« 

£a(Uz  ramoaa,  Hgnosa,  pereimia.  Caalea  ax 
tadam  rädiee  plorea,  basi  parum  inclinati,  tmn 
craati,  4  peda  nno  ad  d«oa  aUi,  teretea,  pilia  bra* 
Tibus  canis  adpressis  pubeseentes.  Folla  oumla 
petiolata  (paiiola  a  $  ad  1  pdL  longo^  iaeano - |ni- 
bescente,  aabtna  conyexo  striato,  sapra  canalicQ^ 
lata)  phiia,  ntfinqoe  pube  hnfl^  rara,  adpiwaa 
eousita,  poUicem  saepe  latiara^  1 1  ad  2  poU.  longa» 
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eordülo  oblonga^  aenta,  mdia  a^imliiatat  summa 

cordata-late-lanceolaia)  inaequaliter  et  daplicata- 
In  a)Mceni  fere  usque  gi*o8ie  aerrata,  baai  dam  et 
quando  iiicisa,  ttaceini  termüiaies  ab  1  ad  12,  oji« 
porfti,  simplices^  avt  denoo  ramosi^  erecti,  elongalL 
Bracteae  Uueai*ea,  pediceUo  longiorea,  puberulae. 
Pe^icelll  Kneam  lonc;!,  com  ealyce  aequilongo  pa-- 
bescentea,  cujus  quatuor.  lacmiae  lineare« ,  aubae* 
quales  corollae  tnbiun  et  eaplmlam  fere  aequant. 
CeroUae  cyaneae  tubus  inflatua,  baai  iuaequalia,  cre- 
nuiatus,  glaber,  laeiiüis  lato  *  lauceolatis,  erecto-pa~ 
'  tulia,  param  longior;  faux  iino  allero?a  pik»  ob- 
sessa.  Staiuina  corolla  longioi  a  \  Stylus  brevis  in« 
dmia  demmn  dongatnr  eoroUamqae  deeidnam 
aat  loiige  susiinei.  Capsula  parva  obi^ordata,  äub- 
sotonda,  pamm  coaipr^ssa,  glabeffrimti  caly^m  vis 
aut  plane  noii  excedit. 

Hab.  in  petrosla  mpestriboaqnsr  versna  -  alpem 
'  Betye^ät  in  Trausylvaniae  Comitatu  Hunyadienfli 
fi^nentiflsime ;  rarioa  »nülibmi  in  locja  ad  Ther- 
—  He..„li.  «r«-  dp«.  1^  ^ 

Not.  ].)  In  aystemate  F.  tangifaUae  vieuia^ 
eriti  a  qua  difiert;  vesiiia  cano-|)iibes<^otet  caole 
hnmlliore,  fbliis  binis  oppositis  longias  petiolatia, 
latioribttS)  brevioribos,  minoa  protonde  et  aoata 
ßerratis)  Capsula  evidenter  emarginaia,  coroUae  fau- 
€6  minna  biraiita)  praesertim  vero  bujoa  tobo  in- 
'  flato  longioic  etc.  —  Vcroniea  spicala  urticaefolia 
Ammu  rath.  96  ibraitan  hoo  pertinet,  sed  idudis- 
quireiidi  mihi  uc^asio  nan  est;  CeL  MBiebersi.  in 
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fkft.  Taaro  -  Caac.  Tom«  III.  p.  8,  hoc  synonymon 

ad  V.  elaliorem  WiUd.  trahlt,  liajus  iamen  dtäciup- 
Ho  nostrae  neqoaqnam  convenit  plantae. 

Not.  ^)   Dixi  in  honorem  D.  Uacliofen  ab 

Echt  Caea.  Beg.  aylTanini  Directoria  in  oonfinio 

militari  Banal u&,  viri  liumanissimi,  tum  circa  Veto- 
raimm  noatram  amleiaaioiiim  mihiSochel,  tum  efe- 
ca  me  meritissiinum,  ^cientiae  botanicae  cultorem  ei 
faiitorem  exiniioai. 

10.)  Crocus  banaÜcuB  Tunicis  radicalibna 
naTFOaia,  in  fibras  demmn  aolntia;  feliia  eoaetaneia, 
lanceolato  -  linearibus ,  ^  subbinis  j  apatha  sidipUiü ; 
pengonil  Krabe  campannlato, '  fance  nnda,  ailgniati«» 
bua  inciuaia  atamiiia  excedentiboa,  tubuloaia,  creun-^ 
late-incbia. 

Bulbiia  duplex  aoiidiiBy  auperior  minor  ma« 
jori  uisidena,  albos,  squamis  paucis  laevibiis  fuscia 
ftiuieatiaa.  Vaginae  folionun  cqba  bia  protmdan« 
tur  3  —  4,  oiuues  mcmbrauaceac   albae,  exterio- 

M  obioaae  hrevea,  iniima  longior  apice.  callo- 

sa.  Folia  2  —  3,  lanceolato  -  linearla  glaberrima 
nitida^  faeie  iinea  alba  longitudinali  notata,  dorao 
nerv  o  .  valido  carLnata ,  mar^iniUpa  parum  revo- 
loto,  primum  flore,  coi  eoaetanea,  breviora^  de- 
mnm  elonganlur  patentque*  Flos  inter  folia  unua 
aeapo  breviaaimo  inaidena  ^  apatha  membranacea 
auapliei  ad  baaim  ovarü  inserta,  demum  tubo  bre^ 
▼ior^  florem  Tirgineom  inelodit*  Perigonii  iubua 
loogiaaimiis,  fauce  uudua,  limbua  campanuiatua  aex* 
pi^tna,  partitiiMiea  ejna  inaequalea^  trea  Inteiiorea 
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>  et  breviofe«  €1  mtgtistlor^  fit<|(ie  pAlIidlioreft,  om« 
ties  obovato  -  obloiigae^  obtusiftsiinaet  lilacinAe ,  sub 
apice  uiplurlmum  macula  cordaia  profiindlus  colo« 
rata  pietoe«  Vaux  aperta^  fiUmenta  gbibra^  anthe- 
ria  sagittatis  bievlora,  poUen  globulos  ^efert  au- 
noa,  gbmdalia  aiflullimoa,  filamentia^  .atyio,  tubo- 
qoe  adbaereates.  Ovariuui  trigonum,  Stylus  ata- 
ildiia  superans,  atigina  trifidam,  ladniia  ctmeifami- 
bos  tnbuloßis ,  crenulata  -  ijicWs  aureia.  Capabla 
eatriata;  aemiiia  rubra« 

Hab.  in  dumetia  sylvlfiqae  colUum  mOntiamqu0 
aq^ntrionalk  Banatua  bomidlnaeullB.  Febr«  —  Haj« 
iioU    JDiffert  Cr.  a  tersicolore  (joioi.  spatba 

,  rinipKci  pottsaioiuni  et  ei^ianla  ealriata;  a  C!r.  Mr* 
iu»  AU*  fance  tubi  uuda  etei 

NB.  Ubfcunque  In  decorsu  dUaaerCatlmieiila« 

Byatematis  nentioiiem  feci  Linnaei,  intelleu  illmi, 
e%  täSAoM  CL  Curt«  Sprengel 

IL  Todeafäile. 

Der  Domherr  Joseph  II  o  st ,  Bmdef  des 
teratarbenen  Leibarstea^  ist  küraliob  n  AgraAi  in 
Croatien,  83  Jahre  alt,  mit  Tode  abgegangen.  Nach 
Myglnd  war  er  der  erste  Botaniker^  der  die 
Püanzenscbätze  der  Küstenländer  anfscblosa« 

Der  berOhmte  Beiaende  David  Douglas  lial 
auf  den  Sandwich -Inseln  emen  sehr  jfimmerliehen 
Tod  geftuiden.  Er  fiet  tiiikllig  in  efaie  Grobe,  die 
zum  £infangen  des  wilden  Bindviehea  gegraben 
worden  war,  und  traf  hier  auf  einen  wflden'Stfer, 
der  ihn  aui  der  SteUe  mit  seiuea  Jütömern  iödicte. 
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Nro«  17«  fiegeuflburg^  am  7.  JDAai  läd5« 


L    Original  -  Abhaudlungen. 

L  Die  deuischcH  Erlyeronen.  Sendschreiben  an 
Pro£  Dr«  Hoppe  von  iku*  Hofraih  Dr.  Koch 
in  Ei'langen« 

Ich  sende  Ihnen  die  ndr  gefidUgat  cor  An« 

aicbt  luid  Untersuchung  mitgetheil  ten  Erigeronen 
mit  henlichem  DanlLe  smräek.  Bi  iat  eine  sehwie- 
rige  Sache,  mit  getrockneten  £xemplai*en  hier  et» 
^wae  fiieherea  anauontlrin«  Naeb  meiner  Anaiefat , 
Wörde  in  dem  Erigeton  seratkws  eine  Art  an  viel 
an^eetellt,  aber  eine  andere,  wie  leh  glaube,  äefate 
haben  äie  in  neuerer  Zek  und,  wie  mich  dünkt, 
mttUnredit  auf  die  Seite  geadioben;  ieh  meine  Ih- 
ren j!jri§erQn  flabratui.  Ks  iehlt  £üv  melurere  die- 
ser Arten  nur  noch  an  bestfauaien  festen  Kenn» 
meieben,  Sind  diese  einmal  gefanden  nnd  bekannt, 
so  weiden  auch  die  Species  überall  bald  richtig 
erkannt  werden.  Ich  erinnere  michi  dass  Sie  ir- 
geudvvo  die  Frage  thateii,  warum  jetzt  der  Scirpuä 

M^ftaMia  so  fel^Uieh  gedeihet  nnd  in  allen  Floren 

auftaucht,  während  dem  der  Scirpus  tenuis  Schre^ 
iar  überall  Terkünunerte.    Da»  läset  sich  ohne 

Schwierigkeit  beantwurieu«   Link  hat  das  untrüg- 
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liehe  KoMiBeklieii  angegeben,  woran  akh  S.  md^ 

glumis  eikennen  lässt.    Sehr  eher  hat  seinen  S. 
ienuis  beechrieben)  aber  nicht  gesagt,  wodnrch  er 
sich  von  S.  palmlris  unterscheidet  uiid  das  von 
Iiinl  angegebene  Kennzeichen  auch  gar  nicht  be- 
merlU.    So  sind  in  neuerer  Zeit  mehrere  Pflanzen 
ziemlich  allgemein  gefunden  worden ,  nachdem  ü^- 
re   eigentlichen  Kennzeichen  bekannt  geworden 
waren.     Es  ist  nicht  schwierig  eine  Beschreibung 
und  auch  . eine  Diagnose  zu  eiitwerfen,  aber  zu  sa- 
gen, wodurch  sich  diese  und  jene  nahe  verwandten 
Paansen  unterscheiden,  darin  liegt  dir  Schwierig, 
keit,  und  das  muss  man  sagen,  wenn  die  Pflaasa 
richtig  erkannt  werden  aolL 

Ich  will  nun  hier  einen  Versuch  ttaehen,  avdi 
mein  Scherflein  mn  Kenntniss  der  Mrigermwn  bei^ 
zutragen;  was  ich  hi^r  vortrage,  soU  aber  aneh 
nur  ein  Versach  aeyri,  weleber  in  der  lebendna 
Matur  nSher  gepräft  werden  muss.  Die  getrockne« 
ten  Exemplare  bieten  nodh  die  ^ohwierigktit  dari 
dasB  sie  die  coroUuiae  so  leicht  lassen,  vtar- 

in  ein  HauptkemmdAen  liegt. 

Die  deutsdien  Mrigeronen  sind  folgende  4 
1.)  E.  canadenriM.    Die  gifosse  Menge  Ideiner 
BlttAm  in  einer  länglichen  sehr  reichen  Rispe 
zeichnen  diese  Art  sehr  aus.   Aeate  und  Aestehen 

.  rind  traubig.  \ 

%)  Eriycron  acris.  Die  BItithen  stehen  in  dner 
dnfachen  oder  wenig  susammengeseizten  Traube, 
weldie  fiuleizt,  dui'ch  Verlängerung  der  nntem 

4 

% 

■ 

*  Digitized  by  Google 


259 

Blüthen&ilele  uichr  doldentraubig  wird«  Die 
Kelchbiftttchen  sididn'  anfimüu  und  dban  ao  der 
Strahl,  dessen  Zänglein  küreer  oder  kaum  hmg 
iiad  ab  da»  Söbrehen«  wwauf  m  akasm«  Uintar 
den  ans  mehrereu  Reihen  ibcstebeoden  Strahl  fin-  ^ 
dtt  rieh  90ch  mehrere  Beilien  vm  feiiieii  ftdli- 
cken  weiblichen  Blütbchen  und  nur  die  Glitte  wird 
¥oa  ftfhrig  gluckfi^  ütofrpalligen  ZwilAarUllthdieii 
eii]g«fi(iiainen4 

'  Die  Blätter  dicMr  Art  sind  bald  wellenförmig 
imd  bald  flaeb,  und  der  Pappua  ohne  Büeksiebt 
auf  die  Liiugc  der  Zuiigenblüihchou  bald  rötlülcb, 
baU.weisai 

iMe  gewöhnliche  Fofni^  t^enn  sie  wellenför- 
mige Blitiar  md  ZuaganbUthdicn  hal,  tf  elcha  Un- 
gor  sind  aU  der  Strahl^  und  wenn  der  Pappiis 
rötUiek  tel^  nkmite  dar  tmtoribme  Waihe 
matinu$4  Scrwohi  die  Ton  Weihe  ^achieklail 
fiaiai|ilan  seigen  aiiiaii  radita  diaeo  longioi^y  ah 
die  in  der  botaii.  Zeitung  gegebene  Bescbreibimg 
deiBalban  «rwihnt/  Dia  von  Hrn.  Hofirath  Bei« 
chenbacb  als      serotinuM  au^eaieUte  Pflanee  ra-* 

dlMm  aequante  iai  dawwegan  ekie  andera 
Form^  und  ich  vermuibe,  daaa  m  der  Flora  exemt-* 
toria  unter  dem  Namen  J5J.  pödolkfUM  der  Weihe- 
sehe  E.  €er0tinu$y  den  ich  aber  nur  fiir  Varietät 
ansehen  kann,  vei^standen  ist;   wenigstens  erhielt 

Ta|i  jenen  -^Standorten  bisher  blosa  den 
actis^  und  noch  aus  keiner  deutsthen  Provinz  den 
&  poiMicM^  den  ieii  ttbrigcM  filr  eine  gute,  we« 


Digitized  by  Google 


260  ^ 

> 

nic'stera  dem  Am^bu  nach  ndfc  «cm  lucht  ea 
verwechßelude  Art  halte« 

Die  Form  mit  weimliehem  Pappos,  weiii^  der 
ra^iiift  die  LSnge  des  discus  bat,  nanAte  der  Ter- 
atorbene  Weili.e  JS.  oetiM.  Allein  bei  dieaem  irt 
ebenialls  der  Strahl  bald  Wnger  bald  nur  ao  Ung 
ab  die  Seheiben^  mid  swiaohen'  dieaen  Formen, 
welche  i^uch  um  Erlangen  vorkommen,  wo  übrigens 
die  mit  welaaem  Pappna  aelten  iat,  lumn  ich  keine 

Gränsen  finden. 

In  den  Alpen  iai  dieae  Pflanoe»  wahmdidlnlifiii 
wegen  der  grössern  W  assermenge  des  Erdbudeus, 
fetter,  wie  die  Exemplare  Eeigen,  die  Sie  auf  A»- 
ckem   bei  Ueiligenbkit  a.u%enouimeu  bal^n  und 
welche  Sie  mir  als  B.  ktrsuhm  Hopp^  apnd  BL  et 
WIngerh.  snr  Ansicht  niittheilten.     Ich  will  nicht 
Iftugaen,  dass  diese  PflanM  von  JB.  aeri§  veraehie- 
den  aeyn  könne,  aber  an  4en  getrockneten  £xem- 
plai*en  fand  ich  keine  Kennzeichen ,  dnroh  dMon 
Erwähnong  teh  im  Stande  wäre  sn  sagen,  wie 
aich  beide  Pflanzen  deutlich  unterachiedmi.  Be- 
merkenaw^th  iaI,  daaa  von  den  vier  übevachicktes 
Exemplaren « das  eine  einen  weissen  nnd  einen 
rölUiehen  Pappna  haben,  und  daaa  bei  zweien  der 
Strahl  die  Länge  der  Scheibe  hat  und  bei  den 
Ewei  andern  bemerkUch  länger  ist.     Schon  diese 
Tier  Exemplare  steigen,  dass  weder  die  Fai-bc  de« 
Pappna  noch  das  Verhältniaa  der  Länge  des  radioß 
Kum  discus  hier  als  Keniu^eichen  zur  spezÜkchen 
Unterscheidung  gebra«ehl  werden  können. 
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Man  mu^  sehr  achtgeben,  am  diese,  beson- 
den  hinsichtUcb  der  Blütbe  üppigere  Alpenform 
des  JE.  aci  is  nicht  mit  getrockneten  Exemplaren 
eines  mdirbiathigen  £.  clpkim  bu  verwechseln.  ' 
Ein  sicheres  Kennzeichen  ist,  dass  die  iigulae  des 
nuliiiB  bei  E.  lüpikim  bemcrkKch  Unger  sind  ab 
das  Röhrchen,  worauf  sie  sitzen  nnd  auch  be- 
OMsrUieh  breiter  als  bei  E.  aerU  und  £.  Mniffw. 

Der  Ei'igeran  podolicus ,  weklien  ich  im  Gmt* 
Um  knlHTire  und  von  dem  ich  ein  wildes  Enmplar 
dorch  die  GefiUUgkeit  des  Urm  Prof.  Besser, 
dem  Entdecker  der  Art,  Kesitee,  setchnet  sieh  da- 
durch aus,  dass  die  Blätter  sehr  genähert  sind  and 
aufrecht  stehen,  auch  suid  die  obersten  nach  der 
Ba^  stark  verschmälert  and  die  Blüthen  sind  in 
eine  gedrungene  DoldciUraube  zusammengestellt. 
Bei  E.  aeriB  sind  die  Blätter  sehr  entfernt  nn^  efte* 
ben  vom  Stengel  weit  ab  nnd  die  Blüthen  bilden 
eine  sehr  lockere  Doldentraabe. 

3.)  Erifferan  alpinm.  Kommt  meistens  mit  einem 
lUAthigen  Stevgel  vor,  ich  beeftae  aber  aoeh  Exeiib- 
plare  mit  2  Blütben  und  Gandin,  dieser  treue 
Beoimchter,  liesehreibt  SbMthige ,  und  anter  Ihren 
Exemplaren  findet  sich  eines  mit  6  Blüthen.  Von 
allen  Fennea  des  £/Mrft  Übst  rieh  auch  die  ge- 
trocknete Pflanze  dadurch  unterscheiden,  dasa  die 
Ligolae  des  Stcnlika  bedeoiend  länger  shid,  als 
der  tubulus,  worauf  sie  sitzen.  Bei  der  lebenden 
MaAM  ist  keine  Verwechselunsf  so  leicht  zu  ftreh- 
(so,  denn  da  bildet  der  iuA  wagereciit  ausgebrei- 
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Me  StraU  eine  Mhflne  asterartlge  3Utthe9  wihrend 
die  des  E.  aeris  durah  ihren  schmalen  anlgerichte- 
ten  l^traU  steta  nnanaehnUch  bleibt  Aach  die 
Bifittchen  d^  üauptkelchea,  welche  bei  diesem  gaiuc 
aufgerichtet  ersehebiefi,  aind  bei  dem  alpintis 
fipboa  von  der  Jllitte  an  auswärts  gebogen,  oni  dem 
sich  ausbreitenden  Strahl  Ranin  za  geben.  So  be- 
obaebtete  Ich  diesa  Merkiaale,  wenn  lob  inicii 
recht  erinnere,  aa  der  iebeiicleii  Pßanze  unserg 
Crartena,  die  ans  leider  ausgegangen  ist  Uebii- 
g^ns  befinden  sich  hinter  dem  in  mehreren  Reihen 
stehenden  StraU  noeh  ein  |>aar  Reiben  feiner  fild^ 
Ucber  weiblicher  Blcithchen,  welche  nicht  die  Län- 
ge des  Pappas  arreichen,  Wie*  bei  JS.  eerit» 

40  Erigerm  yranUiiUirm  Boppe.  £iqe  schöne 
Pflanee,  die  ich  lange  betrachtet  habe,  allein  aus* 
seir  4er  Grdsse  der  Biüthe  war  ich  nicht  im  Stanr 
de,  an  der  getrockneten  Pflanee  irgend  ein  aehnei- 
dendes  Kennzeichen  au&ufinden,  um  sie  deutlich 
von  E.  alpinm  va  sondern.  Damit  wiH  ich  aber 
iieineswei^  behaupten,  dass  sich  dergleichen  Kenn« 
zeichen  nicht  werden  finden  lassen,  Solche  0e- 
wä^bae  wollen  labend  beobachtet  se^,  •  Dagegen 
finde  ich 

6*>  aa  dem  Ertgerm  wdfioru»  'das  schiSaa 

Kennzeichen  ,  welches  G  a  u  d  i  ii  angegeben  hat, 
vöUig  bestätigt,  nämlich  dass  hinler  den  in  mebre- 
ren  Keihen  stehenden  Strahlenblüthehen  keine  oder 
mir  sehr  wenige  fieidenförmige  weibliche  befindlich 
bind,  und  dass  hinter  dict»eu  weüiUcheu  äti*ahien- 
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blüthchen  onmUtelbai*  die  rölirlgglockigen  SspaltU 
gen  ZwUterbMUiudmi  der  Scheibe  eafMigeiu  Am-  . 

&erdem  unterscheidet  sich  die  Pilauze  durch  den 

flterk  wcriUg*»  ranhbanrigeii  Henplkflkh  und  darcb 

die  kurzem«  bleicberii  oder  webseii  Su-ahlenblüth- 
Am  Too  ML  alpbim^  und  trügt  wegen  der  letstera 
iLeiue  so  ftchaiien  lUüiheii.  Auch  ist  der  Haupt- 
knkh  «m  leekeNr  geeteilten  BUtteben  gebildet, 
wie  Sie  und  die  Beobachter  der  lebenden  Pflanze 
gaeehen  habM;  lob  selbst  halte  tttsmak  Gelegeor 
beit,  die  lebende  Piianse  &u  beobaehien*  Diese 
Art  wurde  Usher  stets  nit  dnbUtLigem  Stengel 
beobachtet.   Hier  muss  ich  niui 

C.)  eine  Art  einschalten,  welche  tSie  ndr  frtther 
einmal  nritgetfaeilt  haben  (wenn  ndoh  nieht  alles 
^"g^3f  dl®  ich^  aber  damals  zurückschickte  ujid 
nidii  mehr  Fon  Ihnen  selbst  besitee,  ich  meine  den 
iHrigeron  yiaüratus  Hoppe  y  den  ich  mit  der  folgon- 
deu  Art  nieht  Terbinden  kann,  IKe  Pflanse  hat 
den  Habitus  von  E.  alpinus^  ihr  Stengel  tj^agt  oft 
nwei^  drei  nnd  5  Bltftben,  ist  aber  kahl  oder  mit 
einzelnen  Borstehen  besetst|  aueh  die  Blätter  sind  . 
knbl  md  nnr  am  Bande  bewimpert^  und  die  Blttr 
then  haben  wie  bei  E.  umßorus  huiter  den  Weib- 
fiofaen  StraUenblfitbchen  kefaie  fiUUieben  weibli- 
chen, sondern  lauter  rohrig-  glockige  5spaUige  Zwit- 
teeMüthdien«  Von  E.  mniflonm  «nicnebridet  sieh 
der  E.  gkUnraim  durch  böbei*n  oit  mehrbhithigen 
Stengel ,  die  Kahlbeit  nnd  die  kurzen  fest '  enge- 
drüdbtai  Hfc'rehen  des  UaoptkelßheSi  4^r  bei  jenem 
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mit  einer  rauhen  Wolle  flberdeoki  kL  fiie  Unter«- 
^  buehuiig  der  lebenden  Pflanze  würde  dem  hier  Ge- 
sagten wohl  noch  etvras  hinmfägen.  ßandinn 
M}.  glabratus  i&t  sicher  einerlei  mit  dem  hier  be- 
schriebenen« Dia  lelBfee  hiw  niher  nn  beseksh^ 
neude  Art  ist 

70  Brigmrm^  rupeitrh  Hoppe^  den  idi  Jedoch 
fttr  einerlei  mit  E.  Villiwm  WiUdenow^  E.  aUieum 
Ftifara  hAlle.  Diese  Pflanse  ist  stete  nnd  mehr» 
hhUhig  nnd  dadurch  leidM:  nu  unterscheideu«  dass 
der  Stengel,  die  BKtter,  Blfithenstlele  nnd  der 
Hauptkeich  mit  sehr  komen  Drüsenhärchen  be- 
setzt sind. 

Von  den  Schweiserarten  kenne  ich  E.  amgu- 

latus  Oaud.  noch  lueht  mit  Gewissheit,  hofie  aber 
bald  Exemphre  nn  erhalten.  In  Eeichenb.  FL 
exc.  p.  240.  ündet  sich  auch  noch  ein  mir  uiibe- 
kannter  E.  iaiermedlm  SehMeketj  yon  dem  aber 
Graudin  keine  Erwähuung  thuL 

Ich  föge  snm  Sehloase  noch  die  DisgAosen  der 
dentschen  ArtM  hier  an,  wie  ich  sie  vorläufig  iur 
die  demsche  Flora  entworlen  habe. 

1.)  E.  canadenmM  Ln «  canle  alrioto  panionlalo, 
panicala  oblonge  moltiiSora,  ramis  ramulisqae  racc* 
mosis,  folüs  birtls  linead-lanoeolatis  ntrinqne  atte- 
iiuatls  setoäo  -  cUiatis^  infiinis  remote  serratis. 

%i  E.  acriß  L.y  esnle  racemeso  deninm  corysi* 

boso,  ramis  subdivisis,  foliis  patentibas  hirtU  liiiea- 
ri-lanceolatis,  siqierioeibas  basi  snbaequüatis  sessilft- 
buS)  ioferioribtts  in  petiolum  atteuuaUsi  iiitegerrimis 
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Tel  remoie  serratis,  radio  erecto,  Ugulis  tubnlo  sua 
hmriofÜMM,  floBColis  femiotb  iotoiiorilHa»  iulndoii»- 
fiiUoroubiui  mimerosük 

«.  miffarü  pappo » rafescentt,  ndio  discaiB 

^aante.    £•  serotioM  Rtichenb.  FL  ejLc.  p.  339. 

ß.  MerotiauM  pappo  ruiesceni^  radio  dbcam  so* 
pennte.  tenUmts  Weihe  hat  Ztg.  IBM.  Bd.  1. 
p.  258.  JS.  pedüUem  JSeiehenb.  FL  ezo.  p.  240«^^ 
Bach  dem  angefthrten  S(»dofie  (niefat  die  gleich- 
iian%e  PflauM  JUefiser  a).  Maa  vergieicha  ftbrig«ii0| 
wdä  ic^  üben  gesagt  habe. 

y.  pappa  «Ibo:  E*  acri$  Weike^  boten.  Zig« 

L  c. 

^  eapitdÜB  paolo  najoribiis  (pappo  albo  Yd 
rufe&ceiite,  radio  discum  aequante  vel  superautej. 

£.  MnutM  Stoppe  naok  den  mftgethoüten  Ezem- 

piareu.  - 

Der  £!rt9iorM  imloiloiii  Ueooe  okh  m  felgender 
Dia^ooe  erkennen; 

JSL  podMimr  -Beot.f  canle  apice  eorymboso,  rOf- 
aus  aubdiviaia,  fuUia  erectia  approximatia  laiiceola- 
tio  basin  versus  attenuatis,  inferioribus  petiolails,  . 
radio  pataio^  Ugni^  tnbiilo  ooo  brenoribnoi  floo- 
culis  femineis  iiitei'loribiia  tubuloso  •  filiformibus 
nuMrooio. 

3.)  jß.  alpinui  L.^  caule  pauclfloro,  folils  hlr;- 
tio  laneeolatk  onperioribiio  sooiilibiui,  inferioribiio 
111  petiobun  atteunatis  sobspathnlatia,  radio  paten« 
tO)  ligulis  lobtdo  ooo  longioribw,  aadiodia  hiraotot 
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euuiiiuaudus, 

imtig  lauoeolatis ,  superioribu«  sessiliba&t 

Im»  in  petioliim  aHliMiis  «abspiitlielaiis  glabres» 

oeiiUbo0t  mdto  pateato,  autbodio  iwato  >  hirantigti 

luo,  flosculis  femlneis  omnibus  Hgulatis. 

gUbi'ii»  Uirto « ciliatis  lanceolati2>,  saperioribug  se&ai<> 
Ubos,  infeiioribiia  in  petiokun  attomiatia  i«iIm|miIIib* 
laüs,  ra<Uo  pateute,  fioacuUa  famineia  oituiibus 
ligiilatb. 

7.)  £*  rupeBtria  Uoppe^  aauie  bi  -  plurifloro,  fo- 
Iiis  rmäm  anthodioqiie  glaildiilaao-piibanriia,  üriiig 
'  ablongo-laaceolatiS)  auperioi^ibiia  aeaulibiia,  inferior 
i'lbus  in  petiolom  attennatiS)  radio  patente,  flosen-^ 
Ka  femmaia  int^rioribiia  iubiiioao*iiUforiiubua  nii« 

%  L  eber  GladMu»  eommufdM  L. ,  imbrieahtM  L.  und 
Bauel^anus  ScIUeciUenä. ;  von  Urn«  Apotheker 

U  ü  r  11  u  n  <T  in  Ascliersleben. 

Ea  möchte  wohl  um  ao  weniger  der  Eni- 

acbuldigung  bedürfen,  wenn  ich  diese  drei  Arteii 
einmal  in  niiaem  Biittern  berühre,  ala  hier  anaaer 
der  Namhaftinachuiig  der  letztem  (Jahrg,  1832. 
p.  528.)  von  Schlechtendal  ihrer  nicht  wieder 

Erwähnong  geschehen  int    Die  Liniiäa,  in  welcher 

Bohlecb'tendal  aelnö'  deafisdlafgen  Bemerkange» 
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niederlegen  widUe,  dürfte  wohl^  uo  wie  mir,  f|#ltii 

»ndem  Lesern  der  botanischen  Zeitung/  nicht  in 
die  Utfnde  gekommen  seyn,  noeh  wmiger  ab6r  die 
von  Dietrich  in  dem  „Jahresbericht  über  die^^' 
KönigL  Reakcbule  in  Beriin^^  gelieferte  AbbanAr 
hing  über  die  europffigchen  Arten  der  Gattung 
Oladiohu;  ich  erknbe  mir  dalms  ane  dleaer  EliiL- 
gea  mitzutheilen  und  einige  Bemerkungen  hmzmur 
ftgen,  nrft  dem  Wnnadle,  cor  VerbrelCmig  elnei» 
bessern  Kenntiilss  unaerer^  einbeimiaoben  Arten 
elwae  biitowCiagen,  Ick  lasae  hierbei  die  In  jene» 
Abbandlang  mitanfgelübrten  tf.  Megetum  Gawk  - 
und  byzanUnus  Müll,  ganz  unberührt,  da  diefiseita 
der  Alpen  wohl  keine  derselben  au%efiinden  w^ 
den  möchte  und  sie  auch  mit  den  obigen  nicht  yes^ 
weehaek  werden  kOnnen/ 

Eft  geht  aus  diesem  Programme  hervor ,  daaa 
Dielrieb  den  nenen  INMMm,  den  er  Cr.  fnrm^ 
tenHs  nennt,  Kuerat  aufgefunden  hat;  sweifeihaft 
kann  efc  eber  immer  eriebetnen,  wem  die  Priori» 
tat  gebührt»,  ob  Scblechtendai,  welcher  ihn  im 
Monat  September  Ucee  deita  Namen  nach  bekannt 
gemacht,  oder  Pie trieb,  der  ihn  im  Monat  Qkte*» 
her  desselben  Jahres  ausfuhrlich  beschrieben  hat. 

Hit  Becbt  bemerkt  Dietrich,  daaa  die  Arten 
dieaer  Gattung  in  getrocka^teui  Zustande  schwie* 

rig  EU  «RfereiM^ftefi  aind;  mrkemien  lassen  aich  de« 

gegen  sorgfältig  aufgelegte  Exemplare  ademlich  leicht 
nnd  sieifer,  desto  adiwerer  aber  die  nachlSsaig  be* 
hanMtep»  mk  ^tiaanunengescbrumpften  Blumenki*or 
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naiii  in  weldm*  ZnündU  -  der      cmmmm  md 

iitUnciciUm  wohl  oft  nicht  zn  mUi'wAmdm  sind, 
^armn  «eilte  eieh  anoh  .jeder  beatthea,  die  Arien 
dieeer  Gatlaag  mit  besQui^^  SairgÜBUt  aufzulegen 
Qiid  sn  trecknen. 

Zuerst  mögen  nun  die  roa  liie  trich  gegebe* 
uea  Diagnosen  folgen  : 

Gl.  commmiB  Ms*^  foL  emdlbniiibias  .aortis  ner- 

yu^U,    splra  sccunJa  multiflora,    laiiiuis  curollaa 

fnbringentibqs  obtods,  ^nbi^iie  soperioribiui  anb- 

acqualibuß,  infinia  longioii,  authem  filameDto  bre- 
Yioribos,  atigmatibos  obcovdaiis« 

fif,  imbricalua  lu^  f^l.  iineari-  enriforadbus  obtu« 
ab  neirbeb,  spiea  aeeoada'  iodiricata,  laciidia  corol- 
la^  subriiigentibus  acutia« .  infima  et  duabua  latera- 
Ucun  saperioriboa  longloribua,  antheris  filam.  bre- 
vioribus,  stigmatibua  Cttoeitormibus  retttsis. 

Ql.  pratcnrt&  DMieh^  foL  linear! -ensifornubaa 
aoQliaaimia  nervoais,  apica  p^mciflora  aeeonda,  laei« 
uüs  coroliac  subriiigcntibus  obtusis,  tribM  aoperlo« 
ribus  brevioribns «  daaboa .  biteraliam  inftrtoribifli 
iaiiiiia  laiiori  longlaribos,  autberis  (Uamenio  brevio- 
riboa,  atigmatibaa  Unearibua.' 

Diesem*  ülaMoim  ist  in  Deutschland  sehr  weit 
verbreitet,  denn  ieh  besiiae  ihn  aoch  Ton  Ddkig 
au^  der  Qegeud  roa  Leipzig  als  $oumuni9  geaen* 
det^  und  Yom  Untersberger  Slooa  bei  Sidabor^  als 
mykclM  mitgetbeilt»  Da  nun  nach  tichi echten« 
djal  Funck  bei- Salabui^  auch  den  eomnmnis 

iMimelt  bat,  so  wären. d«rt  beide  Arten  einhei* 
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ner  Beaen  Art  dicM  CUlteng  «Mb  vm  NMem 
AnfiiMrkfiaiiik^t  auf  sich  stehen^  und  das  iat  im 
M  Wünschenswerther,  da  noch  keineswegs  alle  WU 
darspriiehe  gekiet  sind.  Naamitlich  ist  ea  anaora« 
then,  die  wildwachsenden  Arten  allenthalben  auch 
in  die  ttärten  mn  TerpAanMO,  noi  aie  hier  genaneff 
beobachten  und  lodern  lebende  ZwIebclknoUen 
■lütheüen  sa  können.  (Dankbar  würde  ieh  ea  ai^ 
kennen,  wenn  mir  aolöhe  ans  verschiedenen  Ge- 
gendan idr  uneem  Garten  gefiüligst  ndtgetheilt  .wflr* 
den;  ich  würde  gern  das  Porto  daißir  tragen). 

Anf  einiges  Widenpreehende  will  ieh  hier  nnr 
nnch  aufiaerksam  fliachen«  Dietrich  sagt,  dasi 
die  Zwiabeikl&iite  des  S&uekeanw  nicht  net»« 
artig  verbunden  würden,  sie  sind  es  indessen  dodif 
nur  scheint  die  Vegetationsperiode  wie  auch  der 
Standort  darauf  von  JSinflass  u  ae3fn.    An  eineni 

kleinen  mager  eevvachbenen  Exemjilare  von  Bcrlia 
sind  aowoU  me  äosi^^  als  die  innem  Hänta  netei 
artig;  an  den  übrigen  sind  es  aber  doch  stets  die 
fauftom,  wenn  anoli  die  AnsMm  nur  nach  oben 
noch  das  Netegeweba  bemerken  lassen,  oder  sieh 
gans  in  «inladie  Faaem  aufgeltfst  liaben.  Fieben 
bildet  in  Sturm' s  Flora  bei  G.  commmiM  die  Blät-, 
ter  sehr  stumpf  ab,  Dietrich  nennt  sie  apit»  und 
ao  finde  ich  aie  auch :  ferner  jfteiciu&et  er  die  Narbe 
oblong,  an  der  SpHse  gans,  diese  nennt  Dietrieli 
v«fkahrt  JMn^oriBig,  wie  ue  auch  Ueicbejibaeh  « 
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ircffgrÖMerie  Figur  (loan.  6.  pw  817a  Migt  Di» 
getrockneten  Blnmen,  jui  dmen  die  Narben  maaBm* 
Jneügefiikei  u^heium^  luetea  liieriiber  luobts 
mittelil.  Dagegen  sind  auf  der  Fieberseben  Ab- 
bildong  den  <r.  imbrioalu»  die  Narben  deBilich  rer- 
keUrt-berziuruiig  dargestellt,  die  Dietrich  keilfi^<* 
aig  nennt»  nnd  ee  «rseheinen  sie  aodi.aa  meinen 
getrockueten Exemplarep.  Bei  Reidienback  ßüid 
die  ItÜtter  dea  ktatem  atte  apits  gezeichnet,  bei 
meineil  Exemplaren  sind  aie  übereinatiounend  mit 
Dietrieh^a  Angabe  atompf,  and  nor  daa  obere  ial 
aehief  zugespiut«  Auch  finde  ich  bei  diesem,  wie  - 
Dietrieh«  die  jewei  nntem  Britenabeehiditte  an 
eiiüge  Linien  küraer  and  aoch  «chnuder  ala  den 
luitersten  und  die  beiden  obern,  den  obersten  aber 
adl  dieaen  iaat  von  gieidbmr  l^g^  welohen  Diet- 

rieh  kürzer  aagibt,  ]ieii:henbacb  aber  länger 

daMeiki  ao  wie  aof  aeiner  Abbiidung  im  Gregan« 

tbeil  die  di*ei  untersten  gleich  gross  gezeichnet 
afaid.  fie  ergeben  a&di  daduuu^h  in  dfn  Jferkma* 
lea,,  welche  Dietrich  zu  den  unterscheidenden 
bemilat  hat,  nodi  nft^rkliebe  Abweiehnngen  in  den 
Angaben  Yerachiedeoer  üeobachter,  und  dieses  mnaa 
um  so  mehrlrar  emeoerten  and  aufinerkaamen  Be* 
aehtang  dieser  schönen  Jt^Üanaen  ao&irdera«  ^ 

N.  S.    In  der  neuesten  Ausgabe  von  Möss« 
lar'a  Uandbnch  hat  Beigeben  back  dea  fi.  BiH^ 
elieanus  Elrwähnuug  gethan,   da  itim  aber  noch 
kekie  Diagnoaa  nnd  Beacbreibang  deaaelben  be* 
t4^fuuit  war,  bloss  ciiuge  Bemerkungen  Schlecb' 
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er  za  demse^bea  seinen      communis  Icoa  p.  bl7* 

«ad  ich  nralM  gettetMl^  Aus  iek  dieM  Abbüdinig 

gkich  anfi^igs  dem       Boucheanm ,  äliiiUelier  ala 

dem  Cr«  f#wMmmto  fimd*    Mda  die  bnCim 

kebri  *  berafiimigea  JN[iirbea  und  die  i^leieUiuigeii 

Abschnitte  der  Blume  bestinunleii  'mich  in  dieser 

Abbildung  eher  ein  sartes  Jbxev^lia;  de«  Q.  emm^ 

munis  zu  vermuthexL.    Aus  diesen  Gründeii  wa^e 

o 

ich  auch  jetet  noch  nicht  diese  sonst  sehr  schdäe 

Abbildung  EU  deuten:  überhaupt  hat  bei  den  er^ 
wähnteiä  Widersprüchen  und  unserer  noch  nicht 
gehörig  begi*ündeteu  Kenntniss  dieser  Arten  die 
Bestimmung  selbst  nsch  so  schSnen  Abbildungen 
wie  die  erwähnten  noch  grosse  Scliwi^rigkeitea« 
So  gawB  Unreeht  echeint  ftaudin  nidit  ku  habenj 
wenn  er  Flor,  helv*  VI.  p.  337  sagt:  »,Vei;o  simil- 
limum  est  cume^  hasee  fematf  ad  unam  specieui 
-  Mdueenda»  essC)  cum  quaevis,  ut  videtur,  tenm  ea« 

ruin  babilum  ac  indolem  imigniter  linmiitet.  Abisr 
je  Wender  wir  ditf  grosse  Veränderliehkett  desu 
selben  in  Abrede  stellen  küimeo,  desto  mehr  musu 
es  mm  anregen,  Uber -diese  Intereesanten  deutsehmi 
Pflaazea  endlich  aui  dm  Beine  zu  kommen«  . 

H  Curioea« 
MergläuMsehe  Volkm^iMgen  Über  einige  Pflat^ 
Sißn  (Auszug  aus  zwei  Au&ätzon  von  W.  X« 
Bree  uud  W.O.  Barker  in  Loi>donB  Jour^ 
oal  filr  Naturgeschichte.  Eondon.)  • 
Die  BtStter  von  Polyyomm  Persiemia  'haben 
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gawfihnUcb,  und  zaweilen  auch  die  Biätter  ron  Po^ 
Iggmum  JiipaMfottmm,  gegeit  die  Mttie  ihrer  Ober- ' 
fliicbe  eiueii  dunkeln  Fieek$  in  Schottland  erklärt 
nun  die  Sage  ämn  EtMtAm  dieses  dunkeln  Fle- 
ekee  4adui*ch)  dass  bei  der  Kreuxigang  ein  Tro<* 
pfen  Bluts  auf  eine  Pflanze  von  einer  der  erwähn- 
ten 2  Arten  gefalleir  lejr,  die-cufiUiig  tn  der  Nih« 
des  Kreuzes  wuchs. 

„  Wenn  die  eiiropälbche  Stechpalme  (Uiex  en- 
ropaeos)  aus  der  Blüthe  ist,  ist  die  Zeit  zu  kOsp 
sen  vorbei,"  Dieses  Sprichwort  soll  wohl  nur 
die  LKnge  der  Bitttbezeit  dieser  Pflanze  aus« 
drücken.  — 

Sali  Fenchel  in  einem  Garten  fortkommen^  so 
muss  er  gestohlen  seyn^  ^esdienkt  oder  gekauft 
kommt  er  nicht  fort* 

«   •  « 

Die  ländliche  Jugend  beider  Ckschbchter  ia 

England  i»ucht  sich  auf  folgende  Wei&e  zu  über- 
sedgen^  ob  dne  Neigni^  erwiedert  werde:  Maa 
sammelt  die  Blüthe  von  Centaurea  nigra  und 
«chneidet  den  TbeU  der  Blütbe  ab^  der  über  dea 
jbLclch  hervorragt ;  der  Kelch  mit  dem  Ueberbleib- 
sei  der  Krone  wird  in  die  Tasdie  gesleekt;  wenn 
am  folgenden  Tage  das  Ueberbleibsel  der  CoroUa 
über  das  Ende  des  Kelches  henrorgewaehsen  ist 
Cwie  natürlich  in  der  Wärme  der  Tasche),  so  be- 
ii-achien  sie  es  als  ein  günstiges  Zeichen,  dass  die 
Liebe  gegenseitig  ist 

(HiezQ  Beiblatt  Nr.  5.) 
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botanische  Zeitung. 


Nrn..  1&  %gcaMbtirg  ^  den  14.  Mat  1835. 

  ■  ^  .     m  -    ---   

L  0rigirtal  -  Abhandlungen. 
Eküge  Andeutungen  über  das  Versauern  der  Topf- 
pflanzen  Und  Met  nSHäffen  Mittel  es  zu  ver^ 
hüien^  oder  die  davon  bereUtt  ergriff em^n  Pflan- 
zen n  ieder  lierzustettenj  vbta  Hrn.  Jakob  Klier 
in  Wien.    "   '  * 


D 


a  die  phjr^logbcKe  und  äsUietische  PRah- 
Mn*&iill«r  Mft^friehrwen  Jahran  mein  Liebling»* 

Studium  und  die  einzige  Unterhallu^g  in  cien  vui| 
nMinen  Berafiigeiffbälljen  freien .  Stunden  ,  lat^  ao 
schmeichle  ich  mir,  dam  man  es  mir  nicht  verden* 
ken  werdl^,  wlbm  Jcli;  in  dieaen  BlCttcm  einen  Ge- 
genstand aar  Sprache  bringe, .  der  swar  nicht  un« 
mittelbar  n  deia  weit  ausgebreiteten  Gebtete  der 
Betanak  gehört^  .der  jedoch  mittelbar 5.  nämlich  ao- 
vvolil  in  physiologischer  als  materieller  Beziehung 
Miit  ihr  aehr  nahe  verwandt  ist^  weil  doch  PAan«> 
een-Kultur  und  Vegoiations-Biologie  Artikeln  aind^ 
die  man  in  einer  voUatändigen  botaniachen  Chrond- 
lehre,  wenigstens  als  einen  Appendix ^  nicht  gern 
iransiflaen  dürfte« 

Zum  Material  der  Botanik  gehoi^t  nKnilirh  luei- 
nea  Eraehtena  1)  eine  ausgewählte  Bibliothek,  2) 
ein  gut  erhaltcuea  HerbariMin  nebst  Zugehör  au 

Flora  1835«  i8.  S 
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Fräditea  ood  Smm,  Höbenit  Pripwaieo,  2eid^ 
nungen,  Instnunenteii  iL  s.  w«  und  endBeh  3)  bo- 
tanische tiärteiu 

Da  nun  aber  die  letzteren  in  nnserm  mittel- 
wrapäiichen  Klina  gewiaw  Knmiwcrke  iwdBiihul» 
mittel,  E.  Gewächshäuser,,  Frühbeeten,  Töpfe 
und  eine  besondere  bedingte  .  Behandhmg  exoti- 
scher Gewächse  erfbdern^  die  oft  mii  vielen  Schwie- 
rigkeiteii  und  JEUftnerien  rerbonden  ist^  so  dürf- 
ten wohl  einige  Bemerkungen,  die  sso  einer  bes- 
seren and  sweekmässigeren  Behandhing  gewisssr 
Pflan^en^  deren  Koltor  bisher  noch  imaier  eimgea 
Missgrifien'  mterw^lfeli  Ut^  'wlo'  s»  &  ^ene  dep 
Magnolien,  der  CameUien,  der  Arstffsn  mid  öber» 
liaiqit  der  Rhodoraeeen  und  der  Ericeen  u.  s.  w. 
Anweisong  geben,  hier  nieht  gana  mm  anreebtatt 

Orte  stehen. 

Dass  Pflanaen,  die  wir  in  Töpfenfsiehem  and 

im  vegetabilischen  Siechenhause  Eeitlebeus  verpfle* 
gen,  nie  so  kraftfroil  and  so  gesmd  werdn  kSn» 
nen,  wie  jene,  die  unter  Gottes  ireiem  Himsid.  iai 
offenen  Gronde  fertkommen,  ist  wohl  ein  Ar 
mal  eine  onbeaweifelteEriahrungssache^  aber  auch 
anter  den  Pflegli ncren  anserer  Gewfidhsbätiser  fin- 
det sich  noch  ein  gross»*  Unterschied*  des  Oedei« 
hens;  es  zeigen  sich  Krankheits- Symptome,  und 
wenn  dann  nicht  bald  die  Ursache  der  Verdet*bnfaa 
besoitiget  wird,  so  gehen  solche  Schwächlinge  all- 
mMhlig  an  Grande,  oder  erreichen'  weni^tena  doeh 
nlmmernnehr  jenen  Grad  der  Ausbildung  und  der 
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VoUkommenbeit,  in  welehem  mdere  ihrea  gieiclietti 
M  c^ner  sw«ekniiMigili  Behttidlnng,  itdftilren  und 
uns  Freude  machen« 

Um  bei  den  nun  einmal  ergriffenen  Beispielen 
•Q  verbleiben^  will  icb  die  ao  aoflaerordentlioh  rar» 
vielfäitigte  Kultur  der  Camellien  etwas  näher  be* 
leoehten,  die  ewar  hie  und  da  ganft  yorEÜgUch  go* 
tirihnit  BQ  werden  verdiente,  jedoeh  in  gar  vielen 
anderen  Anstalten  KJagen  und  MüMvergnttgen  ver- 
anlasst» Bei  diesen,  wie  auch  bei  den  Bhododen* 
dran  und  Magnolien  finden  aloh  enweflen  gegen 
alle  Erwartung  anerst  an  den  EiLtremitäten  Sympio» 
ne  von  Entkrfiftang,  KiHtneehing ,  Erblaaaen  nnd 
Abfallen  der  Blätter  nnd  ' der  Knospen^  gelbe  Fieck«- 
eben,  brandige  Spitzen,  Austroeknung  und  Sprödig^ 
keit  der  whon  gebildeten  Organe  n,  m.  dgL  ein* 
Ich  nenne  diese  Krankheit  das  Versäuem* 

Den  Ursprang  dieses  Verderbn&iBea  aoafindig 

zu  machen,  nach  erreichter  Einsicht  es  ferne  zu 
halten,  nnd  die  bereits  davon  ergriflenen  Pflanzen 
wieder  genesen  an  machen,  war  lange  her  mein 
eifrigstes  Bestreben.  Nach  so  manchen  MissgrifiTen 
in  der  Wahl  der  für  die  genannten  Pflansen  be- 
stimmten Erde,  gelang  es  endlich,  l^rdarten  za  fin- 
den, in  welchen  dieselben,  wenigstens  anfänglich,  . 
and  bei  einer  übrigens  angemessenen  Pflege  oder 
wohl  auch  längere  Zeit  sich  freudig  entbildeten; 
indem  wir  zuföUig  den  nachiheilig  einwii*kenden 
Ursachen  bis  dahin  enti^in^en« 

Uuch  wer  kennt  nicht  jene  ZaföUe,  die  bei  der 

S  2  ' 
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Kultur  der  Topfgewächse  oft  alle  uiigere  au^elN^ 
«ene  Indnslrie  imd  AafineriMunkeii  wa  SchAnden 

machen  ? 

Die  m  eben  erwUtiUen  Erdiurton,  derea  Taogu 

Uchkeit  nicht  zu  bezweifeln  ist,  besteben  ans  de»* 
organisirten  T^getobiUsdien  SubiBtaiiMn,  und  elM 
solche  ist  die  Dammerdei  die  aus  dem  Untergange 
vormaliger  dorek  Natur  *  Bevolotlonen  inemichteter 
W  älder  entstanden  ist ,  au£  welcher  dann  wieder  ' 
eine  neue  Vegetation  sich  gelagert,  und  von  Jahr 
wi  Jahr  durch  ihre  Abi&Ua  dieselbe  vermehrt  hat; 
Von  den  höheren  Lagen  dieser  Dammerde  sickert 
das  Wasser  dupeh  und  sesmielt  sieh  in  den  nie- 
drigem Stellen,  wo  es  bald  in  PfiitEen  sich  sam- 


Ii] 

det,  dass  da  neue  Algen,  Biedgräaer  und  anders 
SiiropfgewCehse  gedeihen« 

Dass  eine  solche  Danunerde  von  den  höheren 
Stellen  sogldoh  brauchbar  und  bis  auf  einige  Zoll 
Tieie  sehr  gut  sey,  und  dass  auch  jene  der  tie&m 
Stellen  nach  Umstünden  firtiher  oder  später  einen 
geivissen  Crrad  von  Anwejidbarfceit  erhalten  könne^ 
ist  bekannt;  dass  aber  die  brauchbare  I.rde  jeuer 
höheren  Stetten  solcher  Distrikte  eur  unbranchba- 
ren  und  gaj);^  und  gar  scbädiiehen  ausarten  könne^ 
diess  soll  gezeigt  werden^  zugleich  aber  aneh,  was 
wir  zu  thun  haben«  um  dieses  Verderbniss  hintan* 
Bufaalten,  und  wenn  es  bereits  vorhanden  seyn  soll* 
te,  die  niiitei  und  das  Verfahren,  um  die  in  Cre£ihr 
stehenden  Pflanzen  vom  Untergänge  sn  errettm. 
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Obsofaofi  mieb  dgMe  Beobaefatungen  und  Er- 
£JunuigM  nach  vielfiüUgen  Versncbeii»  vou  d%v  Bicb- 
tigkeit  meiner  Ansichten  überzeugt  haben,  so  wüi  de 
kh  es  doch  für  näteUeh  eiMbton,  naohiblgeiMlt 
Theorie  durch  Uezieh>iiig  auf  anerkannte  Autbori- 
Htm  M  bdkaügm^  wann  mir  nioh^aina  «nr  Hand 
atünde,  die  mir  so  vollwichtig  gilt,  dass  ich  mich' 
jBift  ihr  aUrfn  begnügen  na  dürfen  dafiir  halte,  ond 
die  mir  und  meiuen  Lesern  noch  dazu  eine  Legion 
▼on  CÜtatai  ;mpart,  die  man  »im  Falle  dar  Noth 
hei  »rineni  hüdiat  vereimuigawürdigen  Crewfihrs- 
ayauw  aalbat  anfanohan  und  bentttzefi  kann. 

Iah  berula  mich  auf  C*  A«  Agardh,  und  zwar 
dessen  Organogi'aphie  und  Biologie  der  Pflanzen 
tibaraetal  Toa  Creplin«  ndt  einer  Vorrede  von 
Uoruschuch.  Greifswald  1S33.  in  gr.  &  Vor 
Allem  dessen  eigene  Worte  s 

^Die  Dammerde  besteht  aus  drei  Theiien:  1) 
«na  oxydiftem  Hnmna,  9)  ana  Hnmoa-Estrael  nnd 
3>  ans  Hwnus  »Kohle.  ^ 

,,Der  oxydKrte  Hnmns  ist  die  ^gentUehe  Haupt« 
masae  dar  Dammerde.  Das  Humus  -  Oxyd  ist  iu 
der  Natnr  am  hSufigsten  mit  Basen  verbanden  oder 
ges&ttigt,  weswegen  man  ea  filr  ein  Oxyd  augese- 
hen hat;  bekommt  ea  Zuschuss  von  irgend  einer 
readttunteii  Sinre^  ao  aehlfigt  ea  sieh  nieder,  rea* 
girt  dann  selbst  als  Säure  und  wird  dann  Huunis 
genannt«  Jedoeh  ist  dieser  Zustand  nicht  wesept- 
lieh  sondern  sufalüg,  und  man  triilt  ihn  dessl^alb 
bloss  in  filienMumen  Wiesen  nnd  Torfimooren,  weiehe 
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logar  nach  dent  gewÖhnUi^hen  SprachgebraiiGhe 
«aaer  genUnnt  werden,  wo  das  Hamos-Oxyd  daroh 
Verbindung  mit  Ksaig*  und  Pbosphoi^sikire,  ferner 
im  Heideland  9  wo  es  Rabben  sufalgc,  durch  \'eiv 
Undong  mit  GaUftpfeliiure  geaüuert  iüv  *  In  die- 
sem sauren  Zustande  i&t  es  unfruchtbar,  und  in 
solohem  Boden  wachsen  nur  gewisse  VAimmi,  als : 
Riedgräser,  Heidcki'üuter  u,  w«  '  Der  oxydirte 
Humnis  ist  unldslleh,  «ml  d^mgeiiiftm  fär  mdh  selbst 
Aur  £rnaiu*ung  der  Grasgewfichse  untauglich«  . 

,,Das  Humus -Extraxt  (oxyduUrter  Hmnus)  hit 
der  iüsUche  Theü  der  Dammerde  und  löset  sich 
im  Wasser  auf,  das  es  gelb  Airbt  Bs  bildet  sieh 
unauiborUch  aus  dem  Humus- Oxyd  auf  eine  noch 
nicht  hinlänglich  bekannte  Welse ;  es  kann  aber 
auch  anldsUch  werden  durch  BUdifng  von  Kohlen*^ 
^ure  oder  Vereinigung  der  Kohle,  dei*  Dammerde 
und'  desWSauerstdffes  der  Luft,  wodurch  das  Bttek*- 
stiiadige  unlöslich  wlrd.^^ 

„Die  Humus-Kohle  ist  onUtalieli  nicht  dUcia 
im  Wasser,  sondern  auch  in  Säuren  und  alkalir 
sehen  Fltissigkelten;  dodi  wird  sie  theik  in  Hsuum- 
Extraet,  theils  in  Kohlensäure,  und  ohnediess,  wenn 
sie  länger  der  Luft  und  dem  Wasser  ausgesetst 
wird,  in  Alkalien  verwandelte^ 

„Der  Veründeruiigeii,  welche  aus  der  inner- 
Ucheu  Bewegung  der  Dammerde  hervorgehen,'  sind 
insonderheit  vier: 

n  1)  Der  Sauerstoff  der  Loft  verbindet  sieh 
mit  dem  Kolilensioff  im  Humus « £«lraote  zu  Koh- 
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Jeilriiire  ^  welche  schoo  bei .  eiuer  Temperatur 
wm  6  —  R.  in  die  Atmosphllre  verfliegt ;  eine 
«ckiiiie  und  oierkwürdige  iiliitdeckiuig  Humboldt'« 
kitStIgt  von  Lampftdias  und  de  Saaseiire. 

i)  Jiabet  verbindeu  «ich  dc^  Wasser-  uud  der 

* 

Sauerstoff  in  der  Dammerdc  zu  Wasser;  3)  bildet 

lieh  iioaii£b^rUdi  neuer  £xtracü?atoff;  hiensa  komart 

4)  der  Gähruiigs-  Prozess  liebst  allen  ihn  begleiten- 
im  £ntwidulungcn»  weicher  beim  Verfaulen  der 
neohinragekommenen  oi^auiaohen  Stoffe  erscbeiut,^^ 

Wii-  beziehen  die  Erde  fiir  unsere  Töp^e- 
Wichte  gröeatendieib  a«a  wM  npieni  PJanlageto 
entfernt  liegenden  Gegenden^  mei^tena  sehr  bald, 
Mchdepn  adbe  an^eaamatfelt  woiideii,  vobekttaunert, 
in  welcher  Lage  dieaeibe  gegraben  worden)  die 
daher  auch  Akni  taii  dein  Saueratofie  der  Atmoa- 
phäre  au  wenig  gesftttiget  war.  Von  der  Vortrefi^ 
Mkeit  dieser  Erde  durch  den  veri  andern  Lagen 
erhaltenen  guten  Uxd  eingenommen ,  bedient  sieb 
mncher  derselben  ohne  Verzug,  voll  der  glfinzend- 
«Icn  Bnrartiingea  .  Alier  kider  erMgt  anweileii 
gerade  das  Gegentbeil  derselben.  Auf  die  gleich 
Anfsnga  achneUe  täuschende  fiagur^  im  Wüchse 
trfolgt  ein  StiUatand,  den  wir  recht  >  oft  geneigt 
aind,  gaae  midem  Einwirkungen  oder  Uraaehen  wm- 
Ettsahi'eiben,  ala  a..B,  der  Verschiedenheit  der  iiagc 
msarea  Ocrtem  ader  Oewüohstmubeay  der  in  die- 
sem  vorhandenen  Atmosphäre ,  dem  Wa«8^,  der 

Dme  wird  tqa  dca  Wucafl4»^*url4Mr<»         A.  fl#  V> 
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nicht  gam  normalen  Witterung  u.  8«  f.,  indeatt 
daran  blosa  die  fehlerhafte  Dammerde  schiitd  Md, 
die  nur  ebie  »ehr  geringe  Quantität  Humus-EjUract 
enthielt,  die  erst  vor  Kunsem  ans  tieferen  Lagen  je- 
ner beaeicluieteu  Stellen,  die  etwa  erst  unlängst  tro* 
cken  wurden,  gegraben  und  uns  flberbrachi  wurde. 
Die  Einpflanzung  unserer,  nur  noch  mehr  abgemat» 
*  teteu,  Pflanzen  die  wir  erfrischen  wollten,  geschah 

ferner  vielleicht  zu  einer  Zeit,  cu  welcher  vermdge 
der  Jahres'^elt  und  Witterung  der  Zuti*itt  der  atmo- 
sphirisehen  Luft  41uf  qifaUch  «der  gap  nieht  im 
6ewüeb2»hause  statt  finden  konnte« 

Gleich  naebdem  die  Pfinnse  niitw  aolohe»  Um» 
ständen,  nämlich  in  ^ingescUossener  Luft,  versetzt 
wurde,  P^^S^  ™^  dieselbe  recht  iOehtig  mn  begiei^ 
sen«  Auf  diese  Weise  konnte  auur  in  die  ubeb- 
•te  Lage  gerathen,  indem  etwa  gar  am  BodM 
des  Topfes  die.  tiöcherbedeckung  mit  öcherbeR 
unterlassen  worden« 

GeaeM  .absff  aneh  die  Erde  wire*  ao  beaelmfr 
len,  dass  in  ihr  das  Icisliche  Iluiiius-Exti*act  io 
hiurmcbandep  QnanlitSt  cur  Emihrung  dtr  ßflai^ 
zen  vorbanden  wäre,  so  würde  doch  schon  . die- 
aea  Ubermfissige  Begiesaen  di^aeUbaft. krank.  ni%lliei\ 
weil  eine  neu  übersetate  Pflanze  äusserst  w^enig 
absorbirt,  und  wdl  der  geliMuate.Zulritt  der.al^ 
mospliärischca  Luft  das  Abtroukaen  der  Jblrde  ejn^ 
längere  Zeit  hindurch  verhindert,  mad  während 
dieser  Zeit  der  oiyduUrte  Uumus,  das  Hunius  ■  Vtt- 
tract,  in  oxydirten  Humus  übcrg^pht  Folgender  IJm- 
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ftlaiid  tragt  biezu  auch  iioeb  wesentlich  bei:  et»  i&t 
»iiKrii  dm  Fall,  dm  die  nwisten  Pfleger  der  Ge* 
Wiebse  e|jien  gunz  besonderu  Wertb  auf  ein  Wae- 
eer  mmm  Begieesen  legen  ^  wdchee  sehen  lange  Im 
Gewäobebau&e  auf  belialten  worden.  I^b  habe  achon 
Ifingst  diesen  Missgriff  irerworfm.  Es  -  ist'  allerdings 
gut  darauf  amntragen,  dass  das  ztiin  Begiessen  im 
ClewSebiAiaiise  bestimmte  Wasser  beilfti^e  in  der 
Teffl|>eratur  jener  des  Gewäebsbanses  gbicb  kem»  v 
me,  aber  es  ist  keineswegs  liibUch,  dass  es  durch 
FeoliMig  der  allenfiiUs  darin  Forkemmenden  anima- 
lischen oder  vegetabilischen  Tbeilc  stinkend  Wer* 
de;  denn  dadurch  wird  es  des  Sanerstoffgasea 
verlustig,  weil  Jene  Element^  dasselbe  sich  zuelg'  ^ 
Ben«  dar  wenige  schetnetf  es  auch  wbsen, 
dass  in  hdlzerneu  Crefiissen  aufbewahrtes  Wasser 
kein  SauenteflFgas  enthalte,  und  auf  diese  Weise 
dem  stUlstebendea  jt^iütwnwass^  gleiche,  indem 
das  Humus -Eitract  (der  eiyduUrte  Humus)  sum 
sanem  Humus  (oxydlrten  Humus)  und  somit  £ur 
unfruchtbaren  Erde  wird. 

Durch  solche  Versehen  werden  aber  auch 
noch  andere  Fciudc  herbeigelockt,  die  freilich  au 
maudien  Orten  durrii  efaien  groben  In^hum  für 
unschüdiich  gehalten  werden.  Ich  meine  die'-^  Be- 
genwttrmer,  Abeist  gemde  ifiese  sind  sehr  yerderb-  , 
liebe  Gaste.  Sie  verstopfen  nämllcU  sehr  oft  die 
Ausgaiigslöeber  aai^  Beden  der  Ttfpfe,  so  däss  mehr 
if'euchtigkott  «urückbieitit  als  die  Päani^e  zu  absor- 

*)  BcTselln«  Ghtm.  Bd»X  fi.  456* 
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tiii  eii  im  Stande  ist*.  lAaihaltendcr  R^eM« .  Kegea^ 
giisae  iitid  eini^  Venehea  dM  Pflegern  im  -  W p  n 
iieft  Jüegieflftenft  Löniieu  diir^  Mitwirkung  der 
genwllmier  «ndi  die  beste  odt  l&liolieii  Beetand^ 
theilen  venehene  limmikerdd  verderbea  uad  ia  m»^ 
ren  Hamas  verwandeln. 

Scbwefelwaasentoff  oder  eieenb^tigea  QmB- 
wasjser  würde  ans  unsere  Püan^eu  in  denselben 
kidenden  Zostend  veraetaEen,  weil  eia  sokhee  keine 
aiiiio&|)häriscbe  Luft,  £ilgllch  kein  S^uerütuflgas 
enthKlt,*^  nodi  andere  Verbindongen  euicagelien 
im  StHnde  ist,  deren  Anfr^ahlung  Ish  hierorts  fiir 
fiberfltlfisig  hebe. 

lia  min  der  Ursprung  des  Versanems  bekanal 
ist,  so  woflen  wir,  ebwoU  schon  «ob  dlesw  Am^ 
eicht  gefolgert  werden  k&nnte,  wie  demselben 
Torgekommen  werden  dürfte,  deiiuoch  die  Art  und 

Weine,  eof  welobe  nae  dieai  gelange  hier  nwsfSn4- 

ttoh  mittheilen. 

Vorerst  ist  denof  an  aeben,  dass  wir  eine 

Dammerde  erhalten,  welche  lösliche  Hestandtheile, 
d.  i.  o)(ydaiirten  Hamas  aalbMt  Vb  sieh  aa  tibeiv 
aeugeni  dass  dieses  der  FaU  sey,  schäume  man  ei- 
nen TheU  derselben  mü  feinem  Weeeer  ab«  Niamit 
das  Wasser  leicht  eine  gel^iohe  Farbe  au,  so  laaet 
sich  wenig  daran  zweifeln.-  Aber  mit  melu*;Si- 
eberbeit  wird  nmn  sieb  wom  ^kr  BmoddNurJ&eH  elr 
nei*  Erde  übcr2.eugen^  WMn  luuii  elulge  minder 

werlbe  Gewliehfle(.danHbi  .fifleaele, -and  der  Grad 

Berfteiia»  Cham«  Bd.  J*.       4»  S.  436. 
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Pflege  würde  genugthuead  enteokeideo. 

Fei^ner  soll  laaii  Bedacht  nefameni  den  für  eiu 
Jahr  ndtfaigen  Vorradi  dkreelbeii  Ttfdoppelt  in  - 
BereUscbalt  zn  halten,  dann  dass  diese  Erde  so 
oft  m  nur  die  Zeit  geetattet  an  demselben  freien 
Qrte,  ¥vo  sie  U^i»  umgewendet  und  ja  nie  in  Qrvk^ 
ben  aufbewalirt  werden;  wie  a^eh,  dasa  das  eum 
Glessen  bestimmte  Wasser,  sumal  in  hölzernen  Ge- 
issen ,  nie  lange  aufbehalten  werde  Miid  schon 
gar  nidit  an  einem  Orte,  wo  der  Zutritt  der  at- 
mosphäri&eUeii  Luit  beschränkt  ist. 

#  Der  verstorbene  Apotheker  Schräder  sn 
Berlin  säete  Gerstenkörner  in  reinen  Schwefel  un* 
ter  Bedeeknng  von  Glasglocken,  und  begoss  selbe 
mit  höchst  reinem  desüUirten  Wasser*  Diese  keim- 
ten, bildeten  lange  Halme,  und  setzten  ihr  Wacht»- 
thom  behaglich  fort. 

Obschoii  ich  diesen  Vorgang  nicht  bezweifle, 
ao  bin  ieh  doeh  nie  der  Meinung,  dass  man  hier- 
aus auf  die  Ernährungskraft  des  reinen  Wassers 
allein  sein  volles  Vertrauen  seteen  dürfte.  Wae 
hier  mit  der  Gerste  gehing ,  das  würde  wolü  kein 
erfahrner  Cultivateur  einem  Rhododendron  zumn« 
then.  Beide  sind  wohl  vegetabilische  Gebilde, 
aber  ihre  Organisation  unterbciielJet  sich  schon 
dnrch  die  Binfachbeit  nnd  ZnsammeneetjBang  der 

*}  ErbaUcne  Bemerkung  Yon  metaem  verehrten  Preoiade 
dem  HrB«  Apoibekstr  J.  Moier  ia  IfVica* 
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OrglMit,  wi#  dberiwijfii  durch  den  Gliaraelw  einer 

Grasart  und  eluc^  bedeutenden  Laubhoizes. 

IndbcMudore  miiss  icii  bier»  obgleich  im  Wider« 
^  i>prucb  mit  der  Meinung  eines  äußi>ei*»t  vereiirungs* 
würdigen  Gelehrten,  die  Bemerkang  anfitgen,  dne 
Alle  von  mir  im  Eingänge  bezeichneien  PflAuzen  ifiT 
Erdarten,  die  viel  eatmaUsofae  Sobstomen  enthaltea, 
niobt  gedeiliea,  im4  vietniebr  l>ei  einer  aocb 
nur  geringen  Beimiidiiing  dm^lben  erkrankm. 
£0  verlohnte  sioh  der  Mühe,  da«s  die  -bereita  so 
bocbgesteUte  chemlscbe  Pbysiologle  den  CSrund  die«- 
eer  Einwirkimg  mu  erfiirseben  sieh  bemtthen  möebi- 
te.  Bis  jetzt  gelingt  es  uns  mit  der  Kultur  dieser 
Pflansen  nur  in  eolch^n  Erdarten,  deren  belelitep 
Antbeil  de^ui  ^auisirte  Elemente  vegetabüii»cber  Or* 
gaiiismen  sind« 

Wahrscheinlich  ist  hier  die  noch  nicht  liin.> 
llinglieh  bekannte  Wirlunnikeit  dner  höhem  or- 
ganischen nicht  bloss  chemische^  Verwi^udlsctiatt 
mit  Im  Spiele, 

Ich  glaube  die  Erinnemng  vdederholen  eu  m<is- 
üen,^  daüs  bülzerue  Wasserbehälter  keine  Empfeb* 
lung  verdienen;  sollten  jedoch  steinerne  en  kost- 
bar befunden  werden  (obgleich  die  Dauer  dersel- 
ben hier  ein  Aequivalent  leisten  dttrfte)^  so  muss 
bei  den  hölzernen  doch  ganz  besondei*s  aui*  Kein- 
iiehkeit  nnd  oftmalige  Ernenemng  des  Inhalts  Be- 
dacht genommen  werden^  Auisamniebi  von  Kegen« 
Wasser  und  oftmaliges  Vmschfitteln  des  Bmnnen« 
oder   (jucUwassei:»  .driMgeude  Bedürfhisfe« 
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Sbenfalls  müssen  \tu*  Sofge  tragen,  dass  das  Wüs- 
ter, dM  wir  di^hs  Btgiassen  in  die  Töpfe  brin- 
gen^ darin  nicht  znrüekt>leibe^  dass  nümlich  dasje* 
iiige,  welehes  die  PflanMit  nielKt  absorbiren^  wie- 
der ungehindert  absickern  Jfcöiuie.  BIj^  belege  , 
diesem  Zvped^e  den  Boden  des  Topies  einen  2oK 
hoch^mit  Scherben  eder  Torf  *  Sittckchen. 

Um  aber  unseren,  wie  schon  erwähnt,  an  einigen 
Orten  anter  desii  Wahn  der  Unschädlichkeit  hemm-r 
luriechendeii  Fciadeii,  den  Begeuw  ürmeni,  den  Ki*ieg 
m  erkUiren,  so  nOsseii  wir  denjenigen  toa  uq« 
sem  Topfpflanzen,-  die  wir  u&hreud  der  bessern 
Jehrseeit  ins  Freie  s«  Stetten  gesonnen  sind^  den 
Platz  auf  i^lgcjide  Art  auberei^cih 

Vor  aBem  mtissSki  wir  ron  dte^Sann,  welcher 
kiesui  bcßtiiinnt  ist,  die  Erde  Zoll  tiei  ausheben 
vnd  wegführen  lassen«  Ke  se  entstandene  Vertie« 
fiing  wird  mit  einer  Jiruste  von  frisch  gelöschteai 
Kalk  nach  vorher  dahin  gebrachten  Lehm  von  3 
Zoll  Höbe,  Y  2^  dick  übensogen*  Auf  diese  btringi 
man  eui^  ebene,  4  Zoll  dicke  Lage  kleingemachter 

AbfiiUe  ¥Ott  DaeheisgeLi)  Top&cherben  a«  d.  gl  So^ 
dann  wird  so  viel  spröder  Saml  aufgelegt,  dass 
•  diese  Stelle  enfilngheh  um  3  i^U  höher  wird,  ale 
das  umgebende  Terrain.  Wird  dieses  bandheet 
einen  Zoll .  bis  über  die  Sandgränse  abwfirts  dnreh 
einen  Bahmeii  .von  laseoblech  von  dem  umgeben- 
den Boden  getrennt,  so^  beben  wir  eine  sicherer 
Brastwehr  gegen  d^ese  unsere  igelnde. 

Wem  die  Herstellnng  eines  solel|en  Sandbeetes 
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za  kostspielig  dänken  sollte,  der  mag  die  Vfnge- 
bong  des  8laiidorta8  misenr  Topfgewffchse,  bemi» 
ders  bei  trockiier  Luft,  (leissig  begiesseii,  so  wird 
flksfa  die  Mäste  der  Feimle  aafr  mindeste  tbeHen 
«nd  die  Atmosphäre  fär  unsere  die  feuchte  Luft 
Hebenden  OewiSdise  wird  diesen  recht  wohJ  be- 
kommen«  ' 

'Meine  Feindschaft  gegen  diese  Thiere  geht 
noch  weiter,  und 'ich  pflege  sie  auch  noch  dttreh 
^in  anderes  Mittel  ^ti  vertilgen:  ich  lasse  nämliuli 
an  .mehreren  Stetten  deik  Gartens,  besonders  in  der 
Mitte  desselben,  im  Spütberbste,  Graben  von  2 
Fuss  Tiefe  und  eben  so  Tiel  ins  Chevierte  answer^ 
fen,  und  diese  mit  alter  oder  irlscher  Gerberlohe, 
wie  solehe  eben  bei  Händen  ist,  ansAiien,  dann 
die  Oberfläche  derselben,  um  die  Lohe  noch  mehr 
vor  Frostr  2tt  sehdtKen,  mit  strohreichem  Pferdedün* 
ger  iM^decken«  Hat  sieh  dann  im  Beginn  des  Win» 
ters  der  Frost  bereits  seit  8  oder  14  Tagen  ein- 
gestelit«  so  wird  die  Cbrberlehe  an  einem  kalten 
Tage  herausgeworfen  und  flach  verbreitet,  wo  sich 
dann  danmter  eine  Uneahl  jener  nnserw  Terateek* 
ften  Feinde,  und  mitunter  auch  so  manche  Maul« 
wnrfsgrille  findet,  dfe  dann  alle  ron  der  €&igeit 
erstarrenden  Luft  bald  getodtet  und  von  uns  vot- 
leuds  vertilgt  werden. 

Wir  haben  nun  noch  die  Frage,  wie  diese» 
Uebel  (nämlich  die  Vers.^iuerung)  wenn  sich  selbes 
wirklieh  einfindet,  m  heben  oder  an  müdem  oejr, 

KU  beaatwurten. 
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Leider  müssen  wir  uns  dereeit  noch  begnü- 
gen, derlei  Tegetabillsehe  Patienten  dnreh  Vmieleen 
an  ihren  Wurzeln  von  der  verderblichen  Erde  su 
befirefen;  wir  ^ben  ftnen*  dafifr  ^nts  frliebe^  nach 
oben  erwähnter  Weise  rorbereit^ te .  Modererde; 
und  stellen  sie  nun  in  ein  gemässigtes  Lokal,  oder 
i9enä  die  Jahreszeit  es  gestattet,  ins  Freie'  an  etneif 
windstillen,  nur  durch  ein  paar  Standen  der  iUor« 
gensonne  theilhaftigen  Ort,  *wo  sie  sodann  mtr  niieh 
TTohl  erwogenem  lledurfnisse  begossen  werden. 
Wir  sind  in  der  vegetabiUsehep  Therapie  niid  Heil- 
mittellehre  noch  nicht  so  weit  gekommen,  das«  wir 
aaeh  d!^  ^antitativ^ii  Verbfittnisse  jener  Stoffe  ge- 
nau beistimmen  konnten-,  welche  erfordert  werden^ 
vm  eine  durch  die  Versfloerung  erkrankte  Pflanze 
lege  artis  zu  heilen,  und  durch  innerliche  Mittel 
wieder  völlig  herzustellen.  Blanche  dieser  Heil- 
mittel stehen  auch  nidit  ganas .  in  unserer  Machte 
wie  z.  E.  die  atmosj)häri8che  Luft,  die  gewiss  hier* 
Orts  einenr- höchst  wichtigen  Einfinss  hat  und  deren' 
Mbigel  wir  nur  mehr  oder  minder  approximative 
n  comgiren  im  Stande  sind. 

'  Mandls  Meher  gehörige  Entdeckung  erwarten 

wir  sehnsuchtsvoll  von  den  Fortschritten  unserer 
Chemiker  und  Physiologen :  denn  das  reitzende  Ge- 
biet der  Flora  verdient  es  allerdings  auch  noch  fer- 
ner, von  gründlichen  Gelehrten  und  ticfeiadringen- 
den  Natmforschem,  wie  bisher  von  Agärdh,  De* 
Candolle,  Ehrenberg,  Link,  Mirbel,  Neos« 
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Bonge,  Sprengel,  Trei^irAAQ«  o»  «•  g^" 

würdigt  fix  w€rdea.  ' 

ort  der  TYbrtmfai  hbrtm  nor  nadi  Scopol!  in  Cari- 
nioliae  at|iiiil«  aiibalpinU^ angibt^  die  SoopojliaGhe 
Pflanze  aber  niiriehtfg  bestimmt  ist,  so  dfirfte  dBe 
Thrkuiia.hiria  fi|r  die.  öftürtiobi^elieii  SlMitan  neoar« 
diiigs  aulgesucht  werden. 

In  ßeicbb.  FL  cxMn.  koDOnt  &  370.  «in 
TaraJiacum  glaucescms  Kit.  aufwiesen  in  Lii^^am 
TW«  Da  aber  Ho at  «nd.Seholtea  ea  ideht  c^« 
wäbaen,  so  irä^t  slclis,       ea  beschrieben  sey  ? 

3.  Zu  den  Pflanaen,  die 'in  dem  verflossenan 
Yvaimen  äonuner  (iää4.^  anf  den  liocligehii*gw 
Kärntfiens  aar  vollsilmdigen  BtHtho  gelangt  aind, 
gabö^*t  auch  Souuutea  n^pino^  die  ?oii  Um»  l>ui>> 
ner  üi  schönen  Exemplaren  auf  der  Gamsgruba 
£nda  August  gefunden  worden  ist«  wo.  aia  aonat 
schon  vor  der  JLtiiithezeit  vom  üeuen  Schnee  über« 

■ 

i^aacht  wird  Von  der  verwandten  jS.  ^fiMßäl»  iat 
Bie  durch  Grös&e,  durch  Breite  und  hei*^iürmigo 
Wuraelblätier  o.  a.  wesentlich  Tersohiedan.  Diaae 
letztere  kgmmt  in  unj^ern  detitschen  Alpen  nicht 
vor ,  kann  ahMi  in  eine  DentsehL  Flora ,  sofern  aa 
nicht  Ungarn  mit  begreift«,  nicht  aufgenommen  wer« 
den.  Host  hat  aie  nicht,  and  Scholtea  filhrt 
aie  nur  in  Ungarn  au«  wo  sie  anch  R  o  ch  e  1  ga- 
landen  hat 

CHieau  latber.  Mro.  4.) 
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Nro.  19«   Regensbiirg ,  am  21.  Blai  1S33. 

L   Original  -  Abhaiidlangen. 
GeograpkUek'  MmüBdm  Beiträfe  %ftr  Fhra  der 
Yogeeen  des  •  obern  JUisaues  >  tou  Harro  Dv4 
Kirachleger  in  Slünat^r« 

In  iieätn  Beitrttgan  will  ich  bloss  das  Be- 

merkenswertheste  über  die  Flora  der  obern  V  uee- 
sen  mittheilen,  um  das  Eigenthtfmiiche  dieser  noch 
wenig  bekaiuiten  Gebirgskette  in  botaniseber  Hia-  » 
siebt  bekannt  eo  machen« 

Die  bSchslen  Punkte  öbem  Wasgaa^s  sind 
etwa  4300  ^  4400  Fuss  über  der  Meeresfl&cbe 
erhaben«  Das  Gebiet  lauft  von  Sttden  g^gen  Nor- 
den dem  Bheine  paraUeli  and  ist  durcsh  aabireicbe, 
iruchtbaie  und  malerisch-  reitzende  Thäler  durch- 
aehnitten.  Die  meiaten  Thalbäcbe  fliessen  ron  We- 
sten oder  Südwesten  nach  Ost  oder  Nordosten,  und 
giessen  sieh  in  die  UL  Ihre  AUuvion.  ist  sehr 
beträchtUcb,  besonders  vor  dem  Eingang  der  Thä> 
fcr.  In  meteorologiseber  Hinsicht  bemerke  ich 
Uose,  dass  die  iiöhem  Berge  bis  0  Monate  gäna-  . 
Beh  mit  Schnee  bedeckt  sind  4  dasa  die  Mitteltem- 
peratitr  des  Jähes  in  den  Thälern  7  —  6^  ist. 
Die  übrigen  met^robgischen  Erscheinengen  sind 

Hots  1836.  19.  T  ^ 
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beinahe  die  nümlichen,  wie  im  ganzen  initi^lichen 
Üeatscliland  und  der  nilrdUchen  Schweis. 

In  geologisclier  Hinsicht  ist  dos  Wasgau 
birg  ,h($chsfc  interesaaDt   nnd  bietet   ein  siemiich 
achwieriges  Studium.  Hier  \voiIen  wir  bimn  audeu- 
ten,  daaa  Granit  (Syenit),  Gneiaa,  Trapp,  Eurit  und 
Porphyrformen  die  gröbsten  Massen  der  obern  Vo- 
gegen  bilden.   Der  rothe  (Todt*  liegendes)  nnd  der 
Wasgausandstein,  auf  dem  Crgebirge  lagernd,  bil- 
den ebenfalls  grosse  Gebirgsstrecken,  der  Sandstein 
jedoch  ist  im  untern  Ellsaas  viel  gemeiner  ab  im 
obern. —  Am  östlichen  Abliancre  der  Vosesen  treffen 
wir  die  verschiedenartigsten  ßecnndür-  nnd  Tertiär- 
formaüunen,  Jura-  und  Muschelkalke,  Lias,  Gyps, 
Blolasse,  Keuper^  bunter  Sandstein,  Kohlensandstein 
u.  s.  w.     Diese  Gebirgsformen  wii*keu  mehr  oder 
weniger  auf  die  Vegetation  ein.     In  dieser  Hin- 
sicht theilen  wir  die  Flora  in  vier  verschiedene  Ab« 
schnitte :   T)  Flora  des  ürgebirgs ,  a«  *  des^  GriuilC 
(Syenit),  b.  des  Gneiss,  c.  des  Trapp,. Eurit  und 
LVbtn-gaiigsporpliyrs.      2)  Flora  des  Wa&gausand^ 
Steins,  nnd  S>  Flora  der  Xertiürgebirge ,  die  wir 
Flora  der  Kalkgebirge  neiiiieii  wollen,  4)  endlich 
Flora  des  ebenen  Rheintbals  oder  der  alten  Atlnvion. 

Wenn  nun  die  geulugischea  Verliäitaisse  Ver- 
schiedenheiten in  der  Flora  hervorbringen,  so  ist 
der  Einfluss  der  verschiedenen  Uüheii  über  deia 
Meer  noch  weit  betrfichtlicher. 

Wir  unterscheiden  im  Wasgan  4  fiegionen : 
1)  die  subalpinische  340» —4400  F.  über  d.  Meere, 

I 
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90  di0  hiidiere  ^rgre^oB  8400  -r-  3400  Fast  ühw 

dem  Meer,  3}  die  niedere  Bergregiou  1000  —  2400 
Fnssfiber  dem  Heer,  4)  die  KalkregWn  600--1000 
FoM  über  dem  Meer* 

Die  alte  Allavion  des  oberen  Sheinthab  bie- 
tet auch  manche  Verachiedenheit  binaichtUch  ih- 
rer  Flora ,  doch  hangt  dieselbe  mehr  von  der 
Localität  ab  9^  von  andern  Uraachen«  Wae  nwok 
die  Localität  iu  den  Vogesen  aubetridt,  bo  unter« 

scheiden  wir  in  der  Begio  sobalpina  1)  eine  Loea^ 
IUm  Tuye^tris  ^  2)  eine  pascuali^^  3)  eine  tui  foMO- 
uquaHca.  Die  Regio  nuMana  atiyw.  bietet  1)  eioe 
LoaUÜM  syltfiticßt  2)  eine  praiefons  und  3)  eine 
erieeto-paludoMm.  Die  Reg.  numiana  infßt,  thetten 
wir  1)  in  local.  nemorosa  ^ylvaiicay  2)  in  arveiai* 
C!r€fUk9o-lapidMa^  ond  3>  in  pr^tensi  - patuAma  ein: 
Die  Begki  Mkatea  bietet,  drei  Looalitäten  der  s 
1)  eine  tmealis^  2j  yraminam  und  3)  nemorosa. 
In  der  Mtegio  pkmUiei  rhemutme  unterscheiden  wir 
eine  localität  urcensis  (argiliosa  and  arenoaa^,  eine 
nemanm^  eine,  firolmaia,  eine  aquaUca  and  eine 
ca^a. 

Wir  beginnen  mit  der  Regio  eubatpina.  Man 
beobachtet  hier  mancherlei  Bergformen,  paraboli-* 
sehe,  pyramidenartige,  kegeligte. In  der  Gra- 
nitformation  sind  die  Berghöhen  meistens  knge- 
lich,  sehr  oft  aber  bemerkt  man,  dass  sie  gegen 
Norden  nnd  Osten  hin  von  schroffen  Abgründen 
und  Felskltiften  umgeben  sind.     Am  Fasse  dieser 
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Bwgkessel,  die  in  ihrem  Gitinde  entweder  mit  ei« 

nem  See  oder  einem  Torfmoor  aui^oefuUt  sind.  Die 

o 

abgerundeten  Bergkdpfe  bilden  Alpentriften,  die 

den  Sommer  über  von  den  Thalbewohnern  benutzt 
werden«  Diese  Triften  beherbergen  wenig  Seltnere 
Pflanzten  :  B.  OerUiaiia  Ivtea  und  camptstris^  Ar- 
nicm  MMlaM)  Apargia  atpina^  Meum  aihamanlieum^ 

SeLimtm  pyrenaetm^  Viola  mdeäca^  Amnione  alpinoj 

ßfg^Ua  serpyllacea  und  oan/ptera  Reinbek. ,  Rantmcu^ 
lu$  mureus  Scht*^  GaUnm  hercynietm^  Orehi»  dtbida^ 
tHriäiJs  und  macukUa^  TlUaspi  älpestrej  Luzula  ni^ 
grtemu^  Cwem  teporina^  Poa  m4eHca^  NaMhw 
sirict£^  FiMuca  rubra  und  duHmada^  Agrosiis  sto^ 
louifera  und  vulgaris  nnd  andere  gemeine  Grasar- 
teh^  BoUr^Mum  Lunuria^  rutaeeum  und  Mätricarim^ 
l>eide  letzteren  selten. Diese  Flora  der  Triften  ist 
die .  i^ttmlicbe  ai^f  dem  OranH  wie  aof  dem  IBarit- 
Bodeii»  Die  Flora  der  Felsklüfe  der  steilen  Abgi*ünde 
der  Rämpfß  ist  eiwae' tmicbieden  in  den  beiden 
Formen  der  vo^^esibchen  Urgebirge,.  dem  Uran  Ii  und 
dem  Enrit.  '  In  beiden  Formen  kominen  tof  :  Jßieek' 
num  Spicant^  Seolopendrium  offic.^  Aspidium  Oreop- 
tmri$^  aetäealum  nnd  dXhUahm  {spimdoBum)^  Poly- 
podkim  Dryopterisr  Phegopteris^  alpestre^  mlgare^ 
Lycopodium  Selago^  Carew  pendula^  CalümagroftHt 
montana  ei  sjfhatica^  Lumda  maaMom^  oMdm,  (Um- 
vallaria  rerticillata^  Lilium  ßlarlagon^  OrchiB  glo^ 
bosa^  Rumew  mrifoUue^  Jlelampfrum  tUpeebre^  JMgi'  * 
talis  ochroUuca^  Campamda  lalifolia^  GaUiwi  at» 
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pestrCy  Valeriana  tripleru^  Lonieera  nlgra^  Jasione 
peretmiM^  Mieradum  vflgaimn  niid  «eine  fernen 

gUiucescem^  öifiäum  und  incisum^  H.  umbellatum  al- 
pntre^  Sonokm  alpinu$  und  Plumi^  VacaUa  irfU* 
fronsj  Centaurea  nionlam,  Tm:tiUit/o  alba^  Senecio 
FuehMü^  Bupleutum  kmgifoUum^  Itoterpiiium  hü»: ' 

loiiuin^  Saxifraga  ai%oQn^  slellarU^  Seium  annmeHi 

tiaicaj  y  ruörifoUa,  pimptneUifolia  mUissima^  Rubrn 
MoxatiUs^  Sfnraea  Anmcu$^  ßfotpUn^  CefefiMJffr,, 
SUene  rupcMtris^  ^  Hypericum  iubiwm^  Geranium  9^ 
wiiewn^  Ltmaria  r^Mffimy  Aeiaea  $pktaU^  Rammieu* 
ius  aconUifoUuSy  JVoUiuM  eurapaeus^  Aeoi}iium  Na^ 
peUus  et  Lycoetonum.  Dem  Granitboden)  besondere 
dem  •Hohneckgebii^ge  angehdrig  aind  :  Ajnemone  ^ 
narclssißora  ^  Mespdus  ckaamciiiespilus  ^  Sibbaläia 
proeumbeoM ^  PoimtiUa  crgcea^  täpiMium  a^iimun 
Qiid  alpcslre^  Ribes  petra^Mm^  S^dum  Rhodiola  und 
fepem  ScUfi  Caräuu$  penanatOj  CqrHna  tanfifolia^ 
Picris  umbeUala^  Hier^cium  alpinum^  uUybaeeum, 
prenatUboides^  cerinthoideä,  iDogeMacum  Momk  ,^  8ca^ 
bkom  UuAda  ViU.^  Vermicq  saxaliU»^  BarUia  alr  ^ 
jrfiMit  Pe^eularis  fottOM^  Verafrmn  Lpbdkmum  (auf 
dem  Ballon  de  Gjrromagny) , .  AUium  Vicf^rialis^ 
Umtaria  ampleoftfolia ,  Lu%uLa  spadieea^  FeHuea 
flau0a  ulpeMrU  ti^ud. ,  Catre^;  fri(fUa.  Auf  der  JLu* 
rit '  Formation  beson(lei*s  auf  dtni  Sul/er  -  Bolchen, 
dem  Boeaberg  und  Boihenbaoh  kommen  vor :  FUtIb 
crispa^  Aßpidium  LonchUU^  Lijcopodium  alpinnm  und  - 

mitmlinum^^  iAmoiwrvm  Jäjnpofiim  CyMh' 
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flüBmm  manlmim^  Pkgteuma  kakemMum^  Lonkerm 

caerulea  y  Ändrasace  camea^  Myosotls  smteoleM^ 
Ifyp0ekaeri9  miaeuMa^  JBtfraMtm  UatiariaideMy  At^ 
chemiUa  alpiaa^  SeseU  Libanolu^  —  In  den  Seen 
der  Bergkemel  iftridet  mmi  IsoHe9  laemtrU^  Nu- 
phar  nUmma^  ^parganium  nalansy  ^Careof  umptüla- 
dM. —  In  den  Bfdorgründeu  derselben  Drosera  itK 
itmdifoUay  intermedia  und  anglica^  Vwla  palustris^ 
Comarum  paluslre^  Epllobium  palustre^  Scdum  vU- 
taemi^i  MieraetiM  pakidogum^  VaceMum  OjnfcoceoB 
und  M^msum^  Empetrum  nigrum^  Andromcda  po-  - 
lifMm,  Menyanmisg  trif&ÜMia,  CietUa  ntrwa^  Virieu^ 
taria  rulgaris  et  minor^  Fmguicula  mlgarie^  Scheuch- 
Mrte  |NiftMi|ri#v  J^nnem  egwarroius,  ßiformlM^  Teno- 
geja^  SchoenuM  ülbus^  Sdrpus  caespUo$uM^  Eriopho- 
tum  fwglnaium  and  angusUfMiwtiy  Cariw  puliearis^ 
pauoifiora  und  lUnasa^  fiaca^  curla^  am/mUacea^ 
e&poMnm  %mmiatum  £.  — 
' ' '  Wir  gehen  uan  cor  Flora  der  obem  Bergre- 
gton über  und  beginnen  mit  der  Localiths  sylvaCica. 
iHe  Waldungen  beelehen  auf  dem  Granitboden 
meistens  aus  Edeltannen^  Abies  pecttnata^  und  Koth* 
ttlnlien,  Abiee  ewteUa^  jedoch  ist:  erater«  viel  gemei- 
ner als  letztere.   -   ♦   '  ' 

'  Beide  Tannenarten  atdgen  bia  cur  Gribu» 
der  subalpinen  Begion,  3400  —  3600  Fuss  li.  d.  91. 
Die  Bnehe  ist  auf  d^m  Graiiltbödeti  lange  nicht  so 
gemein  H'ie  auf  dem  Eurit,  wo  sie  oß  gans  unge- 
mindlf  TOrkommt.  Sie  steigt  In  die  subalpine  Re- 
gion hinauf,  wo  sie  kümmerliche  Gebüsche  bildet. 
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Die  £icb^  gehl  nidit  w«il  «hinaiii;  «nd  «bcnr  30M 
f  uu  wird  bie  iiiobt  luebr  gesehen.  Aoer  pHatanoi- 
in  itad  Fi0ifd(0|rfa<«mi»  tritt  man  eiiiMln  sowohl  ia 
Buch-  «b  ia  leichten  Xauiieimüldera  an,  —  audb 
81»  steigen  bis  in  die  rabalpfine  Begion,  wo  sie 
jedo^  nur  aiedrige  Geati'&uche  ]bildeji«  Ebeiiio 
Sarbus  auciipariay  Fraxinuii  cxcelslor  sieht  mau  eia- 
sehi  an  den  ThabtrömeD,—  Tamu$  baecaia  iat  aehr 
s^^Uen  zv\iä€hen  Bach-  und  Tannen\%aldeni. —  Pi- 
JWf  mßv09lri$  gehört  mehr  dam  Sandataingebirg  an, 
^Lariof  europaea^  die  mau  ziemlich  häu^  aiitrülit, 
kt  nicht  on^rdnglieh,  aondem  angesliat  SMm 
Cf^ea  umd  Populm  Uremula  eylnd  ziemlich  gemein, 
gemeiner  die  BirlLe,  die  In  Haideplatsen  grosse  Stre- 
ei^en  eipnimmt,  eurppaeOj  Samimcm  tiigr» 

nnd  raeemosa  in  gemischten  Bach-  and  Tannen- 
walduugea  ebenfiUk  geiMin. .  iiew  AguifoUum  ist 
im  Wascraa  sehr  gemein.  Crataeifus  Aria  findet  sich 

bis  w  4(MH>  Wmm  über  dem  Jttecur.   Ceram^B  a«jtim» 

Pyru*  Malus  sylt.  und  Pyrus  communis  sylv.  stei- 
gen aooh  bis  att.  eiiiar  Ufibe  voa  8000  Fvaa  «bor 

dem  Meer.        .  r  .  r  . 

Die  Gestriiiciie  dieser  Waldregioa  aind,  vxmB»  ' 

den  geuaujiten,  die  oft  baomigrlig  werden«  die  ver- 
X  acfaiedenen  Rüti^  UmenUmua^  eorylifolms^  glandukh- 
9usy  iäaeuf  etc.,  JBoaa  iommioM^  coUina  Jacißi^  und 
U^Te  verschiedenen  Formen^  älpina^  Terschiedene 
Foriaen  von  camn«,  Horn  umbeUata  Leyss.  eic.^ 
^Mkmchier  xndgaris^  Acer  campealre  ^  Vibummn 
iMUMOf  Camm  srnnf^ritiea^  CcryLu$  AsoMoMia  etc., 
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An  Farnbiirteni  dni  dbM  Wddangon  «lemUch 
»rieh.  Otvumda  SpteatU  et  regaH$,  ^pUnm  aeu- 
leattm,  tpimihnm,  FW»  mm  «t  fwnina,  /Va^^fe, 
Seotopmdrium  officinai«^  Polypodium  vulgare,  Ph». 
gepteriM  et  Dr^ptert$,  Lycopodium  clucaiuni,  ßijui. 

»elum  tylvüticutH,  ziemUch  gemein  Cure»  reme- 

to,  pendia»,  ttelMtUk  etc.  _  Gräser  wili  ich  fol- 
gend©  anführen :  Aira  fiem$OHh  P«»  MuüUe»  und 
nemoraUt^  Elymua  europaeus,  Festuca  mftvatica, 
MUium  e/lusumy  JSronw»  Mper,  figamMu  et  Gm. 
'  vattaria  verticiUata  and  multiflora  Bieutlicb  gemein. 
Orchideen  bemerken  wir  folgend«  e  IMm  r^,en», 
Orehis  wmbucina,  maculata,  bifoUa,  Ophry»  idäug 
JÜpipaeii»  laüfeUa,  LMera  e»NUU».~  Dicoty- 
tedoiiiscbe  Kelohblüthler  dieser  LomiliUit  sind  JB^ 
phorUa  •ißkuHea,  selii«n  oder  nie  im  Granit,  ge- 
mein auf  dem  Eurit,  Euph.  duleis  (pmpvtotaTh.), 
AMorum  «wtpaeum,  Mercurialis  pcremis,  Daphne. 
Meisereum,  Monopetelen  s  Primuia  «hutor,  Z^rtno. 

MHMitMN,  Veroniea  montana,  DigUaiu  purpurem^ 
ocbroleuea  and  iuUa  aUe  drei  sehr  gemein,  nebet 
ihren  aekneren  hj  bi  lden  :  purpurala^  futce*cen$ 
und  audio,  SwvfukirUi  ternatis,  hinter  Snle,  Atro. 
pa  BeUadonna  gemein ;  Pjfroto  »ecunäm  und  oUnori 
Mrica  vulgmri»  nimmt  leider  noch  nngeheaere  Stre- 
cken Lande»  ein ,  besonders  anf  dem  Sandsteing«. 
Wrg,  wo  aie  mit  OeniM»  mpUtalu  und  pilota  bei- 
nahe alle  anderen  Pflanzen  verdrfingt.  FoceMiMi 
MyHiUm  Ottd  F«(i»  idaea ,  auch  ungclieuer  gemein 
und  ganze  VV  aidongea  eüuiebm«n4  mit  £^iea  «tü- 
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km  lutewm^  Staehys  s^vatica^  Beionica  officinalis^ 
und  Mrte,  FMfovMorte  amguMfalia,  offidna-^ 
moUu^  JUj/qsoUm  sylcatica^  Phyteuma  ^Hcatttm 
(gemeiii),  OiMum  röiund^Mmny  sylvatimmj- laeM 
Bild  Mocconi^  ÄMpenda  odorakt^  ScabiiMt  sylciUica» 
Syngenesisten ;  Hieraeium  mjlmstre  TieH.y  saöau^ 
Am 9  umbeiMumj  Prenanthes  pvrpurea  Eiemlii^ii 
gemein  tiuicUs   ganze  Wasgaugebirg.  Centaurea 

wumUma  ond  nigra^  beide  gemein,  6naphaUum  wyU 

ratlcum ,  Senedo  Fuclisii  sehr  gemein,  und  iiicbt 
8*  nemurmsUf  8.  M^voMeug^  Dwronleum  Pardaliin^ 
ches^  SMäa^o  mryaurea,  —   Umbellifereii :  Peuccäa^  " 
mam  OrmMßUmm  auf  dem  £arit  und  Sandstein. 
Clioenophyllum  hir^ulum  im  ganzen  Wasgau  an 
BtTOBMMlbm  imd  klamn  BCcblein,  Amteufo  eurai^ 
jmem^  MpUaöUm  äpitalum  und  matUanumy  Circaea 
bOetiana^  Spirmea  Armem  «temKoh'  gemein,  Gemhlm 
fmrmamcaj  pUesa  Mud  ^^gULaUs^  Spm%ium  seopa^  ' 
rium^  aUe  yier  ungeheuer  gemein,  grosse  Strecken  * 
^famelMiieiML  — »    TrifoUum^  oipeMre  >Dnd  «uretmi 
nwnlanum^  Vicla.  duimLurum^  Luihyrm  syl9)estrtM^ 
-Anofcit  niger  imd  tuberotu$*  ^   DianthM  m/ieriu^  ' 
ond  deiloides  aut  grasigen  Plätzen  der  WakluiigeA 
md  Triften  des  Amarinen  Tliales.   J^ieAnj«  aytoee- 
(rii,  StiUlaria  nenwrum.  Arenaria  Irinervia^  Violm 
emilnm  imd  jyleef^i«,  ImptMMm  nM  tan^ere^  Oxa- 
Us  AceioäeiUij  Hypericum  pulchrum^  montawumy  hin- 
mOum^  duthtmy  Osramium  pgr^naieum  ete.  Mmw^ 
iropa  h^popiUfS^  Def^ia  p'mmia  und  p^ntaphyt- 
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an  BSebtein  und 

ISuellen,  inil  Cär]fMospiemt/m  aUemtfoUHm  und  ap^ 

pomllfolium^  MofUia  fonlatm  und  Slcllaria  cufuatica^ 

Arabiß  areuoMa^  JHrtute,  TurrUU  flabr^j  Mr^nioa 

alpina  uiclit  gemelp;  Hepatica  biloba^  Ranunculw 

fidti^,  atif  dem  fluritbojdeün  mit  AsclepiaB  Vincetoanr- 
4Mn^  Aquilfigia  wigmrtB^  und  vielea  andern  fffsme^ 
nern  Arten.    Die  Sandatidn  -  Foriuatiou  uiiterfichei^ 
det  sieh'  von  allen«  andern  Oebirgsarften  dnreli  ihre 
PilajayjMiarmutb,  Erica  vulgaris^  Vacckmm  MjflrUUug 
md  VMs  idaea^  GeuMa  pihmB  rnid  §affUkM9^  Sparämk 
Mcopariumy  diese  ü eaeUschaftepflangen  erlaobeA  nur 
wenig    andern   daa    Gedeihen    anf   dieser  Fels- 
nrt,  nur  anf  den  niedem  Sandateinbergen  treffen 
vir  z.  B.  bei  Mutzig,  Gebweiler,  St.  PiU,  Bup« 
poteweiler^  einige  aeltaera  Gewitcbae,  n.  B«  Sim/H^ 
hrium  pannonicum^  UeliusUhemum  guttßtumj  Actaea 
spieata^  Neaitia  repm»^  Aif^  fframöi»  ete.'~  Am£ 
iieii  niedem  Granit-  und  Gneisa- Formationen  tre£> 
fen  wir  in  den  grasigen,  iltewiachen  fehügett  Iianlb 
bulsern  etwa  folgende  adltnere  ^ewicbae ;  d^em 
fAtküfera;  Avena  pnUemit  nnd  ^ir»  fkamßßo^  Pan^ 
Miiwia  decumöenA,  Mromus  ereeUu^  JUnwla  Forsiet% 
rcrnalis^  maxima  und  alöida^   Paris  quadrifvlia^ 
i}antaUwia  Poly^onaimn^  mt0att»y  UfaUa^  LUium 
Müviayan^  Ornithogalum  luteum^  AnUwricum  LiUago 
nnd  ramMum^  Orehi$  ttoieiib^  mtmiwekm^  mmeuim 
ta^  Epipactis  paUenSj  ciisifoUa^  lalifoliay  atropur- 

Ptma^  IMtera  0Mto|.  Mtkmpj/rum  vnisßliim  Vmtm.^ 
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Verotdea  Chamaedrys  et  ^^ffieimliM^  IHsiUMB  Uh 
tea-^  Scrofitlaria  ttemalis  (selten),  Erytkraem 
(ktUa/urnim^  Pyrolm  media  Smitlk^  Vinem  mlMr« 
Thymus  Calaminlha^  ßleliUis  Mettssophyllum^  Be* 
iatHea  kkria  Ley99.y  Compamila  Certiearia^  perMi- 
eifolicL,  TracheUym^  Galium  sylvesüre  PoU.^  Cruciata 
Seop.,  San^^tcm  EMu9;  Vibumum  Lmiiana  4t  Ofn^ 
lus^  Uieracium  syLteslre^  umbeUaCum^  Awicula^  Pi^ 
iosetta^  PeUeierianum^  Laduea  virosa  und  SearMm^ 
Cineraria  cmapeMtris^  Sedum  SVIepMum,  refiextm^ 
danyphylbi^  im  Amnrineii  Thale,  R&wm  rfmunfi^ 
fli^a,  yiUlica^  pumiia^  rubiymoMa^  eoUrna^  dumeto*- 
tum^  sepium^  arvemL%  tomentosa^  villosa^  glandu* 
loMa  BeU.^  TormenÜUa  erecta^  PatetUMa  rupewtrUr^ 
recla^  canesccns^  argentea  c,  rarieiat,^  Crataegus 
tärnänaliSy  niüMffyna^  Omista  germanica^  pUosa^  ms- 
ffUtaltSy  Trifolium  alpeslre^  medium^  ocliroleucum^ 
moniSanum^  VMa  CraceOi  pisifarmU\  dumetortmn^ 
Sitene  mutans^  Lychms  Viscaria^  Stellaria  holostea^ 
Htjperiemi  hirsuium  nM  GtraMum  sangufneum^  ^pa^ 
lustre  im  feuchten  Gebüsch,  Arabis  hirsuta^  Tmri' 
ti*  ylatm^  HepaUea  trttobti^'  so  wie  noeb  mehrere  ' 
Pflanzen  der  obern  Uergregion.  In  den  Felsritsen, 
in  alten  Matiem  Ibl^^ende  FamkrXoter  :  Äspld- 
fUum  Adumthum  nigrum^  septentrianale ^  yermani' . 

cum,  Ceterach  offieinarum,  Aspidium  fragile,  -i-  In 
den  sandigen  Hohlwegen  von  verwittertem  Ora- 
nit:  Agrüjryrum  Halleri  (Triticum  Poa  I)pC.)^  Fe- 
shtea  myurus^  Aira  caneseen»  and  earyophyüea.  Aof 
SaiidScIkem:  Agrostis  vulgaris^  Festuca  duriuscula^ 
eurmto,  Poa  dofftowi'  erlstata^  Rumew  AßetosMa^^ 
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mmia  nünor^  vulgairis^  sU-UUa^  AtUirrhinum  Ora^ 
Uum^  F<0rteMiM|  Lyelmilis^  Thapnis^  Thymus  Serpyl- 

leuca^  Mentha  arrensut^  Myosolis  coUina  et  hUpida, 
Vrismatocarpm  hjfinridus^  GuUum  spurium^  AmosaiM 
minima^  Hypocluieris  glabra^  Gnaphalium  gaiiicum^ 
orretWi  moniünm^  Senedo  eiMcasus^  Ehgeran  ocriM^ 
ik^uadensiM^  AchiUea  nohdis ,  AnÜiejms  tinctoria^ 
Fimfigi/dta  $ßSBifr0fß^  U^UolrQpium  ewropMum^  Scle^ 
ranthuM  am^uus  et  perennis^  AkliemUla  Aphancs^ 
QmUh^puM  perpwUfvs^  DUuUbus  prolifer^  TrifaUum 
prQGumbeng^  Arenarm  rubra  .«t  lenuifoüa^.  Spergur 
la  ocmMte  et  pmUan4ray  Sofina  ertcta^  Helku^ 
tbemum  vulgare^  Viola  ßi^^ina^  ericeiQrum,  ftrcen-t 
91  Polygala  wdgafU^  Hyperimm  kmüfumm  et 
perfwraium^  ArabU  J,  Jmlia»ay  iäeris  nuäicauUMj  MaU 
Ta  moBchata  sehr  gemein^  Paparer  Argemone  ei  d9U 
Uun^  Ad4mu  aeMivaliM^  Hanmeu^  arvetmä^  repen^ 

etc.  *—     Auf  Felsen  binter  Sul:^   u^J  Wa^Uveiler 

ßa^frasa  decipimis  £lhrh^    Die  Aecker  der  Xhek* 

bauen  babeu  keine  eigentbüiuliche  Flora,  liii^ 
Wiesen  der  Thiler  haben  eine  gemiechte  Florn^ 
Ue&tehend  aui»  den  Pflanzen  der  höbem  Bei*gwie»» 
sen  und  denen  der  Wiesenflom  des  ftheintliales,  ^ 
Aus  den  hübeni  Bergwiesea  sind  etw4  folgendf 
Gewächse  in  die  Tbalwiesen  herebgesliegen :  TVoL- 
ewrapaeuM^  üasLmUum  pyrcnaetm  iia  Wasgan 
pehr*ge«ein,  im  Mai  ganve  (trockne)  Wiesen  yer* 
gpidend,  Corydaluf  iuberom ,  iierfimum  syk^aticumy 
Aalm  iOMchata^  SleUßrtß  mmwum^  an  den  Bloh- 

* 
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kia:  Camarum  p&lhulbre^  EptMkm  pau$tf0^  Myr^ 
Mte  &daimtt^  Chaerüphylkm  hirmtium^  Mtmm  atkm^ 
mgidieum^  S^mum  jtfprfiuwum^  diese  iraWasgaii  sa- 
gemeine,  in  Dentsehlaiid  so  seltene  Art  Pmmim* 
mm  ÜreaseUnum^  nur  im  Euril  imd  tiandsteinlM^« 

4 

den,  im  G  i'anit  noch  nicht  vorgefunden,  ebenso  Se* 
limtm  Carvifalki^  TuMtaf0  Ma^  an  Baehofeni 
dicularis  stjlmtica^  Oi  chis  mriäis^  Juncu$  Tenageja^ 
J%eskm  nunUttnum  Ekrh.  steigt  selten  ins  Tliai 
herab  ,  so  wie  auch  Narcissuii  Faeudonarci9§uM 
und  BfdrytMm^  JLmiaria^  Hi&radhm  pnluätmm^ 
J>ie  Gräber  ait&rer  Wiesen  sind  beinahe  die  näuili« 
dien  wie  dareh  gans  Devtseblandt  seknere  Ofas« 
arten  der  Wiesen  sind  FeMiuca  Miaeea^  ßromus 
meem&m^  md  ^etedus,  HaMemm  9ieMmm^  Akupe* 
curuM  fultnis^  Glyceria^  airoidesi  Nardus  sirUUa.  Die 
Csrices  unsref  Thalwiesen  sind  auch  nur  die  ge^ 
meineren ;  Juncus  aeuUfiorm  und  iamproempUB  sind 
die  gemeinsten  Junceen^  nebst  cönglomeratus  ^  ef" 
fimm  et  giauem.  Orchideen  sind  in  den  Tb«dwie^ 
sen  sehr  viele :  O.  cariophora^  mascula^  die  gemein« 
sie  an  troduien  grasigen  Abhängen«  eatiopmoy  ut^ 
iululay  latifolia ,  Moria  ^  Epipaclis  pahuiri$.  Im 
Afluirinenthale ,  -anf  Biiril*>' Boden  niehts  gemfnec« 
ab  EupJiotitia  terruc0m  flam^amat  FoLygonum  Mi»* 
tmim^  eine  der  gemeiMCen  WiesenpflanMn*  In 
den  Sumpfwiesen  ist  viel  E^/uiBeium  praienMe  nad 
Um^mam^  Qätkm  polmlre  und  akginosum^  und  die 
meisten  schon  genannten  San^^flansen.  AfOnyHm 
hispida  und  hasülis  sehr  gemein.    OenanlJw  peuce-* 

dmifoim  umA  Carum  eenri»  Sifaiis  praim^i^  Uer4^ 
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i^MäM  ttdtg^e  und  die  verbreitetste»  UiubclUstci).  An 
den  BÄchldn,  an  gppwwn  Wäaaeniiigsgräben :  J^ito- 
biwn  ffTfv'^yv^  roseyfa  mid  ULragonum^  moUe,  Men- 
tha sylvestris,  f^idis  und  saüca^  sehr  selten  Mentha 
erUpai^  Scluaj^  Spiraea  Vimaria  und  Fiüpendula^ 
Sanyui^orba  officinalie,  Lyihrum  Saliearia^  Ly^ma^ 
fM«  wissm^  und  versdbied^ne  JVilolia  und  licia^ 
totus  eormculaLus^  siiid  ebenfalls  gemeinere  Pflan- 
mett  der  Tbcdwiesen«  ^  £jine  der  scbünsten  F^ioren 
uuseres  Gebietes,  ist  die  der  Kalkflor,  besonder» 
aber  de«  ooUthiaqhen  Jura  -  Kalks.  Vom  erstea 
FrühUnge  an  bis  spat  in  den  September  und  Octo- 

ber  rind  unsere  Kalkhiigel  mit  blühenden  PiUn^ 
Mi  geaciunückt.  Der  graugelbe  dichte  Muschel- 
l^j^Ik,  der  Kalk  der  Kegpecformation  oder  Molaeae 
and  dee  Liaa  bieten  lange  nicht  jene  Verßchieden- 
beit  und  Mannichfaltigkeit  der  Flora  w,ie  der  Jura- 
Kalk..  Sehon  im.Slära  und  April  aind  die  Uügel 
dea  Jui  a  -  Kalks  mit  Violu  odorala,  Idria,  miraH- 
m  rnid^^atea,  c.  wie^^  UepaOca  (rUobOr  Anemme 
FulsaüUamid  sylwstrU^  Lepidium  peira^^um^  Tläaspi 
mofUanam  und  perfMaOim,  €knydaUB  mgUata  und 
ItfAereaa,  Mippocrepis  conma^  Prunus  radua  und 
spinosa,  MespUus  Amdkmehi^^  Ceramm  Ma/mM^ 
PoierUiUa  cinerea  und  opaca^  OrnUhogalum  um- 
beUatum^  Mu^eari  racemMum  ^  Sederia  eomrtdM 
maA  Can:»  wmtoMi.geseba;i<l^  —  Im  lUai  UO^ 
ben  etwa  folgende :  Carex  humihs^  bri%oide0^  öfmi^ 
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OrchU  hireuiui^  mUUariSy  fusea^  dmia^  pyramidaligf 
OphrfM  anthrapophara^  mpodes^  AneknUes^,  orani* 

fera^  apifera^  monorch  is^  Ep\pacüs  pallem^  rubra 

ensifolia^  Cyprlpedium  Valeeohu  rarUs. ,  EuphirMfi 

verrueoM  sehr  ^emeih,  M^lampyrum  cristatuna^  Oro^ 
handle  rubetis  Wallr.^  EpiUujmum^  Galii  Dub.^  ela^ 
tior  Sutt^  Veraniea  Teucrium^  prostrala^  acinifolim^ 
titobuiaria  vaUfarUy  PhfptaUB  AUteken^i^  Ttucrium 
monianmn^  Boirys^  Ckamaedrys^  ChamaepUys^  Aju^ 
generetutU ,  Melitlis  Mel'utsophyUum ,  LUhos/tpermum 
purpurco '  coeruleum^  Ampernla  titictoria^  yuiioide»^ 
Mufracium  fallax  WUd. ,  col^ium  Qoclm, ,  praeai* 
tum  VUi^  äifmum  Biebern.^  ptäemarsum^  Crqriß  ful^ 
tlutm^  BmrkhauMla  tarawaeifoUa^  Cahnduta  urvenniM 
in  den  Reben  sehr  gemein^  Caucalw  daueetdeif,  Rosc^ 
pimpffullifolia,  pumila ,  dmnetorum^  arxeimtt  ^  Fo^ 
tstUiüa  cancMcens^  lU&ücuyo  mminia^  Coluiea  arbo- 
rmMlt^  CoronMm  Emerm^  JAnum  tenuifolMn^  Heth 
mUhemum  Fumana^  Dietamnm  olta«,  AUhea  Urm^ 
ia^  Geranium  mnguineum^  Iberis  am^ira.  Ranuncu- 
lv9  nemoroHtis  etc.     Im  Juni  und  Juli  Thaitrtrum 
§Hinm  (inontanum  WaUr.J^   Jiapislrum  ruyosum^ 
JDiplaUuri9  muraliSy  Arenarim  fa$eieulata,  IHanthu$ 
8^^ui0ri  FUf«,    Vieim  imuifolia  «ind  anffusUfoliA, 
Trifolium  mbens^   Sedum  reflexum^  sexangulare^ 
CrUamuM  agrcMls.  Trinnia  Hnmlni^'d^  Bupleurum 
f^tundifolium  et  falmium^  AcbMlea  nobdis ^  AnÜie- 
miM  ündoriOj  Fyrethrum  earymbommi,  InvUa  .h^tm 
(rora),  mUMnm^  Centunrem  Seabtasa^  Cnicus  aeau^ 
Us^  Trayopoyon  majus^  Lactwa  prrenni»^  Anchusa 
itftlica,  Salria  Stlarea,  Orobanche  rofndra  et  Cerr^a^ 
w'we  mihi^  Euphrama  lidea^  SteUera  pas^terina^  Ru^ 
m$9  pvMmr^  TAenifiii  inliroi  aKwi,  Euphotb^  falf 
eaia^  OrdUt  eonupma  tt  adoraUuima^  AUüum  rolmi- 
dwn^  mneale^  olrraceum^  spfuieroceplialum  ^  arena^ 
riftm^  Bromuc  paiidus  et  arrensis^  Avena  pralensis^ 


tember  Spiranthe»  autumnaUM^  Oenäana  eru^iai»  tt 
0iMa%  iMbma  iSmrMa^  Chrytoeomm  Idmo»yris^  CM* 
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fymbom^  Aster  Afnellus^  Buphthalmum  salidfolium^ 
Cet  raria  Kirini^  Pencedanitm  ahattcum,  Seseii  mon- 
tanum  et  öietuse^  FoeiücuUm  vuigare^  Chaeropkj^Mtm 

Die  Alhivlaii  dcr>  Thttktrtme.  hat  aveh  ammIi 

Eii^enthOmliches,  z.  J5.  Scroftdaria  canina  et  aq^ui* 
Vtca^  Corrif/ioln  lUtoralis  ^  alle  Formen  der  Pn  sira- 
riM,  besonders  diui  so  schöne  Polygfonum  ndäo^ 
«  MMi  P^#.^  JMuM  glavea^  Qenoihen  UeimU,  nmh 
rieaia  et  parviftora^  MetiAa  rkidU^  MMm^  ▼ei^ 
ßchiedene  Snlices^  Saluü  fijim^  triandra  etc.,  die  mei- 
fetea  Pnniruni:  ifn  Kiesbodeji  k.  B.  bei  Colmar: 
Foa  meyaMtachya ^  pilosa,  durUy  A^opyrum  Halieri^ 
Ue  und  da  ParietariA  offieknaMw^  JLmUhmm  9trum^ 
Hum,  Afysgum  ineanum  and  eaif/cimmy  Euphorbia 
platyphyllo»  ^  die  meisten  Chenopodien  ^  Heminria 
glahrn  et  kirsula^  Linaria  minor^  die  Verba^ca  und 
Hoiana  Ueu(schlands^  Galeapsis  achroleuca^  variega^ 
Ol)  bifida^  Lad/omm,  die  meisten  Jfyoe0lME|. 

^Eehium  Tvlf/.^  LycopriB  wlg.^  Dipmem  tosintelM  und 
pUo»ust^  Bark/iausia  foetida^  Chondrüla  juncea^  die 
Artemisia  eampcslris^  Abstjidhuim  und  xnägarh^  Se- 
necio  erucaefoUus  und  risroäus^  Jnula  puUcaha^ 
Eryngium  eanipe»ire^  Trifolium  seabrum,  oUrmium^ 
^9an$^  OmUhopuB  perpuoMu»^  Onötryehii  joliM>' 
lUrvum  graeUc  ^  Lathxjrus  JSissolia  ^  Gypsophda  mn* 
ralis^  Dianfhus  Armeria  et  prolifer^  Stl^nr  tiartl- 
fiora^  Sagiua  apetala^  Spergula  nodosa^  Armarui 
tubra^  Cerastium  braehypetatmm  ^  pulgatum^  eisee« 
oum  el  Lkium  RadMa^  Malva  AJleea^  die  gewUbn«» 

liehen  Grrania  anmm^  Reseda  Luteola  et  lulca,  i\"ö*- 
tvritiim  pyrenaicf/m,  sylrestre  et  palustre.  Erijf^iwiim 
cheirantUoides,  EruccLstrum  PoUichU^  Camelina  mtim 
et  denUUa^  ThUupi  arpeme  H  oampeotire^^  Setmebierm 
Coronapus^  Lepidtium  ruier^^  Imäo  ttndmia^  Jfm^ 

CHS  capValus  etc.  In  einem  andern  Beitrage  will 
ich  verBut'hen  die  Flora  des  eboiiw  Fillfiaiuife  in 
Uireii  Umrissen  denostelieii. 

.    CttittUi  InMibl.  Nr.  4.> 
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botanische  Zeituns:, 


Nro«  SO*   Regeiisborg ,  den  28.  Mai  1835.' 

L    Original  *  Abhandlungen. 

1.  Mycohgtsche  Beobachtungen  über  das  Vorkommen 
^  äer  PUzM  in  den  Monaten  Oetober  und  Novem- 
ber 1834^  von  Hrn.  Ph.  Wirtgen  in  Coblens. 

Obgleich  die  WUterangeheaehaffenheit  dieses 

Herbfilea  dem  Wachsthura  der  l^ilze  nicht  güaaiig 
war,  SU  fand  sieh  doch  Oelegenheit;  manche  set 
taue  Art  au  findfin  ,ond  manche  Jntareaaante  Be* 
obaehfnn^  sn  machen,  deren  ntittbeiluiig  hier  ?iel* 
kicht  nickt  ohne  Nuti&ei»  aeyn  döi*&a. 

Ich  machte  meine  Excursionen  in  der  Flora 
von  CMen%y  und  dorchauchte  in  dem  Zeiträume 
Ton  1 1  Monaten  (15.  Oct.  bla  !•  Dec.)  besonders 
die  Wälder^  die  daa  Vorgebirge  dea  Hnndarücha» 
die  nordöstlichste  Spitze  desselben^  zwischen  Rhein 
und  Moael  bedecken,  und  welche. aua  Eidien,  Bu« 


O)  X>i«te  £x6nuioii<a  m««ht«  icb  in  BegUiioag  m«in«i 
Freoiide»  Fr*  Junghabn,  welcher  eben  tut  Bona  (la 

JNurvIadika)  zuiuckkchrcml,  sich  i  Monate  hier  aufUicU. 
leb  benuutc  diese  GeUgenbeity  mit  Ucr  Mjcologie  miob 
genaoer  bekannt  maohen.^  Dt«  Blagitoaen  der  nea- 
aafgcstelUeii  Speeiet  lind  von  ihm^  und  Tiele  der  bier 
iniigetbciUeD  Beinei  kuDgCQ  §iod  aui  {cmeiukcUaiiUcber 
llBleraucbaag  berforgegaogen« 
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eben  und  Hainbuchen  bestehen ;  nur  einige  kleine 
PiobteimSlder  finden  »ich  Vereineelt  in  diesem  Thei* 
le  des  Gebirges.  Kiii  anderer  genau  untersuchter 
Ort  ist  das  Oeissbachthal  bei  Metternich,  durch 
die  Mosel  von  dem  vorhin  genainiten  Theiie  des 
Gebirges  getrennt.  Der  höchste  Punct  dieses  Ge- 
birges ist  der  Kühkopf  (.1050'  hoch);  eiue  halbe 
QuadratnieOe  mag  die  ganee  Flffche  der  unlersuch- 
ten  Gegend  betragen. 

Vergleichen  wir  nun  die  Pil/meuge  des  jetzi- 
gen Uerbstes  mit  der  in  anderen  Jahren  beobach- 
teten, 80  sehen  wir  überall  eine  ausserordentliche 
Arnnith  und  EnlUöiMnBng  der  Natur;  der  Boden 
»eheint  uns  leer  und  öde,  und  wahrend  diese  son- 
derbaren Gestalten  die  ehtblätterten  -Wälder  von 
iSeueiu  beleben  und  bevölkern  als  eine  Nachblüthe 
'  des  Pflancenreichs,  «o  sehen  wir  sie-  in  dieitem  Jahr« 
nur  selteh  und  in  geringer  Zahl }  einige  der  ge- 
meinsten Arten  fehlen  ganx,  nnd  andere,  besonders 
Agariei^  welche  -  sonst  heerdenwelse  TorkommeB« 
finden  sich  iniv  einzeln  und  zerstreut.  Die  Ursache 
dieser  Erscheinung  ist  wohl  in  ni<ihtfl  Anderen 
als  in  der  zu  gi'ussen  Trockenheit  des  vergangenen 
Sommers  sn  suchen,  welche  bis  eum  10.  October 
anhielt;  die  ohnediess  nur  sehr  sparsamen  Regen, 

 welche  dann  fielen,  kamen  zu  spät,  es  war  schon 

bedeutende  Kälte  eingetreten,  und  während  die  or- 
ganischen Substanren  wegen  Mangel  an  Feuchtig- 
keit nicht  hinlänglich  aulgelöst  und  der  mit  {^fian- 
sentheilen  aller  Art  anoefüllte  Boden  der  \\  äldcr 

o 

gleichsam  nicht  befruchtet  werden  konnte,  so  fehlte 
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das  zweite  Hauptmotiv  znm  Empomuchem  der 
Pilse,  die  Wirme.  Ich  vermisste  daher  besonders 
die  JiauchpUs^^  von  Nees  v«  Eseubeck  Wärme^ 
pilxe  genannt,  und  nnr  sehr  wenige  Arten  fand  ich 
in  geringer  Zahl.  £ben  so  fehlten  die  grösseren 
Ai'ten  des  Genus  Pezlza^  welche  sich  mit  ilu  eu  he- 
ttisphärischen ,  Anfangs  geschlossenen  cnpulis  den 
Bauch|illzen  nähern,  und  die  daher  in  der  diess- 
J&hrigca  Ausstellung  der  Natur  gänzlich  fehlten. 
Anch  Ton  den  grösseren  Ai*ten  der  Gattung  SphM^ 
ria  fiind  sich  (Spb.  Hypoxylen  ausgenommen)  nicht 
die  geringste  Spur.  Eben  so  mangelte  es  an  Cla- 
Mrtefi.  Auffallend  war  dagegen  das  Vorherrschen 
der  Theleplutra-totmea^  die,  da  sie  ausserordent- 
Bch  hKufig  an  allen  Bäumen  und  abgehauenen  Stfim* 
aen  wucherten,  der  Pilzvegetation  dieses  Herbstes 
einen  eigenthümlichen  Character  aufdrückten.  De« 
sonders  häufig  fanden  sich  Thelepbara  purpurea  und 
hirsuta.—  Als  ein  Beweis,  wie  ungünstig  fiir  das 
Emporwachsen  der  Pilze  eine  zu  niedrige  Tempe- 
ratur sey,  diente  nlUr  das  häufige  Schwammweiss 
CHycelium),  welches  nach  dem  Regen  im  October 
in  ausserordentlicher  Menge  vorkam  und  den  Bo- 
den aller  Wälder  erfüllte;  bis  zu  einem  Fm»  tief 
war  der  lockere  Boden  der  Buchenwälder  davon 
durchdrungen.  Aber  es  bildeten  sich  keine  toIU 
kommenen  Gestalten  daraus  empor,  sondern  die 
Kalte,  welche  eingetreten  war,  hielt  sie  auf  einer 
nnvoUkommenen  Bildungsstufe  zurück.  Alte  Baum- 
stamme  waren  von  dieser  schleiuiigen  Masse  über- 

ü  2 
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sogen,  ob  aber  ^  ciae  Thdeph&ra  oder  ein  Polyportu 
b'ich  daraus  entwickeln  würde,  war  nicht  zu  bestim- 
men,  Böhrte  man  eine  Laubschicht  auf,  so  fiiad 
man  jene  klebrige  Substanz  In  Oleiige,  und  \veki»e 
Fasern,  welche  von  ihr  ansgingen  und  sich  überall 
hin  verzweigten.     Bald  stellten  diese  die  Khlzo-' 
vwrphß  fibriUoMa  P.  mit  ihren  weit  umher  -krie- 
chenden, oft  mehrere  Fuss  langen  Fasern  dar;  bald 
waren  sie  sifrter  und  näherten  sich  einander  mehr, 
faule  Blätter  gleich  einem  glänsendweissen  Spinnen* 
gewebe  üb^ziehend  (Hknantia  Candida  P.) ;  bald 
hoben  sich  einzelne  Fasern  senkrecht  empor  und 
bildeten  keolenförmijgre  oder  cyltndrisctie  an  ihrer 
Spitze  faserige  Pilzchen  (gleich  der  Gattung  Af^ 
Uiina  Fi Diese  verschiedenen  Richtungen,  in  die 
das  .MyceUum  nach  allen  Seiten   hin  fiberging, 
gleichsam  selbst  nicht  wissend,  wohin  es  sich  con* 
eentriren  solle  nnd  schwankend  zwischen  ent^eo^en« 
gesetzten  Kräften,      waren  oft  an  einem  und  dem* 
selben  'Stamme  als  Zweige  sichtbar,  die  durcli 
weisse  Fasern  und  eine  Menge  iauier  ülatter  zu* 
sammenhingenl  Hier,  «-^  um  das  Ganze  ndeb  einmal 
zusammenzustellen      hier  breitete  sich  das  Gewebo 
der  Bimantta  Candida  aus,  dort  erhoben  sieh  diese 
Fasern  zu  einer  ^nUiina^  und  hier  war  der  bild* 
sauie  Siofi*  iii  grossere  Massen  zusanimengesclunol- 
Ben,  aus  dem  offenbar  eine  weisse  Clavaria  empor- 
wuchs, und  Alles  stand  in  directem  Zusammen- 
hange  durch  Zwischenfasem,  die  als  KhifS&JwrplHi 
fibhUosa  noch  weit  in  dem  Boden  und  an  faulen 
St&mmen  mnherkrocheo. 
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Hter  tsigB  dBe  AuiUMong  dtr  in  diaim  Herb- 
8te  gefandeneii  PUra,  nack  4ei*m  Fri««*«  bysiema 
mycologicom  Beobachteten  Ordniinn^  , 

Uymettoiay>C6.tea. 
Agaricus  procerus  P.  In  WiÜderii  am  Kühkopf, 
Agariem  proeerm  P.  var.  DIeaa  VariatMl  seigte 
dem  Hut  ieüt  angedrückte  Schu|»|)ea  in  Concentrin 
ndieD  Kreian  (A,  jeatwerUrieus  P.  ?)  nnd  seioV 
iiete  bich  aus  durch  den  fehlenden  iüng>  den  iob 
nie  bemerkte,  doeh  kamen  mir  gana  junge  Exem- 
plare nicht  j(u  Gesiebt  Sie  ist  viel  niedriger  and 
dto  Lamellen  nldmn  aieh  dem  Stipea.mehr/ 

Ag.  ftracerm  P^  irar.  Candida  (Ag.  excoriatm 
Schmeffi?).  Mk  dieaem  Namen  b^efdine  leb  dnen 
Pil^,  der  in  den  Weinbergen,  bei  Winuigen  und  Lay 
a.  d.  Mosel  häufic^  Mäclist  und  dicht  an  den  Släm- 
men  der  Weinattfcke  meUtami'  raaenftroug  vor«- 
kömmt.    Er  unterscheidet  sich  voji  dem  A.  proce* 

Pies«  Aiifiablang  eDtbalt  nur  dicjenigca  Pilze»  die  ich 
'Aach  Frtet  mit  GemriMbcU  benimmt  und  girtTaektiei 
habe*  Dt€  j4garici  baie  tdb  mnf  die  krt  rnnfbrnwUtl^, 
dafs  ich  si«  io  iUre  elnzelaeo  Tlieilc  zcrsclioUt^  iiiul  i) 
die  Epjdermif  des  Uitt«f|  a)  die  Ob^flfi«be  du  ölipet, 
und  3)  ein  Vertiealaegmeni  des  Hutes  und  SUpea  mit 
dcii  LiiiDclIpn  hcsouders  gelrocknct  iiuii  auf  Papiei*  auf- 
geklebt habe,  wodurch  ftich  ibjrc  spcctüsichcu  Characlero 
nebft  der  Farbe  Tnllkommf n  erbalien»  ^  Da  iob  am» 
•er  dem  Torireflieben  Werke  y/hn  Friee  keine  ande- 
ren Huifsmittcl,  uitmcnihch  ktlue  Abbildungen  liatte, 
fo  cmpfebk  ich  die  n^uefi  AtCeu  der  neueren  Pruiung 
nmilchtiger  Kenner,  welchen  alle  Bölfamlttel^  ta  Ge* 

r 

böte  ticUcu.  ' 
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nit»       dem  er  durch  dm  sioh  suletst  abUtenden 

und  beweglich  werdenden  King  übereinskljumt ,  1> 
dureh  die  durch  gehende  weieee  Farbe,  die  nur  eivf 
dem  Hute  einen  achwaciien  Anilug  vom  llothkräun« 
liehen  bat;  9)  dnreh  die  giaiie  fieeohafenheit  des 
Hutes,  aui  dessen  Oberfläche  man  nur  bei  geimuer 
Betrachtimg  klebie,  dicht  anUegende  Spreabiättohen 
bemerkt,  die  t>ei  vielen,  namentlich  den  Jüngeren 
IiidiTldaen  gftniEltch  fehlen;  derHvt  ist  onregelmfta- 
«ig  und  später  in  der  Mitte-  vertieft  $  er  ist  von  we^ 
niger  ^äher,  sunJeru  mehr  zerbrechlicher  Sub- 
stans ;  S>  durch  den  glatten  Stipee ,  welcher  bald 
aeqnaiiS)  bald  an  der  Basts  verdickt,  bald  höcke- 
rig and  annegehiiKssig  nnd  viel  kUrsap  ist  als  beim 
procerys  (2  —  3  Zoll  lang),  nicht  selten  Ist  er  ge* 
krflnunt  und  anseer  den  BUttelponkl  angeheftet ; 
4>  dürch  die  Lamellen,  welche  an  ihr^  Basis  (an 
deei  Ende,  mit  dem  sfe  eich  dem  SMpee  niherii} 
anastomosiren« 

Ag.  clypeolarius  Bull.  —  Ag.  ffrantdosvs  Fr.^ 
A$.  rtdUam  Sehaeg:^  A9.  Mfim^  P.  im  Fichten- 
\^  alde  am  Itemstecken.  ~  Ay.  m  jlleus  Wahl,  an 
Stäflunen  elnea  abgebrannten  Waldes.  ~  Äff*  ehur^ 
neuit  Bult, — 

Ag.  rmOw  B.  sp.  (Leuca^HHTwty  ArnüUarim  Fr.) 
Püeo  umbov^lOj  glaöro^  epidermide  conlißuoj  kmel- 
'  Uw  Mtodfiolif,  MtipUe  aequali  firmOy  infra  anmdum 
fixum  ffocculoso-membranaceo» 

£r  ist  ganz  weiss  mit  etwes  flefscbfarbiger 

N**^' 
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■  « 

Simik  bl  müAy  CMipaeli  inwendig  eiwu  sekwam- 
jgyg,  4  ^  S  I^n.  dick,  1«. —  äZoU  laiig  uiul  au 
Muier  Basis  inelBtem  e^was  gekrümmt    Das  lücht 
feacbte  Veloin  mogikt,  kerAuisteigeud,  deo  Strunk 
auf  ^  seiner  Länge  und  besteht  au^  eiaci'  dlckeU| 
jadocb  weichei^  und  leicht  xerreissbaren  Membran, 
die,  Iiu  jiuigea  ZoMimid^  dem  Kande  des  Hutes  an- 
geheitel  ist   nnd  «pfiter  (naok  fortgesehriHeiiem 
Wackstkom  des  Jl^il^es)  theils  in  einzelnen  Fet^n 
aoiHeCruMle  hängen  Ueibt»  theils  einen  aa&teigen« 
daot  scliUffeji  Ceufwärisgeriebteteiij,  an  semem  Ban* 
de  senrisaenen  nnd  itnregelmässigen  Sing  bildet, 
welohw  au  seiner  innern  Cdem  Stipea  sugekebr« 
ten)  Fläche  glatt,  an  seiner  äusseren  aber,  durch 
die  Kraft  des  sieh  aoadehnanden  Hutes,  eingeria« 
aan,  und  dadurch  körnig-  uneben,  giekh^aai  flo- 
ckig- eingerlsaen  ist.     Eine  solobe  fleckig-  käntige 
Beächafir<iJiheit,  wo  swischen  der  weichen^  Um  gleich 
einer  ftinde  bekleidenden  Jllenibran,  qaeere  Risse 
voikommcn,  zeigt  auch  der  ganze  untere  Tbeil  des 
Stipea^  weichet  aber  ober  dem.  Hinge  gane  glatt 
und  glänzend  ist.   Der  Hat  ist,  einen  ZoU  und  dar^ 
Iber  bMii,  fleisekig,  cemfiaet,  fast  gana  glatt,  (s^u- 
veiien  mit  e;was  mebligem  Anflug)  und  liat  in  der 
Hitte  eine  stumpfe  nabeb'urniige  Erbühung.  Daa* 
Velmn  ki«igt  niclit  mit  aeiner  Epidermis  ausammen, 
sondern  i^t  bloss  seinem  lUnJe  angeheftet.  D!a 
-  Lamellen  sind  nkht  aehr  gedrängt^  an  ihrer  Schnei- 
de fast  geriide  und  dem  Siipes  da,  wo  er  in  dtu 
Hut  ibergeht,  gel^id  angeheftet 'Cftubadifatae>  Voiy 
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Ag.  cljfpeohu^m  iat  er  sehr  verftobieden }  dem. 
Ag.  grauulosus  steht  er  am  nächsten,  uiiterscheidet 
eich  jedoch  von  ihm,  enrner  der  Ferbe^  durch  die 

glatte  BeschaBeaheit  des  Hutes  und  durch  den  viel 
robneteren  SüeL  —  £r  fBnd  sieh  in  kleiner  Ge- 
sellschaft in  dem  Fichtenwalde  am  Remsieckeu'' am 
L  November,   ist  gut- zu  trocknen. 

Ag.  enielicus  P.  var.  tnaxuna.  ^  A*  persona* 
tU9  P.  im  Fichtenwalde  am  Bemstedien  t  eeine  Spo* 
ridlen  sind  constant  weisslich  -  gelb ,  fast  fleisch- 
farbig. —  Ag,  alutaeem  V.  ^  Ag,  gUtu$  — 
Ag.  candicajM  F.  ~  Ag*  Oreades  P.  ~  Ag.  fieuh 
cidus  P.  —  Ag,  velutipes  P.  in  zwei  Formen.  — 
Ag*  tfsemus  Fr*  doch  n^t  glattem»  nicht  gestreiftem 
Stipes.  —    Ag.  nebularU  Balsch.  ^    Ag*  laccalus 

Seap.  -^  AS'  Mdfömceim  Ii. A$.  9caraimiiu& 

Fr.  — *   Ag.  splendcns  P. 

Aas  der  Abtheiiong  der  MgcmM  Dr.  iand  ich 

folgende  : 

Af.  raneUkm  Fr.  syst.  myc.     141.  Ein  scbS* 

ner  höchst  aasgezeichueter  Pilz,  den  Fries  in 
Schweden  entdediie.  Er  selehnet  sieh  dorch  ei- 
nen sehr  starken  Ueroch  nach  ranzigem  Siehl  mm 
mid  stimmt  vollkommen  mit  der  kurzen  aber  sehr 
treffenden  Beschreibnng  des  Fries  überein«  Im 
Fichtenwald   am  Remsteckeu   (3  Exempl.)  Nov. 

Er  trocknet  gnt^-  Af^  p^lygrmnmus  ÜMf.^  Af. 

galericulaluß  Seop,  nebst  einer  kleineren  Varietät 
mit  sehr  aoseinanderstehenden  an  der  Baris  aderig- 
terbundenen  iiamellen. —   Ag.  rad$calm  S^w. 
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Ag.  atcalinu9  Fr.  Seltener  war  die  gewöhn- 
Kehe  Form  nit  graaem  Hot«,  «ber  «ebr  häufig 

&]id  sich  am  1.  Nov.  iu  Jem  Fichtenwäldchen  bei 
dem  Bemsteekeo,  deisen  Boden  sie  wie  junge  Saal 
überzog,  eine  ganz  weisse  grössere  Varietät,  mit 
dickeren,  mehr  auseinander  stehendisn  Lamellen; 
^eofaUft  mit  starkem  laugenartigen  Gerach«  Bloss 
an  der  Spitee  migte  dar  Hut  eine  kleine  granliebe 
SehaUiriuig.  Als  ich  einige  Tage  i^äter  denselben 
Wald  von  Neuem  besnchte,  war  von  den  Tausen« 
den  aueh  uidU  ein  einziges  Individuma  mehr  vor« 
banden. 

Ag*  epipißtifgiuM  Scop.  ^    Ag*  ßapes  MuU, 

Ag.  cllrineUus  P.  —  Ag,  axlonls  ßulL  —  Ag.  epi- 
phgUuB  P.  — Ag.  punm  F.  Ag.  erUsetomm  P.^ 
Ag.  coriicola  P.  (Schloss  foIgt.> 

%  Einige  naturgeMekiehÜicb»  besonders  Manische 
Bemerkungen  über  die  Greifswalder  Oie  Cinsel)  i 
von  Herrn.  Professor  Dr.  Hornschach  in 
Grei&walde. 

Die  Greiisw4Mer  Oie  liegt  5-6  Meilen  von 
Greif meetd  und  2§  Meile  von  der  derselben  am 
nächsten  Uegenden  Küste  der  Insel  Usedom  in  der 
Ostsee.  Ihre  Länge  beträgt  bei  einer  ungleichen 
Breite  voo  80 — 150  ünthen,  gegenwärtig  kanm 
eine  kleine  Vierlehueile.  Ihr  Flächeninhalt  ergab 
bei  der  letzten  Verraessnng  im  Jahre  1819  eine 
Gr5ssö  von  77  Pommerschen  Blorgeu  (ä  300  Ruthen) 
nnd  ISO.  tfimdrat^Enthen.  Diese  Vermessung  zeig« 
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■ 

tt  sagleidit         ^«  InMl  seit  ITSS,  in  vreiobm 

Jahre  die  leUtvorhergegangeiie  Vermessung  gesche- 
hen war,  abo  felglich  in  einen  Zeiträume  Ton  91  « 
Jühreii,  in  der  Mitte  des  nördUohen  Ufers  beinahe 
'  ma  10  Buihen  abgenommen  habe.  Unkweifelhaft 
hiii  dieselbe  in  irüherer  Zeil  einen  bedeutenderen 
Umfang,'  gehabt  nnd  iat  im  Laufe  der  Zeil  doreli 
die  Gewalt  der  an  ihren  Ufern  aieh.  brechenden 
WeHeii,  so  wie  durch  das  alljalulieh  im  Herbste 
in  Risse  nnd  Spaken  der  Ufer  eindringende .  und 
dort  ^eiriereude  Wasser,  dns  heim  aümahligen  Wie- 
deraofthanen  e!n  theilweisea  Zosammenatürsen  der 
nun  uuiiahbar  gewordenen  Aussenfläche  zur  Folge 
lut,  anf  ihre  gegenwärtige  GröSM  vennindert  wor^ 
den.  Da  beide  Ursachen  foridanem,  so  verliert 
die  Inael  alljährlich  an  Ordsse  nnd  dfirfte  deveinat» 
wenn  aucli  eist  in  sehr  entfernter  2tfeit,  ganz  ver- 
schwinden. Sie  ist  das  Eigenthum  der  Stedt  GreifiN 
wald  und  wird  von  drei  Bauern  bewohnt,  welche 
eineil  geringen  Pacht  geben  und  zu  dem  2i  Mei- 
len entfernten  Kirchspiel  Crdalin  gehdren, 

Ihrer  geo^o^um^hen  Beschalieiilieit  nach  gehurt 
M%  Jnael  dem  FiuUUande  an  nnd  besteht  nm 
grässteii  Theil  aus  Lelu»^  der  eine  Menge  vereinael- 
ter  gr4Mer  BUM^^  se  wie  SeMehten  von  Mtinen 
Meeren  -  ücUaUiUereny  die  dui*ch  einen  aiarA*  eisen- 
MikfFn  CenmU  m  grffssem  oder  kleinem  Maasen 
verbunden  sind,  eingeaohlosaen  entliält.  Die  Uber- 
fläehe  wh'd  durch  eine  mehrere  Fuss  mächtige 
]i#ake  von  ilammerde  gebildet.     Die  Ufer  sind 
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etelt  und  haben  an  den  niedrigsten  Stellen  eint 
Uöhe  TM'  3a  40,  ma  A%u  htfobsleii  ron  80  Fosg» 
Die  ganze  Insel  umgibt  ein  je  nach  dem  Wasser- 
ttmde  grdnmr  odar  kleinerer  Gürtel'  von  grossen 
Sieinblueken  ^  wahrscheiniich  die  l  eberresie  des 
▼im  den  Wellen  verschlun^nen  Tbeils  der  Ineel^ 
die  selbst  kleinen  üöten  die  Annäkerung  nur  an 
einer  einelgfen  Stelle  gestatten« 

Kantzow  ^  erwähnt  dieses  Eilandes  wie 
folirt:    ,,Die  röm  CFifpewalde  haben  auch  ein  be« 
,,flosnen  iendickeii,  heisst  die  £w,  ist  yngefberlieh 
finaff  oder  sechs  ineilen  vor  der  stat  in  der  sehe 
belegen.  Daranftwonet  nymander,  sondern  stehet 
„nhur  hulu  vnd  eine  ^pelln  dlirauff,  da  die  fisher 
y^mn  sie  mioh  dem  beringe  vnd  stör  im  vorjar  vnd 
herbste  fischen,  messe  liessen  halten  vnd  jtsnndt 
sinder  das  beilige  evangelinm  wieder  an  den  tag 
„gegeben,  ge^irediget  wirt    Es  wechset  anff  dersel» 
„lien  insnl  ein  sefttisani  krawt,  belsst  Emmas  ^  hat 
„  sebyr  bletter  wie  ein  knobla weh«  Dasselbige  rew<- 
„ehet  nab  pfingsten  wen  es  blühet  vberaus  wunder« 
starek  vmb  die  eek  kban  ein  nunsehe  sebwerlieh 
vor  wehentage  des  hecaptes  vnd  eikelen  des  magens 
,,nnff  dem  Lande  pleiben,  wd  er  nicht  flueks  fresse 
„vnd  trinke,  den  das  ist  das  remedium  dazn.  Es 
,,seint  rabr  anff  dem  lande,  vnd  man  saget,  das 
„der  rebe  vnd  hasen  wildbret  raib  die  zeit  nach 

^)  J*o¥neraiita  etc.  von  Tliomai  Kantxow  und  au9 
dessen  Handschrift  herausgegeben  van  H*  G«  L.  K  o  •  s- 

garten  idiG  *—  ij«*  %  Bde      a.  Bd.  p.  44:i, 

* 
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» 

^dem  fcnwte  mhmmiuk  Msn  web  aUtkt^  wm  m 

^dacb  vor  ein  arth  krawls  ist,,  elzliche  mebieA  es 
,,seia  wilde  knobleoeh^  wea  umn  die  bklter  mt- 
^reibet  vewcht  es  -eebyr  wie  kßoblawcli:  Umb  die 
^lendicben  fengt  ouui  viel'  eUfr  nid  andre  Ceelifi.^ 
Soweit  Jhkautzow« 

In  den  „  Pammermskm  Prontmktl-Blältem  fOt 
8UuU  und  Land.  H€rmug§g€(HKa  rat».     IL     U  e^ 

keii^^  2teii  Uaii^.es  Istes  Stück  p.  49.  wird  dieses 
Kraatee  wieder,  erwähnt  und  bemerkt,  daee  die 
Einwobaei.*  es  tiiciit  unter  dem  angegebenen  Namen 
kannten,  anch  nickte  ren  einem  Kraute  mit  dieaen 
iligenthüiultcUkeiteu ,  als  sie  darnach  gefragt,  ge- 
wttsst  bitten,  |bia  endlieh  einigen  beigefiülea  aey, 
da&s  eine  l^ilaiize,  aber  nur  sehr  spanwa  im  Ge- 
büsch gefbnden  würde,  deren  Blätter  dnen  üblen 
Geruch  hatten,  auch  woU.der  OfUoh  eiiiea  bittem 
Geschmack  mittheilten,  wenn  die  Kühe  ja~  waa 
nur  aeiteiA  geschehe  -f-  daton  fressen«  Jttan  keoate 
sie  aber  in  der  spätem  Jahreszeit  nicht  melu'  auf- 

'finden,  scUoss  jedoch  aua  der  unvollkommenen  Be» 

Schreibung,  welche  die  Leute  davon  machten,  dass 
es  eine  lanehartige  Pflanse  aey.  Der  Herauageber 
der  Zeitschrift  tbrdert  gleichzeitig  die  Freande  der 
Botanik  an^  unr  näheni  nnd  mchem  Bestioumwg 
dieser  Pdam^  beiwtragen. 

In  derselben  Zeitecbrift  Sten  Bda.^  Sten  St. 
p.  berichtet  ein  anderer  über  das  Kraut  Ht- 
nm»  und  ssg;t^  der  Arcbiater  von  Weigel  habe 
eine  ihm  vorgelegte,  trockne.  PAenae  davon  £ur  Air 
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Smm  üleraceum  L.  erkiSrt,  itacli  späterer  Ansicht 

einer  frischen,  jedoch  nicht  blühenden  Pflanze, 
sidi  ab9  dflihiii  gefioasert,  die  etwus  breitilchen 
Warzelbl&tter  schienen  nur  den  Bärenlauch  (AU 
iktm  ftnimim  L.)  anzadeuten,  Gewiaaheit  würde 
jedoch  nar  durch  ein  blühendes  Kiciuplar  zu  er« 
hallen  aeyn.  i 

Diese  Nachrichten  steigerten  meinen  Wunsch, 
daa  liebliche  kleine  Eiland  m  aehen  und  botanisch 
SU  antei*suchen,  uocjbi  mehr,  auf  welches  ich  obn^« 
hin  jedesmal ,  so  oft  ich  demselben  auf  meinen 
Strei&ügen  ku  Lande  oder  su  Wasser  nahe  ge« 
kommen  war ,  mit  Sehnsucht  hingehlickt  hatte^ 
Die  Reise  dahin  ist  jedoch  mit  einigen  Schwierig« 
ketten  verknüpft,  indem  sich  nur  selUMi  Gelegen« 
heit  das»  darbietet,  auch  wegen  der  Abhängigkeit 
von  Wind  und  Weiter  die  zu  einem  solchen  Be« 
auehe  erforderliche  Zeit  nicht  genao  bestimmt  wer- 
den lLann,^und  so  kam  es  nun,  dass  dieser  Wunsch 
bia  snm  Jahre  188S  onerfüllt  blieb.  Hit  Freuden 
ergriff  ich  daher  im  Sommer  des  erwähnten  Jah- 
res die  Gelegenheit,  welche  sich  mir  durch  die 
Ton  iiiehrei*eu  Freunden  in  Wolgast  mir  geworde- 
ne Einladung  zu  einer  Reise  nach  der  Oie  ^  zur 
ErüüUang  meines  lang  genährten  Wunachea  darbot: 

Bei  trübem  regeadrohendem  Wetter  wurde  die 
Reise  vom  8«  Juli  gleich  von  WolffaH  aua  au  Wae-' 
ser  angeti^eteo«    Bald  wurden  Wind  und  Wetter 
günstig ,  und  um  2  Uhr  Nadmiittaga  landeten  wir' 
auf  der  Oie^  wo  wir  24  Stunden  verweilten.  Diese 
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« 

Zeit  beniitzte  Ich  zur  n^ogHchst  genauen  UiUersa- 
chung  der  Insel  in  botanischer  Hinsicht,  fand  aber 
nichts  ElgentUümlicheS)  sondern  nur  die  Pflanzext 
des  benachbarten  Festlandes  und  der  Inseln  Bugen 
nnd  Usedom y   so  wie  eiaige  der  gewöhnlichsten 
Siraiidj)flanzen,  an  welchen  die  Insel  wegen  ihrer 
steilen  Ufer  und  der  Heftigkeit  der  Urandung  sehr 
arm  ist.     Unter  ersteren  verdienen  bloss  Lalhyrus 
iylvesh'i$  L.^  VicU$  cassubica  L.  und  Hex  aquifo^ 
iium  L.  erwähnt  zu  werden.     Letztere  Pflanze  ist 
hier  sehr  häufig  und  bildet  kleine  4  —  5  Fuss 
hohe  Gebüsche.     Von  ausgezeichneter  Holzstärke 
habe  ich  sie  jedoch  nicht  gefunden,  die  lÜckstan 
&tiiiniDe.  übertrafen  an  Starke  nicht  die  Dicke  ei- 
nes  Mannes^Vorderarms.    Als  die  vielbesprochene 
Pflanse  wurde  mir  ein  Lauch  bezeichnet,  in  wel« 
chem  ich  AlHum  Scarodapranm  erkannte.  Diese 
Pflaiuse  wächst  zwar  jetzt  noch  häufig  auf  der 
Insel  an  unangebauten  Stellen,  aber  keineswegs  in 
solcher  Alenge,  dass  sie  die  von  Kantzow  ange* 
^ebenen  Wirkungcji  hervorbringen  konnte.  Ent* 
weder  mnss  sie  daher  in  jener  früheren  Zeit,  als 
die  Insel  noch  unbewohnt,  in  viel  grösserer  Bienge 
dort  gewachsen  seyn  und  Ist  seit  der  Anbanang 
mit  den  Kehen  und  Hasen,  von  denen  ebenfalls 
keine  mehr  vorhanden  sind,  allmählig  bis  auf  die- 
sen Best  verschwunden,  oder  Kantzow  s  Bericht 
beruht  auf  Uebertreibungen,  indem  auch  keine  an- 
dere Pflanse  geianden  wurde,  von  welcher  die  an- 
gegebenen Eigenthüuilichkeiten  abgeleitet  werden 
ki^nnten«, 
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Oü  hatte  man  mir  ron  dem  prachtvelkii  An- 
blick dieser  Insel  zur  2eit  der  Baumblüthe  erelihlt 
and  wie  sie  dann  gans  inWeiaa  gekleidet  weit  in 
die  See  hlneinscheiue.  Ich  uar  daliei*  nicht  we-> 
mg  erstaunt  bei  meiner  Ankunft«  nur  ^einselnef 
Ob&lbäume  aof  derselben  zu  finden.  Bald  jedoch 
entdeckte  ich  den  Irrtham,  indem  ich  sowehl  liker« 
all  aaf  anaiigebniiteu  Stellen,  als  auch  in  dem  lieh-* 
ien  Waldev  der  kama  den  Namen  eines  Hains  ver* 
dient,  da  die  Bäume)  die  aosserdem  aus'Liiidea 
und  wenigen  Eschen  bestehen;  sehr  vereintelt  sindi 
einen  fiaum  fand,  den  ich  im  ersten  Augenblick 
wegen  seiner  ungewöhnlichen  Grösse  — '12—  13 
Fuss  £töhe  mit  einem  Stamme  von  1  «r-  I  i  Pom 

im  Durchmesser  nicht  sogleich  erkannte.      Bei  nä« 

kver  Betrachtung  «eigte  es  sieh  jedoch  bald,  dasi 

es  nichts  anderes  als —  CraiaeyiiH  OxyacanUia  war« 
Nirgends  sonst  habe  ich  diese  Pflansee  von  dieser 
Grösse  ujid  Starke  und  von  so  gainc  baumartige^ 
Form  gesehen  wie  hier,  wo  sie  die  schönsten  Ejto» 
nen  bildet,  und  allerdings  in  der  Bliithe,  in  wsl« 
dier  sie  es  eben  ist,  wekhe  der  Insel  das  gerühm« 
tu  seböne  Aussahen  verleibt,  einen  prächtigen  An«» 
blick  £>^e währen  muss.  Zwar  finden  sich  auch  auf 
der  Ualbiosei  WiUw  einige  baumartige  Gaemplare 
von  dieser  sonst  nur  strauchartig  vorkomniendeil 
Pflanse,  aUein  keineswegs  von  so  riesenartiger 
Grösse.  Sollte  es  bloss  von  der  VVillkühr  des  Meiv- 
sehen  abhäogeiB,  ihr  diese  baumartige  Gestell  «i 
verleihe«!  und  diese  sich  in  aileu  Gego^den  hervor- 
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bringen  laMen,  so  dflrfke  sie  fai  dieser  Gestalt  eine 

der  scbü«isten  Zierden  unserer  Parke  werden,  ia* 
dem  ste  eineebi  auf  RasenplIHze  gepflanet ,  sowohl 
in  4er  lUüthe  «is  mit  JFrüchton  einen  sehr  ange- 
nehmen Eindruck  hervorbringen  würde,  der  durch 

den  Woblgernch  der .  ersteren  aar  verstärkt  wer- 
den kunnie«  <  •  i 

*  * 

IT.   B  o  t  a  n  i  8  ch  e  Notizen. 
10  Auf  dem  höehsten  Gipfel  der  BedsehtiiEalpe 
bei  HeiHgenblut,  im  tllnüber^teigen  zur  Gössnitzalpe 
hat  sich  im  verflossenen  Sommer  eagleich  mit  AcnU^ 
lea  miia  auch  die  Festuca  v^olacea  Gaud,  in  voller 
Blütbe  vorgefunden.    Zwar  nahe  verwandt  mit 
tiiffrescens^  ist  sie  jedoch  durch  die  gefärbten  Aehr^  ] 
chen,  die  geftrbten  weiebhaarigen  Blüthenstiele 
nnd  die  kaum  1  ZoU  langen  Ualmbiätter  leicht  ^ 
nntersebeidbar.  I 

2f>  Poa  glauea  SmUh^  Linkj  WalUenberg^  die  an 
Felsen  und  im  Gries  am  Ufer  der  Möll  bei  Heili- 
genUttt  siemlicfa  häufig  und  oft  in  sehr  schönen 
.  Käsen  mit  gablreicheii  mehr  als  schuhlaugen  Hai« 

men /vorkommt,  ist  gewiss  eine  raverlrssige  Sp^ 

cies.  Die  ganze  Pflanze  ist  blaugrüji,  steif-auireeht, 
mit  sehnmlen  Eosammengesogenen  Rispen^  und  gans 
glatt,  mit  Ausnahme  von  den  Ulüthenstielen  und 
Blattründera,  die  etwas  seharf  sind«  Sie  ist  ver- 
schiedentlich verwechselt  worden  und  ist  gans  ge- 
wiss keine  Varietät  weder  Pea  nemoratifi  noch 
von  JP«  Meraima.  Koch  weniger  häH  sie  eine  Ver«  | 
gleiehnng  mit  Poa  laxa  aus.  | 


« 
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Nro.  21«  Begeufibarg  ,  am  7.  Jmii 


h  Original  -.Abliaiidlungem 

1.  Mycologische  Beobachtungen  über  das  Vorkommen 
der  PU%e  in  den  Monaten  Odober  und  Notem* 
ber  1834;  von  Urn.  PIl  Wirtgeh  in  Coblens. 

(Scliliiss.) 

V«.  den  Omphalariii  fand  ich  swel:  Aga^ 

ricus  cyaOdformis  JitM.  und  z witschen  fituLenden 
Eidienblittem  v  * 

microscopicus  n.  sp.  Qlitiuüssiinus,  diapha« 
luis,  allptte  aeqvali^  oapiUari,  pileo  nabilieatoi  4  — 
6-Biilcato,  lamelÜfi  angusüssimia  arcuatis* 

Er  yt  fnfi  UoMen  Aagen  ktam  wahmehmbar^ 
1  —  2  Liii.  hoch,  gan&  weiaa«  Der  Hut  aat  schon 
▼an  seinem  ersten  Entst^m  an  in  der  Mitte  trioh- 
UfSbntig  Terüeft  ond  ai^t,,  von  oben  herab  ba« 
trachtet,  wie  eine  4  —  61appige  KoroIIe  aus,  in- 
dem ateh  ewiaehen  jedem  ahganmdeten  Xappen 
eine  tiefe  Fm'ohe  befindet*  In  diese  Forche  senkt 
steh  dia  saHe  dnrchseheinende  SIembran  des  Hu- 
tes liiuab  und  bildet  die  schmalen,  fast  sichelfcirmig 
gdürfimmfeft  liamelleny  dia  daher  kaum  mehr  ab 
Verdoppehingen  jener  Hatmembran  sind,  wd  de- 
ren ZÜdd  mit  der  dar  Fnpehw  .flbereinitifwt  (4 
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bis  Co*  —  dem  Ag,  capUlaris  Schtm. 

nicht  vergleichbar«  Nov«  Am  Bemstecken  im  Fieb- 
ienyvaide  zwischen  /.iisammengewehtctn  Eichenlaube« 

Vonf  den  seitlich  angehefteten  fiinden  mcb  Äff. 
fiabeUiformi»  fiolLy  -(Mrealus  Jacq»  und  ^tt/plietu 
ßulL  Ausserdem  habe  ich  von  den  Leoeosporen 
noch  4  unbestimmte  Slyceiiae,  eine  CUlocybe  und 
eine  liuasvla  vor  mir. 

Zwei  Agariei  not  rosenrathen-  Sporidien,  Ag. 
rhodopolim  P.  und  pascuus  P,  Von  denen,  v?elche 
rostbraune  und  schwarze  Sporidien  Iiabenf  sammel- 
te ich :  Ag.  campestris  £•  auf  der  Flüche  hinter 
der  Feste  Alexander« —  Ag-  aentgttmm  Cvrt.  zwi- 
schen Laub,  besonders  häufig  im  Geissbacbüude.  «>— 
Ay.  praeeox  an  grasigen  Rainen.  —    Äff.  flaiMm. 

Ag.  kUerUiug  Pei's^^  Ag.  mpMid€s  Fi\  mit  ei* 
ner  kleineren  Varietät  und  Ag.  stipßtus  P. ,  welche 
alle  drei  rasenarlig  an  atten  Stämmen  wachsen.  ~ 
Ay.  aurivellus  P.P   ein  grosser  Icderartlg  allhcr 
Pilz  mit  pnrpnrscfawairzenf  Sporidien  nncE  Lamellen 
und  rothgeibem  nach  oben  zurückgeschlagenen  glat- 
ten Hute ;  auf  dem  Boden  eines  abgdmmnten  Wal- 
des. —   A  factiöUis  1^.  ~   Ag.  hypnarum  ScJuankn 
—   j49.  MrfoMIte  P.  und  appKciOlm  Bai$ck. ,  1bel- 
-de  seitlich  angeheftet,  sitzend  oder  umgeschlagen, 
an  von  fairiendem  Laube  bedeckten  Zweigen.  Äff. 
cäUockf'ous  P.  ^  A.  9qmrrßm$  Mieh.  -Hiefiir  hat- 
te ich  einen  I^ilz,  welcher  auf  einer  Wiese  bei 
Coblenz  an  alten,  kaum-  aus  dem  Bodm  hervorra- 
genden Stämmen  ra^eoartig  hert^orkuui.   &  stimmt 

■ 
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mit  dem  A  Sfquarrosus  so  siemlich  überelii)  nur 
4mam  die  Farbe  des  Hates  und  Sftieiee  eine  eehwadi 
grünlieh  -  gelbe  ist,  auch  ist  ei*  bedeuteud  lU^iuer, 
Zwei  anbeetiminte  CkwiinariM. 

Am  der  Familie  der  CoprkU  kamen  folgende 
vor ,  die  ich  wie  die  aiiderji  trocknete :  A^,  atra- 
9metUariu$^  pUeaUUs  und  ephemerm^  aammtlidi  auf. 
der  \\  iese  jenseits  der  Moselbrüidke.  —  Äff,  dis^ 
9eaünatu9  P.^  welcher^  obsciien  sehr  lüein,  doeh 
KiemUcb  fest  und  compact  ist  und  gut  trocknet» 
Er  umgab  in  dicht  EnsammengedrMngten  Schaareft 
einen  niten  Pappelstamm  bei  Metteruich. 

MeruUuB  tr€mettom$  Seh. 

Mydnum  Ajuriscalpium  JU  Im  Fichtenwald  am 
Benatecken. 

H^dnmn  repandum     in  wenigen  kleinen  und 

Terkrüppclten  Exemplaren«     Ein  Jlydnum  resu- 

DaakUea  guerciiia  JL.  —  D.  sepiaria  L.  An 
Zlnnett  mn  CoUens«  —  «mt^ofor  jPr«  Diese 
Keicbnet  sich  dm*ch  ihr  Hymenium  aus,  welches, 
wfihrend  man  im  jnngen  Ztuitande  die  sieh  zwi- 
schen den  gekrünunten  Lamellen  labyrinthiach  hin- 
veblängelnden  Spriten  dentlfch  nnterteheldet,  spS- 
ter  eingerissen  wird  und  die  Stacheln  eines  JEEyvi- 
num  darstellt. 

Eine  monstrfise  Form  der  DaeialM  dmrea  Fr*  ? 
Resnpinata«  pulvinata,  hemisphaerica,  nndique  hy* 
menlo  labjrinthieo  tecta,  vertice  in  discnm  ele?a« 
tum  nudum,  mediu  subdepressum  abiens.    Im  De- 
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cembef  imf  der  oberen,  glntten,  borisonfeleR  Hache 
eines  harten  Bucheiuitamines  bei  Laach.  Sie  ist 
blAesbraun,  lederfarbig -bram,  und  durch  ihr  wahr- 
haft labyrinthiscbea  (weder  iaineUeiiartlges  noch  po» 
röses)  Ilyinenium  ausgc/eichiiet ,  dessen  Zwiseheji- 
«(ome  da  9  wo  es  mit  der;  inneren  Masse  veru 
schmilzt,  mit  einer  Aveissen  korkart!u;en  Masse  aus* 
^gefüllt  sind.  Die  scheibenförmige  Verlfingerang 
auf  ihrem  Scheitel  ist  nackt,  d.  h.  mit  keinem  Hy« 
jnenfimi  bededit  Sie  ist  an  ihrer  Basis  5  Zoll 
breit,  4  Zoll  hoch,  und  wiegt  (filmisch)  ausserordcut- 
Keh  schwer,  freien  2  Pjftmd.  Die  innere  Siibsfanc^ 
von  der  ^  Zoll  hohen  Lage  der  Buchten  rings  be- 
deckt, Ist  korkartig,  hart  und  etwas  dunkler  ge« 
.  ftrbt.  Der  Geruch  ist  nicht  unangenehm»  Sie 
Vrar  leicht  und  iii4\  erletzt  vom  Stamme  zu  iieiinen, 
indem  ihre  Basis  gleichsam  nur  aufldebte. 

BoMus  vilelllnm  P.    Im  Coblenzer  Walde« 
Pal/yp0ruM  famentarius  Fr.  ~  P.  igniarius. 
P.  suaveolens.  —   P.  sqmmosu^  an  Waldstänunen 
*     bei  Gdlk.  —    P.  vmbeUatus  im  CondethaL  —  P. 
admLm  Wiüd.  an  alten  Weidenstammen  im  Geiss- 
baehthale  in  Menge.  —    P.  motth.  —    P.  vcri^ico- 
lor.  — «    P.  medMa  pams.  —        bombifeinus  Fr.  . 
clemhus  fungorum.     Für  diesen  halte  ich  eljiea 
byssnsartigen ,  dCInnen,  wie  aus  F&den  Eiisammen- 
geweblen  PiJz,  den  ich  auf  der  innern  Fläche  der 
•Binde  eines  alten  Stammes  ausgebreitet  fand,  der 
von  schöner  brauner  Fai*be  ist  und  in  meinem  heile- 
reh,  goldgelben,  seidenartig  glänzenden,  faserigen 
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Um&uge  eine  MimanÜa  darstellt.  Er  kaim  ia  selneir 
Mitte  als  eliie  duiiiie  trockene  Membran  vom  lioUe 
gelöst  werden.  .  Im  Condeihal.  —  Thelepb^ra 
Ursula  W'dUl,  in  unzähligen  Fovinen  und  Vaiietä- 
ten  überall ;  eine  besondere  kleine  dflnne  und 
carte  varietas  ramealls ,  eüutfo  «  refleia  von  blaa- 
•er  Farbe  iand  äeh  häufig  ^ .  abgefidlenen  Ha- 
selftweigen.  — *  TA.  purpurean*P^  an  alten  S(aift- 
men;  oben  iai  sie;  bleieh,  ^mten  lilafiirbig,  fast 
msenroth  i  viährend  sie  ao  den  vertikalen  Seiten 
der  StJEmme  faorleontal  angeheftet  Hütchen  oder 
Moseheln,  eine  über  der  andern  büdet^  so  yber«^ 
£iebt  sie  nicht  selten  d<;u  oberen  hoi  izoutalcu  Theii 
der  Stämme  ak  eine  rera[piiiato-' effiisa.  —  TA 
saiujuinulejUa  iL  S.  An  Fichtenstämmeu  um  Eem- 
stecken ;  wenn  man  sie  berührt  oder  nnr  -  den 
«Siauiui  cjuet^cht,  auf  dem  aie  wächst,  ss.  B.^doreh 
Abmeiseln  des  Holzes»  so  qoiUt  «in  Untrotber  Saft 
bei*vor,  der  bald  nussfarbig  wird  and  sie  schmo» 
tEig.brfinnlieh  fibrbt.  ^  TA.  nMfkn^  P.  im 
Geisabachthale.  rr*  3%.  ßOfmdmt  Nees^  springt, 
getrocknet,  in  kleine  Spalten.  —  TA.  ferruyinea 
P.--  TA.  muMdgeM  U.^  auf  Mobs  an  den  Diorit» 
felseil  bei  Urbar.  —  TA.  lactea  Fr.^  fiir  diesen 
halte  ich  eineil  milehweissen,  fiist  kromigen  Heber- 
£ug  au  alten  llüiz^ru,  der  bloss  im  Umgang  etwas 
by  ssosartig  ist;—  nach  Fries  gehSren  liieher 
audi  die  faserigen,  byssusariigen  Formen  der  Mu 
mantta  Candida  fjPers.^  welche  ich,  wie  schon  oben 
erwähnt,  iii  grösster  Menge  fand»  besonders  ftwei 
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Formen  Umm  sich  ämrön  untomfaeiden ,  1)  eine 
auf  Bltfttera  ausgebreiteie  und  mit  iiu'eii  Faseru 
angeheftete!  3)  eine  an  kleinen  Zweigeh  Torkom« 
mende,  giekh  einer  Ciavaria  aulrecht  stehende,  an 

ihrer  Spitze  faserige  Varietät,  die  der  xinlhlna 
fuha  Fr.  ia  ihrer  Form  gans  gleieh  kommt  ~ 

palmala  Fr.  auf  der  Karthause.  —    Tli,  stri- 


i 

resvplnatae.  . —  Von  den  Keulensebwüaimen  war 
pneiiie  Ansbeate  aehr  ^gering ;  denn  aoaier  der  Spa^^ 
thularia  fiavida  Zr.  im  Fichtenwald  am  Eembteckeu 
und  der  Clamrla  erhputa  Fr,^  welche  mit  ihren 
Mhlreidien  WurzeL^aaern  besonders  in  der  Nähe 
alter  StXmnie,  zwischen  Moosen^  vorkommt,  fand 
ieh  nur  Clawuria  pittUlaris  JL  bei  Laach  und  Clo* 
varia  corniculata  Sek.  in  einem  einzigen  Exemplar, 
and  CakMra  twfma  Fr*  mit  einer  längeren  Varie- 
tät von  blasser  Farbe.  Ferner  auf  feueluea  Blät- 
tern ond  von  Bttttersehichten  bedeckt,  die  selir 
earten,  schon  durch  das  Anhauchen  susaunaejiial« 
lenden :  Typhulm  gyram  Hr.  and  T^hvia  phaear^ 
rhksa  fV«,  letatere  nebst  einer  Varietät  mit  viel 
Uli) o crem  Stid;  doch  deit  Höcker,  auf  welchem  sie 
nach  Fries  nisten  sollen,  bemerkte  ich  nie. 

Tremellinen.  Tremella  sarcoides  WUh.  fand 
ich  sehr  gemein  an  alten  festen  StJCmmen,  bäofig 
in  Gcsellschart  der  Bulyarm  sarcoldes  Fi\ ,  mit 
welcher  sie  gleiche  Substanz  und  ITarbe  bat,  und 
der  sie  besonders  im  alten  Zustande,  wo  beule 
gefaltet  ond  onregelmässig  werden,  sehr  fihnlicfa 


Digitized  by  Google 


327 

siehi;  die  Tremetle  aber  iai  in  ibrem  entm  £r- 
tebeiiien  stete  Terlfingert  und  cylliidrisidi  mit  ab- 
geraiMleier  Spitze,  die  Buigaria  iungej^ea  beeber- 

förmig  mit  bervorragendcia  Rande.    Ti\  (Carjfne} 

unieaior  Fr.  ~  3V.  me^enteriea  Melsk  — ' 

KaeuuUviia  eiweplmla  Fr.  au  abgefi^eiien 
Zweigen,  — 

Mxidia  rcma  Fr^  welche  iii  ihrer  Fui*fl|  die 
Sulg€aria  hu/ukumw  ▼ollkomnieu  wiederj^bt,  aber 
reo  viei  weicherer,  gatlertartig-' schleimiger 
etans  ist  —    Eo^.  plandutosa  Ff.  auf  alten  StCoir 
ttien  bei  Winiiis^en. 

Dacrymyces  süUatvs  Nccs^  von  welchem  ich 
drei  Formen  untersehied,   1>  auf  akeu  Brettern 
sehr    kleine  rundliche    karinosiiu*othe  lynotchen, 
gleiebaam  Trojifeii ,  2)  auf  Ziwelgeii  .der  Laabbäl* 
zer  gi'üsscre,  rundliche  glatte  Ui^cker  von  iast  ro- 
aenrother  Farbe;  9)  auf  abgefiülenen  FieblenBwei* 
gen  blattförmige,  geiaitet^,  oiiregelmässige  iiäufclieti 
von  beDar  potueransengelber  Farbe,  die  yon  wei- 
cher gfiUertaA'tiger  bubaanz  sind  und  sich  wegfui 
ihrem  rasenartigen  oder  mehr  blattartigen  Vorkom- 
men  mehr  der  Gattung  TremMa  uMhem,  getrock- 
net fallen  sie  auch  zusammen  und  verschwinden 
last  gänsdieb  nach  Art  der  TremeUen}  sie  aind  X  { 

hm  2  Liu.  breit. 

Von  den  Sclerotlaoeen  nur  S^eratium  Puitula 

Überali  auf  abgetailenen  Walhuissblättern. 
Ftmffi  eitpuUUL     Bvlyaria  UiqvilnanM  et  aar« 
coi(te«  Fr.  —   FaMlaria  /Urata  Fr.       Slictis  ra- 
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dkltm  A".«—  Ai0oMw  futfuraeeuB  F.  —  Oman- 

yium  pulüetacevm  Fr. —  C.  quercinum  JFV.,  einem 
MpfUrkm  anffiiUend  älmUeh ;  kleine  VarieUtt 
hiervon  faiid  ich  auf  düiiaeu  Weidenzweigeii,  wel« 
ehe  eich  ¥0n  dem  ifuereimm  dadareh  nnterechei- 
det,  das«  die  ladividaen  der  liäiige  dea  Zweige« 
Baeh  ttleheii« 

Fexi%a  firma  Fr.  Laach.  ~  Pesum  virginea 
F.  ~  F.  fiivea  F.  —  F.  bicolor  P,  —  F.  Rosae 
F.  ~  F.  eaeMla  F«  ~  P.  cUrinm  F.  nebet  einer 
Varietät  mit  längerem  Stiel. —    P.  paüescens  P.  — 

F.  dkryioeoflui  F.  ~   F*  a/rala  F.  —  F.  efaO^ 

4e$  ß.  canrivalis  Fr.  —  P.  frucUgena      mlkina  Fr. 

—  F*  finieUfena  Tar.*  «iiyiittonifli  J^.,  hieiher 
sKhle  ich  eine  Peaise,  welche  ich  auf  abgefailpnen 
Wdden^vreigen  unter  faulendem  Laube  in  nnglanb- 
lieher  Menge  fand  und  die  ihrer  fiueeeren  form 
nach  eher  an  den  Helotten  gehören  möchte.  Auf 
huraem,  cylindriachen,  gleichen,  1 —  2  Lin.  hohen^ 
an  seinem  unteren  Thclle  gewöhnlieh  schwärzlich« 
inramien  Stiel  atefat  daa  fife  cMcaWy  sondern  achon 
in  seinem  ersten  Entstehen  linsenförmig  canvexe^ 
1  Lin.  breite  Teilerchen  yon  achmateig  blawgriber 
Farbe,  welches  nur,  indem  es  vertrocknend  an- 
aamnemehrompft,  in  der  Mitte  etwaa  Tertieft  wird* 

—  F.  xanlhomela?  P.  —  P.  slercorca  F. —  F. 
4mmata  Pr,  auf  BochenetSmmen  nnd  entrindeten 
Eiehenaweigen  heerdenweise ;  sie  ist  hii*scbbraott, 
oben  einwärts  gebogen,  gefurcht,  am  Bande  weiss. 
Fenoht,  im  frischen  Zustande,  war  aie  geöffiiet,  mit 
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(«dum  nach  eiuigeii  bimuleii,  ak  sie  etwas  troekr 
iteie)  mog  sieb  Band'  suvattMa  and  Uieb  eng 
veraeliioaieii.  •  «  ' 

Pprenomyceles,     Spliaeria  Htfpoxyton  L,  — 
i^A.  HBffm.^  Sph.  deeorticoM  P.^  Bph. 

fraiilfurmis  P.  —    Sph.  muUiformU  Fr.  —  Sph. 
merpenB  P^  iielNit  ^  einer  uekr  rereliiEeh  in  Ueine<» 
KD)  der  Sph.  muUifonms  «ühnUchen  Häufchen  ste- 
henden. Varietät.—    Splh  e^tpulari»  P.^'  8pki 
mioriiormis  P.*^   Sph.  Bombarda  BaUeh.--^  Splu 
J?fdim9  pyreuM       nebst  einer  Var.  mit  rfnjieln  st«;* 
henden  Perithecien.  —   ^pk.  PesAm  P.  —  fipk* 
hbrmta  P-  —   Sph.  spieuhsa  P.  —   Sph.  fimbriaia 
P«— *   Sph..fmßru  P.^  Sph.  nivea  P.^  Spk. 
ea:cipuliformis  Fr.—  Sph.  cinnaharina  Fr* —  Sph* 
pleuroMama  Fr.  —     Bph.  lata  P.  — *  Beeondeva 
Tide  von  diesen  S|)härlen  fand  ich  in  deni  tiefen, 
mn  «iten  Stämmen  reicben  Condethld  bei  Winnia» 
gen  und  in  dem  schon,  oft  erwähnten  Geissbach- 
tbale  bei  Metternich.  ~    Phaeidiium  dentutmk  H 
eoronatum  Fr. —  Hhjfiuma  aeermm  Fr.  —  x 

Von  den  Anglogasteren  kamen  Htduhtria  $trk^ 
fo,  Cruciöulum  and  OUa  vor;  ferner  SphaerBbolus 
WUUatus  T.  im  Geissbachthuie.  —  Unter  den  Pe- 
ris|K>riäceen  bemerkte  ich  lijiufig  Eryfiphe  Mnmu 
«ür  Fr.  (auf  Ariemsia  rulyaris)  und  JE.  giUCala 
SeUUL  (auf  Blüteni  der  Haselstaude.) 

Von  den  Trlchugasici  cii:  Tuhatama  bruniah 
Per$,  Bwisc^  Moob  und  Mauern.  Lycop^rd^ 
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fmiaMim  A  ia.  Uirer  grofiSiMa  uad  Jüeiii«r«ii 

Varietät  in  den  Vorwaldungeu  Jes  Kühkopfs.  — 

M^perdM  pifHfyme  Sch.  —        comUMaUm  P. 

in  der  Nähe  alter  Stämme  zwischen  JJiou^eii.  — 

Nur  sehr  geringe  Ausbeute  wurde  mir  aus 
Abt  so  «difiiieii  md  cahbrelehen  Familie  4er  Myxo- 
gasteren ;  ieh  fand  von  diesen:  Lffc^gala  mküalum 
L.  im  Cobtenwr  Wald  Im  Sünflien;  ^  Peri- 
cbamia  popuima  Fr,  — f  TruMa  ocaia^  pyrifor^ 
miß  und  n'Uens^  nebst  einer  noch  unbestimmten 
aehönen  Art,  aäaunOifih  im  Oeiaabaclitbale.  ~  Ar- 
cyriu  punkea  Pers.  ebend.  —  Physannn  nulan^y 
tt^Hoant  und  eine  Speeiea  mü  achwärcüehem ,  an* 
seiner  Basis  etwas  vei*dickteu  Stipus^  welche  ich 
auf  lebeaden  Individiien  vM  Eypmm  eriste  ra- 
MramM  £aud^  das  noch  schleimige  üüpfcbeii  war 
miifiluneisä,  als  ich*  es  nebst  seiner  Mntterpflanse 
in  eine  Schachtel  legte^  und  hatte  sich  am  andern 
Morgen,  als  die  Schachtel  geöffiiet  wurde,  kohl- 
schsfam  gefärbt. 

Von  den  zahlreichen  H)|>Iiu-  uad  Couiomyce- 
ten^  die  ich  fiemd»  iumnte  ich  nur  fiilgeiide  be- 
stimmen : 

'IVentepohUa  murea  Hart  Am  fetsi^n  Ab- 
bange  des  Foi*t  Constantiu,  bteine  und  iUoutie  über- 
fjehend.  —   Sporoiriebum  caeMeUum  Fr.  —  Pu$t- 

ßporium  fiacum  Fr,  —  AtUimut  fulca  et  fiammem 
Fr.  atrf  fitnkn  Blättern  im  Geissbachthale.  *—  Bo- 
WffUM  cincreo'VirenM  Msie. —   tUMfH^ßora  ovata  l\ 
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» 

Tubef'cularia  r^ulgarbi  1\  sehr  bäuiig  au  ilols 
nnd  Zweigen.  Üh^parium  f09eum  Mari,  häufig  m4 
Flechten  uiid  Mooseji  aii  i^opuim  Mataia,  —  JPhraS" 
miömm  inemssatum  Lk:  häufig  auf  BlMitem  von 
Jim«)  Mulnm  eic  £ine  JUeiige  sogenannte  Spe-  ' 
cies  ttuji  Jen  Gattiuigeii  PuccinUt^  JJrcdo  und 
tietffli,  weldbe  ich  elmr  n^ehA^  .wenigeleiw  die  aop 
den  beiden  lelztereu  Güiiungeii|^  alu  be^ioud^re  Sper 

des  onteneh^dea  und  e«fidihlen  mSehte*         .  . 

tLj  SuccmcCae  dlaynoses  specierum  planCarum  noia- 
rum  eurapaeo-tureteahm  in  eatalqgö  meo,^  oe- 
curreniium^  aucfore  Dr.  E«  Frivaldsz  ky. 

  »  « 

•  * 

Classls  Linn.  Didyuamla  Augiospei*mia« 

PamlHa  naHiralig:  AßäfUhaUhi  Jimtem  Om 

RueUiae  pro^imum. 

Char,  gen.    Calyx  5-fidus  ebractcatus,  corolla 
rabcampannlata ,  limbo  5  -  lobo ,  atamina  pei^  paria 

hut)apprqjümata,  Capsula  glubosa,  dentlbus  elastico 

dehiseena,  aquama  nectarifera  circolaria,  aeniina 

pauca. 

Deacriptlo.    Planta  acanlifs^  flores  terminalea 

3  —  5  umbellati,  pedunculi  tn*eves  ad  basim  bi- 
bracteatt.  Calyx  5-iidus  dentibns  acutsg.  Corolla 
coenilea  iutua  hu*8ata,  extus  giabra  lobia  inaequali- 

bufa»  crciiaüs.     GenitCJi  hirsutuliun  jtulviüari  i^ucei- 

neo '  circolari  iiiaideiia;  Stylus  longitudine  germiuis: 

I 

*)  CquI.  laioUbl.     Flora  i835..  y 
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BÜgma  GapItellAtiim:  fttamloa  subaequalia  basi  co- 
rollae  iitneta,  apice  Inflexa^  antherls  approximaüs. 
Capsula  bjlociilaris,  quadrivalra,  glabra,  apice  in 
acuiiieu  breve  atteuuata,  disisepimeiito  duplicato  fai-  * 
pariibilL   Semina  lineapia  arcaata  fiiaca,  b&  eentro 
di^epiinenti  ulrinfjue  fuuicuUs  brevissiinis  affixa. 
Scapiu  S  ^  6-polUoaria,  apica  mbnntans«'  FoUa. 
coriacea,  oblongo  -  iauceolata,  ia  petioluin  decui*ren- 
tia,  inaeqoalitei*  sensato-cranata,  aiipra  virfdia^  sab« 
tua  caiie&centia  nervosa.    Caetenim  tota  plauta  bir- 
aitta.   Radix  crasaa,  fibrtlloaar,  auberoaa« 

Uabitat  ia  monübua  Bhudope  BumeUae,  flo« 
ret  Junlo. 

%  Aßym$  aeumlnatu§  Frivaldizky. 

Radice  lignosa,  caale  d^cninbente  raiuoso,  ioliis 
alliptico  -  lanaeoiaiia  ntriaqae  protraetis .  apice  aco- 
nuiiato-deiitati&  3  —  4-nervüs,  corolla  rubellu-vio< 
laoeft  majusGula  tota  hispida.  —  - Af&nia  A  gratetf- 
Imii^  ^d  corolla  majori,'  cauJibua  brevioribua  diA* 
crepat   Habit,  in  RumeKa. 

3.  MiumnuM  rumeUaceus  Frio* 

Calycibus  5  -  iidls ,  bf^uamis  petaloldcis  obcor* 
datia  retnsis,  floribaa^  aubcorymboaia  racemosis  azU- 
laribus^,  folüs  ovalibus  acutis,  siipra  glabris,  «ubtna 
lucidioribita,  coatis  eauneiilibiia  hirautia. 

Uab.  ia  iiiont.  Rhoilope. 

4.  Geum  Sadleri  FrimUMk.  . 

Caule  subtriilüro,  aristis  rectU  villosis,  folils 

lyrate  •  pinnatia ,  lobo  extreme  maiimo  ditpUcafo- 

creaato  basi  cordato,  iaciuüa  relii|uia  iiiaequalibus 

• 
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•  • 

pwfit»  Tote  kirratburfma.     Flores  speclubl, 

»agni,  nibro*aura<itiaoL   Hab.  ia  finineliA, 

5.  Ac^MM  erectus  Frivaldsk. 

Foliit  wn/ßm  «trinque  protractis,  apice  aeuio 
recurro  6emtUi&  gromnervosis,  caula  eracto^  raoiis 
crectis  paocis.  Tota  subhispida.  —  Afiinis  A.  pa- 
Umtio  aed  florea  ezigiiL  An  Ziaiphora  taaric» 
M.  Ii,  ?    IlaL.  iii  liuoicUa. 

6.  Centaurea  paUida  Frivaldszk, 

Sqdaniia  antbodU  glabriä  viridibua^  apice  hei- 
volis  ciliatu  sei  ratLi,  lolüb  «»upremu»  laJiceoUuis,  'ine- 
düa  ei  inferioribna  pinnatiaectb,  laciniia  oblongis, 
caule(|ue  aiiguUtu  ianuginosia«  —  1:  iorea  albL  Hab*  ^ 
in  Bnmelia. 

7.  Fet*ula  hispida  Ffitaldszk  '  < 
UmbeDa  prolifera,  eaole  ramoso,  ramia  paieiK 

tibos,  iiifi'ä  hispido,  foliis  cauliiiis  coriaceia  hispi- 
djs  biptnnatis,  lubia  ovato-lanceolatis  incisis  coit* 
flueiuibiia  margiue  andiqae  cartilagineo-aerrialatia» 
ilttb.  prope  PhiIippo|iüliin. 

6.  Silene  exaUata  Friratds%k. 

Petatia  spatbulato  -  linearibus  indlvisia  glabris, 
floribui»  paiik'ulatü-raceniu&Ls  vcrticillatis  dioit  is,  pe- 
dancntiß  glabris,  caul^  stricto  2 — 4-pedali,  ad  me- 
dium usque  hirsuto,  supra  medium  viseobo^  foUis 
ovato  -  lauceolatia  hirautissimis  in  pciioluni  decur- 
renübus.  —  Datis  charucteribiia  a  jS,  ülUe  ctii 
ai&iia  diffeH.    Hab  in  Rumelia« 

9.  ScabioM  triniaefoUa  Frivaldnk. 

■ 

9 
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CiiroUolis  5-fidis  kiteis,  *MioU0  invoincii  ani- 

Tersalis  subulatis ,  faliis  ü^upradecompositis,  lacinüs 
tenaiBsimis,  cauleqoe  raiMsiniiiio  glaberrunui  pnii« 
nosb.  .Hab.  iu  HiuneUa. 

lü.  Centaurea  ciliata  var.  alhotomenlosa  FrlraFdszk. 
Squamis  anthodii  lanuginosia  apiee  iielvoUa  ei- 
liato  -  serr«*!! js,  ioUis  supremis  abbreviatls,  uiediia  et 
infimia  doplicato  -  piniiatifidia ,   caule  angalato«  — 
Tota  caudidiiiftiiua.   Bab.  prope  PhilippopoUuk 

11.  Rubus  smgumcu»  Fnvaldissk. 

FolUs  ternatis*  aobtna  albotomentosis ,  foUolis 
gobsessilibus  serratis,   cauie  angulato  tomentoao, 

aculcL»  creberrlmis  validis  hamatid  (ilores  san^ui- 
nei).    Hab.  in  montib«  JEUiodope« 

12.  Dianüius  brevifoUus  Frimldszk. 
Floribus  fasclculato-capitatls  3—5.,  Iiibo  ca- 

lycta  viridis  bracteia  calycem  anbaeqnantiboa  aiista- 
tis,  caule  äub(|uauraiigulo  scabrido,  foliis  angustls, 
inteniodio  multo  bi*evioribti8  nenroais  acabiia.  Hab. 
ia  llumelia. 

13.  Siletie  fnilcomca  Frimldszk. 

Calycibua  fructus  snbconicia  atriatia  profimde 
dentntls.  fuliis  hu*üutbi  laaceolatis,  petalia  crenatis. 
Hab.  in  Rumelia. 

14.  SUene  colorula  Frivalds%k. 

Calycibna  elevatia  snbenerviia  dimidiafo  -  colo- 

raiia,   foliis  laiieeuiatia   eiierviia  glaucia  margine 

scabris.  (IVoxiiha  S.  longiflorne,  sed  calyces  luuüa 

breviorcs).   Hab.  in  Kumelia. 

I 

■ 
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15.  Delpbifium  junceum  J)C\  var.  cincrascem 
Frt^mldnlu 

Caule  creeta  Teluiino  parce  ramoso,  folüs  ve- 
lotiitis  tri-qninf]ue-partilis,  paiütionibiui  ladiiiaiisy 
laciiuis  Uuearibus  obtu&iuftCiiUs,  racemift  multiüoris, 
florilHMi  raboontiguis  eakare  incnnro  pobeacenie, 
calycem  longUudiue  bis  auperantei  ovarÜA  ü^ibua 
villosissiinis.    Hab.  in  Rumelia« 

16.  CliondriUa  ifUyöacea  Frivaldssk,  ' 

Follis  radicalibuj»  ruiiciiiatis,  caullnis  lancoolalls 
aedeato  -  deiiiatia ,  oaole  angulaio  glabro  iiiferne 
bU  lgoso.  C^Jatis  cbai'aci.  a  üb.  juncea  dÜTeiL)  üab. 
ad  Phili'|ipopoliiii. 

17.  Bupleurum  aplcukUum  Frimldszk. 
Involoci*to  involncelibque  5-phylIis  lanceolatis 

arktatift ,  fuliia  angusto  -  liiieanbus  sparaia  acuminar 
tit,  eaale  reoio  tenti!  patalo  ramoao«  Florea  ochro- 
leuci)  iiivolucelia  aub  apice  aristato  aerridata.  Bab. 
iti  ßumeltn.  ' 

la  RoiOoema  SandorU  Frivaldsziu 

Culmo  2  —  4  ptMiali  simpUci  vel  rumuso  basi 
hinuto  incurvo,  deiii  atricto  aolido  farcto,  spica 
arilcuiii^  luiiu^e  distaiitibus,  3  —  4,  (ftDprema  loiigu»- 
atma)  stilcato  -  striatia  albof-rffloaia:  riliia  aaepe  ex 
baai  giaiiciulosa  proveiücutlbus,  foUis  iiiferioribus 
langis  linearibna  apanim  pilosis  iiifra  carinatis  au« 
pra  faacia  loiigitadaiaii  alba  iiotaiii» ;  radice  iiguosa 
crasaa  Vti^Iiiis  foliorum  cmarcidis  tecta,  seminlbns 
liueari-obUmgia  apice  ToateUaüa.  Hab*  iii  plauit 
Bumcllac. 
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,  19*  TrihUus  lerresUi$L.  var.  albidus  Frimlds^L 
FoIKs  4  —  aeqnalibi»  elliptlcb  ineaiils 

Miosis  9  firoctibos  4-cornuüs,  caule  procmnbeate 
elongato  lanugiiioso«    Hab.  in  planit.  RumcUae» 

SO.  Met^lhaF^yhim  vsr.  mietophyUa  FritmlMlL 
Caulibus  basi  inflezis  siriotis,  fbliis  parvis,  fio- 
rum  verticillis  depaupcratis.    Folia  subtus  grauuUs 
mimmis  aureis  paliaeHÜs«   Hab»  in  Romelia, 

21«  Zi%iphora  compacla  Frivaldsziu 
Bracfeis  plnribus,  inferionbas  ovato-acuminatis  eU 
liatis  nervosis,  sapremis  orbieuloribiis  apicalalis, 

florlbus  termiiialibuä  in  capitulum  coii^eslis  ^  fuUL» 

lineari-lanceolatis,  caule  erectp,  ramis  tribas  quar 

tuurve.    Hab.  in  Euiuclia« 

22.  Centaurea  napullfcra  liochL 

Foliis  iineari-lanceolatis,  radicalibns  remote  et 
groisfic  dcntatls,  caullnls  sessUibus  üUegris  albo- 
laiiatiS)  caule  siinplici  anifloro^  sipiamis  anthodii 
juargine  atrpfuscis  albido -liiubriatls ,  radice  fusca 
in  3  —  5  radicttlas  fusiformes  attenaatas  divisa. 
Hab.  in  BloiUib,  liall^« 

m 

23.  LUJwspermum  liochelli  Fritald8%k* 

CA  Lithos]).  arvensl  foliis  3pIo  —  4pio  laiiorfr* 
kus  satis  dlffert).    Hab.  in  Jßumelia. 

24.  AehlUea  ehrysoeema  tHvalds%k. 

Foliis  Unearibus  pectinaio  -  pinnatiüdis ,  albo- 
vlllosis,  anthodils  lanatli>,  florlbus  aurcis,  cauUbui» 
simpUcibus,  aibo  •  lanatis«    Hab  in  Rumelia.. 

(Hitzu  üeibktt  iNr.  6.^ 
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Allgemeine 


botanische  Zeitung. 


Regeusbuig,  den  14.  Jujü  1S39. 

I.   Original  -  Abhandlungen, 
Bemerkungen  über  OaUum  und  einige  verwendte 
.Gattungen;  Ton  Hrn.  Prot  J«  £.  Tauscli 
in  Prag* 

ie  schwierig  es  sey,  die  Gattung  Galtum 
in  sidbere  und  naturgemässe  Abtheilungen  eu  brin» 
geil  9  davon  waren  die  Botaniker  von  jeher  über- 
zeugt, und  diess  ist  wohl  aueh  die  Ursache,  dass  in 
botanischen  Werken  bis  su  Hrn.  DeCandolle'a 
Prodi'omuä  keine  aaturgemässe  Eintheilung  dieser 
Gattung  SU  finden  ist.  JUit  der  in  Hrn.  DeCan- 
doli e' 8  vortreidicheni  Prodromus  eröfiheten  An« 
sieht  mnss  ich  jedoch  gestehen^  nicht  einverstanden 
EU  seyn,  da  schon  durch  dessen  erste  oder  Haupt« 
abtheilung  die  natfirlichste  Crrnppe  CrwAata  nnnS« 
thig  sertrennt  wird,  und  die  übrigen  Unterabthei* 
lungen  auf  grösstentheils  sehr  wandelbare  Charao- 
tare  gebaut  sind.  Ich  giaube  einen  Character  auf- 
gefunden zu  haben,  den  man  bläher  übersah,  wor- 
nadi  sich  die  Oattung  in  swei  sehr  natürBche  Ab- 
tbeilungen bringen  lässt,  und  zwar  nach  der  Ent- 
Wickelung  und  Entfaltung  der  Blumen  selbst;  Eni* 
weder  entwickehi  sich  die  Blumen  an  den  unteren 
Theilen,  Zweigen  der  Pflanxe  firüher,  und  an  den 
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oberei»  spiter,  so  da«  Ob  anteren  Zwrige  oft 

schon  Früchte  tragen,  während  die  obersten  erst 
blühen,  oder  die  Blonen  entvpickeln  sich  an  allen 
Theilen  (den  oberen  und  unteren)  der  Pflanze  wu» 
gleich,  oder  auch  ijbci  armblütbigea  Arteaj  die 
obersten  snerst  . 

Galium  Cand.  pi  odr.  4.  p.  593.  (cxcl.  nonnul- 
^lls  Asperae  spec.)  Germen  inferam  ovato-globo- 
sum,  Umbo  ^alycis  vix  ullo.  CoroIIa  supera  rotata 
4-attt  rarissime  S-partita.  Stamina  4.  StyU  2. 
Fructtts  siccus,  didymus,  constans  mericarpüs  2, 
ant  aborftn  solilariis,  subglobosfa  ant  ovatis,  inde- 
liiscentibus,  l-spernns«  Uerbae,  ant  raro  sufik'ntices* 
Folia  lerticUIata*  luflorcsoeutla  varia,  saepissime 
compoaita. 

Divisio  uaiurallssima  fit  ex  evolutione  fiorom, 
snntqae  s 

I.  Eugalium:  Flores  anthesl  coaetanei,  seu  sq- 
periores  primores,  L  e.  flores  in  inferioribos  et  sam« 
inis  raniis  simul  se  aperientes,  seu  in  speciebus 
paueifloris  superiores  inferioribos  anteeedentes. 

II,  Rubeola:  Flores  aiithesi  succedanei,  ab  iaoK» 
versus  apicem  progredientes,  Huac  characterem 
cum  Bnbia  communem  habent ;  hine  et  nomen*  mihi 
videtur  idoneuoi. 

Eugalium  porro  dividendnm  est  in : 
1)  ÜLaiwogalion:  Folia  verticülata  4 -na,  saep^ 
latiora  ei  3  -  nenria.   Hoe  referenda  Cl.  D  e  C  a  n- 
d  oli ii  PkUff$alia^  Coecogalia^  Trichogalia  cmagpa 
^  pars)  et  O.  fn$Ueo$um  W.  Sabdividi  posaant  ei 
inflorescentia  axiUari,  corymbosa,  aut  panicuiata. 
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S)  Asteragalion  :  Folla  yertlcillata  6  —  8  —  10^ 
raro  4  —  S.  Hoc  speoiani  Leiogalia  {maifaiiii 
pars),  Erythrogalla  ^  XanthogaRa^  Trichoyal'uk 
(pan).  Sobdividi  possnnt  quoqi^e  es  iaflo» 
rescentia. 

Bnbeoki  4i8peiCMdft  est  in  t  ^ 

3)  Aparme  :  Folia  verticillata  6  —  8  ~  10,  raro 
4  —  5.  CSanlls  acnleolit  wtrmAi  «aepe  seaber 
adhaerens.  Fiorea  hermaphrodUi,  aut  rarisaime 
polygami.  lufloresceiitia  varia  (ex  ijna  optima 
subdividi  poasiitit).    Uno  irabenda  Swqßiurine^^ 


Leiaparines  (excL  G.  aprko  Sin.))  XanthaparU 
Brieog^^  Ccnm  6.  ToriioUlato  l^ioiaL)  0t 
oomptuiM  fipeciea  Leiogaliorum^  oU  Cr.  trifidüm^ 
palmif0^  iMginomm  ete.  et  mehofMmiM^  wA 

G*  marUlmum. 

4)  Crudata:  FoKa  verticHhIa  4*- na,"  saepe  lata 

3-iiervia.  Flwes  lutei  aat  oobroleaci  paiygainL 
Inflorescentia  pecoKaris,  oorymbi  nempe  axilla* 
Ka  4  -  ni  veriiciUai*ea  iblia  nimqiiani  excedantea^ 
pedunculia  fractiferia  arcuato-recurvatls,  fruc- 
toaaqne  aaepe  l-spemoin  aob  foKia  abaconden- 
dentibus.  Haec^sectio  es^  niCiiiralissuiia ,  et 
lifdoa  a  type  generali  aberraret  apeeiea«  ad  ^ 
nns  proprium  evebi  deberet.  Hac  apectant 
MmrwehaügaUa  et  Cru^ta  CLDeCkmdoliH  CeioL 
gibrailarioa). 

Staarogalion. 
OOium  rohini^öttum  t.  und  eWptteum  W.  i)i4 
Sliere  Syuönynue  derselben  ist  noch  iinm^  nicbl 

¥2 
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gdkätig  aufteinandergesetzt;     Za  erstereoi  gebfiri 

•  Cr.  rotnndif,  L,  spec.  ed.  1.  1.  p.  108.  6\  yotundifoL 
ß.  ed.  %.  h  p.  157.  Maris.  IdaL  3.  9.  t  31.  f.  4. 
Cnon  ad  Asperulam  laevigatam).  Barr.  ic.  t.  323. 
Za  leUterem  gehtfrt  O.  rohmdifai.  «•  jUm».  lipec«^ 
ed.  8.  1*  p.  156.  Bocc.  sie.  t.  6.  L  h  Mori$.  hisL 
8.  jk  9.  t.  SL  £  §.   jBorr.  io.  t  3S4. 

.€faitttii»  cireae%an$  Mich*  Jch  beftita&e  ein  Exem« 
ptar,  das  ich  ab  O.  hUifolktm  erhielt,  vvelehea  aich 
iron  O.  drcae&ans  durch  mchta  ala  den  Mangel 
der  Borstenhaare  an  den  Frudiitknoten  anterschei* 
det,  and  welches  ich  ittr  eine  var.  Mocmpm  des- 
selben halte.  Obwohl  man  in  neuerer  Zeit  schon 
bei  vielen  Arten  devlei  Ahänderoagea  gekmden^ 
so  dürfte  man  solche  noch  bei  mehreren  Ai*ten 

*  aof&nden« 

GBlium  arüeuhtum  Lool  Cand.  (excl,  Cr.  ar- 
tfeokto  Boen,  et  Schalt  et  Vahntia  articalata 
Lam.)  JUaza  miiss  Bnxb.  Cent  2.  t  28.  gesegea 
werden,  and  die  Pflanse  Ist  nichts  anderes  als  <7. 
ruUaides  var.  kMfalm^  wie  sie  auch  nach  Graf 
WalJstcin's  Herbar  in  Ungarn  wild  wachst. 
Ks  kann  demnach  £r.  arUeuIaUm  itoan.  SehttU^  fittr 
die  Valanlia  arliculala  L.^  da  die  Botaniker,  die 
spesifischen  Namen  aieht  gerne  ä^dsra«  -im  Syste- 
me stehen  bleiben« 

O.  fruHeamm  W.  Schon  Sieb  er  bemerkte^ 
dass  es  mit  Cr.  jinweum,Siöth*  einerlei  sey,  was  ich 

_  i 

aoeb,  seit  ich  die  Flora  graeca  gesehen  habe,  kei- 
neji  Augenblick  bezweifelte.  Herr  Spir^ngel  yer- 
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einii^te  aoeh  beide,  und  b8d»i  wahnehtiiiliok  uA 
ToUem  Rechte  noch  wit  G.  äiclwtomum  Lehm.,  und 
Hr.  DeCandolle  fiihrte  sie  nm  alle  wieder  eia- 
sela  aol.  Dasa  das  Stcauchartige  dea  Stengela  Um» 

Sibthorp  nicht  aufgefallen  ist,  da  doch  sem 
Name  eehon  darauf  hindeutet,  ist  aonderbar;  0ia 

Blätter  desselben  sind  sehr  stunipi  und  undeutJÜcll 

dreinervig* 

Aaterogalion. 

Gallun  ünifolium  Lam.  Cand.  prodr.  4.  p.  592. 
seheint  der  Beachreibnng  nach  nichts  anders  ^  ab 
G.  MylraUcum  £.  zu  seyn,  auch  die  dazu  gezogene 
ieon  Florae  Danieae  t  609.  ist  ff.  st^tieum  L. 
Vermöge  der  Diagnose  soll  sich  diese  Art  durch  fo- 
Ua  msuminmta^  nicht  obtwta  mueronata  iintersehei- 
den,  denn  membrameea  sind  sie  bei  O.  sylmiicum 
auch  so  ansgezriehnet ,  dass  man  sich  wundem 
muas,  dasa  man  diese  nicht  schon  Iftngst  in  die 
Diagnose  derselben  aufgenommen  bat.  Nun  ist 
aber  die  Form  der  Blätter  hier  so  wandelbar,  dass 
mau  an  einem  Stengel  die  unteren  Blütter  eUiptica 
oUu9issima  m/iteranata  findet,  während  die  oberen 
doppelt  so  lang  und  zugespitzt,  und  daher  limari- 
taneeolata  aeuminaia  genannt  weisen  müisen. 

<7.  aristatum  (L.  spec.  p*  1520;eaule  erecto 
adseendentere  4  -  gono ,  foliis  8  Bneari  *  lanceolatis 
mucronatis  margine  scabris,  panicula  ramosissimai 
ramis  subcorymbosls,  pediceilis  uipillaribus,  corol* 
Iis  aristatis,  frneto  glabro« 

0.  ai  uiCalum  Koch  et  Mert.  D.  FL  1.  p.  78& 
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tffroletm  W.  eaum.  h.  beroL  1.  153. 
sylmtieum  VUl.  delph.  2.  p.  317. 
Ich  keune  diese  I^ÜanM  nicht  wildwachsend« 
abeü  in  Gälten  wird  &le  häufig  unter  versciiiede- 
wteät  Namen  gezogen.  Cf.  tyrolm9e^  wie  es  nr» 
sprünglicli  auüi  dem  Berliner  Garten  ausging ,  ge« 
Ürt  Üeher. 

4 

Galium  firmum  Tausch  diar.  bot  1831.  p.  222. 
hat  Hr.  DeCandolie  ausgeUstfCA,  es  ist  eine  sehr 
auigeseichnete  Art. 

Galium  lucidum  AU.  CerectHm  Hnds.  Cand.) 
Sehr  ausgezeichnet  ist  diese  Art  durch  die  steifen 
Blätter,,  die  stark  hervorragende  Mitlelrippe  der 
Untersdte  derselben,  and  die  starken  fast  hoUigen 
aus  dei*  Wurzel  hervorkonunenden  StengeL  Vebri« 
gens  ändert  die  Pflanze  mit  sehr  schmalen  fast 
piriemenförmigen  Blattern  und  kleinen  Blumen,  und 
Ü.  tmuifalium  JJL  cwrudaefoUum  Vitt,  würde  ich 
eher  hieher,  als  zn  O.  einm-eum  AU.  mit  Hrn.  D  e- 
Cand  olle  ziehen.  Die  rar.  pubescens  ist  am  nn» 
tern  Theiie^  Stengel  and  Blättern  behaart,  and 
B  a  1  b  is  uad  Schleicher  gabeu  diese  Varietät  füj? 

G.  cinereiM  AU.  fiUscbUch  aas.  Hier  ist-  noch  za 
bemerken,  dass  zu  dieser  Varietät  von  llvn.  Koch 
ond  De  Cand  eile  falsch  das  ff.  seairum  Jaeq. 
gezogen  wnrde,  welches  nichts  anderes  als  die  so 
gemeine  yar.  pubaseens  des  G.  MyhesiriM  PdL  ist» 
Jacquiu  liesa  z\var  ein  Exemplar  abbÜ^^t  wo 
die  seitlichen  Doldentranben  viel  kurzer  als  die 
gip&lständige  >ind  und  der  J^fianza  dadurch  ein 
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rispeiliurimges  Ansehen  geben,  vras  aber  auch  b«i 
G.  syireHte  gUUnvm  (anstriacnin  Jaeq.)  hlSalig 
Torkümmt ;  indessen  tragen  doch  diese  kürzeren 
Seitcnzvveige  deutliche  sperrige  Doldentvauben,  mid 
keine  länglichen  Bispen ,  wie  bei  htcUtum  AU.  y 
und  schon  die  aus  der  Worzel  hervorkomiaenden 
fadigen  Stengel  lassen  das  0.  9^te9tf$  gar  nicht 
verkennen. 

GäUum  teinHfaUum  (Wulf,  in  Roem.  Atch.  % 

p.  3200  brachte  Sieber  aas  Tyroi  (O.  nitidam 
Sieb.  Herb.  Fl.  Anstr.  Nr.  345.)  nnd  nnterscheidet 
sich  von  lucidum  durch  einen  rondtichen  Sten« 
gel,  sehr  schlappe,  welche,  beim  Trocknen  schwarz 
werdende  Blätter,  sehr  sperrige  Seitenzweige  nnd 
UlumeiXSste.  Ob  selbe  übrigens  als  Art  unterschie» 
den  wa  werden  verdient ,  darüber  mfigen  jene  enil 
scheiden,  die  Gelegenheit  haben,  die  Pflanze  le- 
bend sa  beobachten» 

Galium  incunmm  Siblh.  et  Sm.  ist  nach  Exem- 
plaren, die  Sieb  er  vom  Sibtborpischeri  Standorte 
brachte,  G.  lucidum  All.  Smith  gibt  zwar  stampfe 
'  Blumenzipfel  an ,  und  so  scheint  es  anch  bei  Sie« 
ber's  Exemplaren  auf  den  ersten  Anblick,  indess 
iiiidet  man  bei  dem  Aufweichen  deisülbea  die  nach 
innen  cnrfickgeschlagenen  Binmengrannen,  die  sich 
gewiss  bei  einer  längeren  Entwicklung  der  Blumen 
deotlieh  geöffiiet  haben  vFftrden.  Sollten  nicht 
lioeh  andere  fihnliche  MIssgi*ifie  bei  dieser  Gattung 
an  befürchten  sc)^?  IJebrigens  Hndert  die  kre- 
tische Pflanze  anch  mit  unten  weichhaarigen  Sten- 
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gebi,  ndt  soDangeo»  doppelt  taiä  dreifiush  kflneren 
BUUtern. 

OnKiifl»  MieroMmn  Sibih.  et  Smilh  gehSrC  wohl 
ftchwerliüh  so  Oalium^  da  keiae  bi&her  bekannt« 
Art  flores  fasciculatos  bracteatoa  hat,  nnd  ist  wahr- 
seheinlich  eine  CruckawUa. 

Galium  glaucum  L.^  welches  man  itzt  allgemelfi 
snr  Gattung  AtpenA»  bringt,  würde  ieh  bei  ßo- 
Ihuti  la&aen,  denn  dessen  Blumenkrone  kann  man 
mit  niditen  trichtarfilrmig  nennen,  eher  aber  kann 
man  selbe  für  eine  radfornyge  gelten  lassen, 

Mium  ineknium  SMk.  et  Sm.  Aendert  naeh 
Exemplaren  von  Sieb  er  in  Hinsicht  der  Grösse 
der  Blfitter  nnd  Intemodlen  ausserordentlich,  so 
dasa  man  die  rar«  mgyor :  folüs  lanceolato-linearibua 
reflexis  reinutlä,  corymbls  tcrminalxLu^  axillaribus- 

qne  pednncnlatia ,  £ür  etwas  anderes  als  die  Tar« 

minor.*  folüs  Uuearibus  ereetis  imbrieatis,  coryiobla 
terminaUbus  paocÜloris  sobeapitatis,  halten  könnte. 
Di^e  lejtztere  würde  aneh  sn  dem  Cr.  pusiUum  L. 
passen,  wenn  man  dieses  nicht  schon  bi  dem 
pumikm  pubesceM  gefimden  hätte,  -  Das  ktcO" 
mm  ist,  so  klein  es  ist,  am  Grande  stranchartig, 
und  die  jBlumenkrone  ist  mehr  gloekeu£ürnag  und 
nähert  sich  der  des  O.  glaucum. 

QaUtm  minukm  L.  Wenn  man  das^  waa 
liinne  darüber  sagte,  genau  erwägt,  so  ist  diese 
Pflansa  gewiss  nichts  anderes  als  G.  megaio^^er^ 
muniLam,,  ormariumLaM.  Cand.  selbst  der  Lin- 
n  tische  Name  uid  Tournefort^a  Synonym  sind 
"^^sserst  treffend. 
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Galium  rubrum  L.  Icli  keime  diese  Art  bioM 
Mit  gkttem  Stengel  Nach  Hrn.  Sprengel  eoil 
derselbe  au  den  Kanten  schai^i  »eyn.  Sollte  diese 
Alt  mit  glattem  nnd  haokigem  Stengel  abJtndenii 
so  nmss  das  von  mir  tiulier  beschriebene  Cr.  cor» 
mieum  diar.  bot.  18S1.  p.  SSI,  welebee  den  ganeea 
Stengel  und  selbst  die  Blumensliele  mit  Usekchen 
dicht  besetEt  hat,  als  Abänderung  dazu  gezogen 
werden« 

Galhtm  monlanum  L.  Unter  mehreren  S  i  cber*- 
flushen  Pflancen,  die  grtetentheils  ans  Frankreich 
waren^  fand  ich  ein  ünUium^  das  der  Diagnose  d^ 
0.  mofiftiffitim  L.  sehr  nahe  ktomt,  mid  ¥relchea 
ieh  daher  auch  dafiir  halte. 

montamm  (L*  spec.  pl.  15S.  exeL  ayn.  ad 
0.  glaucum  spect}  canle  ramosissimo  divai*icata 
fiubgenicalato  diflaso,  foUIs4  —  5  lineari  -  angustissi- 
mia  aaicatia  margine  antrorsnm  acnleolatis,  eoryu» 
biä  ternuiutUbus  corolüü  luuge  aristatis« 

Bttbia  minor  alba  angustifoUa  ramosiaaima  mm* 
tana  DIoris.  hist.  3.  p.  329.  s.  0.  t  22.  f.  &  (a 
Sherardio  habnit). 

JHabitat  in  GaUia  ? 

Caolia  acute  4-angukia  laevia,  admodom  ramo« 

sus  et  flciLuoens  divarioatus,  ut  fere  vex*sus  basim  - 
genieofatus  dioendm.  Folia  uti  eanlis^  laxissima,  un* 
deqaaqaum  rer«a,  saep«  refle«.  4-5.»«,  «nga«tU. 
sima  iinearia,  longituiline  internodii,  supra  1-suU 
eata,  subtoa  nerto  prominente  2-saicata,  mucrona* 
ta,  margine  scabemma,  aculcolis  minimis  antror- 
som  ▼eraia,  aed  tantnm  oeolo  armato  viaibiliboa  ad* 
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«pma  Gorymbi  in  nttudia  ternrfaalM,  pa- 

tuli^  pauclflon«  Pedicelli  6 üb  geriiune  i)odui>o  -  iu- 
cnüfttL  CoroUa  »Uta  4-'fid«,  longe  arislAia,  ei 
caetera  genei*Iik  Fructw  iguoiiw^  aed  germeu  gla* 
brom  et  lae?e» 

Herba  exaiccatiaae  nigr^cil» 

Obd.  In  diagnosi  Linnaeana  scabrities  par«> 
tinia  pwonitata  et  male  a  foliia  in  eanleni  trandata 

fuisße  \  Idetur. 

CMiifm  kiehopkifUm  ( Wiil£  in  Boem.  Arch.  SL 

p.  329.  excl.  8JII.)  ist  nach  einem  Wulfen  scheu 
Kaemplar,  daa  sich  im  Muito  ma  Prag  befindet, 
O.  usrum  var.  pygmaeum,  ein  höchst  «änderbarer, 
aber  doch  leicht  m  erkennender  Zwerg«  Die  giinsa 
Pflanze  iat^  nur  fingerslang,  und  di^  Blätter  sind 
auch  yerhältnissmässig  sehr  kurz.  Da  nun  Hr« 
Koch'  aof  die  hkwse  Autorität  Wuifen'a  gestütat, 
G,  pumUiim  Lam.  (trichophyllum  AIL)  in  DeuUcU- 
landa  Flora  aufnahm,  so  ist  leider  unter  diesen  U» 
ständen  dieses  schöne  Pfläuzchen  aus  Deutcliliuiils 
Flora  wieder  aoaaustreiehen» 

GaiiiWh  aa^aläe  (JL.  spec.  154.)  caulibus  caespitO'- 
SIS  abbreTiatis  difibsis  glabris,  foUis  sabsenis  obo- 
vatis  obtnsis  aut  breve  mueronatis  snbpulposis  cilia- 
tis,  pedunculis  terminalibus  abbreviatis  1  — 
ria  corymbosia :  froetUeria  nutantibus,  firoetibna  gia- 
bris  rugosis. 

A^Mowatile  anpuiimi  moUiore  foUo  Jnss*  act 
par.  i714.  )).  492.  t.  15.  f.  1.  G.  megalospermum 
AH.  ped.  Nr.  85.  t  79.  .  £  4.  G.  heltieamm  Weig. 
obs.  24.       uueaUi^  UuL  hAr.  p*  UO. 
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Ich  habe  Exemplare  au  4^  Schweix  und  aua 
Piemoni  Yon  ^albia,  wdche  Tollkonunen  tlberei^F 

siixiuaea  und  von  allen  verwandten  Arten  durch  « 
die  grossen  Blomen  und  di#  bogenlormig  fiberUn« 
geiiden  Jiluiucnstkle  leicht  unteracbiedea  werden 
kSfuien.   Die  BIfitter  werdm  beim  Trocknen  nicht 

■ 

schwarz,  wie  bei  dem  nachfol^reudeii,  üind  stampf 

oder  die  oberen  mit  einem  Imrzeii  nicht  stechenden 

maero  versehen,  am  Bande  mehr  oder  weniger 
bewimpert. 

Galium  Villanii  cCand.  prodr.  4.  p.  596*  excL 

syn.  All.)  caoUbus  caespitosis  difiiisis  abbreTiatis 

glabris,  foUia  $  —  8  obovato  -  üneaiibus  obtu&ii^  au4 

mocronatis  sabpnlposis  nitidls  margine  diaphanis 

laevibua,  pednnculis  terminalibns  in  corymbum  foUis 

\  ix  longloreni  congeslls,  fructibus  glabiis. 

ß.  tnlnimum:  canlibos  brcTissimis,  fblüs  snb- 
linearibns  imbricatis. 

Cr.  baldense  Spr.  syst.  2.  p.389«  ß^heheUcum 
Cond,  prodr.  4.  p.  596. 

a*  besitze  ich  aus  den  Appenulnen,       von  den 

A^en  Tyrois  nnd  vom  Honte  Balde,  a.  wKehsl 

Wahrscheinlich  auch  auf  den  Gebirgen  Ungarns 

nach  Graf  Waldstein' s  Herbar,  doch  ist  der  spe* 

zielle  Standort  nicht  angegeben. 

OaUum  mideHeum:  caulibos  eaespitesis  abbrevi»» 

Iis  erectis  glabris,  foliis  G-S,  ijiferioribus  obovatis 
retrorsum  ciliatis,  soperioribos  obverse  lanceolatis 
breve  nincronatis  membranaceia  laevibus,  CQrymbis 
termlnaijibmi  tridiotorob  patnlüi,  floribos  aentfs, 
finictibos  tennissime  gi*auuiatis«      (r.  sylcesüre  et 

y.  Wimm,  etifirdrik  sfles^  %». 
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Ich  hielt  diese  Pflanse  bkber  filp  O.  Baeeoni 

AIL^  und  es  mag  Tielleieht  G.  Boccam  pL  Aut. 
bieher  gehören.  Sie  hat  die  itficbste  Verwandt- 
Schaft  2tt  Cr«  hereifmcum  Weig.  und  ist  vieUeiclii 

auch  schon  damit  rerwechselt  woideii,   und  wird 

r 

wie  jenes  beim  Trocknen  schwars.     Obwolii  die- 
ser Charat'ter  manchem  L'icherlich  scheinen  dürite» 
M  leitet  er  wenigstens  auf  eine  nfthere  Untersnehong: 
und  er  scheint  wirklich  in  der  chemischen  Mi- 
schung der  Pflanze  gegründet  m  seyn,  denn  aus- 
gezeichnet bleibt  dieser  Character  bei  mapcber 
Pflanse,  e.  B.  Asperuta  Hnetaria  L.  wird  beim 
Trocknen  immer  mehr  oder  weniger  schwars,  and 
das  unvollständigste  Exemplar  davon  lässt  sich  da- 
durch schon  von  A.  effnanebiea  onterscheiden.  Cr. 
hercynicum  wächst  in  den  unteren  Gegenden  de^i 
Riesengebirgs  Insserst  hHufig,  übersieht  ganse  Stre- 
cken und  steigt  bis  gegen  die  höchsten  üex*grücken 
fort,  und  da  wo  es  aufhfirt,  ftngt  das  wdetteum 
an,  welches  ti*ackne  steinige  Stellen  liebt,  während 
das  andere  nur  In  Sümpfen  gedeiht.      Der  Sten* 
gsl  ist  hnger-  höchstens  spaniilaag,  wird  auch  im 
Garten  gepflanzt  nicht  höher,  ist  am  Grande  sehr 
Terästelt,  fadenförmig,  mehr  oder  weniger  liegend, 
aber  mit  dem  obern  Theile  steif  aufrecht,  vollkom- 
men glatt  und  4eekig.     Die  untern  Blätter  sind 
verkehrt -ej  formig,  bewimpei*t  mit  rückwärts  ste*  ^ 
henden  Haaren,  die  oberen  ^d  im  Verbältidss 
Kur  Pflanze  lang  au  nennen,  sind  sehr  abstehend 
und  geben  aus  dem  verkehrteyfclrmigen  in  dapi  ian« 
aetthirmige  über,  mit  einer  kux*zen  jäh  auslanfendeo 

■ 
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Spftee,  sind  daimfaSadg,  ToUkominaii  g^att.  Die 

jUaldeatraubeu  sind  Stbeilig,  stehen  meistens  nur 
mm  dei*  Spttee,  dodi  koannm  ne  auch  mandunal 
aus  den  untern  Blattechs^ln,  Die  Frucht  ist  so 
wie  bei  ff.  herepiteum^  doch  kana  nan  die 
beLörnte  Oberfläche  nur  mit  einer  Loupe  sehen.  0m 
sytfMrwf  Pell,  sitt  seinen  gi^osaen  ond  kleinen  Va- 
rietäten bleibt  beim  Trocknen  schön  glänzend  grün, 
uud  Ist  sehr  ausgezeichnet  durch  seine  lange,  nach 
und  nach,  nicht  jäh  auslaufende  grannenartige  Blatt« 
sjiUze,  ich  würde  es  folgendermassen  definiren:  Cr. 
glabrom  hirtomre^  canlibna  hmal  filiformibna  adscen- 
dentlbus,  iolÜH  S  —  6  obverse  lanceuiatis  iiuearlbus- 
Te  acnminato  »longeqne  mcrenatia  margine  dliato- 
seabris  nitidis  subcoriaceis,  corymbis  terminaUbua 
axillaribusque  3  -  chotomis  patnlia,  eorollia  acntis, 
froclibus  tenuissime  granulalis. 

jflabrunk      at$9iriaeum  Jaeg.  laeye  Gand.  es 

sya.  htrtum.  Cr.  scabrum  Jacq.  et  Ant.  FL  Germ. 
Bocconi  Cand.  7.  alpestre:  caule  abbreviato  erecti^ 
uMulo  aut  difiuso^  glabro  hirto?e.  G.  alpestre  Cand. 
SoeewU  Uaenke^  antsopht^um^  argenteum  et  pusif- 
km  VM»  G.  supinwn  Cand.  exc.  syn.  Vill.  et  Jacq,) 
Unter  dieser  letzteren  Alpenform  scheint  noch  eine 
besondere  Form,  die  ich  aber  nur  uuFollständig 
besitze^  Toizukomnien,  auf  welche  ich  die  JLiriu  Al- 
penbotaniker aufmerksam  gemacht  wissen  will,  sie 
unterscheidet  sich  durch  die  stark  an  der  Unter* 
Seite  des  Blattes  herrerstebende  Mittelrippe  ^  ist 
TieUeicht  gar  das  wahre  G.  Bocconi  Boee.  Mug* 
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U  101.1'  und  sieht  glelchsaiii  zwischen  0.  sylvesbre 
nnd  pmMum  Lam.  mitten  inne. 

iiaLium  hercynictm  (Weig.  Cand.  prodr.  4,  p. 
598.)  caoUbas  caespitorift  diffnna  gfabris,  foliis  aob* 
aenis  obo?atis  mucrpnatl«  antrorsum  ciliatis,  «ope- 
rioribus  basi  attenaatia^  corymbia  termfaialibiiB  et 
axiUariboa  compactia,  coroliia  acutia,  fruetihua  den- 
ae  gi*anulatis. 

waxatile  AU.  ped.  Nr.  17.  SmUk  MngU  BoL 

t  815. 

BoUte  diese  PAanM  wirklioh  -^anoh  sawaUle 

It.  sejn,  ao  verdient  sie  eben  ao  wenig  diebeu  JVa- 
men,  ab  Carex  rigida  Sehk.  (saxatilia  L.) 

'  GaUum  yumilum  ih&m.  Cand.  prodr*  4«  p.  595.3 
Znr  var.  «.  musa  G.  sawaUte  ndnimum  suplnum  et 
pmnUtm  Ju$$.  act.  par.  1714.  p.  491.  t  IJ.  L  %^ 
60  wie  zur  var.  y. 
,  t.  7.  gezogen  werden. 

Galium  caespUosum  Lain.  III.  Nr.  1369.  (exphra- 
ai)  cattUboa  caeepitoaia  intricatia  decambentibna 
brevissimis ,  iolüs  6  —  8  linearis bubulatis  (subtus 
convexta)  acatiaaimis  nitidia  glabria,  pedancnüs  ter- 
minalibus  subumbeliatis  folia  exccdeiilibüs,  coroUis 
obtoaia,  fraetiboa  glabria.  G.  JuMsietri  VM.  delph. 
%  p.  323.  t.  7.  txcL  ayn.  (icon  quoad  fuiia  bona^ 
sed  dcscr.  melior).  G.  pumUum  var.  a«  diatincta 
apeciea:  jEtamond  in  herb«  Mus.  Prag,  et  inde  Cr. 
ptwiilum  ß.  caespltüsum  Cand.  prodr.  4.  p.  595. 

Diese  Art  läset  aich  eigentlich  nur  mit  dem  ff. 
pyrenaico^  nicht  mit  dem  G,  pumdo  verwechseln 
oder  vergleichen.  Auch  diese  wird  beim  Trodünen 
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schwarz,  während  G.pyremucum  und  pamiltm  ihre 
Farbe  herrlich  erhalten.  Sie  ist  noch  kleiner  ab 
jßffrenaUnmh  weaigatena  sind  die  Blätter  viel  kü^eer 

und  feiner. 

ßaUum  fi^etuüeum  L.  Oouan*  Cand.  Auch 

JIc2ieArt  mt  aui^gezeichnet  durch  die  foüa  subalata 

CenbCns  eonvexa  eearimta),  und  die  Blumemilelet 
die  aber  immer  kürzer  als  die  Mätter  sind,  steheu 
nicht  allein  in  den  Blattaehseln ,  sondern  bilden 
auch  an  der  Spitze  des  Stengeis  armblüthige  DoU 
den,  und  selbst  die  aehselständigen  Btomenatiele 
«ind  in  der  Resel  nicht  ein-  sondern  2~3-bllith{f, 
Ich  würde  sie  folgendennassen  deftniren :  G,  caulibus 
caespitasi.s  intricatis  erectiiisculis  brevissimis.  foliis 
snbbenjs  lineari-subuiatis  crecto-imbrieatis  acutissi- 
'vnis  nitidissiinis  glabris,  pednnculis  terminalibiis  ajuK 
laribnsqne  subnmbettatis  fdüo  bre?ioribus ,  coroIKs 
obtosis,  frnctibus  glabris«  (Sclüuss  folgQ 

U,  Correspbndens. 

ei  Erwähnung  der  llaphiden  in  IXeCandoU 
le\s  Ptianzenphvaiolagie  übersetzt  Tou  B  dp  er  1833L 
p.  ins.  finde  ich,  so  wie  ia  allen  mir  )ßu  Gesiebte 
gekommenen  neuem  Werken,  als  Beispiele  die  Wur- 
zeln der  MirabiU»  longlflora  i.  übersehen,  welche 
der  UegensUiiid  einer  schonen  Abhandlung  des  lim* 
Pro^  Fr.  Kees  von  Isenbeck  in  Buchner' s 
Bcpcrt.  fiir  d.  Pharmac.  B.  Xlll.  p.  91.  ist,  wo  sid| 
midi  diese  Warsei  mit  den  KrystaUen  vergrilsseri 
abjijehiidet  fuidet.  Der  Hr.  Prüf,  sagt:  Aach  an 
den  kleinen  Krystallen  war  unsere  \V  ui  zel  der  jtfi- 
rabUis  longlflora  L.  ebenso  aufiserordeuilich  reich 
als  die  otficinelle  Meehoacanna  yrtsra,  und  wir 
konnten  diese  an  der  frischen  %Vureel  noch  besser 

beobachten:  es  sind  sehr  /arte  Nadehi,  die  in  l)ü- 
scheln  bei  einander  liegen ,  und  die  nicht  in  den 
Zellen,  sondern  in  den  InterceUulargängen  sich  an- 
xnhliifen  scheinen*   Sie  lijsen  sich  weder  im  Was- 
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Aehnliche  JbLi*ystaUe  sind  bereits  in  vielen  PäanEen 
beobaehtet  worden  und  besonden  ron  DeCaa* 
dolle  unter  dem  Namen  ,,Rapbidea^^  näher  be« 

schrieben.  Link  beobachtete  sie  nnter  andern 
auch  in  den  Zwiebeln  eines  OmUliogalum  und  der 
jüngere  ÜeCandolie  in  den  Blättern  der  «Afiro* 
Jakuppa^  ein  Umstand,  den  wir  hier  sa  emHIli- 
aen  nicht  nnterlaeeen  därfem^^ 

Die  chemische  Analyse  der  Krystalle  aus  der 


Talkerd  e  £tt  betrachten  aind«  Die  Menge  der 
Phoaphorsäore  kannte  Anlass  bo  Terschiedenen  Be«' 

trachtungen  geben,  wenn  wir  untersuchen  Wüllen, 
woher  die  Pflan£e  sie  nimmt.  W  ir  stellten  7.u  dem 
Zwecke  eine  Analyse  des  llodena  aus  dem  Königl» 
botanischw  Garten  za  Bonn  an ,  in  dem  jene  un- 
tersuchte Wursel  der  MirabiUM  gewachsen  war 
und  landen  die  conRlHulri  ndcn  BcsfandlheUe  des 
SaUes  in  hiin*eichender  Bicjigc  im  lioden,  ohne 
aber  bestimmen  ra  kdwien,  ob  dieses  Doppelsahl 
im  Bodea  vorhanden  «ey,  oder  ob  der  Lebenspro^ 
'Bess  der  Pflanse  es  durch  Zersetaungen  im  Innern 
der  pflanze  bilde. 

Es  ist  Schade,  dass  in  den  Zeitschriften  fiir 
Chemie  and  Pharmacie  so  manche  ]>hytochemi8che 
Arbelt  raht,  ohne  von  den  Physiologen  gehörig 
benutzt  KU  6e3rn.  Wäre  es  Ihnen  daher  nicht  «n- 
genehnK  wrnii  ein  der  Botanik  kundiger  Pharma- 
ceut  jährlich  in  Ihrer  Zeitschrift  eine  Uebersicbt  der 
phytochemischea  £ntdeckiidgen  miitheilen  würde  ?  *) 

Bonn.  Clamor  Marquart. 

*)  ^^i''  glauben  diese  Frngr  am  besten  (l.Ttlurch  zu  beast«' 
worlcn ,  il.iss  wir  utiheru  vciebrteu  Firtnid  hientit  öf- 
fcntltcb  erkiicdcOf  sich    »elb»t  der  Inifuiig  Jic*er  Auf' 


gubtt  uuumcbco  zu  vvoUen. 


Die  RedactioD. 


(Uieaa  Litber.  Nro.  6.) 


Digitized  by  Google 


Allgemeine 

botanische  Zeitung^ 


Nro.  23.  Beg«iis1nirg,  am  21.  Juni  1885. 


I.  Original  -  Abhandlangen. 

Bemerkmgen  über  Galhm  und  einige  f^erwandte 
Gattungen  f  von  Ihn.  Pre£  J.  iL  Ta^aieli 
in  Prag*  (^SehlussO 

A  p  a  r  i  n  e» 

alium  JBiearicatum  Lam.^  nAetoepermm 
%  lUlgiosim  Cand.^  pari9ien$e^L.^  anglicum  Uude^ 
ma  nntenicheideii,  ist  eine  iChwierige  Anfgabe.  So 
viel  ich  über  diese  Pflanaen  gesammelt  und  be» 
obaehiet  habe,  lassen  sie  sich  nur  auf  2  Arten  zu- 
rückführen, die  sich  voraüglich  nur  durch  Ibra 
aUmShlige  Entwickelung  zu  erkeiiaen  geben,  als 

ff.  Mbmieatuiakf  eaule  erecto  adscendenteve  mu« 
riculale  in  panicuUm  mos  effiiso,  fblüs  6—8  linea* 
rlbns  mncronatis  hispidulls,  pedunculis  axiUaribus 
ierminalibosqoe  sab-3-floras  pedieelius  molto^sope-» 

raiitlbus,  fructibus  gi*auulatis,  aut  uncinato-hispidis. 

erectum^  estc^ue  vel  trichocarpum :  G.  mici  O' 
Bpermum  De$f.  vel  lekmannm:  G.  diearieaium 
Lam,  G.  dimricatum  et  anglicum  Cand.  e  spe- 
cfan.  in  herbar.  Sieberi.  Barr;  ic.  %.  57«  Cqaod 
hocusque  male  ad  G.  Boeconi  relatnm  fuit) 

ß.  adecendens^  pedicellis  paulo  loogieribusi  ei 
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qmdejn  trichocarpum :  G.  UtijfUmum  Cond,  ei 

leiocarpum:  cultum  habco« 

parisiense  :  caole  debiii  dlfiiuso  maricolato 
ramosissimo  versas  aplcem  pedetentim  sese  evui- 

natis  hispidulis,  peduncaUs  axiUaribus  termiaalibos- 
qae  snb-^S-floris  pedicelloa  mnlto  soperantibiia,  frne- 
tibua  granulatis  npdis,  aut.  nnciiiato  -  hispidis« 
a.   triehoearpum  f        parisiense  L,  Cond,  (e 

apecim.  in  berbar«  äiebieri.) 
ß,  leiocarpum :    G.  aiujlicum  Hais*  Caud.  (ei 
phraai  ^xcL  j3*  divaricatam  spcct)  Ray, 

syn,  t.  9.  £  1,  (l^oua  quoad  babitujiO  Barr« 
ic.  t.  58. 

£r,  tmuissimum  M.  JBieb.  granzt  sehr  an  die 
'  beiden  rorkergebenden)  iai  aber  höchst  ansgeseidi»- 
net  durch  die  2-blüthigen,  sehr  langen,  haariormi* 
gen,  hängenden  Blamenslielchen ,  die  den  sie  tra- 
genden Blomenstielen  an  Länge  gleichen.  (}.  in- 
curtum  Fleischer  von  Smyrna  in  Uerb.  Uiüoiua 
bot.  gehört  hieher, 

fir.  fioribundum  Siöth.  et  Sm.  wird  von  den 
Antoren  falsch  mit  Cf.  setaeeum  Lam,  Terbunden, 
es  ist  ausgezeichnet  durch  die  pedieellos  divarica- 
tos  et  flores  aristatos.  Es  Xndert  nach  'S  m  i't'h  mit 
nackten  und  faackerigen  FrüchteUi  und  zu  ersicren 
gehört  G.  fhribundum  Fleischer  von  Smyrna  im 
Herb.  Unionis  bot» 

G.  setaeeum  Lam.  kömmt  auch  in  Kreta  vor 
CO.  eapiUartt  Sieb.  Herib.  Fl.  Cret.}.   Die  trocJuien 
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Blomen  sehen  woU  roih  ans,  sie  sind  anbegrannt. 
Auch  diMo  Art  Suderi  naak  Sieber'«  fix^mpla* 

reo  «ut  beinahe  gaa^  kalüea  FrucUikaote«. 

6.  tnart^tmtim  £.  soll  nach  Hm.  Sprenget 

und  DeCaniJolle  rothc  Blumen  baben.  Diese 
Angabe  dürfte  sich  vielleicht  nur  aof  Tonrne- 
tarVm  Synonym  Aparine  i^aritima  iiicaiia  flore 
pui*j)ureo  gründen,  denn  so  viel  ich  diese  Art 
kenne  und  in  Gärten  blühend  gesehen  habe,  sind 
die  Blumen  gelb.  Bei  mehreren  Arten  werden  die 
Blumen  beim  Trocknen  oder  hohen  Alter  braun^ 
und  so  dürfte  beiläufig  das  (r.  tnarUimum  zu  ru- 
theo  Blumen  gekommen  seyn  wie  das  O.  parisien$e. 
Mit  eleu  pcdunculis  axill.  1  -  äoris  hat  es  auch  elüo 
eigene  Bewandniss,  es  sind  corymbi  axillares  diva- 
ricati  foliosi  s.  bracteati,  braeteis  uuiiloris.  Ich 
wQrde  diese  Art  definiren :  G.  foliis  6—^8,  sq- 
perioribus  4  lanceolato  -  linearibus  mucronatis,  cau* 
leqne  diAiso  ramosissimo  hirsatis  eanescentibos, 
corymbis  ajullaribus  divai*icaiis  loUosis,  pedunculis 
fructiferis  reflexiS)  GorolHs  arbtatts,  fructibus  hispidis. 
ff.  wuaritimum  Lmn.  maut.  ää.  Cand.  prodr.  4. 
p.  602« 

^  villosum,  caule  crassiore,  corymbis  aggregatis 

confertissioiisCand.  Le.  ü.humifummk  M.  Bieb. 
taur.  1.  p.  104.  (licet  serius  ad  Aspcrulam  hu* 
■iifasam  dtetom  vult.)  Gand.  prodr.  4*  p.  604« 
Cr.  rutbenicim  W.  qpec  h  p.  597.  M.  Bieb* 
ünr.  108. 

Zt 
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GroeiAta« 
^0Üum  eoronalum  Sm.  wiehst  in  Taurien,  E«e» 

plare  davon  gab  Ur.  Qlarschall  von  Bieberstein 
ah  VatanUa  tauHea  ß.  plabra  aas,  jedoch  kt  die 
von  Urn.  DeCandoUe  ala  varietaa  ß.  daaa  gex<»» 
gene  Valantia  humifusa  M.  Bieh.y  von  welcher  Hr* 
m.  Bieberstein  Fl.  tanr.  3»  p.  640.  selbst  be- 
Eweifelt,  üb  sie  mit  V.  humifum  IViiUL  einerlei 
•ey, .  eine  ganz  verschiedene  Art  Mein  Exemplar 
ist  in  Hinsicht  der  Biutben  zn  unvoU«tändig,  als 
dass  ich  eine  Beschreibung  derselben  geben  iLöniv 
te.  Die  Blumenstiele  scheinen  sehr  kurz,  nur  3- 
bitithig  and  ohne  Nebenbltttter  zu  seyn.  Der  Sten« 
gel  ist  fingersiang  liegend  y  die  untern  Blätter  sind 
lanceolato-elKptica  imWicata  carnosula  vix  basi  3« 
nervia,  floralia  elUptica  magis  remota. 

Cr.  Siebcri:  caule  adsceaJente  rauioso  foUisque 
4*nis  subrotundo- ellipticis  moUiter  villosis  canes- 
centibus,  pedunculis  axiliaribus  ramosis  aphyllis  fo- 
Uum  sobaequanttbnSi  floribus  polyganua«  fraclibiia 
glabris. 

6.  temum  Sieb.  Herb.  FL  Con». 

Uabitat  in  Corsica  ad  Ajaccio.  ^ 

&,  artieukUum  Roenk  Schvtt.  syst.  S.  p.  S15. 
Hieher  gehurt  VaianUa  articulata  JU  spec.  p.  14S1« 
Lam.  ill.  %  p.  436.  t.  843.  f.  3.  G.  cordatum  Roem, 
Seh.  syst  3.  p.  259.  Cand.  prod.  4.  p.  606. 

0«  pygniaeum.  C  pygmacum  Cand,  prodr.  4 
p.  600.  liiess  ist  bloss  mrtotea  puMa  O.  aftku- 
iuti.     Die  var.  ».  ist  ziemlich  £ros(|  wie  die  gut«  | 
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AbbUdmig  La  mark*«  stlgt,  dodi  hatte  Idi  auch 

selbai  am  kuUivirtea  Exemplar  mit  beiuahe  fadaa^ 
ftrmlgeni  Stengel,  waa  mich  auf  den  Oedanken 
hracbte,  ein  IdL  üiebersiaini&chea  Jk^xeiaplar  vm 
G.  pygmacum  auizuwelchen,  \?obei  sich  sogleich  diß 
ialim  flacalia  eucnUalo  -  cardata  aeigten« 

ÄMpera  Moeneh  metb.  (Galü  spec.  et  C|d- 
UpeltM  Caod.)  GemeD  Infärom  oblaBgam  apice  pU' 
IIa  liinbum  calyciü  i|imulantlbus  ciUatum.  CoroUa 
aopara  rolate  4«tpartlia*  Stanuna  4.  StyU  %  hn- 
fiatlflü«  Florea  $i  aut  rara  ^  intennixiL  Fru^tMa^ 
aloeufe  dldynua  aanatena  marlcarpiia  2  eyKndracela 
arcuatia  iiuliahiaaentibiia  1-apemii^  JUerbaa  aiv 
nuae,  foUis  verticillatia ,  floribna  axiUapibua  Budb, 

mki  bracteati«)  pecUo^iUa  fractUi^m  miianUbua  ii^ 

erasfiatts* 

Aq»em  üifteM  Moeneh  h  e.       umrate  Candi 

pradr.  4.  p.  610.  (excL  i»yn.  Moris.) 

ÄMpera  CueuUaria.  (UMipeUie  CueuUatia  Cand. 
prodr.  4.  p.  613. 

DIasa  Art,  wie  Ich  an  ahieni  Frachtexemplara 
ana  Creta  aehe^  trägt  üiBi  immer  2 -sämige  Früch* 
te,  und  stiMbt  daher  vollkommen*  mit  A.  nutane 
geueriack  Auaammen.  firofUe  und  ßiforme^  wel- 
che Ilr.  D  e  C  a  11  d  ü  1 1  e  uucU  zu  Aspera  bringt, 
karnia  ick  nioht,  ala  aabainao  aber  wirklich  daher 
au  gehören.  G.  verlicillatum  LoisL  Cand,  innoe- 
genv  M  wekham  Uoria.  hiat  S.  a.  9.  t.  .21.  f.  6. 
Cd.  ecph.  302.  U  800.  gehört,  ist  ein  wahi*ea 
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VMMUi0  Cond,  pr«dr.  ^.  p.  eiS.  Flom  po- 
ly^gami  lo  pedunculiB  3-floris,  flore  luedio  ^  4« 
partito,  laterallbiiA  S  c?*  S^partiti«.  fitamioa  4  —  S. 
Styli  $  SL  Fruotiw  siccus  l*spttrmuft,  aat  didy<* 
mus  S'Spermus,  pedlicellfs  triam  ftofram  permletK 
tibas  eoncretift  dilatiitU,  et  quasi  3-*cormbiis  deor^ 
snm  involutis  plus  minusvc  tectus,  ant  fere  occla- 
008.  Herbae  aiinaae^  foliia  pedanctdia  axiUaribua- 
que  4>terois  veriicillatis. 

V.  imiralif  ^.  spea  14M.)  fimctUnn  l-sper* 
nis  inclosia.   Variat  caale  glabro  et  hlspido. 

V.  hi9pida  (L.  l  CO  froetibos  l-sptmiiA  in* 
doaia»  Variat  caule  hispido,  aat  glabriusculo. 

F.  aprica:  fructibas  l-«pemiia  apice  lectiB. 
ff.  iqM^eiiai  Sibih.  et  Sm.  Coim^  prodr.  4.  p.  607* 
Tariat  pedicellis  fioictum  tegentibus  hispidis,  (onde 
forte  firactas  aetoai  apad  CL  Sprenge^  aat  rarios 
glabris.  Diese  Art  zeigt  beinahe  den  Lebergang 
«a  Qraelata* 

Asperula  umbettata  WakUt.  Herb.  Willd. 
Ca  nd.  prodr.  4.  p.  586.  wSehat  nach  Graf  Wald- 
stein aaf  Felsen  bei  Meliadia ,  im  Thale  PiH)IoZy 
und  ist  einerlei  mit  A  hexaphj/Ua  ML  Auch  A. 
iiMa  Mam.  ist  wdU  aohwerkch  etwas  anderes  als 
var.  hirla  A.  hexaphyllue.  ^ 

A.  pyrenätea  iit  wohl  einerlei  mit  A.  iMi^ 
fiora  W.  K. 

A  marUmm  WVUL  Camd.  prodr.  4.  p.  683.  ist 
nor  Vaiietät  von  A.  cynanchic^t  L*  £s  gibt  Ueber* 
ginge  foa  MToilii  ruguloHt^  icaMuteuUSy  seabrii 
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« 

hSm  Mrfis>  ohne  fibrigmi  nur  clneii  anderen  Votw- 
mcbied  «wificheu  beiden  auffinden  an  können« 

Aiperula  laevigata  Qmd*  muss  zur  Abthü^ 
bang  QaUtMMe  gebracht  werdiett^  iddit  nnr  l¥e- 
^paa  der  Kücae  der  Blumenkroneu^  aondem  aiudt 
wegen  der  Stellung  der  Blüthen.  • 

AMpmd0  irwtfaUa  Vwt.  ^kmdn  prodr,  4.  p. 

eiuerlel  mit  JL.  rigida  Sibth.  et  (7ait^« 

pvodr«  4*  p.  ft8&9  und  gehört  wieiUyaraila  Tmw- 

forüi  Sieb,  Cand.  h  c.  nicht  au  dieser  UaUu^lg^ 
.  nondem  kh  habe  sie  aehon  längst  ab  CmeUmMa 
rifida  und  I'aurm^ortü  MSL  FL  Cret  beschrieben^ 

♦ 

IL  Correapondens. 

■ 

1. 

Als  ich  oIuiI8ng8t  2ur  Darstellung  der  Gattung 
^HiBijUmtss^^  den  U.  pedkmeulatuM  nnd  partulacoidM 
nnteranchte»  Aei  wir  die  Ver^cliicdenheit  in.  die  Au« 
gen,  welche  die  auletat  genannte  Art  aeigt ,  wenn 
maa  die  an,  der  Nordsee  gesamoneUen  Exemplare 
mit  denen  des  südlichen  Frankreichs  rergleicht. 

Id»  verdanke  der  Güte  des  Hrn.  Pro£  Nolte  sehi; 

•  «  ■  " 

Tolktändige  Exemplare  von  der  Küste  der  Nordsee 
ond  besitae  ein  blühendes  Exemplar  der  südlichen 
Pflanze  von  Montpellier  nebst  eiiiexu  andern  mit 
Jangen  Früchten,  welches  mir  Hr.  Prof.  Ko^ch 
gtttigst  mitt heilte.  Ich  will  diese  letztere  hier  un- 
ter dem  Naiten  H.  mulratiM  nnterscheiden ,  um 
die  Botaniker,  welche  Gelegenheit  haben  sie  zu 
beobachten,  darauf  anfinerissam  an  machen,  damit 
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man  $(>i(ter  unterscheiden  Lünne,  ob  diese  Form 
•b  elM  wirUich  TerBeUedene  Art  gelten  kaim 
oder  nicht  ?  ^  ^ 

-B.  QMtmUM  bat  Unten- knsettftKrmIge  BUMer^ 
wekhe  bei  8  ~  iO  Linien  Länge  gewöhnlieh  wbt 
1  i  Linien  in  der  Breite  nieeeen.  Nur  eehr  selten 
findet  eich  ein  UIb^  von  d  Linien  Breite,  ~  Dia 
FrachtkelcLo  äliid  au  unscriu  Exemplar  ohne  Zähne. 
Aneh  acheint  diese  Pflanse  weniger  iitig  nnd  der 
vveis&e  Ueberzug  ii»t  dichter. 

Bei  H.  pmukusaUeM  finden  wir  cfi^iüechs 
oder  elliptisch  -  längliche  Blätter ,  ^welche  bei  an* 
derthalb  Zoll  Länge  eine  Breite  von  5  *-*  6  Linien 
neigen ;  der  gröseere  Theil-  hi  ungeiähr  einen  Zoll 
lanof  uod  5  — >  6  Linien  breit.  Die  Fmchtkekhe 
sind  mit  sehr  aiarlien  und  £ahh*eichen  stumpfen 
Zähnen  besetzt,  die  aber  nach  der  Beobachtung 
des  Hm«  Pro£  Nolte  sn weilen  fast  ganz  fehlen 
sollen.  Die  Pflanze  ist  mit  langen  abstehenden 
Aesten  versehen  nnd  der  Uebersug  minder  jdicbt 
und  minder  weiss.  Von  dieser  letztem  Pflanze 
hat  Hr".  Pro£  Nolt^  in  der  Flors  dsnlca  Tabu 
lää9.  eine  Abbildung  gegeben. 

Ausser  diesen  beiden  Formta  des  HsUsmt 
«    portylaco'ide9  gehurt  nur  If,  pedunctUatus  zu  die* 
ser  Gattung.   Atripkji^  Halimus  L.  iät  dagegen  eine 
wahre  Alripk^* 

% 

Zur  Bearbeitung  der  Gattung  SHoti$  Sehr. 

hatte  ich  schöne  Exemplare  von  J>.  ceratoidci  in 
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Weingiiil  an  dm  botealsdMi  Garten'ln  Bmlan, 

welche  sehr  sch^  mit  der  ron  Gruldenstädl  Cin 
dm  Nor.  Comoi«'  Petrop.  VoL  XVI.)  angegelMMii 
BcsehreibuHg  und  Abbildung  übereinaiiiamen.  Durdi 
Güte  des  Hrn.  Gr.  R.  Zeyher  erhielt  icH  am- 
BerdeA  noch  eiii  Exemplar  Yon  IHUi$  mit  Frttoli« 
teo,  welches  ich  fär  e!ne  neue  zweite  Art  die- 
ser iateresaaiiten  Gattung  hwkm.  Em  mileraeheidet 
aich  diese  Art,  >velche  ich  1>.  fenuy'mea  nenne, 
aoffidlend  doreh  die  am  Omod  aiftrmigeii  odw 
auch  schwach«  herzföi^migen  BiätteTf  welche  so 
fHe  'dh  nwlle  -der  Pflanaa  mit  dmikelroatflirbU 
gern  i'ÜA  bekleidet  aind»  An  eine  Verv/ecUsiung 
mit  D.  eeroiMäeg  Sehr.'  ^Barötia  eeratotdea  f  I.  alt> 
ist  nicht  au  denken.  Bei  d^  Gattung  DioUs  haba 
Ich  in  den  „  Genera  plantAruin  von  beiden  Arten 
ein  Aeatchen  abbilden  lasaeit«  Wie  arir  Hr.-  G.  IL 
Zejher  meldet,  ist  diese  Art  in  Astrachan  zu 
Hause,  und  ea  ist  daher  noch  au  ermitteln,  ab 
sie  nicht  in  einem  mir  unbekannt  geb^ebenen  rus« 

aiaehen  Weri(  bereite  unterachfeden  tat. 
BonUt 

Kaea  fon  Eaanbaciu- 

HL  Anzeige. 

Koch' 8  Stpiopsis  der  Flora  von  JJeuischland  und 
der  Sehweks  betreffende 

Dia  Syhopab  dar  Deutschen  und  Schweimev 

Flora,  welche  ich  schon  vor  einigen  Jahren  aiige- 
kltndlgt  habe,  iat  jetat  dem  Drucke  übergeben  und 


Digitized  by  Google 


362 


neute  Arbeit  noch  immer  zurückhalten,  um  noch 
BfüiichM  weiter  durch  fortgesetste  Beobachtungeii 
uiul  linterBuCihangeii  £0  prüfen  und  bericiuigent 
aliw  ich  bin.e^dttcli  eu  der  Vebereeugung  gekom- 
men» dasfi,  vreim  ich  bis  ftur  Beendigung  aller  die* 
ser  Untersuchungen  warten  wollte,  ich  niemals  zur 
yeröffimtKehung  meinei?  Arbeilea  kemmen  wtirde« 
und  mag  das  Zweifelhafte  für  künftige  Zeltcu 
nrtlckgelegl  Uf^beou  . 

Dio  Synopsis  enthält  in  Einem  Octaybande  alle 
fldr  bttkaimten  phanarogamlpehw  Pflansen  des  deat* 
achen  ^iieiches  und  der  S^shweia,  demnach  eines 
fKilitieeben  Gebielee,  welehee  dleweits  der  Alpeo 
die  i^lora  des  nuttliegL*eu  Jblifrii|ia's  darbi^t^i^  und  jen« 
seKs  der  Alpen  an  der  Flora  des  mittelländischen 
Bleerea.  Antheil  niaunt»  ,  Ofan  irarwechsaU  hfiufig 
die  Jieäs^itä  der  AI|ieii  gelegene  Flora  DcuscalanJs 

wit  der  des  dealsehen  Beicjies*     Aber  die  Fiora 

Helvetlae  se[)tentrionalis ,  von  W  a  h  1  e  n  b  e  r  g  so 
trefBich  beapbeilel,  ist  dasseA .  ungeachtet  so  wenig 
die  Flora  der  Schweiz,  als  die  cisaipiuibcbe  i:lor 
Denisehhinds  die  des  deofschen  Reiches  wäre ;  und 
Krain  und  Kärnthen  gehören  so  gewiss  sum  deut- 
schen Reiche,  als  Toulon  md  Bf ontpelU^r  ao  Frank- 
reich, liie  Synopsis  gleicht  in  ihrer  Ausdehnung 
derjenigen,  welche  DeCandoUe  über  die  franzö- 
sische Flora  herausgab. 

JJfuait  man  aber  glekhsam  mit  einem  Blicke 

fibaraehen  ktfnne,  was  Dentachland  allein  und  was 
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Ende  eines  jeden  Satzes,  Jer  eine  Speeles  ablian«» 

delii  und  cwar  am  Endraada  dweli  den  Bacbata« 

ben  G  angedeutet,  dass  die  Pfianee  bisher  bloss 
in  DeutseUand  und  niefat  in  dar  Sehw^ii*  beobadi^ 
tat  wurde,  so  wie  durch  den  Boebstaben  dass 
sie  sieh  bbher  bloss  in  der  Sehwds  vorfand« 
Wenn  die  beiden  Bezeichnungen  fehlen,  so  iat 
die  Pflmte  den  beiden  Gebieten  eigen.  Zu  die- 
sesa  gräaecrn  Ctebiete  ist  aber  anch  npch  das  Uei« 
nere  von  Fiume  und  Istrien  hinzugekommen,  weil 
ditsasdefaiat  schdo  >on  «nsarai  grossen  YorgKn« 
ger  und  ]Ueister,  Schräder,  zur  deutsehen  Flora 
gesogen  wvrde,  weil  die  Peittsehen  jährlich  dabin 
Ausflüge  machen,  und  weil  es  den  üefaitzern  dec 
Synopsis  schon  dar  Vergleicbang  wegen  angenehm 
seyn  wird,  die  Pflanzen  Jener  so  vieüach  besuch-^ 
tan  Oegend  in  diesem  Compendium  zu  finden.  AI« 
lein,  damit  auch  diese  Flora  ansgeschiedan  bieibt| 
ao  werden  diejcaigeu  Pflanzen,  welche  diese  Ge- 
gend allein  anfkaweisen  hat,  mit  einem  I  bezeich- 
net. Auch  die  Flora  von. Ost-  und  Westpreussen 
worda,  wie  in  dei*  gi*5Bsem  Flora  Ton  AL  a*  K« 
aufgenommen,  und  die  sehr  we^nigen  Arten,  welche 
diesem  Lfinderatrfeha  eigen  sind,  mit  B  ausgeson- 
dert» Wahrhaft  leid  that  es  mir,  dass  ich  die 
Flora  des  eis«  nnd  transalpinischen  Deusoblands 
niaht  scheiden  konnte,  gewiss  die  wichtigste  Schei- 
dung, die  Ich  hätte  uutcrnelimen  können,  uncl  der 

lüch  ein  grosser  BeÜall  geworden  wfire;  al« 
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dings  nicht '2a  entneliioeii ,  was  den  Alpeu  dies* 
MÜS  und  jsnaeits  des  ibiiptsaget  sokoinmti  niid 
dieser  Mauptzug  ist  sogar  noch  au  gar  vielen  Or* 
tep  .nieht  fest  bestlmait. 

IS  ur  diejenigen  Arten  habe  ich  aufgenommen, 
welch«  ich  ak  aolche  anerkenne,  oder  von  welcheia 
ich  vermuthe,  das«  es  nach  meiner  Ansicht  gute 
Arten  eeyn  mSehten,  von  denen  aber  noek  dentH« 
ebere  und  konstantere  Kennaeicben  ..aniusuckea 
irind.     Eine  solche  Richtung  war  nm  so  nothwen«p 
diger,  ah  ttek  in  neuerer  Zeil  die  Zahl  der  va« 
ficlitea,  das  Studiom  der  Botanik  imeadlich  er« 
aehwerenden  Arten  som  Erdrttoken  Taraehrt  kak 
So  siiul  z.  B«  in  der  vor  nicht  langer  Zeit  crschie« 
neuen  Flora  aostriaca  35  neue  MenthM  nnd  9  nena 
TUiae  anfgefübrt^  von  weichen  keine  einzige^eine 
Hebte  Spedea  ist,  nnd  von  den  daselbst  aufgesfeU«- 
ten  3ö  neuen  SaUces  sind  23,  die  ich  ans  ächter 
Quelle  erhielt  (die  übrigen  12  sähe  ich  noch  nicht), 
nichts  wrtter,  als  Qnbedentende  Formen  längst  be« 
schriebener  Arten   oder   bekannte   Arten  selbst 
Also  haben  ^ivlir  hier  bloss  ans  3  Gattungen  67 
neue  Arten,  denen  man  sicherlich  die  Rechte  einer 
■olchen  nicht  einräumen  wird^  wenn  auch  irgend 
ein  Freund  neuer  Arten   sie  au£uehmen  trollte« 
Man  wird  es  mir  im  Stillen  danken,  dass  ich  der» 
gleichen  schwankende  und  i&weiieihafie  Dinge  nicht 
mli  dem  richtig  Erkannten  nnd  sicher  BeatimoMtt 
rermenge.      •  "  • 
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ich  jedoch  mit  dieser  Behandlung  .de« 
CrcgeiMtandes  «•  nicht  Aikn  recht  mache,  nnd  daes 
«»II  Cauch  wahrscheinlich  wieder  mit  SchimpfVror. 
i«n)  gegen  midi  sn  Felde  sieben  wird,  das  erwarl 
te  ich  auch  jetzt  wieder.  ;  Aber  ein  solche«  Be. 
■ebmen  hat  miob  noch  nirbt  abgehalten  und  wird, 
»ich  anch  iii  der  Folge  nicht  abhalten,  rnhig  den 
"Weg  der  etiUen  Forsehang  foi  tznaetzenj  und  ge- 
rade, daas  ich  ohne  Furcht  und  ohne  Henchelel 
mtan»  Aaeidit  auspreche,  daa  halte  ich  iüg  die 
mUere  Seite  aeinea  Bacbec 

Mwi  glanbe  üliiigeng  nicht,  dasa  in  onierev 
Zeit  ein«  «ehon  einmal  «a%eetelke  Art  desswegen 
der  Vergessenheit  übergeben  werde,  weil  sie  ir- 
gend  ein  Antor  untergesteckt  oder  bloss  nebenbei 
erwähnt  hat.  Man  hat  sich  mehrerer  Arten,  die 
ich  wegen  Jümigel  •»  hinreichenden  Kennzeichen 
ak  Varietäten  einschaltete,  recht  eifr.v ' «ngenonv- 
men,  hat  bessere  Kennzeichen  aufgesudit  luid  ib. 
aen  dadurch  die  Eechte  der  Art  gesichert  Man-  ' 
che  Kenncrichen  lassen  sich  nur  an  der  lebenden 
Pflanae  finden,  nnd  diese  kann  man  nicht  immer 
beben;  anch  ist  ein  einzebier  Mensch  nicht  im 
Stand«,  alle  Beobachtungen  in  dieser  Hüisicht  an- 
mstellen. 

Von  filtern  bekannt^  Speeles  musste  Ich  aller- 
dijigs  auf  Autorität  von  andern  SchriftsteUem  man- 
dl«  anfiiebnwn,  ohne  ein  auf  dem  Florengebiete  ge- 
ummeUe»  Exemplar  gesehen  sn  haben.  Jüan  wiid 
*«•«  gern  «itscbnldigcn ,  da  es  ailgemeiu  bekannt 


Digitized  by  Google 


I 

366       •  .  • 

ist,  > Wie  schwer  es  hält,  sich  manche  Spoeies  mu 
verschafleiii  und  das«  nicht  Alles  kfinflich  mn  er- 
halten ist. 

Von  jeder  Species  wurde,  wie  In  Duby*8  Bo- 
tanieon  galUcnm,  der  Triviahiaine  mit  dem  Citat« 
des  Autors  angegeben;  sodann  eine  Diagnose,  in 
welcher  das  Kennzeichen  oder  diejenigen,  woran 
mau  die  Art  vor  andern  der  Gattung  sogleich  er> 
kennt,  mit  Kursivschrift  gedrockt  ist;  femer  die 
Dauer,  die  Standorte,  bei  nicht  überall  vorkom* 
menden  Arten  im  Einzefaien,  und  wo  mögltcfa  nach 
den  Strichen  der  Verbrettang,  die  Biüthezeit,  die 
Blütheiifarbe ;  das  Citat  einer  Abbildung,  die  ab«  • 
weichende  Benennung  vorsfiglicher  Schriftsteller , 
hin  und  wieder  eine  Bemex*kung,  und  endlich  die  i 
wichtigeren  Varietfiten, 

Das  Ganze  habe  ich,  um  den  Wünschen  mei- 
ner Freunde  «u  entsprechen,  nach  der  natürUcfaeit 
SIethode  geordnet,  wobei  mir  übrigens  nicht  leicht  , 
Bei,  zwischen  den  jetzt  schon  torhandenen  naflfi^ 
liehen  Systemen  zu  wählen.  Diese  fliethode  hat 
in  der  Pflanzenwelt  so  ausc:edehnte  und  so  riel- 
seitige  Ansichten  eröffiiet,  dass  wir  bald  eben  so 
viele  natürliche  Systeme  haben  werden,  ak  es  Bo- 
taniker gibt^  die  sich  mit  der  Untersuchung  der 
natürlichen  Verwandtschaften  der  Gewächse  vor- 
Bugs  weise  beschäftigen,  und  jedes  dieser  Systeme 
hat  seine  Eigenthümlichkeiten  und  Vorzüge*  Aber 
ebendcsswegen  hält  es  schwer,  sieh  für  dasjenige  , 
;fttt  entscheideui  welches  man  bei  einem  Unternehmen, 
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wie  dm  meinige  igl,  sin'  Jj^tStdm  wSUen  soflL 

Idx  entschied  mich  zuletzt  üiv  das  DeCaudoliS- 
•die,  weil  .dieses  des  bekiinnteete  Ist,*  weil  es  sHe 

Speeles  umfiisst,  oud  weil  die  Ten  bot  herauwu* 
gebende  Synopsis  dAdm*ch  grosse  Aehtilicbkeit  mit 
1> b 7* s ,  Uotanieen  gaUicum  erhält,  so  daas  matt 

beide    Bücher   gegeiieiiiandcr   gehalten,   sich  mit 

Leiehtigkeit  eine  Uebersicht  über  die  Floren  der 
beiden  grossen  Nachbarländer  v.erscbaffen  kann, 
die  gewiss  fUr  manehen  einen  Werth  hat 

Aber  zum  Nachschlagen  und  Aufsuchen  wer- 
den wir  doch  immer  wieder  snr  Methode  des  un« 
sterblichen  Erfinders  des  Sexualsystemes  Ewück« 
kehren  mfissen.  Die  Linn  tischen  Klassen  nnd 
Qrdnangea  sind  so  klar  and  so  leicht  sa  fipissen» 
dass  der  Anfänger,  wenn  er  die  Blüthentheile  kennt, 
sich  in  einer  Stunde  das  ganee  System  aneignen 
kann.  ,,Zehu  fk*ele  Staubgetasse  in  einer  Zwitter- 
blfithe  c=3  Deeandria,  das  ist  so  ein&ch,  dass  es 
Sur  Anordnung  eines  Begisters  nicht  einfacher  zu 
greifen  ist,  nnd  wenn  man  behauptet,  das  Linn^ir, 
sehe  System,  gegen  das  natürliche  oder  vielmehr 
gegen  die  natlIrKoben  Systeme  gehalten,  eeige  sa 
viele  Aosnahmen,  so  irrt  man  sich  sehr:  eine  gann 
oberflächliche  Vergleichnng  zeigt  sogleich  das 
gentheiL  Desswegen  schicke  ich  cum  Nachschla* 
gen  und  Aufsuchen  der  Gattungen  eine  Uebersicht 
dieser  nach  Linndiaehen  Klassefi  nnd  Ordnungen 
Toran,  mit  Hinweisung  auf  die  Zahl  der  Seite,-  auf 

wMdlcr  in  der  Anordnung  nach  der  natürlichen 


Digitized  by  Google 


S68  ^ 


Hethodd  die  &Mmg  befiadlicb  Dabei  wer- 
den die  Attiaiiger  und  diejenigen  Botaniker,  welche 
nioht  Zei^  und  Lmt  haben,  die  natfirlleben  Ver» 

wandtochafien  des  Crewäcbareiehes  in  ihrem  gan- 
sen  Umfange  ea  studiren,  und  deren  ist  eine 
grosae  Zahl,  doch  Cielegenheit  finden,  aich  mit  den 
natürlichen  Ordnungen,  welche  auf  Jic  Flora  Deutsch- 
landa  ond  der  Schwei»  Bemg  haben  and  über 
welche  ich  der  leitluern  Ucbersicht  wegen  nocb 
dne  besondere  Tabelle  |ebe,  im  Allgemeinen  be» 
Jkauiit  £u  machen. 

Noch  bemerke  ich,  daaa  daa  Werk  in  lateini- 

scher  S|)raclie  erscheint,  da&s  aber,  sobald  der 
Dmck  der  lateinischen  Ausgabe  bie  m  einem  vor- 
gesteckten Ziele  Yorangeschritten  ist,  auch  zugleich 
der  Dmck  einer  von  mir  selbst  besorgten  Ausgabe 
in  deutscher  Sprache  beginnt,  um  auch  den  Wön* 
scUen  derer  za  entsprechen,  welchen  die  lateini« 
eche  Terminologie  nicht  geläufig  ist,  oder  welche 
das  Bucli  in  ihrer  Muttersprache  geschrieben  be* 
natcen  mächten« 

Und  nun  schliesslich  noch  meinen  herzlichen 
Dank  den  Freunden  und  Gönnern,  welche  meine 
Ai*belt  mit  so  viel  Zuvorkommenheit  und  (iüte  bis 
Jetzt  ontersttttet  haben  nnd  noch  fiNrtwährepd  na* 

terstü  t/.en. 

Erlangen  d.  6.  Juni  1S3S.  Koch. 

(Hiex»  Beiblatt  Nr.  70 
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Allgemeine 

■ 

botanische  Zeitung* 

NrOb  24.  Begenftbnrg)  d^n  28.  Jopi  183& 

!•   Original  -  Abliandlnngen. 

Velber  Euphorbia  platyphyllos  L.  —  mia  arüha  SUpK 
CWUid.}  —  «(rte(a  Sm.i  von  Hm.  Pro£  Hoch« 
fiietter  ixi  EöbUngeu. 

^  XJ^Dgeachtet  dea  ausgezelebneien  Flekata  der 
dmtsdien  Botaniker  gibt  os  doch  in  der  Flora  un* 
■er»^  deutsoben  Vatorlandee  noch  eine  M^iige  kriti» 
scher  Pflansen,  worfiber  nnter  oneem  botanischen 
SehrifitaicUem  eine  grosso*  Vervrirrang  herrscht» 

niclit  allela  in  Beziehung  auf  die  synonymen  Be«^ 

nennongen,  sondern  <  auch  in  Aosscheidong  der 

selb^Utändigeii  Arten  oder  Unterordnung  von  so- 
genannten Unterarten,  Abarten  oder  blossen  Fomir 
verandemngen.  Ursache  davon  scheint  Mangel  an 
aorgfidUgen  Beobachtungen  gewisser  Pflansen  an 
ihren  natürlichen  Standorten  und  blosse  Vergleichung 
eincelner  getrockneter,  oft  unvoDstSndiger  Exem« 
|dare  in  den  Herbarien  zn  sejn,  bisweilen,  aber 
auch  unklare  Vorstellungen  über  das  Wesen  der 
Speciea  und  über  die  gehörige  Feststellung  dieses 
Begri&  und  dessen  wa^  daiunter  gehört.  Wün- 
sehenawerth  ist  es  abar.  gewiss  iür  die  Wissen- 
schaft» dass  solche  Verwirrungen  je  Ubiger  je  mehr 
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befeltigt  werden,  und  vor  aDen  Dlngeii  sditeii  wir 

mit  dem,  was  uns  nahe  liegt  um  wo  es  am  leieli- 
testen  möglieh  ist,  ins  Reine  su  kommen  suchen. 
,  Diess  wäre  nun  mit  den  kritifichen  Pflanseu  der 
deofsdien  Flor  eki  Leiehte»,  wenn  diejenigen  Bo* 
taniker,  in  deren  näclisten  Umgebougen  solche  sich 
häufig  finden,  ihnen  ihre  besondere  Aufmerksam- 
keit  schenken  und  ihre  Beobachtungen  darfiber  in 
der  botanischen  Section  der  Versammlung  deutscher 
•Natnrforscher  mündlich  oder  schriftlich  abgeben, 
zugleich  aber  auch  eine  hinreichende  Anzahl  sorg- 
fältig ausgewählter  nnd  getrockneter  Eiemplare  vor^ 
legen  würden,  die  durch  grösstmSgUche  Vollständig- 
keit, durch  itfannigfiilti^keit  der  ^  Formen  und  Ue* 
bergänge  und  durch  Beilegung  reifer  Samen  eine 
erwünschte  Anschauung  gewähren  könnten.  Durch 
solche  Anschauung  nebst  den  mitgetheilten  Be» 
obachtungeii  und  dem,  was  andere  anwesende  Bo- 
taniker bei  dieser  Gelegenheit  ans  dem  Schats^ik* 
res  Wissens  ans  Licht  2u  stellen  reranlasst  wer- 
den  dürften,  würden  manche  Schriftsteller  von  ih- 
ren Irrihümern  zurückgebracht  und  ein  fiteres 
Vrtheil  über  gewisse  Arten  und  Abarten  n.  s.  w. 
erzielt  werden« 

Von  dieser  Ansicht  ausgehend  habe  ich  bei 
der  letzten  Versammlung  deutscher  Naturforscher 
und  Aer^te  zu  Stuttgart  der  botaulächen  Section 
derselben  meine  Beobachtungen  und  Gedanken 
iiber  7,wei  in  der  Flora  Würtembergs  und  nament- 
lich in  der  Cregend  um  Esslingen  häufig  wildwach- 
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•ende  Arten  von  Eupliarbia  mitgeibeilt,  über  welche 
die  botanischen  Sehriftsteller  Kehr  verschicdciie  Er- 
Märungeu  von  sich  geben,  indem  einige  drei  rer« 
schiedene  Arten  dai  aus  machen ,  wie  B  e  i  ch  e  n« 
b  a  eh  in  seiner  Flora  germanicft  excnrsoris  756« 
CnKmlich  EL  plat)  phyllos  L.  —   micrantha  Steph. 
CWIlld.)  —  stricte  Sm«),  ^  andere  aber  nar  Eine 
Art  darin  ei^ennen  wollen^  and  höchstens  nnr  Va« 
riemteü  unterscheiden ,  wie  Bfirenge!  in  seinem 
Systema  vegetabiiium,  Ii  u  b  y  im  Botauicon  galUcmn, 
Crandin  in  der  Flora  helveilca  und  die  meisten 
deutschen  Floi-isteD.   leb  habe  dnrch  Vorlegung  ei- 
ner beträchtlichen  Anzahl  getrockneter  Exemplare 
in  Tielen  abweichenden  Formen  nebst  den  Frucht* 
kapseln  und  Samen,  die  in  besondern  Gläsern  vor^ 
Angen  «gestellt  worden,  den  Beweis  an  führen  ge« 
sucht,  das«  hier  zwei  deutlich  verschiedene  Ai*ten 
Torliegen ,  nimlich  die  in  Deutschland  wohl  eiem- 
Bch  allgemein  verbreitete  JH.  pkUyphyUos  und 
die,  wie  es  scheint,  weniger  allgemeine  E.  dHicvan- 
Ifta  SUph»  (die  hiesigen  Exemplare  mit  Cancasischen 
sehr  genau  übereinstimmend),  dass  aber  von  die- 
ser die  E*  Mrida  Sm.  weder  als  selbstständige  Art, 
noch  als  Unterart,  sondern  bloss  ab  sweijähriga 
Form  an  nnterseheiden  sey.    Es  wachsen  nämlich 
hier  untereinander  zwei  Formen  von  micrantlut^ 


Tn  diets  Trta*  geli5m  aneli  noch  nU  Synonyme  JK. 

serrula  ia  T/tut  II,  litter  ata  Jacq»  dubia  Dierb,  u.  •«  w« 
dm»  gfaanete  F««taullttn|[  ich  andera  filitrlaMc« 

A  •  2 
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welche  in  Blättem,  filatbe  and  Fmcht  dorchau 

keinen  Untei^chicd  zeigen,  sondern  bloss  in  der 
Wurzel,  welche  bei  der  einen  Form  deptlidi  zwei« 
•  jährig  ist  und  viele  steife  Stengel  trägt,  bei  der 
andern  aber  nnr  einen  eiludgen  echwachen.  Steip 
gei  erzeugt  hat  und  ihrer  eignen  schwachen  Be*« 
adia^bnheit  wegen  bloss  einjährig  zu  sejn  sdiefartp 
Leider  kaua  ich  Engl  bot.  333^  wo  E.  strieta ' 
8m.  abgebildet  ist,  nicht  Ter  gl  eichen,  aber  die  CU 
täte  deutscher  Schrüksteller  zielen  auf  micnm- 
iha  StepJuy  nicht  auf  die  genuine  E.  plattfphyllos 
£.  Nnn  kann  aber  die  einjährige  .Form  von  £. 
mdcrantlia  kaum  eijic  planta  strieta  heissen,  son- 
dern eher  die  ▼ielstenglichte  sweijährige  Form*  — 
Diese  scheint  also  gemeint  zu  seyn.  Vielleicht  hat 
aber  auch  Smith  unter  sehier  £.  würleta  beide 
Formen  verstanden,  woraus  sich  am  ehesten  der 
Widerspruch  der  Autoren  bei  ihren  Citaten  er- 
kUu*en  wird.  Denn  Selchenbach  in  der  Flora 
gernu  excurs.  sagt  von  E.  wtrUAa  Sm.:  Mmnit, 
aeüßt  als  Synonym  dazu  E.  pkUyphyUos  temaliM 
Sehl, ,  welche  nach  G  a  u  d  i  n  s  Flora  helvetica  Vol. 
IIL  aSA-  auch  die  Pflanze  der  £ngL  bot  333. 
(bene)  —  aber  seine  7.  minor  annua  umbellu  3  - 
fida  ist.*)  Aach  Sprengel  in  der  Flora  halenais* 
citirt  Engl  bot  333«  «u  seiner  Varietät  von  £.  pla- 

*)  R  e  i  cb  e  n  b  a  eh  ugl  «mbelU  qulnqnaradislSt  wst  cia 

Druckfehler  tm  »eyn  scheint^  da  beidt  Formen  (die  cin- 
jiUriga  und  die  zwcijjihiige)  der  JS.  mi^rantha  Steph* 
faat  inuaer  mt  Sepaliig«  Dpld«  babss«  aad  Gaadia 
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ti/phyUo$t  welche  er  durch  MCnor,  tcimior,  umbelU 
Mepe  trifida,  quadrifida  unteracheidet,  womit  er  ri- 
cher  E.  mlcrantha  Steph,  meint«  Uebrigens  kom- 
men fireüicli  äAch  aduaiclitige  und  kleingebliebene 
Exemplare  von  der  ächten  platyphfßoM  vor,  die 
dann  meiel  aneh  mir  Sspaltige  Dolden  En  haben 
pflegen,  jedoch  von  Sprengel  gewiaa  nicht  ab 
Abart  uatcrscLicden  worden  aind.  In  Hinsicht  der 
Gröaae  Variren  flberhaiipt  beide  Arten,  J5.  pMy» 
phyUos  lu  und  micraiUluL  WUld. ,  sehr  —  beide  kom- 
Aan  mir  fingerriioeh  md  bia  mi  3i  Fnaa  Höhe 
vor;  doch  ist  in  der  Begel  £.  platyphyllos  gros- 
•er,  stlrker.  in  Siengehi  nnd  Blättern  nnd  aoa» 
Kebreitater. 

Ich  werde  nun  die  weseaiUchen  Unterschiede 
beider  Arten  angeben. 


Eu/MarHa  platyphjfiloi  It. 

Samen  rundlich-  cyfür- 
mig,  etwaa  soaammenge- 
drückl ,  gpanbrann ,  ^ 
dreimal  gi'ösaer  als  bei- 


E.  micraiaha  SCeph. 

Samen  elliptisch,  iiicUt 
soaammengedrttckt,  roth- 
brenn,  kleiner  lüs  bei  E. 


■  ■  \ 

bei  CUirung  der  Figur  der  Engl.  Lot,  nicht  bcnc  gesagt 
Labea  würde,  wena  dort  der  bei  weitem  scitnere  Fall 
•i€h  ftbgcbild«t  Ünde,  namlicb  «ins  6»paltige  Dolde,  d« 
er  telbet  doch  eino  dreispaltige  fordert. 

Dierbach  nenat  des»wegeu  die  Pflanze  E.  platyphyl- 
lo9  ß.  iMlanosperma,  wahrend  er  die  J?.  micrantha 
Si€j^.^  welche  ihm  nicht  speeifiteh  vertcbieden  lejfn 
•€keiat|      platyph^llow  tf«  er^iluospcrma  nennt» 
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Kapsel  fast  kugelraad 

(kaum  gefurcht),  mit  lüc- 
drigea  (kamn  erhabenea) 
Warzen  besetzt,  gross.  *) 


JMie  fiinfiitrahlig  ^) 
(seltner  4  ~  Sstrahlig). 


Kapssl  deatUdie 
Eiiifiircbungen  dreieckig- 
nindUch^  mit  erhabenea 
(fast  fadenförmigen)  War- 
zen besetzt^  kleiner  akb«i 
E.  plattfphjfUas. 

JDaUe  dreistndiligCselw 
selten  4  —  5strahiig)« 


Diess  sind  die  llauptunterscliiede)  die  sich  kür« 
str  sa  znsammenfittsen  lassen : 


wsdmosperma^  fßwgals 
püy  eaps.  tsrruemlosa^ 


en/fhtstpsrma^  mieracar^ 
pa^  Caps,  wsmossay 
öüüa  ürifida* 


'Als  weitere  Uuterschlede ,  die  £vvar  schon 
diehr  Spielrauin  haben,  iiber  noch  iounar  sehr  be- 
zeichnend sind,  fülire  ich  iul^eiide  anj^ 


DseMäUer  der  Hanpt- 

dulde  ey*  lanzettlich. 


DeskUätter  der  Haapfr^ 
dolde  gleichbreit  •  lan* 
zettlich. 


*j  Gaudia  führt  die  rilauz.e  ia  seiner  Floca  Uciv*  YoL 
III.  p.  286.  *U  &  platyp^Uo9  jmagaioearpa  aal^ 
weil  «r  die  zweijährig«  FOrm  Ton  micrmniAa  fyUld, 
(Suph.)  aU  Il.iuptart,  sätulicu  ,  der  platy'phyllos 
Ii.  betracUut.  «einer  7,  weiebe  er  minor  nciuity 
nMicbt  er  die  einjälirige  Form  tou  B*  mierantka,  wie 
scUoa  übcii  beincikt  wurde. 

)  Alle  WoUiuilcbfi*  Arleit^  juit  doldeufurmigca  Bliitbeif 
itaod  variren  mcbr  oder  weniger  in  der  Zebl  der  Sirali- 

leo  der  Hauptdohten  ^  aber  die  Zahl^  welche  als  Hegel 
gilt,  liistt  fticb  doch  nie  vcrkeuueo  und  i^t  iintatü*  für 
die  Uuler»cbeidua|(  der  Arten  ein  gntee  MvrbmaK 
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StenffMUUer  lansett- 

lieh,  die  Spitze 

tun  breiter  werdend,  didcr 
lieh,  imt4urhalb  bläulioli* 
^ün ,  horizontal  absie- 
bend (bisweUen  aneh  nie- 
dergebogen oder  im  Ge- 
gentheil — namentlich  ehe 
•ie  zur  Blüthe  kommt 
md  im  An&ng  der  Blü- 
ihezeit  ^  aofireeht*  ab- 
atehend)  • 


! 


BtengH  weitUufig  be- 
blättert, aufrecht. 


Wunel  immer  einjiih 
rig  u.  einstengUcht  d^öeh- 


ßtmvßMätter  Uehier 
und  aclm^er  ala  bei  pla- 
typhyUo9^  sXrter  nnd  leh- 
haiter  grün  gegen  die 
Spitze  bin  kaum  breiter, 
stete  niedei^bogen  (die 
feineu  Sägezähne  des  Ran- 
des and  die  feinhaarige 
Bekleidung  der  Unterseite 
sind  im  Wesentttchen  wie 
bei  £•  pkUyphyUos  nur 
dass  die  Blätter  von  die- 
aer  oft  auch  J^ahl  erschei- 
nen, was  ich  bei  mi- 
erwUha  niemals  gefanden 
habe). 

SienjfBl  dicht  beblSttert 
Oiur  selu*  magere  Exem- 
plare, bei  denen  noch* 
überdiess  der  Hauptsten- 
gdi  verloren  gegangen  zu 
seyn  seheint,  machen  eine 
Ausiiahaiej,  aufrecht  oder 

zwar  am  Grande  nieder- 
gebogen —  nämlich  bei 
der  vielstengUchtenForm 
—  nachher  aber  steif  auf- 
recht» 

Wurzel  bald  einjährig, 
bald  Eweijährig  und  in 
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letzterem  Falle  vielsteng- 
lioht.*)  Dm  sweijUhrigo 
Form  ist  am  Esslingeik 
hiofiger  ab  die  lj«hrige). 

JilüUteäeU  Mai,  Jimi. 

Slßndort  im  Gebtfftch, 

an  Zäunen,  unter  Bäamen, 
au  schattigen  VVegm. 
Die  aiuvescndeu  Mitglieder  der  botani&chea 
Bectioa  bei  der  Versamiiilung  zn  Stattgart  ^  denteit 
ich  unter  Vorlegung  zahk'eiclier  Originale  meine 
Beobachtnngen  und  Anttehten  mittheiite,  iorderleii» 
nachdem  zwar  mehrere  derselben  (zum  Theil  am 
froheren  elmen  Beobaehtiuififen)  sieh  abereinatua- 


atenä  mit  zwei  Neben- 
•tengi^  aus  den  nnteiv 
aten  BlattachaehO*  ^ 

JBliUhezeit  Juli,  Au- 
gnst  bis  October. 

Simdort  unter  dem 
Getreide,  an  Wegen  und 
aof  Schuttplätaen. 


*}  G  audio  am  ABgefüfartea  Orte  der  Flora  helraiioa 
oeant  die  Warsal  pielköpfig  (radix  maUicept),  wat  ple 
•tgentl'ich  nicht  ist,  %yeil  die  Aeste  fich  uicht  unter  der 
Erde,  bilden.     Yielmebr  geht  die  Bildung  der  Yieleii 
Stengel  bei  dar  sweijabrigaa  Form  won  £.  micraniha 
•o  SU  !   Et  •ehwillt  aoboa  Ita  Sammer  oder  gegen  den 
Ilerbft  bin,  wenn  die  Pflanze  im  ersten  JaUr  uicht  xur 
Biiiibe  kommt f  der  aaterüe  Siengelkooteo ,  Daebdem 
datelbet  ans  den  Blattwinkela  gewöbnlicb  icbon  vorber 
ein  Paar  Aeste  ( Nebcnstcngcl)  sich  gebildet  baben^  an, 
und  nun  ti  tcn  am  dieaer  Antcb wellung  und  aua  dem 
Grande  der  Nebenttenget  noch  andere  Seitenaale  ber* 
▼or%  welcbe  ia  kurzer  Zeit,  wenn  auch  nicbt  alle 
dücb  die  nieiiten,  mit  ^cui  Ilauptttengel  gleiche  Grus&e 
und  St&rke  erreiobeo»    I^acb  torgliltiger  Beobacbtnag, 
die  leb  erst  vorigen  Herbat  wieder  bia  In  den  December 
darüber  aü^^ciilcUt  bab«,  ß^^^         liau^uu-ugel  daboi 
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wmmd  rnAHüH  hmm^  MdeN  äber  OMk  In  ilmai 

Urtheil  uneiiUchiedeii  blieben,  den  Hm.  Prof«  Rü- 
per ans  BimI,  der  Mk  ab  Mono^aph  dar  daafc» 
sehen  £upliorbien  ßcbou  längst  mit  diaser  Gattung 
md  ihrA  Arten  betoadarB  baaehÜUgt  batta  and 
eompetenter  Biehter  acbie%  aiualimiBig  aui»  aeia 
Urtheil  darüber  abzugeben,  was  dieser  auch  da- 
hin abgabt  daia  er  in  dan  vergelagtsn  ü^ansaa 
mwei  deutlich  verschiedene,  dbgleich  nahe  verwand« 
to  Arten  anarkamiat  die  er  swar  früher  aehon  In 
seiner  ManograpUe  wohl  unterschieden,  aber  da« 
lala  nnr  aie  VavietItteB  angeaehen  und  aufgeziUl 
l«be.  lli«»it  mag  di»  dtese  Sache  ak  eriodigt 
«igesdien  werden. 

gavrahalaeb  alslil  s«  Ghiade,  sonderm  itl  aoeli  immer 

Toa  dea  Nebentttiigeln ,  obgle'icU  diese  ihm  meltl 
gans  gleich  gewoK^ea  hiud,  der  Lage  uacU  wohl  sn 
UBtertclieidtD.  Dt«  ^'ebclliUog•l  treibsn  dabei  ans  ihr«in 
Grnnde  bSofig  eigne  Wnrs^ntern,  und  deitwegen  kana 
man  siigen ,  es  htj  ciue  fad/x  muUicuulis  vorLanJcn^ 
dl  h«  »io«  Wntmel,  voa-dtr  tiele  Stengel  aieli  erbeben^ 
und  mcht  bloaa  ein  ctfslia  baai  ramotaa,  bei  welcbeia 

ja  die  Aeste  cevs  UmlicK  der  Grosse  uikI  Starke  nacb 
Yom  Uauptftieogtrl  sicti  noch  ziemlicli  deutlich  uater- 
•cheideii«  leb  habe  bei  der  »weijihrigen  Form  toh  J?« 
mierentha\\%  Stengel  gczUhU,  woron  ii  dem  Hanpt» 
eleugcl  voUkuiiimea  gUich  waren«  Ucbrigeot  habe  ich 
«hoUche  Bildungen  sahlreieher  vom  nnterüf  a  Sien- 
gel knoten  hervorgehender  Stengel  euch  bei  B*  ptplua 
nnd  luUoscopia  bcobacltlct,  und  bei  letzterer  ein  y,wei- 
Jlhrigee  ExempUr  im  April  blühend  BÜt  lo  gleich* 
grost#a  und  la  Ueiserea  Scengeia» 
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VL  Correipondens* 
Ui  habe  den  Pbn  geftttt»  eine  mSgUduit  voli- 

stSndige  lachenagraphia  üiuitriaca  zu  Staude  i&u 
bringen  9  weldie  alle  Ten  mir  aafgefandenen  oder 
Toa  andern  Botanikei?n  in  den  ästerreichiaahen  Pro« 
linsen  gesammelten  wid  mir  mitgetheiken  Flecb- 
lenarten  io  naturgetreuen«,  von  einer  Aleiaterhand 
ausgeführten  Abbildungen  (wovon  bereits  70  fertig 
■fnd)t  mit  JBeschreibnngiin  imd  Literator  begleitett 
darstellen  soll,  und  zwar  mit  Ausdehnung  auf  die 
gmuM  Monarchie.   Desswegen  habe  ieb  nücb  aoeh 
mit  den  vorzüglicheren  Botanikern  in  Galizien,  Un« 
gam,  Sidbenblirgen)  BSbm^n,  Dalmaüen,  LomlNU^ 
die,  Küstenland,  Tjrrol,  in  Correspondenz  geseilt. 
Die  Abbildungen  sind  nach  dem  VrtheOe  euies  Ja- 
quin,  y.  Martins,  iindlieher,  Zahibrnck- 
ner,  Kützing,  Beichenbach,  etc.  von  der  Art, 
dass  keine  der  bisher  erschienenen  mit  selben  ver- 
glichen werden  können«     Jeder  Speeles  werden 
miluKMieopisehe  Analysen  beigefifgt^  nicht  nor  nm 
den  iiinex*n  Bau  einer  jeden  Art  vor  Augen  zu  ha- 
lten, sondern  auch  um  dadurch  wo  mögliofa  dem 
Herumwerfen  einer  und  derselben  Species  unter 
Terschiedene  Genera  für  immer  zuvoreukommen. 
Ausser  der  getreuen  Nachahmung  des  Colorits  und 
der  äusseren  Form,  werden  zugleich  die  wichtig- 
sten Abweichungen,  Status  anomali,  degeneres, 
und  die  durch  das  Alter  bedingten  Slodiiicationea 
berficksichtiget»  Ueberdiess  bestrebe  ich  mich  noch, 
die  üegeustttude  möglichst  pittoresk  iiinzuaielieu, 
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n&nlich  die  Flechte  smimiit  Iktem  Snbitrat,  Stein, 
Kinda,  £rde,  Mow^  imd  swar  in  6eseijboha£t  iU«. 

rer  ^ewohnlicheu  Begleiter,  immer  aber  iii  grosse« 

rea  voUstiuidigen  ExenplareA  ahEubildeo«  Mk  ei- 
nem Worte,  ich  wünsche  etwas  mugUchi^t  VoU- 
koomenes  und  bisher  nodi  lüefat  Gesehenes  sa  lio« 

ieru,  nach  um  der  gelehrten  Welt  zu  zeigen,  dass 
man  auch  in  Deutschland  va  leisten  im  Stande  isft| 
was  bisher  beinahe  bloss  in  JFrankreidi  nnd  Eng* 
land  möglich  schien.  Ich  sehene  hiebei  keine  Ans* 
lagen  und  bin  aoch  wa£  grosse  Opfer  in  pecaai&- 
rer  Hinsicht  gefas&t.  Ausserdem  fordert  dieses  al- 
lerdings grossartige  Unternehmen  Cdenn  es  dürf- 
ten wulii  nicht  weniger  als  300  Tafeln  itusammen- 
koamien)  yiele  Mühe  nnd  Zeitaafwand.  Ich  bin 
gesonnen,  an  die  Herausgahe  nicht  eher  an  den- 
ken, bis  nicht  eine  Centorie  nnd  somit  ein  Band 
vdlendet  ist,  wobei  die  Gattungen  sammt  iliren 
Arten  systematisch  aneinander  gereihet  erseheinen 
mUmu  Die  form  der.  Ausgabe  dürfte  dem  Ho  f f- 
m  a  a  n  scheu  Werke  in  klein  Folio  lihiiUch  werden. 

,   Wien.  Pro£  Hiidenbrandt 

IIL  Versammlnngen 

der  Königl.  bolaaischeu  Gesellschaft« 
Die  Künigl.  botanische  Gesellschaft  hielt  die- 
ses Jahr,  am  11.  Febr.,  am  8«  April,  am  13. 
Blai  und  am  S4.  Jnni  ihre  Sitzangen.  In  densel- 
ben wui'den  folgende  höchst  dankenswerthe  Ge* 
schenke'  fär  ihre  Bibliothek  t  ihr  Herbarinm  nnd 
ihren  Goi^ten  vorgelegt: 
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a.)  für  die  Bibliothek. 

1«)  Tb.  Fr.  L«Nees  ab  Esenbeck,  genera  plaii- 
tarum  Florae  gemanloae.  Faae.  IV.  V.  et  VI. 

Bonnae  1834  et  1635. 

2.)  C.  Gr.  Hyrin,  CoroUarioin  Fione  UpsaBen- 

ais«   Upsaiiae  1834. 
S.)  CO.  Hyrln,  DfehdTiiii,  DOTiim  geifot  ihm-' 

<K>ruiii«   Uoimiae  18SS. 

4. )  W.  3.  Hooker,  Journal  of  Botany.  Part. 
IV«  London. 

5.  )  H.  G.  Jj.  Reich eub ach,  das  Ualversain  der 
Natur.  Erste  Idefemng.  Däs  Pflanzenreieh  in 
in  seinen  natürlichen  Classen  and  Familien. 
Zwdte  Lieferang.  Daa  Meer.  Eine  fiientltelie 
Vorlesung.   Leipzig  1834. 

6. )  EL  Th.  Lnd.  Reich enba eh,  Regiram  anl- 
male  ieouibua  ex^ui&iüas.  illoati^atam.  Lipa&ae 
1634. 

7. )  C.  A.  Agardh)   allgemeine  Biologie  der 

Pflanzen.  Aus  dem  Schwedlscheu  übersetat 
Toa  Creplin.   Grriftwaid  18S4. 

6.)  A.  L.  A.  F^e,  Memoire  sur  le  groupe  des 
PhyUeri^es.  Paris  18S4 

90  Fee^  Note  sur  troia  eapicea  nomeOes  de 
Sphapria  esotiqnea« 

1U.>  C.  A.  Meyer,  Verseichnisa  der  Pflanaen, 
welche  während  der  in  den  Jahren  1829  nnd 
1830  unternommenen  Reise  im  Gaucaaua  ein- 
gesammelt worden  i>ind.    St  Petersburg  1631. 

110  G.  D.  Nardo,  Programme  di  un  eommeup 
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tuia  mdlft  natura  delle  «oitaiiM  q^ispastidia» 

Venezia  18S4. 

1%  Verhandltingen  des  Verelna  aar  BefSSrdenuig 

des  Gaiieubaues  in  den  Künigl,  Prenss.  Staa- 
.  tm.  Sl:  Liefiming»   Berlin  18S4. 
IZ^  J.  Cr.  Agar  du,  de  Piluiaria«  Lundae  1835« 
14.>  Plank,  Almanach  fät  wisienaehafUlch  ge- 
bildete Ttu^-ärate  auf  das  Jabr  1535.  Müo- 
eben  1834. 

150  A,  Seh  lauter,  die  Orobanchen  Deutsdi- 
lauds  in  taboLL  Ueberi»icht.  Quedlinburg  und 
Leipsig  1834. 

16.  Kupfertafeln  zu  Besseres  Monograpbla  ge- 
neria  Artemisiae. 

17.  )        G.  Zuccarini,  leiehtfasslicber  Unter- 
rieht  in  der  Pflanaenkande  fiir  den  Bürger  nnd 
Laadmanu  nnd  zum  Gebrauche  in  Gewerba*  > 
schalen«   Mflnehen  18i4. 

18.  )  Fr  i f  aldaak  y  9  Monographia  aerpentum 
Hungariae. 

190  Naturgeschichte  der  drei  Beiche,  Heraus« 

gegeben  von  den  Professoren  in  Heidelberg  etc. 
Stuttgart  1834.   18.  19.  nnd  SO.  Lieferang. 
20.)  K.  F.  Dobel,  neuer  Pflanzenkalender.  Zwei 
Sünde.   Nürnberg  1835. 
<  210  Nova  Acta  pbysico-medica  Academiae  Cae- 
sareae  Leopoldino  -  CaroUnae  naturae  carioso^^ 
rum.   Tom.  XVII.  pars  prior.   Vratisla?iae  et 
Boanae  1835. 
ä2»>     C.  Zänker,  plantae  Indioae,  quas  iujnon-r 
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tibiis  CirfailMitiirliib  Memkb  Nila^  dfctis 
cottegU  B*  Scbmid.   Decu  h  Jen.  el  Paris. 

1835. 

23.)  Uebmridit  der  Arbeken  imd  Ver&idenm- 
gen  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterlän- 
dische KiiUiir^  in  den  Jahren  1838  und  1834^ 
Breslau  1S34  ond  1S3S. 
S4.)  Tk  Helm,  dissertalio  sistens  qnaeBtioneB,  bo- 
tanicas  de  meihodo  physico-historica.  Viennae 
183S. 

25.)  Hoppe,  £ctypa plantar«  Badsboneos.  Centor. 

I  —  m 

bo  Ifür  das  Berbarium. 

1.)  Küteing,  Algarum  aquae  dulcis  genuanicariun 

Decas  XI  et  XU.  HaL  saeon.  1884. 
%)  Ein  f  ascikel  icirca  300  Speeles)  JSeohollfia- 
der  Pflanzen,  von  Hm.  Dr.  Lhotsky* 

5. )  £ine  Sammlung  russischer,  vor&ilgUch  sibiri- 
scher  Pflanzen  (circa  2  —  300  Species)  vun 
Hm.  Br.  Meyer  in  St.  Petersburg. 

4.)  £üie  Decade  neuer  Pflanzen  aus  dem  Bannat, 
von  Hm.  Dr.  Henffel  in  Lngos. 

6. )  Eine  kleine  Sammlang  seltener  Gewächse 
aus  der  Gegend  ton  Dflsseldorf,  ron,  doi  Hm. 
Nehring  und  Lehmitnn  daselbst* 

6.  )  Fun  ck^  cryptogamische  Oeiividise  des  FIdi- 
ielgebirgs»   38.  Helt. 

7. )  Planiae  cura  M.D.£mer.  Frlraldsky  auna 
1688  et  18S4.  in  Rnmelia  colfeelae  et  ind  See 


* 
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bot  Ratisb.  in  tesseram  sineerae  renerationitf 
oblatae  (eirea  150  Spec). 

8.  )  Eine  Parthle  seltnerer  Pflanzen  ans  der  Qe* 
gemd  von  CJoblene^  toa  Um«  Oberlehrer  Vtu 

^  Wirtgen  daaelbst, 

9.  )  Einige  seltnere  Salicea  ans  der  Gegend  von 
Oppeln,  von  Urn.  Apotheker  Fincke  daselbst» 

10*  Einige  Orubaiichcu  und  Syugene&i&ien|  von 
Hm.  Dr,  Schölts  in  München« 

c.  Für  den  Garten. 
l.>  £in  Päckchen  mit  seltneren  Sämereien  ans 
dem  Erfurter  Garten,  von  Hrn.  Prof.  Bernhard!. 

%  Eine  Auswahl  seltner  Sämereien  von  Um* 
Dr.  C.  A.  Meyer  in  St.  Petersburg. 

'  SO  Eine  Sendung  firischer  GewXchse,  begon- 
ders  Pelargonien,  von  Um.  Klier  in  Wien. 

Auch  die  Vorsteher  der  botanischen  Gärten  joi 
Bonn,  Breslao,  Carisrahe,  Darmstadt,  Erfiui,  Er- 
Umgen^  Frankinrt  am  Main,  Freiburg,  Halle,  Miin* 
«dien,  Parma,  Triest  nnd  Wien  haben  durch  Ue« 
bersandoiig  ihrer  Samenkataloge  uns  treundliche 
Beweise  ihrer  Theilnahme  gesckeukt. 

WtssensdiaftUehe  Vorträore  hielten  Director 
Dr«  Hoppe,  über  einige  Arten  der  Gattung  Eqni- 

setum,  insbesondere  über  den  Standort  des  Equise- 

tum  flwriattle  und  TehtuUefa  Ehrh. ,  üb^r  AkhemUla 
pubeseens^  über  die  Bildung  der  Blumenkrone  der 
Gentkmm  proMlrata;  Director  Voith  über  einige 
vegetabilische  Auswäcbse ;  J)i\  F  ü  r  n  r  o  h  r  über 
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•loige  Artefi  der  Gattung  Salixy  welche  neuordinp 
in  der  Oegend  Ton  Kegeoslmrg  aafgefiinden  wor- 
den nnd  über  eine  sehr  merkwürdige  JUittbildmig 
an  den  Stanbgefitaaen  der  SaUx  caprea.  , 

Za  correspendirenden  BUtgUedem  worden  yon 
der  GeseilBcbaft  aufgenoioiiiea: 

Hr.  Dr,  J.  G.  Agardb,  jnn«,  Privatdocent  in 
Upsala* 

—  F.  Burkhadt,  Apotheker  in  Nisky. 
^  £•  Dtfbner,  Apotheker  in  Mtlncheik 
~  A.  L.  A.  F  ^  e,  Prof.  in  Strassburg. 

F.  X  Fieber  in  Prag. 
^  Ür.  Emrich  Frivaldecky  in  Pest 
~  Ayme  Henry,  Inhaber  einer  Uthograph. 

Anstalt  in  Bonn* 

Fr.  ¥on  Hildeubrandt,  Pro£  der  Klinik 
in  Wien. 

—  Dr.  Kirschleger  in  Münster« 
~  Dr.  J.  F.  KlotsBch  in  BeiÜn. 

^  C.  B.  Lehmann,  Apotheker  inDüsseldar£ 
~  Loddiges,  Handelsgttrtner  in  Iiondnak  > 
•    ~  Dr.  C.  G.  Myrin  in  Upsahu 

.  d  V.  Reichel,  Prof  in  Ktfnigsgrätz. 
~  Dr.  U.      Eichte r  in  Dx;esden. 
~  Di\  Köper,  Profe&sor  in  BaseL 
Dr.  W.  Sehimper  in  Strassboi^. 

—  L.  Schauer,  botan.  Gärtner  in  Breslaa. 

—  C  Stein,  Apotheker  in  Franenfeia. 

—  Tomma^&inii  Magisti'at8a«»ci»6or in  Trieaf. 
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zur  Flora  - 

aUgemeinen  botauischen  Zeitung: 
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Btwms  über.  Berm  Bqfrath  h.9iehtntfph% 
ttcU0*U  botanitche  Jr betten  mit  einem  a/^^ 
tikrilitchen  Anhange}  von  Dr.  G. 

Eieobeck,.  Frofeuor  zu  Breslau  un^ 
Trasidenl_  der  K,-L.  C.  4lutisfni%  «U^^Äa-  • 
turftretih^r*  ■.  %  ,  ■  '  ..1/ 

Indem  ich  mich  atijchlck«,  ^i«  ml»  «md  'liteti' 
li«B  Freuode  Hrn.  Bluff  abertragene  neiie  Abf-' 
läge  des  Compendii  Flotäi  GMAJiniebÜ  tb 
beites ,  führt  tnielt  die  ErwiCguiig  der  Aufgabe,  ttt- 1 
oäcbit  auf  die  Betrachtung  der  »ehr  v'ettcHledeiiell 
2tt«tlnde,  tiiiietf  defleii  die  ettte  AiMgabe  eftcbieii,' 
die  weite,  »ich  vorbereitete.  ^ 

Damals  hatten  die  Arbeiten  au^  4cm  ö^Wet*.* 
der  den^licbtn  Fluai  besoodera  die  luaainiiiea* 
faaaeodeiif  jeruht,  die  eben  begonncoe  Plora  ron^ 
Mertcna  und  Koeh  aehriti  oulr^  lao^tam  rot«  . 
warta,,  morpbelogisehe  «od^apa^re  Vorstucjleii 
hAtfen  kanm  ctnige&  Einflaaa  aut  die^«xste»^«l^^  ^ 
BöbkttlUS  itaBalid«  t  1 
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Batoaik  eiUuigti  die  turtBilklie  Medarde  wmr  <&r 

Dctttickla&d  aock  ^ejo .  Kiod  fremder  ^u^ip^. 

Jelsl  ifl  nicht  oor  das  Sirebra  aach  ciacr 
laetbodiscbeQ  Erkeontmi»  der  PÜaoieiiweU  auch 
Bfllfv  «IIS  aUfemeio  ▼erbrtifet«  «od  auf  ttatiomd« 
WetM  io  der  Wisseiucbaft  thatigi  ^oodero  es  hat 
aaeh  die  ipeelelle  Keaatoiis  der  jeinheioiiacheii 
Fflaosea  durcb  die  TortrefiUcben  Floren  Deutsch* 
iand$f  die  itildeoi  theils  weiter  fortgeftibrtf  tbeik 
voUeadet  wordea  aiodp  eioea  tiefera  Zusammen« 

« 

bang,  dureh  Vielseitige  Mittlieilangen  aber  theila 
in  Special  -  Floren  ^  theila  in  der  botanischen, 
Xeiiung  und  der  Linnmca  neue  AuifUhruagea 
nn^  Erweitemogen  gewoaoen« 

yVlt  haben  voa  Mertens  und  Koch  und 
Ton  dem  *  ehrwürdigen  Aoth  awei  ia  ihrer  AH 
uofiberireffliche  Floren  Deutachland's  nach  den 
Graadittsen  dea  Linniisehcn  ScxuaUSjsUms^  ~ 
YOQ  Reichen  bach  aber  die  crUc  bereits  toI« 
lendet  Torliegende  Flora  naeh  der  aogeaaaaten  na* 
tärlicben  Methode  erhalten,  und  tl eich  enbach 
liat  noch  überdieu  seine  Verdienste  nm  die  dent« 
sehe  Flora  durch  die  Centurien  seiner  Iconogra* 
pMe  nad  durch  die  Besorgung  einea  rerkfittBichea' 
ITormal-Uerbarii  verewigt« 

Was  firflher,  bei  der  ersten  Ausgabe  dea  Com« 
pendiif  durch  eine  minder  erfüllte  Zwischenaell 
idiwaaLend  geworden  war,  fiaden  wir  {etat  suns 
gross ten  Theii  festgestellt i  deif  Kachtrcter  hat 
JuctoritiUcn  yor  sich« 
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Da  er  diese  Auctorilätea  im  Laufe  der  Zeit 
tiemitsi  kiat»  darch  aie  titglsch  weiter  geAlrdett 
wordea  ist,  so  hat  er  sich  notb wendig  ein  allge« 
nrioes  Urlheil  ttber  dieselben  t  Uber  ibre  Ver* 
baUoisse  zu  elnandert  wie  tu  deo  Prinzipieot  die 
er  selbst  Air  die  richtigen  hült  und  befolgt,  gebildet. 

Er  wird  nicht  aufhören «  sie  ferner  der  eige-  '  ' 
nen  Naturanscba«|iog  tnr  Seite  tu  stellen;  aber 
er  kann  unmöglich  auch  das  ganz  leere  Stroh  dre« 
•eben  nod  das  von  den  VorgCogem  redlieb  Dnrcb« 
gep«üfie  abermals  und  abermals  von  yqtq  herein 
d'jrehprOfen  wollen/  es  sey  denn,  dass  ihm  anf 
aeinem  Wege»  nach  seinen  Cimnds£Uent  l/Vider« 
aprilebe  aofttlessen« 

Da  es  sich  auf  dem  Gebiete  der  sjstemati« 
aeben  Pflanteokundey  oder  der  specicUeu  Bötanik, 
tunacbst  Ton  GaUungea  und  Arten  und  Yon  dar 
Darstellung  derselben  handelti  so'  kann  man  die 
gelungene  Darstellung  nur  wiederholen,  die  min« 
der  gelungen  scheinende  verbessera  oder  ergän« 
ttn  wollen.  Das  ist  leicht,  wo  man  yollständige 
Daten  zur  Motiviruog  des  Urtheils  hat,  — *  es  ist 
vnaicber  nnd  soll  unterbleiben,  wo  dieses  nicht 
der  Fall  isij  hier  tritt  der  Florist  nur  als  Bericht- 
erstatter auf;  um  so  ebreniroller  und  achtungs* 
werlber,  je  unbefangener,  |e  UApariheiischer  er 
hierbei  TerfÜhrt  Bedenklieber  aber  ist  die  andere 
Seite,  die  Feststellung  dessen,  was  als  Besonder- 
heit, ala  bestimmtes  Genua  oder  Speeles,  sn  enn- 
nerirea  «ey» 

1* 
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Dlis  Sache,  wird  schwi^iii^rf  weiio  vnsre  er« 
ßün  AuctoritStea  Uerttl^er  very chiedeQe  Friosipiea 
befolgeOf  weoii  wir  im  fubi\ciim^  seilest  Vorur« 
theÜeiiiliegeg^riu  ,  ,  , 

Mao  wird  fri^ilicb  tu  dem  Späteren  sagen : 
iPrllfe  das  Vorliegeode  ap  der  Nafuri 

Wie  aberi  wenn  ihm  die  .£^ati|r  in  Vielem 
niebt  reicblieh  genug  rorliegt;  weoo  er  aelbaCi 
im  Friocip  vex^ichieden^  mit  dem  A^orbandeoeo, 
das  Anderen  genügte,  sieh  nicht  begofigen  kann; 
wenn  er  glaubt  f  alles  Urtbeil  vor  der  Hand  i^och 
fuspendiren,  daa  Bestehende  besteben  lassen  tu 
müssen  P  Nach  welchem  Prioxip  soll  er  stehen  las« 
sen?  nach  dem  ^er  Soaderun^  oder  nach  dem  der 
Verbindung  F  Hier  (ritt  nun  offenbar  der  Fall  eiui 
wo  Auctorität  gegen  Auctprität  stehen  kaon. 

l/VirUich  bat  sich  uoter  uns  eine  Art  Schule 
gebildet I  welcher  vorzüglich  die  unter  den  jüu* 
gern  Botanikern»  die  sich  tuoKcbst  der  Artenkon« 

de  wicluien,  aohäogeo.  Man  kann  ihr  Grundpria'- 
np  als  das  der  Verbindung  nach  dtr  Vonttllung 

von  Ucher^angireihtti  bcieichoen. 

Hit  dem  Gattungsbegriff  beschäftigen sick 
diese  weniger;  die  Methode,  ob  Daiürlich  oder 
kOostlichy  ist  ihnen  von  geriogerem  Belang;  dock 
folgen  sie  lieber  den  Fussstapftn  der  letzlerenf 
in  welcher  der  Geist  dieser  S^cbule  dieselbe  Th£- 
tigkcit  im  Besonderen  ^o  realisiren  strebt,  wel' 
che  im' natlirttchen  S>s lern  sieh  nach  oben  kuFdie 
höheren  Abtheiluogen  des  Gewachsreichs  richtet* 
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ybiidie  AfitUad  >  mit  dem  man  die  bewlrkle^  /ie« 
dMMn  i&#hrer«r  v^^nii:!nfer  Arteii^a'ttf  eifee  Haupt* 
art  vorträgt»  daher  die  SeileaMicket  welche  maa 
Mf  die  aogebabnleii  '^lMiHtf efter  wirft» 

Dieiea  Verfabren  mag  intofern  got  itnd  rflliin«  ^ 
lieh  aejmi  aU  ei  (das  Friocip  der  Uebcrgaoga« 
veihea  TorMufig  tugegebeu)  seioe  Sehraoke  er- 
kcoot,  aur  aach  .voll&t^odig^o  t  richtig  ^verstände« 
jMtn  Uebergangsreiheo  urtheilt»  wo  at>er  'diese 
fchleo,  iLeioea  Machtspruch  oacb  blosser  Aoftlogie 
oder  saastiger  Wafarscheinlichktit  thut »  '  söbdcra 
io  jedem  solchea  FiUe  das  von  |edem  Autor  alj^ 
geschieden  Gc^ebcue  be&tehen  lasst  hU  auf 
V»  eiicrcs»  jr    .  ,    .  .  . 

So  verfiEbrt  der  Heraasg^bercUrPlwaDeut^di^ 

Jlandst  obgleich  r Uli t  euUcbied^üQr  Vorlieli^  für 
«dap  Priasi|i^d6r  Vfeabiodniig ;  ao  v«r^hri  mit  stfef^-^ 

gcr  Coosequecu.uQd  recht  lobeosw^^lber  Scbonuo^ 

jiea  fremdaa  (Urtt^Mi^  »der  «ttecavig^ber  der  Flort^ 

fijccursoria  j  i^dew  er  tugleich,  dtr  Tendenz  , d^ 
liatOrUclMMi  S|«te«o#  gemäss«  die  AnaLj^is  dei^^oo^ 
#Dea  begünstigt,, .weil  er  iq  ihr  nicht  sowohl  .^i* 
jieo  für  aUe  Ewigkeit  tu.  ^irepden.  Arlbegftiflii 
•als  vici/nebr  eioti  Fef  valUtänc/igung  der  ßeschaj^ 
Mng  rfea.  im  Catluiigshegr;j][  ^^nlhflltenen  O^ati^" 
ui^aUigtii  erblickt,  und  dieses,  Heller,  i^f}};)^ 
Jcbeodigen  jStrabten  d^s  Lt<ebls .  ,  eineii.  ^^ossea 
Bauii^  e4^V^t<;ji^i4isefl ,  als  iip  ^jy^uj^  eioca  fr^p  j^- 
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gtilict  aamonla  wili,  wm  aiolt  dM  kItiM 

im  Zimmer  su  erscbaffen* 

80  teicluie  itb  mit  d^e  Klippen  t  , die  nt  höh 
•Ghifien  ieyo  dürftco» 

Deao  ftagea  wir  nos  ntTlI^rttt  was  die  Qatm 

iung  iey^?  so  lautet  die  Antwort:  sie  sey  das 
Produkt  der  Analysis  der  Familie^  wie  diese  das 

Produkt  der  Analyüi  da  Gc»^ ächsreichs  über» 

- 

haupt^  oder  eioes  natürliehep  TlieiU  desselben« 

Für  die  kumtliehe  Methode  hat  oua  diese 
Antwort  sehoa  detshalb  keiaea  reckten  Sina  t  we3 
sie  ein  su  Aaaljnireades  voraussetst,  das  icne  Me» 
thode  nur  ueurpiren^  nickt  aber  in  sieh  darstel» 
len  kaaa«  Die  Gattungea  siad  hier  offeohsr  nur 
aus  iLehnaizen  abgeleitete  und  dogmatisch  be* 
grftadete  Vcrbiadaageat  die  sieb  auf  ein  podti»  - 

Tes  Gesetzbuch  stützen.  > 

I  Aber  auch  prissetuAaßlioh  Mtuuepr^eheee^ 
was  eioe  naturgemäse  Aoalysis  im  Gewa'chsreiche 
aejr»  ist  jetst  noeh  schwer»  nad  dIrAe  so  ]aa|e 
unklar  bleiben,  bis  uns  Herr  Sch  im  per  das  Syu 
Um  der  PfianMonisniwieUung  in  don  Geeeizen 
ihrer  Schritte  und  harmonUchen  Cjklen  iror 
Augea  gelegt  batf  wie  wir  denn  aiit  VergnQgen 
dem  baldigen  Erscheinen  dieser  gebtreichen  Ar- 
l^eit  entgegensehen  und  sehoä  {etat  gern  auf  die 
vorläufigen  Arbeiten  uosers  Freundes  firaun  sa« 
Mekblieken« 

Wir  dürfen  . hoffen  9  dass  die  Zeit  nicht  mehr 
tes  Hff  wo  wir  Ton  unsenn  Verfidwea  bei  der 

y 
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«Aufstelluog  einer  Pfl^tniengruppci  wie  diae  aueh 
JV««eo  babci  BedicMhafi  gebe«  und  fliv  derai 

Jlicbligkeit  eiotu  Beweis  ftihren  köooen,  während 
fclKl  dM  MciMe  Huf  ^aUgeiiil;ijBiil^^^ 

* 

iiod  eiaem  kaMlleriscbeo  Takte  bei  htngebeDderBe« 
tfmciiUiag  eines  YerwandteollaonigblUgen  beniliti 
Der  «^r^^^grt^  dagegen  ui  ein  Axiom,  be- 
darf  weder  einer  BrkUrong  noeh  elaca  Beweiiea« 
Eben  desabalb  aber  iit  die  Art  selbst  anf  empiri« 
«ebem  Wege  kanm  irgend  einem  Falle  ersdtO» 
pfead  nacbsuweisen  I  sie  ist  die^  aus  einem  iden^ 
tischen  Samtnkotne  auf  i^r  ganzen  Erdeher^ 
fiäche^  wo  dieses  nur  keimen  und  f^kfegeliren 
Mann,  entspringende  PßanUj  «nd'dle  Formeui 
unter  welcben  diese  I<2atursaat  aufJLommt,  nen- 
nen wir  Spielarten*^  MHe  aus$9if4n  'Ereheinün/^ 
g^ais  der  Einheit^  welche  die  Manoigfaltigkeii  din« 
ser  Formen  verknüpfte  sind  eben  die  sogenannten 
Uebergangsreihen^  und  es  ist  daber  klar»  dasa 
dit^se  io  der  Erfahrung  sehr  lauschend  seyn  müs« 

aeo,  ao  lange  niebt  das  innere  BntwieUungs*  Oa« 
seiXf  Ton  dem  sie  abhangen  ^  erkannt  ist«  Ein« 
iclne  AttssaalYetiuebe  beweisen  da-  eben  so  wepig 
etwas  9  als  die  überraschendsten  Aehnlichkeiten 
in  Formen«  ao  fern  dieae  nicht  etvrar'  ron  einen 
einzigen  möglichen  Anordnung  der  Theile  abha'a« 
gen»  aoodern  auf  yencbiedene  Weise  abgeleitet 
werden  iUSnnen*  Hier  liegt  eine  Quelle  schwerer 
Tiosobongea  bei  der  sebeinbarsten  ETideni  9  und 

wir  glauben  t  dass  gerade  viele  von  denen  f  die 

♦ 
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»d«tfl  Frtiiclj^'  der  VtfuetiiDeltifiig  »h  efaem  Dogmm 

luddifoa,  böuiig  io  lolche  YcrfalUo« 

i„         .   ^  .  :  :  ^ 

.  Diete  lülgemelfieo  Betracbtuogefi  iolUeo  uns 

^igen  Beifall  eioeo  hsstimmtm  Charaeier  luver« 
^Iqben  ju«4  dfn.bti^efit  icbtlobar,  ateb^widcrtpra- 

*  9hendea  Auc^orltülea  die  gl^i^be  GerechtigkcU 

%  •  Uad  «wap  scheiat  es  uns»  all  habe  »war  der 
«^crr  ycffaaiei;  de?  rqttf^^tAichtn.  pwUphlmnäM 
J^Y^ra^ip  solcher  Hiniicl\t  oicl^i  Ursache  .übier  «ein 
Jp|iblikut|^^^age  *m^GVbT^p«i  i»?aW  aber  vci^ttbicn 
l^ir  baUilig  diq^^gebUhrendesAue^-i^vpfiuiig  desseqi 
yj^p$  der  Vef£uier  der  ^lora  exeunoria,  geleiatet 
J^i(|,.i|iid  ^tc^sea  dfbei  auf  Varurt^eile ,  die  durirli 
geringfUg^e  Aoltae -hcrbcifett^hrt«;  f|p|i  pft  auf 
jfiitf;  4^^r  .unh^ge  Vyeife  äuMecot .  , 
.  ,  YlTir  erlauben  uq»  dahrrt  Uet  der 

w..  eMurioiriqi  afßciitele 

regni-  vegetabili^  '  qalprali  düfposita»  aiY^ 
priofigia  ^>yafipaeoa  plaoUiuxHi  io  Ger* 
mania-  terrisque  in  Europa  media  adjacen* 
tibM4  .jipqfiU  na^ee^ tiufa  .cuitar^xoque  iii^^ 
*  quenti^jfy  auetore  l4u4wi^co  Reiehenback^ 

(^{iai|*  «Ii)*  .M^S*  .$axpo^ete*   l^ipsiae  iipsd 

Cargluoi  Cpobloch  tftio —.|85?»    878  cü^j- 

gedrwckl^  Sfilao  ia       mit  eiwr  Cbariei 

(^aon 

syouayoiica  tlc»  Lipiiae^  ib33*  140  b.  la. 
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ala  eines  Tasche/ibuchi  tu  erwä'hneiff  das  cwai^ 
viMerer  EmpCtbloag  uMki  bedarf,  denr  wtir  akeiP 
die  weiteste  Verbreiluoo:  wünschen  mfissen^  -  * 

fri97'  Speeles  (io  den»  durch  de»  Tttel:  -lit^ 
räumten  Umfaoge)  werdeo  hier  nach  ihren  we« 
attftfiobeD  Kenatdehen ,  jw4  mU  der.  MMbijJMi 

Synonymifp  abgehandelt-  Vorzüglicher  Flei&s  w^^^rd^ 

den  Bittleituftgea  io  die  Klaiteo  vad  (Mu^agm 

sugeweudet. '      '   *  •         .  ir  i 

|>ar  Hr«  Verfaiaer  bat  eis  reiehes  Herhiniisl 
ehieii  aosehnlicben  botanischen  Garteo  und  leine 
iebr  ToHslSndige  Bibliothek,  theih  Im  eignen  Bb« 
•itt,  theils  aus  üücntiicheaif  zum  Gebrauch;  e# 
hat  aofch  ^rtdßch  atf«8egrCliidtt»g  dea  . eignen  Ur« 
theils  von  allen  seinen  Uiilfsaiitteln  Vortheii  .ge^i 
tege«)  zugleich  abe^vdrstehtig  und' Tornrlkeilsfrei 
tich  gegen  das,  wa«  Andere  -irtlber  beigebracht, 
tekonend  erwiesen,  Wo' lueh*ToUw Stoff iribr  Ent« 
scbeidnog  vorlag*      "  •  *'  ■  ♦ 

Was  vielleicht  biei  dem  ersten  ErseheSnen 
dieses  Werks  maoehen  iiingern  Frennd^der  fioda« 
nik  stuttig  machte  und  Schwierigkeiten  beim  Be< 
bfaaeb  desselben  fQrcbten  liess,  vitb^  "wobl.  den 
Umitand,  dass  ihm  darin  eine,  in  vielen  StDcketi 
neue,  durch  eine^  nette  Beteichnung  den  Clasaea 
noch  m^hr  faervorgehobene,  natürliche  Anord- 
nung ins  Sinne  des  Rerrn^ Verfassers  entgegenlaaii 
Mit  Jüssieu's  und  Decandolie's  Methodeit 
•chon  mehr  oder  weniger  ^Vertraut  und  dea>Wert|| 
derselben  anerkennend  ^  konnte  man^si^b.  vedei» 
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'  Im  ImWf  dkie  ocm  Aoordanog«  oder.  Ifewick* 

j|uagswcit^t  miade&teus  überflüssige  wo  Hiebt  £üt 
gifii  -Mfifllitis  ttt  baMM »  wolici  mo  d«an « 
eiazeiae  laut  werdende  Summea  verrietfc^a,  die 
Abwmbavg  diettr  lf«(bod«  voif  du  ^OMialML 
für  weil  grOsaer  hielt,  ab  sie  wirklich  iai,  audi 
tiwtt>KMitgwroiteUwigtaf  dlemw  qidit ioglciah 
VMiM  IwiBnCe«  ftir  eta  bOaes  Omen  gelten  licsi» 
•iuie  M  bedeokeni  dmu  jede  oaiailicbe  MaUbodc 
bei  dem  letxigen  Staode  der  YViMeoacfcafllca  aba* 
lifdie  Gabitcbaa,  aar  aa  aadcm  StelleiTt  d$m^ 
bietet  ~.uad  dass  4ic4U  gar  nicht  anders,  scjn 

Der  im  Jahr  &&t8  diesem  Werk  voraaa- 
gesendete 

C0H$p0ctus  Aegni  mtg/Uabüis  per  gradae 
naturales  evoluti.  Pars.  f.  Lipsiae  apud  Caro* 
lam  Caobiaefait  XIV^  and  294  &  gr«  8« 

iLoncte  Uber  des  Herrn  Verfas&crs  Methode  oiciit 

*  fcaggtadea  AufiMblasi  geben«    Er  .  eatbiU  aar 

die  Nameaalleri  bis  dahin  aufgestelUea  Genera 
«ad  Sabgeaara^  aaler  Tributf  fomUtea»  Forma- 
tionen,  Ordnungeui  Ciassen  gebrachtf  als  nCiavis 
Hefbatioram  Harloramqae^  aber  okae  Angabe 
dar  Charaktere  irgend  einer  Stufe» 

Waa  aber  feae  Sehrift  uaerfilUl  liei  t  das  bat 
der  thülige  Iferr  Verütsser  aicht  aar  ta  der  £in^ 
lailang  ta  teiaer  ebea  enehieaeaea  drillea  Aus* 
gäbe  Ton  Mosilcri  Hmndbuch  der  Botanik  ^  von 
a  XXXVM  —  CXI»,  UaMogUcb  nasgeftlhrt,  sw« 
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dero  tuoh  die  e^iiiichtige  Betrachtung  noch  auf 
eine  aodere  erffeylicbc  Weise  dem  Lehrling  wie 
dem  Kenner  höchst  bequem  gemacht. 

Es  hat  nehmlieh  ror  Kursem  die  Fmse  reriauen? 
Das  Pßanzcnreich^  io  seiaeo  natUriichea 
Claasen  tiod  FathilieD  entwickelt  vnd  durch 
mehr  als  tausend  in  Kupfer  gestochene  ^her^ 
sichtlich  bildliebe  Darstellungeo  für  An?» 
langer  und  Freunde  der  Boiamk  erl&uteit 
von  Dr«  H«  G*  Ludwig  Reichenbach 
etc*  Leipaig  im  Verlag  der  Expedition  dea 
Naturfreundes.  id34.  IV«  und  6a  S.  gr.  8» 
Die  von  dem  Herrn  Verfasser  angenommene^ 
las  Fanailieu,  mit  dta  Pilzen  anhebend  mit  dea 

ihsperiäen  schUessend«  werden  unter  ihren  QaSf 
sen,  Ordnungen  u.  s*  w«,  so  wie  diese  selhs^ 
awar  mit  wenigen  Worten,  aber,  sehr  bestimmt 
«nd  sur  ^iclieriien  Unterscheidung  charakterisirl^ 
dur^  Anführung,  einiger  Gattungen  mit  Beispie» 
Jen  belegt^  und  durch  eine  eben  so  geistreicher» 
aonoen^t  als  aar tf  klar  und  bestimmt  ausgefQbrtn 
grosse  Tafal  mit  mehr  als  1900  Figuren  nicht  nur 
erläutert ^  sondere  auch  in  die  leidUesie  Ueb^tm 
sieht  gebrachL  Man^musa  beim  Anblick  diese|i 
sehr  sauber  in  Kupfer  gestochenen  Tafel  Ober  din 
Auadaner  und.  Uber  die,  geübte  Hand  des  kunst^ 
reichen  Verfassers  gleich  sehr  erstaunen.  Ina 
MiiteUeide  derXaCel  steigen  die  Hauptformen  dea 
Gevväch&reichsi  von   den  PiUeo  an  bis   tu  den 

StielUathicfnCrbalaa^ilofne}!  in  wohlgenidnete» 
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Ahicbfiiileii  empor«  l«de  Familfe  ist  durch  das 
tierlicbe  BIIA  eines' oder  wenn  sie  in  Trlbus 
eic«  terfalU/  durch  eine  kiciue  Gruppe  ihrer  we- 
ienflleKeu  Glieder,  oach  dem  Geiammtausdruck 
und  'lussem  Bifithenbau  eharakterisirt,  imosor 
^ebCer  dräageo  atch  im  AufsCeigeo  die  Gruppen^ 
Jmner  mehr  scheiol  das  weiter  entfaltete  Reick 

* 

iti  Blütfaea  und  Früchtea  zu  wuchern,  dass  der 
Blick  mit  Woblbehageo  darauf  Yerviri^  * 
'  Zu  beidea  Seiteia  aber  erbeben  sich  ivvei  Co- 
Idknoent  der  Atililyse' der  Xheile  gewidmet »  die 
Vau  der  lebendigatcQ ,  augeDScheiuiichsteo  Scbrift« 
leAer  ^ufe  parallel  i  die  anatomische  Vc/rschiedea« 
lieit  im  allgecuelneD  andeuten«  den.  BlUlben- 
ted  Fmchtbau  aller  Vamüieo  abert  in  den  mei» 
ikia,  Fällen  tu  völliger 'GeoügCt  auseioaoder  legca* 
*  ^  ifao  begreift  äui  dem  Gesagten«  wie  gross 
die  Meuge  der  (durchaus  vüliig  deutlichen  und  ' 
Woh!geseibhneten)  klWiii^ii  Figuren  seyn  mbss, 
welche  dieser  enge  Kaum  umscbliesst,  und  die« 
VA^  feder  Familie  Im'  Text  erMutert ,  d^n  Charak- 
ter derselben  sualeich  entfalten  und  in  fiesiebunf 
iVfngeo.  'Wir  dürfen  hoffen,  dass  dieses  lehr*- 
reiche  und  gesebmackToIle  Werk  mit  aiigemeinem 
Beifall  iverue  aufsenoaiaiea  werden* 

Eine  ähnliche  Tafel  mit  iihnlichem  Texte ,  das 
Thierreich  darstellend,  &0II  dcoioä'cfast  erscheinen* 
""^    Ein  anderes,  flir  die  deutsche  Flora  nicht 
minder  wichtiges  Werk  Reichenbach  s  i^i  uua  , 
Ibi  et^li^en  >  dl^  Mß^  Genturie  der  '  * 
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Icütjtes  fjlanlarum  rariorum  et  mious  eog« 

^itaruin  Europnc  u»  w«f 
diesea  unschäUbarea  Werkt,  dem  wir  die  icooo« 
f raphUcbe  ZoiammeiitfleUliiilf.  Tieler  der  ackwiarig^ 
ateo  Europäischen  Pflanzen- Arteo  verciaiiketi.  uad 
das  Air  Bearihfiloog  oad  Unlerscb^iduog  det 
Speeles  ebenso  braucbbar }  als.  eixuig  in  seiae£ 
Artist. 

Diese   eilße    Ceuturia    mvm  etefinei  ein« 
.▼•Ilsfdndige  Iconcgraphie  der  dmU^htn  Gräsn' 
und  Cjrperaceen^  und  fahrt  aocb  noch  den  lUeis 
JgroU^graphia  Germanica,  siitepa  iao* 

Aes  GramineMoiD  et  Cyperoideanms  ^ 
in  Flora  Gerasaiilca  recensoil  Aoclor»  Ceo« 
turia  L       Die  Griiser  und  C;yj>#r9idee« 
der  deirtseheo  Flora,  in  getreuen  Abbil«» 
düngen  auf  Kiip£ertafe}n.  dargeatelU  von  H« 

G-  Ludwig  Reichenbach,  Königlich« 

Stfebs-^Hofratb  «.  a.        Leipsig.bci  Frifdr« 

Hofmeister.  iö54. 
Die  Torlieganden  5o  Tafela  entfcalteoy  In  dev 
Folge  der  Flora  excarsoria,  alle  in  dieiem  Werk 
aofgesihllen  RoltboeUiaeeai^  X*Qliacea0f  Cenm 
eh  rinae,  Hordeaceae  ^  Triticeae^  Chlorideae^ 
fmspalae€U4^  Agrosiidn^^  Pani$$i$ß  vnd  Orjr« 
zeae,  die  letzteren  bis  i^hUum^  §UA§ißm^u  i34 
Arten  (die  cnllirirten  Grüser  sind  auigesolilaaiefi)i 
so  da&s  wir,  die  noch  übrigen  Qr^iiupf;f|i..A>#fll 
Cjperaee?n  nageMhr  in  gleicher  Vtrtiieilnag  an« 
genonuBcn^  hi^cbat^ns  in^^wei  CcniurUnf 
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d*  k  wohl  om  den  tUerbitligslea  Freis»  ~  alle 

deulacheo  Ct&gi  mOcblea  wir  lagco  europaiichenX 
Gffiter  und  Cyperaeeefl  —  nan  dcoke  bei 
LeUlercD  j«  mn  die  Carical  —  in  aaturgelreuen 
AbbildtiDgea  erhfttitii«  üewus  werden  Alle,  die 
io  dein  Studium  dieser  beideo  Familieo,  sieht 
gant  dbnt  Gmnd,  einige  Schwtengkeiten  finden, 
Herrn  Ae i eben b ach    herilich^  Dank  wiaaeOf 
dasi   er   alle  Besch weroisse  dieses  Studii  für 
die  deulsefae  Flora  biernit  gant  beseiügU  Wer 
die Reicbeobacb sehe /cofie^rapAi«  kennt,  wird 
wissen,  dass  sie  an  trever,-  klarer,  getcbaiack- 
voller  Darstellung   deu    bestea  iconographischea 
Werken  auf  diesem  Gebiet  nabedeokiich  snr  Seite 
gesellt  werden  kaon,  ja  dass  sie,  besonders  was 
Zeiebnuttg,  Ausdruck  und  verstindige  Menrorbe- 
buog  der  einzelnen  auf  die  Charakteristik  sich  be- 
aiebenden  Theile  betrifln,  vielen  der  berahmleslen 
und  gläntendstea  Werken  dieser  Art  vortutiehen 
Ist   Von  der  TorUegenden  ersten  Hälfte  der  iiten 
Ctnturie  dürfen  wir  aber  dennoch  sagen,  dass  sie 
in  den  genannten  Eigenicbaften  alle  Arflhern  in 
demselben  Maasse  hinter  sich  lasse,  als  die  Cbarak« 
teristik  der  Gegenstände  so  wie  die  Darstellung 
der  Eintelheiten ,  durch  Kleinheit  und  Zusammen- 
dranguog  schwieriger  ist,  mehr  Zartheit  der  Be« 
ktfndiong  und  sorgsamere  Aufmerksamkeit  in  der 
Ausführung  erfordert.    Was  mnn  mit  Recht  einst 
an  den  rohen  Figuren  der  Jtiora  H$rbornetms 
bevvuuderte,  und  nie  aufhüren  wird  lu  schäUeo, 
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Ute  Mspreebcadc  Wahrheit  un  j  KciinllidiMt  de« 

Bilder  im  Aogeftichte  der  ^alur,  —  da«seibe  fin- 
den wir  in  Teredelter  Gestalt,  und  dorcb  eine  gc- 
«cbickie  Hand  io  Kupfer  gegraben 9  wieder,  «--^ 
daneben  noeli  tebr  genaue  vftlltg  befriedigende 
Anaeinandcrlegungeo  der  fruclifieationitbeiie,  wie 
der  gegenwärtige  Standpunkt  der  Agroslographie 
aie  fordert« 

Die  Nummern  der  Arten  auf  den  Tafeln 
aebliessen  sieh,  mit  aSSa  fortlaufend 9  an  die  lot* 
Ceoturie  der  leonograpbie  an«  Der  Text  besteht 
in  der Hinweisnng  a vf  Aeicbenbaeb'aF/« garaif^ 
Mertens  und  Koch* s  DcuUchh  F/ora,  Kunth 
jtgroHogr.^  Schrad  FL  gtrm.  n*  a«  w«  ,  nnd  in 
einer  ausführlichen  Erklärung  der  Figuren.  80 
aind  denn  diese  Abbildungen,  wie  die  Matnr  selbst^ 
Jedem  aur  Betrachtung 9  aur  eigensten  freien  fie« 
vrtheilang  dargeboten  9  fttr  steh  vMlig  nnabblngig 
Ton  den 9  wie  tiberall,  so  gans  vorailgUcb  auf  dem 
GeMete  der  Agrostographie  so  vielgestaltigen  Theo- 
jrien  und  Ansichten  der  Zeit9  nnd  daher  gewisa 
Allen  willkomoi]en9  die  solcher  Werke  bei  ihren 
Studien  bedllrfen  und  sie  treu  tu  benutsen  wissen« 


Noch  scheint  ea  aber,  als  sejr  daa  Tielscitlge 

Verdienst,  welches  sich  Herr  Hofrath  Aeichen- 
baeh  'in  einer  langen  Reihe  fruchtbringender  Thtt« 
tigkeit  um  die  Botanik  überhaupt,  un4  insbeson* 

dem  uaa  die  deutsohc  npn  trworbte  fcali  wc« 
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l^igsUoA  oocli  nicht  so  allgemeia  anerkanati  ah 
aaerkaiut  to  werdea  TerdieoL 

Um  es  gerade  heraus  zu  sagen:  «—  es  tragen 
ihm  Biotelne,  in  nnvolbtMndiger  Kenntniss^aeiner 
forUekreitendea  Leistuogen,  einen ,  fOr  die  jün«» 
f  eren  unter  ihnen  wohl  gar  nur  traditiooellen,  nn« 
geprüften  oder  unverstandenen  Vorwurf  nach»  sa 
welchem  ein  froherer  Versuch  dieses  SchrifUtel* 
lera  C1819)  einen  nicht  ganz  ungegrUndeteo  Aa« 
lass  gab.    Wenn  aber  eine  solche  Gem^lthsstim- 
mung  schon  an  sich  unwissenschaftlich  und  unbiU 
lig  genannt  tu  werden  rerdient,  so  setzt  sie  oocli 
ausserdem  jeden  9  der  sich  ihr  hingieht^  vieUeichC 
ohne  seiQ  Verzchulden ,  dem  ungünstigen  Urtheile 
«ttif  äass  er  die  innern  jiustände^  unUr  denen 
sich  die  Naturgeschichte  im  Einzelnen  hervor  und 
durch  ihn  weiter  bildet^  nicht  zu  erkennen  ver^ 
möge^  und  vor  derHand  dieser  Wissenschaft  noch 
mehr  mit  abstractem  f^erstan^a  und  /f^illen^  als 
aus  innerm  Beruf  des  Herzens  diene»    Je  mehr 
cioe  Pflantengrnppe  in   grosser   (wahrer  ode^ 
scheinbarer)  Complicatiun  ihrer  Gebilde  die  Grund« 
läge  tu  einer  unklaren  'Vielgeslaltigkeit  im  Ganzea 
enthält,  um  so  mehr  regt  sie  den  beschaulichen 
Geist  an  9  aie  erst  in  dieser  Mannigfaltigkeit^  ich 
müchte  sagen  in  Allem,  was  sie  aus  der  Sutnme 
des  ihrer  Anlage  naeh  Möglich .  Scheinsniiesif 
wirklich  zum  Forschein  bringt^  aufzufassen . und 
dartolegen)  welches  Gescbfffldeno  naeh  innen  und 
nussea  sehr  lehrreich  aeyn  kann,  wenn  man  nicht 
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weitere  Au^abeAf  die  später  crit  hervorgelieo» 
anticlpirend  und  Terwirreod  eiomieehti  oder  gar 
aU  die  einzigen  vernünftiger  Weiie  sulasBigea 
Aurstellt,  wodiireh  denn  auf  den  Andern  diet 
(freilick  den  Menschen  unter  leinen  Brüdern  nicht 
eben  sehr  entstellende)  levis  macula  insipientiae 
mit  Übertrafen  wird.  Dass  ein  Tag  den  andern 
belehrt  und  beiehren  soll,  wird  dabei  gans  ver« 
gesi»»  ja,  ym  das  Heute  von  Gestern  naeh  reche« 
lieber  Erbfolge  und  ADwarlschaft  Laar  flberkom« 

neu  hat»  aoU  sogsv        darum  gegeo  ütmäi 

Anticipattons*  Scheine  im  Curs  verlieren* 

Bleiben  wir  bei  den  Aconiien  stehen ,  ao  fin- 
den wirf  ausser  der  hier  berUhrtea  Betrachtung^^ 
die  Herr  Reiehenbacbt  wie  seine  spKterenf 
Schriften  darthun,  su  gehöriger  Zeit  selbst  ein* 
geiielU  Aal  9  nocb  eine  andere  Belehrung,  wenil 
wir  uns  aufrichtig  die  Frage  vorlegeus  ob  wir 
denn  fetst  die  Aconita  wirUieih  beseer  hennen^ 
seitdem  wir  die.  Ueberzeugung  gewonnen  habeui 
dass  sidt  auf  dem,  zUeret  Ton  Herrn  Reichen- 
bacb  eingcschiageuen  Wege»  die  Erkennfnisa 
derselben  m  sehr  ins  Unfllssffehe  der  Besonder- 
heit auflöse?  Wirbaben  seitdem  awar  mbhrere^ 
Ton  Umsicht  und  guten  Studien  zeugtode  Dar^ 
Steltongen  dieser  Gattung»  aber  dit  Aconita  iet 
Gärten  falleo  uur  nodk  liefer  ins  Unklare  •  uod 
bei  manchen,  jetsi  tu  einor  Speeles  gestellten  Foiu 
men  fehlt  noch  immer  die  gebeimnissvoUe  San&!  ^>  , 

tioa  des  .Vi^riinttpfungsaefa  9  welche  diesem  Daucf 

BeibUtt  1855  itct  Band«  II»  2 
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«nd  Glaubt»  mwiogt  Dine  Bcwobacr  der  hö» 

'  beci  feucbuo  Gebirgs«>Thäler  t>nogea  aus  ihrer 
i^rklOfteten  fekigea  Heimath  den  reichen  Keim 
▼ielgeaUUiger.  EalwriicUuog  mit  ia  ooire  GärteOf 
deren  Boden  nnd  sonstige  Beschaffenheit  so  grell 
gegen  den  ihres  frtthcrib  Wohnsitxes  absticht}  in 
der  Wildniss  aber  beobachtea  sie  gegen  einander 
eine  gewisse  Haltung«  die  auf  bestimmte ,  dodi 
Siahe  aoeioaDdcr  rückende  und  im  Innern  wieder 
eehr  vielgestaltig  abgetheilte  Qrensen  hin  in  den« 
ten  scheinen.  Dadurch  nun,  dass  jede  Species, 
die  wir  fixirea  woUen»  sich  nur  als  einComplex 
yon  Merkmalen,  deren  jedes  für  sich  wandelbar  , 
isly  auffassen  Uisst^  erhalten  wir  auf  dem  Gebiete  ' 
der  Gärten  eine  solche  Formen  Verwirrung  i  dass 
es  unmöglich  seheintt  ie  Uber  die  Garten  -  Aeoni- 
fen  eine,  auf  das  olkhste  Jahr  hinausreichende 
iAusknnfl  tu  geben*  Wire  es  darum  aber  bessert 
'  die  Aconiten  lieber  gar  nicht  in  der  I^atur«  son- 
dern blott  nach  einem  aimplifictrenden  System  tu 
jLcnnenf  Mir  iaiit  dabei  die  woAra  Anekdote 
ein^  wie  ein  namhafter  botanischer  Gärtner  keine 
PAanse  in  dem  ibn^  untergebenen  harten  dulden 
wollte^  die  nicht  in  seiner  Ausgabe  der  Species 
planiamm  lannaei  atand  i  nnd  daher  jeden  Abend 

die  neuen  AakÖmmliagCy  welche  der  jUugere  In« 

•peetor  den  Tag  tiber  hatte  einpflansen  lasaesf 

nach  vorgängigem  Strengem  I<7amens-AuCruf  wie« 
der  über  die  Maner.war& 

Jffaofadem  ich  nun  nicht  Tcnch wiegen «  wie 
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kk  mir  ciae  fewln^  CleidigttltigkeU  gcgeii  di# 

Verdieosle  eines  nach  Würden  hochzuitellendca 
^hriftotellert  erkUreftf  }a  eoticbuldigeii  nOshte^ 
kann  ich  Dicht  uinbini  uoch  einen  Blick  auf  das« 
jenige  au  werfen«  was  midi  fibefliaujit  tu  dieiet 
Belrachiung  hingeführt  hat*^ 

wird  daher  oiHhig  seyn,  und,  wi^ich  hoffet  ti^h  . 
w  aciimr  SieUe  ftoht^prügeft* 


In  Nro.  ao»  unseirer  Flora  vom  vergangenen. 
9ahre  8.  So5«  ff.|.  fi^^ca  wir  einen  Aufaafa  aua' 
der  Feder  eines  uns  befreundeten  Mannes,  dea 
wir  vngeiehxj^M  wUnachleoi  weil  wir  denVerp 
faiseri  seiner  ausgezeichneten  Verdienste  wefeog^ 
aKfriebtig  hoehach^iu  ^ 

Herr  Kiitsing  stellte  in  der  Linnäa  iö3a« 
I«  Bd.  S»  ff.  ein  f^aijcAen,  unter  dem  Namea 
Fiola  nemoralif  ^  als,  ,^iae  neue  bei  Magdeburg 
▼09  ihm  entdeckte  Speciet  auf,  uud  gal^  too  der-, 
selben  auf  Xa£>.  IV*,  eine  recht  wpb}|erathene  AtK 
bilduDgt  in  welcher  Herr  Hofrath  Reich  e^baeht^ 
•eine  yiola  Aufff^i  erkaante  und  diese  Ueber* 
cinstimmung»  (wie  die  Worten  banc  notitiam 
auctore  ipso  pracsrote  et  conscnticotc  acribo  bc« 
&ageny  mit  dcä  He^rn  Verfassers.,  persönlicher 
Vebereinatimmuog  .  uod  Uebcneuguog}  in  de« 
Addcndis  zur  fipra  Q^wuu  Pt  873*      4$o5*  t^f^ 
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Ktttsing  selbsl  in  der  laanäa  S»  48.  schon  ge- 
lästerte VermutbuBg  hutätigt.  Der  obener-f 
viräbnte  Aufsatz  in  der  Flora:  „Berichtigung  ei* 
ntger  Synonyme  m  itnigpn  dwUtkm  Feilehen^^ 
überschrieben  9  besieht  sich  suvörderst  auf  diesen 
Vorgang »  und  gibt  debei  10  varttetant  'dess  der 
iVer&sser  bei  eineoi  Herrn  fiele benbacb  abge« 
•lattetea  Besuche  nicht  tvr  «Iguea  Vei^gUehung. 
der  &eicheabacb'scbea  Veilchen  habe  gelaa« 
gen  httnneu» 

9iGera  hfitte  ich  die  Veilchen  seiner  Saniiii« 
lung  durchgesehen»  um  mir  über  diese  verwickelte 
Gattung  mehr  Gewissbeit  lu  verschaffen»  aber 
ley.es,  dass  andere  GegenstfiodCf  auf  die  wir  bei 
dieser  Gelegenheit  atir achkamen «  oder  ajid^rc  Ur^ 
jachen  es  waren»  die  dieses  verhiaderlen,  — ^ 
genug»  ich  reiste  von  Dresden  ab»  ohne  die  Veil- 
chen der  Sammluog  des  Herrn  Hof r»  Reichen* 
Iba  eh  gesehen  au  hiben.^ 

aber,  wie  Herr  Hofrath  Reichen« 
backif  die  anerkannte  Tendenk  hat»  seine  Pflan- 
sen  durch  Abbiiduogen»  oder  in  Sammlungen» 
aligem§tn  bekänia  tu*maeheni  und  auuerdea 
Jedem»  der  ihn  besucht»  bereitwillig»  ja  au  vor- 
iLommend»  die  Dürehsteht  aeioea  Herbarii  und 
die  Benntsuog  seiner  Bibliothek  gestattet»  kann 
«nm5glieh  gertde  in  diesem  FUle  eine  huondet^ 
Ursache  haben»  einen  fachverwandten  freund 
?ihi  die  Ansicht  seiner  Veilchen  xu  bringen »  und 


I 


Digitized  by  Google 


■ 

der  anderwcüigc  tasacre  Gtuni »  (etwa  well  Herr 

iL  sieh  in  Bctracbtuag  aaderer  Familiea  veriiefte 
und  darflber  die  ihm  tu  Gebote  etehende  Zeit 
Terlor,)  mimte  deaiselbea  auch  wohl  erinoeriich 
eeyD.  Jever  ZqmIi  bXIte  folglioht  eeioer  Zwei» 
deiiiigkcii  wegen,  untcrbleihcn  nCUiea* 

Davon  aber  abgesehen,  fragt  man  billig  naeh  ^ 
dem  kritiachen  Bfgebniiit  das  aich  hier  anhnflp« 
flen  soIL 

Herr  JC  Tmiehert  (ata*  O.  &  3p6.)f  data  ea 

über  die  Identität  meiner  Fiola  nemoralU  und 
der  Fiola  Ruppü  ^keia  Haarbreit  »ehr  GewiM^ 
beit  erhalten  haben  würde,  wenn  er  nicht  spi^ 
terfain  Gelegenheil  gehabt  bitle,  AUione'a  Figur 
der  Fiola  Buppii  cu  vei^leicben'^       womit  so« 
aadi  iiiehU  Geringcfea  gesagt  ist,  als  dass  Bei« 
cbeobach  s  Figur  der  Fiola  Euppii  schlecht 
ud  uokeaollich  aey.    Diesea  aber  wird  wohl 
»ieoDiand  finden,  der  dieselbe  (Icoo*  I«  t«  97.)  ua« 
]Mirtheiifeh  befrachtet»    Die  dargestellte  Pflante, 
beaooders  die  aur  Btchtent  aUmmt,  die  gerin* 
gere  Grösse  abgereehoet,  gewiss  mehr  mit  Hemi 
Kiltainga  Figur  in  der  Linaäat  als  mit  der  AI« 
1  ionischen  ttbercio;  warum  sollte  man  also  die 
Idcotilit  beider  nur  an  der  Iictslefea  begreifea 

kuaacn ? 

Waa  sim  ober  awiadieo  der  Anekdote  dea 

Eiogaogs  und  der  ap  und  für  sich  gleichgültigeUf 
aber  eben  dämm  Hrn*  B»  verleliendea  ErkUruags 

dau^  und  §ri^  Um  H.  äonii  doch  frirhlich  die 
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gedaehU  MMitiai  €rkknnt  hah^,  su  lesen  ül> 
wird  wohl  den  meiiUA  I.eserii  gaot  unversläad- 
Heb  bleiben.    Hr.  K.*  bemerkt:  erbab«  Me  Ficta 
pratcnüs  M*  et  K«  ia  dem  bot  Gartea  zu  Dres- 
den ia  einem  Topfe  ohne  Namen  gesehen  und 
dtraui  die  GewiMbeit  erlangt  t  data  dieselbe  Hm« 
R.  nicht  unbekannt  sey  „obgleieh  er  sie  in  allen 
Mtoen  Schriften  nicht  to  kennen  scheinet  oder 
rielleicht  nicht  kennen  froUe,  weil  er  sie  sonst 
Blcbt  bald  mit  seiner  Fiola  lacUa  (In  der  leo* 
Siogr-)  bald,  wie  in  der  Ausgabe  des  Müssl er- 
sehen Handbuchs  und  in  der  FL  Germ«»  mit  der 
JKiola  Ruppii  vermischen  würde.*  —  Was  folgt 
aber  daraus?  Dass  Herr  Reichenbacb  imlahre 
1023,  als  er  die  Fiola  lactea  darstelltet  die  von 
Mertens  und  Koch  erst  im  Jahr  i8afi  publi- 
cirte  Fiola  pratensis  M«  und  K*t      solche^  nicht 
/     ftenf^eiit  und  folglich  auch  nicht  eiilren  könnU^ 
leuchtet  ja  ron  selbst  eint  nnd  wer  in  aller  Welt 
wird  wohl ,  wenn  er  in  einem  botanischen  Garten 
eine  Veilchenspecies  ohne  Etikette  fiodett  daraus 
])loss  gleichsam  erst  errathen:  dass  der  IMrektor 
ale  kennet  ^^^^  ^kne  weiteres  den 

Schluss  sieben  t  dass  er  sie  nicht  Äenheis  wlle^ 
obwohl  derselbe  gerade  diue  Spedes  bereits  swei- 
mal  citirt  und  dadurch  langst  bewiesen  hat,  nicht 
nur»  dass  er  sie  kennet  sondern  ancdit  dass  er  sie 
.kennen  wolle;  nur  dass  er  sie  in  diesem  Falle 
nicht  far  eine  eigene  Art^  sondern  bloss  tfXt  den 
^ femeinsamen  Ausdruck  einiger  Glieder  aus  der 
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Foniieoreilie  der  mala  Ruppü  hSli.  obwohl  et 
frfilier  die  Formco  derselbea  irrig  zur  Viola  ta^ 
iea  getogeo  bat,  —  WÄi  dai  ipStfW  CiUI  hiniaiig. 

lieb  berichligt 

Fiola  «Irt^  Bonum.  (FL  Dan;  1 18 1  s«)  wird 
Voa  Herrn  K-  %ut  Fiola  nemoralit  oder  Ruppü 
gciogeo,  während  De  CÄndolltfRelcbeiibÄcht 
Mertens  nnd  Koch  u.  A.  sie  lu  F.  penicifoUa 
Schk.  liehen;  u!i4  dietet  lit  die  eiWge  wirkUi^li 
die  Sache  betreffende  Berichüguog,  wobei  jedoch , 
tu  bemcrkea,  doss  in  allen  boUoifcben  Girtea 
unter  dem  Warnen  Viola  stricta  itcine  andere, 
als  die  Viola  persicifolia  vorkommif  und  vrabf» 
aebeinlieb  durch  Herrn  Hornemaon  lelbsl  untcc 
diesem  Namen  Tcrbrcitct  worden  ist. 

Warum  denn  nun  also  tum  Schluss  dieses 
Abschoilts  hiDxufügcn  :  (S.  3o£  )  „Herr  R.  bat  sei« 
ne  V.  Ruppii  selbst  nicht  recht  gekannt,  sonsl 
würde  er  mir  sie  nicht  als  seine  V •  canina  lucorum 
licstimmt  haben/'  (P) 

Herrn  Reichcnbach's  oft  citirfe  Tafel  be» 
weist  lur  GcnQge,  dass  er  die  Viola  Ruppii  go* 
hanni  hat.  Jene  Bestimmung  für  V.  canina  lu. 
corum  gehört  nicht  vors  Pnblieum,  dal  hier 
nur  ungern  eine  VerleUuog  persünlicber  Verhält« 
nisse  sehen  und  mit  Recht  befttrcbten  mnss ,  durch 
ahnliche  Vorgänge  Jeden,  der  sich  auf  freund- 
scI^aftHcbe  Privat- Aeusserungen  Ober  natttrhistori^ 
sehe  Gegenst&nde  einlässt^  abgc&cbreckt  tu  sehen. 
Ohne  den  gegenwärtigen  Fall  im  geringsten  tut 
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Sprache  briageo  zu  wolleo  ,  möchte  ich  doch  a«f 
^die  Möglichkeit  folgender  Alteroatire  aufmerkaam 
macheo  >  Geaetzt,  es  sendet  mir  jemaod  n  irklich^ 
aua  Versehen,  oder  wie  sonst t  ein  Exemplar  TOtt 
yiola  canina  lucorum  und  ich  bestimme  sie  so* 
Er  glaubi  aber,  mir  eine  f^iola  nemoralu  oder 
Euppü  gesendet  xu  haben,  nimmt  dann  ap,  dau 
ieh  mich  geirrt  habe  fFenn  ich  aitin,  oder  YieU 
^ebr,  die  Sache  als  gjewiss  vorsusgesetxt,  ich 
gedachtes  Exemplar  von  f^iota  cantna^  das  mir 
augesendet  worden,  nicht  mit  aktenmässiger  GrÜnd- 
liehkeit  regisfrirt  habe,  und  dennoch  nicht  anf 
das  Gutachten  von  Experten  provocirco  kann,  — • 
ateht  da  nicht  nackt  und  bloss  Wort  gegen  Wort, 
Glaube  gegen  Glauben,  ohne  je  mügUche  Aufkli- 
Tfottig?  Irren  im  Bestimmen^  Irrea  im  Zusenden^ 
leides  gleich  möglich^  sumal  bei  nicht  sehr  ua- 
aholichen  Fflanieuy  warum  soll  nun  das  Eloe 
wahrscheinlicher  seyn,  als  das  Andere?  Gunst  und 
Vorurtheil  allein  können  da  ein  eotscbeideodes 
Gewicht  in  die  Waagschale  legen«  Solche  Dinge 
pollte  man  daher  nie  xur  Sjprache  bringen* 

Es  folgt  a.  a.  nur  noch  eioe  Acusserung 
Über  ^lo/a  iac^ca  Sm«,  die,  scheinbar  gegen  Rai« 

chenbach's  Ansichten  gerichtety  ^Lltsam  genug 

■ 

dieselbe  am  Schlüsse  gegen  die  Verfasser  von 

Dcutsciilacds  Flora  in  SchuU  nimmt    Die  Sache, 

die  vielleicht  auch  ans  andern  Grflnden  unsere  Lc« 
•er  interessirt,  rcrhklt  sich  so: 
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« 

Beicheobach  bildet  (Icon.  t,  99.)  die  Fia* 
la  lacUa  Smith  ab»  und  tchliesii  dabei  eine  Forn 
mit  ein 9  die  unstreitig  ia  der  Engl*  bot«  t.  4^5« 
daiiestelU  ist,  keootlich  genug  durch  manehe  au- 
geofallige  Merkmale |  woriu  äie  Dur  mit  der  fast 
alUuoabe  verwand tea  f^*  persicifolia  coogruirl» 
£r  iasste  aber  io  seiuen  Icones  unter  dem  £<iamea 
der  yiola  lactea  aowobl  die  ^*  siagnina  KU. 
als  diejenige  Fi^aiuef  weiche  H*  II.  K«  späterbin 
y.  pratensU  naanteOf  tvsamnieB,  und  bediente 
»ich  dabei  des  uabesireitbaren  Rechts,  Uebergacige 
an  aneben  und   wo  er  aie  gefunden  tu  ,baliea 
glaubte  I  geltend  tu  machen,  wie  er  sich  in  der 
folge  einet  andern  ebenso  unbetlrettbaren  Recbta 
bediente  9  (des  Höchts  nemiifb,  seine  irüberea 
Aasiehlen  tu  berichtigen  und  tu  indem,)  ala  er 
(fl*  Germ«  p*  707.)  die  F«  praUmh  M«  u.  K.^ 
mitbin  aho  auch  die  Figuren  seiner  Tab.  99.  (V* 
lactea),  welche  dahin  gehören «  tur  Ruppii 
brachte«  —  "Was  una  hier  angeht,  ist  der  Üm- 
sUad,.daaa  Smith 'a  Fiola  lacUa,  nach  der  £ngL» 
bot*  wie    nach  Original -Exemplaren,   in  ihren 
charaUcristischen  I^IerLmales  unstreitig  tu  den 
Ton  Beichenbach  unter  diesem  Is'amea  abge« 
bildeten  Figuren  gesogen  werden  nuat  ~  aicbC  . 
aber  zur  f^,  lancijolia  Thorc^  wie  solche  b^^  < 
Reich enbacb  (lab*  96)  abgebildett  und,  ah- 
derer  Merkmale  nicht  zu  gedenken,   durch  die 
Gfslall  dca  Spornt  kenntlich  genug  iat.  Diese 
Fiola  luncifolia  Thorc  batrachtea  Aua  M«  u*  K» 
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als  die  warbre  i^.  laeiea  Sm^  tto^  indera  daher 

den  Namea  der  crstereo  ia  V»  lactea^  wobei 
'IfVallroth  dtirl  wird»  deisen  F.longiJoUa  die 

Z',  lacica  iit. 

Nun  tagt  Herr  Kc.  er  kaone  io  der  Kgur  der 

l  lola  laclea  „auch  nicht  die  geringste  Spur  ei- 
ner Aehnlicbkeit  mit  Fiola  stagninA  ßnäen^*^ 
und  „weno  man  sie  nicht  für  Flola  praUnus 
M.  IL  oder  Fiala  lancifolia  Thore  ansehen 
Wallc^  so  bleibe  kein  and>^rer  Weg  0brig9  ala  sie 
für  eine  verunglüehie  Abbildung  tn  erklCrea.^ 
»ilm  Habitus  und  der  BUttform  nähere  sie  sich 
fiioehr  der  Fiola  pratensis^  aber  die  atipulae 
»iseyen  mehr  denen  der  Fiola  lancifolia  äboUcb.** 

Da  nun  die  Fiola  pratemis  M.  if.  K.  tu 
Aeictaeobaeha  Figur. der  f^iola  laclea  mit  ge* 
hOrt ,  so  spricht  er  ja  gerade  m  sehr  wichtigea 
Stacken  die  Aeholichkeif  der  Figur  in  der  Engk 
l>ol.  mil  Reicbenbach's  Abbildung  der  F.  lac* 
tea  aus,  die  er  im  Eingänge  verwirft,  wo  ei 
beisst:  „Herr  Reieben bacb  entrüstet  (!)  sich 
darOber,  dass  M.  u.  K»  die  Fio/a/aolM  derE.B. 
mit  Viola  lancifolia  Thore  susammenbringea^^ 
find  weiterhin  versichert:'  ,ier  habe  in  der  ge» 
dachten  Figur  der  £•  B.  auch  nicht  die  geringste 
Spur  einer  Aehntiehkeit  mit  f^ola  etagnika  fin- 
den können*%  die  sich  doch  gerade  auf  die  Haupl« 
j^g^ur  der  yiota  laeiea  bei  R.  bezieht. 

Herr  Reicbenbach  ist  also  keineswegs 
iibei  Schlichtung  dieser  Synonyme  unglBcUidi  ge* 
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weien,  noch  Löanen  ihn  die  folgendeo  Bemer* 
kuogeo  Irefien,  die  )a  Woss  bcfageu,  dass  Aoderc 
die  voa  ibm  aogefttbrien  Synonynia  ge&oderioder 
aoders  gedeutet  haben,  wogegen  er  nur  in  einem 
faiie«  und  iwar  deutlich  uod  aoadrOtklicfa  geoug, 
nicbC  einmal  ein  schon  anders  belogenes  Citat, 
Modera  nur  einige ,  früher  ron  ibm  auf  eine  an- 
dere Species  bezogeoe  Figurtin  von  Theilen^  nach 
eiaer  späteren  ErkUCrang  anderer  verdienter  Flort* 
sten  implidte  auf  eine  bekannte  Specie«  besogeä 
hat 

Wenn  nun  eine  Abhandlung  i  indem  sie  die 
Form  strenger  lind  harter  Kriti^t  annimmt,  am 
Ende  nur  kriUelt^  ohne  auch  nur  das  Geringste 
In  der  Sache  selbst  zu  erweisen  >  oder  anders  so* 
recht  sn  steilen  ^  —  wie  will  sie  sich  nach  Beruf 
und  Zweck  redbtfcrtigen? 

lo  ähnlicher  Art  erscheint  uns  ein  anderer 
Aofbatt  in  diesen  Blättern:  Drei  neue  Pflanzm»^ 
gallungen^  aufgesielUyoaUt.  Ctitl  Hein  rieh 
B  mhnl  tt  mi$  Zweibrückenf  l^ro«  5o.  deo  14.  A» 
giisi  s834t  dnrobans  angtcifend  und  Terleisend^ 
ohne  Grund  und  Erweis*  ' 

Mit  dem  Selhsllob  seiner  Unpartheiüehfceil^ 
seiner  Selbstbeobachtung,.  seinerMichtbestecblich^ 
keil  dvreh  irgend  eine  AMioriÜt  anhebend«  atelK 
der  Hr.  Verfasser  gar  bald,  wo  er  von  Taraxa<^ 
€um  f^üinaU  im4  paiiMiM  spriebl»  Herrn  Brei'' 
ehenbtach  eine  unbedingte  ^l^jfil^ri^a'^  ent|q;^0| 
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im  Wid«Mprucli  mil  wltteni  roreiUge«  SelbsUob, 
und  tum  Beweise,  d«u*  man  weder  im  Leben, 
noch  in  der  Wistentehmft  du  GUmUm  an  Am- 
toritäUn  entbehren  koune^ 

Hr.  SchuUx  will  eioc  an  sich  gewiis  T€^ 
dienaUichc  Hoaogrmphie  der  CicIioraeeeA  bearbci* 
ten,  «tbciot  aberi  um  dieses  mit  fecht  krtftlgem 
Srfblg  ^ToUmhreii»  Herrn  Reicheahacb»  der 
ia  dieser  Abtheilung  »©uerlichst  noch  am  meltten 
eelbst  geartettel  bat,  «uvor  vernichten  au  wollen. 

"VVcöa  Hr.  Reiche  ob  ach  in  der  Flora 
Germ.,  'nachdem  er  daa  Genua  Taraxacum  mit 
einer  sorglalUgen,  ihm  eigenen  BeouUung  der 
Form  der  Jehenien  klarer  aU  aeine  Vorgänger 
dargestellt  ,xu  haben  glaubt,  und  wirklich  sehr 
nnspreeheode  Diagnoaen  vo  rge fahrt  hat,  am  Schluaae 
aagti  genus  auctorum  negligentia  hucusque  deso» 
lalum,  so  greift  dietea  Er«  Sehulta  ala  eine  Roh- 
iieit  an»  und  acbeiot  gar  nicht  lu  wissen,  daas 
negligentia  nioht  eehletkie  BearbeUung  keiaat, 
aondern  Oberhaupt  yernachlüssigung^  dass  sich 
nämlich  Keiner  vorrüglich  und  nSher  mit  dieaem 
Genua  beschäftigt,  ea,  aich  aur  Aufgabe  gemacht 
habe;  was  auch  seiae  Hichtigkeit  hat»  bt  daa 
»her  dne  ^leidigung  oder  VerlcUuog  für  irgend 
Einen?  Wer  Latein  versteht,  uod  denZutammeo* 
»ang  Iieaehtet)  kamn  n^  darf  nicht  anders  über- 
eekLen.  Uebcrhaupt  bat  Hr,  R.,  soviel  mir  be- 
kaoul  ist,  noch  nie  «inen  andern  Scbrifi^ller 
/mgeg^riffen  i  wo  ixfcndin  seineu  Sdiri£ti;u  ein  po* 
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Jemuches  Wort  Torkttunäti  beiieht  sich  tlAitelbe 
auf  Aagriffci  die  man  adf  flin  groiaellt  baffe,  im* 
mer  verhielt  er  iich  defmiiv  nad  es  liegt  keia 
Beispiel  Tor>  'dast  er  selbst  Andere  rerleftf  hätte« 
Das  VerleUende  dieser  Stelle  ist  ofi^eobar  gesucht» 
und  zwar  um  so  mehr»  jc  ältgemeiner  der  Aus- 
druck derselbeo  ist«  Wie  lässt  sieh  also  eotschuU 
digeu,  was  Hr«  Schultz  hinzusetzt:  »Jch  dachte 
mir»  weoo  ein  HaAn  tod  so  grossem  Aofe,-  wlei 
Hr*  Hofrath  Reichenbach»  uosere  Floristeop 
Qofer  denen  so  grosse  Männer  waren  f  Und  noeh' 
sind,  mit  so  beleidigenJeu  Ausdrücken  »u  demü- 
fbigen  Tersuebt»  wie'  wird  es  mir  ergehen  kSn« 
neu^V  —  Wenn  aber  dfe  Floristen  vor  Herra> 
Reichenbaeh»  und  noch  mehr  vor'  Herrn 
SchultSy  alles  so  uaiibertrefüich  gut  gemacht* 
babeo«  warum  sihl*eibf  denn  Hr«  Sehvlttf 
eine  Monographie»  bei  der  er  doch  wohl  roraus« 
sefst',  dass  sie  etwas  enthalten  werdtf wai' besser 
sej  f  als  das  Vorhandene  F  £r  thut  es  gewiss  da*" 
ram  f  weil  man  mit'  Rechf,  und  ohne  einem  Menv 
achen  zu  nahe  zu  treten,  die  Vorganger  de  negU« 
gentia  generum  quorondaib  anklagen  kann» 
weil  ea  wirklich  genera  oeglecta  gibt*  ^ 
Aus  so  arglosem  Anlasse  zieht  nun  eben  Hru 
Schulte  Stoff  SU  sornTollem  Angrifft  als  bedttrile 
es  desseoi  um  die  gekränkten  (p)  Verdienste  deX[ 
Uferen  Meister  tu  rächen*' 

Er  will  seigen,  dass  in  Herrn  ReichenbachV 
Flor*  Germt'  ^wch  iUaiseAas  zu  b^riAtig9n  «tfj^/^ 
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tw  will Sebpiele  «aCRhrva» ^iwU^ Her^Reielieii* 

bacb  gearbeilU  hat^^*'  und  wählt  datu  die  G^U 
tDogeli  Thrineia^  JUßOiU^on  und  Ficri$^  —  et 
will  an  einem  Beispiel  seigen»  ^wie  et  milHerra 
Keiebcabaeh'a  Diagnosen  alehe/^  Worin  hm* 
atfhen  nui^  ike  tcbweren  fchlgciäe^  die  üerc 
8chnllf  anfdecktP 

Herr  Keicbenbacll  hat  etwas  lange  Di»* 
gnosen  der  Tbrtoeteo  gemacht.  Sie  sind  twar  so» 
dass  niemaod  seiBe  vier  Arien  verLcoaen  kaiuii 
aber  hier  mutste  ihm  rorgerOekt  werdeo,  dasi  er 
ai»  eituut  andern,  Orte  ^bei  Taraxaciim)  die  tae- 
diosa  foliorum  comparalio  gerQgt  hatte.  Als  wena 
j^eäc  AeiisseruDg  an  jeder  Stelle  passen  mOssci 

Reichen b ach  soll  Thrineia  hirla  uod  Au- 
pida  Yerwecbselt  haben*  ~,  Er  hat  sich  aber  nur 
iroD  Koth's  Btfslimmuog  entfernt ,  indem  er  dict 
welche  ptlos  -simplioes  hat  uod  Leontodon  hirlui 
l^inn.  i%i  Jhrincia  hirLa  oaonle.  wobei  er  viel* 
leicbt  noch  in  iUaipiaiera  bXtle  eiosebalten  sollen : 
(Leontüd.  —  u«)  Linn.  —  Der  D  ruck  fehler  9  ^  dass 
liei  Thrinda  hispida  Roth  in  der  Flor*  Gem. 

sta^  Q  steht,  ist  schon  in  der  3ten  Ausgabe 
Ton  Mtfsslers  Randbuch  berichtigt 

yfM%  £ehU  denn  -  nun  npch  im  Wesentlichen 
dem  Genua  TihrtncMs  bei  ReicheobachP  (dlt  er 
4ofib  ausser  den  guten  Diagnosen  der  Arten  auch 
in  den  Icones  Abbildungen  derselben  gegebeni 
^reiche  i  weao  es  sich  um  die  Unterscheidung  der 
Arten  handeln  solltet  jeden  An&toss  aufs  sichcr^le 
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betdtigenl  Auch  für  deo  Fall,  dass  Hr.  R.  irgend 
wo  in  der  tfesllmmuog  irrte ,  hatte  er  «ich  iu  der 
Vorred^  ra  ieloeaKupferwerke  beichetdeo  genug 
ftiMgesproehen ,  weoo  er  sogt  :  \ftn  id  Semper  aa« 

teadam,  uL  vcras  certe  Iradßm  species  auctorum« 
Ubi  vcro  et  hoc  interdum  noo  locuni  habere  re- 
periASf  quiim  hoino  simi  nec  aliquid  trroria  hu« 
naoi  a  nie  alienom  putem,  figura  tarnen  proitat^ 
dlgoa  fortet  quae  citetor/^  Siess  alles  scheiot  aber 
Br^Sehttlts  sieht  io  Betracht  gezogett  to  haben« 
Auch  die  Berichtigung  der  Synonyma,  nach 
welcher  die  Ci(ate  aus  der  Engl  bot,  und  Gurt 
Lood.  unbedingt  statt  zu  Thr.  hirta  Roth.<,  tu 
Thr.  hupida  Roih.  gehören  sollen,  ist  nicht  tu* 
lissig,  Curl*  Lond.  gehOrl  wohl  nicht  einmal  tu 
dieser  Gattung. 

Die  Gattung  Leontodon  solU  nach  Herrn 
Schutts,  auch  nicht  besser  seyn.  Wenn  cnaq 
aber  sieht,  df^si  R-  oieiht  nur  die  Merkmale,  de* 
ren  sich  die  bisherigen  Sciiriftsteller  bedienteut 
beibehalten  und  diesen  likeb  neue  htpsugerogt  half 
wenn  man  Überhaupt  auch  hier  deutlich  genug 
bemerkt,  wie  R.  mit  der  Pflanze  in  der  Hand 
gearbeitet  und  durch  seiae  Diagnosen  ein  bestiaun* 
tes  Bild  gegeben,  auch  in  den  .addendia  und  alt 
Mösslers  Handbuch^  neuester  Ausgabe,  nach 
Manches  verbeaert  bat,  so  wollen  wir  ihm  docb 
dafOr  danken  und  seine  Arbeit  so  lange  benutzen, 
bis  uns  Hr.  Schultx  bei  wiederholter  Bearbei« 
tung  eines  Tausendtheiles  von  Bei c h enbach'a 
Arbeit  Aufklarungen  gibty  die  seine  Monographie 
nttf  welche  er  uns  bicr  rerweislf  hoch  ttMr  jeno 
atdlen  werden* 

laiujter  scheint  da  wieder  der  aeltsame  Irr- 
thum durchzublicken,  in  welchem  so  manche  un« 
5erer  jüngero  Naturfprscfaer  befangen  sind«  dasa 
aie  nämlich  ihren  Eintritt  in  die  Welt  grossartig 
ao  beseichnen  glauben  §  wenn  sie  Geräusch  macbem 
und  solche  Hitnner  angreifen,  deren  Wirken 
schon  seit  langer  Zcit^  folgUcji  auch  iiligeuiciucr^ 
bekannt  ist* 


32 

Wenn  Hr*  Scllulif  weiter  Hnfea  tagtt  y^bei 

Kro.  iG:\S  stellt  i\.  sich  als  Aiiclürität,**  so  ist  dies 
eine  augenfällige  Unrichtigkeit^  deoo  sein  Name 
ateht  )a  gar  nicht  da;  ebeo  so  wenig  als  bei  Vr» 
'i647f  wo  ihm  Ur-  ScbulU  deoselben  VorvirarC 
macht  Hat  Hr*  R.  wirklich  Oberaehcn,  data 
Loiaeleur  die  Pflanse  getaiiFt  halt  <o  Yerdtent 

dies  nicht  eine  solclie  durch  ein  laUuai  beschö- 
nigte Schmähung.  Dass  übrigens  flie  Clavis  nicht 
Ton  R.  herrührt,  hatte  Hr*  ächuitx  nicht  uabe« 
achtet  lassen  sollen« 

Falsch  ist  überhaupt:  Mfliia  lU  aetneii  Namea 
gern  hinter  Pflanten  sleiil.*^  (S*  47o);  Tietinehr 
dürften  wenige  Dolaniker  ihren  Namca  so  selten 
hinter  eine  Pflanze  st  tzeo ,  als  Hr.  H  ,  welcher, 
eben  um  dies  nicht  zu  thun^  die  Methode  eioge* 
führt  hat|  die  alte  Gattung  in  Parentheae  und 
dann  den  Namen  dea  altenAutora  daau  lu. aetaea« 
^  Es  w&'re  ermOdand,  dergleichen  weiter  tu 
verfolgen«  Nor  dieses  \vülk*n  wir  noch  bemer- 
ken: S.  433.  werden  die  in  der  Fl.  Germ,  auf- 
gefUhrtea  Ficris "  Art^n  ,|ßeichenbachiscbe 
jirten*^  genannt,  und  für  blosse  Formen  einer 
Speciea,  ~  Vieris  hietathides^  —  erklltri»  Herr 
'  RefcheHbach  liat  aber  nicht  eine  dieser  Arten 
aelbst  aufgestellt,  sondern  er  hat  sie,  nach  dem 
achou  oben  erwähnten  achtbaren  Grundsatze ,  von 
andern  Schriftstellern  darum  Übertragen ,  weil  er 
hiebt  darüber  entscheide/i  konnte  oder  troiUe. 
Auch'  aind  ea  nicht  vier  Arten ^  wie  UrvSchalta 
sagt|  sondern  Hr.  R.  seihst  führt  die  eine  derseU 
ben,  die  Picris  ruJeralis  Schm,^  als  zweifelhaft 
und  als  wahrscheinliche  Spielart  der  Picris  hieram 
cioides  auCi  Die  übrigent  (wHche  ich  für  ineio 
Tbeil  Herrn  Schnitt  von  Beraen  gerne  preia- 
gebe,)  Heaa  er  vor  der  Hand  leben,  weil  er  weif 
weniger,  als  sein  Gegner,  geneigt  scheint,'  frem- 
den i\.indern  mit  einem  Machtsjpfuch  den  5Uab 
au  brechen* 


\ 
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'  jäLftdemisohe  .  Denkrede  '  --r, 

-       *  '  auf        *  '  ' 

Franz  Gabriel  Gr.afea  von  Bray^ 

von  ^ 

bajrer.  jikßdemie  der  VFuiemchaftcn  zu  Müncheih 

Weaa  die  Akademie  bei  der  Eriimeruiig  an 

Maooer,  welche  ihrem  eogeren  Vereine  aogehür« 
teftf  grOsitetttteib  aiir  dü  VetUHoiM  «e  beteieli^ 
2i»a  braucht,  wörio  sie  zur  Wiiieoscbaft  gCfftanL 
den»  nad  wie  eit  n  difiea  ^dertmg  gewirUI 
hatleo,  um  Hiret  eigAeb  DaokbarLeil  tiod  deut 
BecktegcMkir'dfr^'ZeitKlmMMU«  tli  'geoffgeiu 
alelU  uns  däs  Aiadeakea  aa  eio'tn  Maua  |  wie  dei^ 
fliirr  welehea '  ieh  'itor  dieier  eriftHtiileiE  Vemomi^ 
lang««  red»  ..Hr  erlaube,  .ucb  aodere. 
eiafaehe  Betieboagctt  dar.      ^     't  w       «  *i'^b 

Es  war  oibbl  die  rubig  abge^ehlDasen^y  ia  v 
firierfdeMaog'  aMi^  feHbeWegende  BeittfeAiiiI^*!^ 
nea  Geieb#teo  Virai  Facbe,  es  war  Tielmehr  die 
VerackliiigungiMr^laüfeiiand  riettSldi  gepn4iftir& 
dl^lomatxscben  Laufbafaay  weiche  das  Ltebtä  "äA 
e¥^9tn  Briff 'e^'llt^i  VtAi  ^^^ÜM*^^ 
dem  dir  Welt  'teilte  dii^^rtteble  adoea  6eist^ 
^  war i%irtireiiv  nicht  aus  Akadennie  ^bmd#, 
aoBdero  ad^  aie  iHtrack  ufad'gMebsa»  ddreir  'ihVl 
Vermittelnng  £u  wirken.  '  -hV/* 

BeAld»!  Ihkl  dar  liaüataAr^eilter  Geaioki«n& 
aetner  IVle^^keit  hicht  in  der  Akad^miei  soaderÄ 
Bcihlattiasa  iUsBaiMdkUL  3 
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^eichiim  TOilmiltr  j^ut^fi^u  hfäfn,  Tta  IS  Jahren^ 

.«weiche  de  Bray  dt^m  Vaterlaade  diente,  und,  um 
spdi  mehr  tu  mgeo»  criiegjl,  bei  .der  Wichiigi^it 

der  ihm  aavertrauleo  Geschäfte,  zum  Xhell  in  der 
Q.ctdiichte  der  letsten  Jahnehnde.  . 

Dieie  Betrachtung  hiiilc  den  RcJaer  abschre- 
cken  kSoneOf  auf  sich  die  Anfgabe  tu  hebmeot 
^en  Manen  einea\t<^l^c|»  Mannes  dje  gewohnte 
gjtideniiieHg  ^Bnldlgung  dambringea«  Jedoch 
Siftrd  die  J>cftoi^,ly«hji  ,  üb^rffogipu  durch  dif 
fanigfcfit  der.'lleigntig,  diireh  die  ReiobetI  der 
Xerehruog»  weiche  iler  iiednex  für  den  Heimge- 
gaagenea  hegte.  Uod  le  wagt  ^  «ueb  in  hoffen, 
4ie  fiafihaicht  dici«^«tl#Mhtj^iVfrii||piBlttiig  um 
aoeber  fllr^ch  «u  ge^vinnen,  aU  er  Worte  des 
AndenkefM  Bß  ^»om  tf^lf Uc1k>«»  .Y^eleo^eaeh* 
leten  und  geliebten  Maanlediglid)  aus  der  Quelle 

der  Fietii  herleitet»   

, '    Was  der  Mensch  erstrebt |  was  er  an  aicb 

4#nlgUl  uiid  wQflpircl^     aegrqwdeh^guf  AüU  umi 

27achwelt  wirket,  kaoo  oft  die  rc^ht^  Wi^rdigung 

.  jlUgtmeiiiea  nicht  finden ,  weil  es  aeiaer 
pxT  nach  nur  im  eagerep  Kreise  erkennbar  ist» 
jPÜtitlUl  niehl  hUm  r^n  deopkinaeien  |>bea  dea 
Mfimckeu-i,  worin  Ja-  joft  sogar  fr  ae|^t  das  Mjb* 
,ale|)}iipi  adioer  Nalitr  und  Bettimoiiiv  nicht  bop 
£r9ift|  .fyondern  avch  ron  aqiiyqi  ^  Qf^i^  und 
^Wirkea  nach  Auaaeli*  .       *.  i. 

.  <.Jl{t  dieser £««iehuag  bat  *  dfr  i^ckfiÜ^Utr  , 
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o£r  flffeolUcluo  21iitigkcii  berufco  .ut.^  Mt^n  et 
und  er  allein  behemeht  sein  Werk,  er  hat  dea^ 
m  Fädt^  ton  Aot^  bU  tuia  £ock ,  ii^  fiud^ 

uad  d«rf  aHnc  /'C^fli^'^^Q»  seine  KrfabriiDgeiiy  ^ 
iciiBe  fave  lodiviiloalUiU  dem  Publicttm  getros^ 
anheim^ebg^ ;  tijnd  jcn^  wahr  uod  richik^  isl  dieaei 
edel  md  groMy  ao  wird  die  Aurkepottog  aicbt 
fehlen  i  sey  auch  der  Mensch  nicht  gerecht  :  die 
üaliim»  die  Meiiichhrit  lat  es  gewisa:  Anderi 
verbilt  es  sieb  bei  Denen,  dereo  Wirksamkeit 
web'o  ftttcli  fiöch  so  gross  iihd'i/ireilgreifend,  durdf 
(^ie  Mitwirkung  aoderer  Menschen  bedingt  wird.' 
Der  Pttrat,  der  Teldfierr«  det  Sfaaümonnt  d^l^ 
ftSeatticbe  Lehrer,  ja  selbst  der  Bürger  9  als  GiiedT 
derOeneioAe,  wtfd  ntcbl  Immer  tiicb  dem,  waa 
er  ist  und  will,  aondern  nur  nach  dem  Erfolge 
idMa  Lebena  heuHlieiH.  Vor  aMen  Andern  dto 
Diplomaly  beaUmmt  die^  der  Menge  unaichiSiarea 
Uden  dei>  Oesehfebte  tn  leiten,  mtiss'  cugleich 
mit  aeinem  Geachäfie  die  Selbatrerla'ugnung  in 
lieh  aufnehmen,  dass  er  bandle,  selbst  auf  die 
Gefahr  bin ,  missverstanden  su  werden.  Von^  die* 
^em  StaadpuQcte  aus  blicken  wir  nicht  obae  Befrie* 

^^og  Bnt  die  Bahnt  welche  Graf  von  Bragr  tn 
Aes  Vaterlandes  ülTeniUcben  und  stillen  Kreisen 
teMklnttfea  bat,  und  anf  die  grosse '  Zahl  vott 

Freuodcn  und  Verehrern,  welche  c*r  süfückgelas« 
teti.  In  JBeiden  linden  wir  die  Bürgschaft,  dasa 
dieser  Mann  den  Bestrebungen  seines  Lebeni  ein 
(dUhiea,  edlea  Siel  geseUt  hatte. 

3* 
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EineA  wOräigera  Biograplieii  bletbe  die 

fillirliche  DantelluDg  Yon  de  Bray'a  X^benaverhält« 

Bissen  und'  Charakter ,  iDdem  sieh  der  Redaer 

BegttBgt,  id  einer  fluchtigen Skiue  ronuf  Uhren,  vAä 

er  im  Leben  und  in  der  Wissenschaft" eioem  jttn« 

gern  Freoade  und  Verehrer  erscheint  konnte« 

■/  .      .  ... 
Fraaa  Gabriel  Graf  ron  Brigr  ward  am  .a4« 

Pecenib*  ijGS  tu  B^ouen  in  der  Normandie  gcbo- 

TCO*  Seia  Vaterf  fin  wflrdigea  Glied  dea  Land^ 

adeli  jener  Provinsi,*)  besa«»  aosebnlicbe  Grund* 

MQcke  ia  der  MoNaaadie  und  Ficardiet  welche 

er  grttsstentheili  durch  seine  Gemahlio  erworben 

katte«  Erlebte grUiateatheils in  Nantei*  Nach  der  d*« 

analigea Sitte  ward  der  junge  ßrs^  .einer  Saugamme 

^  FeW  Avgmt  Ounillos  hatte  sich  att  %•  Jutd  i7S9 
■dt  Anna  ie  i^aou  ck  U  Xxemtssinidre  vermählt ,  und 
awel  Sahna  efn^igt,  von  dentn  Fim^  ßßMii,  d^  jO^. 

gcrc  war.  —  Die  Herrn  von  Kray  sind  ein  altes  not- 
manniscfaes  Geschlecht»  Sie  kitea  sich  von  Baudxy  <k 
-Biay  ab,  der  Wilhelm  den  Bastard,  Henog  der  Nor« 
mandie,  loGö  auf  seinem  Heerzug  nach  EngUnd  be- 
gleittte*  Dieser  Henog  hatte  in  seinem  Fallast  m  Caen 
llen'FttSiboden  der  Wagenhalle  mit  den  Wafipen  der 
i,  Edlen,  welche  ihn  begleiteten,  in  bunten  Ztegelsteinea 
aieaai*  lamen*  Ilarfaitae  war  das  Wa|^  te  Bmm 
Ton  Bn^  so  wie  es  <Ue  Familie  jetzt  noch  MifU 
G^^logie  de  la  Maison  de  Buy  9  extraite  du  Tome 
|U.  de  r  Hist.  g^nfalog.  et  heialdi^iM  des  Fain  de 
ItiailBe  etc«  par  CouxccUcs  1823,  4^  ^  ' 
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auf  dem  Lande  fibergebeiiy  m3  er  blieb  tlort  b!i 
im  jeio  lünltes  Jabr»  maacbmal  Ton  den  £Ucm 
besucht.  Ab  er  in  das  älterlicbe  Haus  zurück« 
JuuBf  ttbffmcbte  er  die  Seinigea  aebon  durck 
Neigung  f&r  Bücher,  denn  der  benachbarte  Geist- 
Uebe  baUe  ihn  Lea en  celebrt.  Der  Vater  betrieb^ 
als  rationeller  Laodwirth  I  die  UrbarmachuDg  rern 
Meter  Haides  lait  Fleiaa  und  Erfolg.  Ja  aeiaeBt , 
Hause  waltete  Eiofachheit  und  eine  heitere  an- 
spraebaloae  Thitigkeit»  Vielleicbt  vrarea  ea  die 
hier  achon  in  früher  Jugend  empfangenen  Eia« 
drüdie ,  welehib  dem  Sobae  fttr'a  gaaie  Lebea  et- 
ne  Yoriiebe  ertheilten,  die  Statur  tu  betrachten 
und  Ihre  SebHobeitea  tu  empfiodea*  Er  ael^ied 
ledocb  bsld  aus  diesen  glUckiicheai  der  Eatüil* 
IttDg  eiaea  {ageadliebea  GeaiOtbea  ao  güastigea 
Uaagebaagenf  um  seine  in  £<jantes  begonnenen  Sttt« 
dien  lu  Roaea  aad  aaf  der  UairetaitSt  raa  Paria 
fortaaaetaea» 

Der  Vater  wardigfe  die  Regsamkeit  aeiaea 
GebUa  aad  die  reiebe  allgemeine  Bildung,  welche 
er  vvühreod  dieser  Studienteit  entwickelte»  Er 
glaubta  iba  beatimmt  fOr  einen  hllbern  Wir- 
kuDgskreis,  als  er  sich  in  der  Verwaltung  dea 
Yfterliebea  Eri»ea  daigebotea  bitte,  welchea  tiber- 
diess  sur  griJssern  Hälfte  auf  den  filtera  Bruder 
llbergiag.  Er  bewirkte  daher  die  Aufaabaie  dea 
Sobnea  in  den  Orden  dea  befl«  Johannes  voa  Je« 
rnsalem,  aad  de  Bray  ward  (1783)  ia  aeiaem 
achtaebatea  Jabre,  antcr  dem  Grod^mcistcr  Bon 
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h&o  eil  Malta  io  den  Orden  aufgenoininfn.  Seioe 
Campagoe  daielbtl  dauerte  drei/ahre*  Er  diente 
auf  einer  Galeere |  unter  dea  Befehlen  des  Baillj 
Ettourfflel»^)  dnea  würdigen  llaooea,  deaaea  ril- 
terlicher  Sinn  an  die  blühendeu  Zeiten  des  Gr- 
iena  mahnte«  Im  Juli  1767  war  Braj  bei  B§n 
achiesiung  Algier«  dureh  die  Galeeren  dea  Or- 
dentf  in  VereioiguDg  mit  einer  ipaniaehen  und 
neapoiitaniichen  £icadre,  einer  bekanntlich  frucht» 
losen  Unteroehmung«  Er  gewann  twar  die  Lorr 
Bee^n  kaltbltttsgen  Muthest  aber  eine  Scbwcr» 
hOrigkett,  die  sieh  bb weilen  in  spStern  Jahren 
geilend  machte,  war  l^olge  des  Kanonendaanerii 
dem  er  hier  ausgetettl  gewesen. 

In  jener  4eit  liatte  swar  der  llalteaer- Orden 
•eine  politische  Bedeutsamkeit  1  im  Drang  ungan« 

Das  Schiff  des  fiailiy  ba^ihrts  4ut  eioer  seinec  saU* 
idehen  Fahrten  im  MUtelmeeie  Syiacui«  Der  Com* 

man  1  int  war  ao^s  Land  stiegen»  und  Biay  I  jt  uiq 
4i€  £rianbnt»»  Gleichet  su  thun«  Sein  Biicf  hatten 
unter  den  Eindf üciten  von  der  Grösse  des  AHeithums  w 
nig  von  der  Courtoisie  seiner  Zeit,  und  schims  nil  den 
Wollen:  Ich  bin  dea  Bailly  d'Sscottf&id  igehaasW 
Rittci  de  Bray.  Die  Antwort  kam  b^id,  die  Eiiaub* 
nisi  ward  eKiheiii»  und  der  Brief  endigte:  Ich  bin  izut 
ausgeseicbneter  £hierbieuing  des  Hm«  Ritcers  von  Bny 
g'  horsanister  Diener  etc.  Die  Lehre  biitu  Dicht  unl^^- 
nutzte  Biay  bekannte  in  spätein  Jahren!  dass  jene  Ant- 
wort seines  Vorgesetzten  untn  urwLüiläscLIichcn  Btt* 
'  diuck  auf  iho  gemacht  h^be^ 
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stiger  VerhiQtoüsfi  schoa  verloreo;  doch  wirket 
€m  gflostig  auf  die  individiicUe  EaiwicUmg  jeonp 
juogea  Ritter,  welche  für  einige  Jahre  auA  gaos 
Kuropa  nach  MelU  kamem    Die  Magie  groatetf 

Xraditioaeo .  eine  reiche  Natur-  und  Weltaoschai»^ 

#  > 

mmg  wecktet  bildete  imd  reifte  den  Geiali  gleichem 
Bertifuagy  BeschUtier  dea  GlaubeoA  und  Rechlt 
Bü  aejftif  würdigte  und  atArkte  den  ChmkteiVi' 
der  Umgang  mit  dem  Alter  milderte  die  jugend« 
liehen  Hfirteo  nod  AnaprSdie»  und  dleVielart^ 
kxit  nationeller  Ansichten,  welche  sich  unter  ei^ 
Mrm    böhera*  geiueiiiaehaftlicbea  Geetebtspuaei 
opi'ern  und  rereinen  muaateni  YcrUeh  eine  AU^ 
»einbeit  der  Uldung,  wieVale  aonat  Im  tJthid 
nur  idtwer  und  aelten  gewonnen  wird»  So  be« 
tnebtete  de  Brey  den  Orden  noeb  In  den  letsteil 
Jmbrcn  aeinet  licbeni  und  er  bedauerte«  dasa  mit 
ibm  eine  Schule  des  europSisefaen  Adels  tor  Eni« 
£ütiing  dea  Charaktera  und  ibr  Bereicherung  den 
Geistes  verschwunden  sej«    Der  Aufenthalt  in 
Malta  war  ttbrigena  acbr  geeignet»  die  Studiell 
des  vielseitig  gebildeten  )uugea  Mannes  auf  die 
Matur  btotuweisen ,  welche  ibm  hier  in  so  achO^ 
neoi  sum  Theil  uogcwohnten  Formen  entgegen 
.  trat»  Der  berfthmte  Do|onten  hatte  damala  Malta 
und  die  benachbarten  Inseln  sum  Gegenstande 
seiner  geologiachen  Forschungen  gemacht  und  un- 
ter mehreren  Qrdeusrittern  die  Keiguog  su  j(hn-> 
liehen  Studien  geweckt»  80  begann  de  Bray  achom 
damaia  sci«e  Musie  einer  wiMCASchaf Richen  fia*  , 
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tiiiiMrfftcfctifilg  f«  widmi^  und  fciae*  Votliclie 

flu*  die  Geologie  beujrkuudete  er  später  durch  ^ei- 
nc  ireffiiche  Utbcmtuing  voa  des  Gräfe»  CaspM 

von  Stemberg  Hora  der  Vorwelt.  *)  Die  Eia- 
dvtcke«  weldie  de  Bmy  io  KalU  mpfiag«  warea 
^genehm  und  daueradt  £ei  .f^^oer  flLegsamkelt 
Q&4t  'Wiiil>^gicrde^  eaUprasgen  oiftDcberiei  Gc« 
M^ü$$t  des  Geistes  uod  Ueriens  aus,  dein  Umgänge 
flrft  der  ettdliekes  Netitr  oadi  mit  gebildetea 
Uäop^ro  aus.  #Uea  Xiieilen  Eufopa's.  Eioe  ver* 
tfnie  FteitodielMift  wrkoapfte  iho  twfi  longea 
IiMicUUtiieiif  dem  Grafen  Vergeonet»  Sobnc  de* 
denmligeH  Hinbters  des  Aiiswa'rtigea,  und  dm 
Qktf*  de  Jhuiry.  -r  )|it  Iqt&^rein.  blieb  er  aeiA 
g$0iei  Leben  hlndufeh  in  Briefwtebfeli  und  die 
gfegenseiiige  Afitibeilm^  vei^  L^b^nirfirfabrnngca 
und  Aasichtcn  blieb  nicht  ohoe  Einflust  auf  beide 
Freipnde»  Aach  mehreren  Ritleri^  der  beyeriacbea 
Zuogei  den  Grafen  voa  Viereck ,  v»  Taufkircheaf 
AreOf  T,  Preiaiagf  Joe*  T.  .Becbberft  dem  Com« 

menthur  Pekl  trat  er  schon  damals  nahei  oboe 

la  ahaeat  dam  ihr  Vattrlaad  aacb  das  #eiae 

werden»  das«er  in  mancherlei  Dienst-  uod  Freund« 
fabaflabeiieliaagea  ta  ibaaa  kmpmea  wttrde* . 

I     Schon  in  Majit«  ^entwickelte  firaj  ^ene  Aa» 

*)  Essai  d'na  Expos^  g^ognoctico^botuifqae  de  Ui  Ffoit 

du  inonde  primitif»  pai  le  Comte  C.  de  Sternbofi 
tradait  de  rAllenandf  ptf  le  Conle  de  Bny«  Ba^ 
Cisbon.  182G.  FoL 
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Mtk  md  Fttttheit  dü  CbataUeffif  wtltbt  ika 

in  seiner  wecbselvolleo  Laufbaho  so  viele  Freunde 
ntkd  Verehrer  gewonoeo  haU  Vielleieht  trug 
die  AoerkenouDg  solcher  Vonüge  vop  Seiteo  sei- 
ner Obero  dasu  liei.  ihn  tod  MalU  «lu  den  Ge- 
•diäften  der  Diplomatie  lutuführen. 

De  Brajr  kehrte  nach  Fränkreleh  lurQek  9  und 
arbeitete  nach  eioefa  kurscn  Besuche.,  seioer 
Verwandten  io  Naotea  iia  Ministeriam  der 
aii4|wartigen  Angelegeiiheiteo »  ,  an  dessen^  Spi* 
Ise  damals  Graf  MootmoriO)  ein  naher  Verwand« 
tcr  aeioea  Freuodes  Xbuiryf  stand»  uoter  dem  Chef 
de  Bureau  RayoevaU  Man  bemerkte  bald,  dass 
de  Bray  eine  gute  ächule  verdiene  p  und  da  dcx 

m 

Reiehstag  tu  Regensburg  immer  mehreren  iuDgvd 
iransdsiseken  Oiploiliatefi  ntttslicbe  Uebung  darbot» 
ao  ward  er  (Januar  1789)  dabin  abgesendcti  um 
ab  Attache  dca  würdigen  alten  Baron  Berenger  an 

arbeiten* 

Oentachland  empfand  bald  darauf  die  Eraehlll- 
leruogen  mit|  welche  die  französische  BevoiulioOf 
!Wie  ein  weitverbreitetes  Erdbeben »  über  die  civi* 
lisirte  Welt  verbreitete»  und  vor  Allem  musste  es  der 
denlacbe  Reicbatag  seyo ,  wo  aick  die  Befürcbtnn- 
gen  einer  uoheilschwaogern  Zukunft  und  die  viel- 
artigsten Bestrebungen  tusamnendrCngten»  den" 
Sturm  KU  beschwören  oder  dod  wenigstens  sicher 
nua  ihm  hervortngehen*  Edle  vnd  Tielge prOAe 
Mijoner  versuchten  sieb  am  Steuer  des  alternden» 
tinbekOlflichen  Reichsiehiffea  auf  eineoi  nur  aUs« 
bald  bocbcmpörtcA  Meere* 
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De  Bray  würdigte  solche  Anstrengungen  und 
ermcbUle  e»  Air  seine  Pflicht,  eben  ao  wie  def  alte 
Bereuger,  als  ihnen  Yun  dem  revolutiaudit^u  MI- 
nUterium  der  Aolrag  genacht  wurdet  ^em  coosli- 

'  tutiooelleu  Kouige  den  Eid  su  leisten,  die&es  ab«^ 
tulehoeii«  Aus  diesem  Grunde  ward  er  auf  die 
Euiigranteoliste  gesttit.  Als  sodann  die  franxüsi* 
sehen  Prioteo  sieb  in  Koblens  niedertiessen  t  ei^. 
hielt  er  die  Einladung  su  einer  untoitteibarea 
Correspanileoa  mit  ihnen,  «od  er  begleitete  den 
schwedischen  Gesandten  am  Reichstag,  Biörnstier» 
na,  weleher  den  kOnigl«  FlOchtliogen  die  HUb 
seines  Hofes  anbieten  sollte,  an  den  Hbein.  (1790^ 
Von  dort  surüekkehrend ,  halte  er  minder  gfloaä* 
ge  Ansichten  von  dem  Erfolge  der  dqrtigen  hriegeri* 
sehen  Bemflhungen«  Er  reriuinnte  die  Zeit  niebl^ 
und  war  ilherseugt,  dass  die  Wehen  der  Gegen* 
waK  eine  neue,  vielverschiedene  Zukunft  gehäh- 
ren  würden«*  Sein  richtiger  Sinn  Überhob  ihn 
der  Täuschung  uud,  wenn  gleich  nicht  ohne 
Schmers,  gab  er  dem  Gedanken  an  neue  Formea 
im  Leben  der  Staaten,  an  eine  Alle^  verändernde 

'  Krisis  Raum»  Er  war  unter  den  Oratoriauerft 
gebildet  worden  und  hatte  mit  Hochachtung  fUr 
ein  geordnetes  Studium  und  filr  wahre  Gelehrt 
samkcit  auch  eine  wahre  Ficiat  für  den  Bestand 
geschichtUcb  gewordeuer  Institutionen  iu  aicb 
aufgeaommen« 

Musste  nicht  sein  Orden  seibat,  dessen  hi« 
4turischea  iiintergrund   er  in  der  £iäkhe  gesehen 
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hattet  »olchc  üebcncugungen  in  ihm  begründen? 
Be  Bray  glaubte  an  die  Mothwendigkeil  eiiiea 
ewigen  Forlschrciteni ,  aber,  sanft  ron  Charakfet 
«od  geitflittgt  Toa  MeinuDgeo,  war  er  itUrmi« 
acbca  BewegungeSy  w£re  es  auch  xum  Golen, 
abhold.        war  kein  Mann  der  Bewegung  im 
Geiste  unsrer  aaspruchsvollen  Zeit,  aber  eben  so 
ein  Feind  der  ROckschrilte  auf  dem  Wege  wahret 
Verbemerungeni  er  glaubte  an  die  Menschheit 
und  ehrte  ihre  Bestrebungen  Im  Ganten  als  den 
Ausdruck  höherer  Bestimmung,  aber  er  misslraute 
der  lauten  fitimme  der  Verbesserer,  an  denen  er 
mehr  Selbstsucht  als  Liebe  fttr*s  Ganse  erkannte. 
Gleiche  Ansichten  fand  er  bei  vielen  aufgeieleli;» 
Sitten  Staatsmtonern,  welche  damals  den  Aren* 
pag  des  deutschen  Reiches  bildeten,  und  sie  wurden  ^ 
ihm  die  BrQcke  su  Vertrauen  und  Freundschaft, 
insbesondere  des  edleni  seit  178&  als  preussischer 
Gesandter  beim  Reichstage  rtsidirendeut  Grafen  t« 
Görs«   Der  geistreiche  Freiherr  v.  Gleichen,  weU 
eher,  froher  k.  dänischer  Gesandte  in  Neapel 
Madrid  und  Paris,  ein  Freund  des  Henogs  von 
Choiseul,  Bolbaehs,  DIderots  und  d'Alemberts, 
nach  einem  an  Ereignissen  und  bildenden  £r« 
Bdirungen  ungewöhnlich  reichen  Leben,  sieh  nach 
Begensburg  surückgesogcn,  wo  er  seine  „meta- 
physische Ketsereien^  schrieb,  umfiisste  de  Bray 
mit  vl^terlieher  Neigung,  und  äusserte  mchrfül^x 
tSg  von  ihm:  er  sey  roll  Gti&t,  und  dabei  ein 
Kind  an  gutmathiger  Arglosigkeit.    Unter  deqi 
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fitagta  MMmmtm  tdUoti  cv  fAdü  vonv^Uck  u 
Kaspar  Grafen  voa  Slecnbergi  damals  Domtapilii* 
laren  ttt  R/rgeoaburg,  an  deoGcmCea  tod  Weatev- 
iold  und  an  xJen  Grafen  A^U  von  fieciUnfr 
Rolbeolöveo«  damfligea  k>  prenaaiidieB  ^(t^ 

ti^inisecretair  aa. 

Mit  dieaeof  mit  den.  dlniadicfi  GeaandlM 
Jrbra*  von  Diede  und  viciea  aadera  bcrvprxv 
g««dcQ  Männern  wav  de'Brajr  too  Jener  Zek  a« 
ionig  verbunden  I  «e,  bUcben  ibm  fUr>  ^aaae 
]ien  mit  der  Aehtung  und  Liebe  tugelban,  wel* 
cbe  ein  edler  öion  für  Wah^beit  ond  ^ecbt  uyad 
ein  Ddp  die  GeoOsse  der  Freundscbaft  empfäng* 
liebes  Gemttib  weckl  und  belobnt  Mil  deft 
Forlschritleo  der  frantösischen  Revolution,  dn 
aieb  alle  Bande  der  8i4le  und  des  RecbU  iiieteot 
ward  de  Eray's  SUlluog  5chmerzlich  in  Beziehung 
9vf  aein  Vaterland  ^  peinlich  und  LuaamerroU  ia 
Beziehung  auf  sieb  und  scloe  Familie.  Ikld  ward 
er  tnn  dieser  gana  abgeacbnitten  t  und  qacbdea 
das  Eotscbeideode  in  Fraokreieb  geschehen  wae 
und  alatt  der  frantOa»  Legation  nn  Reiebattge  der 
Marquis  de  la  Uoaisaye  um  die  emigrirte  Kt^nig^ 
fmaille  in  vertreten  eraehieneii^  aber  ancb  wii)dee 
verschwunden  war»  sog  er  es  vor,  entfernt  voa 
diplomatischen  GescbCften,*  am  Sitae  aeiner  fril> 
beren  Thatigkeit  su  bleiben,  als  sieb  in  die  Wecb« 
aellille  einer  blutigen  Katastrophe  fu  atOneot 
die  er  beklagte  und  verabscbeute»  So  lebte  er 
hh  aum  Jabre  1797  in  Regeaiburg)  und  bei  der 
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ZerrCUuDg  seioes  Vaterlanieti  welche  auch  auf 
selbe  riiDiHe  bdebtl  'inisiUdi  torflckwii^kiei  fiiod 
er  Trost  ia  der  Freundschaft  aeioer  ehemaligea 
CoUegea  und  io  d^r '  kllgentritteii  Aebiungt 'wo- 
mit ihn  die  Bewofataer  Regeosburji  uipgabea« 
Itf  jener  Epiieli#V  Wey  dray .  ieineii  Grundai^ 
Isen  daa ' Vermögen 'uod  alle  Aussichten  imVatev- 
laode  geopftri  hattet  wtovde'ihin  voh'*Mm  flirat* 
liehen  Hause  von  Thnrn  nird  Taxis  auf  die  freund- 
e^fflfkftife"Weii»'  dM-inrMleheniii  g  gegeben »  daaa 
tr  auf  dtfsaen  UoterstüUuDg  in  seioer  iLOnftigen 
lAuAahd  «taK-Ziii4vaIcftt>eehikfeo  kOonei  So  lange 
er  lebtet  blieb  er  auch  dieaer  fQrstlichen  Familie 
mit  dankbarer  ErgelieBTreifmid  Preiiodiabafl  lugei. 
tban«*)  Ausser  dem  gliiotenden  Hofe  des  Für*» 
ifeft-Wireii  di«  Hdtoer'dM  fimfeo  ^o'H^  Ö9tU  Aa< 

.  ^^yi^^,,K*  Uf  der  ^Fnv  Fürstin     Thum  und  Taxi& 
*   tarhieitM  vön  jener  ZcH  einen  vegelmteigan  Briefwtcbt 
SeL   Kr  schrieb  jeden  ersten  Mondtag  des  Monates »  und 
erhielt  eben  so  regelmässig  Antwort.   Uebeihaupt  war 
er  fiisMMr/  seinm  Gesdiäften  dadurch'  n^lfcKsIte 

r  •*    Pünc^lichkeit  zu  geben,  dass  er  sie  an  gewisse  2^iteit 

Inikpftat  ood  m^ig^ömm  Qonssguem  eij^itelt*  Hast 
.     «Mab  er  Mna»fFteinda  Gr«  x^ai  Sianberg,  daia 

f  ^ti  ^  einem  g^wissei^  Tagf  ii|,P^t^|burg  abreisen,  .  und  aa 
.  '  ^ailV|niaii(fe{0  bcstjjfWtett;!;^  Mitfap  bei  il\ii|  in  Bfiat 
dna  io  Bdhsien  eintreffen  werde«  Gr.  v.  Stemberg,  det 
seine  PUnctiichkeit  kannte,  erv<ii^tete  ihn  zuu^  Mittag« 
'      snahlet  und  eh'  die  Stunde  geschlageb  hatte^  scbaUto 
"dis  Posthorn  auf  derrt  Hof,  und  der' Reisende  stürzt« 
jo^dir  Anne  daFreuodeat   *  '    '  :  " 
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welcher  er  Bich  am  lithiUn  liewegte.  In  f^ijiyef 
.4e.Bopfiiigea^*  persii^ie  er  ;  die  ß^^^^v^ft  .ßÄftfef 
^  fieiiehungea  sich  ibn|^i^  jei^pn  geutreicJjci),j^plcN. 

aaiisfbcB  Zirkel  caikOUle^i.^      w^^d  TOiMSfr^r# 

flerpidürf  iQÄ  Deutsche.  üfr^rietilV  .1  ^-.Inf.-,^  i^f^C 
.iiiti  H<li^?4i^«i  führ|eTj^^l  4ift||tiiiie  jeneVeeJ^  de« 

fu«  DieMrWiisenMhari  J)lteb,er  atete.4m4.N<^ 
Wgew^^det,^  und  iift^gftW^iUJj^ir  lW*A|»d|»i*?;ff 
«|r  aU  eSae  Jheilne  fie^leit/srip  aebf^o  ^ef  .  f  rfpt^g 

. ,  UehrigMa  waren  ihm  die  Gentiae,  welche  er 
•ich,  yt|  Voicfage  n}U  ^..kjurmloic»  JMcli».^ 
Alttmengottiii  verichaffte,  nicht  eioe  blosse  Erho- 
iMg,  eia  Auiruhen  des  GeisCeit  denn  erbemillite 
ifoh  itttl'elne  grOndlichc  Eiasicbt  und  Erkenntnis« 
der  eioxeloen  Objectci  die  er.  nach  Fei»»  £nt# 
Wicklungsweise  uad  Betiehung  tu  Verwandtem  »tu- 
,  ^irle,  Jüchen  dieser  Frende-  an  einer  coacreten 
£rkenntnisi  erwarb  er  sidi  int  Umgang  mit  dieser 
tehwAigiattenSdil^Ainf  amhlioch  eioef enttlUidie 
£rgötzung.  Diese  Theihiahme  des  Heizens  an  den 
BescbiraSgiingett  des  Kopfes  sptegell  sieh  mbndglich 
in  seinen  botanischen  Berichteni  dfe  er  von  Zeit 
iu  Zeit  an  die  botanfsche  ÖeseUsebari  tu  Aegeos« 
hurg  über  seine  Bepbachiungen  und  firfa^ningea 
erstattet  hat  Die  Art;  jnrie  er  die  Jlatur  bc^^rach* 
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itUf  erhielt  in  UitA  tioe  lieiCcx:,  fromme  Slimmu^ 
W9d  eine  Wtidkhtii  und  WÜrmt  der  Enpfiodiiif^ 
wie  sie  der  Weltmaaa  im  Kreise  dipIoLaalischer 
Gc»cbKfte  aiciit  immtf  btwthil«  Die  ebe«  nrwjShwh' 
te  )»otaiii$che  GeselUchaff  zu  Xle^easliurgt  welche 
So jfltter  Ce^iodf  (14  Ubj.  4790)  —  die  erste  specieU 
der  Jp>iJiä.o>k  gpwidmet^  iQStUu^ioo  ^ifscf  in 
Hunfm  ffs tiflel  wfyyt»  fiht«  eii|eo,iRCCiemlliQhct^ 
Sinfluss  auf  jeoes  lieblio^sittdiuni  der  Ffi^DSe^- 
faiilde**  I^e  JSray  nakm^  an  ibv^n  Arteiteii  regel- 
snässig  Tlieil,  und  erö0Dete  sogar  die  erste  üifcu^iV 
che  fiitiuog  ab  EhrennutgHed  mit  einer  Bede  ;i 

Seine  Theilnabme  i^n  die^^m  nUtiiicb^o  V^r« 
eine  wuchs  mit  {edem  Jahr,  er  vertrat  nicht  nur 
seine  Inleresscn  hei  den  äegicrung^n^  sonderi) 
vBteritllltfte  ihn  cnoh  durch  reichliche  Geldgeschen« 
ket  dureh  die  Meohlirunf  des  Geseiischaftsiocalaf 
und  eine  Capitalstiftung« 

Keben  dem  wissenschaftlichen  Interesse  auch 

diV'eh  Gefühle  der  wärmsten  Freuodjchaft  an  meb- 

>  • 

lere  Mitglieder  der  Gcadilschafti  den  Grafen  Kae- 

par  Ton  Sternberg I  dea  Profe&Aor  Di^val*)  den 

DuYsI,  Piofessor  In  der  Pager ie  des  hoch  fürstlicb  Thum 
und  1^  Hamtt  tmtf  itaiMi 'aus  FiaxllMeli' eiii[^ 

wsudert*  Ein  liebenswürdiger »  vielseitig  gebildeter  Miioii 
«rar  er  ss  TOitOglicbt  der  de  Bray  flU  Botanik  gewaon^ 
«md  dieser  führte  dann,  als  dritten,  «den  ehrwfirdigen 

Grafen  v.  Sternbcrg  in  diesen  Bund  ein«  Dieser  edle 
Gort,  ,deK  Freund  Cdibe^s,  der  im  deutschen  Vater* 
lande  90  yiciUdi  uod  alo^reich  eui  Förderung  der  Ha« 
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'fiilllgeii  Erfbiidier  dte»  devtscben  Fkmi,  ProH  U«^pp% 

^  'die  beiden  berühmten  Aerzip  GebrOdef  Scbtfer, 
''deii'Farstl*Sdiwanbiirgisehte  Legatioas^Rath  Fcn 
lix  uod  den  würdigen  Physiker  Placidus  Uciorick 
gekoapft,  widmete  w'nieh  diesem  Vtstcfne 9  4rel* 
eher  spater  lu  einer  ktinrglichea  GeselbchaR 
bobeit  trtirdto  nad  -  etoett  rhhmliehett  AMblA  an 
der  Förderung  der  Wi^eiiachafien  gcnomimii  ba^ 
mit  ditn  edelsten  Ülfefi  ' 

pie  Mitglieder  durften  ibn  TertrauensToU  $0 
gaiit  ab  den  lhrigi»n  betrachten,  dass  tie  ibn  (S 
fieptemb«  1801)  su  ihrem  ordentliebea  Collegea 
und  später y  nach  dem  Tode  des  Sanitätsdirectors 
Dr.  Kohlhaas  (7.  Növ«  iSn)«  suni Prisidenten  der 
Gesellschaft  erwählten.  Unter  allen  Wc^cbselßUen 
eines  thütigen  Ceschitftsiebeos  bebieH  de  Brajr  die 
Priichteo  dieser  literarischen  Stellung  im  Auge,  sei- 
ne tahlreicben  Verbindungen  mit  den  namliafteslea 

Naturrorschern  Europas  bereicherten  die  Gesell« 
Schaft  mit  allen  Vortheilen  eines  literarisdieo  Ver- 
lehrcsy  mit  BUchern  und  SamluDgen»  ' 

^  Neben  diesen' Beschifligungea  *ward  de^  Bfeiy 
jdurcfi  früheren  Beruf  und  durch  Neigung  tu  pjiib* 
Jiaasliscbeii9.bis4o«9fi^eii  «ib4  ylatistudien  Syiditea 

tur Wissenschaften  gewiikt  hat,  erhielt  in  jtner  Umgfbnng 

*  die  erste  Neigung  fttr  solche  Studien«  —  An  Prof.  Doval 
abte  Gr.  Briy  die  theihielimendsfe  Freundschaft. '  Ihm 

^alie anstehenden  Greise  öSoete  er  auf  seinem  Schlosse  Iii- 

•  ■  .       -.  . 

bach  ein  beiteiss  AsfU  hls  m  seinem  Tod  widnsle  er 
~  *  Bim  die  säitlkbste  SorgWt,    *        '  ^' 
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Im  Uhre  1793  rmie  er  aach  Holland  und  England» 
BolUnd  ataml  •  dftiiHili  mm  Voratood  jtnn  gewtl« 
tigea  Krise 9  da  ea  in  kuner  irnai  yod  den  aufge» 
regten  uad  snaattMn  Gfeottii  trettHden  Prankfeidi  * 
flberAallict  werden  aöUte.  *£ine  genaue  Prttfuog« 
der  dort  besttrhenden  VerCataung  tind- der  Zukuoflt^v 
wekhe  in  ihr  vefatblosae»  Yubte,  lag  dem  deoken«- 
dea  Rei&eadea  gaoft  nahe*    '         '  -  » 

Eine  Reibe  Yon^Memnirep  ao  eine  durch  Geiat 

und  Bildung  hervorragende  Dacne,  die  FUrstio  von^ 
Tburn  oad  l^a,  geborne  FrinaeajMn  non  Meeklco« 

bürg  SlreJiU,  gerichtet,  schilderte  die  damüiigea 
Zpatäodi;  Engl^iocl«  und  Hollaada«  Sie  gaben  Gele» 
geuhcitf  se\oen ,  politischen  Scharfblick  tu  beur* 
kirndeo.   J^ni' ein  geringer.  Xheii  (eoer  Beriehtes  - 
,,HoUands  Staatsverfassung  bis  tu  ihrer  Umäoder*  . 
nog  dnreii  die  Frantoaen  im.Jabi^  l7gS/^  aoa  dem 
faantbaiachef^  Maousi  ripte  von  A«  G«  Kaiser  über« 
aetil,  aind/Äof  iTOS)  gedruckt  eracbieoen.  Der 
Verfa^cr  fttbcte,fie  mii  der  Bi^merkung  ein,  i,deui; 
Philoaophen  mnd  Hiatoriker  könne  der  Gedanke 
oicbi  gleicbgültig  seyn,  data  ein  Volk»  welches  93  , 
Jahre  lang  mit  der  ini^btigtten  Monarchie^  die  |e* 
tt^^u  bealaeden^  um  aeinc.  Freiheit,  gekämpft  und  aie 
endlich  ersiegt  habe ,  jene  Pmeht  aeiaer  Anatrca« 
gungen*in  eineni  eintigen  Winter  durch  eine^atioo 
vernichtet  gesehen^    die  mitten  unter  den  im» 
aersten  BemlUiyiigcil^  fttr  die  Erbaltung  ihrer  Frei*  . 

Beiblatt        itciBaad.IV.  ^ 

» 
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lieU  ft^on  die  EfeilMii  a äderet  lyoUier  Ve^Hbloo«} 
ge»  habe  oder'Uir  tioeh  den  Untergang  dr^t«**  ' 

Zeuge  dieser  .KilietriepbeB  ia  HulUt^^  t 
durch  eigeae  Anschauung  belehrt«  wie  die  Freiheit 
der  engliMbeA  Verfiistaogt  dere«  JeulMie  X,^t»red-t 

Ber  daoaaU  noch  oicht  gesprochen  kalit^o  ,  nur  das 

j^eaoltai  bn*deaii|ttnger  Zuduinges.'iiisd'2erwürf^. 

siise  gewesen  w^r»  beli^achtete     die  l^^orUcbnijlte.' 
der  fnifisltaiacheo  BevolofiM  ;D|ir.^lMwMittefi. 
,,Man  bilde  sich  nicht  eini*'  schrieb  er  damaU« 
yyeioe  Koostiitiliofi  lasse  aich,  wie'  eine  Bildhauer* 
arbciti  aus  einem  ganzem  Stucke  hera(isnri)ei(ea' 
oder  auf  ciDen  Gnnt  gfesHenr«     »  tfao  kat  Grund- 
sätte,  Analogieen  nötbig,  die  sich  auf  schon  gefühl- 
te Bedarfiiisae  und  auf  Bereobnungen  einer  ledig« 
lieb  von  der  Erfahrung  ansugebenden  Wahrscheio* 
Ifehkeit  grandeo*  Menschen^  weicht  eine  Kooifi«* 
tution  für  sich  entwerfen,  müssen  schon  vorher  in 
diesem  oder  fenem  geseniebafllidkeo  Vetfeine  wil 
einander  gestanden  haben";  welcher  Art  auch  diese 
B'dnde  seyn  mf^gen,  so  gingen  ihnen  tioefa*andefc 
VerhältnuiseTorhert  denn  wie  hätten  sich  ohne  dieie 
jene  Bnade  terschlingeo  kOnnen   In  {ededi  Falle  at« 
iO  gibt  eS|  eben  so  wie  ewige,  unwandelbare  Grund* 
pfeiler,  auch  Verhältnisse  der  Vergangenheit  zarZu-  • 
knnft,  die  aich  tu  keiner  Zeit  äaieta»    Diese  Ver- 
hältnisse vcrbictcii  alle  gewaltsameo  Umwälzungen 
unter  Androhung  des  gransamslen  Elendes/^ 

So  drang  de  Brajr  in  seinen  politischen  Ansicb« 
tea  stets  auf  eine  geidiicbtUcbr  Uttterlaget  tfnd 
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VerhäUniise  lu  den.grosseo  Feriiiden  meoicbl icher 
bilviolkeliMif  tttorwk  eiocti  Moit  Jiilncbtett^  jo 
Uelticr »ie  doch  £ar  Freveiaa  der MePichbeiU  £r 
amntef  «e  Kyta  ai^Ll  .«oii  dev^hUieffcn  iMdltfil 
voo  dep  jnaterieUen  gemeioeo  .Jaie^eisea.  uaicrcr 
Malelr  i^MiiitaHt;  Md.dst  Wort -Asttfiloiktr  ^wm§& 
ram.seq^i»"'  welches  er  ak  Udberseuguog  iiieUl«| 
«iMC^'ftMI&^ftifw  Bearegtiiifn  far  4cr  gdttigM 
Eaiwtckeluiig.uAiLdciii  SlMMikbeä,  der  Jttemdu 
heü  ftttvimfle-aMil^cUM»'  .Voto  diBlem.  Geaieblv 
pHKle  atti.vcfieiiiigtc  er  «ach  «ttM  fwUliMJica  aal 
da  icIigi5ico  'AoiMile«*  Unrergeadidi  vtrird  jftit 
sej«t  wi«  er.eiiist  bei  eiaera  Sfiaiiemuige  io  aieni* 
keller  SattmtfMehl  pUlf tliUi«  elMle  iCMid  und  tagi^ 
let  9|Selica  Sie»«  wie.  riüii^^iUeäteciie  ihrea  Weg 
geheilt  ^"Zü d<«<tyB<»JteaHe^^allen  Chaldaee 
dürften  wii^  .eliara.£ii£iick§Biiea«  weaa  aieH>^diC 
ChrUteDÜiift«!  «oaer  wäre ,  aber  iwuchen  dirseii 
Vmletlaagaweaida        der  uaa&Midef  troiUMä 
Glaube  der  Ueidea,  welchen  die  Zeit  vom  Bauxa 
der  Getcbicbicr  abg««cb4lllaU-  bat^  <  wie  verdarrtft 
Butler  und  wie  die  Völker  6elL»&t,  die  iho  hegten/^ 

Bei  der  SniwiididMg  teimr  Aaaitbtco  ftbcr  dieid 

Gegenstande  war  das  Buch  Yturi  Dupuis  l'ori^ioe 
dca  CnUca  aioiil  ahnt  Binfluaa  gewctro«  Oboe  daaae^ 
Paradoxieea  au  verkeaneni  hegle  er  groue  Verebt 
nag  vor  dtte  Vtflüign  wctabM.er.f  enINilich  g€» 
kamii  baiCc»  > 
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Vach  {euer  eogliiobcii^  Beise  uotcFsabm 
Bfay  eine  aoderc  nach  FraolireSclif  4m  itr  Ali'^ 
•icbt»  eiMii'Tlieil  des  TÜterlkfacn  Erhc»  tidk  M  tr» 
ballen.  ÜDglücklicberwci&e  aber  fiel  sein  An fcnf^ 
IhiU  ttPa^  ml  einer  feflen  ReaeUontn^iiiaiiiBaic«» 
wodurch  die>SticDinuDg  der  Blachthaber  gegen  die 
Sttigririeii  erbittert  Würde*  Er  tfari  nabe  dam«» 
als  Opfer  jener  Mutigen  besetze  zu  falleo,  die  d» 
SMla  Enropa  acbamleni  vacbltari  -«»ddeh;  derselbe 
biaon,  der,  seinem  Amte  nach,  ihn  häiUe:  rerfolgeii 
vnd'  anra  Sebaffot  briogcja  aeUea  leitete  iha» 
in  ihm  fand  er  einen  Freund ,  »H-ideDi  er,  einige 
labre  eiivor^  1» 'beileren  Vef»eA.dte'<Sebteeii 
liantea  geüeieri hatte*  Unerkannt  eutüoh  erfand 
gelangte  glleUieb*  Wieder  aacb  Devlacbland. 

Hier  benHlate  Bray  die  deb  oft  darbietende 
blvaae  to  mebrereiv  ReiiCvnaeb  Yiföt  «nd  Sakbnrg 
anl  aeinem  Gefährten  in  natorbiati^cben  Studien« 
dem  Grafen  von  Steroberg,  nacb -derSebMrels  «il 
de»  Grafen  reoXhiuWyOiad  nach  Wien^  wo  er  «ich 
UUigetL  Zeit  aufhielt,  um  fftr  de» Malleatr- Orden 
itt  «eirkedf  deaaeo  lotereaaen  eraichnunauaachlieaa* 
lieh  ergeben  hatte,  und  von  dem  er  ala  Cbarg^ 
d'aflairea  beim  Reicbalag  beglaabigl  war«  In  Aoß^ 
trag  nnd  Geschäften  des  Ordens  gieng  er  auch  auf 
den  am  9«  Dee.  1797«  erttffneleo  fWedeoacoagreas  a« 
Hastedt,  als  Begleiter  des  alten  Commandeur  Frdh« 
▼en  Pfördt  Hier  war  ee^  wo  de  Bray'a  aelbatalin* 
dige  diplomatische  Laufhahn  begann,  und  wo  er  das 
aelleae  Taleal  bewährte  9  aiil  Menaeben  Toa  des 
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rmthiedetmlm  Aithhien.  mUtmUf  und  mnt  Mm 
▼erschicdeosteo  Paribeira  eiaeu  gltiük  (diuligea 
KndMck  la  bämUheo.  NiAi  mm  der  cbumaiiiti» 
%€h€  FraüdiaUGeiaodI«  Pfku  voa  Albuii«  dM 
premMie  «nte  Getudle  Giw  voo  floatet  wie  die 
sneitiea  Deiefatea  dci  deuiacbeo  Aeidif^  wurden 
dvrch  de  Briy*s  GeMludUiclikeil  w  ««Mleo  de«  Of^ 
deM  ciageoomisea  t  Mudern  auch  auf  die  fraaiHsi!» 
iefien  Getendlea  mehte  cp-eioeit  rorlbeiUiartea 
Eiodrticit  der  den  Ordea  füntüig  su  werdeo  vefl>- 
epnch«  Boberjoty  ursprUoglielimi'fceiliolücber  Prie« 
etcrt  daoa  verbeonallielf  cto  Maaa  voo  gfpii'iiigt 
republikaDUcbeo  GriJodsäiseDy  und  Jean  de  firy,  der 
frflher  der  wUtheudate  Jaeobtoer  geweaea  war  aod 

im  CoQvent  die  Bildusg  eiuer  Hotte  Meuc)iclmür« 

der  empfobleo  hatte«  im  alU-EMcales  EiiaDp«*a  itt 

ermardea^beide  wareo  dem  juDgeUf  feingebildetea 

Aittergew^fMt  imd.vefsaMM»  daiaee  finaoattiiidie» 

Eraigraot  uod  Repriiseoftapt  eioea  adelicbeo  Mönch« 
offdeM  aey«  Aber,  aeltaap  gesilg,  den  drilieii 
aandteo»  Booniert  eheraal«  Präsidenten  des  Geriebti« 
heiea  woo  Toidovae«  einen  altea  Adelige»«  der  di« 
reroltttioniren  Gesinnuogen  auf  die  Spitze  triebt 
nad  nw  tbee  die  eiatriiehe  Uteniiav  mit  Robe  ftt 
aprechen  verstand ,  konnte  de  Bray  nieht  fUr  aieb 
gewianeoi  Und  er  bfebaupteftf  vaeb  einer  UoCetf«* 
duBg  BÜi  ihm«  flberdie  Aagelcgenheitea  des  Ordesap 
»€f  et  wmm  Mette»  «nf  die  Ba^mnlenliale  gcaeM 
worden«  moa  welcher  er  geaalfaa  iriiherer  Beriehte 
dcff  flcitadto»  war  gestrichen  worden*    Dt  Inf 
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wmr  nach  Rastedi  llbtr  PiMit  (ekoMBtOt  und  iMilto 

dasflhst  ein  diplomatisches  Geheimoiss  Iq  Bessg 
Mui  den  JoliaMiIcs  *  Orden.  ciiMediC^  >  SaliMi  tot 
den  Jahre  1798  war  nämlich  im  fraruü&acfaea 
llinitlniinn  dca  Aentiero  der  Plan  igefiusl  w<ms 
deOf  lieb  der  Insel  Malta  tu  bemächtigen  und  die 
Riller  in  beadtigen»  Eina  grotte  Parlhei  im  Or- 
den f  Dolomieu  an  ihrer  SpiUe,  iotriguirie  in  die« 
aaai  Sinne  und-  nntemillUle  die  kahne  Absieht 
der  damaligen  franxttsiscben  Machthaber,  welche 
Jdall&niaht  mebr  -vfle  Uaher  ala  einen  befreunde» 
ten  Btthepuoci  benutsent  aondern  beiiUen  woU« 
teo.  De  Bnqp  tUrille  dieie  |ebeim#  Abiidii,  d vrah 
den  Gesandten  in  Turin t  seinen  Obern  mit,  und 
eehielt  dagegen  benihigeode  Zuilebernogen  llbee 
die  Unmö^iabkesl,  die  Insel  su  nebmeU'  Der  8* 
#UDi  1798.  strafte  diese  Versicherung  Lügen*  Die» 
ser  neue  GeimUsrtreiehf  -wihrend  des  Rastadten 
Friedens- Congresses  geführt,  der  innere  Kampf 
vefsebiedener  Partbeien  und  der  bflbne  Uobn  des 
fraüiüs Ischen  Directoriums  enttäuschten  de  Bmj 
bald  über  die  UaffmingslosigfceH  einer  friedliebea 
Lt^suDg»  Inzwischen  halte  der  Congress  wesentli- 
eben  Einfluas  auf  de  Braj'a  fernere Scbieimleir  Sein 
freund  Graf  AU  venKecbbei^,  welcher  der  Ver* 
aammlung  als  bercogl.  asveibrilddacber  Miniaice  bd^ 
Wuhute,  machte  ihn  ron  hieraus  mit  dem  in  Carls- 
rftb  residtranden  Hettog  Max*  Joaepb  vnn  Bavei« 
brücken,  der  bald  darauf  Churfttrsi  yon  fhim^ 
fcagram  wurdet  .und  nOi  dm  €baf .      dnaaea  JU* 
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Uoctf  dem  Gr.  von  Moolgelaa»  bekaoot*  Nack 

Auflösung  desCon»res5€6  git  ng  deBray  mit  jertm 
Freoode  oacli  MUncheo»  und,  als  hier,  mit  dem 
BegieruogsaQthUe  Max«  Josephs^  licb  eio  neuer 
ItbeoskriTliger  Geiat  eDtwickelte,  der  Mk'oner 
von  de  Braj  a  TaLesleo  gern  ia  aeioe  Sphäre  log,' 

'  •       «  ff 

ao  erbiell'  er  Tarn  la»  Mai  1799.)  die  Aoatellung 
aia  wirklicher  Geiaeiioerath  in  churpiais- bayerisch  ea 
Dieosteo,  und  twar  io  dem  Mioisferlum  des  Aeos« 
aerot  uoler  der  Leitung  ieioea  l'reuodca,  Grafen 
Von  MoDtgelas*  Ehe  er  jcrdoch  in  diesem  Dienste  ^ 
ivirksam  auftrat t  musste  er  noch  im  Interesse  dea 
Ordeu5,  in  dessen  deutsche  Zunge  bayerischer 
Watiott '  er  fdrmlich  aufgenommen  worden  wai| 
tiiie  Reise  nach  St.  Petersburg  unternehmen«  Da 
die  Aufhebung  des  Malteser*  Ordena  io  Bayera 
(ji.  lebr.  1799.)  gewisse  Difl'crcnfen  mit  dtui  SU 
Petersburger  Hofe  berbeisufilhren  acbten  f  oacbdeni. 
Kaiser  Faul  (aoi  i6»  Dec«  1798«)  xum  Grossmei« 
ater  des  Ordens  gewfihlt  worden  war«  ao  gingen 
tu  deren  Beseitigung  S«  Hoheit  der  Herzog  Wil- 
beim  in  Bayern  '  und  Graf  Aloia  von  Rechberg 
nach  Su  Petersblirgi  und  der  Orden  sendete  dea 
Groasballey  Frbm.  von  Flaehsland,  den  Grafen 
von  Arco  und  den  Aitter  deBray,  um  dem  neuen 
Grossmeisier  die  Hutdignng  des  Ordens  danubrin^ 
gen,  dessen  Verhältnisse  tur  Krone  ^yern  durch 
den  Verlrag  vom  39.  Juli  1799»  berichtigt  wur- 
den. Der  Kaiser»  welcher  dem  Orden  neue  Be- 
deutung verleihen  wciUei  gab  deBray  mannigfaU 

« 

I 
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tig0  Bewtfii«  von  Vcrtn«^,  uod  trug  ihm  aogw 

aot  Miuisicr  des  Juhauoiter- Ordeos  ia  Aeinc 
Dieoste  tu  treten  t  wm  jedoch  «usgescUagca 
wurde« 

Schoo  daiDsIi  erwatb  sich  de  Bray  io  der 
Bauptoladt  des  ^ord^ns  tahlreiciie  freunde  uod 
•  bereitete  sieh  ieoe  aofeoehme  und  ehrenvolle  SteU 
luogy  die  er  bei  aeiaea  apätero  Missiooca  nack, 
Busslaad  so  gUosttg  für  Bayern  zu  nüUen  Verao- 
lassuog  fand-  loaLesoadere  gewapii  er  die  Ach- 
tung des  oacbmaligeo  Kaistrs  Alexander,  der  ihm 
atets  Beweise  yoo  Vertrauen  und  Neigung  gab, 

und  dc&sen  menschearreundlichci  edi^  Gtsiouua* 

■  •  •< 

fen  von  dem  warmen  Herten  de  Bray^t  in  ihrer 

aegeusreicben  Wirksaaakeit  gewürdigt  wurden, 
wie  er  denn  diese  Ge^nnungen  io  der  Zueignung 
aeiner  Geschichte  von  Liefland  an  den  Kaiser  aua* 
auapreehen  versucht* 

Von  St.  Petersburg  ging  de  Bray  über  Ber- 
lio  nur  auf  kune  Zeit  nagh  seinem  neuen  Vater» 
lande  surUck.  Im  August  i8oo<  ward  er  als  Ge- 
aandler  nach  London  geachicLt»  und  er  leiitete 
hier  wesentliche  Dienste  in  den  Angelegenheiten 
der  englischen  Subsidien.  Schon  am  i6«  Ifen 
ikÜoQ.)  hatte  Gr.  v.  Montgelaa  »it  dem  ^rossbrit» 
taoiaehen  Bevollmgchtigten  W<  Wickham  eioeo 
'  Snbsidientractat,  wegen  Aufstellung  eines  bayeri« 
aehen  Hülfskorps  von  laooo  Mann  abgeschlossen. 
Diesem  Vertrag  ward  (tu  Amberg»  am  i5«  Juli) 
eine  Zusati«  Convention  LeigefUgt|  worin  England 
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dem  GruodsaUe  der  Secularisalioi^ea  zuerst  hi^* 
di(^»^  ia  dtfi  weilerro  AiM(aiiraQg  dieser  Apfffr 

legeoheitcu  vervveodete  &ich  de  hfay  auf  eioe 

dea  iQlereiira  der  Kcofie  Bi^jcfa  fehe  c^taff^ 

chende  Weise»  ,  -  • 

Alf  de  Bc«y  i«  J.  .f^Soi  fia4^  Bay(^«  toellck« 
kehrte,  uqi^ri^iibiD  er. eine  Reise  io  das  Hochlaad 
voa  Aftjrera«  SaUhurg  ood  .T^rpl  GeselUctiaf^ 
des, Gr*  voo  Montgelüs,  des  frhro*  voo  Zealoe^ 
«od  feines  oalttriiif|cMfi^<üb,eii  Freuodef  Prof*  Du- 
yaL    Seixie.fi^abdciilup^o  Ubpr.die  Naliif  jeoej| 
Gegendca  uod  Ober  ihre  Bewoboer  sind  ia  eineai 
IrVeriLGbeA  niedergeiegt|^  welche^  er  uoier  dea^ 
Titd:  Voyage  «ox  Saliaes  de  Saltbourg  et  de  Ret« 
cbeoiiall  et  daot  uoe  ^rtie  du  Xiroi  io  B^riia 
2807,  8^  beraosgab.   SpjCter  erschien  davon  eine 
aaU  sablr^icliea  kupfern  fiesierte  Aufläget  weiobe 
auch  die  Beschreibung  einer  Reise  oach  der  Graf« 
fcbaft  Werda^elf  (i*  J«  iSoj.j  und  einer  andere 
io   das  Elscbthal  (i.  J*  idt.^O  eiuscbültetc;  (Paris 

sfiafi,  Fol.)*         Brajr  hatte,  fich  die  deutsch^ 

Sprache  mit  ^leiss  und  Sur^raU  aasaeig^ea  ver« 

fMbtt  er  sebr&pb.  f|e  rjehlUg  und  flprach  fiet  weni| 

amh  nicht  ohne  frt40c|eii  Ausdruck,  ziemlich  ge« 
tfoif.  Dof h  WfV^  .  if icht»  alf  deuts eher  Schrifti 
steiler  auftutret^n* ,  lo  seinem  fraiuu&ischen  Stjle 
hecKfebl  die.  Auaulh.  imd  Heiterk|gil  feinc^  Cbi^| 
raeCerv,  er  ist  kur^»  befiin^iif«.^kUr  und  fiber^^ 
aidillicb.  So  führt  audb  jje^ie  J^eiseibesebreibung, 
d^a  Leser  an  kr^tif^  Kifi^^^!4SR  ^tt^u'flfhtiiüiei« 
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teo  vorüber,  lu  maachea  feioeo  und  trefieddeii 
Ifoittrrkungea  Aber  den  iCeotcheii  jener  Alpenge- 
gendeoi  über  seine  Gesittung,  Sinnesart,  seioea 
OlHüittsfand  iftnd  dfe  SUtistik  des  Landet. 

Inivrischen  hatte  sich  nach  den  FrtedeasscbltU«- 
ien  TM  Lttneirllle'und  Aihiells  der  dlploasalfseiieift 
jTbäli^keii  ein  reiches  Feld  getffinet»  da  es  sich^ 
Von  etnem,  besonders  In  Drufschfsnd,  viel  vet^ 
wickelten,  Eatschadxgungswerke  handelte*  Graf 
yoff  Rfontgelis  hatte,  um  den  Missverstä'ndnissen 
bei  Einleitung  der  Steularisalioneo  vortabeugea 
liod  äie  Territorial- VerhdUiiisse  zwischen  Bayern 
Und  Preussen  su  ordnen  ^  einen  8eparttverlra( 
ihit  dem  Grafen  voa  Hardenberg  (lu  Müachea.  Nor. 
1809)  abgeschlossen«     Zu  ftrnerer  Reguüning 
der  ^t'^tnseiiigen  Landcrcrwerbungen  und  Qbri* 
gen  Attsprttehe  ward  nna  de  Bray  (180a.)'  Mch 
Berlin  gesendet,  wo  er  eine  um  so  bessere  Auf« 
liahme  fand «  als  das  prtnsa.  Minisleriam  vatet 
ör.  Haugwi(£  ihn  gewünscht  hatte«    Während  er 
diese  Stelle  In  Berlin  bekleidetet  hatte  rieh  nadl 
dem  Pressburger  Frieden  (s6.  Dec   iBoS«)  die 
läge  dter  dentsebeti  Steaten  '  wes#iittieh  verindert 
und  der  Rheinbund  ward  (ia.  Juli  1Ö06.)  gestif- 
fet    Bei  den  vielen  aehwierigen  UHUrrhaoMoiK 
gen  t  welche  ia  |ener  merkwürdigen  Periode  von 
'  nllen  deotsohea'  Regierungen  gep'flogeii  wurdm, 
war  auch    de  Bray^^s   diplooutische  Xhatigkeit 
vtetraGb*  wirksam.    Er  verlies!  Berlin  nicht  ao* 
gleich  nach  Ausbruch  des  iranitlsisdi  •  preusai« 
feeheat  Krieges  t  sondern  ward  erst  am  a«  Octob* 
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mBoj*  «ffkitU  Mrildigerttbs*     Er  blieb   durch  ^ 
Freuodsdiflfl  ood  HMtacblMr  videa  ratctieiA» 
SiMlioiaaMro  iwi  CitlfibrUot  ieoer  Köoigs-^ 
Stadt:  dem  gtheteefi  KAbiMUnlbt LooAiv^  4cm 
f  tolee  tt«rdefibc7g«  dm  GisCeo  Uaugwitti  den 
berümteii  NfiturforB<*e»ii  WUWetioWf  lUaf^volb| , 
Eiidalpbi  «od  aadra»  vMbuiidett.  AUf  nach  det 
Occupation  Berlins  durch  dfc •Füotofeovdt» b«Ä 
teatebe  GasUn^  ^eiaolirt  wcrdM  toiile»  gelang 
CS  de  £ray  &   cinüussre  icher  Vciwodwog^s  datA 
ümm  »nbcikvoUe  ficatbliMi        Seite  der  occu«* 
pirendfa  Feiode  zurUckgenommea  wnrdci  - 

b  der  edlen  KMigio  Lmilfte  # '  der  -  er  durcU 
ihre  geistreiche  Schwester,  die  Frau  FUrsti«  von 
Xhpm  iutd  Ttfia»  tffplbblcii  wordea  war^  halte 
cfi  eine  erhabene  Gönuerio  gefuudto.    Die  bei» 
%mt  Anmnlh  edace  Uttgmgtt^  dto  ftcsafacil  «eM 
ACrSUttn,  die  Vidseiligkcit  feiner  Bildung  naussle 
Hirn  die  Aeblaog  edberMucii  gewimicii*  Se  betia 
#r  auch  im  Jahre  i8o5  tu  Dresden  mit  einer 
doccb  -Oeiei  Md  Gcmfltb  gleieb  euigcieicboetclft 
IMfliCi  d«r  tweilen  Xoebtei^  de«  Frb ra.  von 
Wtfiiten  -  8«r  W«l«i^fidirS  nbd  Kokeahiisaa  iü 
lifteiUadf 'dessen  Familie  -sieb  alt  in  Berlin  uod 
Presden  anChieU,  ^:ein  «liuddiebesJHMrtillndoait 
fcaebiosseOf  welches  ihn  mit  dem  Segen  ireffli^ 
eher  Kinde^,  e^ic|  Sohnes  an#  sw«ier  jldehlgr^X 
Iwieiehcrte.  i  . 

dttif  Camilhis  Hugo  Gr.  T.Bny,  geb.  d.  17* May  1807« 

]eUt  Alucbö  der  k.  B.  Ce^^üJbchaft  in  Stt^Feti»* 
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Sm  Mte  iSpa  #riM€U  de  Brtjr  di«  lli«siM 

ah  bayerischer  GeModter  am  Hofe  iroo  Sl»  Fe- 
teriteu«./  I>ie  roU^.ZmMtimlmi  aeüm  SaiPm 
raiai»  .aul.deoauf  dit$em  wichiigei»  Postea  geieiaie* 
tea  Oieaatem  bemfamdelr  lich  jniilee  Aadem  4^ 
dtirchf  daia^er  (iöo9.)/ttttD  Muglied  dea  Staata^» 
Mlhet  eeoitti«!       CaSia«)  m  dea  Gtabailaiid  eB- 
k^bea  WMrde.   Die  MiMei.  weiche  ihm  voa  dea 
OetehBfleD  aeioei  Amiea.  ftbrig  Miali,  wridwgte  er 
luer  Ihaüa  naluigetclüdUltcheii  IheiU  geachicliUi» 
dieo  SUidien*    itU  fewoli»ler  TUltiglteil  «eMt 
«r  $ich  aiA  dao,«tiageseiGbMial0o;.MiuiAero*diefef 
Fitelier  io  dem  weitea  rutattehM  Reieke,'  mti  . 
Mucpriute»,  Ereilt  Grindel,  Sahereet  iHNleiv 
f       Hoff^mana«  J«  F»  L«  Fischer  and  G.  Fischer  und  ^ 
vielea  Aadent  au  yerbiBdiiiii*  fir  Imittltie  die  ! 
t         Frcuudschafl  des  Grafeü  üaioiimuifsky,  welcher  | 
im  Geraiiii  bei  ttMkmm  ctaeii  wahrbaftiililaetli* 
chea  Garien.gegrüadet  hatte,  uad  der  gelebrlea 
jfteiieiidea :  einet  Sterent  MaraehaB  von  Bieber* 
sleiOf  Farratt   Eogeihardt,  LedeboMt'  Siephaat  ' 
k;  a.  w«  u«i  die  aatorbiHoebehett  Seeitihingeo  1«  . 
fiayera  mit  wiciiUgea  fieitatfgea«.  die  botaniiche 
GetellMihall  m  Regeeabvrf^mit  fliweherlei  Weilarft 
au  hereioheeii*  .  Ucher  (lea  Uaadd,  daa  Geidwei ca 


Wictwe  S.  E»  des  Bar«  Mahlzan,  vorm.  R.  PretxilU 
Gesandten  au  Wka»  rr  Gibfisk  Uw§  gobocea  doi 
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dle  ltidmirie  vod  yieie  andere  itotUtiiche- Vei* 

bälioi&se  des  russischen^  Reiches  taodle  er  seiueint 

2>UhinKches  ZtrugoUs  von  seiniMD  Fleiasc  und  voa 
de^>«Miirt«iiatIti|kwl'«eS«e»  Keiiiilante  cbgvbefe' 
Seiner  'diplümaiischen  SfeHuog  am  kaU'erlrcheir 

.W&fdr  *  icinea  Hans^i '  £hrcV  *  "weichet  ^amsi^^ 

ftBch  durch  btfsonderi^  Gltei  aüneichoete« 

•  ]Sädi ' ^uslmich  det  IWlotlMach -Mßiskllrit 
nrieKes  geswttDgeot  einen  ibieo  so  widiifgeo  aU 
aogenehinrc'n'  WirkungskreU  tO  ^^eriatseiri^ttfl  rfcl^ 
Graf  Blrajr  niit-  Erlanboist-der  bayehsohVo  nndT 
rusalVtben  Regierung  nuf  die  Güter  der  Faifaflie  lei^ 
nee«  IS^mabütt 'nach  licflatid  in  d«a  tViväimod^ 

suriick*  '  '  • 

'  ^  '  Hfn*  beiehSAIgte  'C»'  üeh  ansschlietiKchF'  Q^i^ 

stüti»tischeti,  hialorischea   uud  iiaturfaiiloriächen 
Stiidicirt  in  deren  Vbi^ig^  er  Mbst^  durchr  die^ 

TbeiinaiiiDe  mehrerer  fcäcbgebildeWr  Glieder  je-- 

'  Hict*  war  es,  wo  er  Im  Schoosse  kauslicbfo 
OlBcks'*'  ein  grnsierr«  QeiditeB&werfc  OBrr  Lief^' 
liad  auszaarbeiteo  beganVii  als  desseo  Vorläufer' 
aeio  Memoire  snr  la  'LiTonie  fn  den  Deakschrif«' 
ten  der  bayer*<Acadcmie  der  'VVisseDschailcu  voiti  JT« 
itiS  Wtcbienen  war«  Dieileni'  gelebrien  Vereine' 
gebtfrle  er  als  ordenlHch^s  Mitglied  der  hislori* 
aehen  Klasse  schon  seit  dem  19.  Märs  l8od  an^^ 
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Das,  gctfascTe  W-e^k  iflbit:  Essay  crlliqtieiuir  Vhi^ 
16.  ,vo(lepdet  ^^od  1817  su  Porpat  io  dc^i 

TrUiuiig  .4^^  .l^tf^ro«    zieinlich  Ttichfitk 
Ui^r^m  t»b^v  .  dte  ^^NMliiilil»  iieAandt,  -dffmi 

dfj[j,,[ri;oi?.J»i:bafUicfr  citl£nKMr/)».a<AAft^n9hM^49P^Wn 
1er  ftdeiisM,  .cdl  tf^ürf^rr^fig  ,dvric|i 

^reund2|€haft.  des  S^^$km^m  Gntfcn  l^kiofaim 

«»io»  Marf^U  voa  Pault&cci  und  iricj.fv  n^ioliafteii 

cbcrte  den  ScbrifUteiier  mit  Sfthlrcicliea  MiQ(U«e% 
g^co^as  denen  das  W^rls^  i4ijeinen  reia  htttorifciira 
i|^d  einM;  ^li^itflHiP  lIhfU  «bgetheUi  .wüfd^«^ 

konnte«  .  Der  Ge^cbicUt^rürscher  crVpi^i  »die 
lyiU  kji^ljjiebefi»,  OfMiU  Rfid  ftmcr  SadildtpiilbMai 

geschriebene  Eatwi^^f^ljU^  der  iruhe&ieaGc^cbict^le, 

fieaei*  «Lalltet  und  j^iier.  .Enberjvng..  4a)B|^.  die 

deutscbeo  Herrn  u^x  $0  d«inkharer  an|.  aU  au$ 
den  Cbrpoi^eo  der  ertlen  slaviacb«!!  GufhifAU 
aehreib^r  nur  bdch^^  ,^pliwaokende.^  und  unJbe-^ 
•timoile  UforifA« ,  hefvoHfeten«    Andrcrteite .  1^ 

heischte  die  üebandiyng^  der  neueren  PefiodCt 
seitdem  daa  Land  dem  rumiacbeo  Beicba,  augeHil- 
Ijen^  wafi  J&ack&ichteo^des  VerCf  \Y€lc^,i9^^  i^tuc- 
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aiich  aic^Mhoe  FirüchtiK  für  dU.  g^naucyr^il^^flia^ 
nta  VW  dWftftora  i^iitt-BrqM^  welche  |3roi;liev. 

«od  IkcsdurlrlilfBli»  werdea  «iftar«^)   Im  J^biv  i8i3^ 

BeitriM*       4biiUgeQ  Allianz  brtrafit.  In^Decein-, 

Su  Pelmbfirg.  awedUirt»   und  c»  hckleiilplfs^ 

£er(ickftkbtig«Mig  a^ioet^ßeiup^b^^Aui^stände,  wel«^^ 

Schaft  naeb  P^is  veri^eUi  wurde*  Hier  crwartelca  , 

batte  die  Diflerenfeo.  rJlVcksichtlicb  der,  Grcnzre%| 

▼«  0«mia^fsi]ilJ^iUfffi;  Jiat iwtlcbcr  VsQrmUfif* ^ 

auDg  er  aucb  loehme.  Sti^vjUiWi^^J^  >  f^l^isl^o 
teraog  des  li«gmriafhti|.  VaiMolir.ffwirite* .  r  - . 

war  lit;saodcx^,  reU^, 
wisaeoscbaftlicbeAGeottiftn,  da  cr  verattge  aemec. 
palitiachM  Steliui^  wie*  durcb  die  Aoedteputtogi 
weleb«  dii  ümmOaiachea  Geltbrtea  aeiaeni  sri&aeii*, 

Eine  bieber  fdhörige  Aibdt  df  Bray*s  t.  in  dcfl  Denk-* 

Schriften  lici  ^gtmb*  bot,  Gesellschaft p  VoL  I«  ISl» 

.        '       "        ,  • 
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IriAmi^m  'JGb«äkC»^  %i4fa#f€«i'  iCeii  «iim 

Kreis  der  ausgezeichoeUlea  Manuer  mm  sich  tu 
i^r^i^tn  im  Stande^  waiw   ta  «eintni  HaOM*  trm* 
fen  sich  MMotter  wie  Alest.'v«  HucohoIdl|  der  da- 
diAlr  »'fafli  Miiei' flatkrr,  Oaoffrdy,  St' Hi* 
lii^;  Malte  Brur}>  P^rassaoi  Viileoiaiov  G^ravd« 
0«rr  OiiHS  Morest  ChaMtiiMlM«^' Aog.  4.  9t. 
Hiiaire,   ^ossietlf   Boacv^^rogniarl;!  ^  Dcftfootai« 
iMv,  lUil^l,  Btet^-'LiMille«  BlaitiViltos  «fia«- 
irolUoOt  Abd  Rwiwal/ MaTtigoa6,«^ic^t,  Ba- 
rähte ,   ^^eV'  CMird « '  fWiioMHI , Q««tFea>£r«p 
CMiim«  Coiiütbmt  dt  Müalbreli  Laattjrrki  De  <Se- 
randö.  I^draef  ViMVl?,  'UtilMv«  if.  AV  lede  Wis* 
•ittiöUffv  j«de  KMst^warnl  hier  darch  die  anife- 
f^lchoetsfen  Talcnie  Vtrli*elen,  tiad  'die  verschie- 
denen pctöiaohen  Meinuagen  trafen  siad  auf  neu« 

^    tralem  Grund   und  Bod«»,  indem  Graf  i^ray  die 

a^iitii«  Tttgend  ittiaav  -  4 *  •  Htm#»a|mdr '  'Qnd 
TtSBiiehe  der  Meoaebeo  tu  wOtdi^gWi  >oiid'  fir 
aelticli  Geistf  wl^'-ftii»  iactetn  Btrnf^  mu  nOtceni 

ohne  subjectiveo  Meinuogeo  eiae  Gelfung  tn  ge- 
wibrcBf '^lete 'die'  IMAenipftmdOTan  Beiiehnn- 
gtn  dea  Weitmaous  tu  seiner  Umgehuo^  uod  tu 
aSfoedH  AalhCe  hdltan  gettlllpri«tt  kanoen. 
C  läi  Jahre  i8a6  ward  Graf  firay  Ton  dem 
GfeaandttchanapaiH?»  tn  Phri*  auf  dtoieMit  Stell« 
jaach  Wien  versetiC  Die  im  5taatsverlrage  vom 
14.  April  idilS.  gwisehen  Oeslerreiek  und  Bayern 
gegeuseitig  sugesicherleo  Laoderablretuogen  hat- 
ten ebenso  wichtige  aU  schwierige  Volizugsver* 
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haodlungeD  der  B^idemitigen  fiegiernngeil  ioi 
Gefolge*  Diese  VerhaodluBgen  betraren  theili 
die  Abrechouog  über  rücLsUadige  GeiSUe  und 
Verwaltungsausgabeii  9  und  die  Ausscheidung  dei 
Scbuideottaodes  der  gegenseitig  abgelreteoeo  Ge* 
biete  im  Betrage  mehrerer  Millionen,  theils  die 
Berichtigung  der  neuen  Landesgrense  twiseheii 

Oesterreich  und  Bayern  im  Betirke  von  Salzburg 
und  Berchtesgaden«  Es  innssten  hiemil  ttiaoeh* 
faltige  Verhältnisse  der  beiderseliigeo  Saltwerke 
jener  Gegend  festgestelii  werden»  Dahin  gehör» 
len  die  Besiimmuog  der  Eigenthumsrechte  und 
Verwaltungs  •  Befbgnisse  Bayerns  racksichtlieh  de» 
seit  Jahrhunderten  für  den  Bedarf  der  Sahwerke 
itt  Heichenhali  vorbehaltenett  Pofste  im  sahbuif«« 
fischen  uod  österreichischen  Saalthale,  deren  Aua« 
debnung  mehrere  Qnadrat'Meilen  beIrVgt;  fenef 
Anerkennung  und  Abgrensung  des  Grubenfeldea 
fbr  den  Sabwerkban  de>  6sterfeidilsdien  Saline 
Hallein  diesseits  der  bayerischen  LandesgrensCf 
Ermittelung  des  Sahpretses  nnd  det  übrigen  Be* 
dingungen  des  tractalenmässigen  bayerischen  Rechts 
auf  den  Betag  von  iähr1iebett905,oooCentttem  Salt 
in  den  Ertengnngskosten  vorbenannter  ttstreichU 
scher  Saline  u.  t.  w.  In  Betiehung  auf  diese 
wichtigen  Verhandlungen  war  swar  im  Jahre  iBsS 
die  Vermarkaog  der  neuen  Landesgrenze  volUo* 
gen  worden,  und^ gemeinschafUich  ausgearbeitete 
Vergleichs  -  Anträge  uud  Conventions  -  Eotwürfe 
lagen  den  beiderseitigen  hnhetn  Regiernngsbehttir^  - 

Beiblatt  1853  Itci  Band.  V.  5 
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den  fur  PrliCnng  vor,. —  alleio  nach  mehriahrigen 
Uulerhaadlungeo  der  dessbalW  ernannten  Hofnonu 
^iuionen  konnie  es  doch  au  keioem  Abschlüsse 
kommea.    So  "fand  Graf  de  Bray  diese  Angelegen« 
beit,  und  ttnlersiliUt  von  dem  eiosichUvoilen  Ei- 
fer des   k.  bayerischen  CommisaSrs  Bitter  Tön 
Knorr«  fahrte  er  sie  sn  Ende«   Sein  persttolicher 
Einiluss  am  vaterk'odischen  Hofe,  die  allgemeine 
Achtung  und  Zuneigung »  Welche  ihm  die  Vorder- 
.mäooer  4er  öslerreichisch^n  Regierung,  der  Staats« 
ikansler  FOiiC  von  Metternicti  und  der  Stantaoiini- 
^ter  Gr.  v.  Kolowrati  lolllen  —  letiten  ihn, in 
den  Stand«  im  Vereine  mit  dem,  von  fc.  k.  östcr- 
reichischcr    Seite    bevollmä'cKtigteo,  würdigen 
7o8tiiprllsidenten  Frh«  v*  Gärtner»  alle  Uiodelv 
/.  oisse  SU  beseitigen,  und  am  i3.  Dcc,  1829  wur- 
den  die  beiden  Conventionen  über  die  Arreraf ei» 
libjer  die  Activeo  und  Passiven  der  abgetreteoea 
Landcstheile ,  am  18.  Mars  18^9  diejenige  ttbe^ 
.die   beideraeitigen   Salinenverhäitoisse  deüniür 
abg€schlosseo.     Mit   dieser   hochwichtige^  und 
beilbringenden  Unterhandlung  krtoU  Graf  Brajr 
die  vieUacheThätigkeit  seiner  diplomatischen  Lauf' 
bahn.   Auch  fehlte  ihm  die  Anerkennung  seines 
.Souverains  nicht,  welcher  ihn  uoler  den  Äciimet- 
chelhaftet  tdtt    ZufriedenheiUversicbero  ngea  mit 
dem  St  Hubertusordea  belohnte.     Schon  früher 
bntie  er  das  Grosskreua  des  k.  avilverdienstordeos 
ctbaUen.   Diese  und  viele  frühere  Beweise  vda 
Aer  Gnnde  des  bajreiifuheii  Ktaigihautct  fftr  ih^ 
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nud  tetoe  FtmlKe  fcatteH  Ihn  mit  der  dankbarsteii 
Liebe  und  Xreae  für  deiaelbe  diirclidniiifen^  Gesi 
fUhle,  welche  er  sich  beeiferte^  wo  immer  ec  ' 
konole,  su  bekennen«  Aber  ancb  Ton  mllea  nn^ 
dern  Monarcheni  hei  deoea  er  die  Interessen  sei« 
nei  KOnijp  rertnt»    waren  ihni  fthnlicbe  Ana« 
zeicbouDgen  verliehea  worden«    Er  war  Grosse 
Ikreos  des  k.  ruft*  SU  Annenordeni,  des  fc«  tu  Otltw 
Su  Leopuidordeos  j  Grossoffizier  der  fransös*  £b« 
renlegiont  Riller  I«  GL  dea  kgl*  pmasiaeben  sd« 
tAen  Adicrordens,  Rilter  des  kgL  acbwed«  Nord* 
atemordena.  Die  Siadt  Paasaoi  detes  Intereaten 
er  bei  dem  Abschlüsse  der  Verhandlungea  udt 
dem  k*  k«  Oiterreiehisehen  Hofe  ^eientlieb  gefilr* 
dert  hatte  I  Oberseadele  ihm  daa  EfarenbUrfer^ 
Reebl'f  eine  Aoerkennong,  Weldie  ihm  die  feinaM 
f  reode  gewahrte*  Was  könnte  Möberea  au  erstre* 
ben  aeyn,  sagte  er»  als  Aefitnng  und  liebe  dei^ 
Mitbürger P   Er  fühlte  mit  Herders  was  in  den 
Henen  Anderer  Yon  uns  lebt,  ist  unser  wahrstea 
und  tieüitea  Seyn»   Auch  seine  wiasensabaftUcbtA 
Bestrebungen  waren  vielseitig  anerkannt  worden« 
Pie  Üniversitül  au  INirpat,  welcher  er  die  Anflagd 
Beiner  lieflaodischeo  G<^schichte  tum  Geschenk  ge« 

inachli  überaandtie  ihm  daa  Doetdrdiplom«  Did 
kuiserh  Akademie  su  St#  Petersburg  und  viele  ge- 
lehrte Gesellschaften)  Wie  die  iron  Kni^  nnd  Liefr 
landt  Voll  Ronen  und  Amiena^  zu  Moskau  und 
ifarburg^  die  der  Arkadier  an  Aom  a.  baU 
ien  ihn  aum  MitgUede  ati%eaommen*   Graf  von 
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Sternberg  und  ffof.  Dr.  Hoppe  benMnlen  eine 
oeuei  ia  deo  Gebirgeo  Oberkürotbeos  entdeckte 
Filaoie,  ihm  to  Ehren  Brajra  aTpioa. 

*Der  Förderung  seiner  Studien  war  der  Aufent- 
halt ia  Wien  nicht  minder  günstig  alt  der  in  Paris. 
-  Dev  Umgang  mit  Maonern  wie  Gener*  Frb»  v.  Wel« 
den,  trh»  Y.  Jacc^uin,  Littrow»  Baumgartner,  Pobl, 

*  Hammer  u.At  gewährte  ihm  Erheiterung  und  Beruhig 
guDg,  die  er  jetil  bei  allmähliger  Aboahmeseiner  Ge* 

"ilindheit  nur  in  den  wiiienfchariliehen  GenttMen 

*  eines  engeren  Kreisei  finden  konnte.  Er  fühlte 
'  dne*  tiefe  Sehniucht,  die  leUten  Tage  aei&eft  Le- 

bens  zurückgezogen  uns  der  Bewegung  der  grossen 
mrelt  ImSchoose  des  bänilichen  Glaeke«,im  Genüsse 

der  Freundschaft  und  der  Kückerinneruog  seines 
'  Ihaf^hreichen  Lebens  hincnbriogen»  Die  desshalb 
'  nachgesuchte  Entlassung  ward  ihm  von  seinem 

SonVetri n  mit  dem  Ausdrucke  dankbaren.  Wohl« 

Wullens  ertheilt.    Doch  hatte  er  nur  wenige  Wo- 

*  eben  in  der  Stille  selbes  Landhutes  Irlbach  im  Untere 
douaukreise  gelebt,  als  er  am  a.Sept  iSSa»  durch 
einen  plützlichen  und  sanTten  Tod  seiner  Familie 
nnd  seinen  sahlreithea  Freunden  entrissen  wurde« 
Er  verschied  in  den  Aruaen  seiner  Gemahlin  und 
eines  alten«  tbeuem  Freundest  des  Geneiralmajors 
Bar.  Greurard  d  Amadieu,  der  sich  eben  auf  Be- 
such bei  ihm  befand als  hätte  diesemi  den  edlen 

*  Regungen  der  Liebe  und  Freundschaft  hingegebe« 
nen,  Geiste  die  Weihe  solcher  Epspfindnngen  im 

»Tode  nicht  entstehen  sollen» 
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Welche  BichtoDg  de  BraytQciat  in  derWii* 

senschaft  verfulgt  bat»  ist  gewisse rmaasa^o  durch 
diese  UebcnichC  «ctoet  l4elieoa  «ißhon  angedeutet* 
Er  fasste  ^ets  die  hUtorischeSeite,  dat  Gegebeoe^ 
and  liielt  ea^  fOr  daa  gröfste  Verdieast  dea  For- 
Sehers^  die  obj^ctive  Wahrheit  bis  io  die  Quel* 
lea  in  verrolgeo*'  In  der  Natitrforschung  und  iir 
der  Gcadbict^ie  war  die&esi  der  Mawt^bi  welchen 
er  an  eigne  wie  an  fremde  Leiafungeo  legte«  Der 
Combtoatioa  keineo  lu  weiten  Kreia  und  niemaU 
über  die  Grente  der  h5ebsten  Wahrscbeinliehkeit 
hioaua  Y^ratattend»  mied  er  die  Specui&iioai,  wipl«« 
ehe  seiner  ganteo  Bildung  fremd  geblieben  war^ 
£r  drang  ü^beraU  auf  die  hohe  Bedeutsamkeit  dea 
einieloca  Objectes  in  der  Naturi^  auf  die  Wich« 
tigkeit  der  historischen  Thalsache  ,  in  ihre^  nack« 
teO|  uQgescho) (Ickten  Wahrheit^  Ucberzeugt»  daCt 
ein  geiatiges  Band  alle  Dinge  tu  einer  höhern, 

Eiqhelt  vcrkoü[)fe,  scheute  er  sich,  zugleich  vor 
einer  wissenscbafUichen  Darlegung  solcher  Ver4 
haltnis^e^  £r  meiole,  die  Wesenheit  der  Dinge 
mOsie  Ton  verschiedenen  Subjeclivitäten  vef-  < 
scbicdenitrtig  aufgefasst  werden«  Das  Mysterium 
deiielben  mOsse  deashalb  unangetastet  bleilien« 
Er  glaubte  darum  eben  so  wenig  an  ein  su  ren* 
lisirendea  wissensebaftlichea  Natursystem  t  ala  an 
eioe  allgemeine  befriedigende  Geschichte^  Die 
Skepsia  frOiberer  Jahre«  welche  insbesondere  wäb* 
read  seines  Au^oihaltea  in  MaitA  genährt  v^ardeif 
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yßWf  macbte  bald  einem  ionigen  and  warmen 
Glauben  FlaU. 

Iii  setaeq  philQtophhtcheo  Aoctqhtea  Qber  d» 

St^atwarer  Optimi&t|  uod  uaruhige  Anforderungea 
der  Zeit  Tcrwies  er  mit  dem  prakiischeo  Worte 

tur  Geduld)  dafs  das  Beisere  des  Guten  Feind  sey» 
$ein  Charakter  blieb  sich  ia  IKiMe  itett  gleich  i 
jpauoe  w^r  ihm  fremd*  loioier  war  er  treu  uod 
wahr«  dfltrum  allgeipeia  hoicbgeachtel.  So  ersdhien 
fr  aiicfc^  io  t^ioeq  diplpmattscheoGea.chaftea*  Hier 
gebrauchte  er  nur  edle  Mittel;  er  war  fera  too 
^er  MeioMagt  dasa  gute  Absich teq  auch  acblechte 
Mittel  heiiigteo.   Qewiia  liegt  eine  der  UnaeheOf 

ihm  die  meisten  BemOhuogen  «eiuea  Geschäfla- 
,  (rebea  ao  yvokl  gelaogeo,  in  der  Macht  des  Ein« 
df ucka  von  der  JLauterk^t  aeinei  Charakters«  Eine 
f  ödere  war  »  daat  ledert  d^r  in  aetoe  Nahe  kam» 
erkannte I  daa  Teradhnepde  Priofip  aej  voa  ihm 
nicht  aogeoommeo»  sondern  aeine  wahre,  ioner* 
|te  t(atur«  Selten  kaon  von  einem  MaooCt  wie 
Toa  ihm«  geaagt  \Yerdeai  er  aey  nicht  blofa  arg- 
los geweaen»  aondern  auch  argloa  erachienen« 

Wir  finden  einen  schönen  Beweis  für  die 
.Wflrde  der  menachltchen  Natur  darin«  daaa  ein 
Maoi;!}  welcher  in  einem  langen,  an  Ereignis* 
aen  so  wichen  Leben  mit  JÜ^nacben  der  verachie- 
deusteo  Meinungen,  Sitten  uod  Charaktere  yerkeh* 
'Vepmuastei(  in  seinem  Gemtithe  den  warmen  Glan- 
ben an  die  Menschheit  bewahren  konnte»  welcher 

9njf  beaeeUf.  I91  Testamente  np^b  fn^ficle« 


Digitized  by  Google 


7t 


ihm  die  achöoeo  Worte  i  er  glaube  nicbt  £ioea 
Feind  io  dieser  Welt  t orOcktoltssen ;  liabe  er  sfck' 
dereii  geioacht»  so  aey  ea  wider  Willen  ^ escheheOf 
voa  sich  aber  dürfe  er  getrost  sa^eo,  dasa  er'kel^ 
nes  Meoscheo  Feiod  aey«  ' " 

yVcnn  die  Bildung  des  Charakters  tu  diesee 
Milde  uui  wahren  Frünmiigkeil,  tu  dicker  aehO-' 
nea  Humanität  das  Ergebniss  eines  dem  Wohle 
der  Ifeaaehheit  nod  der  Wahrheit  gewrdioeten  Le*' 
lieos  ist,  so  dftrfen  wir  wohl  &a^eo»  dass  sich  aus 
diem  Boden  derStaatsbttrgertreue  und  der  Witten«» 
achafi  die  schöa^ie  Frucht  eptfalleu  iüaut«  su  der 
Haaere  l^titor^  berufen  tat» 


eeae.  V^oo,  Darid  Do^o»  Eiij,  —  Ava 
Ediob,  New  phil*  Jbura«  Api;  -rr  JuU.it^ 

.    (SlitgetheiU    durch  Hefra  Apc^Üiek^  fieaj^ 

tthnied  i»  Ohlaif.)  '  ^u,; 

Wenige  ttnter  den  tahlreiehev  Fanilfen  de9 

Pflantenreiches  überlreifen  die  Erictueae  in  der 
MnnniehbHigkei*  ihrer  Formen,  der  SebOnheil 
xer  jBlnmeni  oder  in  der  Auadehnung  ihrer  geo* 
graphiaehen  Verbreitung,  welehe  in  beiden  Ho» 
auaphikrea  bia  an  die  iuiaaccatea  Cjiünaea  .der  Ve- 
getation reiebt«  Die  Richtung  der  Oobirgehetteni 
bcsondof»  gemrisaer  SobiehteOf  wie  a*S.  der  quan* 
nod  gKmmerhakigen  Lager »  scheinen  auf  dieVe^ 

bKOsUuic  dieser  FanUi^  eineo  ebea  ao  bedeiitcap 
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dM'fiiofloM  avmiObeii«      die  Bfcitea-  und  U5« 

J^overhältaUie«  Arica  aus  dea  Gruppea  der<^fft« 
drom^eM  und  ya^nieae  durchUufca  die  Aa« 
4eii  voa  eiatm  Ende  sum  andern  i  und  io  Asien 
cntrecken  lie  aich  vom  Eismeere  bu  innerhalb 
der  VVeodekreise«  indem  Ansiedluogen  derselben 
filit  auf  ieden  Zweige  der  inditchen  Alpeo  gefua« 
dea  werden«  Von  der  Gleicharligk^it  der  Vege* 
totion  Nord«Anierioa*i  und  Inner- Aliens  gibt  ci 
schlagende  Belege  in  den  Gruppen  dieser  Familie 
die  beiden- Erdstrichen  angehören«  nimlieh  uolnr 
den  RbodoTCßc^  Dflonotropeae^  PjrroUae^  Faan^, 
meae  nnd  den  abnormen  Ericea^,  Einige  Arten 
gehören  beiden  Cootioenteo  gemeioscbafiiich  a% 
wie  Pjrrola  pieia^  Monotropa  Morhoniana^ 
BryanihuM  StelUri^  CassiopQ  UWagana  und  An* 
Ammei/a  p^Ufaiim^  wovon  die  xwei  letzten  auch 
Europa  angehören«  Europa  und  Africa  allein  ent» 
halten  die  normalen  Erteeae^  *)  die  durch  ihre 
ausdauernde  GiroUe  gut  charakterisirt  sind;  daa 
Maximum  derselben  ist  am  Cap  d«  g*  H«,  wo  man 
ao  viele  PflansenfamiUen  in  seitsamer  Verwir» 
l-ung  xusammeageworfen  findeti  als  hä'tte  die  I^a* 

tar  sieh  dea  hinUUigUahen  Baumei^  tüt  ihre  glci« 

%_  .. 

Vielleicht  ist  Calluna  vulgaris  auszunehmen,  wo- 
von JSsenplica  sich  In  einsr  gsrnmiOBg  geHocJmeUi 
SSsOM  von  Menfondland  be&nden»  die  dsr  V*A 
von  Hxth  Coxmack  eihieit  und 'die  nach  dessen  V«* 
tichcmg  den  gcüwnoett  «aien« 

t 
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cbere  Vtrthellung  beraubt.  Der  Osillcbste  Funkt, 
hh  stt  welcbem  dieae  Icittere  Gruppe  iich  er-» 
•fj^ckt.  ist  die  Mauritlusiasei.  wo  man  die  ver^ 
scbiedenea  ArCea  voo  SataxU  mnixiSU  Das  Ma- 
xlmum  der  Rhodorcac^  VacQinieae^  P^roleae^ 
Monairopeuß  nnd  der  abweicheodea  Cncaoe  fin- 
det QUiii  ia  Nordamerica.  Diese  Gruppen  gehü* 
MO,  Wie  oben  gesagt,  auch  Aaien  an.  Van-Die« 
aaens  Land  kann  mau  ah  Behausung  der  Mebrsabl 
der  Spaerideae  betrachten«  Unter  allen  Gattun« 
gea  der  Ericaccac  ist  ledpcb  GnaUheria  am  aua» 
^debnletten  rerbreitet,  indem  man  sie  in  rast '  ^ 
jeder  Gegend  America  a^  auf  I^euseeiand,  Yan-Die^ 
neos  Land  und  andern  Inseln  derSUdsee  und  in 
Oatiadieo  antrifft«  Die  grdoere  Entwickelung  des 
Kelcbes  bei  dieser  Gattuag  uod  seioe  mehr  oder 
weniger  itattfindeode  Vcrwaebsnng  mit  dem  Frucbt« 
knoten  tebwachea  bedeutend  die  Wichtigtieit  des  ' 
vnlerscheidendea  Charakten  der^acemieae,  und 
scSgen  tttr  Genüge,  dass  diese  nur  eine  Gruppe 
der  JSrMaeeae,  aiebt  eine  besondere  Familie  biH 
den«  Wie  es  in  andern  sehr  natfirlicben  Fami« 
Ilea  der  Fall  iat^  ao  aind  die  Cbaractere  der  ge* 
aeriscbea  Gruppen  aucb  bei  den  Ericaceae  nicht  so 
atevk  ausgeseicbnet,  nla  in  minder  natOrlieheo  Fn- 
aniüeni  aber  wir  sind  darum  nicht  gentftbigt,  den 
GodoBkeOt  ate  lo  theileot  aoftugeben  und  drei- 
oder  rierhuadert  Arten  in  einer  Gattung  su  be* 
bniten»  wie  es  bei  Ertea  der  Fall  gewesen  isff 

wdcbt  icb-Juet  Yeraiiebt  babei  ia  cioe  AiyiahL  ^ 

f  • 
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kleiotrcr  Gruppen  absutheHcni  und  welcher  Mei« 

nuog  ip^a  auch  fibe^  ih^eiK  Äosprucb»  besondere 
GiaUupgea  tu  bildenf  siyn  inttge»  aq  wird  maa 
wohi  die  Aoordnung  ^er  Arlea  ^M^^rli.cher  fla- 
uen» ala  eioe  der  bisher  vorg^schlageaeD. 

Dijp  Unter^^uchuD^  dieser  iaj(eressan(en  Fami- 
lie ward  in  der  Absicht  uttteroomine^f  meinem 
Bruder  ia  i^inetn  mübs.amen  Uolernebmen*)  wo« 
niit  er  |eUt  bescbfirtigt  ist,  behilflich  tii  aeyni  un6^ 
da  eioe  yoU^äodigf  AuseioaQdersQUung  der 
Speeles  in  dem  nKchslea  Bande  seines  Werkes 
ach.einei^  w.ird,  so  ](^abe  ic^  auf  de^  folgeod^a 
Seifen  die  meisten  davon  ausgelassen  weil  aie 
die  gegenwärtige  Abhandlung  über  die  Gräoseij^ 

eines  in  einem  Journale  auroehmbaren  Beitrags 

» 

ausged^bnl  h<^ben  würden«^ 

E  A  X  C-A  C  E  A 

Flo.res  hermaphroflili ,  K^ubsymmetcici »  rcgula« 
les.  Caiyx  4  -  V»  5  -  rii Visus.  Corolla  rarius 
6*partita.  Stamnia  definifa,  eoroUae  lacioiis  al* 
ferne«  inaertione  vacia«  Stylua  et  atigma  indlriaiMb 
Capsula  libera,  catyce  adb^erenli  aucto  caroq^ 
ao  baccata:  localis  picrumque  polyspermis.  Scini- 
na  albumine  carnoso.    Embryo  erechis,  axlHs« 

Plaotae  (per  terrarum  ocbem  ubiqne  apacsae) 
palymorphae,  pJeriimqqe  fruticos^e* 

O^*  ~  Ordo  in  phala/sgibus  aequentibua 
optime  dispositua* 


Genenl  Sysfem  of  Gardeniog  and  BotatiT*  Oeojrge 
i>on»  F.  L.  S.  Vol.  i  et  2»  London  Ibal^— SI^  4(e# 
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*  Trtbpi  s«   Errceae.   Anlberae  bHocuIafcs« 
OrariiiiD  libervin.    Djscns  bypogynus»  oeclariferus^  . 
nunc  raro  aiquamis  ornatus.    Gtimpati.o  xiuda«  ^ 
FoliQ  saepius  uuirgioe  revoiuta. 

9.  Rhodorcae,  Aulhera^  bilpculare^* 
Ovartum  liberum.  Dhcus  hypogynus,  iie<;Ui|;iferfjsii 
Gcmmatip  sqnamia  imbncatay  airobUi^a.  -r-  Foii^ 
ptaiMit  cotia  extrcmiiale  caHota« 

3«  Fmeeiniene^  Aotbenie  Mfoevlaret.  Os* 
rtum  adhaerens.  Discus  perigynuS|  ueclariferuSp 
FfUCtUS  baccatus.    Gemmatio  nurin. 

4«  Fyrole^ae.  Anlberae  biioculares.  Qva- 
Hum  Ubenm>   Diaeus  hypogyau«,  nudui.  fieaioa' 

Eltataf  MiMroidem.    babryo  dicotjrlcdoiieua,  — ^ 
raiae  foHatae^  lemitrea. 

5«  Monotropeae.    Anthcrae  uoik>cularea» 
Ovarium  liberum.  Discus  bypogyous,  nudus»  Se-' 
aroa.  peitala«  Embryo  iodiviaua«  ^  j^erbae  apbyl« 
.  lae,  parasHicae. 

loeulaffNy  tongttydiaaUler  deblieenltf.  OvartuA 

liberum*     Discus    hypogynus   saepius  lobaiua  Y/^ 
aj^iiamis^  4  T*  5  gm^t^;^*      Folia  fiaoa^ 

S  E  I  C  B  A  H 

Subtrib.  X*  -r-  GoroUa  peraisteoi*  M^ric^ac, 
Hormalßi. 

6eo«  u  Eriaa^  Calyx  4  -  pavtifusf  baat 
midva*   Corolla  globos«      uveeolaria«  Umbo  4« 

}obo.  Stamloa  inclusat  ülamenta  capillaria;.  aa^ 
therae  biädae:  loculis  abbreviatis,  foramine  ob* 
longo  hiaotibus,  basi  ^risl^tis  r*  cristatia,  raro.  edu* 
tSipi^  Siigm^i  peltatum.  Capnul^i  4- locularis,  po.« 
lysperma*  —  Frulicea  (Earopae  et  Africae)  rutiis 
apafsia  Yerlicillati^,  acerosis.  Ffores  termiiialeay 
fajcfculair   v«  racemosi,    PedicelH  squamatl«  — * 

TypMa»  J^K  cia^raa.  JU      ^  AAibecae  baai  afir 
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iCatae     criatttet«  8ped«t  iimm^leu  —  1k«  £ar- 

horeai  ^  puhescem^  4.  persoluta;  5.  arUculam 
Tis;  6.  obesa;  7.  australis ;  8.  physodts;  9.  at« 
sintJiioider ;  \o.  gutiaeßora;  1 1.  gracilis  i  12.  rc* 
germmans.  —  Antherae  basi  mulicac.  Sp.  «ber- 
rantes«  —  13,  Jg.  eiliarisi  14,  f/ulmo«a{  iS^  ^rm^ 
thcjdes^ 

2.  Gypsocallis.  Calyx  4- partitut,  giu^ 
maceust  baai  audua^  CoroUa  eMapaoulata  v.  hre- 
vitcr  tttbuloifti,  liUatoto,  4*loba.  Suauaa 
cxaerla  i  filameota  oamplaoala  9  aalberae  biparli- 

iae  loculis  baai  mnüda,  disilnctisi  subatipUatis ! 
foramiuc  obltquo  bianlibus.  Stigma  simplex.  Cap* 
«ula  4-locularis,  polyspenna«  —  truücuii  (Ei*» 
ropae  et  Afrlcae)  folii&  subtavUcUUliai  B^mii^ 
flQm.  laleralct  ferminalea  eoDfertu  ^  Typus« 
G,  iiof  ma  Saliab«  (Er^  vagona  U^l  Aatbe^ 

basi  omnino  mutirae.  Sp.  oorrnales»  Gr, 

muliißora;  5-  purpu rascens ;  44  carnea  ;  5.  mön 
diterrnnea  ;    6.  nianipuUjlora  ;    7.  umbcllaia; 

8»  nudijiora^  ~  Aothetiie  baai  cofoicuJUiUc  Sp^ 
^berraatfii«  G^'tiigwiia^ 

^  Paohysa  (Pachea)^  Calyic  profunde 
7*parlittts»  coriaceoa»  CoroIU  aubglobosa  coria« 
cea;  ^  ore  coarcUlo»  4  •  lobb.  Sfaniina  iocluta» 
filam^ota  valde  dilatata;  acth>rac  hllidae:  loculis 
abbreviatis,  basi  crisfalis,  foramine  ohliquo  hian- 
tibus.  Stjlui  basi  diiatatus.  Stigma  simplex,  ob^ 
tttiuco*  Disca^  bypogynua  clevatus.  Capanla  4  " 
locularifi  *  polyaperma«  FrutteuU  (capaoAea) 
erecti;  Polia  laxe  iiobricala,  comp/essa«.  Flor«a 
lerminalp«  .  suhcorymbosi ,  pediceliis  bracteolatis« 

ElymoL  ILc^u^»  crassus.  Corollaaubstaotia  craasa* 
Typua.   P.  arJent^  (JSr^  arden^  Aodr.^  i  frae^ 

4«  Ceramto.  Calyx  4 parCttus,  glumaeraa» 
^ZMoUa  umolaria  limbu  4  *  dtotato«  Slamiaa  iu« 
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clusa  r  filanienla  dilnfafn,  pl.inn;  anlViCrae  bifidac: 
loculis  abbrcviatis,  basi  comicuiatia.  bti^ma  capu 
tatum»  Captula  4»IocuIaris,  polysperma«  Fruti* 
cult  (capeoses)  erecti.  FoUa  aparsa,^  obtusiuscolat 
plana«  ftttbtus  glatica«  Flore»  UrnniDalcSy  aiif»corym« 
hobu  —  Etymol.  KfjÄ/X/öV,  urceolus.  Coroila  ur«  , 
ceolaris.  Typus.  C.  urccolaris  (£»  urceolarh 
Soiaiid.}i  a.  marijoiiu. 

Desmia*  Calyx  4  *  ^»lattia«  CorolU 
globosa,  ore  coarclalo«  4  »  deotato.  Slaniina  ex- 
aerta :  filamenta  complanala;  aotherae  localis  ab« 
hrevialis,  foramine  oblongo  hianlibus,  basi  ccDtii« 
HO  aimplicibuSf  in  biatiieutüin  coDÜueatibus«  Stig« 
ms  capilalucD»  Capsula  4  ^  locularis,  polysperaa^ 
Semina  acrobiculata-  —  Froticuli  (capeosvi)  ereetu 
Folia  spana,  patula,  Bubulata«  Piores  lerminales, 
glornerali.  *—  Etymol.  fasticulas»  Flo* 

res  glomeraii*  ~  Typus.  i>.  conferta,   (£«  cor»« 
Jeria  Andr.)  eonfertä^  ombellts  peduo«  * 

eolalte  aggregatis,  filattieQtiB  angustU»  Etita  eoiu 
Jeria.  Andr.  Healh,  v.  a.  a.  />.  nequalis^  um- 
bellis  peduDCtllalis  aggregalis,  filamentis  düatalis» 
3.  D.  pollfolia,  foliis  lernis  arislalis,  iloribui  faa* 
ciciilatfs^  coroiiis  oblongis  Fauce  dilatatia»  fila* 
iDentis  dilatatisi  stigmate  aubainpUci*  ~  Erica 
polifolia  Salisbk  in  Herb«  Lanb» 

6.Eurylepi$.    Calyx   4*partllus,  corla* 
Ceus,  basi  bibracleolatüs»    Corolla  fiil>ijl()$a,  coria- 
cea,  basi  ventHcosa,  limho  efecto,  /|-fido.  Siami* 
na  iiiclosa:  filameota  dilatata^  caoaliciiiata ;  anthe*  * 
tue  biparlitae:  loculis  roHacei«|  foramioe  obloiijo 
lüaalibtti,  baai  «urieolatii.  SUgma  daValooh  disco 
4-  tubereulatam>    antiulo    crenulato.  Capsula 
4.1  ocularis>   pulyspermn»      Placentae   spgmeotis  < 
bilobis.    Semina  ovalia,  ventricosa.    —  Fruticult 
(capenses)  (iiÜuse  rainosissimi«    Folia  Bparsa«  mar^- 
gioe  revoliita.  Florea  leriDioales,  solitarii,  magat«^ 
B^jinoL   Rv^vif  latus,  et  Xm^  squamte  caiyci« 
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ß%0  dUatatae.  —  Tjrpvs*  E^Halicacaba  (E.  Hali* 
€a€aba  L.)  ^Anihcrae  hast  mulicae*  Sp.«  nof* 
gigli^g,«^  a«  Thunbergii;  3v  altens;  4.  suxfariäf 
(stigma  obtusom);  5.  irißörä.  —  ^AntWae  bisi 

amtatae,    Sp.  aberraotes,  —  6»  Massonu 

7.  Eurystegia,     Cnlyx  4  -  partituS,  aiA- 
pluSf  glumaceus.  Coroli4  urceolata,  ore  coarclatOi 
^     4«dvatato.    Stamiba  iddusa :   filameota  dilataU« 
cooiplaoata;  antherae  bipartilaei  foramioe  obioo* 
,         bi^oUiy  bati   b!ap|f«ililteiitata^ ;  äppendtcttlU 
coaiplannti^,  decürrentibus,  cristatis  >  iepose  creot- 
tis,     Sfigtca  capitatum.    Capsula  ^-locuiaris,  po- 
lysp^ruia«    —    Friiticuii  (capenses)  deose  ramosL 
'  Folia  laxa,  subülala,  tnargiae  revoluia»  Floren  sub- 
kotitiirii,  peoduliy  albir«  rosen—  EtymoU  SufUCi 
iaiusi  et  trsyyif  (ectum.  Caljx  ampius«  — -  T^poa» 
älauca  (  £.  giaucd  Aadr«^s  «;  pohB^4rai  <# 
anaromedijflora* 

1^.  LophanJrä,  fcalyx  4-partitus,  ball 
ii  -  Tiracleolaliis :  segmentls  scariosis,  rotuodatis, 
cxtu»  vfntricosis-    Corolla   campanulalä«  4  *  loba» 

Stamina  inclusa;  tiiainentd  diiatata,  complaiiala ; 
'antherae  bißdae*:  Ibcutji  a^ice  n»tratii»  mcdio 
foramine  bblongo  BiaotibQS,  laUriboa  alatia^  eri- 
'  afatii,  eiPMulatte.    ^igiba  truncatum,    Capsula  4« 

locuians,   polysperrua.    —    Pruticuli  Ccapenies) 
erecti,  ramosissiini.  Folia  patentia,  brevia,  obtoaiii 
^  gtauca*    FInres    ieroiioales«    subterni,  rosei.  — ' 

^Blyilioi*  AefifOtt  arifta»  et  ttifif^f  (t^iqaiy  mis«  Am- 
Iherarum  loculi  crislati. —  iypus.  L,  pyramida* 
lU  (E.  jjjramitlalis  Andr«);  2.  cubica. 

9.  Lampröter.  Calyx  4-parütus^  amplUfj 
glumaceus,  coloraltts,  bast  bibracleatut*  CoroUa 
lirceplata:  liaibo  parvö  4*lobO«  .  Staasiba  toclv* 
aa:  filameala  capiUoria;  anthehia  locttilt  abbt^vh- 
Its  loogitlidiaalfter  dehisceolibiif  ♦  basi  muticis 
cristatis.  Sligrna  capifafurn.  Capsula  4-locuIa- 
rtsi  puijspcroia«  öemiaa  aubroiaoda  acitibicMlata^^ 
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Fruticufi  (capeoses)  ram^aissiini.  Folia  opposifa, 
adpr^äka«  tüVula^f  g)abra«  Ftores  copioai»  termioa« 

les,  subsoHtarii.  —  Elymo].  2\£^l7^^0TVl^^  splenrlor« 
talyx  nilidissioius. —  Typus.  ( L,  caljcinas  ( Er^ 
eälyciaa  L,)i  ft«  luUut%  3«  Unuifoiiuti  4«  taxU 
foliuM, 

to.  Callisiin  t^Iyk  4*parlilti's,  foliaceiii. 

Corollä  bypoct'aterifoytails :  limbo  dilatato,  patent!, 
4  -  tidü-  Staminä  iüctusd:  frlameuta  capil^af^a ; 
atitheräe  locüli«?  abbrevialis,  loiigiludinaliter  de- 
bisceotibus,  basi  toulicis.  Sligina  capitata m«  Ca^- 
Utela  4  •  loeolaris «  polyspe^ma*  ^  PrtilicuU  (64* 
pcdfet)  ramostasilkii.  FoUa  lieet^lA  laxe  imbncaU» 
Flores  t^lrinioales,  sobsolitarii  V.  jfilbres  fiisdcA* 
lati«  —  EtymoT.  |WtÄJ<T^<,  pulcherrirnus.  —  T^- 
pos*  C.  pelLucida  (£r^  H^alkcri  knAt.)f  2,^den» 
Ueulatu;  Z^fragrans;  4  eofnäfa)  5»  ventrhosa^ 
II«  Euryiotha.  Öalyx  4  •  partUus,  folia« 
'^eus.  Corolla  hypocrateriforirtis :  lubo  elöngato, 
üliformiy  v.  vcnlricoso :  litnbo  4  -  partito  flilaialo. 
Btamina  iodusa  :  fHamenta  dilatafa,  ine^'bmn  icf e, 
icännlicülata:  antherae  bipartitae  locuiis  meiabrana- 
ceit  loDgiludioaliter  debiacentibiiai  basi  in  calcM 
brere  tumidom  produetis.  Stigma  dfsco  eleVaCb« 
^  -  lobo-  Capsula  4-Iocularis,  jpolyspema«  ~ 
Frutices  (capeosfs)  dilTuse  ramosissiini.  Folia  atl- 
pressa«  setnkyllndrica,  pen'pheria  ttiinute  denticu* 
lala«  Flores  termioalesy  soUtarii  v-  temi,  breviter 
pedoDCulati,  magoit  speciosi*  Etymol«  £vi^i 
latus,  ^(i^llttf  oiargo*  Corollae  limbus  dilatatus« 
Typus.   Ju.  JiUiU  (£•  AUoni  Wilid.;^  j  jasmini^ 

la.  Cf)i  a  fi  0«    Catyx  4  *  partitttit  A>iiaceos« 

ICorolla  infundtbutiföi'iDhis ,  limbö  4  *  l<»t>d,  r^vb« 
lulo*  Stamina  exserta ;  filamenta  capillaria  i  aothe- 
yae  truncatae:  localis  elongatis,  parallelis,  baat 
amtalis»  Stigma  simf  lex,  obtusuio«  Capsula  4  - 
locolarit»  poljrapermn*  —    Fr^ütolns  (caj^cniH) 
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dtffiiins.  Fotta  lerot,  IioeariBt  ai^ibifi»  mafgiae 

rcvoluta,  setoso-ciliata»  Flores  termtnalei,  corym- 
bosi  «anguineu  —  EtymoU  XwV'rf,  iafundibuluaif 
ob  eorollae  fifuranu       Typus.  CA.  fanguinea. 

i5*  Sjringoäea.^  Calyx  4  •  pbyliust  gl«- 
maceus.  Corolla  longa  tuboioia,  limbo  brevi  4* 
lobo.  Statnina  pleruaique  iücUsa^  lilamenta  capil* 
laria;  antherae  bipartitae  ;  lüculis  abbreviatis,  ob- 
tusis,  baii  muticis  v«  arislalisi  foramioe  obloogo 
biaDtibtt«.  Stigma  atinplex  V«  capitatuoi«  ia  aliif 
annulatam  i  dbeo  alerato«  Captala  4  ^  locttlaris, 
polysperma*  Semina  Dvaliat  compreMa,  lacTia*  ^ 
Frutices  (capenses)  erecli.  Polia  laxa,  acerosa« 
Fiores  magni,  speclosi,  in  ramuloruui  apiclbui 
coofeHi,  undique  versi|  aubspkati«  ~  £tymoU 
^v^iy^f  fistttUy  ob  coroUaa  loojje  lubulokain»-«^ 
Typus.  S.  ^eftita  (E.  vesiha  TbuobJ  — 
.  *Antherae  basi  mulicaet  Sp-  normales.—  4:  /ofi- 
giJolia\  3.  cocctnea;  4,  filarnentosa }  6.  sesstti» 
jßora;  6*  phylicifolia ;  y.  vtrsicolor}  8.  bicolor; 
9.  LinnMana*  ^  *  Antberae  basi  ariatatae«  Sp« 
ab^rrantes*  to.  etUMia}  it»  wronatai  aa. 
ahletina;  1$.  Leaeana. 

14.  D  asjanthes^  C:i\y^  4*PöHitüÄ,  bafi 
l)ibracteolatus.  Corolla  tuhnlosa,  hispida:  Umbo 
erectot  4**  lobo«  Stamina  iociusa:  filamenta  ca- 
piUaria;  antherae  bipartUaet  loeulis  baai  mutic^ 
loogitudinaliler  dehisceattboa*  Stigma  amplam» 
peltatum*  Capsula  4  •  locttlarili  polysperma» 
Fruliculii»  (capensis)  erecliis.  Folia  laxe  imbri- 
cata,  set.oso-hispida,  margioe  rcvoluta»    Flor#*s  ter- 

tninalea^  fiaciculati,  luteU  ~   Etymol.  Aß^Utf 

pilusijs,  et  UV^Öt  flo§.  Corolla  pUosa.  —  Typua# 
JD,  Sjyarnnainii  ( E,  Sparrmattni  L.) 

15.  EctasiS.  Calyx  4  —  phvlt"?^  f^ltimaCCUJ. 
Corolla  tubulosa«  basi  paululum  vcotricosa«  limbo 
4  •  dentato.  Stamina  longe  exsertat  filamenU 
valde  dilatata}  anlbcrae  bipartitae:  locttita  clong^* 
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ihf  tubolosiiy  fisiura  loogitaiUiuii  debiseeiitibiiif 
Imi  io  filamentttm  omniao  oootiouU!  nmticia» 
Semioa  oratat  ccmpressa,  laeviai  nitida»  —  Fru« 
tiees  (capeotes)  ramoaiMimi«  FoUa  laxe  im« 
bricata,  margine  revoluU«  fupra  plaoa«  Flara  icf* 
ntnales,  aoIttarU  plurcif  Uleralea.  «->  EtjmoU 
lE»3C7Xii6f  ejLleosio»  Slamioa  looge  cxiertei  Tjrpiui 
£  Plukenetii  (Er.  Plukenctii  L.j— *  Floribus  la« 
tenliboa,  calycibna  ebracleati«*  6p«  oormalea.^ 
ft«  Peiiverü;  3.  bruniodes,  — -  **Floribus  termi« 
jialibuf,  caljrcibtts  tquaints  pluribna  basi  arcteim- 
Lricaüs'  Sp.  aberrantei«  4«  Banksianag 
&•  Scbanaf  6.  imbricatam 

iG.  Eriodcsmia.  Caljrac  amplua»  4^partu 
toSf  basi  bibracteatus.  CoroUa  campanulala :  Um* 
ho  4-lobo»  revolttto«  Slamina  exierta«  filameot« 
dilatalay  complaaata i  aatfaerae  bifidae»  obtusae| 
vodique  papUloso«icabraet  loenlia  forainiae .  oIk 
loogo  dchisceatibus,  basi  ia  ülameotuita  cootioviial 
Sligioa  capitalmn»  Capsula  4-locttlaris,  polyspeiy 
mat  SemiDa  aogulata  ^  nitida«  —  Frutieulua  (ca* 
penait)  diffuse  nunosissimus.  Folia  teroa,  obfii^ 
sa  y  pilosissima»  Flores  termioaleSf  solitarü  y« 
teniif  globosi«  capiiult  birsalissimi  ioslar.~El]r* 
moL  E^OV;  laoat  et  i$6^L^f  fasciculus,  aloue  a4 
floram  similitudinem  refert  aomea*  — -  Typus  ^  E. 
capiiaia  (Er«,  capiiaCa  L») 

17«  Oütoptra.  Caljrx  4« partiUis %  reflexusi 
basi  nodos«   CeroUa  globosa  :  ore  coarctato  f  ob« 

Beiblatt  183S  iUr  Band.  VI»       ^  6 
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tuse  4*lobo<  Stamina  inclusa:  filamenfa  compla* 
nata;  adtherae  loctilia  brevissimis»  foramioe 
ampio  hiaolibus,  basi  appendicula  solllaria  laa- 
ceoiaUl  acumioata  aoetis«  Stigma  peltatam.  Cap« 
aula  8-loculr>ri&I  loculis  polysperuiis.  Fruticu- 
loi  (eapeoib)  procumbfeaa»  pubeaceos,  foliis  Yer- 
ticliiatisy  floribua  termioalibus  Mibumbell^tis,  pe* 
dl«eBii  i^amatia.  —  Etymol.  OxWf  oeio,  et 
^Vf^Xp  Saccus I  ob  capsulam  ociolocularcm.  —  Xy« 
pus:  O.Bergiana  (E.  Bergiana  L  J 

id«  Eremia»  Calyx  ^-partitus,  baal  brae* 
teia  imbricatttss  aegmentia  late  orbiculatisi  ciiia* 
Iis 9  coriaccis*  Corolla  urceolaria:  Ihnbo  parra, 
4-löbo*  Staraina  incloaa:  filameata  capiüariai 
antherae  bipartitae;  locuUs  abbreviallst  basi  mti» 
ticiat  foramifae  obloogo  hiantibua*  Stigma  capi« 
tatum«  Capsula  4*Iocularis:  locuHs  monosper» 
mia!  Semina  graadiuaculai  elKptica»  vcotricoaa«  — 
Fruliculus  (capeosis)  dilFuse  raiuo&issimus.  FolJa 
pateniia  uüdique  biapide  aetoaa«  Florea  glomerati« 
EiymoL  aoUtariusi  ob  semiaa  in  quoque 

locuto  aolitaria.  —  Typuat  JE«  toUa  (Er.  Mtm 
7hunb) 

19.  Salaxis.  Calyx  4*phyIIus,  irregularia« 
CoroUa  campauulaCa»  4*fida*  Stigma  peiiatum* 
Capsula  drupacea ,  3  -  locularis )  3  •  sperma« 
Fruticea  CiMiirUiaoi)  foliia  leraia  aubseoisre  mar- 
gine  revo1utiS|  floribus  in  apxce  ramalorucn  sub- 
vaoemoaia*  «  Typua :      arborescMs.  willd« 
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Obs^Geoiu  dUlInctiMiAum  a  cU  Saliiburio  prf» 
sram  coBdituai  fuit« 

20.  Call  und.   Calyx  4»parlitui9  membra* 
Daceus,  coloratust  basi  4-bracteo]atu8«  Corolia' 
eaiyce  brevior»  campaoulatat  4*loba*    Stamioa  * 
iaclusa:  filamenta  dilatata;   aofherae  bipartitaci 
baal  biappeodiculatae»  loculii  mucronolaliay  Ion« 
gitudinaliter   dehiscentibus*      Stigma   capitatum«  , 
Capiola  aeplicide  debUcena*    Scmüia  OToidea» ' 
laevia.  —  Frutex  (europaeui).    Folia  trigona,  ob» 
tosa^  brCTiasiniay  quadrifariam  imbricatat  maf« 
gine  revolula,  basi  sagittata«.    Flores  terminalest 
tpicalo-racemoau       Typoa«  C.  vulgaris  Salisb^' 
(£•  vulgaris  L«) 

91.  Blatria.    Calyx  4  -  paTtitua •  Corolla 
brevis,  tubulosa)  limbo  4- fido.    Stamioa  4!:  iila-' 
acDla  linearUf  complanatay  glabra;  antberae  bU 
partiiae:  loculia  basi  atteouatisi  muticis,  apiee' 
ftoramine  obhiiigo  hsaotibutt  Stigma  ainplexf  ob* 
tusum*    Gipsula  4^1oculariS)  pölysperma«  —  Pru* 
tioili  (capensea)  ranosiisimL   VtAiä  irertidllatat 
margtoe  revoluta.    Florcs  terminales  glomerali**^ 
Typ  Ol:  JB.  €ricoide$      —  06a.  i.  GtnmOypiO^ 
malUdi  affine  I  sed  abunde  di£fert  stamiaum  seriei 
satevioris  defectu.    Semioa  matura  io  pluribaif 
adhuc  ioquireoda«  —  Üb$.  a.  Iq  Uerbario  Lam* 
berüaoo  plaatae  hujos  Iribus  maxime  aingQUiit' 
cooiervatum  est  exemplar  ia  promontorio  boaae 
0pet  «Joanne  Roxburgh  lecHiin,  cui  calyx  4* 
pbyiiua,  corolla  alte  4*partitaf  fere  4-petalai  üia-^ 
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mcota  capillaria^  antberse  Ufijof  (1^^^^^  abbre- 
Tiatia  baai  muticit)  >  itigina  capitolooif  Capsula  4* 
locularisi  semioa  compressay  caulis  ereclus,  folia 
aoaCerla  aubulala  obtaainacula  avpra  planiuacuia« 
flores  terminales  subaessiles  glomerati.  Anne  ge* 
sna  disliactum»-  an  .poüus  alifittjus  apecici  de« 
scripti  yarietas  siDgularisP 

Subirib« a«*-CoroUa decidua.  Andromcdea^m 

» 

92«  Andri^meia»  Calyx  S-ildut:  laciaiis 
aontiSf  baai  simpliciboa*    Corolla  globoaas  ore 

coarctato»  6-df;oUio*   Slamiaa  lo,  ioclu&a:  fila- 

» 

acata  barbaia;  aolheraa  locolia  abbreviattat  uni- 

aristalis.  SUjina  truocatum.  Capsula  locullcido« 
debisceoa.  Flacenta  fi-loba:  lobia  aimplidbiis« 
Seuiiua  ellipticai  compressa»  sit^dUsiaiaf  hlla  U« 
neari  laterali.  — 'Fraticttloa(BiiMp«Aaiae  et  Aaer* 
korealO  toUa  llaeari-laoceoiatai  mucroDulalai 
iisargine  inagia  mioiisve'  reTolata  integemmat  sab* 
tua  glauca,  costa  elevata  venulisque  reticulatif» 
Petaoli  breriisioii« .  callosL  Florea  teffnunales, 
umbeUaÜ)  pujlcherriiiiii  rubicuodi  v*  iiivei»  brao* 
teia  oratia  aemifoliaceU  imbrieatia  moniti  Tj. 
pus:  ^«  polijolia 

üSn  (^Miiope.  Ctiyx  5«p!iylltia:  folioli»  bau 
Siobrlcatis*  Corolla  campaoulatay  6-fida«  Ste» 
mina  lo,  iaeluaa:  filameota  glabra;  astherae  lo« 
eulis  abbreviatisi  iumidist  uniaristatia,  Stylus  ba* 
ai  dilatatvai  atigma  obtuiiim«  Capsula  loculicido« 
dehisceosy  valvis  apice  biüdis.  Flacenta  S*loba 
lobb  aimplicibus»   Semioa  obloogai  comprc&sai  ui- 
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iida*  ~  Fruticttli  (Europ.Aaiae  tt  AmtVk  liofeal.) 

ericoidea.  Fulla  parva»  imbricaU«  Flores  solita« 
tüf  peduncnlaü,  roaei^  laterales  termtoalea«— * 

■ 

EtymoL  Qissiope  Aadroinedae  maier.  —  Typus« 
C  Mragona  (Anäromeda  teiragoha  L.)  ~ 
*  Folüs  plauis«  —  i.  C.  hjpnoides^  foHis  acerosis 
lajda*  ^.Jtndromtda  hypnoides  L»  PalL  fl«  ross. 
p,  55.  1.  73.  f.  2.  —  a.  C.  Ijrcopodioides^  folüs 
oTalis  adpressis  quadrifariam  imbricatis»  ~  ^it- 
dromeda  lycopodioides  L.  Fall.  L  c.  p.  55.  t  yä, 
f.  1.  ^  Folüs  adpresse  imbricatisi  loargine  re« 
volutis,  fumidis,  subbilocularibus«  —  3.  C.  <«^ra« 
gona^  foliis  obtusis  mulicis  peripherla  setoso-ci* 
liatis,  pedunculis  glabris.  Andromeda  teira^ 
gona  U  Fall.  1.  €•  p.  S6.  t.  73.  f.  4.  —  4.  C.  eri^ 
coides^  folüs  arislatis  peripheria  setoso-ciliaü^i 
pednnculis  glabrist  —  Androm^da  erieoides  Pal|* 
L  c  p*  56.  t  73.  f.  3.  —  5.  C.  fastigiata ,  foH6. 
Tmn  peripberia  apiceqne  eloogato  scarioso «10601- 
braoaceis,  peduoculis  laoaiis.  —  Andromcdaja^^ 
iigiaia  Wall.  pl.  asiat  rar.  5.  t  fl84. 

a4.  Cai^andra.  Calyx  5  •  pbyllus,  basl 
bibraeteolalus »  fotioKs  basi  imbricatis.  Corolla 
obiooga:  ore  coarclato,  S-denlato«  SlamiDa  lo» 
inelvsa:  filamenta  glabra*  basi  sinipliciai  anthe- 
rae  ioculis  apice  eloDgaüs  tubulosisi  mulicis« 
SUgma  annulatumi  disco  5- tuberculalum.  Capsu- 
la locvlicido-debisccns«    Flacenla  5*lobas  lobis 

« 

simplicibus.  —  Trulex  (Ainer.   Europ.  et  Asiae 

communis}  sempervirens :  tamidis  re« 
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eomiitf  pabctceotibii«,   Folia.  t^reviunne  pelio« 

laUi  elliptico  •  Qblonga,  deoticulatai  coriacea, 
areoUt  otrioque  tquamolb  peltatU  lepidola!  ja* 
niora  &ubtu&  argeaUa^  Flores  axillareSj  ia  raiBO» 
loriim  apicilMit  racemi  modo  duposiü«  bteTiasine 
pedicellatii  cerauii  niveL  —  Etymol*  ISom^a 
polSiicttm«  CiMandra  Priami  et  Hecubae  filU« 

TjpilS:  C.  caljculata  (Andr,  caljculata  l^J 

mB*  Zenobia.    Calyx  S-deotatus«  Corolla 

campaoulata:  llmbo  revoluto,  5-lülio.  Stamiaa 
lO:  fiUinrata  breviMiniat  glabrat  baii  dilataUi 
aotberae  loculU  ciougatiat  tubulosis,  apice  bi- 
aititatiii  Slsgma-  truacaium»  Capsula  loisulicido« 
,  dehuceos*  Placeuta  5-ioba:  lobis  cuneatU^  crattii» 
•ttbarcnatis«  Semina  ^ngulata,  bilo  oblonge,  Ia- 
teraii.  —  Frutices  (Amcr.  boreal)  acmpervirea- 
tes»  Folia  sparsa,  dtlataUt  margtoe  saepe  dentata. 
flprea  raccmosi,  pediceilis  soiitariis  y«  aggregatii* 
Etymol.  Zenobta  Palmyreotis  regioa  ^  perilliiitrby 
Yirtutet  doclrioa  iofQrtuaUque  ccleberrima. 
Typtii:  2.  spedosa  (Andr.  speeiosa  Mtcbx«) 

m6.  Ljronia.  Calyx  5«partiiust  Corolla 
orata  r.  tubolotat  ore  coarcfato,  5«deotato.  Sta» 
mioa  iocitiia :  ülamcAta  complanaUf  diiaiata,  brc* 
Tissima,  puberula;  an^ieranim  loculia  membra* 
saccia,  loogUudioaliter  dehiaceotibua'  omaioo 
mutlcit*  Stylus  robustus^  S-gonus«  Stigma  sim* 
plext  obtuaum.  Capsula  5*gooat  5»loculariS|  lo- 
culicido-dehucens :    valvularuiu  margiuibus  val- 

vnla  cxteraa  tectisi  Semina  acicularia»  Fmti* 


* 
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€M  CAmer.  boreal.)  foIiU  saepius  membraoaccis 
pttbeacentibutt  floribtta  plerusiqae  teraaiAaUlm 
racemoso  -  paoiculatls»  —  Typus.  L,  panieulmk^ 
Mott  (Anir.  paniMlmia  h,)}  a.  frotkdoiß^ 
Z^ftrruginea;  4.  racemosmj  &•  mariana  ;  6«  mar« 
ginata}  j.  arboreai  ^  famaU&nsiim^ 

Leuoo  tho  Calyx  5-ph^'llus:  fuliolis 
kaai  imbricatia»  ,  GorollA  tobulpaat  S^dentata» 
Stamifia  ioclusa:  filameota  dilatata,  complaoata, 
pubanilai  msflieraraiii  looiUa  abbreviatia»  irmm* 
calbf  muticis.  Stigma  amplunii  capitatum.  Cap« 
§ülm  locoliaido  ^  debiacena.  ^  Fralteea  (Aver* 
lioreaL)  aempervircntes«  Folia  coriacea,  dentato- 
•pfamlaaa*  Florea  ncemosif  albi»  axillarta  v< 
tenmoales«  —  Etymol.  Nomeo  pocticuoi.  —  Ty- 
poa:  £•  mmllarii  (Aadn  mxUlarm  Sohmi.)i 
a.  Jloribunda»  , 

a8»  Fierii.  Calysc  alte  S-partiloa*  GoroU*  ^ 
tiibuloaa  v«  ovata:  oj^e  coarctato^  i^denUto,  re« 
voluto«  Stamtna  iodiiiaT  filamenlsdilalata,  apice 
biielosf !  aoiherarum  locuUa  abbraviatiii  iacum« 
lieotibuay  loiigUiidioaliter  debbcenlüma*  Slyltt» 
TObuitua»  ä-goaua«  Stigma  Iruncatum.  Gipsula 
loealiddo  •  debiacena*  Semiaa  atobiformia»  ~ 
Acborei  v«  fruticca  (oepaieaaes)  faiiis  coriaceist 
floribua  teraiinalibita  Tacemoaia*  Btyiaolt  Pieri- 
dea  Muaae.  Typui:  F.  formoia  (Jndr.  Jor- 
mosa  WalK^;  a.  ovalifoliai  3.  taneeolaia. 

^9«  FhjrlLodocc*  Caijx  ö-pajrtUui*  Ca* 
rolla  globdia:  orc  coarctatoi  S-dentato,  SCamina  iO| 
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indati«  filafliaiAi  gtsdlU,  gUbns  «slkcfae  lo- 

culu  abbreviatisi  truacali^^  mulicis»  Stigma  pel* 
lalttm»  6  •  tabemlalam.  Cmp^miM  S-locnlaris» 
septicido-dehUccoi«  Semtoa  compre&tai  nitida.-* 
FraticoU  (EofopWf  Arne  ti  Aaieriei«t  r^gioni- 
bus  borealibtti  comiiiuoet)f  aempervireotes.  Fo« 
lU  liaeafifty  obttua,  patola*  Flom  teniimalc% 
•olitarii  v*  plures  aggregati,  subumbeliatL  —  X/« 
pust  Fh.  tascifolia  Salitb.  (Androm§da  co^ru* 
Ua  L.)  —  1.  PA.  laxifoiia,  folii*  margioe  deoU- 
calalUt  pedaoettlU  aggregalit  glandttliiiis»  lactuiii 
oüljrdaia  laaceoiaüi  acumioatis,  aotheris  üiamen« 
tia  Ut  breTiaribas.  Phillodoce  ioxfJoiiaSaUtb» 
Metui^da  coeruUa  Sw»  Andrameda  cotfrtf* 
1  Ua  L»  A.  iuxifolia  PbIU  Erica  «otralM  WiUd*— 
hk  Biifopa  et  Aaia  boreali*  Ad  Udae  fontes.  D« 
LaxoiaDii*  %  (r. r. e»  et  •  sp.)  —  Ph.  PmUa^ 
Mana^  foUia  margioe  dealicuialij,  pedunculia  ag* 
gregaiii  toiMDtotity  bidniu  calycinii  ovato^laneeo* 
latia  acttüa  membraoaceity  coroiUa  obloogitf  an* 
theria  filamentis  dimidio  brevioribijs.  ~  Andre* 
muda  cQcrulM  ß.  viridifiora  Harb«  Fall«  —  la 
Insulii  Curilis«  Stell  er«  %  (t.  tp«iaHb.  Fal* 
laa.  aniie  in  Mos.  Lamb.)  Aralex  crecloai  ri« 
gidus,  |piibamaeus  etc.  —  S»  PA»  empelrijormis^ 
foUia  aiargine  deatieulaliaf  pedaaeulia  aggregatia 
parce  glandulotiSy  caljcia  laciniis  ovatis  obtutiff 
antberia  filaiaeatofam  loagitadioa^  Afanaiaiia 
emii^lriformU  Sai»  ~  lo  America  borealu 
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« 

3o.  Bryanihu4*    Calyx  5-phylIus,  imbrU 
citiu»     Corolla  profande  f  «  partiiat  patiila* 
8laiDÜia  iO|  corolia  breviora:  filameota  compia"* 
Mto,  glalnrn;  aiiUiene  lueolia  abbretlatia  iDiilieia 
T.  poalice  ariiUlii|  forainiiie  termiBaii  debbcen« 
libiia*    Stigma   obtsaum«     Capsula  5*locttIara» 
aeplicido-debiiceosy  polysperma,   Semioa  ovoidea^ 
nitida)    raplie  *carfiiata«  —  Fnitieuli  (Atfiae  eC 
Amer*  boreai*)  iiuiiiifiiai«   Folia  conferta»  paten« 
tia,  planittscola.    Florea  tamiliialei»  totitarit  r. 
anbracemoii«  —  06x*   Geoui  aGmciino  primum. 
conditum.  —  T^pofl:  B.  GffiWmi,  —  i.  B.  Gme* 
»U»if  nmnlit  pruiooaiai  foliis  margioe  dealicula» 
tia,    peduoculis  plurifloria  glaodoloaüi  antheris 
Buticia,  atyio  filiformi.      Menziesia  bryantha 
•  Svv.  Andromeäa    bryantha  L*    Erica  brjran* 
iha  thwb*   Bryanthus  rtptm\  acrpylliibUaflore' 
roseo   GmeL  «-*  In  KauU&ckatka,  circa  portum 
Ocboteaaen»  et  in  lamla  BeeriogiL  Steiler^* 
(v.  a«  sp.  io  Herb.  Fall&s«  nunc,  in  Mus.  Lamb«) 
B«  StMeri^  fanulia  glabriSf  foUia  margtue  ob» 
aolete  creoulaiisy  floribus  «oiitariis  subsessilibusy 
diitheria  poatice  biariatatiat  atylo  conico*  —  ^n« 
dromeda  SUlUriana  Fall.     Menziesia  empetri^ 
fcrmis  Pttrak*  —  In  plaga  oeddantali  Antriean 
borealia«     Mcnaiea«  A  cL  Stellero  primuin 
detccta»  atd  de  loco  fnceiina  aun« 

Si.  Dahoecia.  Calyx  4-partiiu8t  Corolia 
oraUa,  ventriceaat  Ifanbo  4«deatato«  Stamina  8f 
inclusa;  filamcsU  dilatatai  glabra»  aotbcfae  U« 
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Spiele  gebiMP  — «  Herrn  Rcbb*  telieiat  ei  abo, 
wie  aus  obigem  Beispiele  cr^elltf  ideotisch  su 
acyn,  ob  er  £r*ort^,  Taraxaci  (Hierac  )  L.  oder 
Leoni.  Taraxaci  Kehl}.  aofUbrft»  und  so  scheial 
es  auch  mir.  —  Ueberhaupt  weiss  ich  nicht, 
was  bei  dieser  Pareothineometbode  berauskom* 
mea  soll.  Dem  sey  nun  wie  ihm  wolle.  Ich  ha- 
lle Bchb«  sicher  aicht  Unrecht  gelhaoy  weon 
ich  behauptete)  nicht  ihm,  sondern  Luis,  und 
Poir«  komme  die  AatoriUI  voo  Leoni,  Taraxa* 
ci  und  asperum  t\x^  und  kann  darin  weder  eine 
Unrichtigkeit  f  nocli  eloe  wissentliche^  Verdre- 
hung erkennen;  vielmehr  glaube  ich  dadurch 
Loist  und  Poir»  wieder  io  ihre  Rechte  einge* 
setKt  EU  haben*  Hätte  Niemand  vor  Rchb.  diese 
rflaosea  als  Looniodon  benaAot»  so  wire  Hehb. 
die  Autorität  geblieben!  und  B«  hätte  gaot  wohl 
getbatty  dieselben  im  Index  mit  Rebb'a  Autori» 
Uii  SU  bezeichnen I  weil  er  voraussaht  dnss  doch 
IpStere  Antoren  die  Pflansen  mit  R ebb. 's  Namen 
eitircn.  also  die  Parenthesenmethode  nicht  adon- 
ttren  wOrdeOf  was  selbst  ancb  Rehb»  L  e»  in 
MdssL  gethan  haU 

Bei  Anfertigung  des  Index  bat-  R*  ein  eben« 
so  mühsames  als  mechauiscbes  Geschäft  unternom« 
sneot  nnd  Mttte  wohl  eben  so  leieht  Leoni.  Ta« 
raxaci  Lou.  und  asperum  Foir.  eingetragen« 
als  L,  Taraxaci  Rd^b.  und  /#»  asperum  Rchb^ 
scheint  mir  beinahe  su  vielp  wenn  er  pag*659 
$Hj^lt  ^L.  Taraxaci  Rchb,  und  asperum  Rchb» 

m 
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»1  in  den  lodex  gekomineii i  weil  ich  des  Loif» 
«nd  Poirw  Anonyme  nicht  ItAiiiilc**^  Ich  aeio% 
er  liaUe  bes&er  gesagt:  weil  Uchb.  dieie  Sjroo^ 
Byine  nielit  kanotei  denn  bitte  sie  R ebb.  ge- 
JidAiit  und  aogeführt,  io  baUe  sie  filcbter  ge^ 
wiea  niebt  Obemben  aod  eingetragen*  leb  flber- 
lasie  das  Uftheil  darttbe?  <ißu  geebften  Lasen» 
"Weil  jedoch  Hr.  R.  sieh  einmal  der  Rchb«  Sa« 
che  so  warm  angenoBunen  bat»  und  so  aufoplsff«d 
bandelt,  sogar  die  Fehler  seines  Laadsmaoues  tu 
flberaebiDent  so  will  ich  iba  hier  aocb  riiMgt 
hti  L»€&niödon  vorkoannecde  aufbürden:  ^ 

X.  Die  Auloritit  von  Xisonfc  duttus  EL.gam« 
exi>  Nr.  1646.  kommt  nicb^Behb«  (aon«  ]83of) 
an,  aondem  Fisch«  oder  .Poir«  s=  Xtae^fosioift 
dubius  Fisch,  bort  gorenk»  pag.  34  (aon.  18t 9«) 
oder  ZeoHlodon  dubium  Ppir^  Eoe«  npph  h 
pag.  452,  Nro.  la.  •  :  J 

a«  Die  Antoritit  iron  Leontcdon  eoirtosietii 
FL  germ.  exc»  Kro«  16/^bb  kommt  niebt  Rabbi 
(aoo.  sSSe)  to>  sondern  Fiseh*  oder  Poir« 
Leoni,  caucßsicus  Fu^h»  boat  gorenk«  pag»  $4^ 
(anm  iSia.)  oderI>ofif«  eaucaücum  Poir.  Eoc* 
auppL  3*  pag«  454«  Kto*  18»  . 

S»  Die  Antoritfit  von  Leontodon  pratensis 
FL  germ.  exct  Uro»  i6i6,  kommt  niebt  Rebb* 
(anB.i83o.)  zu,  sondern  Wall rotb ann« bot«  pag« 
99«  ^ro«  181«  Caan«  i8ifi«} 

Ferner  bat  unser  Roth,  im  Manualet 
daa  L$ont0don  Bmrinü  io  demselben  Jahre  iSSo 


Q4 


benannt  wie  Kchb»;  da  ich  jedoeh  nicht  weiis, 
weldiea  Budi  luent  erschienen  iit»  so  kann  ich 
Uber  die  Priorität  nicht  entscheiden.  jNachdeoi 
nein  in  Nro«  So*  der  Flora  abgedruckter  Aofaate 
bereits  abgesendet  war»  habe  ich  gesehen i  dasa 
Fischer  png.  34  im  kort  gorenk*  den  Leoni. 
€uper  schon  im  Jahre  idia  benannt  habe« 

Mit  vielem  VergnQgen  gebe  ich  nun  m  der 
Streitfrage  wegen  Thrincia  hirta  und  hispida  ua* 
Wres  irerdfenten  Bolh*s  aber,  da  die  Wissen« 
Schaft  bei  Erörterung  derselben  etwas  gewinnen 
kann« 

Hr.  stBfsl  sich  bei  seiner  Dehatte  auf 
sWallrolh'a  fn  den  sdied«  crtt.  niedergelegte 
UAtersuchungen  und  beginnt  seine  Deduction  mit 
LianeV  6  Originabtellen  Ober  dessen  Leonio* 
ä»n  hirium^  welche  R«  pag,  660  und  661  «  dieser 
Rfftter  hat  abdrucken  lassen«  Ich  finde  es  sehr 
lobeosiverth 9  wenn  lU  bei  Zweifeln  Linnd  au- 
erst  zu  Bathe  zieht  uod  catscheiden  lässt,  halte 
ea  B^er  für  sehr  gewagt,  weon  et  aus  den  Lin« 
|i di sehen  Stellen  geradezu  den  Schluss  zieht:  Lin: 
a^*s  L^nU  hirium  aey  so  scharf  in  desseo  Wer« 
ken  begräruty  dass  es  eicht  zu  verwcchselu  und 
aieher  identisch  mit.  Zjhn'ficisi  hiifida  Roih  = 
Thr.  liirla  Rchb,  sey«  Ich  bitte  den  geehrten 
Leser  die  i  SteUen  aus  Lin  o<  a.  a«  O.  aadisii* 
lesen,  und  erlaube  mir  dieseiben  näher  to  be« 
lenchlen  un4  mit  benachbarten  Arten  in  verglei» 
cheoi   In  der  cd«  a«  der  sp.      pag*  iiiS.  l!^ru«7« 
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sondert  Linnö  fein  LiOntoäon  hifium  tod  Le* 
cnt.  hupidumj  mit  dem  et  ca  vergleicht»  und  ^ 
betrachtet  es  als  Art*    Im  syst,  nat«  ed.  XII.  t  II* 
pig,  5aa«  Nro*  7*  iOgt  er  noch  einige  Worte  aber 

seine  Pflanze  hiatu«  Linnens  Diagnose  von  JLe« 
otUodon  hirium  sp,  pL  ed.  II*  pag*  11  a3«  Nro»7« 
ist  folgende:  ncalyce  toto  crcclo,  foUi&  dentalis 
Idrtiay  pUia  aitaiplicisaimia/*  Diese  Worte  passen 
unter  meineo  LeontoJonteen  am  ersten  aui  Le- 
cniodcn  f^Ularm  ZMt»^  leemeairega  aier  duf 
irgend  eine  Art  der  Gattung  Thrincia!  denn  die 
Baare  an  den  Blfittern  der  Thrinehn  aind  furcft-» 
to*subglochidati  und  nur  *ehr  seltenl  mit  einfa- . 
chea  ttniermiaebt»  An  üeonl.  Filiarsii  aind  abe« 
die  Haare  der  Blätter  an  der  gewülinli eben  Form 

• 

rimpHeiaaimi,  nur  faaebst  aellea  an  der  Spitte  ein 
vvenig  gespalten,  und  verdienen  den  Kamen  se« 
lae  wegen  ibrer  Form  und  Robu8tit&*t*  Der  eat 
totui  erectus  und  die  foU  dentata  iiirta  kommen 
bei  den^meiiten  LeonMomieen  vor  und  man 
luina  iLeinen  Werth  darauf  legen.  Aus  dieser 
Diagnose  Ibil  sieh  niebfa  eine  Ihrinaa  Bexeieh« 
aendea  entnehmen ,  und  eben  ao  wenig  aua  dem 
Conmentar)  den  Linn«  a.a.O.  zu  dieser  Diagnose 
gibl^  welcher  also  lautet  t  Simillimum  L»  hispi^ 
do,  sed  diversum:  pecunculi  et  calyces  minu^ 
biapidi  et'  lere  glabri»  Fol*  pilia  apice  iodiviaia 
et  discO|  dum  sicca,  valde  flexuoso«  Radius 
cotIiUm  Mubius  eiiam  iuUus^  nec  virescens, .  Ca« 
ly&  ante  flurescentiam  nutanS}  matuio  fructu  ca* 
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üftUeulatut«  Fappui  ploooiu«  eil*   Der  U^bemig 

der  Blülheostieic  und  Kckhe  wechselt  bei  Ata 
nelsleo  LeontodonUm  %  welche  bald  mehr  oder 
weniger  behaart i  bald  gani  glatt  sind.  Die  Blatt- 
haare  roo  LtonL  autiimnalis^  alpinus^  Tarc^ 
xaci  uod  meist  tod  Viljiarsü  sind  einfach ,  nicht 

^ber  die  der  ThrinÜM»  Der  Kelch  natirt  bei 
den  meUten  JLcontodontecn  vor  der  BliitbexeU 
«sd  eben  lo  gut  bei  allen  Thrincien  alt  bei  al* 
leA  LeontodonUtrif  mit  Ausnahme  von  L*  au* 
tumnalist  ~  Den  calyc.  matnro  frucUi  oinaUca^ 
}atum  haben  alle  h^onlodonUcn  mehr  oder  >ve- 
niger.  Den  pappus  plomotttt  endiieh  haben  alle 
IseontoäonUcn^  Am  meisten  Werth  legt  Hr«  R* 
auf  den  radius  coroUae  aUbttts  eliam  luteua  nec 
iriresoena,  und  es  iai  «ein  einaiger  Aohaltspunklt 
woraus  er  beweisen  willj  dass  Leoni*  hirtum 
Lintu  eine  Thrincie^  und  ohne  weiterea  die  Thrin* 
da  hispida  Roth  sey.  —  Ich  bemerke  hieranfv 
daaa  bei  den  mesaten  LeoiUodonUen  die  ligulae 
des  radiua  auf  dem  BUcken  oft  anders  gefSrbt 
aindi  t»  &  gffin,  brannretht  violett  etc»f  «ie  bei 
Leonis  autumnalis^  hispidus^  Villarsii^  crispus^ 
asperrimut;  data  aber  aehr  hISofig  die  aftmanitli- 
dien  iiguiae  der  genannten  Arten  eiofarbigf  gaos 
gelb  aind,  waa  wohl  feder  Beobaehter  an  einer 
oder  der  andern  Art  bemerkt  haben  wird.  Dar- 
aus erhellt,  daaa  die  donklere  Färbung  der  Mitte 
dea  AUckena  der  aadiailigalen  bei  den  fra^iiAeB 
Filansen  eia  sehr  trUgUcheS|  dem  Wedtftf  unter» 
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worfeoes  Merkmai  sey,  Wie  iitli  Jede^'f*  B.  äti 
•  dem  ganeiaeii      autumnmUs  üteneugen  kämt^ 
yro  aa  elocr  Pllaaie  gant  gelbe  ßlUthen  und  au* 
dcre«  deren  KgaUe  auf  dem  KUcken  hrmynrotk 

gefärbt  siud  I  &a  wie  Millelfofmeo  vorkommen* 
Bei  den  Arien  der  GaUuog  ThrincU  {leobaclUete 

ich  auf  dem  Rüf^keii  der  Radialligulen  meist  grUaei 

seltener  fMhe  Fi&rbuogi  nie  aber  einen  BiaUie^^ 

kopC  mit  gaai  gelbeo  Ligülea.    leb  gebe  xu^  dasi 

iokke  TOriu^mmtftt  tndgeni  eUeiA.bei  det  sroaaen 

Menge  von  Exemplaren^  welche  ich  untenucbl 
hebe  #  bamen  mit  nie  gen«  gelbe  JUnmen  von 

Aus  der  Stelle  im  sysh  nat.  ed«  Xil«  t«  II*  pagi 

5t 9«  9»  f  I  ifEelia  ^igidala»  t^elo  ifuaai  arida  ladni 

obliqüätii*  Cal.  foUola  extima  hosi  utrinque  düa* 
tatet  mediable  pliaat**  bann  ieb  Qiebd.entnebmeni 
was  eine  Ihrincia  cbArakterisireii  li^Ule^  viel  we^  , 
-Irfger  etwas»  wodntebi  wie  Hf»  R«  pag.  66s  bebanfifei 
Asu  Leonis  hirtum  Linn.  $o  charaktemirt  wUrd^ 
dnsi  es  nnn  niebt  weiter  M  irtfrweefaseln  ivfiMt 
Aus  Linne'a  De&aitiooen  seines  Leoni,  Jiirtunf 
gabt  ttiotit  einmal  betirdrf  dms  die  fragUtsbe  Pfieati 
eine  Thrineie^  tielweniger  dass  sie  Thriilcia  kU^ 
pidm  AoÜi         Sebl*  tiele  BotäliiUri  Hirtettiitei' 
ansgeieiahoete   Mäntie^  ^indi    haben  aus  guten 
OrOnden  dei  iieenli  hiirtum  LinH.  flie  LmhU 
yUlatni  begtflMti  und  ich  würde  es  aueh  dafU^ 
haltet!,  wenn  niebt  def  «latefi  bätbfilhteiide  lü^m^ 
»cnta^  einer  uaUmsidssUeben  Autorilai  inir  Objef 
die  frdgiklMl  Meüie  Oewasibeit  teribhalh  hüttis* 

iielbiitti$S5ltefiaQd.VU«  t 

« 
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cbco  Elementen  Lion^  sein  Leoniodon  hirtum 
craslnilrl  hat*  Ah  Sjfnonyme  ftlbrt  an  i)  das 
Bieradum  dentis  UonU  Jolio^  hirsutie  asperum 
minus.  C  Bi  ptodr.  p.  6S.  Vr«  I«  c  ieonel  «nd 
j)  Hisracium  dentis  Iconis  ftUio  hirsutie  aspe» 
rum  ntagU  Uuimatum%  qnod  in  Prodr.  T«  est 
C  B»  pin«  pag.  it^f.  Vvo.  XL  Ich  ziehe  diese 
kcMen  Synonym^  t«  fhtineim  hhta  Re4hy  wie 
dicft  viele  Autorett  geihan  habest  weil  C  fi*  Fflante 
unter  allen  rerwandten  Atten  mir  atn  besten  da« 
imtif  IB  patiea  a^beintf  obtcbon  leine  Beichrei« 
]l>nng  im  prodr.  sehr  duokeli  und  die  Abbilduog 
•ehr  uokennUieh  i$U  AU  Slaadoii  gibt  C  B. 
Montpellier  an ,  und  sagt  dauo :  idcm  sed  looge 
aspMiiif  fbUiiqiife  latioeibus .  ex  Hiepania  D»  AI« 
Li  aus  attulit»  Leider  exisliren  diese  Pflanzeni 
.mrelehe  noch  in  Ladrenal'»  Zeiten  vorhaadtn 
vrareni  nach  Hagenbach 's  Zeugniss  heute  nicht 
mehr  iol  C  B»  Herbar.  Vielleldit  bildetefa  die 
frauiösische  uod  die  spanische  Pflante  zwei  Arteo» 
und  ei  bt  nicht  nnwahrscfaeinHcbi  dafta  alefa  Leo9^ 
Villarsii  darunter  befandi  wie  dies  tüchtige  Min* 
aier  vermufheten«  C  B-  nennt  die  Blfltbe  aureta^ 
aagt  aber  nicht  dass  sie  concoior  sey.  Aus  C.  B* 
Stolle  erhellt  keineavregs,  dass  Thrinda  hispidm 
Rath  unter  seiner  Pflanze  verstanden  sey,  und 
ans  deraen  Abbildung  geht  deuflteh  hervor  ^  dasi 
dieselbe  ein  rhisoma  perenne  praemorsuui  habet 
yns  schon  htardebt ,  sie  -  Ton  Thr.  Mspiäa  Roth 
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tu  «aiferoeo«  —  Das  dritte  SynoDym,  wclehct 
liias.  aaliUiiit  iai  da»  HUracium  parvum  Air- 
tum  eaule  aphyllo^  crispum  ubi  MiioMtom» 
&  Mit.  II»  pag*  >o38.  €•  ioencl  Dieses  CiUt 
wird  auch  verscbicdca  ausgelegt.  J.  B.  hatte  seine 
l^ftoa«  von  Moatpellier«     Wrgea  der  Worte  f 

caulis  pedalis  tactu  asper,  radix  gracilis,  crassSi 
fMla  deiasa  rsgldaqMi  lamg^aa  apinvlaa  q«odaitr 
lAOdo  iminitata,  birta  et  iocaaa»  besonders  aber 
wcgt«  dem  rbhoaia  longniB,  ftniformc,  biea^ 
fibrii  tenuibus  obsitum  der  Abbildung  siebe  iah 
diotea  Sjroooym  an  Le^nUdM  eri^us  (q«) 
Vlllm  ood  nicbt  su  Thr.  hirta  Roth.  Da 
Linni  otm  bei  saiaen  Staadortea  noeh  Ueivatia 
anfUhrti  so  Ist  es  gewiss^  dass  er  nicbt  L^ont. 
yUlmTMÜ  *  jn^T  %itk  kattc,  vad  möglich  t  daiM  as 
Thr.  hirta  war,  welche  ia  der  Schweits  vor- 
kommt» Bis  Isl  flberbaiipt  wahnaheialacbet-»  dam 
Isinni  die  gemeine  Thr.  hirta  Koth  kaQDtQt 
als  die  aeltest  Thrlneia  hupida^  Bod  aa  wCaa 
CIA  grosser  Zufallt  wenn  ihm  erstere  entgangen 
seyo  sollte.  Wir  Imbem  aleo  aus  meinen  Unter- 
avcbuDgea  gesehen«  4as  Li&nöU  Leonis  hirtum 
eine  planta  dnhia  bleilmn  wfirde,  wenn  atSAa 
biaterlassenea  SchriOan  unser  eiaxiger  LeiUUm 
vrä'ren* 

•  Qcwaboty  wenn  Linne'sSchriftea  mir  libar 
sweiielbafte  rflanzeo  keine  genügende  Ansbmtft 
geben,  mSab  nach  Conmentarea  aeiaar  Warihe 
umsuseheo,  habe  ich  dcsshalb  bei  der  Ausakba^« 
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taug  melow  Mosogitpkie  die  WerlM  S^iilk'ai 

des  BesiUer^  des  Lian^iAchcA  Herbara,  nachge« 
Hhlageo  und  in  dtoielben  bcfmdigtsdc 
Auskuaft  erhalten*  In  dem}  im  Jahre  1799  ef- 
•cbicfleMOy  Sita  Btnde  der  Eogluii  B^laiif  BieM 
Smith  dift  Lconlodon  hirium  Linnens  tu  dem 
fiedlrpnoM  Mrtemi  £iifL  665.  und  evkiifi 
sich  darüber  folgendermasaen:  ^Many  botaoUtt 
käye  dottbied  whetber  thii-^ere  m  difier#oisp^ 
cica  from  the  H.  hispidutn  (=s  LtQnU  hiapidum 
liiiifl«)  Miw  Httdsoa  makce  thtai  Ttrielici  only^ 
Imt  Linnaeua  aiviraya  ioaiated  00  their  hning 
ditiincl*  'Uofortaiiately  tlie  duMetef  lic  pdtnted 
ODt  ia  falUctotu»  the  aimple  hairs«  fbr  Che  pubc^ 
ceiice  öf  both  Ii  ogßMMiomÜf  timple ,  ferfced  f  oe 
tren  three-poiated  u.  a.  w«  —  Sowerbj  hat 
auf  der  tab.  SSi  dat  Hedypnoig  hirium  gut  ab- 
gebildet»  und  auch  eine  brauchbare  Analjfae  bei* 
gegeben»  Et  geht  aua  der  Abbtlduog  ond  Bf» 
achreibuDg  att£i  deutlichate  hervor »  daaa  tiedjp^ 
noU  hirium  der  Etigh  Soi*  identiach  mit  Thrill 
cia  hiria  &oih  iat  und  keineawegi  mit  Thr*  hi$» 
fida  RuÜu  Der  grosse  Linn<  batCe  aicb  bei 
Au£iteUnag  dea  Charakteia  aeiner  Fflante  nadi 
Smith  1.  c«  geirrt I  in  dem  er  die  Gabelhaare 
überaehen  bat»  was  librigena  leicht  geicbehen 
kann  und  vielen  Beobachtera  widerfahren  tst^ 
'  da  die  langen  Haare  der  ThriHMu  an  der  Spilte 
nur  wenig  gespalten  aiod*    Der  Bilckea  der  Ba- 

jUaUigulen  iat  an  der  englischen  f  fleote  rothgelbi 
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la  den  tpitern  Werken  Smitb'tj  Bamlicb  in 
49rt^i*  briiamn.  Ih  pag.  824  ~  SsS.Mro.».,  dann 
im  prgdr.  Fl.  graec  I^ro«  1909  bat  der  bertthm* 
Ic  Aatoft  dieselbe  Aoticbt  kufgcttellb  Et  kaiiii 
Bttcb  duvcbaaa  -  io  Zweifel  übet  die  en^li&cbc 
Pleote  obwalleo«  Herr  Ricbter  nenot  Bei*  s 
cbeobacb'e  Thrinciahirta  (=  Tbriocia  biapida 
Botb)  aaob  Wallvotb  nit  Reeht  eine  Sfldeuro» 
p&eiint  u^d  docb  tiebl  Hr*  Aobb.  tu  seiner  XAr» 
Jhtrte  die  eagHsebe  Pfiaoie  Hedjrpnoi$  hirium 
Engl*  Bot.  iii  (nicbt  Uedypnoia  bisia  Engt  UoU 
iSom  wie  es  in  Rebb«  fl«  gerin«  exe*  beisit),  was 
ssiTf  icb  wiederboie  es»  ein  Ixr&bum  scbeint« 
Ucbri^eos  wird  Ihr.  hiria  Roth  ebenblls  ioSad^ 
ettrogia  gefunden  wie  Thr.  hUpidai  denn  ecstere 
bommt  in  Spanien ,  SUdfrankreicb ,  Italien  und 
Gaiecbenlaad  for»  und  icb  babc  selbst  uns  Sici« 
lien  Exemplare  von  Tkr»  kirim  Rgth  vor  mir 
liegen,  weldie  miw  als  Thr*  hi^tu  und  äcnolgk 
^argioides  mifgetheilt  wurden*    Erslere  ist  die 

Foni  erassü  ^nd  die  aade^  die  gwilu  to« 
Richter^ 

leb  erlaube  mir  aoeb  einige  Werfe  Uber  die 

Aoiicht  des  geehrten  und  gründlichen  Ft^ncbers 
Wallreib,  welche  derselbe  ia  den  sebed*  erti» 
L  Nro«  3C8  pag.  441  44a*  aufguslcIU  hat,  da 
dBeselbe  den  Debatte  von  R*  sun  Grunde  liegt» 
An  diesem  Gurte  aimmt  Wallrotb  auaser  der 
Tkriü^ia  Leys$4ri  ^  Thr.  hiria  Rath  aoeb  twea 
aaderc  liirmaim  an>  welcbt  mit  der  seiaigea 


feifber  vcrwechseii  wotden  leyn  tollta*  Seist 

Thrincia  Lejs$eri  charakterisiri  exM  lyscapo  uai- 
floro,  foliia  oblongo^-lanceoIatiSf  ntijnqiie  pilosift 
bifurcatis,  hispidU^  lemiaibus  ceotralibus  obioo- 
'  giS)  •cabrif«  apice  attnolo,  pappo  aeiaili  eotonm« 
tis«  Ala  tweile  Speeles  nimmt  er  das  Leontodon 
hirlum  Li  an.  aa,  welchea  aiob  pilis  almplldaat* 
mUf  foliis  defltaMftt  birtiii  disco  (dum  ejuiccantur} 
valde  flexuoiit,  radio  corollae  utrioque  coaco« 
lorC|  nec  viresceote  von  Thr»  L^jrsseri  uoter- 
acheidcn  soll ;  und  als  dritte  Art  die  Thrineim 
hirta  DO  gaiU  IV«  iu  (excU  syo.  Aotii  et 
Gaertn.)  cbarakterisirt  praeter  ottDinm  *  garthm 
masoitudioem  f  semiaibus  centralibua  ia  atipitem 
pappophorum  conformcm  attenaatis»  Ich  bin  über* 
leugt,  dass,  wenn  der  geehrte  Herr  Wailiv  die 
Stelle  S  ui  i  t  h*s  in  der  Engl.  Bot  gekannty  erwobl 
achwerüch  das  Leont.  hirlum  Linu^  von  aeioer 
TAr.  Leysscri  gelrennt  haben  würde.  In  der 
Defioition  der  dritten  Wallroth'iohea  Pflanse 

glaube  ich  Thr.  hispida  lloth  zu  erkenoeo,  kann 
aber  in  DG.  fl*  fr.  die  Worte  nicht  finden  f  weU  ' 

'  ehe  uns  Wallr.  hier  vurführt.  DC.  folgt  übri» 
gena  bei  Thr.  hitim  nnd  hupida  gans  nnaem 
grossen  Rotb|  dem  Vater  der  deutscbeu  Flora. 

•   Es  wS^  mir  sehr  erwünscht»  wenn  Hr.  Wallr« 
dessen   Urlbeil  ich  so  hoehaohlei  sich  mit  ein  | 
Paar  Worten  über  meine  Ansiebt  erküren  woU«  | 
te.    Wenn  ich  Seile  467  der  Flora  sagte  3  „Unser 

leistreicber  WftUr.  hat  dann  Ihr*  iayußri  rom 
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hiria  gcickie4eat  welch«  ick  cbcr  Uom  ab  «be 
aagere  Form  you-  Thn  hirta  betrachten  kaco/* 
so  Tentehi  Ci  eich  von  stlbitt  dcM  ich  dabei 

die  Thrincia  Lejs^eri  Wallr.  io  Rchb.  Fl. 
germ*  sxe.  =  Thr»  hirta  o  gracüit  Ri^ht.  im 
Auge  hatte,  glaubend  Hr.  Wallr.  habe  sich  bei 
Rchb*  aohin  amgeiprochen.  Die  Sieile  in  W  i  1^ 
roth  aehcd*  crii.  war  mir  wohl  bekannt.  Der 
Vnbsier  crwihnt  hier  bei  teinev  Z%n  Jj€jrs$eri 
nichts  von  der  Autahl  der  Schuppen  |  und  unter 
and«rm  erklirC  er  die  Beschreibung  von  Leonio» 
don  hupidum  Follich  als  optima*  PoUich  hatte 
aber  bei  der#Besehreibung  seiner  Pflante  sehr  ra* 
iiuatc  Exemplare  von  2/ir.  hirta  Roth  =:  Xftr. 
hirta  ß.  cra$$m  Rieht,  vor  sich;  denn  er  sagt 
unter  andern  iS  16  squamas  (calycis)  mAjorea 
nomeravi,  quibus  ad  basim  mioeres  iquamulae 
aoeedonU  Follich 'a  J^eont.  hispidum  steht  je« 
doch  mit  Thr»  hispida  la  gar  keiner  Betiehnng« 
Sein  Uiermwim  inoanum  ist  Ltontodan  hispi^ 
dum  Linn,  und  sein  Leonteicn  hispidum  die 
TAriWcui  hirta  Rath^  vrie  aus  dessen  musterhaft  ^ 
Icn  llescbrcibungen,  uud  aus  Exemplaren  1  wel« 
die  ich  von  PolHch's  SUndorten  untersucht  ha« 
be,  erhellt.  Von  meinen  in  Nro.  3o  der  Flora 
nit  der  grdssten  Sidierheit  ausgesprochenen  An« 
sichten  weiche  ich  aus  den  angeführten  Gründen 
kein  Haarbreit  ab,  da  Herrn  Richters  Grttnde 
aair  uahallbar  scheinen*  Bemerken  muss  ich  noch, 
daas  Roth  in  Beaug  auf  aeine  beiden  Thrineicn 
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micl  geschwankt  bat»  wie  die»  Hetw  Reicht  er 
Ii.  662  anfbhxh  Rotb^iBesdiMilmiig  der  Thria» 
^cia  hirta  ia  den  Catal.  botan*  i«t  lieiiialie  wöri* 
liehet  und  die  der*  STAr.  hupi^a  gani  wUrlltelier 
Abdruck  au«  detsen  Abhandlung  in  RöaerV 
Anbiv»  Roth  hat  In  den  catal.  bot.  nichts  au« 
^ttckgenommea  aU  den  liapen«  waa  übrigepi 
ichon  im  Regiater  tum  iten  Bande  Ton  RttmerU 
Archiv  geachehen  iat«  Der  berühmte  Vater  der 
dcutaclien  Hara  hat  nemlicK  «ein  genus  Thrinciß 
(ruber  Colob^mß  l^enannt. 

Ich-nilia  nnn  noch  "Willdenow  gegeu  eine 
Antebuldigiiog  R  i  ch  t  e  r a  in  Sehnte  nehmen.  Ich 
liabe  die  Thr.  Airl«  und  hispida  Roih*s  ia  Will  d. 
Jtierbar  uoteraucht  und  gefunden  9  daaa  .'Wüid. 
lielde  Arten  gam  ricbüg  unterschicdeu  hat.  Bei 
r^r.  hUtß  bat  Wrlld  gant  nichtig  I^eQuL  bir^ 
tum  Linn,  angeführt,  obgleich  die  übrige  Synar 
^  nicht  gani  im  Reinen  ist»  Bei  2hr.  iuf 

pUa  ist  in  YViUd.  bloss  Jas  Syaonym  von  Vilb 
«Hssuschliessen  t  welches  a«  Thr.  iirta  Aotk  g^ 
Mtii  tpnst  lAt  Tf^j^i^ciß  hispida  fiHliif  gani  rich- 
tig t  wd  hcinffwegl  ein  Dichte,  eine  Tautoiogiq^ 
\vic  R.  vermeint,  sandera  T^r,  hUpiJa  Uotli^ 
Pid  Hrmi^  Air^a  A^^.  tu  germ^  cxcNn, 
vvarc  keinem  llcrkina}  au  erkenneni 
vr^nn  nioht  die  citirtcn  id.  crit«  unA  Aubchluss 
geb^^  Würden,  pca  If^me  ^hr^  hirta  ftoth  ist 
4aUch|  in  d^  Oli^aoap  sind  die  piU  aioplicina. 

w\i  mmk^i  Yw  d^«  Suraonjme«  hat  R^bbi 
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io  dm  addend.  ielbit  eliit  weggettrlelm f  9im 
IltirigeA  ftiod  aber  audi  tu  «Difcroeo  uiid  tuNro« 
i639«  SU  setiea,  ausser  deiii  von  Lag«  Voo  dea 
Stmdoplea  iii  keiner  aiciitfr:  a)  Uogarn«  Dieteir 
tiamnnt  aus  SchuUei  Oestr.  FL  Nro.  2608,  wa 
et  heiislt  Auf  Wiesea  im  aUdlicbea  Ungam  um 
FUofkirohen.  Dieser  Standart  gcliürt  aber  su 
Tiir.  hina  Uoih  Nro*  1  fiSg  der  Fl.  cxc  In  Uog^ 
arn  acheint  diese  Pilaoze  sthv  seilen  i\x  seyo,  dik 
aie  ia  KitaibaTa  veiaher  Saramloiig  uogariacber 
Fflansen  &ick  niellt  befindet,  b)  Siebenbürgen« 
Dicaar  Staadarl  alamml  aoa  Baumg«  enom« 
aiirp.  Irans.  III.  pag.  i5»  iSru*  i(>:^ü  und  gehört 
an,  J^rmoia  hiria  Mpih  s  Nro.  1639  dei^  FU 
nee*  a)  Bei  den  oberitalienischen  Standorten  hat 
Rehb«9  als  er  Picris  hirtaAlh  eotf ernte«  eavevr 
gciaea»  dessen  Standort  auszustreichen.  Ich  be* 
»arka  aber  hieriugleich»  daaa  Tht*  kUpida  Roik 
für  Oberitalien  dubiös  ist|  wenn  man  den  voa 
AIL  bei  Rhagadiolm  tarusacicidei ^  und  daa 
vaa  8a vi  im  Botan*  etrusc*  angeführten  5tandr 
ort  ai^chl  alleofalla  dabin  reohnea  will.  Gr  isla« 
fori  vnd  Jan  führen  ia  dem  id3a  erschienenea 
Veneickpisa  der  in  Oberilalien  midwacbseodea 
Pilansen  Tkr.  kupida  nicht  auf.  d)  DenSUnd« 
ort  Belgifo  lührtaiicb  Rckb.  our  als  tweifelbaft 

Daaa  kel  L^ont  sasatilis  Nro.  1649  der  FL 
exc  Rcbb.  aciaa  eigenen  Werke  falaeb  citici 
iit  doch  klar.  "Warum  bat  RcLb.  in  dcii 
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addendi«  diem  ifUtckt  Gitot  nickt  aiitgeitxichea» 
da,  wie  R.  abfahrt,  dieae  TaFel  aoa  biUiograpki- 
fchea  ÜUcfcakhteii  nicht  CFScheiaca  iuimite?  Dica 
iat  um  so  auffallender »  da  bei  J^ro.  i654,  wo 
auch  pL  crit*  VUl*  falich  cilirt  war,  Acbl»»  ia 
deo  add.  gaoi  richtig  diesea  Fehler  in  IX*  ic» 
aiao  verändert  hat.  Da  aber  bei  Nro«  1649  daa 
Citat  pl.  crit*  VIII«  ateheo  geblieben  ist,  hat 
3^ ebb«  aeine  eifanen  W#rkt  nnricbtig  eiliri  und 
'  alle,  welche  ihm  im  Glauben;  eio  Autor  citire 
aejne  eigenen  Werke  yiebtig»  bona  fide  nachcttifr 
ten,  wQrdea  io  dieses  falsche  Citat  wieder  falsch  ' 
citiren.  Unbegreiflich  iat  ea  mir  daher  f  wenn 
ß.  iriich  desswegea  eiaer  YorsaUUchea  Vi^rdrehuog 

betchuidigtt  ond  ich  appellire  deahalb  an  den 

voheiungeoea  I^eser. 

R«  fordert  mich  ferner  pag.  666  auf  t  den  Be* 
weis  zu  führen I  dass  irgend  iemand  LeonU  To- 
tasaü  beaier  ab  R*chb«  eharakleriairt  habe» 
Hierauf  habe  ich  zu  erwiedero:  ViU«  dauph.  IIL 
pag.  80  —  81  Nro.  a«  (anno  1789.)  sagt  too  die- 
eer  Pflanze  ^  welche  er  Hed^puüi^  iaraxaci 
neont  vnd  ats  aolehe  abbildet:  foliia  Ugnlattip 
iategrif  et  piuoatiädia,  loogitudine  acapi»  calice 
}anaft0|  radier  prmemow.  In  der  Beschreibvng 
dieaea  klasAischeo  Autorz  leaeo  wir  die  treffüchea 
Wort^;  yiLes  semenees  lont  couroon^cs  par  une 
aigretie  aeasile»  compoa^e  de  dix  •  huit  rayoos 
t?gau)c  et  plumeuK,  qui  sout  tres  Ulancs  et  dila- 
tös  a  ieur  baae  eic,^'    JJIarcb  dieae  Merkmalei  ; 

i 
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•iaUch  die  fftdlx  pfaem^ofia  «od  dn  pappns  nU 
Ttuft  (Ire«  iüaac)  uulcrscheidei  sich  das  I^eontom 
döm>  T^ras^ci  voa  allen  <aoden  Artea  dieiet 
Gaüuxif« 

lo  dem  Aufsätze  des  Herrn  Praesidenten  le« 
•ca  wir  oach  eioem  eiemlich  laogeo  Eiogaoge  eino 
Lobrede  auf  Herra  Hofrath  ßcicheobach,  uuii 
aaa  Scblusse  &  aj  —  Sa  cineu  gegen  meinen  Auf« 

•ats  in  Nro«  3o  der  Flora  von  id34  gciii^htetea 
noUkritiscben  Anbaogi  Uber  welchen  ich  nur  yv^ 

aiges  zu  bemerken  babe,  da  ich  in  vurstehendef 

Acbeit  auf  Manches  schon  liefer  eiogegaogen  bin» 

"Wegen  des  S.  465  ~  abgedruckten  Ab* 
anlsesi  wich  liahe  überall  niedergeschrieben  ^  was 
ich  mit  eignen  Augeo  beobachtet  kabe,  und  mich 
Ton  keiner  Autorität}  wfire  es  auch  die  grösstOf 
bestechen  lassen  u.  g.  w/*  welchen  ich  nachzule* 
acn  bittet  wirft  mir  Herr  Professor  N«  v«  £•  Selbst« 
lob  der  Unpartheilichkeit«  der  Seibstbenbacbtupg 
nud  der  Nichibestechlichheit  vori  ja  —  er  geht 
so  weit 9  mich  su  bcscbuldigcnt  ich  habe  a«  a«  Q* 
nnsge 5 prochen,  man  ktfnne  Autoritäten  enlbehr^nt 
und  will  mich  S*  —  eines  Widerspruchea 
seihen ,  weil  ich  5.  46^  meines  Aufsatzes  die  Koch« 
sehe  Autorität  aogciübrt  habe«  Dass  ich  selbst 
beobachtet  habe,  wird  man  wohl  aus  meiaCA 
kleinen  Arbeiten  in  der  liora  ersehen  ha1)C% 
dass  ich  aber  keine  Autorität  anerkenoea  woIlCt 
habe  iqh  nifgends  gesagt»  isn  Gegentheil  glaabn 
ich  S.  46S  incinc  Achtung  vor  dtn  Bcobachtun« 
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lu  hab^o*  Wohl  aber  bemerkte  ich:  ,ytch  lieise 
»ich  voo  keaoer  Autoritil  bestsehem^^  d*  lu  dati 
}ch  das  Vorhandeue  prüfea  uad  oicbls  ungeprüft 
iff  jueinc  Arb^U  anfoebinefi  werdet  rflbrf  di^  Be- 
obachtung ^uch  voo  den  grässtea  Meistern  her» 

S.  38  tiod  ä9  aupht  Herr  N«  E.  Hetra  Bei« 
<^}ieQbach  vertheidigen|  und  behauptet  Achli* 
'  tabe  nte  ein? a  aaderii  ScKriftstell^r  aogegrUfe«. 
Die  Stelle  in  Bchbi  fl*  exc*  p«  2ji  nach  dem  Ge* 
nus  Taraxacum-  in  der  Obs*  aliq  Uuteiid  c  y,Ge- 
nui  auctorum  negiigeniik  hiicm^ue  deaoiatuoi« 
X^ediosa  tane  foUpmin  eoinparatto  abique  rell« 
^uis  ootia  cauie  exploratis  et  dare  expoaitu»  Uro« 
nes  tarn  eon/lfjoa  reddit,  quam  Ipal  aant  ßoriiia^ 
erklart  Herr  N«  v«  E.s  Achb*  wolle  damit  bloM 
darthoB ,  die  Antoreo  hCtten  diesei  Genua  bblier 
«icht  gel^üf ig  beachtet»  und  führt  aU  Hcw^is 
negligentia  belsse  nicht  sehleehte  Bearbeiluogf  aop» 
4era  Uberhaupt  Vepoachlä'ui^ung.  Pieas  hl  gaoi 
]gut,  und  wenn  Hchb*  blos  die  5  ersten  ^orteo 
feiner  oba«9  weldie  Herr  v»  £»  p.  ad  «ogef&brt 
Iiat,  hätte  abdrucken  lassen,  so  yväre  mir  diese 
Stella  nicht  beaondera  aufgeCMleoi  d^  ea,  wie  Je» 

deroiann  weiss,  Geuera  oc^lecta  gibt«    In  obiger 

Stelle  fitide  ich  aber  eineo  gana  undeim  Sinn  ah 

der  Herr  Praesidcnt«  Herr  Hq frath  Reichen«? 
b  «  c  h  sagt  a.  i|.  O.  gana  nnumwandcii  s  Die  Ai|tOfea 

Iiaben  bisher  das  Genus  Taraxacum  schlecht  bear« 

beiieti  de  lie  die  fllülter  m  ihren  Dia^neiea  bc- 
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Ulli  hMbemf  dicüccktil  nick  u  (teeilim)»  t>I« 

IloristCA  iind  confusi  sie  brachten  blos  Verwii^ 
rang  in  diese  Galloog  ü&d  diese  Verwiminf  ist 
durch  ihre  scUccbte  Bearbeitung  auf  die  Aofan« 
ge«  Ibergegaogett«  EftI  ieb  bebe  peg*  170  ^  mji  - 
die  ricbügen  Merkurale  dieser  scblecht  bearbeite- 
tetea  Geltung  sorgfUÜg  erfbmbl  uad  klat  auseiA« 
andergeiettt!  Job  bitte  ,p«  700  —  705  der  Flora 
YM  i8S4  schOoen  BemeFkungett  des  Hro»  Di» 
vedon  Hoppe  Uber  X«eofitaifoiiia/iitii<  uad  Aeioe 
Verwaadten  su 'Yergleicbea^  welebe  aebsft  deai 
aageQU|i:t|Ba  grüadiicbea  Auisake  des  Herro  UoS» 
nA^  Kji ch  ia  II.  4  der  Flora  too  i834f  »iebt 
ebc.a  da^  beitragen ,  die  &  eicheobaob'«cbe  £e*> 
arbeilua^  des  Genus  TaraSMUm  tu  bestICtigem 

Wie  Uerr^.  y«  S*  die  Aeicbenbaobiscbea 
'Diagnusen  aaeb  ia  Scbuts  »ehniea  kann,  ist  mir 
•in  Rälbself  und  wie  et  g^r  die  der  Gatii|ag 
Tkrtnem  gut  nennen  keon^  begreife  ich  voUeods 
siichl  Uad  glaube  S*  4^7  uiui  463  der  Flora  voa 
1894  das  Gegenlheil  erwiesen  zu  haben. 

*1a  deoi  Au£Mitse  dee  Herrn  N#      £.  habe 
ich  noler  andern  noch  folgeodca  zu  berichtigen: 

Unricklag  ist  es»  weaa  er  $.  s8  sagti  Rebb« 
bebe  iu  den  Cichoraceen  neuerlichit  noch  am 
aieislaii  selbst  gearbeitet»  leb  halte  es  kaum  tat 
nöihig  an  die  werlhvoUea  Arbeiten  über  die&e 

FaaüUe  au  erinaefa»  als  1.  B*  H.  Cassini's  im 

Dict»  d.  scienc«  natur«  und  in  den  opusc.  phy« 
talai^«  Oon^a  im  £dinbnf|ft  sew  pbilosopfaical 
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Jottitial,  LesÜRg^i  io  der  LlaMcm  und  in  4ti 

Syoopsb  Composilarum,  YMer  trefflicher  Flof»- 
ileo  gar  nieht  tu  gedenk^iTt  «nd  hin  Obeneogfi 
dMs  alle  Botaniker»  weiche  die  neuere  Literatur 
kennen,  woM  sehW^rtitih'  Ml  deoi'Heeta  ^fbl- 
.  deoten  ttbereiositmoieo  werden» 

Unficbt^^  Ist  e«9  i^eM  Herr  19«  r.  K  Sr-ft 
behauptet I  meine  Rüge  der  taediosa  foliorum 
eomparafiD  pnsst  nielit'  afiif  dte  Cuttbiig  Thtimdä 
und  namedtlich  nicht  auf  die  Reicheobachiicfae 
Bearbeitung  derselbeii ,  tidd  bin  Uberxeugt,  dau 
niemand  dem>  waa  leK  S.  4(98  der  Flora  fi>a 
id54  Uber  die  Blätter  der  7%rifie<en  gesagt ha^ 
ihrlder»|»recben  kannt  im  falle  er  dtett 'GattiiBg 

genau  kennt.  "       '  • "  • 

Unrichtig  ist  6$^  wenn  Herr  TroBeasor  N«  v. 

E.  S,   5o  aoglbt,    es    gäbe    eine   TAr/lfdfcl'  pilii 

aimplicibiis.   Schon  iaiij|gst  iai  dieser  Irrtki»,  wel- 

eher  einige  Zeit  ia  den  'BQchern  nachgeschleppt 
wdrde,  berichtigt*  ■       •  '    '  ^         ■  • 

Uürichtig  ist  es  endlich,  wenn  der  Herr 
PrKsident  N.  v#  B  St  H^dypMk  hirium 
Engl*  Bot«  555.  und  Leonli  hu  lum  Curt.  Lond. 
Ihae.  &  t.  59  all  nicht  cd  der  Reiehenbach- 
iichen  Thrincia  Itispida  (=  Thrioeta  hirta  Roib) 

gehörend  betrachtet,  wie  ich  ea  S.  4<9  der  Flora 

von  i834  angegeben  habe,  und  auSaliendt  weou 
er  meint,  das  Cilat  aös'CHirl.  Cond«  gekMe  wohl 
nicht  einmal  tu  dieser  Gattung*   Zu  welcher  soll  1 
et  denn  gehören  P  England  beiitat  o;ir  ^  Leboto* 
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4 

dimteeti^y  fiiiiiliefet  LbohL  autumwdh  mit  4m 
vir*  acapo  uoiüoro  etC|  welche  die  eoglUchea 
Autoren  bifther  fttr  Leant.  TaraMcfLois.nebal- 
ten  haben;  dann  LeonU  hüpiAuM^  und  endiicb 
IkWiiefa  Airfa  HolA  (jss,  Thr.  hispids  Rehb«)  ' 


Opizcns  JSaturaliGiüauschunternßhmtn  äm 
SMusse  de$  Jahres  i834* 

■ 

An  Sebltttae  dei  Jahres  18 34  tählte  neia  Uo* 
lemebmeD  Bio  Herrn  Abnehmery  ea  hat  sich  dem* 
muäk  rnn  ifi.  Terniebrt, 

Ei  aind  in 

^  tüamea       InseLteti  Conchylien 

684t334.£x»   99,349«  eiDgelieferlt 

559,80).  I,     57i9oi*  I,  ao.  „    an  die  ein* 

acinen  Sammloogen  abgegeben  worden« 
< 

Bei  Pflanzen  lieCerte  im  J«  1 834  die  meiatea 

Exemplare  eint  Herr  Hofmeister  Morit  Angclis 
tn  Admont  jn  Steyermark  63SS  Ex-i  Herr  Wund» 
antLaoger  ia  Reichenberg  404S  £x.$  Herr  M-  C*  , 
Lorioaer  in  Prag  ^980  Ex*;  Hr.  WundartI  £d« 
Hoffmao  II  in  Prag  2887  Ex.;  Hr.  J.U.C  Joseph 
N  e  um  an  n  in  Prag  aaaS  Ex«;  Hr«  H«  E»  Em«  K  r  a  tt* 
mann  in  i'rag  1807  £x  |  Hr«  Custos  Frey  er  in  Lay« 
baeh  i334  Exemplare^ 

Die  meisten  ächön  und  charakteristisch  getrock« 
aeteii  Fflanien  s  Hr»  Kataalralinapeetor  yon  Z  e  b  e  n* 
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ter  MSt^yev  In  OberbteriFeieh  i  Et.  'Wunürnnt 

Langer  in  Reichen berg;  Herr  ^rggerich Uarzt 
"YVJe  rt  b  i  c  iti  zu  Oravicia  im  Baoat» 

Die  meisten    Speeles  hat   abgegeben  i  Herr 
ü*  C.  Joseph  Neumann  in  Prag  21 3  Sp.;  Hr. 
Cii^s  FTejrer  ia  Läfbß^  178  8p«f  F«  M*  Opii 

Das  melflCe  Selteoe  liererte  ein!    Herr  Berg' 

gerichlsant  Wierrhicki  lu  Oravic7i  im  Barut; 
Herr  Hofmeister  Angelis,   t^Üaniert   aus  Steyer- 

marki  Hera  J-  U*  C»  Joseph  Neuoaa^ii  FAm« 
fccn  aua  dea  Alpen« 

Im  Laute  des  Jahtes  18^4  wurden  nächste* 
heiid^  Bnldeckyogta  der  H^rro  Abuebmef  de^ 

bei  mir  aufoevvahrten  authentische q  SaminluDg 
eingereiht:  (Die  mit  Sternchen  beieichncttn  C>e- 
mrächse  sind  Beitrage  zur  Flora  ßuhciii)&)  Oroi« 
tbogalum  praecox  ätetomann.  .  Aanimciilua 
gioatus  Semmerauer*.  Pfimula  mulliceps  Frejcr 
AcerP  Freyer  (Ace^  Freyeri  Opit.)  Calamagros- 
tls  flübnei*iana  Reichertbach.  Erinccm  Ok(  af[i. 
sü  Piüler-  *  Euphorbia  cechica  Opii.  *  Hiir:!* 
cium  pumilum  Hoppe.  *  Lychnis  sylvestris  apcta- 
la  Opts.  ^  Örchis  Kablikiana  Opii»  t'eziza  |:iliata 
Finter*  Phacidium  Merati  Pioter.  ^  Pyreihrun 
Corymhosum  ßreöof^thiüm  Ortdiaoft.  AhitOmor' 
pha  fiUioruiis  Pinter«  Rhizumorpha  Candida  Fiil- 
ter.  *  Rubus  de  Cloeüaous  Ortmaon.  ^  Tbiaspi 
prateose  Steiomano  *  Veronica  tripbyltos  multi« 
Gaulis  Opis^  Xyloma  Salicis  eiiieread  ^tei** 
^  Acbillea  Ptsrmida  var.  umKrosa  Orlnaaiiiii  Alra 
daclyloiilet  Rocbh  Al^  ssum  hirsotum  ha«atteom 
Wieribicki.  lierleroa  iccana  var.  piirvifolia  Wiera 
l)ickl.   Cüüipanula    patula    b.    tninür  Wienbicki* 

Crataegus  üioaogyoa  b«  parvifoiia  VVi^nbickit 
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Inte  Ilirgeazblat  t 


10« 


aUgem&jjie^  botauisclieii  ^eituug. 


En tev  Baad  18S5» 


flottM  It  monacensis  Betaumier^  1834# 


Achillea      D.)  atrata  L« 

—  Qaveaae  Xi. 

—  Eapatofimn  Lm 
^   impatieoi  £# 

—  nagoa 

^*    mongolica  FisCh» 

—  nobiiis  £i.  ^ 

—  letacea  -Kit 

—  1  peciota  Spreng. 
~  souarroaa 

AcbjrropliorDi  minimui 
'Hörnern.  O  D. 

Aconitum  Ad thora  D« 

^  D. 

AdavMta  (  Puschkiaia)  seil« 
loides  fV.%U. 

Adenocarpuft  foUosus  DC. 
"1^  F. 

Adenophora  corooopifolia 
Fach.  2f  D. 

—  ttylosa  Fueik.  2|. 
Adooia  venalb  L.  1\.  D. 

Aeschynomeae   a^pera  L. 

Oc  ^ 

—  Sesban'  L.  O  C 
Aethtooena  aautUe  DG 

lolemgioriilltt  1835  Itei  Bd«  N 


I  Aethusa  elata  M.  JB.  D. 
Agropyrum  criatatum«  &. 

Aisoon  caoarieBse     0  F» 

—  fcispaoicuin  X.  Q  F. 
Allium     D«)  acutao^iiiiua 

~  asperum  Don. 

atroTiolacmm  HS^r« 

•  nem. 

—  bisuicum  Atf 

caucasicum  M*B* 

—  coDtroversumiScAcL 

—  deflexum 
cvosmoo   Lmft  al 

^  foliosam  DG 

—  fragrans  Fcnt. 
— *  glaucum  Sehrad. 
— *  iliyricum  Jacq% 

lineaft  L. 

—  loogicatfe  iSbrnam, 
«—  outaot  L.  ' 

—  ochroleucumKil« 
~    odorum  t». 
~  opbioscorodaoD^fl» 

—  panieulataai  X»* 
pifoiiffatiifli.SBrair« 

Digitized  b 


AUiam  fnlAttiMm  ihm 

w  rubellum 

—  seMsceni  ^« 
T-F  aibiricum 

apirale  fV^ 

—  anbhirsiituiD.  11-  F* 

minor« 
^   tauricum  M.B» 
T^eaie  -L* 
Alopeeutua  folvm  «Sn».  2|. 

.  —  Uiiottac&y«  wnH  7\r 
D. 

Attliapa  pallida  Kit.  cf  l^* 
AlstfOfineriaacuiDin.  2[.  G 
Alyssum  «dco^ulmo  /f^«^ 
21-  D. 

ff  Ytf aale  Horn.  2{.  D« 
AnionQAa  tifolia  ^ .  Q  C* 
jUnarantiia  (Q  D-)  albofli» 

.  — -  polygonoid^a 

Anamenia  laaerguiüfoliA 

JfLuAmtm  ov^Mit 

cf  IX 

—  iUlica  It-  D« 
,  m   Ijcopaoidea  O 


Adidfopogott  iTavcat*  Schrhm 

Anemooe  alptoa  ^ 

dicbotoma  JE.  "if-  D. 
ip>«*  Hudsooiaaa^  C.2f.D, 

—  MrdsaiQora  ^  •  ^  ^* 
w  ajlrettris  baicaleo» 

^  trifolia  L.  2|. 

— •    Tirginiana  ^.21-0. 

Antbemu  C^  D.)  aoalriAfC» 

^  cancfcens  SnIU 
Cotala  £. 
ftucata  Brdl. 

pubescens  ff^» 

—  ngescens 

aecttttdiratne^  £/t2« 
~  Taleotioa 
Aothericuip  famoium 

2|.  D. 

— •    Lillasfrum  U.  2(.  D, 

—  aepaieoae  Spreng. 

Antbufinv  (Potbo^ 
laceum  Schölts  %  C» 

Antbyllis  vuloeraria^piu^ 

puraiceoft  2{.  P. 
Aiabii  alpioa  £.^  D* 

^   ciliata  ü.  £n  ^  D. 

^  flezwaa  Tenor«  lt.D^ 

—  hirsuU  Seop.'2\^^D. 
petraca/'O'".  2|-  D* 

Arbutua  argata  ^uccar»  ^ 

Arenaria  oligMi«  &Aieick 
Arenaria  veroa  /acc.  ^  IX 
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iümiaiglMialitiruI/.lt^ScIi. 
AvCoBiftUi  Anom  Xi«  O  D* 
biesiito  W.  O  1>. 
— «  deMrtorum 

Asarum  canadeoie  Xi.  2|.  D« 

L.  D. 

AiMrola  aristaU 

~  tyraicaAtfi-  Ii-  D. 

.  —   fistulostts  !*•  T. 
loietti  Ii. 

Aatragaliii  bracliyeeitafi- 

Jci.  OD.'«      '  • 
^ —   Buceras       O  D. 
caoadeoaia  jL.  ^  D 
ca  n  alicttUtua  W*XD 

— •  falealtta  Xram.  7{.  D. 
« .        acorpioidca  four%  Q 

D. 

—   stellatua  L.Qfh 

AlMgrae  alflas  A  I^.D. 
AthamaataMaltbioli  XTuf/ 

Aubrieiia  ddtoidea  DC.  3|. 
!>•  ^ 

A^cu  f hloaiuiaK^cA.  Q^* 
-     .3j.D.   •  • 


Aveaa  aaaaparYlraaa  J^iUi 

Baptiaiia  (Ftodri.)  aoatnOb 

BaseUa  (O  C)  alba 
~    lucida  ^• 

—  MBoaaiacf« 

—  rabnZ* 
Begooim  Tilloaa  J«iftft.  Q 
Betonica  alopeeonia  £.4J>«^ 
Biforafio8Colo<aM«JB  QD. 
BisCtttella  laeTigata  L,  2[.  D» 

-^^  Icjocarpa  DC.  ©D. 
Buehbolai»  bricdliataAf ort» 

00^  ) 
Bomrt«  pawiflacm  £• 

Meyer.  O  C*         *  ' 

Brach jpodioai  djatacKyttOi 
P.A  0  0- 

—  '  tnexicaaum  2|. 

BrmualoogiOorus 

—  nadrilroaia  O 
.^baacena  ilfuAi*g* 

IJ-  D. 

— •  '  purgans  £#.  1}-  D.  * 
— ,  aleoopbyUua  X*t-2f 

Buniiim  alpiovm  ff^ISiK 

DC.  U  D. 

BuphthaltD\^^  y^aticum 

Bopbniraa  elttom  IMifr» 

OD.  •  , 

■  —   Geravdi  Ja  ca.  0  D. 
longifolium  1^  lf.*D. 

—  iBBlti»erveI^C.i{.n. 

Mniiocfttlmdca  Xp*  4 

1* 
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JBupleunim  ntundifoUum 

L,  O  !>• 
CalamiatliAfttpesim  ÜoU^ 

2|.D. 

Calanflfinis  iseendcfia 

Lindl  G  T. 
Caliha  radicani  Forst*  2f  • 
D.  V. 

CampaDula  belouiciefoUA 

—  '  Iiorci  PoUin,  O  D. 

Garex     D)  arenamXi. 
^  doogftta  £». 
filifonait  X»  Y« 
,        lagopodlold.  o^Aftr. 

'   ~  oroithopoda 

—  punctata  Gauel, 

—  reiziota  L» 
Carum  Bulbooiilravm 

CMtinla  «pectoMlis  IL  !{. 
CancalitiMuritaDicaL.QD. 
CeUft  tttUtaata  Jacq.  % 

— •  -coronopifoliA  Lmnu 

OD. 

'         eriophora  L,  ©  D» 
tberica  Trevir,  ^  D# 

•  —  LippU  Jt.  O 
nelitenaii  Xf»  O 

~  noolMift     7|.  D. 

«uricata  JE».  O  D. 
s^,  ~   orieotalif  X».  2^  D« 
~  Mlounlifift  £.  O 


Ceataurea  ticuU  i^,  O  IX 
aoUtitialis  L.  Q 

—  verutum  L.  Q  O. 
Cerastium  BiebtEilciiftü 

C. 

colUnumDC.^D. 

—  davuricum  FUch»  ^ 

~    perfoiiatum  £>  ©©• 

Ceittlocftrpaa  aic&ariiM  i«» 

Ceratochloa  auitralU  DC« 

G  D. 

Ccrintiie  Mpeia  £Uh^  O 

CbatfiMffopa  hnnriUt  I»»  ^  C» 
ChapUlU  Ijiate  Spreng.  3(. 
D. 

Chelooe  campanuUta  Cuth 
^  D«  Frw 

—  clegans  JLB^ILp^ 

Gbffiopodiiim  iviitalm  £• 

OD. 

—  carlhagiacoie  Zucc. 

OD. 

—  f  raireoleiia  G 
roiooiB  fy*  O 
wbieiUD  X.  O  !>• 

Chloris  aubniutica  HBKm 

G  c 

ChoDdriila'  prcaanllioidci 

Cborispoim  teaellm  DG 
OD- 

Chorizema  rhombeumilB« 
CineraVia  alpioafTi// J  ^D. 
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Ciaeraria  uligtooia  Xifc  3|. 

Gmcs  tlpiaa  JkTLD» 
CtaBwin  cum  M.  B.  7\.  D. 
dlUtttm  Al»il.<f  IK 

—  criopborum  Scap^^jl^ 

D. 

—  serratuloides  X-^D» 
ierrulatum  £  D« 

—  qrriacum  i .  O  D# 

CUrkk  clegaoa  Doagi  O 

D.  T.  ^.  . 

Cletnaiis  aoguttifolia  Jacy, 

—  ereete 

j-^  lotegrifolia  Z  If  D. 
lasyantbaFF#^.^pr 

•—    orientalis  i».  "9  D. 
CÜeihraarborea'^t/.  T* 

CoUoiiiia  araadifl*  Dough 
lioearia  iVull.  O  0- 

•i:'  parvifloraWült  (5t). 
Commelyiia  daadeitioa 
üfarl.  H-a  1^ 

—  ^  ffcpcns  2|.  G 

—  taberoaa.  !»•  2|-  P* . 
CoDTallaria  lifaeteaHi  Tho' 

mos.  2).  D. 
Coreopsis  Atktnsoaiana 

Dougl.  cf  ^  I>. 
~   verttciUata  Ii.  ^  D. 

Coriaodnim  BlckmtCfUiii 

QU. 


Cortuta  UaUltioII  Z.  2^.  D. 
Ck>rjdalia  capaoidta  PttSt 

Gebiert  L#Jfr.  <fl>i: 

—  glauca  Punh  xf^O« 

—  lutea  L.  If. 
Cotoaeaater  microphylla  /9 

Ura  nti  Xifn^l.  Fr«; 
Crataegus  ttcerifoUa 
^  D. 

—  flara  Mt.  %  D§^ 

—  taoacelifolia  Pm« 
^  D. 

Crepit  agrettis  Ktl.  O 

—  Dioscoridis  L.  QD» 

Crioum  americaaumX'.^C* 
CrotalaHam^dpiaintfiriwia 

o  c 

—  ovalia  PuriÄQ  Ci 
sagittalis  L.  O  C* 

Cuphea  viacoaiiaima  JMq. 

Cnacute  BpUiflttm  f^^f^ 
OD*'         '   •  . 

~    europaea      O  D. 
Cjclameo  oieapal^lai|]ini 

Tenor.  U 
Cynanchubi  aignim  P#rj» 

Cjtifua  ati^aviAKM« 

—  capitatus /(te<7.  %  D. 

—  eioogatui  yy,it%x>. 

Dalea  alopecuroidea  iVuU. 

Datiftoa  ctmiabtaa  X«?!'  D# 
Datlira  ceratocaula  Jaefi 
OD. 
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nrarieatsLk.  O 

Delphiüium  cuoeatttiD  DC. 

~  gragdiflorfiiiL^D. 
D. 

ditufHbUuifi  Alarl» 
3L  D. 

,        D»  . 

DC.  U 

D. 

—  Armcritt  X.  2L  D. 
_   atrornbent  All  1)-D. 
mtm   capiU  tu  $  DC,  2|- D« 

^'•^  deltoidei  X«.  1{.0. 
dentoitta  ^rad  4 

—  Fiscberi  Spreng  2J. 
»   petraeui  fJ^.K.  IJ.  D. 

'  M  iefotioos 4 D» 

*       aquarf osuf  Äl«  Ä  4 

anperbus -l^*  ^  D* 

—  aylrestris  f^'ulß  2j- 

Didiacoa  caeraleua  i>C.  Q 

•F. 

IDIgitelitfefeTugioea  L.  4  D. 


:  Dligttetia  IsData  £/irh.  4 

orientalia  Lamu  4 
Dortaläi«^  (4 1>)  aoc»> 

'  aijeiim  8t. 

^   acorpioidea  f^. 

~  dentattim 

~   Pardaliaocbtt  L 

4»* 

Draba  confusa  Ehrh. 
DiTia  o^petala  L.  ^ 

Eccrem^caipua  aeabcriCP« 

T. 

Ediiiiuiaciiitete  D^f•  O 

Echittm  caljcinua  O 

—  mde^m  L,  Q  D. 

—  '  Vialaoeum  I^QDm 

Elf  imis  areoarius  X«.  4  ^« 
caoadenaia  Xf*  4 
^  daayilacbya  Lcdehm 
(pachystachya  MifHm 

;^-*oüin)4-I>* 
'  —  geoiculatua  Curi, 

.4  D- 
— •  |]iaudrQlius  AXuft« 

I«n6.  4  D 

^tbirioua/^.4D. 

—  tcoer  X.  Äi.  4 

~   Yillosüs  MüWAg  4 
E^ik^ium  alpioumL.  4D* 
deoticulalttm/f^MdL 

'  (elragoDum  D. 

ErigefD9  alpiiius     4  T). 
~  UoiroUna      O  Dl 
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EriodiMi  ndanottigniA 
Mari.  h.  Erl  Q  D. 

— •   zoo^chatum  var. 

B  nrttm  f£)    jgrigeaUatt  m 
Güss. 

.        idiqimnniii  Aa«6« 

—  I&ryilta  ^. 

iponanthos  2/» 
£rjfigiuaiC^U)  alpiaumL* 
.afpelbystinum 
Bouif  all  OottHli. 

—  dicbotomum  D«{/I 
dilatatuot  LttnC 

~    maritim  um  /i. 

***    iDuItitncfps  MätL 

rigidam  XrAiti* 

—  tripartitum  Desf, 
BcjfAuauin  aliaiciim  £.  A, 

». 

*  eheiraolhoideA  L.  O 

D. 

^  *  cuftpidatuon  D  C. 

—  laneeoblttfli  üBr.Q 

D. 

UaffcballtMQm^A* 

rfrz  0D. 
— •    pallens  ^alL  Q  D. 
Evoojmui  uaata  M.B»  ^ 
D. 

Fedia  (OD)  dUcoideal^aU 
rriociirf  a  ZJa^c* 


B^ili  ttdiata  f^a^I. 

—  vesicaria  F4kht. 
ftiMei  Fenaa  Lag.  ^  D* 

tenuifoiia  Sohrai^ 

^  OTioa  X.  2t  D. 
raginato  Ki<^  Ii*  Ü. 

—  valesiaca 
GaiUafdia  aruiata  FuriA* 

1|.  D. 

Galalella  (After)  ioatelpte 
JNaa».  D. 

—  pimolalalV««'-  ^  9* 
GaliDn  cinereum  Al^  ^  D* 

mtotme  k  S  QU. 

—  rubioides  X^.  ^  D« 
rubrum  L.  D. 

~  VaiUaatiiDC.OP« 
Genisla  anxanttca  Tafiorf^ 

tF-  ^         '  ; 

Geoiiaoa  aidepiadea  J^*^ 
D. 

—  lutea  L.  D. 
Geraninm  babemiciivi^  Q 

^  criostemoD'  Jt«e&.' 

Gilia  acbilleaefolia  Ö  ^ 

—  laciüiala  il.  P.  cT 
Glndtolaa  innbricältti 

Gliiitillolöidca  jt.  D. 

Gljcyrrliiia  (2|.  D)  echioA^ 
ta  L« 

—  foclidä  Deif: 

—  lepidbla  PuriÄ. 
GnaphalinA  aOgoalifoUlilA 

Lam.  %  Ti 
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GnaphaliumLeontopodiiiia 

^  loteo-ilbttvIi.3|.Dt 

Gypsophila       D)  acutifo« 

paaioilata  Xi« 

— '  Stcreni  Fi$^ 
'        «tricta  Bunge. 

Hedysaram  tibiricumPMV« 
4 


Heliaathua  atrorubei»  X»,2L 

'        decapetalus  I».  II-  D. 

gigantcusX».  "ZI-  D. 

—  .  laetiflorusP<5rj.2(.D. 

—  mollU  fr.  %  p. 

•Innnolus     u  'D* 

.  He r a  cl eum  caucaaicumiSitf 

Panaces  X>.  2|*  D# 

Hespcris  ruDcioata  K. 
<f  D. 

Bibuoit  palnatris.     iZf  D« 

—  radiatus  L.  Q  D. 

Bteraduin  (4  D,)  aftdrj- 
aloidct  yUL 

aogustifoL  Hoppe^ 

—  liifurcum  AJ. 

—  boreale  Frf«?*. 

—  eeratophylluiD  LeJ* 
«   felioaum  Ä» 
»  Iiuflodle  Hoii. 

laoatum  Kil. 

—  Ncaücfi  f'iU 


% 

Hieracium  piloselloid.  Fillm 
prostratum 
mnbeUatum 
— -  Tilloana  Xi* 

Horminum  pjrenaicum  JL» 
Tiigiaicttm     2^  D« 

HycBcpmuB  (0  D.) 

rieofis  X». 

—  orieDtalis 

—  pusiiius  Xi« 

Hypeiicom  Atcjrron  £*»  2|.D. 

^    clegaos       Ol-  D. 

—  fimbciatum  Lam.^ 

birsutum       ^  D# 
quadfaogulaic  i^« 
D. 


IJ^erisLagascana  DC.  00« 

Ilex  Perado.  ^(^*  'l^ 

Impatiena  parvifioim  DCt 

0  D. 

IquIa  C^DOBritamuca^» 

—  ialicioa  Xi* 
aaxalUis  X»am« 

—  aquarrota  Ii»* 
tuberosa  Laut* 

Ivla  aenla  m 

cy?CopetalaI>C.lLGi 

^  Ollldenstaedlii 

pech.  7^  D« 

—  spuria  Ij*  2|»  D« 

—  iteaogjoai^C.j^i  D« 

Xipbinm  L*  C  D« 

laatu  latiiUi^uatSvfci;.  0» 
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Juactif  balticui  Dethard. 
21-  D. 

—  icDuis  Roth.  7\.  D. 
Kalmiaglauca  Ait.  %  D  /\. 
Kilaibeliavilifolia  W^.H-  D. 
Kleioia  Poropbyllum 

G  c 

LaserpUium  (2|.D.)a8peruin 
Crantz, 

-  —    glabrum  Crantz^ 

—  pruthcnicum  L, 
liBtioipercDuiD  aDgustifo- 

lium  Fisch,  2|.  D. 
Lecanocarpus  nepalensii» 

Nees.  O  D. 
X>eontodoD  glaucaotbos  Le- 
•  äeb.  4  D.  • 
I/eonurus  condeosatusHor- 

n^m«  D. 

—  sibiricus  D» 

—  tartaricus  L,  ^  D. 
Lepidium  affine  Ledeh.QY), 

Leuzea  cynaroidcs  DC. 

Libertia  ardüenoeDsIs 

jeune.  7|.  D# 
Ugusticum  pyreoaicum 

Gouan.  1).  D. 

LUium  bulbiferum  1^*  ^D» 
croceum  Hcsf.  1\,  D. 
Martagon  Z».  ^  D« 
spectabile  «Salfi6.2].  D* 

Unum  flavum  L.      D«  ^ 

—  pallcsccni  Bungel\. 

D. 

—  pereane  Xi.2J. 

Lithospermuin  tcnuiflorum 
i-.  O 


^  Lomalophyllum  borbonU 

cum  yy.  %  F. 

—  rufocinclum  Salm* 
Dyk,%  F.  . 

Lophanthus  aoisatusBen^Tt« 

cf  D. 

—  ncpeloIdcsB«nf/i.7J. 
D. 

Lopetia  hirsuta  Jacq. 
Lumniliera  caroo8.«Spr.0C« 
LupiD.Cruiksbankii/)oiig/« 
G  F. 

—  exaltalus  Zaccar.  7^ 
F.  Mexico. 

—  flexuos.  jDoiig/.  7^  D. 

—  pilosus  L,  G  1^» 

—  polyphyllua  DougU 
2f  T.  — • 

—  Tennis  ForiÄ.  G  I>- 

Luzula  Divea 

—  maxima 
Lychois  alpina  L-  D* 

Coeli-rosa,  pusill» 
Po/r.  G  D.  ' 

—  fulgens  Fisch.  2|.  n. 

Lycopsis  roiea  Lehm.  QD, 

Madia  (QD.)  elegant  Doru 

—  mellosa  Mo/. 

—  riscosaCav, 

Malcolmia  laxa  DC.QtU, 

—  laraxacifolia  DC» 
OD. 

Halra  capensis  Z.  1^  T. 

—  limensis  A  G  D. 

—  moschataA  2}-  D«^ 

—  parviflora  L.  Q  IX 

—  verticillata  Z..  Q IX 
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Üandrajtora  T^fnalis  Her- 
tot.  4  D* 

Marien  eßtieiMiJ^ehin.  2).C. 

Marrubi'um  cai{^|^aefoliuia 
'  Dcrr.  4  D.  ■  "  ' 

Marsypianthes  hjpioidu 

MarXia  mexicanl  Zueearf 

aj.  T.  Mexico, 
idätricaria  ChaiRomUIa  L» 

Matth  lola    par?ifloM  R» 

Ifedicagä  (O  D)  amileata 

bfachycarpa  Fiick. 

z»*^   jdenticulata  IVilld. 

—  EchlntiS  ßC. 

.  ~    elegan«  «/ai^f.  — 
^  meca  Horn.  , 

—  Morrx  ^//W.* 

'opbicularij 

Nummularia  ßC 

—  lercbciittm..  iiW. 

IfeMinbrjrantheiDitiii  pcn» 

lueridiafjuin  T. 
Milium  paradoxum  «Scop» 

Molopospertnum  pelopotie- 

siacum  Koch.  D. 

Moittccella  splooia  £»«<f^  T* 
Idomordica  jElaUriuia 

Ö  D. 

Moaarda  BUisalma  Pf^,  %Xy. 

fistulosa  Z*.  2}..  Ü. 
iiIacLaa«Sprtfii£.^Ü. 


NTaoarda  |M|^rea 

2|.  D. 
Moaolqpia 

D. 

Moicharia  roiea  Popp  0  T. 

IC  tthlenbei^  6iSu9BSchr€b. 

%  D. 

Muscarl  (4  D.)  botryoid 
dea  fr.  : 
eomomia 

—  palleos  Bejf. 

—  pacemosum  f^y, 
MfOfturus  mioimu«    O I)« 
Mepela  botryoid»  Mt  0  Di 

iacana  ^it.  1|-  !>• 

—  loDgifl  ora 

nuda       2).  D. 
•i»  irioUeea      1|.  !>• 

Nicanda  pl^yaalodea  Cards, 
0  D. 

Hicortaiia  aoguiUfotia 

P.  G  D. 

—  chiaeiiaia  FUcK  (?) 
0D^ 

— •  «erinthoides  Hor. 

^  nam.  0  D 
••••  eritpa  Cav  Q  Tt 

—  glauca  Hoo/i  2|.  D.T. 
glutinosa  O 

•  0 

nacrop  hyllaiS/^  reng. 

ß  aognstlfolia» 
nicraiilbaX^e^.QD* 
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meotiaiiii  flAktgloifolte 

. '        ^uadrivalvif  «rüWlk 

G  P- 

M   yiulica  L»  O  D. 

/f,  Tempeky«  • 

'  iuavcgleos  i^^Äwti» 
—   Tabacum  L  G  D. 

-7  aogiMifelift. 

— •        torcica  A* 
.    et  8« 

Nolana  atrtplicifoliaflorfc 

Faris.  O 


G  D 

'  Odootarrhena  oboYaia  -C« 

OdoototriGhum  ciritfolimii 
jZaccar.  21  T*  Mexieo* 

Oenanfhe  pencedmifelia 
toll.  D. 

■         pHnpioelloidesL.  ^ 
D. 

—  BiUiroliaM.B.  40. 
Oenothefa  deoaifloraXiudi. 

—  Fraseri  PutjA.  D. 

—  tCDella  Cav.  1|.  D. 

—  tetraptera  L.  O  D. 
Onobroma  lanatum  M«J3« 

OD- 

— «  leacocsnloooprtfAg. 

00. 

Onobrycbis    Cujpul  galli 
Lata.  O 


On  obryclikG»ktafBlHl>ain* 
OD. 

Mxatili«  AlU  2|.  D. 
O  n  onit  aiopccuroidetiMO» 

—  Mtnndirolta  L.  ^D. 
Oaopordoa  arabicom  Im 

—  iUyricum  L.  D# 

—  vireoa  1>C«  »f. 

Orlaya  platy^rpos  iCo^ft» 

\  Qxytropia  anUttrcA  Ladat« 

\  D. 

D. 

—  ^   ^,  edulis  «SalwJ*. 
'  anomala  DC«  2{«  !!• 

—  corallina  Reiz.  ?(.  D. 

Paliuma  aitaira]|U  QMTtn. 
%  Fr. 

Paparer  croceum  LedeK 

—  Bttdicanle  L»  1^  D# 

Faroaycbia  brasiliaaa  DC^ 
G 

Paipalua  atölomCartii  L.  Q 
D. 

Peotastemon  atropurpur^ 
eufli  X>oi»«  ^ ,  IX 

D.  Fr.  . 
^   diflusudi  Döugl.  2|i 
D. 
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PentasttmoaPigilal  i*  IVaU. 

.  — ovttumDoiig/.JI-D. 
D- 

— •  pubeicens 

fcucedanum  aufttriacum 
>Coe&.  %  D* 

nbleose  Koefc.  1|.D. 

Phacelia  cirefaiata  JMf.  2|. 
Vf.  D. 

Phlcum  Boehmeri  Schrad. 

MidieUi  ^/Z.  D. 
CUomis  agraria,, iSunge»  2^ 

tttberoaa  L»  2|. 

Phyllolobium  chineoie 

]pbyleaiiia  caMseena  ^«ÜC« 
»  D 

limoniaefol*  Sibth, 
D. 

nigruiii«ScÄiniJ/l|-D. 

PimpioellJi  peregrina  L.  Q 

D. 

Fldotago  limosa  Kit  ^  D. 

—    Salsa  Fall,  7\.  D. 

.         icricea  KU.  2f 


Foa  alpina      ^  D. 

—  —  ^,  liadeasii« 
«o-^ '  aiffiiodwafltaX..  3).  D« 

Pocoekia  cretica  ^er.  Q  D. 

PoIcDDooium  disAectum 
ßeichb,  7^ 

-**  anleai^as  Gervv^ 

.  reptaoi  X*  4 

Polycarpon  tetffapliyU«m£ti 
OD» 

Poljrgoottiii  aaUgnam^.  3f 

—  Yiviparam  2|.  D. 
PolentiUa  aiccadena^iiiA 

%  D 

'     —    aurea  L,  ^  jy 

cbrysaatba  ^r«i;.  3^« 
D. 

^  >  conferta  £ttiiM»  2^ 

—  gncUisOdiigrifD« 

—  hirla  L.  2f  D. 

— -  iotermedia  L,  2f  D. 
~   missurica  Uorncau 

—  aonregica  J[.  0« 
— '  '  obscurm  ^ilM.  2).  D- 

—  odora  Mart.  7\.  D. 

—  ontopoda  Lehm.  2|. 

—  pedaU^iiW.  2|-D. 
pensylnttiaa  X%  ait 

D. 

—  vecia  JD»  2|-  D« 

rupcstris       2|.  D. 
*—    aalisburgeDsia  üa'ii* 
^4 
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—  vbcosa  Dön*  %  D. 

Freaanlbes  purpurea  X»«  % 
D. 

Primula  corluAoidc«  0^ 
Fjnioas  Yifi^aiain  Aßeft,  % 

Iteraka  teanifolia  £*1^'T. 

Ptcris  argentea  Gme/,  jl^ 
T- 

fjrrttliniiB  cancaiioiiai  ^« 

coryinboium  « 
D. 

D.  •  r 

—  .  iDille(pliatttm  ff«  % 

D. 

~   IcDuirolittin  Tetwr^ 
'  \  D. 

RaauDGulusalpedtrlf  2{. 
Scherben« 

— -   catiubicus  L.  1\-  D* 
^   caucaiicua  SUvm  21- 
D. 

gfiarfii€iis  £h  ^  D. 

«—   illyricut  Xn  D> 

lanugioosus  i^*  4^  D. 

—  pedalui  rr.  K.  2}.  D. 
poljraollieiiioa  Xi*.2). 
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BaDUMOlns  tubefotua 
LapMjrrm  !{.  D« 

Beseda  meditorranca  £•  0 

—  PbytMiaa  X%  O  I>« 

Bheum  cmsioerrium  Jac^. 

—  palmatmn  Z»  2|.  D* 

tetragonopot  Mart. 
21.  Sibir« 

Ahododeodroa  hirsutuiii£« 
T)  D. 

RichardAooia  acabra  X»«  0 
C 

Budbcckia  C^f  D)  colttiok^ 

— '    dlgitata  Ilff7I. 
*—    purpurea  Xi, 
'         lacioiata  X«. 

R«Bi»  eonferlut  f^.  2|.Da» 

cordifoUusHornaiii« 

21-  »• 

"  —   donealicua  Barimm 
Kuntbiaam  IL  Jcft» 

—  maritimua  X».  0  D» 
V 

inaxianitiSafcr#6.9|J 

—  ^^emolapathun» . 

—  Patientia  2|.  ])• 
— .  pulcher  X».  2^.  0. 

^  TCiicaritts  L»  0  D« 
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8aii|ttttorlia  üploABung^, 

H-  D. 

Sspooaria  porrigcoi  L-^" 
D. 

Saxifraga  curaU  ^ 

—  elatior  M.  K.  ij-  ü. 
mmm  noicoides  Wulf» 

^    ^,  moschata 

Koch,  7\-  D. 

SetbEoM  auInlU  ff'uif.^ 

—  montana 

—  pro^ifcra  L>  © 

Scilla  patula  It«^.  4  D.  - 

ScrofulariaScuju^lü  ^^^PP^* 
■  4  D.  ' 
ScQlellaria  albi()a  £.  D. 

alplna      2|.  D. 
^*  «i*  aTtttsima'      7^  D« 
.        latcpiflora  L.  1|.  D. 

—  pallida  ^f-  JB.  1|.  D. 

Saeale  ii^eooe  HoH.  4 

Setnperirivum  ^UUatofll 
Smith  Q  Tin 

Seaecio  coriacena  jiik  ^ 

.  ^   dentatua  Jöcy.  O  D. 

—  Iilaciaita£c&raJ.^. 

T. 

ropealriaWK.OD. 

^•eli  elatum  GouanT)..  D. 

—  Pallaaii  Bßss.  7|.  D. 
~   varium  IWv.  O^D' 

Seilerta  tecuifolia  Schrad, 


Sideritia  mooUna  I».  0.  D. 

— .  tcordioidea  L.  D. 
Siieae  mnonl^U  Thor&.  Q  Oi 

—  apetala  0. 
.  —    Armeria  X.  0 

— •   Atocjon  L.  O 
— Beben  T.,  Q  D. 
bcUidifolia  iacf .  0 

D. 

easicaXi.  0D* 

—  %coiioidra     0  D» 
creliea     O  I^- 
dicbotoiu  £ftrfc/0 

D. 

—  dtiUaha^.0D| 

~    gallicft      0  D. 
, —    —   ^1  aoglia.  . 

—  grarilis  DC  ©  D. 

—  inamocua  ©  ^«  D» 

—  ioaperU  ^-  ©  O. 

—  iDfracta^r.K  7^.D^ 

—  iCaliea  Para.  2^.  1^. 

D. 

Muscipula  I/.  ©  n. 
M   neiBoralia  I^.IL  2^ 

^U.0i>. 

^    Doctiflora  f*«  © 
V    aociurna  Xi*  ©  Dk» 
«»•  suUoa     ^  D- 
— .  »y^Uolha  f^.  OJh 
obtuaifblta  ^  O  D. 
pendula      ©  D. 
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SilcDC  picta  Pen.  Q  T). 

—  petraea  VF^K  1\.  D 
quadridentafai^C» 

»  qoinqmnlatni 

OD. 

—  repeos  Pen,  7^  D. 
— •  iabiilctorvm  Lk,  0 

2|.  D. 

^  «ilHriea  Pen.  af  D. 
•   —  ifricfaX.  ©  D. 

—  itylota  Aunge  D. 

—  talarica  F«r*.7|. 
tfincrvia  Maur,  O 

—  vespertltiaKtffoOf)* 

Yiridiflora  L  D. 

—  Yiacosa  P^irx.  ^  l>. 
Silybaoi  eerauiuD  Qatfrln« 

7^  b. 

Smilacina  alcUala  3|. 
Smyrmum  perfoliatumMil. 
Sotaam  Ittlofale  IU06. 

itoloiiiferuin 

S^rmaosia  africana  "^T» 
l^liJiacrolobiuai  viiMiicum 

j|t«ehjn  iberica  M,  fi.  1|.  D. 

—  UiuU  Mt.  4  Tl. 


Slaobjpt  laWiae  (Sphncele  * 
Liridlcyi  Benth.} 

fibima  Lk  1^ 
Tclutiaa  /f".  D. 
Fr. 

Statice  BcMcriaiia  Andr.  TL 
D. 

.  ~    data  Fisch.  2|.  D. 
—  latifoHa  Sm.  2|.  0» 


I 


fiienactis  specioaa  £ini{//3^ 
D. 

Siipa  eapilUta  JC*  2}.  D. 
.  —  pnbetcans  Lag^l^ 

StreliUia  bumilis  Drjan4 

Streptopiis  amplcxifuliiia  - 
Rieh.  D. 

Slyloiheca  AWoqU  i)C.  Q 
D.  - 

Tellima  graadiflofa  RBw^ 
2(,  D. 

^eucrium  Arduini  £.  1|.  D« 
~    capitatumi^.     Fr.  « 
montan  um  X«.  2|.  BW 
Orientale  L,  2^ 
Saocodooia  £>.  a|L  [K 

Tradeicantia  iuai4iAMto 

*"«W.  Q  D. 
TrigoiieUs  calIicetas,FMc/>. 

—    corniculata  A  Q  ^« 
FischeciaiiA  «Scr*  (J^ 
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^  iDonspeliaca  £.  Q  D* 

—  piooaiUiiU  C«i^'  O 

D. 

«-^  polyccnüi  L.  O  D*  I 

Verbascum  phoeoiceum  L. 
<f  D. 

Verbena  deiicaittla  Matt» 
O  C*  Mexico. 

—  eriooidea  Ifl  O  D« 
b»iUU  X.  ^  D. 


Verbena  1— iaiiichyi  XJk; 
— ^  *  psoieubte      3)»  D« 

.  tupina  /.#  O 

—  urtieaefolio  Z..  "IJ-  D. 
Viola  altaica  Fall.  7f  D. 

~   arenaria  DC. 
biflm«  X«  4  D« 

—  nifabilia  ^ 
mootana  Z..  ^  D* 
pionaU  X.  ^  D. 

—  atagnina  Kit.  IJ.  D# 
auavia  AI-JB.  2f  O. 


Indeni  die  Redactlon  dieaer  Blfitter  sich  in  der 
tafeDehmeo  Lage  befiadelf  durcb  die  MilUieilaog  dca 
vonteheadeo  SameoremichoiMea  deo  ia  Mro*  Sa  der 

vorig^jö'hrigen  Flora  angcrcglen  Wünschen  des  Hcrra 
Hofr;iths  v.  M  a  r t  i  u  s  entiJprechen  zu  können ,  macht  sie 
zugleich  alle  Herrn  Vorsteher  botanischer  Garten  dar« 
auf  aufmerksam«  dass  aie  mit  Vergnügen  auch  alle  an- 
dern Cataloge'aufneboi^o  und  daRlr  nebst  den  Draclu 
kosten  nur  das  Papier  der  etwa  erbftanen  beaondeni 

Abdrücke  berechnen  wird. 

Damit  diese  Vcncichnisse  jedoch  auch  denjenigen 
unserer  Leser»  welcbe  die  Flora  durch  den  Buchhan- 
del zu  beziehen  gewohnt  aiadf  noch  zu  rechter  Zeii 
ito  die  Hände  gelangen  i  mtssen  wir  die  Hm«  Garten- 
direeCoren  ersoehen ,  uns  diese  Cataloge  sogleich  nach 
vollendeter  Sauienerndte,  wenigstens  noch  ror  dem 
Schlüsse  des  Jahres  zu  übersenden.  Es  dürfte  wohl 
keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  auf  solche  Weise  der 
VeriE^chr  zwischen  den  einseloen  Gärten  sehr  erleich- 
tert werde,  anderer  Vortbeile  nicht  zu  gedeohen,  die 
Hr*  Hofrath  v.  Martins  an  oben  erwähnter  Stelle  lo 

tlFortreinich  ausein andergesettt  hat,    dass  wir  dczwe- 

gca  uns  hier  kdigiich  darauf  bezieben  können. 

Die  üedaciion  der  tiora« 
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Axikündigungen  uad  AazeigexL 

Der  Uatcrteichocte  beebrt  sich  den  Ireuodea 

der  Pflaoteokunde  aotutetgeoi    dass  von  dein 

gegeowartig  in  ^euhoUaod  rebendro  Herrn  Dr» 

Lbotsky  ahermals  swei  grosse  Kisteo,  die  deo 

grössieo  Theii  der  von  ditseni  ei/ri^eu  ISalutht' 

scher  io  Nen^Südwales  gesammelten  Pflaoienschl^« 

Ize  eotbaltcni  in  liegensburg  angelangt  sind  Ucr 

Bestimmurig  des  Herro  Dr.  Lhofsky  gemäss  sollen 

dieselben  io  der  Art  verkauft  werden  t  dass  die/e« 

oige  Person  irgend  eioen  Artikel  erhält ,  welche 

bis  SU  2  Monaten  nach  geschehener  AokUodiguog 

das  höchste  Gebot  Ober  seinen  fixirteo  Preis  darauf 

gelegt  bat.  Es  werden  demnach  feil  geboten: 

14  Pakete  getrokoete  Pllanzen  aus  Neu- 

Südwal«      ......    a  i^oÜ.C'M» 

1  Paket    mit    Slecknadelo    bcfest  gJcr 
PÜansea  auf  weissem  Papier  für 
Damen  etc^  4^  o 

1  dergleichen  J^letneres    •    •   •    •     a6  fl.  ,1  ,i 

S  Kisteo  mit  Siv'in  und  Baom-Licbe- 
nen  und  andern  Kry^itugauaeo  |  ioi 
Ganzen  600  Exemplare  ,  •   •    •  SSofl-nn 
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'  IS 

0 

I 

4  Sl«miB«U€kcT*XaiiUiorrliea  arber. iSofl.  GM«  i 
%      ditta     vdo  Elaeocarpoi  •   •      ifl>  yt  ü 
1  YoUstfiodigc  lofloretceoft  von  Oorjr- 

anthes  excelsa  •    •   •   •   •    •        fl«  9>  tt 

I  Fakel  mit  Fuda  uad  Pliyiotoen  •  ^^  fl»  » 
1  Faket  Samen  ausIUamaua  •   #  *    aS  fl«  d 

1  dergleichen  Ueintres  ififl^ttit 

HiusichtUch  der  getrockneten  Pflanien  bemerkt 
Herr  Oiw  Lbotoky,  dam  ea  ikm  alt  PriTatreiaeaden 
und  uoter  «eiaeo  Verhiltnitseauomöglich  gewesen 
aey  9  eine  lofifilüge  Anordnung  der  Genera  und 
Specie«  tu  macbeo,  und  dass  daher  mehrere  DapU- 
kale  in  den  Päcken  tick  Torfinden  dOrften,  Indeaaea 
werde  diesem  Uebelstande  durch  die  Vollstäadig- 
keit  and  Extension  vieler  Arten  abgehollea»  und 
er  »cy  übericugl,  dais  weon  die  Abnehmer  einzel- 
ner Pakete  sich  tum  Tausch  verständigen  seilten » 
eine  Ausgleichuug  von  wenigstens  5oo  Speeles  für 
einen  mOglich  wfirde«  Die  Exemplare  sind  sehr  in» 
atruktiv  uod  gut  konservirtf  doch  grlisstcuthcils  oh- 
ne  Benennung,  Die  angegebenen  Preise  efscbeinea 
nicht  SU  hochf  wenn  man  die  bedeutenden  Kotten 
der  Reise »  den  theuern  Aufenthalt  ii|  jenen  Gegen« 
den  und  den  UmsUnd  berücksichtigt,  dass  gegen- 
wärtig kein  naturhistoriscber  Reisendtr  ia  Neuhol- 
land sich  befindet,  und  manche  der  von  Hm*  LbuU- 
ky  eingesandten  Gegen^tiCnde,  f.  die  licheneUt 
noch  von  keinem  andera  Naturforscher  daseii^st 
gesammelt  wurden.  Es  sUkt  daher  au  erwarten» 
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dass  diese  SammlungcD  deoielbep  Beifall  findea 
werden«  aU  die  fraher  %m  Bhiiiliea  geaandteo, 
und  das«  ein  schüciler  AbsaE  derselbeo  Hcrro  Dr» 
LboUky  die  lliOel  bieten  ondgei  teiaa  Reiaeo  noch 
mehr  io  das  Innere  von  Neuhollaod  auazudeboea» 
Diejenigen  Freunde  der  Katarkandet  welche  dar» 
auf  zu  reflcktiren  gesoooen  tiad»  werdeo  effueblf 
ihre  Anirige  'und  Bealallungen  ia  partofreiea  Brie» 
fen  ao  den  Uo (erzeich aeten  tu  ricbien»  der  auck 
«U^  abrigea  Auliieliittei  gerne  erlbeilen  wird. 
Regeasliurg» 

Dr.  A*  B.  Fttrorolif» 

■■■II    ■  ■  I  — 

Flora  Germanica  eatsiccata» 

Fhmntroga  mim* 
Centnria  IX. 

8öi»  Agroalii  alfiina.  Scop.   Bdib.  Fl, 
n.  i36«  In  der  Leiler  b«  Htiiigeoblul.  F.  Huprecbl 
Med.  C    8o9.  Ckiloehloa  Hiebeiii.  (ML)  Rchh. 
h  G.  n«  195.  Alp«  b«  Ifuscb  im  äaUb»  4  ~  ödoo^« 

SpiteeL  8o3*  Sorghum  balepease.  Fers*  Rchb« 
i.  e.  n.  aia.  Hume.  Noe.   804.  fironus  racemoaua 

agroriua»  Horog.  Rcbbr  1.  Not.  ad  n.  93a. 
.eommulaiu^  Waür.  Auf  luparsetienackera 
b«  Ascherslcbeo.  D.  Homung.  8o5.  Glyceria  Ui^« 
riliina»  Wabinb.  ftebb«  i«  c.  n*  a99«  Wiesen  an  der 
Jade  b.  Varel.  Apoth.  Bädeker.  8oGf  EragFu&iis 
T«rticUlala.  F.  B»  fichb»  U     &•  5a  i.  Finne,  ai 
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Piopl  am  Meere*  Nolf.   807.  Cobretia  cartdna.  W* 

iichb.  1*  c«  n.  375.  Heiligenblut,  Weg  tur  Mar« 
garitxea«  6ooo^  F«  Rupreeht  Med.       806.  Careat 
nigra.   AU»  Iichh.  \,  c.  n*  427.  Fuscheralptu  ia 
Salfb»  6  ^  6$oo^  Aug»       SpitseL    809.  Carex 
ferrugiuea.  Schk.  ilchb«  1«  0*  n*  427«  Alpenwiesea 
in  Oberktmthem  F.  Ropreebti  M  C   810.  Carex 
iimbrlaia.  äcbk*  Rchb*  1*  c*  a.  471.  Zermatl  im 
Vallis.  Thomas.   811«  TofieMta  ealyenlata.  WalDb« 
Achb*  !•  c*  o.  665«  Gegeod  roa  Ltipiig*  Dr.  Rieb* 
ler.   8 19.  Tofieldia  calyeolata  robfa.  Braun*  Rebb. 
L  jfi.  o*  663.  MargariUeo  b.  UeiligeobluU  Med«  C* 
Fr*  Ruprecht     8iS.  Botbocodtum  verottm.  L. 
Rcbb.  L  €•  n.  667.  Branssoa  im  Vaiiii«  Thomaa. 
814«  Porrum  itrieCom.  (Schrud,)  Rchb.  1.  e.  o.  jij. 
Kaikfelaea  hiaUr  Kucheibad  b-  Frag*  iiupreclil. 
81 5'  Allium  mosehatom.  L»  tlchb«  1«  e»  a*  76  t* 
Auf  d«  Grobicber  Ebeoc.  Aug*  Sep>*  £<io^*   816*  Oa- 
trya  carpiaifolla.  Scop»  Rchb.  1«  c*  o.  1071.  Fiume. 
MofeV   817»  Myrica  Gale«  L*  Bchb.  L  c*  lu  107a« 
Moorbodeu  b*  Varel.  Apoth*  Bädeker.    &id«  Lo* 
nicera  coerulea.  L.  Bchb*  1*  e*  n.  aaiS.  Alpea  b« 
Lülcr,  bts.  4600  — •  55oo'.  Ende  Mai.  v.  SpiUeL 
'819«  Louicera  efruaca*  Sairu  Rchb*  1*  e/o*  iiai* 

Lt^ä  abyiD«^9  de  Myaus   b.  Chauibery.  Hugueoia. 

8ao«  Coraua  aangnioea*  L.  Bchb.  b  c  n%  laaS.  A« 

leisen  itii  Plauenschen  Grunde  bei  Dresdee«  P, 
Viib  8a  1.  Galiom  trieorne*  Wiih*  Rchb»  1*  c» 
u.  i'AbG.  Auf  Aetkera  b.  Hcriogen.   Dr*  ^VVaU* 
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Fotlu  Cftlinm  purpureuiii.  L*  Rckb*  L  e. 

o*  1179.  Im  VüliU.  Tbuoiii«    8a3.  Calendula  ar* 
Yeosis»  Var.  aubJaoata.  Rchb.  U  c.  n«  1^96^ 
£sovi4.  la  Weiobergea  b«  Ciume*  JC^oe.    834.  Ceo« 
laurea  montanai  L»  Rchb«  U  e.  n*  i3a3«  Am  Sau» 
me  d«  Laubwälder  b*  Lokr*  Ende  Mai*  v.  SpiU 
BcL    8aS.  CeDlaurea  panicolata«  L»  Robb*  1.  e» 
n«  ijaj«  feUeo  ia  d.  Geg«  y.  Dreadeji*  L»etG.  R» 
Arlemisia  aaoa«  6aud.  Rchb«  !•  e«  Novit  i363« 
]>•  L'all(^e  blanche  prc«  du  Mouil^iane*  Huguenia- 
897«  Arlemiiia  glacialis«  L.  Rchb.  L  c«  n.  i38i. 
Gaaiagrube     Heiiigeubiut  bis  9ooo^  F.  Ruprecht 
898*  Artemisia  apicala«  Jeq«  Rchb.  1»  c*  n.  i383* 
i^aateroeokeea  b«  Ueili^enbluU       Ruprecht  M*  C* 
839.  Heiichrysum  luteo  album.  (f^ )  Bchb.  1.  Oi 
n*  1401.  Au(  überscfawemmtea  flaUen  b.  Lausa» 
F«  VilL    83o.  Cotula  coronopifolia.  L,  Rchb*  1.  c* 
9m  1414»  Ao  Bioocndtichea  d«  Jade  bei  Varel» 
Apoth.  Bädcker.    83 1.  Senecio  uniflorus.  AU.  Rcbbj 
U  c«  D«  1  $79.  Zemait  im  ValUa*  Thomas.  83a.  Tri* 
polium  vulgare.  Besl*  Rchb.  h  c.  n«  i6o5.  Sals- 
wieaen  aa  d*  Jade  b»  Varel»  Apotb»  «Bädeker» 
853.   Tripolium   vulgare«    Bl^I.    Var.  discoidea! 
Rcbb.  L  c»  aub  160$.  Bei  Varel.  Apolb»  Bädeker« 
•—^  Pia  ata  rara!  —  conf.    N.    v.  E.  Astertac 
p*  s  5S»       834*  LcoQlodoo  Zaraxaei«  XiOia.  Rcbb« 
1.  c  o.  1645.  Oberkär^thed  über  derSchoeegräofe* 
F.  Buprecbt    83&.  Barkbauaia  hiapida»  (IT.  IL) 
Rcbb.  1«  c*  n»  1675.  Fiume.  Dr.  J^ue*    636»  Carduus 
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platylepis.  Refib.  et  SäuV  Rchk  1«  b«  i885. 
Auf  FeUero  bei  Lofer  io  Saiib.  Dr.  Sauier. 
tSy*  Carduus  PertoData.  Jacq.  Rcbb.  1.  1891. 
Kell  am  See  im  Fiaagau.  a  —  4000'.  Or.  Sauterw 
b58.  Carduus  acanihoides.  L.  Rclili*  L  C»  n»  189S. 
Ao  Feidrüadera  b.  Dresdeo.  P.  Vill-  Cir^ 
gium  Äcrratuloides.  Scop*  Rehb.  1*  c«  o* 
(Wieseii  am  Moole  maggiore,  d.  L  Jul«  No^« 

840,  Cirsiuin  &piuosissiniuiii.  Scop.  Rchb.  L  €• 
n.  igSi.  Alfi.    b.  tCiUbUhel.  Dr-  Tfanoateiiier. 

841.  Sausäurca  alpini*.    Dec.  Rchb«  1.  c.  »•  1945» 
AlpeDwieaea  b.  Heiligeoblut  F.  Auprechl  |l.  C  | 
84a  Mealha  BriUingt^ri«  Opiz  Rchb«  1*  c  sttb  ICi 
«il^ealri  parviflora  9104.  Bei  Steyer  ia  Oeal« 
reich«   Apoth.  Bntlioger.    84}^  Lamium  macula« 
tum.  L.      nemorale  Rcbb»  L  e»  o«  ai9i«  ^«  Sei 
Chemoits.  Diac.  M»Weiker.    844.  Veronica  5a^-> 
«ilia*  L«  Rcbb.  I*  e.  a«  a&iS.  Mootagae  de  St  Hu« 
gon   pr^    la  rocbelte   in    Savojfeu*  Hiigueaia»  | 
84S«  Odoatileaviaeoaa«  f£iafn.^Bchb.  h  c  n*  a4fta« 
Bois  de  fiage  im  Vallia.  Tbomo««    846«  Pedica- 
laria  incaroala«  Jcq.  Rcbb.  L  c*  a*  a46t*  Alpea  h. 
Lofer  &  —  6ooo'«  v«  SpiUeA«    847.  Pcdicularis  fo- 
lioaa«  L«  Rcbb.  1.      0.  9472.  Alpeowieaea  b«  Lo* 
fer  4  —  5ooo^  Joo.      SpilseL    &a8.  Scrorularia 
cbrysaotbemifblla«  W«  R^hb«  1«  e.  a.  al67.  FiumCb 
am  W<^ge  aum  Bf«  XeneUo«  No^\    849.  Mjosotia 
eeapitosa«  Schttif«  Rcbb«  h  e.  a«  aSSft.  Gegead  Toa 
Leiptig«  Ür«  üicbicxw    8&o*  E^rilricbuoi  oiaaoak 
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Scbrid«  ücUk  aSfiS.  ZcvmiU  !m  Vallis, 

Tbona».  8St*  Symphytttia  oiacrolepia.  Gay.  Rchk 
L  c  a«  a3.73*  1a  Weiobergea  b.  Heidelberg,  Apr. 
Mai»  Dierbadit'  Vrot  ESi*  Cosvolrulut  Canfa- 
brica«  L-  Rchh.  1«  c  n«  aSSg.  f  iume  £ioe*  853.  f  ian« 
tago  naritioBa«  L  Rehb.  L  e»  afiSS;  An  de« 
Jade  Varel*  Apatb^Bädeker«  8&4«  Aodoibain* 
BUS  Chamaeeiitiit«  Bcbb.  Ilehb*  L  c.  n.  ^j^Bm 
KalkfeUeawaode  b.  L^ofer,  5ooo'«  v»  SpiUeK 
8S5«  Erytbraea  puIcheUa*  Fr.  Bcbb*  1.  c.  o«  9816. 
loaei  Veglta*  No^  8&&  GeaCiaoa  prostraU*  Hnk« 
(Icbb.  I.  c«  n.  2829«  Hinter  d.  Leitersteige  uod  der 
Ocbicohlilte  am  Wege  aum  Groasglockoer  uod 
daselbst  biä  9000^  Ruprecbt*  8S7.  Geoliaaa 
paociata«  ftckb«  L  c>  a.  a84&  Alpen  lote 
ia  Salxh*  5  —  55oo^  y.  SpitieL  859.  Geotiana 
pnrporea«  Rcbbu  h  €•  u*  a84d#  Moulagae  d^Ofw 
geval  ea  bcauge  io  Savoyen.  Hugueoio.  860.  Bu* 
plenfuio  aielUiuiii»  L,  Rchbü  ti  e»  8080.  Deut 
deCorbeau  prea  Aiguebclle  ia  Savoyea»  Hugueoin» 
8C1.  fthaftiotia  fumihuk  L/ Aebb.  !•  &•  Siiy* 
KalkfelscA  b>  Lofer  ia  SaUb.  ^ooo^  Mitte  Mal* 
T*  SpitieV  SCia*  TrifoUnm  aaxatil«.  All.  Rcbb.  U 
o«  o»  3i4i«  Im  St  Nicolai*Tbale  im  Vallis«  ThcH 
»ai«  96im  llcdicago  naeiUata.  W«  Rehb.  1« 
n«  SaJg.  Fiuxae.  Noe*^  864«  Geoista  aoglica*  L» 
Rcbbu  h  €f  m  S>S4*  Hcidebodeu  bei  Varel.  Apott« 
fiadekea\i  865%  Saxifraga  Seguierii.  Spr*  Kchb«  1.  e« 
SS8i»  Zataatt  m  VtUeia»  Thmaaa»  866*  Saal- 


fraga  biflora.  All.  Rchb.  1.  c.  n.  36o4.  In  der 
Zwing  im  Hinbacdtliai  b.  Zeil.  7  ~  9000^  Dfw 
Sauters    867.  Ht-rularia  atpina«  Vill.  Rchb.  1. 
a«  3647.  Zermall  im  Vallis«  ThomM.    86B.  Aumex 
alpinus.  L.  Kchb.  1.  c  n.  56/8.  Alpeo  b.  Lofcr. 
y.  Spitsel«    869.  Folygonnm  alpinum«  AU*  Rcbbl 
1.  c*  o»  3708.  Vall^c  de  couche  im  Vallis-  Tho- 
mas«   870.  Halimua  portvlacoides«  WaUr  Rcbb* 
1.  c.  o.  SyaS.  Vorland  der  Jade  bei  Varel.  Apotb» 
Bädeker.    871.  Scboberia  maritima.  Mey.  Rebb* 
L  c*  n.  577a.  Auf  Saliboden   b*  Varel.  Apolh. 
Bfideker.    873*  Potentilla  minima.  Hall»  fil.  ftebb» 
1.  c*  D.  3ö3o.  Alpen  b.  Lofer  in  SaUb.  4  —  6000% 
Aa&ng  Jtttt'  T*  SpiUeL   '873*  Sievenia  reptaoa* 
Spr-  Achb*  h  c*  n«  384t*  Geissteio  bei  KiUbübeL 
D«  Traunstetoer«  -  874-  Rubna  carpioirolii»«»  Weibe« 
Bcbb.  h  c  n«  3896.  Herford.  Fbys.  D.  Wt^ib«. 
A75.  Rnbna  glandulosna*  Bellard.  Rebb*  1«  e»  n.39a7« 
Im  Walde  a  Greaier   b«  Cbambery*  Hugueoin* 
.676.  Alcbemilla  fissa.  Schümm«  Rcbb«  L  o.  n.  SgSI« 
Aipeawieaea  bei  Heiligeoblut.  F«  Ruprecbt,  M* 
Cand.    877«    Rosa  pyrebatea.  Goo*  Rcbb«  1«  c» 
n.  3932.  Laubwald,  b.  Lofer  9  Sooo^  v«  SpiUeL 
878.  Enclidinm  syriaeum.  R.  Br.  Rebb«Lc.n.4>57« 
Bei  Wien ,  vor  St.  Max.  Dr.  WelwiUcb.  879*  Dra- 
La  frigida.  Saut.  Rcbb.  I*  e-  n«  4241.  Vom  Kitt* 
bübier  Horn.  Dr*  Traunsteiner»   S8o«  J)raba  to« 
meatosa.  Wahlnb.  Rchb.  1.  c  n.  4943.  Alpen  b< 
Xitibtthel  Uber  6ooo%  Dr.  Trannsteinerb  881.  Draba 
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cariatbiaeft*  Hpp«  Rdik  h     äß  ^9^6*  Am  Bti*t 

bachfaUe  b.  Zell  io^Sahb.   7000^    Dt*  Sauter« 
88  a-  Cochlearia  aoglia.  L.  Rcbb.  L       n.  49(8« 
Am  Straudtr  der  Jade  bei  VareL  Apotb«  BädeLer« 
883«  Erystmum    suffruticoiuin.  Spir.  Rebb*  1.  et 
n*  4391.  Gegeod  voo  äpa.  Dr.  Lejeuoe«  Cory« 
dalis  davieulata.  Pera«  Rehb.  h  c*  n.  4457«  Unter 
VadelhoU  zvvUcheo .  Gebüsch  bei  VareL  Apotb»  _ 
Bideker.    885.  Papaver  Burseri.  Craoft.  Rehb» 
hau*  4474*  Am  waldigen  Ufer  des  Diessbachea 
b.  Lofer.  Mitt.  Joot     Spifiel*    886.  RaDUOculua 
fiiiitaos«  Lam»  Bcbb«  1.  c«  a.  4577.  In  fliest.  W'aV 
aero  b.  Prag.  F.  Ruprecht,  Med.  G    887.  Banun* 
eultts  illyricus.  L.  Acbb.  L  c«  o.  4^d7*  BeiWieo: 
M*   DolHoer.  —  Bei  Prag:   Ruprecht   Med«  C« 
888«  AdoDia   anomala,  Wallr*  Rchb»  1«  c.  sub* 
4620.  Thüringen.  Ph>s.  Dr.  Wallrolh.  889.  Aco- 
nitum Camarum*  Jcq,  Rcbb*  L  e»  n«  4684  Alpea 
b*    KilzlHlhel,  Dr.  Sauitr«     890.  Acouitum  cer* 
AUiim.  Wulf*  Rehb*  1.  e.  m  4687«  Var«  germa« 
oicai  vergl.  794.   PinzgaUf  8  —  4000'.  Aug  Dr» 
Santer«    891.  Aeooitnm  Aatbora*  !«•  Rcbb«  1.  «• 
|i.  4701*  Mout.  de  Margeriaz*  b»  Cbambery*  Hu- 
gueoifi.    89a.  Helleborua  otger*  L»  Rcbb.  1.  e< 

D«  4726.  Wälder  b.  Waldering  in  Tjrol,  Eode 
April«  V«  SpitteL  89}.  Euphorbia  cxigua«  L.  Bcbb» 
L  c  D.  4777.  Auf  Äekern  bei  Leipzig :  Dr.  Rieb« 
ler.  Bei  Dreadeo:  P»  V|Uara.  894*  Allhaea  caa- 
nabiaa«  L«  Rchb.  L  c  n«  4^7«  la  Hecken  bei 
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Humf«  No?«  895*  Sfeliaria  umbrosa*  Opif«  Rcbb, 
1.  c.  4906.  B.  ÜOYit  LanbwÜder  Pt»c»  F, 
Üuprccbty  Med*  C  -89^*  Dianlhut  vagtoalus  aU 
pinot*  Rchb.  I.  t.  tt*  ftoi8«  Im  Vallis«  Thomaai 
897.  Diaoihus  s^iveslru«  Wulf.  Hcbb«  L  c*  o.  SoSj^ 
Felseo  um  Heiligeablot*  F*  Rupveehlt  Med.  C 
89a.  Sileoe  valieftia.  L«  Achh«  1.  c.  o.  äodj«  Im 
Valllt.  Thomas.  899*  Braoymui  lalifoliua.  Seop« 
Hcbb.  L  c  D*  5i36«  Am  Saymc  d.  Laubwiüdcf 
bei  Lofer,  Mitte  Mai.  V.  SpitseL  900.  Hjrperieom 
Bicberi.  Viii.  Rcbb»  1*  c.  o«  61  SO,  Moal.  d«  Mar« 
geria^  1>*  Cbamberjr*  Hüguenia. 

mi    II    II    1     U    M     I   w^mmm^^^m 

'   ■       ■  ,\  ■    ■  • 

ileutiMund»  Lehermacse  in  geirccknUen  EmsBh 
flarcn  voa  Dr.  1«  W*      U  Übe  aar« 

Um  mebrfacbea  Waateben  iia€bai»komme% 
tafce  ich  mich  entschlossea,  in  Verbiaduog  mit 
«aehrereo  Freunden  der  deutacben  Mooakuode  die 
Sammluag  der  vaterländischen  Lebermoose  io  ge« 
«rodLaelen  E^cempUten»  und  twar  in  Ueürruffe^ 
dem  botanischen  Publikum  xu  übertragen*  Von 
den  im  Ti>rigen  Jahre  in  der  Aegenaboifer  JbeM* 
aiftchea  Zeituag  aagekUodagten  Sammlungen  hatte 
Uk  ottr  wenige  vonitliigy  ad»  data  ich  viele  des 
eiogagangenu   fiealeUungca    oicbl  befriedlgea 
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koaote»  um  so  melir  fiad#  lelmtcli  dadordi  YCf« 

«Dlasst»  ooch  eiomai  dieselben  vorzuoebmca. 

Dlt  ganze  ^Sammlung,  welche  in  ncbi  Uefet« 
ijngen  ausgegeben  wird,  enthält  vonugsweise  die 
Jungermannieni  mit  allen  NaehIrSgen  und  Eni^ 
deckuBgen,  die  nach  dem  Erscheinen  der  Hepa^ 
iieologie  tick  mir  ergehen,  aamml  allen  Segegntto» 
gen,  die  im  Laufe  der  Arbeit  mit  andern  gleich« 
teitigen  Porsehera  entstanden  s  sie  gleicht  demnach 
daa  Werk  mit  der  Zeit  aua,  nod  r^ckt  di«  Yer- 
i»esseruogeii  ih  den  fechten  Standpunkt 

Jede  Lieferung,  oder  jedes  Heft  enthalt  Ar^  ^ 
teo,  alle,  weon  auch  nicht  dnrchgehenda  mit 
cnibildeten  Fruchten,  doch  mit  ihren  charakteri« 
atischen  Tbeileo ,  ihren  Kelchen  und  BiathenhOUeo» 
ao  Tiel  ea  diesen  nachsttkommea  tb  unlieb  warw 
Das  GüDic  ist  aus  dem  Gesicbtspnokt  gehalten^ 
daaa  m  aU  Beleg  sn  meinen  Beschreibungen  den 
deutschcQ  Lebermoose  dienen  soll 9  und  fBr  die* 
aen  ^wcck  bei  Vergleichungcn  auch  besser  ala^ 
Abbildungen  seyo  möchte« 

Das  Aeossere  ist  dabei  aehr  berücksichtigt  1 

die  Hefte  haben  dasselbe  Ö.  Format  wie  das  den 
Bepatieahgi^^  desaelbe  milchweisae  Velin-Papieri 
damit  sie  nach  Beendigiing  in  eioea  Band  gebnn« 
den  daneben  gestellt  werden  httnnen.  Jede  Art 
ist  sorgfältig  auf  ein  Oetav-Biait  gelegt»  uod  mit 
einev  gedruckten  Etikette  Yeraehen,  die  den  Nap 
men,  das  Citat«  und  die  neu  entitandenen  Sjfooojf me 
«uthilt 


Digitized  by  Google 


.  ,Die  Hefte  folgen  so  rasch  UnfeinaDder,  aU 
M  die  sorgfältige  Zaberettung  det  lohaltet  «ulisst; 
•pütesieus  aber  werden  sie  ia  einer  Jahresfrisl 
beendet  seyii.  Der  Herausgeber  dehnt  sich  auch 
hiebei  auf  keine  VieUahl  von  Exe^iplaren  aus, 
nur  ohogeföhr  80  bis  aoo  werden  won  iedem  Heft 
Yerfcrtigt;  die  Liebhaber  werden  desshaib  ersucht 
sich  baldigst,  entweder  an  F.  HofmeisUr  in  Leip* 
Big,  oder  an  die  i^uchhandlung  von  J*  Fr»  Hass» 
loch  in  Wiesbaden,  oder  auch  direel  ao  dea 
Herausgeber  in  portofreien  iiriefen  su  wenden« 
Obgleich  die^'Hefte  durch  den  Buchhandel,  wena 
es  nicht  angeseigt,  dass  man  sie  sogleich  nach 
dem  Erscheinen  dfrect  tu  betiehen  wQnscht,  ver* 
sendet  werden,  so  werden  die  Theilnehoier  er- 
sucht ihre  Adressen  einiusenden,  da  jede  Lierer» 
uog  nur  im  versiegelten  Zustande  ausgegebea 
wird,  damit  keine  Irrung  eintreten  kann. 

Das  erste  Heft  ist  fertig,  und  wird  in  Kar« 
icm  ausgegeben.  Der  Preis  jedes  Helkä  ist  ein 
Rthlr.  preuis*  oder  1  fl>  46  kr.  rheinisch« 

Platte  bei  Wiesbaden 
im  December  i834. 

Hubener« 

« 

Hantarum  rariorum  Hungariac  et  TransyU 
vaniae  Fa$e.    Cura  M.  D«  Heuffel  et  Ch* 

H.  Wierzbicki. 

Mehrseitig  aufgefordert,  diePflansen  des  Bana- 
les in  Fascikela  heraussugeben  9  entschlossea  wir 
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uns  dieseo  Wünschen  zu  cutsprecbeui  einen  TheiU 
mit  der  Beschrinkang«  d«M  wir  nor  die  aeilnem 
unserer  Flora  anriuneiuneogesonntrasmdy  aaderei^ 
TbeiU  aber  mit  der  Aosdebaoog  «uf  SiebenbOr» 
gep«  Aü  deo  Cränzeo  dieses  Landes  und  dem 
Fasse  der  FortsettuDgeo  setoer  Gebirge  wobnend 
wird  es  uns  leicht  seyn»  eine  betracbtiiche  Antahl 
•einer  eigeotbOinlicben  PflaDteo  tu  erbaIlen,'nod  ^ 
jumeru  geebriea  Abnehmern  mituitheilen«  "Wir 
hoSeo  um  so  mebr  auf  allfemein«  Billignng  die» 
ses  Fiaoeif  als  nur  wenige  ÜoUiniker  die  SrKen* 
beiteo  Siebenbürgens  kennen  und  noch  weDi^'cr 
in  Original«  Exemplaren  sie  besiisen;  uiisere  X*as« 
dkeln  enthalten  deren  schon  einige.  — •  Sollte  nn« 
aer  Unternehmen  ,  4en  gewünschten  Furtgang 
^aben^  so  sind  wir  entschlossen,  in  Zukunft 
auch  das  benachbarte «  in  botanischer  Uinjickt 
Doch  günxlicb  unbekannte  Scivien  bereisen  zu 
lassen*  ^ 

Die  Zahl  der  hcrciu^zugcbenden  Centurica 
wird  sich  höchstens  auf  5  beschränken;  wir  ge« 
bea  sie  jedoch  l  a^ciiktKviidC  ]c  zu  20  Arten  iinaaSy  ' 
jeder  Fassikel  kostet  a  fl«  GM«  im  ap  4-  l^nü^ 
Abnehmer  des  österreichischen  Staates  haben  das 
Post«  Porto  selbst  xn  berichtigen  i  Anslinder  eber, 
wenn  sie  fascikelu  durch  den  Postwagen  lu  erhid- 
teo  wQnscheo,  mttssent  da  das  Porto  bis  tor 
Griinze  uns  zurX^ast  falU|  für  die  Sendung  1  6w» 
den  aafsahlen« 
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Idbalt  der  Fascikelo* 

4 

Fase» 

AÜlum  mmmophiium. 

Heuffl. 
Thymus  acicularis  WIC 
AUjsum  ff^icrzbickii 
.  fleulH. 

sauranicum 
Andff? 
AchilUa  crithmifalia 

w   eompacta  W« 

,        ianaeeti^olia  All, 
cartilagiMm 


drUmUia  eamphöratm 

Vill. 

—      splcata  Jacq. 

Aeanthus  longifolius 

Host. 

^ira  daety leiden  RocU» 
Jsplenium  laneeolkiwm 

Huds. 

As^jerula  Joelida  Wrzb. 
N«.    hexaphylla  AXU 

Aremania  Jgrimomaiß 
des  Neck. 

Apargia  aspera  yVKy 


Avena  venleölor  VilU 

Aconit  um  Anthora  Jac(j. 
firucken thalia  spiculi" 

folia  Rcbb. 
BupUurum  diveräifo- 

lium.  RoehL  ' 

Centaurcm  spinulosa 

Rochl. 
Campanula  litigulata 

f  J  anneri  RochL 
JC^rastium  sjrlvatimm 


—  ILoUcbyaM 
Heaffl. 

Crataegus  pentagyna 
Kit 

Campanula  aggregata 

w. 

Cerastium  anomalum 

WK. 

Chrysanthemum  rotunm 

dijoüum  WK. 
CraüU«  (arialictf  #  HettfiL 

—  Mpeeiosus  M*  B* 

Carex  curvula  All. 
~   dacica  HeufiL 
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Fasc^ 

Carpinui  &rl$niaUslMm* 

Convolvulus  sylvaticus 

C;yperus  glomeratu^ 
Hp$U 

JDoronieum  lUaUhioli 
Tanscb« 

— »  eaueasieum  MB. 

Dianthus  compaciusKii. 
petraeus  y\' K, 
tri^a^ciculaius 

Kit 

Digitalis  ferruginea  L. 

Fase. 

Genista  iagiltatis  L. 

—    triffuetra  WKU. 
Centiana  angulosaMB, 

Geranium  macrorrhi^ 
zum  Im 

Jiordeum  maiiiinum 

Wilh. 
Holcus  repens  Host. 
BßlUbariu  odoru*  Kit« 

Jrij  lutc^ccns  La  in« 

Isuzula  spadicea  Cnnd.^ 
LathyruM  MalUnUinii 

Onojma  stellulatum  l 

\VK. 

Fedicularis  eomosa  L» 
Flantago  uligiaosa 

fcomg. 
P€tte«ifanttiii  longifom 

lium.  WK. 


Dentaria  glanduUsa 

WK. 

Echium  ilalicum,  L, 
Euphorbia  proccra  AfB^ 
F64<ttca  MyuTus  MB. 

Ferula  sjlvalica  B^^u 

Galium  eapilUpes  Rchh» 

—  purpureum,  L. 

ruhioides 

—  o«/iroi«uciiml£i|i 
6^itf#te  oiiato  WK. 

Lathyrui  hirsuius 

Lychnis  nemoraiis 

Heuffl. 
Lindernia  Vyxldaria,t^ 
Lapsana  ß/eiidm  jBcop« 

Nasturtiuni  pjrenaim 
cum  RBr. 

Orobus  laevigaius  WK» 

^— .   variegatus-  Ten« 
Onobryehis  alba  De^v» 
Orehis  elegans  Beuiä« 

—  erucnia  Rete. 

Potentilla  Fragarim 
Foir. 

—  eAr^MfilAa  Tper« 

Pyrethrum  macrophyl* 
lum  w« 

Silene  flavescens  ys  Ki^ 
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SiUne  peiraw  WK. 

<i—  nermyralu 
Saxifraga  orfno^aWK. 

—  ,  cuneijolia  L. 

—  pseudoeaetia 
Bochk 

#  - 

iS  >  renia  euipidaiaKchb^ 
Sjrenia  angustifolia 

Rchb. 

ScUraiUhus  neglectus 

Rochl. 
^Syringa  vulgaris  Ii.  ^ 

Salfria  ampUxicMlh 

Lam. 

Seseli  gracile  WK. 

—  rlguJum  Wie. 
Swertia    punctata  « 

Baufiig. 
•SpirantM$  autumnalh 

Rieh. 

JScopollna  atropoides 
Schult. 

Smyrnium  DioiCondU 
Spr. 

Spiraea  ulmifolia  Scop» 
Seneciö  carpathieuM 

Herbicli* 

Sedum  glaufium  WK. 

Trinia  ramosuiitna 

Rchb. 
Crypsis  alopccuroid^s 

SchraiL 

,    ~   ^)  ftfiMlfa  Heoffl. 

Ocnanlhe  silaifolia  MB. 
I  —  peucedanifül,  Poll. 

Cytuus  elongatus  WK- 


Serratulu  discolor  W. 

Scabies a  lamcifolia 
HettflQ. 

—  auslralis  Wolt 

Symphyium  cordaium. 

Rum  ex  pulcher  L* 
Trifolium  pannonitum 

^   pallidum  WK« 
Tragopogon  ßoceosus 
WK. 

Ti7ra  argeniea  CamC 

Veronica  ßaclioJciiU 

Ueuti] 

—  acinifolia  L- 
f^icia  truncatu/a  MB. 

~   sördiäa  WIC 
Thesium  Legans  RochL 

m 

Fcronica  crassifoliaKit 
Senecio  incanus  L. 
Hcliolropii^m  supinum 
L. 

Euphorbia  Chamaesyc^ 
L. 

Echinops  ruthenicus 
MB. 

Hedysarum  o üscurum 

L 

Seirpm  cvatus  Ehrb« 

A  Iii  um  faseum  WK* 

Scabiosa  laevigata  VViv» 

Seseli  varium  Trev« 


Man  wendet  sich  au  Johano  Heu  ff 6 1,  IfcA 
Dr.  11.  Phys,  des  iüi)l.  Krassovaer  Com.  zu  Lugas 
im  BacoaU 
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allgemeiaeu  botanischen  Zeltung. 

Erslet  Band  1835» 

Ankündigungen  und  Anzeigen« 

genera  ac  Mp0M$  ptmnimrmm  qum$  tii 

r^gno  chilenHf  peruviana  $t  in  terra  ama» 
Monta  annts  ti^f  —  iSSft  Ugtl'0i  ässumia 
socio  StcphAOo  Eodiicber  descripsit  i'ca* 
nibusifue  iÜusirdvH  Bduardot  Poeppig« 
Lipme.  Sumptibus  FridericiUofmeiAler. 

lotev  omncft  Amerieae  aMiralU  ierrat  Ulae» 

quae  a  aummis  Andium  jugis  orientem  versüi 
famqiiam  aeiafoU  Umiübiia  oirctmiBeriptaei  allefo 

later^e  ad  Oceani  pacificl  li((oM  usque  excurrunt|^ 
reUqiiii  tardins  ioodtttenmCi  onm  Hupanif 

Tum  olim  imperio  parucrCf  peregriaos  etviatores 

ante  ab  ib  MMYCsdoa  cememt«    Fadum  ctt 

iode  ui  qu&e  de  plantia  chileu^ibuA  et  peruvianU 
mb  huim  aecnli  prittaipia  vsqite  oogiBila  iiaber^ot 
Botanici)  pauciasima  maoereoi»  Dumerua  virorum 
'de  carasdem'  wgiottiiin  fc  hevbaria  btoe  niefl« 
toruoii  iaUr  qim  Buitioi  Pavooio  et  XafaUae 
priooiM  atiDper  locut  erit»  yvt  iniiUum  crtscertti 
et  iodiees  plaatarum  regois  UIU  diüssiaii  per  quiti* 
cfoagiala  latltmdiaif  (ladiia  ptolenaia  .ptapftaMto 
InteUigenzblatt  1835  iterBd«  Nro.  III«  3 
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•pederuiQ  Aunierum  »hiberentf  ilii  Gcrmaoae 
lioalrae,  ctti  lol  minus  benigoe  lucct,  vix  aequa- 
Uuu  Quaoto  majora  lU«  L.  B»  de  Humboldt 
peff^grioafqritm  aevi  nostri  pfineept  ul  in  multi* 
alü*  el  in  iibi  parmret  mcritat  ol  Andioa 
pemrianornm  traclo  perlostrato  Floram  peruvia- 
oam  locuplctiorcm  rcddetel  el  de  distribulione 
plaotarum  geographica  grarissimas  commuaxcaret 
obaerraUonci,  taalo  magis  dolendum  eat«  aeniU« 
loii  adeo  acvto  et  iodefesso  haud  licitum  fuiue 
nee  iongum  ia  Peruvif  moMri  tempua»  nee  tema 
'lillfi  tropicum  australcm  sitaa  examini  subjicere. 
über  tandum  paluit  aditiia»  rebus  publicia  ab  io- 
tegro  muUlis,  Hispaois  acilicet  qui  olim  armiii 
opibua  et  poteotia  muUum  valueraol  rietts  expal* 

.aiaque,  et  imperio  iodigenia  Americae  civibus 
Ivadilo«  AogU  omDuUi  patriae  apnore  addueCt  et 
semioa  et  specimiaa  plaatarum  cbileosi-peruria» 
^   .«anim  sicca  Hoobaro,  Undkyb  alHaquc  tmea- 

.miseruDt,   quibu3  aedulo   deacriptia  et  auctiore  . 

«Isela  mdke  Flmlaa^  BcHaai  Nautaram  socii 

:aua  adjeceruot*   Quamvia  autem  ii^  diea  crealxreft 

^»otitia  plattlanm,  tarnen  vix  oUtts  iriatomm,  qo! 

*.  illaa  tcrraa  pccfectiori  rei  berbame  scieotia  iai- 
bilti  adtare^  legtoiili  marittmae  limitea  multia  ex« 

•  cedere  potuerunt.  Aano  iday«  iioMa  ürlici  sorie 
daetis  canligit  ad  oram  adpellere  chlleosem,  tt 

.  Tigioti  qui  sequebaatur  meuaiboi  in  terra  ills 
Mimaraiis  Andium  juga  aub  gradu  Lat.  Auat^ 

.  37«  bneasqae  incognita  petluatrarei  in  pravioeiii 
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Jborcalibus  ultra  nitre«  aeteroas  laepiuf  aiceoflerey 
tempos  utem  hyeaale  et  vemale  ia  maris  vid* 
Ulla  degere*  Peruviam  adiimus  aoao  1829.1  «t 
cum  in  TAtia  essel  iiadem  Ia  loct»f  «bi  olim  ce* 
laberrimi  Botaaici  faispaoi  Florae  pcruvianat^ 
operia  majaifiai  ia  delrimenlmn  sdeotiat  nnaquam 
mbsoiatiy  AiodameAta  poAueriotr  moram  facaftf 
Aodas  Paseoeaaea  tfamceodiiiiva  et  in  iroyo  prae* 
dio  Pampayacoi  loco  ubi  oliaa  Cuahero  fuit,  aa* 
deaa  p^r  metiaea  deoem  ^epimus,  et  plantas  pe^ 
muUaa  aut  aoraa  aut  vaide  obscuraa^  olim  aolum 
in  herbiia  avldrtteaaibus  aaaerfKtaa,  collegfniiia* 
laclytua  de  Mafitua  iatrepidiii  aylvarum  pfimaa* 
varum  acrutator  ab  Oceaoi  atlaotiei  llttore  »ade 
ad  termiaoa  braailienaea  iisque  flaaen  Amaaoaa« 
rum  asceodeos,  queoi  prae  sc  ferat  illaruoi  Flora 
terraram  aspeetnm  Botanieoa  doooarai»  Holaa 
viri  ob&eFvalioDibus  oo&lraa   quaatuin  In  Dobia 

foret  eoaaeeteKf  ita  at  -cateaanai  ad  iaalar  .ae 

jatigerent)  scieotiae  perutiie  fore  opioati,  iter  per 
Mgioaei  adila  difSailliaiai  aaacaplaiaat  «ode  /aa« 
tum  est  ut  Geographia  botaaica  liaeae  per  iote« 
grom  Americae  diamctraaif  ab  afbe  Limae  adoi» 
tia.  flumiois  Amazonarum  uaque  duclae,  clariua 
alaeeret  Haallagam  aaevam  Ffevaviae  fluWarn 
desceodlmiUy  in  regiooibus  iubaudioia  (Minonei 
•  dd  Huailaga  mtta)  aliquot  »eaeee  cammoralit 
magoaa  iotravimua  planitiea  Mayiieaseay  et  decem 
laeatibus  praeterfapala  ia  ipao  Aaiafoaanim  flu^ 
aaiae  iler  colitiauavtaaa^  £gaoi  oppidum  i)rasiii- 
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ense  postt«  hftUttTtaius,  magni  «ite^eiseris  oos« 
tri  ve^tigüi  Mequeoiei*  Bcilo  xivili  coacti  peir 
iDuIta  diflcrimina  ad  litCora  allantica  fugimua,  et  io 
ipsu  flaniAa  oUiisf lorteiUtorc  aeobMrvaadM  «ica* 

^   aciu  dicavimus,  quo  facto  ad  peaatcarevmisümui^ 
Opm  boUoieiUDf  dt  qao  hic  agilort  d^acrip« 

tiooes  plaotarum  phanerogamarura  per  omoe  illud 

iler  üoUectornn  ezbibebitf  rtl  noTaram  rel  miovs 
cogoitarum,  multaaque  iconibus  iUuslrabil.  Qua« 
laor  planlarain '  rai ettlarium  milUa »  ad  unmm 
quamque  speciem  a  oobia  ipal^  eoUecta  ad  maous 
amitt  speciminain  optime  eonaanratoram  oaaeni 
quioquagiota  milHa  exccdit,  ita  ut  cxaisioi  tüigo« 
lae  ipcdei  iatlitaciido  plnrioia  anjemaol  aped- 
mioai  nec  attoquam  plaotae  e  fruatulia  dijudi« 
cari  debesaty  mie  Caadam  fieri  oeqott  ut  maaoa 
daaeribantury  antiquian  pro  nobia  aumantur« 
Obaarratioaca  band  paueaa  de  florum  et  fnictttoaa 
atrucUira»  in  ilioofe  coaacfiptaa^  icoauio  copia 
ad  plaolaa .  yiraa  facta »  «pari  ainulioni  fiaraat. 
Qaaairia  autam  aabia  mcoa  aii  noraa  apecita  ool« 
la  pratteraiaaa  daaeribeodi,  tarnen  aequaqnaa 
coaaturi  aumua  eaa  omoca  dcpiogere»  Conaiütua 
^  potiiia  Tidclar  paueaa  apeciea  delinaaret  abi  ia 
geoera  vaatiaaute  (v*  c»  Pa/cbotriaJ  dificreolue 
apedficae  aalam  e  aoiia  foliorum  deauaatae  fueria^ 
ci  babitua  aoirciaalia  gaoeria  jaoi  aaiaa  beac  ia* 
notnerit«  Planti^  ralde  obacuria  quamria  ab  alüa 
priaa  deacf iplia  mbilo  mioua  in  opere  aoalro  locaa 
concedetur.   Syatema  naturale  q^od  vocaai  aeoi- 
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■rl  ttrlctom  aioguUrmii  ordfnem  Ikmiliarmii 
laud  obaervabimos  9  quamvis  rea^iU  ioaUtu^ter 
II  ilU  qni  Teliot,  opere  abaoltiia,  icanea  quem« 
ibel  io  modum  componere  poaaioL  lodicea 
lecvplellaainii  uicniqoe  MaIvfiM  atc  noa  operl^ 
Usaaluio  adjicientur  et  diaaerUüo  de  geographia 
»laatara«  chileaaiom  peraviaDatumque  tuncquo» 
|iie  publid  }am  lacieoda. 

Vir  de  re  herbaria  meritisslmusi  laudinoslrae 
mpeiior»  Stepbaaua  Eadliebtri  dociriaanoo 
iulous  quam  animi  candore  insigbiaf  dimidiam 
ipevia  partim  in  aeaiet  ipaona  auacepitf  qua  re' 
juioeSf  qni  scieatiae  no&trae  revcr^  r4veDt9  haud 

parnm  laelainrof  fore  pamiaaum'  aobia  babenva» 

b«  Llpaiaet  d«  X.  Deo.  i834« 

Eduardus  Foeppig« 


M ora  genera  ae  apadt a  plaotanai  efe^  -prodl- 
bunt  bacraiiooef  ut  opiu  umversum  trea  ad  qua4 
loor  ieooooi  centoriaa  coatineat  et  aab  fiaera  aaoi 
1057  abaohretar*  Tabulae  a  cbalcograpbia  aaa^ 
(riaeia  atf  imaea  aaetomaii  Kehneri  aliornioque 
leri  iociaae  poU%  jbn.  17  s  aiUe»  poiU  la  latae^ 
L>£XlIli  modo  illia  quaa  Atakta  boiaoika  End  Ii« 
cberi  eiLbibent  aimUeai  faacicuUat  quoruaa  qai« 
vis  decadem  contlnebit)  pretio  Blblr*  a,  vel  0  FU^ 
CooT«  aolntOf  Sotaoida  tradentart  .adjectia  de« 
acriftloouin   paginis   tjpia  ..elegaaUr  impreasia» 
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Uli,  qui  tabula»  aolaribiia  adomliiatai  pMafeml 

•f^rtiortm  fddaat  bibliopolam  i  iia  ut  pro  iii  cdi 
tio  ipleodidior  ia  carfa  pingeado  aptioret  qiiaa 
vegiam  vocant,  praeparari  pojfU»  quod  aules 
▼uc  tateipi  poCifil  iiiti  Dvmefo  Botaaicomm  jnoclc 
majori,  illi  qui  operi  oofttro  lareatf  ul  uomun 
ana  nobia  tnaotmUtaoi,  aoiequan  ftacieoltta  prl 
nus  primia  proximi  aoai  meoftibut  prodeatf  rofa* 
tos  eiM  folumufy  qaa  in  re  bibliopolae,  quomn 
jam  lequanluf  aoaioat  iia  lubeolec  offida  au 
pracitabant« 

FHdetioiia  Hofaeiatci» 
Argentoraii«    r  Treuttel  et  WBrti» 

Londioi,  ' 
Berolinif  Denker  et  Hvmblodt. 
Hamburg!,  Hofmaon  et  Campe« 
Franeoforti  ad  Moen.,  Scbmerbcr« 
Yiiraöviae,  Seooewald« 


9«  Na0htrag  «u  d4m  y^rxcichnUse  der  icltM* 
r4nPfianzm  duBatH^t$^HdSUb0mbiirgem^} 

Da  unter  Zweck  Ist,  uns  fehlende  oder  ionit 
aus  irgend  einer  RQcksicbt  erwQoscbte  Pflansen 
SU  verschalTeni  so  bieten  wir  folgende  sum  Xauscii 
aai  wobei  wir  bemerken«  dass  so  wie  nur  wild« 

VsrgU  inteUigonsliL.Nr.  a, 

I 

I 
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wachsende  von  una  ange|)o(en  werden  %  wir  auch 
hktne  kttllfvirten  tfi  Enafi  nehmea  köoiien* 
Uebrigeos  sollte  Jemand  Fflansen,  %€g^a  Besah- 
long>  am  diesem  Venelehniss  wClosehen,  so  ste- 
llen sie  um  denselben  l'reis,  wie  die  fascikelui 
aemlltih  m  Arten  per  a  fli  CM%  su  Geboihe* 

Do  u  b  1  e  t  le  n  -  Ve ri eich niss* 


'jtifanthus  longifoltM, 

Acer  taUiricum^\ 

^chillea  cartllagm$a* 

— •  criihmijalia. 
^     >  iaumeeiUalia» 

AgrimoniaAgrimanioi- 
des. 

jillium  ßavum.  — 

«  moschalum. 
AUhaBa  pallida^ 

Aljuum  edcntulunu 
murale 

—  Javranicum^ 

'  —  ff^ierzbickii 

jinehuia  Barrelio't 

—  oehrolcuca. 
Anemone  narcissißora» 


Anemam^  iwiiiiitettloi- 

des,' 

Anthemh  mm0rantha. 

Anüiericum  sulfureum* 
Apargia  aäperam 
Aralu  wiremis» 

—  premrem.  . 

—  Ihalianam 
Arenmria  keienmalla* 

.  pUidula^  ' 
vern'sk 
Ariemisia  eamphoratOm 

—  spieaim* 
Aruuda  Apeciosa* 
Asperula  hexaphyUt^. 

. .  —  Jgelida. 
A^en0  iMuie. 
Azal^a  procumbenu  ^ 
Belula  viridis, 
BupUurum  dive^sifg* 
liunu 

^  GerardL 
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Calluna  v^garUä  . 

Cumpanult^  ulpina.  * 
mmm  div€Tgen$. 
mm  graminijolia. 
Groisekii 

Carima  eanütamm 

Carcx  airata. 
mm  curvida. 

MicheliL 

ptaeoo». 
mm  %^e$U^rimm 
^  ferruginca% 
m^  digUaia^ 
.mm  mantana^ 
mm  Mn«ieiM. 
.  mm  sUllulatm. 

mm,  pilMm. 

^  JuUginosa 

Carpinus  arientalis» 

Centaurea  attopurpu^ 

wmm  ^  Jtothshyana^ . 

ünaiHum  glomeraium. 
«-  grandiflorum. 
mm  mantieum* 
mm  latiißtum. 


CwMUum  ^namalutm^ 
ChenopoJKum»  Botrysm 
Cineraria  campssUiu 
•Vi-  longifoliotß 

GorydalU  Halleru 
Corylu$  Colurnom 

Crmmb0  iaiari^^ 

Crataegus  pentagjrna^ 
CrocuM  $ptcio$u$m 

Crypsis  alopecuroiJss 

Cyperui  glomeratus. 

mm  'ßmwMeem. 

—  fuseus, 
CytiäUi  uuiiriaeus 

dubiiu» 

.  elongaluu 
«—    falcatus. ' 
Dmiarim  glanduloHiu 
Dimathus  petraeusm 

DigUalu  j^TTUginca^ 
Daronimm  auitr{aeum$ 
MaUhioli, 
^  caucasicunu 
DtfiAm  lasintMrpa» 
Echinops  ruthenieus. 

Ecliium  italicum. 
EragroitU  pilosih  , 
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Eriopharum  vuginm* 
tum. 

Srjrlhramum  J)en$  ca- 

Jßuphorbla  cmli^uii, 

ElatioM  AUinaiirun/i, 
Eüphrasia  officiMlii* 
Feiluea  Myurus, 
Ticaria  ranunculoides, 
FriiiUaria  Mehagris. 
Oalium  ausiriacum, 
cchroUueum^ 

—  purpureum* 
Oeniita  proeumhenB. 

'  —  tri^uetra^ 

punctata. 
Glaäiölu»  Unuh^ 
Gljrcjrrlüza  echinaia. 

—  aI6um* 
-i«  bhseurum. 

ffelioiropium  supinum. 
Hcllchorus  odorus^ 

«p-  purpuraseem* 
Hctperu  matronalis. 


Hiermrium  MhMd9$. 

~  grandißorum. 

M  paludosum* 
Holcui  repens*  . 
Imperatoria  Chahra^v 
Jri§  arenaria.  ,  . 

iibirUa. 
Juneu$  trifidus. 

Lapsaiia  Joeilda* 

Lathyrus  His$ctia» 

—  Hallersieinüt  - 

^     hirsutus^  ^ 

Linaria  linifolia. 

Luzulm  spaäicem. 

— •  spicata^ 

—  mdttieOm 
Lyehnu  n^moralis^ 
Lycopus  exatiaius. 
Lyümachia  punctata* 
Myagrum  perfoliaium^ 
Myasotis  suavealenu 

—  sytvatiea, 
Nasturiium  pyrcnau 

'  tum. 

Oenanthc  peuocäanifo* 
Ua.      '  ' 

—  silaijolia. 
Onosma  arenaria^ 

mm     eehioidctm  , 
*  ^  4teHulatUX»% 
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Orohus  variegatus. 
teucedanum  longifo* 

Thyieuma  hemUphae- 
ricum. 

—  Halleri. 

Pofygala  uliginosa, 
Toljrgonum  amph ib iutn 
^    » arenariuin^ 

—  viviparum^ 

Potentilla  Fragaria^ 

Frimula  acauTis. 

~  minima^ 
Tyrethrum  alpinum. 
Jtanuneului  aquaUli$0 

Salix  rctusa, 

—  triandra. 
Saxifrmga  aixoides. 

^  muteoidei^ 

peJemontana, 

—  rotmulifoliiu 
Scainüsa  laevigßUu 
Seirpus  ovatui. 

—  Mupinus^ 

perenmt.  > 


Serophular.glanduloAOm 
Senecio  vernnlfs, 
Serratula  dUcolor^ 
Seseli  rigidum^ 
SiläM  armeria. 

petraea. 

—  quadridentata^ 
Soldanella  alpina. 
Stellaria  wmioidCM^ 
Swerlia  punctata^ 
Symphytum  eordaium^ 

~  tuhcrosuttu 
Syrin^a  vulgaris» 
Syrtuia  cuspidata^ 

—  "angusiijolia* 
Tilim  argeniea. 
Trasopogon  flwto$UM^ 
Trifolium  ochroleucunu 

pallidum. 
— •  pannonicumm 
^  siriaium» 
Fwonica  adni/aliap  . . 

—  autiriaea^ 

—  bellidioides» 
crassifülia» 

«—  urticaefolid^ 
Feiicaria  utriculaia^ 
Ficia  laihyroides, 

sordtdom 
Xeranlhemum  cylin»  ♦ 


j&Qrophularia  nodosa^ 

LugPM  im  Banai  dM      Decemher  i834« 

Heuffcl  UMd  yVitifibicku 


Man  v^endet  sich  an  Johana  Heuffcli  Med« 
Dr.  u.  Ph]ri*  4ea  Ittbl.  Krassoraer  Com*  tu  Lu^oa 
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4«  Sa  lieh  Üit  die  phäaeropmUAt  Auilieuie 
nciser  nach  den  tlldlidiea  Oegeodra  n  unter« 
iAchmeodeo  bereiU  biaJläagiiche  Theiinelimec 
gefiioden  hab€o,MkaQoi€b  jetit  BumocliaQf  Bcttck 
luogen  von  Crjfpioganiea  ÜUcluiei]^liieluaeA»  Oicieai« 
gen  welehe  mir desthalb  Aufträge  tu  geben  getonneo 
aindt  werden  ersoclU»  ibrefieitraigCt  weicbeitte  i 
iie  einen  Friedriehtd*or  betragen,  eiatutendeD4 
Unier  einer  Adle  verliebe  ieb  eine  gewiiae  Antabl 
yon  Artea^  welche  jedoch  jetit  noch  nicht  bestimmt 
ifirerden  kann  t  da  sie  sich  aaeb  der  Autbenle  rieb« 
tet»  WQrde  Jemaod  auf  2  oder  mehr  Acliea  prä« 
»omeriren^  so  würde  derselbe  niebt  nnr  An* 
Sprüche  auf  die  ia  geringerer  Anzahl  geiammiyiiea 
Arten  haben  1  sonderft  avch  sflamtlicbe  Arten  isk 
doppelt  oder  mehrfach  grüt serer  Antabl  erbalten« 

Knr  dann  erst»  wenn  die  Beitrage  eingegan- 
gen sind'i  werden  die  Antneldnugen  als  wirkUcb  . 
lietracbiet  und  berücksicbtigt  werden« 

Der  ^aabmn  tpd  Beitrl(gea  babtn  aieh  dio 

Herren  Frof.  Dr*  Gustav  Kunze  iu  Leiptig,  Pr^f* 
Dr.  Ton  Sebleehteadal  in  Hallet  Dr«  FjO^ra« 
robr  in  Regensburg,  Apotheker  Guthnik  Ia 
Bern«  Apotheker  Beilsebmied  in  Oblaui  AfO^ 
ibeker  Biltt  in  Erfurt,  Apotheker  Hornung 
itt  AseherslebcAf  gitigst  u^tersogtii.  IKeso  Bio« 
vicbtung  ist  der  SicbersteUung  derBeiträ'ge  wegta 
getroffen  worden  9  indem  obeogeaaniito  Herffen 
dcti  Aetieninbabem  die  Beitrage  wieder  surücl^-; 
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tohlea,  weaa  ich  elvrtiger  UoglacksfilU  halber, 

mcme  VerbtndlichkelteR  nicht  erfulleo  köonte. 
Hooh  bemerkie  icbi  dastf  wer  roa  einaelaea 

{    famHIen  (Farneoi  Lichenen)  Algen «  Müo&eo  oder 

ScfawifiBmen)  vonugiweUe  n  erhalttn  wOoaehli 

dieses  ia  der  Aucuel Jung  tu  bemerken,  damit  bei 
litm  Veriheilte  uäA  bei  der  Abaeaduog  Bacfcsicht 

darauf  genommea  vverdeft  kann« 

Die  Beilfige  werden  Ffaneo  erbeten. 

Friedr.  Iraugotl  Kataittft 


Voteneiehnele  beehren  ateh  den  Freunden 
der  Botanik  ergcbenftt  aaiuaeigettf  daaa  daa  io  ih* 
rem  Verlage  erschienene  Werk: 
Genera  plantarem  .Florae.  germanicae  ieonibui 
et  descripttonihus  illuslrata  auctore  Th.  It. 
'     Lud.  Nees  ab  Eaenbeck,  Fhiloi*  et  Med. 
Dr*  in  Uoiversitate  Friederica  Wilhel- 
flrftf  Rh^nana  Prafeisor  ^  . 
fleissig  fortgesetzt  wird  und  daei  ao  eben  das  Sie 
•  Reil  «deiselben  f  die  Cat'tungen  der  deutadien  Or- 
chideen enthaltend  erschienen  ist   'Kur  Eoipfeli* 
'Inng  Mnnen  wir  hlaiufflgenv  dats  aicb  bereits 
mehrere  Aecensioneni  s.  B.  in  der  Hegensburger  | 
-bntaniaehen  Zeitung,  !a  der  £»inft«ea ,  in  den  An«  i 
Jialea  der  Fharniaciev  und  in  den  Annales  da 
^00hn0eif  nmiurtUn  de  OuUUmin  4t  Brongnimrt  \ 

aehr  gUnstig  Uber  daaW^k  ansgesprachcn  haben* 
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Da*  Btft  von      Ttldii  ntt  fto  Blatt  Text 

Juailet  i  Xhir.  ,pr«  curr«  im  SuJbAcriptioaspr^ue  dcc 
«r  Brieiektcrang  ^er.  AondiAffwig  a^di  beibelifti« 
Ulk  wird.  Jede  solide  Auchhandlttiig  juoimt  fi«* 
^tellang  «n* 

fiona  i835«  Heaty  et  Cohen« 


6«  Im  licrbario  Flora^  Q^rmanicaa 

werden  einige  nachträgliche  Berichtigungen  der 
ttlsbald  erscbeioendeii  Cent  X*  beigegeben  wer- 
den I  ao  dais  man  dann  die  neuen  Etiquetten  mit 
den  unrichtigen  rertaiiachen  kaöa«  Vorittufig  itf 
au  bemerken  s  dasa  798  nicht  Dianihus  neglcc* 
hu  Loii*  et  Flor,  germ,  SoS4y  und  897  nieht 
jlrUmüia  glacialU  L»  et  FL  germ.  iBda,  son- 
dern bei  diesen  beiden  Pflanzen  die  Nätnen  dec 
Einsender»  der  Herrn  Huguenin  und  Ur»  Ruh 
p recht}  durch  eine  Verwechselung  mit  der  be« 
ricbtigteni  Bestimmungt  tur  Druckerei  gekommen^ 
und  so  ausgegebeu  worden  siod.  Beide  FHaozea 
erhallen  neue  Etiquelten  und  die  wahrea  Pflan* 

Ben  jener  Namen  werden,  .ge9aiDQ^^lt« 

Hofmeister.  .  Reickenbacli« 


7»  Ferkauf  einer  Bibliothek  und  eines  NaiUfm 

alien  -  Kabineti$ 

Aus  der  Verm(fgens*Masse  des  verlebten  Hof- 
apotbekcrs  und  Medicinalratbs  Dr*  Schrickel 
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.jlfl^hyt^gae  Gegengeastandei  im  Hause  des  Erb». 

laasecs«  «i^ea  liawt  Bei^hrag  l^ffcalUak  vcfalei^ 
^e^t  wcrdea: 

MiUwocli  dea  i«  April  und  an  dea  fol^endea 
t-    '      ■     •  i  Tagea 

eine  Blbliotek,  beslehcnd  aus  Werkea  der 
allgeiiieiaen  Nalurgescbichtey  der  Zoologie  t  der 
Botanik,  der  Mineralogie ,  der  Chemie,  der  Phar- 
«inaciet  der  Medieto«  der  AnatoiDie«  der  Physio- 
logie, der  Getckicbte  und  verschi€de4er  anderer 
.IHnrisseBSchaOeiu 

Montag  den  6«  April  und  an  den  folgeaden  Tagen 

Ein    Naturalien  -  Kabinel,  bestehendt  ia  einer 
liedeuteadea  Mioeraliea  -  SammliiDg »  Coachylieiip 
.Sammluogi  Inaectett  *  Sammlung ,   und  iu  einem 
»Herbarium  Toa  €o  —  60  BSnden»  ^ 

*    '*  KarUruhe  d.  4.  Merz  laSät 

jCroishenogliches  badisches  Sladt-Amis-BeVlsoraL 

^        '  .  Kerlef. 


DUPßantemammlung  äjes  Hrn.  Dr.  Ber  iero 

welche  derselbe  ia  den  Jahrea  1^19         ia  Chili 
und  auf  der  Insel  Juan  •  Fernanderz  angelegt  hat, 
\ind  ohogetekr  1900  äpecies  in  nebrals  i4obo  Exeiti« 

plaren  entbaii,  wird  dem  Vernehmen  nach  am  aJ» 

Hin  d.     tu  Paris  lltfenilieb  Yersteigeti  werdeai 

mmm  ü 
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IV. 

I  n  t  e  1 1  i  g  e  n  z  b  1  a  1 1 

Sur 

■ 

aUgemeiiien  botanischen  Zeitung. 

Er&ter  Band  1835* 


a»   Subioripüon  auf  ein  Herbarium  FUra^  ^ 

Dn  Uateneichnetef  durch  Ticlj£hr|ge  Ef- 

fahrung  belehrt,  da&s  die  Flora  BrasiUens  ,  deren' 
ScarbcUuog  er  eich  Tortugsvrfiie  tum  flen|f  gc« 
xuacht  haty  durch  keia  Mittel  lo  schaell  uad  so 
•iche^  kenoea  gelehrt  werden  ktooct  «U  durch 
Verbreituag  richtig  bestimmter  brasiliaoischer 
Herbarien,  eicht  atch  in  Standet  die  Freunde  der 
Sotaoik  zu  einer 

Subseription  auf  §m  Herbarium  fhrae 

Bretsilieiuis 

eittiuladen.  Er  hat  nimltchf  in  Berttcktichti- 
guDg  jencif  ihm  so  wrseotlich  scheinenden  Be« 
darCnlaacat  mit  einem  in  Bmiilien  wohnenden 
Freuade  einen  Contract  abgeschlossen y  vermöge 
deaaen  dieaer  ihm  binnen  aecha  fahren  awaneig 
bis  dreissig  Centurien  brasilianischer  Pflanzen ,  in 

4 

der  gehörigen  Antahl  von  Exemplaren«  in  .  ver» 
schiedenen  Gegenden  dpa  Landes  sammeln  oder 
sammeln  lassen  wird« 

•  'iL  * 

InteUlgotfbtait  sux  Fiora  1835«  h  B»  IV.  4 
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■ 

fetrockaet  nod  io  iostruktiveo  Exeraplarcot  wer- 
den Too  dem  UoteneichBelen  umd  tob  deBiesi- 
gcn  gciehztea  Fjreundeat  welche  ikb  siU  iiua 
gor  Bcftfbeiioog  inFUm  brmsüUmU*)  rerbm- 
den  haben  t  bcaliiBnilt  und  ftofor|  in  Ceatttrica 
herausgegeben«  Die  lofeUigentblfitter  der  Begeoa* 
barger  bot*  Zeilunf  ealhaitea  die  aaaicffiichea 
li&tea  des  lalialta  jeder  Ceaiurie»  nebAt  Aogabe 
des  Faadorti»  Die  balaa«  Zettaag  aclbtl  gibt  ia 
fbrtlaafeaden  Artikeln  Definitionen  der  hier  na- 
anerirfea  9  fedodi  rorher  aodi  aichl  bcichriebeaea 

Gattungen  und  Arten ,  so  da&s  diese  Zeitschrift 
aadi  .aad  aach  diejeaigea  Malerialiea  ra  eiaer 
Flora  brasiliensis  aufbewahren  wird,  welche  dem 
botaaiiehea  Pablieaai  aaf  dieie  Weite  dargebo* 
tea  werden* 

FUrt  Eiste  ^lifd  die  Samailaag  Gewichte 
ans  dem  so  reichen  Gebiete  der  Seecordiilerea 
(Serta  do  maf)f  ia  det  Proviat  roar  Rio  de  la- 
aeirO|  enthalten,  dann  solche,  die  am  nntera 
«ad  obera  Rio  Doee^  im  Hoehlaade  Toa  MiatSf 
im  Diamantendistricte  1  auf  den  Gebirgen  swischen 

Miatt  and  Babia  «ad  im  iaacra  Ton  Feraaaibaco 

gesammelt  wurden»  , 

*)  Flora  hnüUmH,  teu  cnumentio  pUntarum  in  Bosifia 
pnnfaiileotiuaif  qmt  taciUMttiin  aMihodnai  aatuiaWit  S* 

lustratas  cdidit  MaitiuS.    Bis  jetzt  2  Binde.  Tübingen 

Gotu  1839*  lSS2t  8*  pA  BciMtm  foaMtct  n  £seabcck 

^od  B^AmUau 
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Der  f  reift  der  Ctuturie  k&oo  hu  leki  noüi 
nicht  lait  SiehMlieit  fctigtttell«  wefdeli»  dürfte 
hn,  dea  acbttiaieii  EMmplmUf  deren  aiic 
Iveoige  ebgegeben  werdM  ittnnea,  flicht  Obei^ 
iM>  betlfegta.  Dieie  bette«  £jLeiii|^Uce  werdeil 
decjenigeQ  SubscribeHleii  zugetheilt)  welche  sich 
mm  £rllhtleil  melden*  Die  Aii«iabe  der  etiteA 
itvvcl  Ceoturieil  wifd  im  Herbste  i83S  statt  fia* 
4cnf  da  bel^iti  eiM  Sendoiig  »ttlefwegi,  uU 

Der  Uaterieichoete  ersucht   nixä   alle  Freuadd 

täBd  Liebhaber  der  Batooikt  Imondeit  über  dk( 

Vorsteher  öffentlicher  Herbarien,  dieser  im  In« 
feresie  der  Wiiseoi€ha(l  genuiohteii  Ualeneh«« 
inuog  ihre  Theilnahtbe  iü  acheokeii. 

Die  Bedeetion  der  boteniidben  2kittttili  in  Re^ 
gensbttig»  uod  die  Direction  des  würlembefgiscbeii 
HeiseTeftida  in  Essliiij)eA  babM  sieh  firenndliell 
trboten,  die  fiestelluogen  des  Uerbar«  Florae  brasii. 
antiMehneat  nod  die  Etpeditioneii  tu  besorgen* 
Jdaci  weode  sieh  desshatlf  mit  den  Bestellungen 
«it  dleielberi* 

t)r.  Y.  Martiust 
itoSum  du  Botanik  in  Mflacbm^ 

De  «iriF  die  In  BTrd.  If.  des  tnteÜIgrntlilat- 

U$  enthaltene  Aoseige  der  terkKuflicben  neuhol- 
Iffadischen  Pflan^eo^ammldogett  dei  Rrrril  Dr« 
Chotshj  nach  dem  Verlaufe  Ton  drei  Monaten 
keine  Angebote  gemacht  worden  stnd^  so  erlaoll 

'  eidk  der  Unteftetchnelt  die  Ffeunde  der  floUnik 

4* 
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lenigeDy  welefae  lur  Abnahme  eines  oder  mehrcs- 
P«fiie(e  f emrigtutya  soUlea«  m  trmchent  ihi« 

Anträge  de&sbalb  bald  aa  ihn  geUageo  tu  lassen* 

Die  ia  jtacriA&teige  fixirien  PrtUe  dflrCeo  darehr 

aiM  nicht  als  unerlä'ssliche  Bediiigung  anf^esehea 
werden»  iadeoiHri  Dr.Lhotskjr  vonttglieh  wUiMeh^ 
4urch  deo  schnelieo  Verkauf  seiaer  SaaimluDgea 
die  aölhif  ea  Miltel  lar  Fortsettuag  seiaer  Reiie 
lu  crhaltea,  uad  unter  tolcbea  Uoständea  aidi 
aaeh  eiaea  Ueiaea  Abi^^  voa  der  üeaftgeietttea 
Summe  gefallen  lassen  wird.  Die  Pflanien-Exeoi* 
pkre  siadt  wie  eeboa  erwIHial,  dareheas  sehr 
inslructivi  in  grösstem Foraut  und  oft  in  mehrerea 
Daplelea  varhaadeai  jsie  wcrdea  jedem  Herbe-  ' 
rium  zur  Zierde  gereich^a  und  keinea  Kaufer  ua^ 
befiriedigt  lassem 

Regeasburg*  Dr«  JFttiarohr«  - 

3}  Der  Bedaction  der  Flora  ist  ein  Verteick- 
alss  einer  bedeuteadea  AniaM  tob  Pfleatea  (eir- 
ca  6  —  6oooj  sugekommeo«  welche  zum  Theii  aus 
deta  Herbarium  dts  Terstorbenen  Dr.  Kaulfass 
ia  Halle  stammen ,  und  unter  andera  viele  Arten 
aas  dem  berühmtea  Herbarinm  des  Apotheker 
Meyer  an  Stettin ,  so  wie  aus  den  kauüickcn 
Stmailungea  der  Herrn  Drw  Hoppe,  Salsmaaaf 
Se  ringet  Sieb^r»  Sadler  »  flipp  igt  Eckloa^ 
Zejber,  Weigell,  Pleiseber,  Maller  etc. 
calhaltea«  Oer  JScsilser  wünsobi  dieselben  im  Gaa«  . 
tea  ta  ^erkaufen ^  uad  bat  zu  dem  Bode  die  Ite- 
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■ 

dtactiim  bcftim^agtf  den  itbr  geaaam  Cttalog 

habera  zur  J^ii^icjit  miUiitbeika«..  Auf  portgi^cie 
Briefe  wird,  di«afo  ipil  VergoOgeii  fllm««|idfl!a  yuf^ 
und  die  w«iUrfta  fiedingoiiae  ^fb£[aqn  ^  , 
Aege^abiirfi  Dn^FBrnrolic.  ' 


4t    Antrag  der  im  Jahre  und  i834 

der  europShchen  Tufkey^  namenitieh  in 
Mmnelicn^  auf  dem  Balkan  und  Rhadepe 
gesammelten  wildwachsenden  Pßanzen.  Fon 
C  Kipke  und  G  Hanoleako^ 

Uebcr  dif  im  Jahre         itolern^ineoe- pa* 

«tnrhUtorische  ^ri«e  ia  die  europäitebe  Türkt^y. 
ia  bereit^  .Yoo  Harro  Aotpo  Roehel  ia.  diaier 
Zeitschrirt  |833  IL  Band  pag,  4^3  und  1.834  nac^f 
trägiieli  eiiia  vQilDnfige  Aoieige  gemacht  wordro* 
la  der  Hoffouogi  daM  es  dem  bolaoiach»  Publi»  j 
com  angenehm  afjn.dQrftef  die  weiteren  Berat«  ' 
täte  dk$es  Uotcrnelmieiia  zji  er£Bhrfyi,r*  uod  si%f 
gleich    io  Beaatsv.  iotereuaiiter  aileuropCiaidkW 
£iaturf(roducte      gelaageiif  haben  vvir  daa 
(^uügea  miltotheUcDi  dam  im  Laufe  dea  rerfloi* 
Aeoeo  öomioefs  soNyohl  au^  deo  J^ei|i)ii  Aumeiiepii 
als  aneh  im  Rfaodope  Gebirge  fleissig  geiamioelt, 
uad  ia  A/ibeti>iahjfc  der  aiich  dort  herrftcheiidea 
DOrre  eine  liemltche  Ambeute  enweckt , wurde ; 
nicht  unbedeuleod  aiod  die  Sammlupgen  an  ln#  # 
treten  aller  Ordnungen »  an  Land«  und  FIum*Coii» 
cbylien ,  Amphibien  und  PÜai^i^a  s  jY(»n  lci&terei| 
jedoch  b(;sagter  Ufi|Sichie  wegen  .kpantan  dieExem« 
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p1«M  aeltestr  Artea  mm  Im  gtifDger  AntaU  ul^ 

gebracht  werdcOf  von  welchen  oaa  die  ervtea 
VenMdaagep  getoacht  werde«  kVaaeii.  Im  Gau» 
wn  besteht  die  botaaUobe  Saiaiiiluogaua  abtr6oQ 
pbaoerogama  Pflanien  •  A»ten »  Toa  wcldien 
dia  Kä'chatyeneicho^teiii  al#  iatereuantevc  t  miU 
rnfev  auch  tm^f  oder  roa  daoi  grwOhaUclieii 
abweiehrode  f(ür  Ceaturieii  be#ti|aiiit  aiini, 

Cififarm  160  Mp$cin  planiamm  axiieao« 

^afterfea  rhqdopensh  DlantbuscapUatusDGidf 


Ffiyaldeikj«  Bhodofi« 
^cinQs  aeuminotus 
Fiivaldatk.  Ramelia« 

Cardiftts  cai^dicans 
Kf  Rowelia* 

Verbascum  uadiilptup}* 

Scbfad»   .  id« 
!rusiilago  albaWiild.  id. 
Aatbrisc»  aodaiaPm.  id« 
Peiiaatbemiifn  aegypiia- 

Caan  Peft. 
{Jtbosperoiaiii  apylum 

Wakk  id. 
Crucianellf^  aogvatifpUa 

Lina»      /  (d* 

FaHurui  ayslralisPers.  id. 
Sisipbtti  ralgafii  Fers,  id« 

&latice  Betieriana 
Schult     '  id. 


^firagaluf  sabvlalat 

Willd.  id. 
Celtis  aastiaiis  U  id, 
flhamnus  rumeUocuM 

^l<Taldi|slu  id« 
Polen  tilla  rupeitris  L.  i4* 
Aejraos  parpariMens 

Persf  id. 
Geaisla  tetngoDaBees»  id« 
Geraalam  macrorhitoii 

Qe^m  Sß4i^  FriTaldae« 

ky?  id. 
Raanaeulas  moataani 

VV^illd.  RuaneUa* 

Jaimlaum  fruticana 
Lia.  id« 

Alyssuoi  ^rgenteum 
Ua  id. 

Eula  liolfolia  M.  fi.  id« 
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<];eiiat&ttiii  cepeoi  L» 

luxto  DG 
^cyn^s  er§ctus  Fri- 

Taldssky. 
noraleapaUeatiiiBli«  id* 

Teucrimn  LaxBOimiA 
L.  id. 

Orolmt  hirliii  L. 
Tanmi  coiiMDiioitL>Biiiaii 

Centaur€a  palUda  Fri* 

yaldtiu  :  id. 
Digitalis  lanato  L«  id» 
Goapbalium  pyramida« 

tnm  Lam«  id* 
F^rula  hUpida  Fri» 

valdszk«  Id« 
Andropogon  aagiitüfo» 

llus  M.  Bl  Id* 
Geotaurca  benedicla* 

Vcvu  id# 

ScoIymiM  hbpaniciu 

id. 

Ceotaurea  iberica  Pert» 

RomeÜB« 
BiforatesiiculataDC  id« 
Chenopodiaa  naiiti^ 


mum  Im 


id. 


Verbaseuni  ImiiaticuBi 

Kochl.  id« 
Stielte  ßxmttata  Fri« 
yaldizk.  id. 

laala  orieotalU?  linoi  id| 


Scahiaa  trintmtfMmJtwi 
TfiücttmglaiMumDfisCid^ 

Ceotaurea   ciliata  va?* 

valdstlu  id« 
TfiMrifiiA  Vitontiaiifa. 

Rumelia« 

OfjgimM  longuaWftblvid«* 

Ruhas  ianguinew  Fri» 

Tridmk»        id«  ... 

Bcckmaouia  erucaefor<» 
mit  Host.  id» 

Lysimaehia  dubia  AiU> 
Kcw*  id» 

Pea  ptlosa  90r,  UnuU^^ 

frivaldstk«  id* 
ADcbvsa  a^losa  Sfibttl^ 

et  Mm*  id* 
SIleDeGalUttttHenffi  O^, 
JUathyrus  aoauua  L»  id« 
Scononefa  octangnlarisJ;» 

.WiUd.  Bumelia« 

CuienlaflioiiogyoaWiUi^ 

id. 

Afttrtgalua    hamosu»  ; 


Seabiosa  ucranica  Gmel. « 

Tar.  fl«  alk  et  eoeruLid« 

Irifolium   purpureum  ,^ 
LoutU  id. 


Dianihu$  brmrifoliu» 
FrivaldMk»  id# 
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Lepidium  «uärttlUcNMiiii 

OiKMifta  «lelluiatum  W« 

OiiobiiTi^  gracUii  ficia^ 

id. 

Poljrpogon  Bonspeiieiii^ 

Stacbyi '  recta  Imq»  iMir« 

valditk*  id. 
Quosoffw  •  edil»ataa  . 

,Wilid*  id. 
dfdeHtis  monfana.  -  f9; 

h)  comosaMochl  id. 
Vjrpecoum  jpröcinnbeni* 

WHId.         *fdi  • 
Sihne  -  su^eonha  Frl- 

Taidsik%       '  id. 

'        id.  .  / 
CbbMliniltta  SaamauMia' 

f  blcmiit  pvngedfe  WUid. 

S^iil^iow    nicraotba  ' 

Silea*  -colorato  Fri«  ' 
iralduk.  id. 


Dtanldiu  pomerldlaiiua 

Smitli«  id* 
Plunbago  aiNP^paca  lia» 

Aftragulus  liaeariioliua 
.  Pen* ,  .  Rumaluu 

Frivaldszk«  id« 

Bdphiniaiii  i^aieb  L» 

Id,  • 

Cl^ondrülm  iniyhaeea 

Privaldszk»  id» 
Euphorbia   pla ty p  h ylloa 
yax.  tanuginosa  Sad« 
Icn  .  id. 
Salvia  variegata  Schult» 

id. 

Bupleurum  apicula^ 
ium.  Frivalditk.  id« 

Ljüirapi  foaieotänai 

Reich.  id« 
Ctfitaurta  dtfua  £aau 

id. 

Rotibo^lUm  Smmdarii 

Frivaldszk«  id. 

Sorghum  halep  eose  L.  id. 

CjFnanchum  acutum  R.« 
Ürowa«  id. 

Arceuthobium  oxjcedii 
M.  B.  toppl,  id.' 
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Cirsim  Acftroa  Mt  B.  4d«  flor*  »rabr«      id*    .  y 

Cartbapiu^ .  glaucua  M»  Zhiphora  CQnipqffa 

/B*. .              id.      •  .fwaldfik.  -  id« 

CftmpboroAina  xnoaftjje*  Heroiaria  incanaLamidi 

luica  L.         id.  .  j  I^jjpcriwm.;, ^^clfffi, 

Tnbulus  lerreslris  L.  Wi}\d.      ,  ■  .J^hß^^O 

.  vor*  0U>idu$  tri^  CjriiiiV:  leuctothiis  W« 

:  vaidMiu        .id.  ,  .  ,  .  K."  .           /  O 

EuphoiJ>ift  Cbmac^yee  Alopeeuruf  agmiU  . 

1k:    .  ,.n     id.      .  .Schreb.  id^niM^ 

Groton.tiiictorium  L.  id<  Diaat^vs  -  Pici^paripa' 

^ytb^um   Ibjfmifoliuiii  i*ia  .M*  B«  Balkan* 

.  I-     .         id.  CaiDij^DQU  liflgvU^»,Ty/., 

DiaDÄHi  rapettris  L»  id.  id* 

SatQfcja  mootaiia  Pai»^  Lysimacbia  punctata  Wf 

Aclii1leatomentoiaPL»td«  BAlkao*  » 

Ait£8fialui  Irriger  f^Uai«  FoUniilla  astracanica 

id«  Jaeqn*       ,  .idL^.   .  ) 

Heliaolhemuin  r^frae«  Scutellar.orientalisLion. 

'  tem  Veiair-    idt  '   b)  piauai{fidmMl^ehU 

LatbjFTOB  aphaca  L« '  id«  id*  i  '  i 

Scdvin  Utpattieam  Lk  id»  tys!»afilita  '  airtapnffii« 

Jdarrubittxa  caadidUti»  >  raa  L»    ■      iS« .  t 

omaPL»       id«       *  Aehillea  aegyptiaea 

Aegylopa    triancialia  fcxa.  id*i 

Willd*          id«  Teueriun  polira  L. 

Heniba  pulegittm  var*  lalifolium  M«  fi»  id« 

mUrcphjrlla  Frivaldizlu  Tkcaiiun  elegaoiRocU.id^ 


69 


Orobus  filiformis  Lam.  idg 
yinea  kerbacea  W.  K. 

'  b)  lalifoUaRochLiä. 
Ajuga  salicifolia  Schreb* 

*  Id. 

■ 

Setfctmtm  Orientale  L.  id. 
Genuiiuia  tuberoittm  L. 

id. 

CMiautea  napulifcra 
Roeht.  *     *  id. 

Seaedo  eracaefolios  IL 

id. 

^(Ireaaria  recunra  W.ulC 

id* 

Ltihospermum  AocAtf- 
IttFriTaldnk.  Aumeh 
Alysium  rostratumSter« 

BaUuiiu 
Crocus  lutena  Lam»  id» 


Aaattncalus  oxyspermua 

Aj  uga  cbia  Schreb»  id« 
Pedicularis  comosa  L.  idi 
Antfayllia  mootaoa  Li  td« 
Hypericum  dentatam 

Loia.     '  id* 
Crjsocoma rillosa  L«  id« 
CampaauU  Sdbendueii 

Schult  id. 
OrobafldiefamoaaLi  id» 

Iris  lutesceas  Lam«  Id* 

(tton  pumiia  üor»  lateo) 

Thymus  nov.  spce.?  Ru« 

melia» 

Trifolium  formosum^  mf» 
erocephalum  Sad^ 

ler)^  id* 

AchUUa  Aty^Mowmm 
Frivaldttlu  id» 


Bieae  i|  CMfilfte  Ist  nnt  in  weBigm  En» 

plarea  vorhandeo,  daher  our  ftlr  die  ersterea 
Bern  BtaCeUar  abamdbar^  da  Jedoeh  die  Rriae 
Boch  immer  ^ortgeaeUt  wirdf  ao  luioa  man  auf 
EiStanogto  *  fir  «pilere  Bcalelluagea  lioffea« 
Der  Preis  dieser  Ceoiurie,  oder  iSo  Speciea 
ytlaoekaeter  tfirkiseli'-eiiropfiiacher  PQaotea  bei  aa* 
frankirler  Verscnduog  ist  auf  18  Guidea  C  M. 
lirstgeseüty  bei  AraaUrea  aber  bia  aar  aaslfadt« 
fchea  GrSase  um  a  iL  C*  M  höiier  gestellt. 
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Hern  Abnebfotr  wefdea  effiMhl,  beiO^geBheit 

der  Bes^lIuQg  ihre  genaue  Adresse  uod]  den  Weg 
der  Venendnog  genau  ansogeben»  Die  OüiellM* 

^eo  siod  bei  Unterseicboetem  selbst  m  psaebeOf 
^tb  in  Uflgafs»  Serr itftenplatt  Hro«  ^4^4 

£mrich  Frivaldsxky  vou 

Fairtldt  Pff^  Mcdi^ 


fiora  japofuca  #iW  plantae  quas  ia  impe^ 
rio  Jappnico  eollegU^  dcscripstt^  ex  parU 
ifi  ip4U  hcis  pingcndiH  c^ravU  Dr.  P* 
de  Siebold.  Regis  auspiciis  edita«  Sectio 
priiMf  eontiaefla  plaalea  ornaiui  Tel  usui  w 
lenri^nles*  —  Pig^isit  Dr.  ZuccAtiuu 

Von  aUen  afialifchen  Landen  sind  Japan  und 
Gblna  den  wiiacMbaflKcbeB  Fombmgeft  -des 
Europäer  besonders  im  Gebiet  der  Natui|;esohicbte 
liisber  am  mntigSDgHehsleb  geweacn«  CbioK 
besitzen  wir  nur  wenige  gleicbsam  tuHWig  bei 
Gelegenbeit  TM  Ambissadeo^  MissiMea  '^idtf 
Handelsreisen  gemachte  iiod  durch  eifersVcbtiges 
If iastraveo  der  EiDgebonen  aittgUebalTtffclMaeftt 
Beobaebtuogen.  Ueher  das  enger  umgranzte  Insel« 
leieb  ApM  babeii  tw«r  JlämptitT  und  Tb«  n b« vf 
umfassendere  Berichte  gelieferti  aber  ancb  ibre 
Werke  tefgeo  soeh  dettllidieSf»ettdetslrtiigeaBe« 
schrankuDgen^  welchen  sie  sich  unterworfen  sahen« 
^Wr  glatibea  dessbalb  Im  wabrea»  lateretse  der 
Wissenschalt  zu  bandeln,  wenn  wir  hiemii  ein 
yfak  aabCadigen  i  das  d|e  leiiAbalUgeii  babmi* 


60         .  . 

sAen  Betidiate  einer  ttoter  glUeklieliefa  Anspitien 

Jahre  18 aS  bis  Zo  als  niederländischer  Staabi« 
MmU  in:  «Tapaa  w  vr rwe^i^  .  Er  beglt itefte  ia  die* 
aer  Eigenschaft  im  Jahre  i8a6die  holländische  Ge« 
•aadschaft  an  den  kaiserlichen  Hof  tu  Yedoi  und 
knüpfte  bey  dieser  Gelegenheit  innige  Verbindua» 
cen  noit  den  ausgexeichnetsten  Aersteo  Und  Natlict- 
forschern  des  Landes  ati,  D);r  im  Jahre  18:^4  auf 
Detima  angelegte  botanische  Garten  fillte  aidi 
durch  die&e  Reise  mit  Pffanien  aus  den  verscbie« 
äteiten  Provinsen  den'  ^apaaischen  Reiches -nnd 
das  äerbärium  wuchs"g1eichzei(ig  auf  ungtiahr 
iom  ApUm  am  yon  Mfel^a  «ichl  •U^in  4w  mei« 
aten  an  Ort  und  Stelle  UQttT&ucht,  soQderni  sehr 
vidi»niiidBi!'im  Gaeten  uMiiilfai  i^bcn  ab(^Uidet 

werde  a  1^0  na  teil*    Untejr  700  auf  di^&e  Wt^i&c  voa 

taropttwlMtD  und  japaniscbea  Kttnatlaro.  (d^e  Vil« 

^leneurve^    Xojqske  u*  a«).  geft^rtigten  Xait;la 

llogeA  ▼ori  FffmAl«!  SMMI^wd  andre  i^teresanntf 

Fflanxen-XbeUe  ia  We|ng€i>ti  Hohproben,  An* 
uejr^'undMdrein  kommtnieUer  oder  leoboiacber 
£euehuflg  wichtige  RobsloB^e  machen  diese  Sauiui« 
Inngad  ¥»UaAindigt  nia  di«  Umstände  es  gealMien« 
lieberdiess  lässt  sich  für  alle  Oesiderien,  welche 
bey'  ^esfbeitnng  des  MateriaU  noch  Torkommea 
könnten,  vulie  Bcrrieiliguii|r  erwarten ^  da  naih 
^Wfk  r«  Sieb  «Ida  ftttekkebr  oaoh  Europa  Hr.  Dib 
Uürger  im  I^^anfiasuki  di^  botanische^  Ajrbeitca 

■ 
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^  Mi  Mf  den  hetttigen  T«g  fortgeseltt,  und  durch 
mehrere  «ehr  iolereMaote  Seadungeo  srioe  TbÜtig« 
keif  und  teioeii.  Eifer  für  die  Wisseuschafi  hereiU 
beurkuodei  hat. 

•   In  tinem  Lande,  wo  jede  Art  des  leid-  und 
Garleobauea  bereiU  in  den  titeaien  Zeilen  sn  dem 
6rad  wo  Vollkommenheit  gediehen   war,  dais 
aeitdem  eine  Art  von  Stillstand  und  GeuQgen  in 
diesen  Zweigen  menschlicher  Entwicklung  einlre- 
len  konnte,  bot  die  Erforschung  der  Kuiturpflan« 
tco  das  gfOsste  Interesse  dar.    Es  wurden  darum 
'ia  dem  botanischen  Garten  an  Des ima  irorsugsweise 
die  sowohl  ursprünglich  wild  wachsenden  als  su 
verschiedenen  Zeiten  ans  China,  Korai  und  an- 
-dem  Kaeiiboriaindera  eingeführten  ^'ulz-  und  Zur- 
gewächse  in  der  ausgedehntesten  Bedeutung  dea( 
Wortes  ▼er8ammelt>,  und  alle  Nachrichten  über 
dieselben  tosammengetragen ,  welche  theüs  der 
persönliche  Umgang  mit  unterrichteten  Eingehor- 
oen ,  theils  die  reichhaltige  japanische  Litteratur 
darboten.    Der  lfmfang  und  die  Wichtigkeit  der 
au£  diese  Weite  gewonnenen  Materalien  Teranta^ 
aen  uns,  dieselben  in  einem  besoudern Werke  heraus* 
ittgeben^  welches  den  eisten  Theii  der  Flora  Japö« 
«ica  bilden  ^oll,  und  aus  40  Lieferungen,  jede  zu 
f nof  kolorirten  oder  schwarien  Tafelp  nebst  %  bis 
5  Bogen  lateinischem  und  französischem  Text  im 
Imperial  -  Quartformat  bestehen  wird.    Der  la* 
teinische  Theil  des  Textes  enthält  alles,  was  sich 
aoi  deseriptire  und  systematische  Botanik  besieht 
Kotiien  über  Geschichte,  Kultur  und  JBcnüuung 
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i  der  etoteloea  Pflaiiien  i  so  wie  Ober  4ie  Utt^iehlwit 

ihrer  Akkilmatisatioa  ia  Europa  werden  io  frail« 

I  tOiisdie^  Sprache  gegeben*  Am  Schlnue  des  Wei^ 
kes  ist  eine  allgemeine  Ueberslcht  über  den  iedi* 
tiiachea   und  dkondaisdiea  Gebrauch  der  be- 

tchriebeaen  Pflaoicni  eia  systematischer  Index  und 

daa  Vertetcbniaa  der  im  Laude  Ubiicbeli  Naiueu 

la  iapanischea  und  chine&ilchesi  Charaktet-en  bei- 
gefUgU  Jedett  Mona!  emheint  eine  lieferopg« 
Die  beiden  ersten  werdeq^bereits  ausgegeben«  Die 
tecbniache  Aninihraag  der  Tafeln  ist  unter  unicrer 
Leitung  dem  lithographischen  Institute  des  Hrn- 
'  Minsiuger  iu  Manchen  anrertraul»  Mrelchca 
durch  seine  Leistungen  fttr  die  Werke  des  Herrn 
t.Martittiy  Ledebour^  Agastit  tt«  a«  l«w 
ichan  rühmlichst  bekannt  ist. 

Die  svi^eUe  Abftheilung  der «lora  fapouicMf  Wel' 
die  in  ähnlichen  Lieferungen  erscheinen  soll,  wird 

eine  roUsttodige  Aufahlung  aller  üna  tu  Gebote  sie- 
henden  japanischen  PflaiUen  nach  natürlichen 
Familien  enthalten,  In  der  Weis^  dasa^Ton  den  be- 
hannten,  Arten  nur  kurse  Definitionen  ron  neuen 
todertweifelhafteuSpedet  dagegen  ausführliche  Ae* 
achreibungen  mit  den  nöthigen  Abbildungen  ge- 
geben werden,  ^u  diesei»  Behufe  haben  wir  ne* 
ben  dem  grossen,  v«  Hrn«  r.  Siebold  selbst  gesam« 
toelten  tterbarhim  uns  der  Bentttauog  mehrerer 
reichert  von  japanisoben Botanikern  in  Gegeodeoi 
vrelche  noch  heia  europttiiehet  Fusa  betreten 
durCtc  I  gemachter  Sammlungen  im  Besitxe  des  gc- 
khrten  jEleisendenf  der  vorliegenden  Sendungen 
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dcB  Hroi  Df«  Borger  und  einer  Menge  anderer 
wichtiger  MiUbeUttagen  tu  crfireoea,  welche  wir 
der  Libefalität  wissentchafüichef  InaUtute  und 
ciaiclner  Gelehrten  TCrdanheiu 

Zur  Bearbeitung  des  Material«  haben  ylele 
der  auagsteidiiietttea  Botaniker  ihre  gütige  Mit- 
wirkung bereit!  lugeaagt  Insbesondere  habea 
die  Herrn  Beathaat  Blumen  Ad«  Broagniart, 
R«  Browat  Choiayt  DecandollCi  Düliia* 
ger,  Endlicher»  Feail,  Fiacher  ia  Feten- 
bargt  Jacquifif  Adr.  Juaaieui  Koch»  J^unllip 
Lambert,  Liadley»  TtMartius,  Meyen,  CA. 
Meyer  in  Felerabuig»  Meyer  in  KOnigiberg^ 
C  6.  and  Fr*  Neea  t»  Baeabeek,  Reiehea- 
b ach  in  Dresden^  ücinwardt»  ,Ach*  Richard» 
ROper,  Schott^  Schalteay  Tileaiaa,  Tri- 
aiaa  vcraprocbent  theila  durch  Monographien 
•iaielner  Familien, /thefla  durch  Mittheilung  voa 
Uerliarica  und  iitteräriachcn  HUIbmilteln  thätig 
Antheil  au  nehmen,  und  wir  dürfen  demnach 
boifenf  daaa  daa  Werkt  deasca  Aedactioa  dem 
Uaterzeichneten  anvertraut  isti  doppeltes  In« 
tereaae»  aowohl  durch  die  Reichhaltigkeit  und 
Neuheit  des  Stoffes,  ala  durch  die  vereinigten  Be* 
aaOhaagea  ao  vieler  auageaeichaetea  Mänaer  eiw 
ballen  werde« 

< 

MUachea  dea  lo»  April  i83(l. 

Frofessor  Dr.  2uccarinL 

Beatellungea  aaf  )ede  der  beidea  Abtheilud« 

gen  Übernimmt  für  Oestreich  CScbauinburg  und 

Oomf  iü  Wieiiy  für  alle  fibrigea  deatidheaStaa(ea 


die  Xi»Vot tische  BucbhMdliiDg  ia  Lriprfg«  Aus- 
serdem subscrlblrt  maa  io  Leiden  bei  Herrn  voo 
Siebold,  io  Anuterdam  beiJtMttller»  ioParit 
bey  C.  Köret,  ia  St.  Petersburg  bei,  J>  Brieff. 
Dee  Preis  jeder  Lieferaog  der  Noti-  und  Zier* 

pflaaten  ist  colorirt  4  Tbaier,  schwarz  s  Thaler. 

! 

4^  Bei  August  Schmid  ia  Jena  ist  erschieaea 

üad  durch  alle  Buchhandiuogen  m  betie^eof:  ' 

Dieir  ich  Deutschlands  Flora  aach  natOrli- 
thea  Familien  beschrieben.  Ein  tfandbucb  Okt  fio* 
iaoikeri  Aerzte,  Apothekeri  For&tmaaner,  Oeko« 
.nomen  ond  Gärtner«  gr.  8.  is  ~  sss  Heft.  Je» 
des  Heft  enthält  5  ill«  Kupf.  uad  kostet  16  kr« 
Wer  auf  6  Hefte  Torans  betahlt»  erhält  dieselben 
fUr  3  Thlr. 

6)  So  eben  erschien  bei  Wühelm  Gottlieb 
Korn  io  Breslau  uod  ist  tu  haben» 

Enunieratio  Plantarum  Galiciae  et  Bucot^  inae 
oder  die  in  Galizien  und  der  Bukowina^ 
wildwachienden  Pflanzen  mit  genauer  Jtn^ 
gäbe  ihrer  Standorte  wn  Dr»  Zawadtfcty 
Prof.  der  Mathematik 9  Physik,  Botanik  elc 
in  Lemberg  8*  XXIV«  :aoo  Seiten*  Preis  i 
'  Rlbl. 

*  I>er  Verfaster  dieter  Enumeratlo  plantanm 

beschäftigt  sich  seit  sechsehn  Jahren  mit  dem  SIOp> 

dium  der  PfhinzenweU  der  Lander  in  einer  Strecke 
VOD  70  Mcilco  ,  Yuii  der  Schlesischcn  Granxe,  den 
gesammtea  Karpathen  wie  deren  höchsten  Gipiela 
bis  an  den  Fuss  der  SiebeobQrger  Alpen«  Die  fte» 
suUste  eigener  uod  seiner  Freunde  AoschAttuogea 
tibergibt  derselbe  hiermit  dem  Fublikom. 
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Braun,  über  e^iae  JnisfbManguMI^e«^  Bttttem 

AL  Brami,  ilbei^.<.l{¥apaj]iataBiai  AfK  . '  *  * 

Baeck,  über  mehrere  PfLinzea  der  Mark,  %*2l. 
Cwda,  Beiträge  w^Jk^lv^.iYW<4eC  ..O^o^MuoiY 
der  Pliaiixen.    23.  |  - 

Cciba^  itiwt  ^  V^g^an  dar  MoUm.  •  44^ . 
Dnvamoy,  über  die  Keimung  ,der  Blimocglylada» 

,    neu.  90.         ,  V    '     ,  *  7 

F^e,  über  den  Raa  der  Theca  bei  den  Lichenen.  8, 
£4a,:iiber  dlP.P^j^lkii'ieen  ua<tr- baaaadera  dia  f^M^ 

tnnff  £riMitiD«   S&  •  • 
lJ#bef  Faaloaa  yicibiMa  «94  Pm:  i^aoM.  SSO« 
£i*eii)eiiiiis,  über  jaw^  in  Aby^Auü^u  gebaute  Gra- 
mineen.  31.        '  •  ' 
V.  Frölich,  über  Hieracien.  0. 
Ofirtner,  über  dta  Elrteagang  hybHder  Pflaitfeen.  Sl 
Oentlaiia  altaica,  acatilih,  excisa,  aipina,  anouloia» 

braehyphylla  and  nutans.  46: 
Göppert,  über  di^  Früchte  der  fossilen  Cai*iikiüu- 
' '    »tier.   35*  "'.    "    '  . 

Hachatetter,  über  den  Begriff  ren  Sjieoiei  «od  ci- 

> '  ntge  Euphorbiai«  SS« 
Jllger,  Uber  eitifgre  PflanzenmiaabSditngeii,  M, 

Koob,  über  Tnraxacani  palustre,  240. 
Ijinn^'s  Doetorj>roinotien.  ü;>. 
Wartens,  über  Dolichoa  melanopbifaalnipa»  18. 
niarlena,  über  Hydrums  cryala11oplm«a«  IV. 
Illarleii0|  Uber  daa  Korigeeiu  59« 
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ir.  Bfarfens,  Ober  Oscillatörla  Cortit  and  Andada*a 

Glairine.    43.  >    .      '  ' 

V.  niartius,  über  die  Gattung  Azolla.  28»  '  ' 
T.  Martiosi  über  Euphorbia  phosphorea.  40« 

Umikwt\i9b9m  dfo  £poFaaAgimariwFamla«BlV  Hiff^ 
Myrin,  Dichelyina,  eine  neae  Moosgattuiig.  •  Ift 
L.^iSardo,  über  die  An\veuJ^^g  ^Ju^üo 
nus  niapitima.    38.  */ 

"    ,  UeiiirntteL    3^.  f 

Beom;  llbinr  'ob  Irdvrtriciui^  mf  Pflanzenr  is! 

Schimper,  über  die  BlatterzeM^uji^  .  iin  ^.{^ 

reich.    39.  •   ^         "  ;  **  | 

Schimper,  über  die  IVT($gliclikfsU  eines  wiia^iiachaft* 

liehen  VerständniaMs  dei^  B^Uitellung.    7. .  . 
Gr.  r..Stembera^  über^^^men  vwrtfijfMrten  Baum« 

Gr.  V.  Sternbero-     über  die  Kelmuntf  euufror  ans 

ägyptiachea  Miumen  erhaiteaen  Getreidek^r« 
ner,  8. 

•  •  •        . » • 

Ueber  Thrincia  hirta,  Taraxacam  glauoesceiui  lud 

SauBsurea  alpina.  2SS. 
Waitz,  über  Ui^do  rosae.  34. 


'  VUi  C  o  r  r  •  'i*^^o  n  d  e  n  e. 

Hildenbrandt,  über  seine  Licheaographia  austriaca. 

378.  .      .  , 

Jan  9  über  Atyleniimi'  TiMfeiiMaimin^  ein  ttenes 

Fflinikrafit.  M. 

Kiene,  über  ein  weissblühendes  Rhododendron.  219. 
C.  B.  Lehmann,  seltene  Pflansen  der  Gegead  voii 

'    Düsseldorf.  138. 
Msoroiiart,  über  die  Baphideo  der  Mirabilis  iongi- 
llora.  851. 

Nees  y.  Esenbeck,  über  Diotis  cerfttoides  und  fer- 

ruginca.  360. 
Nees  V.  Esenbeck,  über  HaUmus  ausiraÜs  und  por- 

tulacoides.  359. 
Wiegmanih  über  die  Emdttdnng  des  Begriffiss  der 
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Pflajuenart  durch  AosaMtv^miotie^  und  über 
die  aus  dem  Boden  aufgenoauneiien  Bestand- 
theflo  der  Gevltel)Ee.  UM. 

Vm. .  C  tt  r  i  #  s  a. 
AlkBVgiteblaebe  VnlIrMiiMiiy  ttbe»  einige  FCan« 
aen.  S71. 

IX  tf ittheiiangen  aus  der  pertodtacke« 
Literatur  d^a  Auslands. 

0on^  Aer  dfe  Qiaracter^  und  Verwandbchaften  meh- 
rerer Gattmigen,  besonders  der  Flora  j^eruvia^ 
na,  202.  (ilbet*s.  v.  lleilschmied.) 

Don^  über  die  Gattung  Codon.    79.  (desfl) 

Dotti  Vereuch  einer  nenen  Anordnung  der  Erifift- 
ceae.  (desgl.)  BetbL  '71. 

Don,  über  einige  engl.  Farnkräoter.  73.  (desgl.) 
Don,  Über  Tropaeolum  pentaphylliim.  79.  rdesni.) 
Kicol,  über  diis  Anatomische  nocb  lebender  und 

fossiler  Coniferae   80.  (desgl.) 
Wighe  ond  WaHter<-Arnott,  neue  oder  wenig  be» 

kannte  ostlndlscbe  Pflanzengüttungen.  7&  (dglO 

X  Neorologe^ 
D.  Douglaa.  850.    Jbseph*  Hoat  S5A.. 

JQ.  Notisen  nnir  Zeitgesehiel^ie. 

Berger  s  Sammlung  von  baYerificheii  und  griedii'' 
sehen  Pflnn^en ,  Eigentnuai  des  Kön^  Her« 
bairinms  au  Müneheo.  Ijj^L 

Blyrin,  neueste  Werke  ond  iUase  «seil  Jferwe- 
ge»  Mw 

XBT.  Preisaufgabe. 
Preiaanfgabe  der  Kfinigl.  Societlft  der  WiMnaehat 
ienss«  0Mtingen,  tfber  die  seeemirefiden  Ar- 

gauu  in  den  Pflanzen,  128. 

XIII.  Versammlangen, 
Versammlfuigen  der  K(Sn^L  boten.  Geseüsehaft  sa 

llegensburg,  am  11.  Febr.,  8.  April,  Xi^  Mai 
und  2i.  Jun.  373. 
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XIV,  Verzciclinißs  der  Schriftsteller, 

Beilschmicd  73.  202.  Beibl.  71.  Braun,  Aler.  10. 
40.  41.  49.  65.  145.  161.  177.  Baeck  221. 
Corda  23.  Czihack  44..  Don  73.  79.  202. 
Beibl.  71.  Duvernoy  20.  Fee  8.  25.  82.  97. 
Fieber  236.  Fresenius  31.  Frivaldszky  33h 
V.  Frölich  6.  Gärtner  24.  Göppert  35.  Ileuf- 
fel  241.  Hildenbrand  378.  Hoclistetter  33. 
569.  Hornschuch  313.  Hornung  266.  Jäger 
26.  Jan  32.  Kiene  219.  Kirschleger  289. 
Klier  273.  Koch  209.  240.  257.  361.  C.  B. 
Lehmann  138.  Marquart  251.  v.  Martens  18. 
19.  39.  43.  V.  Dlartius  28.  30.  40.  Beibl.  33. 
Wohl  114.  140.  Myrin  16.  Nardo  38.  C.  G. 
Nees  V.  Esenbeck  Beib.  1.  Fr.  Nees  v.  Esen- 
beck  359.  Nico!  80.  Reum  13.  Röper  225. 
Schimper  7.  39.  C.  H.  Schultz  Beibl.  90.  F. 
Schultz  200.  V.  Sternber^  3.  27.  Tausch  337. 
352.  AViegmann  106.  Wight  und  Walker  Ar- 
nott  76.    Wirt^en  305.  321.    Zuccarini  193. 

XV.  Verzeichniss  der  rorzüglicbsten 

Pflanzennamen. 

Achillea  chrysocoma  336,  nana  320.  Acrosilcham 
catanense  13.  Acynos  acuininatus  332,  erectuft 
343.  Agaricus  alcalijms  313,  ^uriyellus  322, 
galericulatus  312,  microscopicus  321,  persona« 
tus  312,  procerus  309,  rancidus  312,  ruptus 
310,  sqqarrosus  322.  Aitonia  207.  Aizoon 
190.  Alectoria  103.  Allium  amraophilum  241, 
carinatuin  223,  proliferum  107,  Scorodoprasuin 
318.  Alsine  media  190.  Alyssnm  Wierzbickii 
232.  Audromcda  Bbl.  75.  Anisoroeria  204. 
Anthericum  coarctatum  et  plumosum  203.  An- 
thina  308.  Aristolochia  Sipho  41.  Ascidium 
89.  Aspera  357,  Cucullaria  et  nutans  ibid. 
Asperula  brevifolia  359,  hexaphylla  358,  lae- 
vigata  359|  longiflora,  uioulana,  pyrenaica  358, 
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rigida,  Toümeforfll  359,  umbellata  85S.  Asj,!- 
diäib  dumetoruni  73,  rigidtim  74.  Aspleiik» 
Sllix  femina  74,.Trettesieriamia  ftS.  AMrisca 

itta  SM.    .JoseUa  isicro* 


1 

1 

r 

n 

1  • 
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9ipefoniyceae  99.    DaHbärea  arcnata  et  volgari 
blaieri« '  BU.  83.   Bt^Mtüiim  bpreale  m 
jTÄgittWe  jM)5.-  •fioiwra  103.  •  Bragatitia  78. 
•")•■  3Bridge8ia  ÄM.  -  Bfyafithua  BbL  89,  Bupleu- 
^ ',räih  apieulatuiir'335.' •  '  "  *' *  • 

^SOUsta  BbL  76.  xänui)X  bU.  8S:  Campahota.  Ceru 

.vicai'ia  224.    Carox  dacica  247^  nemo  rosa  222. 
v'    Cnssandra  BBL  85.    Ca&siope  Bbl.  81.  Ceiiaii- 
fiimu  «juercinum  32S.     Cenomyoeac  98*  103» 
.  ^nta»rea  ciiiata  .S349  Kotscblana  ä45>  iiai>nli- 
|»ra  336,  liigra  272,  pallicla  333.  C<;raniU  BbL 
^'6. .  Ccratocephalns  talcatus  et  orthoceras  236. 
.  .Chaeroplij  lluüi  sylvestre  224.    Chara  10,  afri- 
cana  53,  aculeolata  67,  aspera  71,  baiuca  67, 
^*    barbata  57,  batrachospernia  54.    Brauiiii  60, 
.  m^M^  71i.  #a]HlliaM       cBipiUii«a«70,  uipi- 
tata  51.  52,  c^ratophylla  65.  Chorda  50.  Com- 
^  Qiersuiiü  69,  conFerv(atles  50,  coniilvens  73,  co- 
rönata  59.  rrinita  5S.  70,  dioica  72^  divergeii« 
'63,  flexilfs  50.  58,  foetida  68,  foUoIosa  60,  fra- 
«    '  gUia  68,  fanicttlaris  63,  finrcata       ffaUoidaa  71, 
globularis  69,  glomerata  51.  54.  55,  gracilw 
53,  gymriophylla  62,  Hedwigii  68,  hispida  66, 
horridula  71,  hyalina  54,  iiUertexta  07.  71,  lar 
iSfoUa  66,  longibracteata  6^,  moiitana  63,  mo* 
cronata  51,  nidttca  51.  52.  56.  97,  Notteana 
62,  obtnsa  55.  opaca  52.  60,  poly)ihylla  70,  po* 
Ijsporma  56.   Pouzülsii  58,   prolifera  5G,  puU 
chella  68,  juisllhi  71,  Kuxliuri^if  50,  scoparia  6T, 
aquaoiosa  61,  stelUgera  55,  ayiicarpa  51,  tenui- 
Spina  68,  tenaiaaima  59,  tomofitosa  66,  tranahi- 
cem  50,  nlvoldea  95,  vtilgf^rla  63.  Ghiroate- 
mon  platanoidea  40.    Choiia  Bbl.  79.  CUoii- 


« 

drtlla  Biijiiacea  835.:  rriivmocarpus  7•l^^f  Clr- 
,  cinanä  100.  Citronella  207.  ;  Codon  7».  Coe- 
M^y.  nogomom  IS^..  l€oatm^»lU\^  Cwiferais  SO. 
-4.U1  jB^tioaM^ot  MHI^  .4aQiFdMt0ei\A  79.  306;;  l)oriü- 
-n->fti«aU0fai  105.  »/Ooiteibft».4Q4  ..Ooj^tykMiITivipar 
-   •   ruiii  27.    Crataegus.  Oxyncantbn  .  Croca» 

I«  <«  banaticus  2a5... :  Cron^rtiiiiii  S%u  .CyjQlofteria 

Jiaboecia  Bbl.  89.    Dacrvnivoes  StiUatns;  S47.'  Dae- 
r''     daica  cinerea  et  uiiicolor  32$.    D'pbyanthet^  Bbl.' 
■*'*'V80.  D^lphiiiium  jüoettifn*'^55.;  DesmiÄ  Bbl.  77. 

JEofaib  BbL  80.  .iBtan^  in^^:S9L  f^dfSfi^emB 

.t..i  J0ii>.;  Euterographa  89.  Kpacrideil«  »*Jji)l  75. 
•^li.  .  JSriiUla  204.  Kremia  Ubl.  82-  Erica  .  BW.  75. 
.jrio.ilÜnMMM  BbL  TI.  72.    KriceM;;Bjt>L  7^.  ;  Eri. 

"224.    Euphorbia  Uiigalata  249,  nicraiitb»  33. 
.  .    869,  phosphorea  40,  platyphyllos  33.  309,  ee^ 
>in   rula'«  34,  slricta  33.  309.    Eurylepis  Bbl.  77. 
JEwjioniA.Bbl.  79V  Eurystegia  Bbl.  79.  Exi- 

Ferala  hispida  333.  .Festnca  yiolaceaN320.  Filicea 
.      30. .  91». . .  Fissurina  8&.  .  FAiiOiiaU» « qipUlacea, 
£alcata  et  subulata  16.  ' 

#iigea  steiiopctala  222.    Galium  337,  alpeatre  3401, 
angUcwi  ft&3,  .anisopbylfaiai  349,  aprfaoa»  368» 
aranaviam  344,  argentaum  349^  anatatoni 
afticulatatn  *S40.  306,  anatnacum  349,  baldense 

347,  Bocconi  349,  caespitosuin  .550,  cincrcuni 
342,  circaezans  340,  cordatuin  35C,  coroiiatum 
SM,  eorrudacfoliani  S42,  coraiciiin  345,  divarl- 
a&a,  ellipticum  339,  erectom  840,  üli- 
U7,  finuuio  342,  floribnndoiii  854,  frar 
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•iH  gWe  357,  fruticosum  S40,  ginucum  344,  Lelveti- 
-♦H*''>cum  357,  hcrcynlcum  348.  350,  hiiinifusuin  355, 
.08  iiicanuin  344y  incurvum  343.  354,  Jussicui  350. 
-  <xi>IinifoIiuiii  341,  litiglosum  353,  lucidum  SA%  ma- 
•^i*    ritlmum  355,   inegalosperinuiii  344,  inicrosper- 

niuin  353,  ininutum  344,  montanuin  345,  mura-* 
^  Ic  357,  nitidum  343,  parisions«  353,  pumiluin 
^  346.  350,  pusillum  349,  pygmaeum  356,  p)'re- 

nalcuin.  351,  rotuiulifolluin  339,  rubniiu  345» 
>^frf  ruthenicum  355^    i>a:i^aiire  346.  349.  350.  sca- 

bruin  342,  setaceuin  354,  Sieben  356,  subero- 
^  £  ^8um  344,  sudeticum  347,  supinum  349,  sylva- 
^,.jQ|tienin  332,    sylvestre  349,   tcnue  350,  tenaifo- 

Kum  34'jt,  343,  tenuissimum  354,  trichophyllum 

846,  tyrolense  S42,  vernum  356,  verticillatum 
^'*^''S57,  Villarsii  347.     Gentiana  acaulis,  alpina, 

altaica,  angulosa,  braebyphylla,  ezeis»  ot  nu- 
.t^r  .fans  4Ö,  prostrata  et  p>TeTiaica  47.    Geum  iu- 

termediuni  222,  Sadleri  332.  Gladiolus  Bou- 
-^^»^'^'cheanus,   communis  et  Imbricatus  266.  Gly- 

phis  99.  Graphideae  98.  Gyiioon  77.  Gypso- 
'   calHs  ßbl.  76.    Gyi*ophora  102. 

Ilaberlea  rhodopensis  331.    Hallmus  australisf,  pe« 
dunciriatufi  et  portulacoides  359.  Helleborus 
^V*"  füetidus   190.     Helonia«  203.    Hemecyclia  77. 

Hieracium  6.    Ilimantia  Candida  308.  Hydru« 
'       rus  crystallophorus  19.   Ducluzelii  20.  Hygro- 
t-;     ryza  79.    Hymenophyllltes  Jaegeri  36.  Hype- 
ricum 190.  ^  ^ 

Lamiam  mäcalatam  224.  Lamprotet  Bbl.  78.  L#. 
canora  100.  Lecidea  100.  Leontodon  asper 
Bbl.  91,  Berinü,  caucasicus,  dubiua  Bbl.  93, 
Kvidus  lOS,  pratensis  BbJ.  93,  Taraxaci  Bbl. 
91.  Lejndadenia  76.  Leucodon  sciuroidea  26. 
Leucothoe  Bbl.  87.  Lichenes  84.  Liehen  ezan- 
theinaticas  et  truncigenus  99.  Litbospermnin 
Rocheiii  336.  Lobaria  101.  Lophandra  Bbl. 
78.    Lupinoa  Coscntini  1^    Lyoiiia  BbL  86. 
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Blaeroineria  204.  MtignoUa  pnrparea  174  Males- 
herbia  208.  Alalva  boreaUs  et  rotiiudifblia  222. 
lUandragura  autuinnalis  et  vrrna  2^.  Mentha 

Polegiom  8S6.  MmoniOi«  174.  AUm^tilw  77. 
Milliiigtonlii  7T^   KirulbiliB  hm^ora  3SI.  Mo« 
iiotropeae  Bbl.  75.     QlyoßütLs^  i^^ivaticü  209« 
.  Myri4»lrdiiiA  68.  S9».    ^  1 

Nephroma  10t    l^erinui  189,    Kleolitiia  minima 

■  '     m    Nierembergia  200.    '         '   '        '  ' 

Octopera  ^bl.  61.  Odqnlitea  vema  222.  Opegra* 
pha  epipasta  et  nrneobirls  99.    Orebt»'  eie^ana 

"  250.  Orobaiichc  major  223.  Teucrii  200. 
Oäcillatoria  alba  et  Coriii  33*  Oxyirepia  moa« 
tana  228«  • 

Prtchysa  Bbl.  76.    Pannaria  100.    Parmentnria  89. 
Pasithea  205.    Per^usaria '  99.    Pezijsa  anomala 
et  fructigena  328.    Phyllerieae  25.  83.  Phyt 
«  Hodoce  Bbl.  87.  Pieria  BbK  si.  Fieris  Bbl.  87. 

Pimpinella  nigra  22^   Pinna  maritiito  äft.  Pi-» 
'  tavia  206.  Placodium  100.  Platynema  78.  Pleo- 
tocarpon  101.    Poa  abyssinica  31,  Eragrostis 
^.  .  ^  144«  glauca ,  8?0.    Polygala  Dligtimaa  224.  Po- 
,  lygomun  Persicaria  271.    Polyporas  borabyci« 
^„mia'sM«*  PopnlBa  balaamiftra  22S.  Porina  99« 
'     JPorqphora  89.   Paora  100.    Pyrenaatmm  89. 
Pjrenula  99.    Pyrola  naai'ifoUa  et  .cbiqrantha 
223.  Pyroleae  BbL  75.        .  ' 

Eamalineae  102.  Rharoiias  rumeliaceus  222.  Rhi« 
soroorpha  fibrillosa  308/  Khododendt^  ^fetlra- 
1'  gineum  219.  Rhodoreae  BbL  75.  Riotia  hA; 
ians  16Ö*  Roccella  103«  Kosa  alba  et  oanUm 
84.  BottboeDia  Sandortt  £55^  Roboa  109,  san- 
guinena  184. 

.  Baknda  BbL  62.  SalpigloUia  200.  Sareographa  89. 
SareoatiMia  71.  Sananrea  alpina  S88.  Sca« 
bioaa  tnniaefblia  333*  Seonsonera  hnmilla  S24« 
Sempenrivum  jßraunü)  Funckii,  globlferum,  mon-* 
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'Z^il  tannm  210.  ctc,  ßibthorp'aceae  79.  Sllene 
*•  colorata  334,  eialtata  333,  subconica  334.  Si- 
*iift})i9'oHentaliä  223.  Solonna  101.  Sphaeri« 
'lÄerp^iis  329-  Sphaerocarpa  78.  Sphaerococ- 
cns  acicularis  et  crispiis  36.  39.  JSpharopho- 

.ro:  |«on  98.  103.    Snnammnria  100.  104.  Stachys 


bieiinis  et  oforniaiiica  224.    Steiiihauera  Stern- 
i;fal.-1^^^g^^  3^'    StereoeaQlou  104.   Stieta  100,  bot« 
tentota  101.     Stiginadlam  88-  Stlgmaiidiam 
89-    Syringodea  Bbl.  80. 

Tapbria  82.  Taraxacum  glaucescens  288,  palustre 
X  108.  240.  Targionia  bypophylla  322.  Thcca- 
.ria  99.  Thelephora  comecleiis,  birsuta^  lactea, 
purpurea,  sanguiiiolenta  325.  Thelotrema  99. 
Thrincia  birta  et  hisj)ida  288.  BLI.  3O.  90. 
Trapa  natans  40.  Tremella  sarcoides  3.0. 
Tribulus  190,  teirestris  3ä6.  TriToIIuin  panno- 
nicum  et  pratense  112.  Tropacoluin  peutapbyl- 
lum  79.    Typhula  ph^corrhiza  320. 


ümbilicaria  102.  Urceolaria  100.  Uredo  Rosae.  34. 

Vaccinicae  Bbl.  75.  Vaillanria  358,  nprica,  hispSda 
3589  humifusa  3^69  maralis  358,  taiirica  356. 
A'^eronica  agrestis  109,  Ba(^hofenir'253>  crassi- 
folia  251.  Vemicaria  100.  Vieia  Cosentini 
13.  Villarcsla  207.  Viola  nemoralis  et  Rupp 
Bbl.  19.    Volvaria  99. 


Wacbcndorfia  1Q3, 
Xipbidlum.203- 

Zeiiobia  Bbl.  96.  Zephyra  203.  ZIgadenus 
i;<iii.  Ziziphora  couipacta  330» 
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Nro*  SS«  Begensburg,  am  7.  Juli  1SS5. 


I.   Original  -  Abhandlungen. 

Beohachtiingcih  und  Bcmerkuni/en  über  die  Gattung 
JUenilk$  — ^  besonders  der  in  Europa  tarkonunen^' 
den  Speeles^  als  Entwurf  %a  einer  Monographie 
dieser  GMung.  Synoptische  Dai*stelluiig  von  Hrn. 
Dr.  CbA,Fingerhuth  iu  Jiusc  h  bei  En&kircheiu 

■    ..  M^,u         m.  .v,.u  „b.=»uf. 

bus  serratis  sabtas  tomentosia  vel  glabris»  floribna 

6j)icatis,  calycibufi  subconicis  hirtis,  stanunibus  varils. 

CauUs  aimplex  vel  ramdsus,  tomento  yario  ob- 
sitna  vel  glabriusculus.  Folia  aeaaUia  vel  brevitor 
petiolata,  niagls  miniuve  aerrata  basi  iutegra  val 
dentata«  quoad  longitndinem  latitadinemque  varia, 
in  ntraque  paglna  magis  minosye  tomentosa  et 
per  formaa  intermediaa  variaa  in  perfectam  folU 
glabritlem  transeunt.  Apparet  intcrdum  quoque  In- 
surianle  foUi  lamina  üUoa  peripheria  criapata^  et  sie 
lurmam  iliaiu,  c^uae  sub  jtf.  crlspa  et  crispala  apud 
varioa  anctorea'  occomt«  repraesentat.  Dentea  ca- 
lycini  viUis  wagis  minusve  longis  ae  densis  vestiti 
interdum  com  calyciboa  coloratL  Spicae  cylindrap 
eeae  densae  vel  bat»!  iuterruptae  interdum  capituli- 
formea. '  Stamina  tM'Kiniam  partem  oiierta. 
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Mentha  syleestrU  Lim.^  Sm.^  WüUL^  GmeL 
M.  fiUoia  Hoffm. ,  M.  molH9§lma  SmrUL^  M.  mtn^ 
cens  Motä^  M.  candicanf  Cranlx^  HL  refiemfoUa 
Opi% ,  Mi  mnMata  Wüld. ,  Jf.  graiMma  Roth  et 
aactor  qaor. ,  M.  foUqßa  Opis^  Jf.  cri jpa  et  crispa* 
ta  auctorum^  JK  hortensis  Opi%^  M.  hirta  Beck.^ 
M.  eordifoUß  Opia^  M.  laemgata  Hm,  M.  Uat^ 
Uri  Gmel.^  M.  mmorosa  auctor.  quor. 

SeqaeDtes  formae  intemediae,  poljrmarphM  ao 
maximae  yariablUs  ßpeciei ,  memorabilea  afferam« 
nempe : 

'  a.  Foliis  ohlongis. 

«  Folik  oblangia  rel  orato«»oUaiigis*lMai  mV* 
1  integris  inaequaliter  grosse  serratis  subsessilibua 
eopra  pubesceiitibiis  rabtiis  eano-?iUoais,  spicia  den« 
na  cyUndraceis  obtusis. 

Mentha  friUoea  Mafim.^  Sote^  Nees  ai  JK 
iiieana  IF.,  M.  syli^estriM  vor.  auctor.  quor. 
aO  dentibns  calycinia  aequaliboa  aabulatia  tüIo- 
ais^  stamioibus  indusis. 

b.  )  ^^^ibns  calydnls  inaeqaalibns  lanceolato-sa- 
bolatis  pilis  molUoribua  ciUaiis»  stamiiubiia  ex« 
scrtis, 

c. )  folüa  Bupra  cano  *  pnbescentibos  aabtua  albo« 

tomeiilosiß  plus  muiusve  rugo&is,  calycls  denti- 
bns  aeqnaUbiia  aubolatia,  staminiboa  enertik 
M.  sylvestris  Schreb.  OmeL  auctommqae  quor. 
Caulis  plenimqae  robeti  4-aiigidii8t  villoaiiliiat 
ramostis,  altus.     Folia  iuferlora  supcrloribus  ma- 
Jora,  basi  magis  integn,  petioia  brtftfemio  iatou 
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dum  snbnuUo,  tomcntoqne  vario.  Calyces  longe  pe« 
AoeUaü)  pediceUw  tenuibm  sabviliMis.  Casolb 
paUide  parpurea,  majuscola«    -  , 

M  FoUb  obiongis  bari » angoaCioribus  roUmda- 
tia  Serratia  majoribus  petioiaila,  apieia  oblongo-aub* 
eylbidrida  baai  inierdiuii  intemiptia  acnminatig, 
jK  canesceuM  Roth,  Pers..  -Nees  ab       üf.  HaUeri 

m 

$raUMsima  h. 

a.  )  FoUIs  majoribm  iKmote  aamiHa  peiiolatls  aa« 
pra  cano  -  pubeacentibua  aubtua  aibo  -  tomeatoaiai 
f»plcls  densia  majoribus  candicantlbua ,  corollis 
^  calyce  »lajoribiia,  ataaninibiia  indnaiB,  eanle 
rainoso  angulis  alba  lanugine  tecto.    M.  paUida 

N.  ab  E.y  ML  mißratMa  f.iaiU^M.  ^yftmirja 

J.  Besser,       *  _  .  •  . 

b. )  Fdiia  mtnoribos  aeoniiiiatia  aerratia  baai  wir 

goalioribus  aubiategria  subpetiolatia,  t»upra  pu* 
beaeentibiia  anbtoa  allloofoiiieiitoaia,  apida  den- 
aia  müionbaai  ataauoibaa  eiaertia»  caule  ra- 
noriaainMK 

cO  Folüs  aublanceolato  -  oblongia .  acute  aerratia 
anbpetiolatis,  aapra  aobpobcacefitibiia  aabtua  to*' 
mento  albo  deuso  reatitia,  spicia  laxia  baai  in*- 
terroptb;  coroflia  majnaciilia ,  afaminibüa  aiaer* 
lia ,  caule  subaimplici  angulia  piloaa  et  pleram» 
que-ad  foHorom  iiiaertionrea  alba  Wugine  *iaa- 
to.  if«  mflves(ri$  ß.  Messer,  (ad  Ueuth.  fkid. 
tranaiana)* 

d.>  FolÜB  M^ieribas  leasüibiis,  iofisrioribiu  breri 

Bb  Z 
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p^Iatis,  stipra  laete  TiraieeDtibas  subtiis  et 
.   pMecipue  basiii  vcMitt  cano^tonitakisis  vel  c»- 
Iiis,  spicis  laxis  brerioribiiB)  caide  &iricto  sab- 
«inpUd  Tel  simpIiQififiiiiio  pubeMmte.    JT.  ^ra- 

Ussima  ( 

e*>.  Fofiin  0Tatii  •  oblongis  Tel  ovifo  -  Umceoiatk 

serratis  subsessilibus  acutis  glabriuscnUai  sgidB 
Inh  iofemiptlfl ,  dentflnui  calycials  himUkf 
caole  fiimplici  vel  ramoso  angulia  pUia  sparsia 
^  magls  miniitFe  dbalio.  Jf*  «Mite  aiictor.  qnor. 
L)  f  oliia  grosse  aerratia  li^orlbua  giabraa,  eanle 
aimpUci,  fl<n4baB  In  apiMiii  gracilem  rerticilla- 
lo-ialerroptam  diap<Muiiük  Jf*  laemgatü  VT* 
%y  Folüs  caspidato- Serratia  andulatia  crispb  gla- 
bria»  floribna  vertfciUato  ^  yipatia  Tel  venicilia- 
to-capitatis.  M.  crispaia  Schrad.  Bönnmgh. 

M.  ch$pa  amior.  M.  emrüf^,  ^  kmrUmiu 

Opiz,  M*  hercynica  liöhL 

ß.  Fclü»  mßbear4MiM*  r 
*  FoUls  €o;L*datq-QYatia  subsesnilibiia  aeqnaliter 
Serratia  snpra  aabtuaqae  pubeseentibiiay  fioribiia 
qpicatU,  »picia  c^bWIraceis,  calycibua  (pediceUU^pie) 
TÜloaia,  ataminibm  Taffüa,  M*  nmofom  WUld^  JK 
9ylve9tri$  SdUdl.  ex  part.  üf.  Mylve^lrU  rar.  Sm. 

M.  fr^üukm     .Aisieforim.aiietor.  quor.  Jf«  fitf- 

aO  Canle  atrieto  anhalmpKcI  fiUoio,  fQlüa  late 
OTatia  aentis  baful  oorjdatia.  et  aeqnaliter 

•erratia  sabsearilibiia  aupra  pubeaoentibi»  adb» 
tos  eena^aubtomeoloaia^  apiea  hui  w- 
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terrupta  Mpeme  deiw  ««nimiiiate,  ateAuni- 
btia  esterik, 

1.  )  Foliis  ovatb  acfmiiiiaiis  barf  eoirdatiB 

biia  cuspidato-  Serratia  oompLic^lia  crii 
pra  cano-pnbescentibas  subius  idbido  •  iomen* 
ioiii,  eaide  aohniopfieL 

30  FoUia  iatis  ovatis  cnspidato  *  sorraUa  nndtilatia 
crispis,  ntferforibiifl  inibrotmido^cordatb  Mpe* 
lioribus  oyatift  longa  acumiuaiia  cano-tomento- 
818,  canle  ramosissirao,  spicis  densis  basi  inter- 
jraptia ,  acomiiiatia,  stuniaUma  indusis.  M*  tri*- 
pa  Geif^cr^  M.  nemorosa  crispa  N.  ab  E. 

b.)  CSauIe  Tamoso  sabvilloso,  feliia  angastioribua 
aesftiUbua  acata  Serratia  supr^  pubescentibua 
aiibtas  cario  -  pubesceiitlbus ,  suprends  C<*ameia) 
ovatis  acutia  sobnigosis,  spicis  cyliAidraceis  io- 

terruptls,  Btamliübus  äubinclusis. 

CO  Canle  ramoso  Tinoso-hirto,  foUis  ovatis  basi 
subcordatis  acatis  sessilibus  inae^ualiter  et  cus« 
pidato  -  serratis  ragosis  ondolatis  sopra  eano- 
pabescentibus  sqbtus  albido-viUosis,  supremis 
pkramque  subrotuudo  -  cuspidatis.  JtT  undulata 

10  Spicis  longioribos  cyündrieLi  basi  iotarruptis, 
stamliiibus  enertis.  üf.  undulata  ab  E.^ 
M*  graüuima  Roth. 

2.  )  Spicis  densis  acumlnatls  interdam  basi  inter- 
ruptia  brevioribus,  padicellia  calyoibiisqua  mi- 
MU&  villosis,  staminibus  iaciusis. 
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4M>    WJttm  mOS^i^M^ 

Foliis  ovalo  -  clUpticis  basI  Cordalin  ragosls,  in« 

ae<]iiaUter  £erratl&,  seiTaturis  patentlbofi,  supra  po* 

simplici  vei  ramoso  vlUoso^  ^icis  gracilibiis  deii&is 
iMii  iiil«rraptis  «coBiiiati»»  ealyM  nbottBpmdftto 

pediceUi^^ue  lartii.   üf.  immt^m  rotundifidia  JP. 
Ib  lift 

FoUa  iiaju«  seriei  vam,  tea^per  aotem  ad  lar 
tjhidfnim  mgentU;  cnrato  qaoqne  oocamnil^  sm- 
|iiiit  cordata  et  per  *^Uiptiffnn  ia  aabrotandam  ob- 
toaraMpie  felii  fanaam  traaaeinit.  — •  Ad  hane  aa- 
riem  M.  telulina  Lcj,  quoqae  pertiuere  videtiu*. 

Hab«  In  radaratia  hmnidia  pahidaais»  ad  fiiaaaa 
et  flaTiontm  ripaa  eta 

%  Mentha  rotundifoUa.  Foliia  eOipilda  obfii- 
aia  nigoaia  crenaüa  aapra  aabpUoais  aabtna  villoais, 
caljrcibus  hirtis  subpedicellatls  campaniilatui ,  florl« 
boa  apieatia,  apicia  acuminatia  denaia.  üf.  roUmü^ 
folia  Sm,  WUUL  ß.  Pers, ,  M.  rugosa  RoUl^  JU.  sua^ 
teolen$  Ehrh.  ?  —  Diatinctam  bane  apeciem  non- 
nm  variet.  üf.  gylveiiris  ease  mihi  uoii  persuadetur. 

b.  )  FoUia  minoriboa  augisque  rogoala. 

c.  )  Foliis  rugo5^is  niargine  nndulatia  subius  Gaule* 

qoe  magia  TÜloala« 
1.)  Slaininlbus  inciusiS)  apicia  gracilioribuB  densls« 
S.)  Spieia  baai  interroptia  longioribiis,  atandna- 

boa  exaei^. 

Caolea  pUoai  aea  vflloaL  Falk  ellipUeo-aiib- 
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rottmda  obtoM  cfwuia ;  rtoloiwi  MU  iatardm 

serrata.  Spicae  graciles,  longae,  densae,  qaandaqae 
interraptae.  Florai  albi'Vel  rnbeUL  Citlyx  ptTTiu 
uiidiqoe  lurius,  dentibus  lanceolaiia. 

Hab.  in  nidentii  huBÜia^  ml  ibuat  €Nfc  vit^ 
mm  margiae«. 

5.  Mentha  Hvarieala  Lag.  Spreng.  S^.  veg. 
Folib  avaio^lanceolAÜft  semtia  iHrinqoe  inoano« 

tomentoaia,  Bpicis  interruptis^  pedanculis  caLycdbus- 
qoe  hiniotiaacalit,  staminihna  exaeriis. 

Hab.  in  UUpaiiia« 

MenOka-tmoamMUMa  WUUL  en.  h. 

f  oUk  liueari-ianceoiaiia  sabiategerrioiia  compUcaüs 
«eaafllboa  ntrinqnd  incano-taiMntoais,  spicfa  iryUit« 
dracek  baai  interrapiia,  pedancuiia  calyeibaaque 
ylUoiis,  ftaminibu«  Mieiiia. 
Hab.  in  Uispania« 

McnUut  piperUa.  Foliis  ovato-oblongis  acu- 
tia  aerrafis  petiolatia  aobglabria,  spicia  oblongia  ob- 
lujsis  baai  interruptia,  pediceliia  denübusqae  calyds 
glabri  pubescentiboa,  ataminlboi  yariia. 

Canlia  ereetoa  ramoaoa,  angulia  acaber.  FoUa 

ovata  Tel  ovato  -  oblonga  acuta,  supru  glabra  subtua 
sabpnbeacentia  vel  omnino  glabra  et  miirgioe  tau* 

tum  i*emote  aerrato  -  aci^ra. 

Hab.  in  aqaosiff^ 

6.  Mentha  balmmea  WUU.  en.  h.  b.  FoKis 

oFUto  -  laucealatia  petiolatis  argate  serratis  basi  iiir 
Ugmimia  rabtna  kviter  pubMcentibw «  spieia  cf- 


m 

» 

ttndrieb  iotarraptifti  pedmuHiUft  biiMtis,  calyoibi» 

basi  glabris. 

Hab.  in  halte. 

(Haec  Speeles  potius  ndlil  varletas  M,  plperiiae 

7.  Mentha  aquatiea.  FoIIis  ovatls  sen*atis  pe- 
iUUäm  Unatfc  Ml  gkbrte,  flortbni  ctphatte  Tet 
verticillatis  et  veriicülato- capitaiii,  folu&  braciea- 
llbm  TertioiUbi  nbbreTioribiis»  caljcibm  nbeonid« 
fttriatis  hlrsiitit  vel  giabm, 

Badix  «t  in  metaris  npmi,  longa^  in  lods 
Indoais  longifliinia.  Caulk  i  2  -pedalis  simplei 
vel  nmoras,  fimiui,  cractn  Tel  flacotdos  flexm- 
8iis?e,  alUtudine  et  pubeMeniia  uU  omnes  pUoiaa 
partes  maxime  varlabiUs.  Folia  petiolata,  ovata, 
oUonga,  cordata  vel  etiam  aubrotunda,  obiaaa  aoo- 
tavc,  crenata  et  scrrata  vel  plicata  quoquc  obvcni- 
ut  Infloreaeantia  varia,  capitata  vel  vertioillato- 
capitata  et  verticUlata,  Flores  pedicellati  uuibella- 
to  -  f aaeiculati ,  fascicolis  inferioribna  pedanculaüa 
axUlaribus  vertieiUos  aut  in  apice  capitula  furiuan« 
tiboa.  Galycea  biranti  vel  pubeaeentea  vel  glandu« 
loso -punctatL  Pedieelli  birsuti,  pilosi,  acabri  vel 
glabreaeentea*  Stanuna  incliiaa  vel  eis^rta.  Caele^ 
rtun  planta  quoque  colorata  occurrit. 
Synonyma : 

JUenUia  hirsuta  Xr.,  Wüld.^  Roth,  J)eC. ,  M.  ao- 
tiva  aactor.  plnr.,  M,  aquatiea  Schr.j  Roih^  Omel^ 
N.  atß  H.,  M*  riparha  Sehr.^  M.  palustriM  M.,  JT 
dtrata  IT.,  if.  odorata  Sm.  SoL^       glatn-a  N.  ab 
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fblla  0«,  Jf.  capitata  0.^  JU'  acute "Serrata  .0.,  jK. 

cuspukUa  Weihe^  ML  nigrueens  Whe..  M.  um- 
•roM  Wbe.-i  Jf.  ung^daefM»  Whe.^  Jf.  htmikikUA 
Whe.^  M.  aurUa  Wbe.^  M.  kirta  WiUd.j  JOL  scro^ 
phulariaefoUa  C,  ft.  Belff, ,  JK  nwsana  C.  fL  Belg,^ 
M.  fmlW«,  M.  Mkk  et  U.  veriiciUata  «ncton 
quor. ,  Üf.  origanoides  Ly. ,  Jlf,  paludosa  N.  ab 
JK  pOam  WaUr. 

Bs  speeioiinibus  a  me  exploraik  sequentes  fop- 
»as  ringuiares  et  inter  ee  magis  mimisye  discve- 
pantcs  excipere  volo.  Licet  ex  his  fbrtasse  unum 
attemmve  speeimen  prlmo  intnita  tot  taiitasque  no» 
ias  siugniares  atque  a  caeteris  diversas  osteiidat)  ut 
nomiiie  apecifieo  qoodam  merito  aalatandmn  eeaeti 
attamen  per  totam  serlem  formae  intermediae  va« 
rlee  demonatrari  et  in'  opmibw  xaam  £m&atioii&i 
typua  aguosci  potest« 

m.  F0IH9  ntbeordoHs  moffU  mlmm>0  MrmtItB 
gkUfris^  eaule  simplici  vel  ramOMO  firtno  vel  fiac* 
cido ,  floribus  verticiUos  au/^  in  apice  capUuta  fct^ 
mantibuM. 

^  Foliis  ovatls  subcordatls  Serratia  hirsutis  sub« 
tmi  TiUocia  incania  breviter  petioktia«  canle  ple* 
rumquc  simplici  birsuto  iiicano,  calycibus  pedicellis* 
qua  hiraiitiai  staminibiia  auertia.  Mentha  Mrsuta 
a  acter.  phir. 
a.)  Foiiia  minoribae  Jonge  petiolatia  ntrinque 
Ursatia  ineania  acute  aerraUa  acuiia,  caulc  luv- 
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sota  sinket  iafionM  aphyllo^i  fioribas  capitetift 
fcubjecto  iino  alterove  vertidBo  fNindfloro. 
h.y  t^iÜM  lange .  petiohtb  ^su^a  piUa  birtiA  aub- 
tos  villosiü,  infifius  et  stolonrnn  cordato-subro- 
imidia  aobcrenätSa  val  integria,  aop^CMHribua  ova» 

to^cordatis  acutls  gerratls,  caule  siuipliei  colo» 

rata  Urto,  flormn  oapiioio  lanninaU  paaaifloro» 

calycibofi  hiriia  ßtriaiis ,  atainiiubua  induais  vel 
essertia. 

c.)  FoUia  inferioribna  cordaiU  alitusia  crenatis, 
anp^rioribiia  otato   eardaiia  aoMtia  amtia, 

^   eaula  ramoao«  flocibHa  capüaüai  capkuiia  lajüa» 
atenfaiibiiB  «werlia. 

f  aliig  ovato  -  subcordat^a  acute  aerraiia  Ion» 
ge  pettolatis  aobhimitla,  oanle  aimpUai  Tel  ranoacs 
calyoibea  aftmtia  aubpobaaoaniibua,  aiaminibiia  variia» 
a.)  Folüs  minus  birsntia  yiHdibas ,  floriboa  vcrii-' 
eiilato-capitatia,  capitulo  verticiUoqne  aubjecto 
aolitarils,  caule  ramoso,  calyciboa  atriatia  fairtiay 
,  ataminibaa  exaertia.    M.  oqmüca  auctor.  HL 
paiuslris  Sol. 

Vor.  foüia  canleqae  fiaKH^^porporeia*  ttL  a^m' 

tica  tmr.  auctor« 
bO  FoBia  oMaak  grase  dantada  Tel  dentateHm>- 

ratia  margioe  et  venis  magia  minusvc  pilasis, 
amnmia  aeatiusciilia,  calyciboa  aobatriatia  pobea- 
cctiüboa,  pedicellia  bispidis. 
1.)  Staminibaa  Incluaia ,  floriboa  in  oapitola  col- 

ladia  vjerticiilo  aubjedo  distautc.  M.  rijmria  Sehr. 

M>  aquaikoß  ecr.  aooler.  M:  kkmtße  «or.  Sm. 

y 

t 
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t  Cmk  iaiikqw  fii8eo-piir|rareii  magb  hirsotb. 

•ft  Füliis  inferioribuB  subrotundis  obtiisLs  b(  rra- 
tis,  raperioribon  «cutis  baai  integkis  binc  inde 
com  caule  colorutLi,  ilaribus  verticiilaUs«  H 
miHva  a  fl.  Belg. 
%)  SUuBÜmbaft  exsertls,  foliis  inaequaliier  »bdeii« 
lato -seiratfai  sabcupidatis  undulatis  yariega- 
ÜMj  floribua  verüciüato  -  capitatis. 

CJ)  Foliis  inaequaliter  fiubdejitata-serratls  viridi- 
hoM  yei  fbflco^nibientibiia,  floribita  yerticiUatiai 
capitoio  terminali  minimo  vel  nullo.  M,  hirstUa 
8m.  MT.  JK  «erKcOfoto  fieAr.,  JtL  ««tfm  JL.? 

Folüa  cordaUa  aerraiia  ntrinqaa  euoi  caide 

pedlcellia  calycibusque  pilo&is,  fioribus  vcrticillalo-  ' 
€apitatia,'stamimbiui  iiiclnsis.  M.  pUau  Y/aUr. 

1. )  foUia  lata  cordatia  dentato  -  aerratia  margiua 

et  venis  piaeclpue  pilosis,  {loiibus  verticlllato« 
eapitatia^  yertidlUa  3      4  capitoio  aobjectia 

distantibus,  fiiaminibus  exsertis. 

2.  )  foUIa  angnatiovibiia  obtuaia  aerraiia  aabhiraii* 

tia  viridibus,  fioribus  verticillatis,  atamiiiibus  in- 
elnais  ei  exaertis.  JK  Mrto  Sm.  Mr.  JK  tert^ 
cUkUa  auctor.  quor. 

Var.  folüa  minorlbas  magis  acoils  pills  sparsis 
obsitis  caoleque  birauto  rabescente,  florum  ca- 
p|iMilO|  veriicilio  paucifloro  subjecto  diaiantei 
terminato. 

8*^  folüa  late  cordatia  Serratia  ob(usia  uti  iota 
plante  g^übris,  fioribus  capitato-verticilbiüs,  sla- 
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minibm  faiduiit.  JH  ^Amte  Sm.^  M.'tikMM 

TfilM.,  M.  adspersa  Mönch,  fid.  Spreng. 

ß.  FalUs  mbavaÜB  magiM  mintim  pitastg  tH 
glabriuMCtdis^  floribu$  verticUiatis  vel  verUcUlalo -Cd- 
]MUi9y  catde  Hnpttet  tel  ramoso. 

*  FoUis  o?ato  *  ellipticis  basi  rotimdati«  apice 
I  ebtiMioseiilis  inaequaliter  Serratia  ntrinqae  pilosis 
loage  petiolatis,  floribua  verticillato^capitatia,  caly- 
eibns  pubescentibns  striatis,  staminibos  inclasis, 
caale  fiaccido  ramoso  Ursnto.  Jf,  patudoM      ab  £. 

*^  Folüs  latloribus  gros&e  et  rcmole  serratis, 
*  inferioribas  ovato-aabrohindis  obtntui;  anperiuHbiia 
et  ramcis  acutiusculis,  subtus  subjiubeaceiitibua  an- 
pra  pilia  sparaii ,  caiil#  padiceUia  calyeUmaqoe  hir- 
autls,  feitamiiubua  varila. 

* 

Caolia  ereetoa  ramoaiasinnis.    Stolonam  SoHm 

subrotuiida  crenata  rubeiitla. 
a.)  Caale  anbsimplici  atricto  baal  ramoso  hirsoto, 
ibliia  inferloriboa  acute  et  iiiaequaiiter  aerratis 
OTato  •  sabellipticis  soperioribos  sensiiB  decres- 
centibas  magisque  oiratia^  acutia  aupra  aubpilo* 
ab  aabtiia  pnbescenti^liirtia,  floribna  TerticiUatc»- 
capitatia,  capittdo  terminaii  acumiiiato,  Terücil- 
Iis  5  —  7  subjanctis  infimis  distantibus  (spicam 
laxam  intermptarnque  mentientibna) ,  calyclboa 
btiiatls  pejuiiculkquc  hirtis,  blamiiübuä  iaclusls« 

Mria  WUUU  en. 
Var.  floribus  capitatis  vel  verticillo  uiio  alterove 
tantum  anbjecto,  fotiia  minoriboa  albis  raria  pi^ 
losis,  cAuIe  raiiiosiiibiuio  (Ad  OL  ripar.  Schreb. 
iransiens)  * 
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b.)  Caole  «aMmpIid  erecto  superoe  wahrtmmi 
pilis  deflezts  hirto,  foliis  rabdentato-serraiit  sn- 
'  pra  snBpIloBUi  siibtns  mbpabeseenti-litrtia  basi 
integris,  inferioribu  subellipticis  obtuais,  sup^ 
rioribns  ovatis  acutiascalis,  floribua  verttcillaüs, 
caljcibna  aabatriatis  pedancaliaqoe  hiapidis,  ata* 
mliiibus  iucluöis.   Jtf.  momna  C.  fl.  Bel^. 
Var.  floribtia  Terticdlatla  aobcapilatiai  capitalo  ieiw 
minall  paacifloro  miaimo,  ealyclbus  striatia  aub« 
pabeaeetitibua^  caole  infemto  aphyllo« 

Foläs  obtusi^  dentato-serratis  glabrluscnlia, 
snparioribna  oUongo  -  o?aiia  acotioacnUa  Tel  aeutia, 
caule  ramoso  flacddo  pilia  sparsis  hirto  plerumque 
colorafo^  floxibns  apicam  anentienClbaa  in  yertieillM 
plurea  distantea  capitulo  terinluali  subjectos  dTspo- 
0ilia  Tel  capiiato-vartieiDatla  isapitolo  VartieUIoqiie 
nnlco  anbjecto  aoUtariis,  calycibus  striatia  pedicel- 
luque  pobeaeentibus  rel  hirtSa  glabriara^  atämini- 
bua  vai*üa.  M*  ^aludQ9a  Sofe.^  M.  piperUa  mctor« 
quor. 

a.)  Caule  erecto-atricto  saper iie  ramoao  pilia  ra» 
lia  praecipne  ad  angalos  hirto  rabcittte,  follis 
argute  aerratia  anguatioriboa  aubacutinaculia  aub* 
pubescentibna  supra  glabrluseuUs,  floribua  ver* 
iieillato  *  eapitatia ,  capitulo  teraunali  acuminato 
Lrevi,  verticilUs  2-3  subjcctis  reiuotis,  calyci- 
boa  striatia  pedicelUaque  hirsutia  .coloratia,  ata* 
minibiis  inclusis  (Ad  lU.  rlpariaui  Sehr,  transiens). 

h,y  Caule  ereeto  ramnao  flaccido  angnlia  biraato 
rel  glttbriusculo ,  foIUs  laiioribua  obtuaia  inae- 
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qüaliter  deatato  -  serratls  fu&co  •  parparasceoU- 
boi,  SQinnds  ovatis  «enib  fnlii  iqpanui  Gonspev- 
sis,  floribus  verticiUato  -  capitatis,  capitulo  ter- 
niiiali  ovato^acimiiiiatO)  virlioUlia  plnriboa  nIk 
jectis  distantibns,  catycibaa  coloraUs  airiatia  hir- 
ti%  staBiinibiia  inoluais« 

For.  caale  follisque  Tiridibns  niagiaqae  pabes- 
cantlbaa,  floribus  Tertidllato-capitatia)  capitolo 
tenuiiiali  aubgioboso  denso,  verticillia  2  ~  3 
anbjectla  miiitis  düatantibiui  laxia,  caljcibos  pe> 
dicelliaqae  hirüa* 

c.)  Caole  ramoao  angiiUa  acabro,  feliia  glabria  re^ 
mote  et  iiiaef|uaUter  dentaio  <-  aarraüa  obiiisi8| 
aeperiaribaa  an^iisUöribiia,  floribua  ▼erticillato* 
MpfUtia,  capitulo  termiiiaU  laxo,  Terticillia  ra« 
motia,  calycibua  striatia  basi  cum  pedicellia  hir* 
Uß^  atamUabna  axaartia.  CTota  planta  uiplnri- 
*    inuin  j}urpui'ascit) . 

Fur.  flamm  capituUa  verticüliaqoe  pancifloria  la- 

xls,  calycibus  striatk  bubglandulosis  basi  cum 
denttboa  purporaacentiboa,  pedicelUa  piUa  spar- 
als  hirtia,  iloribus  minoribus  pallidloribiia. 
y.  FolüM  ohkmgiM  magü  mUmunm  pubeMeenO- 

^us  vel  glabrU^  caxtlc  smplici  vel  ramoso^  fiaribM 

f  Gaule  simpUci  yel  basi  taulum  ramoso  piüa 
deflezia  hirauto .  yel  aubviUoao,  folüa  oblongis,  8iip#- 
nojL'ibua  bail  rotundatia  «erratia  birsutia,  fluribua 
capitatia  rel  ?erticillato  -  ci^if alia  vertidUatiaFie,  oa* 
lycibus  substriatia  pedicelliaque  liirtia,  atamiiiibiia  va- 
riia.  JK  hirmUa  Sehr.^  M.  aguatka  aactor.  qoor. 
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datis  acute  et  iiiaeqnaliter  serratis  oiinus  hlrsur 
iis  viridibiis  H  ad  TMas  petiokN^oe  pilnda,  flo* 
.ribus  capitatis  verticilloque  sabjecto  solitario, 
ealyclbtt  atriaÜB  Uimtia,  «tanüniiM»  essertis. 
h.)  Caule  aimplid  coloraio,  folHs  miuoribtia  remo« 
et  aeoto  aerralb  ohtwkiicniiat  flamm  eapi« 
.  tulo  ierminaU  laxo,  calydboa.  pediceUbque  piiis 
patentibaa  hirtia  (Ad  IL  aquaticam  Sehr*  ao* 
cedere  videtur.) 

Caide  ramoao  Tri  siaipBci  aeafiro  hirto  vM» 
di  vel  purpiiraaceiite,  loliia  oblongis  baai  lalioiribua 
anbprodmda  obtosis  aerratis,  pilia  praecipue  «iibtiia 
««  iu  venis  pobMceatibDS  T«i  gUbri«««ük  gi.br«. 
ve,  Buperioribns  subacamlnatis,  floriboa  rerticillatia 
Tel  T^rüciUato  -  capitatki  pedicelUa  i^abcioacalia,  ca- 
lycibus  substrlatis  kLi-tii»,  btamiiübiüi  ex&ertis  vel  iu« 
cloaia.  Jf.  gmMiM  ancimr.  qaar.  ■  - 

a.)  Caule  ramosi&aimo  flaccido  plerumqae  piu*pu- 
raäeeate,  .foliia  argata  aerratia  Tindibfia  mabtuB 
et  ad  venaa  praeeipaa  pUs  hii^sutia,  flcuibua 
TerticHlato^eapitatiai'  edyalbna  atrialiai  itamini-» 
bua  exaertis. 

Vor*  caida  aMova  eam  ftlils  glabrinaealia  iauo« 

'  purpiiraaeeiite»  floribua  TerlioUatia^  ataamiibua 
IndoBia.  . 

ho  Caola  aiiaplici  Tel  ramuao  flaccido  aoabro  pur- 
puraaeaMta,  fii&b  latfaiHb«»  angortiaribiiaTa  mab^ 
denlato  -  aemiUa  aenratiava  purpurascenlibiia 
MmMia  glabria  yd  pubeaceutibua,  iafeEiarfbaa 
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öbittftiS)  floribus  Tcrticlllaiui  rel  rartieiUato-ca- 
plteiiSy  ealyeibtti  slriätto  snbhiniilu,  tHaumibim 
iiiclusis  vel  exsertLi« 
Vor.  i.  Foliis  iier?fMk|  infiBriovibat  ktk  d^Aiato- 
Serratia  abtusia,  superioribiia  acutitiacuUa,  om- 
aUma  glabrioacnlia  aopra  anbtua^m  impriaua 
ad  venaa  purpuraacenlibna,  caiycibna  aftriatia  hir- 
tis ,  pedicellia  aoabria ,  ataauniboa  indvaia.  M 
sarophtdahaetQUa  C*  iL  Belg. 
Var.  2»  Caide  aimpUd  erecto  fimo  bari  aphyllo, 
foliia  anguatipriliua  nervoaia,  iii&rtoribiia  glabria 
obtnsia  crenatis  yel  subserratia,  aaperioribua 
afinniiiatia  aerraftia^  aabtua  hiraatia,  ai^ra  pilia 
raris  obsitia,  floribus  vertlcIUato  -  ca[>Uatis ,  ca- 
lydba»  atriatia  iiirdai  atamiiiibiia  coroUai  aub- 
.  brevioribus. 

Stakmom  longanm  fiiUa.  aeaiflia»  «ordato'-attb- 
roiunda,  creuata  subundukUqoa»  .  . 
.Far«  8.   Caide  aianplksi  aoabro  aapeme  hinmlo 
aoboolorato,  foliia  anggslia  obtusia,  «uperiaribiia 
aemnifiatia  remofta  el  inaeiplalitar  aerMia  aob* 
nervosifi  subiua  pubesceuübua  sopra  pUia  apar- 
Ida  obaUIa^  bino  inde  colore  pnrpiiraacenie  ad» 
aperaia  vel  viridibiiay  floribua  verticUlalia»  caiy* 
dhoa  afdiatriatÜBi  Urtia,  pedlcelUa  aeabria^  stand- 
iiibiia  exaerlia.  (Ad  JäL  acoüfoliaia  Saa.  tnuiait) 
Hak  in  paludosia,  ad  foasaa  inqne  ripaa  la- 
oaiuUf  flimuiiiua  rivularooique.  (Speciea  valgaUsai- 
Bia  nundmeque  polymorpha.)  (Schluaa  folgt.} 

(Uieau  Titel  und  liibatoremioiioiaa  am  JLBand.) 
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Nro.  2Ö.   Begensburg,  am  14,  Juli  18». 


1  Original  -  Abbandlnngeii. 

BeobacHtmgen  und  Bemerkungen  tther  die  tttOunf 

Mentha  —  besonder»  der  in  Europa  vorkommen^ 
den  Specleey  nie  Entwurf  «u  einer  Mhneprttphie 
dieeer  Gattung.  Synoptische  Darstellung  von  UmV 
Dr.C.  A.  Fingerhnth  In  E«ch  beiEnskircheii. 

CScbioas.) 

%^]\lenam  MrffMk  FolUa  ovatis  petlolatis  ser- 
ratis  yel  Bubdentato  -  Serratia  pnbesceuübus  vel  gla- 
briusculit, 'floribos  verticillatis  et  rertidUato  -  sub- 
capitatis,  bracieia  verücillia  longtoribaa,  ealycibns 
sabcylindricis.  . 

Caoiia  subaimplex  baai  ramosnsi  vel  ramosissi« 

mos  erectns,  vel  diHusos,  viridis,  vel  purpurascenst 
pilia  sparBia  piloaw  Tel  pubescenft.  Foli«  mrata^ 
nunc  latiora  nunc  angustiora,  fere  sublauceulatai 
magis  minaave  acuta,  baii  rmuidata,  attenaatai 
petiolata,  glabriusgula,  pilia  sparsis  veaüta  aut  pu* 
Keacentia.  Flores  majorea  vel  miiiorea.  Staäiitta 
exserta  vel  inclusa.  Calyces  cylindrici,  biraaftiy  glaii- 
dtiUa  adspanrf  ^  piloai.   Odw  veiriabiUs. 

Synonyma.  M.  eaävn  aucter.  ^uor.  Jf.  Aft* 
Ma  WUtA  f  M.Zffentm  aaelar.  fMr.  Jf.  agreeUe 

Flora  iHSS.  a6,  C  C 
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ÜeiUata  mc^r.,  M.  patudosa  C.  fi.  Belg,  et  Sole 
ex  pari.  M.  elegans  hej.^  31.  RoUUi  C.  /L  Germ.^ 
M.  palustris  HeU.^  M.  acullfolia  Sm.^  M.  rarie' 
sola  Sole^  JU.  mLepmeäka  JX.  ab       M.  m^gtu^fMm 

Sclur.^  M.  gracUis  Smith. 

m.  FoUh  otalU  mtbaenih  b^H  rohmdalis  rel 
in  peüolum  aUmuaüs^  arguCe  MsrrulU  wl  dentaio^ 

serratls, 

*  Canle  ereeto  raniMo  fiezaoM  piloso,  foliis 

remote  senatis  obtusiubcuils  bupra  glabriusculis 
aubtos  pUons  pabesceDtibm  baai  intagris  in  pe- 
tiolum  subproduciis  vel  rotundatis,  pediceUls  pilk 
sparais,  calycibns  glabria,  atamimbna  anbinduaia. 

itfl  salica  aactor.  plur.  JA  wrÜciUaLa  Fl.  Erknig. 

a.)  Caule  ramoslssimo  piloso,  foliis  inferioribus 
angustioiiboa  baai  attenoatia,  rel  latioribaa  baai 
rotundatis  cuneatim  in  petlolum  desinenfibna, 
aerratia  glabriosciilla  yel  binufis,  calycibna  hir- 
antia^  aiamiiiibus  exi^ertis  vel  iuclusia.  ar* 
dentis  Schr.j  M,  ägreitis  Hoffm. 

b«)  Caule  aunpUci  flaccide  piloao,  Iblua  obtosis 

remote  let  obtuse  serratis  utriiique  pilosia,  pe« 
dicellis  glabria,  ealyciboa  piloais,  floribaa  majo- 
ribua  iiaturatius  ooloratia,  ataminibua  subezsertia. 

^  Caiüe  fiubsiiapUci  Tel  ramoso  pUoso  Tel 
pobeacenle  interdom  eolormto,   Miia  anbdentato- 
aerratü»  vel  groasa   serratk   piiosis  vkidiboa 
|Htt|raraicenUbiia ,  pa dlMlUa  piMa      TiUoais ,  ca<- 
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lyelbni  gbmdulMii  pUo«U  v«l  hirwitai  .«Uiauiii- 

a.  )  Caola  raoMM o  «ngnlis  pabtscesta  ad  initno« 

dia  villoso,  luliis  late  ovallH  aeuti&  deatato-ser- 

raftls  «npM  glabriusculto  ubta»  et  ad  yenaa 

praecipue  pubescentibus,  caiycibus  glandulosis 
pUoBis.,  pedioelik  hkpidis»  s^aninibas  inclnais. 

MoUva  Kolh, )  ßL  dentata  WüUL    Huju«  loci 
qooqae  M.  pahtdoMa  C.  fl.  Belg,  case  Tideinr. 
For.  calycibas  glaoduloso-paactatiS)  d^pübus  tau- 
tarn  pilosis« 

b. )  Caule  saperne.  raoioso  piloftOt  £olii«  acoouiia- 
tb  basi  eunaatiB  remota  et  groiee  «erratia  mar- 
giua  aubtuaqaa  ad  veoaa  piluaa-ciiiatis»  pedi- 
celUs  subglabris,  calyciboi  glandaUa  adspersia 
baai  hirauiia,  ataauniboa  indasia« .  M.  genlUtM 
RoLh,  Jtf.  RoLhH  N.  ab  JB. ,  JU.  paluslrU  HeU. 
CSpecimina  oceommt  folüa  magia  nunoaTa  aca*- 
laiiiatiä  eorunique  ßcrratum  paucioribua  gros« 
aia  aequaUbaa^*  et  ploriboi  qooqoa  groaaia  v> 
aequalibus,  verticillia  d^^ii^  Bubsessilibus  vcl 
laxioribaB  pedaneiBatia,  ealydbaa  daniqua  beai  ' 
tantum  et  dentibas  vlllaaia  et  andlque  cum  pe^ 
•Ücellia  magia  minoava  birraüa.) 

FoUis  ovüto  -  lanceokUis  ^tel  lanceoluiU  ba$i 
0im€€ittm  ottenuatiM  serraitB* 

^  Caole  firidi  vel  parporaaceiiteV  foiiiB  Q^ako^ 
acuminatia  (anblanceolatia)  atrinque  attenuatia  Ser- 
ratia pilia  adaperaia,  aoperiwibitt  bittoriboai  aalyci- 

Luä  pilüsis,  pedicelUfl  hirsutis»  staminibu«  TarUa. 

Cc  2 

> 
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a.)   Caule  purpurascente  simpliei  scabro  •  birtO| 
folite  obtosioseiilui  laete  viridibus  pUui  adsper* 
816  Serratia,  serrataria  iiiaequalibus  acuda  re- 
Motioribna»  calydbaa  sopeme  pur]mraa€eiitibaa 
ernn  pedicellia  pilosisi  staininibua  eiaei*Ü8.  üf. 
terHellkaa  Rath, 
ho  Caule  subramoao  cum  foliia .  purpnraacente, 
fettta  acimdnaiia  acutiaciiUa  anbtoa  nagia  pilo- 
aia  aerratia»  aerraturia  aeqaalibua  acntia  den« 
rfariboa,  calydbaa  pedlctUisque  hkaiitia,  atani- 
nibua  iucluaia  vel  aubiaduaia« 
c.)  Cavla  ramoao  pifeao  ad  intümodla  magia  hir- 
aato,  foüia  laete  viridibna  orataa  aobaerratia^  in- 
feriorlbus  obtusinsonlia ,  anperioribna  aciuniiia- 
tia  acatioaculia  nndiqae  aed  Mblna  impriaua 
hlrsutis,  calycibus  pIUs  Bparsls  pilosis,  dentibua 
birtia,  pedicellia  glabriiiaetiUa,  ataadnibiia  Iiiclo« 
sia.    M.  genlills  auct.  qaor. 
^  Caole  ainpliei  vel  ramoeo  erecto  yd  ml^ 
difl\iso  piloso  v?l  ,aub\illoßo  interdam  pui^urascen- 
te^  Mim  orato  •  laneeolatila  val  lancedaila  baai  eii- 
neatis  aerratls  pUosIs  vel  glabriusculia,  calydbna 
hirantia,  pedicellia  piloaia  Tel  glabrinaeolia,  atamini- 
bua  indasia* 

a.)  Caole  ramoao,  fdiii  0?atia  QtriiN|oa  attenuatis 
aublanceolatia  baai  longe  caneaüa  iategria,  apiee 
dbtoaliiaoaKa  eaetemn  renote  aerratfa,  aoperlo- 
xibna  acatinaouUa  atrioque  piloaia,  ealycibna  hir« 
antis,  pedicellia  pilia  sparaia  patentibna.  M. 
^MHifaHa  Sm.  ol  ouolfr.  plar« 


b.)  Oaule  flaacMo  a  baai  ramofto  indaqna  ad  api* 
eam  usqua  veriicillig  danaia  inatructo  at  uti 
tota  plania  piloso ,  Ibllis  bari  breviter  coneatis 
grosae  aerralis,  aerraturia  acutia,  caijrcibua  pe- 
dicelüsque  hirsatis        villosLi.   ilf.  arvicmiz  y 
poljfordha  F.  in  Utt; 
Kar«  foliis  minas  pllosls,  vertlcUIis  pnuciorjbus, 
pediceUia  glabrioaciiUa  porpiiraacaiitibiu«.  M 
internwdiß  N>  ab  E. 
e«)  Caole  ramoso  piloto  purpmaeente,  fdilia  air- 
gute scrrails  utriaqoe  attenoatis  bir&aiiuscuUa 
▼ariegatia  aubtiia  pniietatia,  aoparioribw  acatiiKt 
cai/cibus  ^iursutis,  padieelUa  glabriusculls  pur« 
.  paraacantibiii.    M.  Mrbyoto  fiEolt,  A  el$fam 

Lej.^  M,  $entUi$  voriegaia  San. 
For.  Cania  ramaalasimo  flaoaido  pUoso,  folUa  gla- 
brk ,   majoribua  m^io  anbdantaia  *  aarri^s, 
baai  integria  aiibtas  panelatis,  veiHicilIk  laxh 
paaeiflaria;  padiceUia  lang&opjibiia  i  calyoibua 
birsntinBcnlffi  panetaib. 
d.  Caule  aabvlUofto«  foUia  ovali-lana^lati«,  anpe- 
rioribas  lanceolatls  iiiaequaliter  serratis  acutls 
In  petioloa  dedirrentibiia,  anpra  piUa  spavtiaf 
üubtus  puuctatis  et  praeclpac  ad  veiias  pj^osk,  > 
ealydbua .  pedUsdliaqae  viUiMia,  ataminibiia  la« 
clufels  vel  ei^iis.   M.  angttsUfolia  Sehr. 
Hab.  in  aqooala,  vidis^  ad  fipaa  at  in  atagiila 
iuque  prntls,  arvis  hutnidis  et  agrls. 

Caule  aunpUci  Tal  ranoio 
iiiiluüQ,  foUis  Serratia  pUosia  b^eramarphia  (supQ- 
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riorfbus  ab  fiifeHaram  forma  diMrefMnttbiM)  flori* 
hüB  rerticillAftis,  calycibus  cainpanulatis  hirtia  vel 
glabriusculis,  bractels  verticillos  e:i^cedentibu6,  ata- 
miniboa  variia« 

«  Planta  valde  vai*Iabilis,  et  uti  omnes  hujus  ge* 
neria  apeciea  iniilta  ratione  lodeiu.  Occamt  enim 
magiB  vel  miiiua  pilosa,  glabra,  birsotissimave. 
Caulk  Q1U10  almplex  nnne  ramosoa  ^ '  erectua  aut 
difftisiis ,  procumbeiisve)  graciUa  vel  firmus  ,  viri- 
dia  rel  purpuraaceng ,  aemipedalia  aat  aeaquipe- 
dalla  et  altior.  Folla  latiora  et  angnstiora,  ova- 
ia  o?ato  •  laneeolata ,  brwtfer  rel  longe  petio- 
lata^  aubrotunda,  aerrata  vel  dentato  *  aerrata  aat 
erenata,  heteromorpha,  Iiiftriaribiia  nlmfnini  anbro« 
lundia  et  aaperioriboa  ovatia  vel  elliptioo-ovatia  vei 
orato  •  laneaolatia  oblnafa  vel  aeutb,  et  ylee  venwu 
VerticiUi  laxi,  vel  denai,  remoti  et  approximativ  flo« 
ribua  magnitadine  variis.  Stamiiia  ezserta  vel  in* 
eluaa.  PediceUi  glabri  aol  bir^uti  aut  villaqai  ei 
leogitudine  varii. 

M,  rubra  SnK^   M.  cnspa  auctor  quor. ,  M. 

ria  Sehr.i  M.  diffusa  Lef.^  M.  verticUlala  auctor. 
quor.,  M.  arfenala  Sm.^  Jf.  fenUtt9  it.,  M.  prae- 
cox Sole^  M.  austriaca  AU.^  M.  parviftora  N.  ab  l^. 
Bt.  duMm  89hr.^  M.  agre$U$  auetor.  qoon  Jf.  fuh 
im  WeUte  (?). 

JPblUt  kufimU  $vbrotundl8,  superiarthti  owth 
t0l  oüoto '  lanceglaliSf  cauh  wbsimplm. 
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'  ^  Caafe  «ttbsimpUoi  hinuto.  folib  sopr«  pitif' 

rarls  conspersis  subtus  et  margiue  subFiUosis,  in- 
fimb  eabi'atandk  integm  vel  obtoie  et  remote 
subserratis  vel  crenulati«,  cauluus  medüs  latc  ova* 
ib  Tel  oyato  «^bnceolaftfa  a  medio  ad  apicem  denti* 
bus  obtuftis  Serratia,  aurnnua  miuoribusv  pediceUia 
pilovlascnlia,  calycibua  Unroth  vel  pilia  raria  obsi- 
^tis,  atafidinibtta  exaertja.    M.  badensis  Gmel.^  M* 
JS  ummularia  Schr.^  M.wrfMUata  Hoffin.  ei  FL  Welt. 
bO  Folüa  iiifimia  oadoiatis  integemoiia  anperiori« 
Lu:>  ovatls»  acute  ßerratisba&i  cuneatlm  atteiiuaiic. 
1«)  PediceUia  glabriuacoUa. 

2.  )  Pedlcellia  pilis  pateutibua  hirtls,  caljcibua 

niagia  hiraatia« ' 

3.  )  PedieeUia  piloaiii  calycibus  pUia  patentibiia 

hiraotia  aaperne  com  dentibiia  purporaaccnti- 
biis,  caale  basi  glabrioacolo  rubeute. 
^  Caale  aioiplici  pnrpuraacante,  foUtf  infi- 
mia  majaribua  aubiuidulatia  crenatis  giabrlusculia, 
anperloribM  ellipttco-oratia  obtaaia  remote  et  ob* 
tuae  aen*aiia  glabriuacalia  margino  et  subtaa  ad  ve* 
naa  pHis  imrlu  ciliatis,  pedicellis  glabris  purpureia, 
ealyoibua  glabriuacalia  vel  pilia  raria  adaperaia* 
Var.  Oaule  folllsque  magls  pUosis,  calycibus  su- 
penie  parpureia  com  pediceUia  brevibua  hiraatia« 
•**   Caule  subsimpUci  concolore  pnrpuras- 
eenle,  foUia  inflmia  aabrotnndia  Babcrenati8  'iiiinori<* 
biis,  supti  iui  ibus  r>va(o-!anceolaiis  Serratia  bii'&uiis^ 
pediceUia  glabria  vel  pUoaia,  calycibua  viÜoaiSi  ata- 
luinibua  i^uüiuciubis. 


« 
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a«)  FoUIi»  subhlrsutls^  superiorlbus  obUisI^  rcmote 
et  obifise  Berraktis,  rammii .  deiisiiw  serrcAis, 
rertlcilHs  densis,  calyclbus  hlibuu.s,  pedicellLi 
mbglabris,  stamiiubas  indvsin»  üf.  A\Ma  Schr.^ 
M'  ausltiaca  aucior.  quor. 
bO  FoUis  biniitis  minoribi»  oratis  basi  attenna«- 
Ua  acute  et  denso  ßerratisi  vertkiilis  laih^  ca- 
l^eibiia  binititb,  pedlcelUa  purpuraaoeniibiia  gU- 
brlusculis^  stamiiübus  iiiclusia. 
c>.FolUa  angusttoribns  obtoae  aamitia,  ▼articiUla 
ißjiM  remotia ,  ataaüuibiia  exseriia  ;  cauie  ple«» 
mmque  parpvrasceiila« 

FoUis  mferUNTthui  ovatis  superiaribuB  wfh 
rolundir^  caule  ramoso. 

*  Caule  erecto  flexnoao,  foUU  late  oratla  aer- 
ratls  vol  incl&o -Serratia  veiüs  bubhlrsutiä,  buperla« 
ribna  brevioriboa  aubrotuadia»  pedkeUia  giabria,  ea* 
lyclbuä  pimctatia  glabris,  denUbus  ciliatis,  coroUk 
Bujuaenlia,  ataounibiia  aobexaertia.  Jf.  rubra  Sm* 
1.)  calyclbus  punctatU  pUia  ram  hirsutis. 
8.)  folüa  ineiae  -  aerratia  auminia  criajiia. 
crispa  auctor.  quor» 

^  CSanle  erecta  ramoao,  foUIa  mratb  obln« 
aloaculis,  auperioribua  acutis,  omiiiboa  obtuse  Ser- 
ratia anbviUoela,  calycibua  glabritiactdia ,  pedieellia 
biapidis,  corolUa  vix  calyce  iau^ioribua^  atamiaibaa 
anbineloaia.  Jf.  parv^ora  N.  ab  E- 

y.  FqIü$  ovüLi$  tel  ODotQ  -  eUiplicit ,  cauk  ra- 
moio  vel  ramosissimo  diffusa. 

^  FoUis  oralia  aerratia  piloaia,  calycibu«  undi- 
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qae  hirstttb,  ptdIceDk  pnrpwaaceatibus  pllods 

glabriB,  staminibus  varlis.  M*  artcnsls  Sm, 
A.)  tolüM  obtuse  serratk  obtos»  glabriuscnlia,  so- 
periuribus  acuminatls  basi.  subproductis  eupra 
piiis  raris  oonapenda  subtat  bu-sutinsculla,  caly- 
cibuä  pUiä  sparsls  obsitis  et  superae  cum  c;auie 
ramisque  purpuraaeentibiia^  Btaminibiui  exsertis. 
Var^  foliis  superioribus  utrinque  aUenuatis  acute 

serratiB  obtnsfa^  calycibiis  hirsatis. 
bO  FolUfi  uuaoribus  ovaüs  basi  latloribas  acuta 
serratiS)  serraturis  approiumatis,  superioribus 
in  petiolara  sobattenaatis  birsatia,  calycibas  pur- 
piiraäccnllbus  lur^utis,  pcdicellLä  pÜls  spnrsls 
plus  minuave  biriis,  staioinibiia  variis,  caule 

rainüslssiino. 

Folüa  Jäte  Watia  baai  Babroiondla  obtpsiB, 
superioribus  anguttioribiis  acutiuscuUs  basi  subat- 
tenaatia,  onimbns  ^OBae  Serratia  supra  pilosls  sab* 
los  ei  piaeclpue  ad  renas  birsutis,  calycibus  pedi* 
eeUisque  birsatis»  staminibns  Taviia. 
a.)  Foiüs  obtusis  anguatioriboa^  auperloribus  acu< 
tiS)  serratoriB  foliontm  magiB  acstis  aeqnaUbna, 
pcdicelfjs  pilosia,  stamiiiiboa  iaclusis,  caule  sub« 
slmpliei. 

bO  Foiüs  obtusiusculia  pilosia,  superioribus  utrin« 
qoe-  aHcMuatis  aeutis,  serraturis  foL  acutis  den- 
siS)  caiycibus  viUaaia,  stamiuibua  iuclusia,  eaule 
rauioso. 

e.)  Folüa  ebtosis  minus  pllosis  aciiniiuaiis,  supe- 
rioribus bai»t  cuutaiim  a(ieuuaiI.S;  beiiaturis  fol. 
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remotioribiu  acotii  (quasi  deutifinmibiis) «  rer- 

*  ticlllis  reraotls,  stamlnlbas  cxseriiß,  caule  flaccido. 
d.)  Foiiis  iiiferioribfw  latiorilnui  basi  tnbattenaa- 
tiis,  sujicrioribus  magis  acunilu^jtls  acutis  basd 
Bubrotandatia  dentatis  atditaa  hirsotia  supra  pi- 
losis,  calycibus  viUosis,  pedicellia  vlUo  raro  pa- 
tentl,  atamuiibita  incluais» 

Foliia  inferioribaa  elUpticIs,  superioribns 
ovatk,  ouiulbus  dense  scrraiis^  serraturis  obtnaia» 
pedicellia  glaberrimis,  calycibus  püis  raris  adaiier-^ 
a»ia,  aUiaiuibua  ex&ertis,  caule  rainoso  vei  ramoaia* 
siaio.   ßL  arventis  y.  Comp,  fl,  Germ.'^ 

Hab»  in  campia  arvia  et  agiia,  ad  rivalua  bi- 

10.  Mentha  tap/kmiea  Wählt.  Foliia  rbombeo* 
Jaiiccoiaiia  utriaijoe  aUeuuatia  aubdeniatia  glabria 

petiolatls,  pedicellis  glabris,  calyclbius  Uir^uilusculLs 
campanolatia,  atamiuiboa  axaerüa« 

Hab.  in  Lappoiüa« 

'  11«  Meniha  gWmUärim  WUU.  Spr  S.  V.  Fo* 
Ina  ovatia  BubiiUegerrimia  |>eiiolaiia  ntrinque  in- 

cano-ptibescentibns,  pedicellL»  caljcibusque  vIUoslS) 
caole  prooumbänte. 

.  llaL».  in  Hispania  aubiraL 

12.  Mentha  tomentelta  LtfOf.  Spr.  S.  V.  Foiiis 
aubrotundo  •  oblangia  denticulatia  petiobitia  canle* 

que  erecto  dcnse  villosis,  pedicellis  calyclbu6<^ue 
vllloaissimis,  staminibus  exscrtia« 

Uub.  in  Lu^ilian.  Calabria. 
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n«   Co r  r  6  8  p  0  n  d  e  n  ff. 

Ak  ich  vor  einige a  Tag^a  für  die  ^^Gmetm 
ptantarum^*^  das  Pancratiwn  marUlmim  zeichnoi 
üess,  bemerkte  der  Zeichner»  das«  eich  w&brend 
der  Arbeit  die  Blätter  bcmerkUch  verlängert  hat-  , 
teil.   hißßB  vmmlawte  mich»  an  einem  jungen  HIatt 

von  1 1  Zoll  Länge  fulgeude  lIeob<icbtungen  anzu- 

atelien.    Das  Blatt  nahm  ron  11  Uhr  Mittags  bis 

2  Uhr  2  Linien  an  Länge  su;  von  2  Uhr — 6  Uhr 
Abends  Ii  Linie.  Die  Temperatm*  war  15 Ifi«» 

B. —   In  der  Nacht  tou  ä  Uhr  Abends  bis  r>  Uhr 

m 

Blorgens  betrug  die  Veriängemng  bei  12  ^  IS  Gr.  . 
R.  2 1  Linien,  von  6—10  Uhr  nahm  das  i^hitt 
bei  15  ~  16  Gr.  R.  1  Liide  snf  von  lO—  3  Uhr 
iVacbmittags  2  Linien,. von  3  Uhr —  7  Uhr  1  Li- 
nie. In  den  folgenden  12  Stonden  der  Nacht  war.  , 
die  Temperatur  last  dieselbe  wie  am  Tag,  das 
Blatt  wncbs  4*  Linien  wXhrend  dieser  Zelt,  von  7 
~  11  Uhr  1  Lbnie.  In  den  näohs(en  24  Stuiuieu 
von  n  ~  1 1  Uhr  des  folgenden  Tages  bemerkte 
ich  eine  Zunahme  von  8  Linien. 

Es  ist  hiebe!  das  gleiche  WacLsthuin  bei  Tag 

und  bei  Nacht  anfiaUend  and  sogleich  der  grosse. 

Kinfluüs  der  Tepipei*atur  ersichtlich. 

llfi  der  üntersuchnng  des  Stengels  einer  alten 
Aloe  arbareseeM  M.  fiel  mir  die  aasserordentiieh 
grosse  Bienge  der  nadeliormigen  langen  Krystailo 
auf  wefohe  in  geraden  büschelförmigen  Drosen  bei- 
sammen lagen,  wie  Ur.  Pro£  Meyen  dicss  iu 
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mr  l>liyiolaiiiie  #o  Mbttn  dArttettl.  ^)  ^  Die  Men- 
ge die&er  Krystalle  war  so  gL'os»^,  dass  wir  duicU 
Mrgfidtiges  AbepttUeR  jnebrere  €h*ane  derttlben 
fiaiaiuelii  konnten.  Die  cbemisclio  Aual^e  ergab, 
.deifl  diese  Krytteile  ein  Doppetsdls  aoe  Kalk, 
Magnesia  und  Phosphorsäure  bestehend  damtellteii, 
gerade  wie  dieaa  bei  den  Kryatallen  der  Fall  iaft| 
weiche  ao  baufig  in  dea  Wurzeiu  der  MiiaöUis 
Unufxflora^  JMl  Jatappa  n.  a*  Arten  Torkooinien.  (S. 
beine  ^AbhandL  über  Mad^  Mechoocanme  gruäM 
'  In  Baehner'a  Bepert.  Bd.  42.) 

In  den  letalen  aehr  helssen  Tagen  das  vergan« 

neu  Monats  versucbteu  wir  hier  im  botan*  £iaiian 
die  Intattndung  der  Blithen  des  JMeiammiB  Mm. 
Das  Kxpterimaiit  gelang  sehr  gut  und  es  war  ein 
aohöner  Anblick,  wie  bei  der  Annäherung  «inea 
bi^eanenden  Fidibus  unterhalb  der  grossen  lUutl&m- 
traiiben  eine  Icbhaliw  Fiamnie  zwischen  deu  Blü- 
dien  aafloderte.  Dabei  antwiokelte  sieb  ein  ange« 
nchmer  aromatischer  citronenähulicber  Geruch.  Am 
"  andern  Tag  aelgte  sich,  dass  die  Blüthen  nichts 
gelitten  hatten«  Nur  die  Drüsen,  welche  bei  der 
hohen  Temperainr  eine  Atmesphäre  ven  dnnatfikru 
inigem  aiberischeui  Üel  um  die  JUlüthen  versauuneb, 
waren  versengt  Die  Pflanxen  sind  ganz  gesund 
und  werden  wohl,  wie  sonst,  reichlich  Früchte«  tra- 
gen« Wahrscheinlich  w*erden  aoeh  andere  Pflaa- 
jfccn,  welche  viel  ätherisches  üel  ader  mit  diissm 

•)  l.  c.  Ub  I,   fig.  12. 
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gemischtes  llavz  in  oberfiliehlicheii  Drüsen  enthai* 
t«n,  dicifillM  Erscheittimg  darbieieii. 

Bonn.  Nees  Etenbeck. 

III.  Notizen  zur  Zeitgeschiclite. 

1.)  Den  SO.  Juni  f<rierte  der  Cbeeilieniigl.  Reib« 

Prefessor  der  Bataiük  und  Director  des  botani« 
selten  Gartens  zu  Elseuach,  Dr.  Fr.  Gottllcb 
Oielricb^sein  funlkigjährigee  JabiUmn  ab  botani» 
acber  Schriftsteller.  In  Ztegenhaln  bei  Jena  geboh- 
ren^  lernte  er  acbon  ab  Koabe  die  dentache  Flora 
kennen,  da  seine  Vorältern  fabt  150  Jahre  ununter-» 
broeken  sieh  mit  der  gflangenknndö  besohftftigt 
hatten.  In  Jena,  wo  er  seinen  ersten  Wissenschaft« 
liehen  Unterrkkt  eriuelt,*  sog  er  die  AofiMrkaaau 
keit  G,öthe*s  auf  sich,  der  ihn  einiudi  auf  einer 
Beiee  nach  Carisbad  ihn  ab  Botaniker  m  beglei* 
teil«  Cröthe  san^t  über  Dietrich  is.  Werke  £ur 
Natnrwbaensebaft  1.  B.  1.  H.  8.  XXlIL)  'das8  die« 
ser  einen  forsüglicben  Eiuiluss  auf  seine  üenntnisa 
der  Pflaneenc  i stalt.  ihrer  tfannl^ifaltl^keit  und  Ei« 
genbeit  gehabt  iiabe.  ^Ab  wohlgebauter  Jüngling 
heisst  es  dort,  schritt  er  vor,  mit  fHseher  Jugend« 
luraft  und  Lost ,  sieh  der  PAanacen weit  su  bt&mi- 
Stern )  sein  glückliches  Gedächtniss  hielt  alle  die 
aelfaiimen  Benennungen  fest  ond  reiefate  sie  ihm  je* 
den  Augenblick  zum  Gebrauche  dar,  seine  Gegen«* 
i^art  sagte  mir  zOi  da  ein  offener,  freier  Ghorak« 
ier  aus  Wesen  und  Thun  hervorleuchtete,  und  so 
ward  iol\  bewogen,  ani  einer  Bebe  nach  Carlsbad 


ihn  mitjettfühnii. .    Ohtenregs  ergriff  er  mil  Eifer 

niiil  Spiirkraft  alle  Baauter  und  Blüthen,   die  er 
jfdesBiid  in  dem  Wagen  an  Ort  rnid  Steik  Tor- 
vvicä  und  benannte,  wodurch  sich  wir  ein  neues 
Leben  in.  dieser  scbfineii  Welt  benrortlurf.  Hier 
drang  sich  nun  dein  unailitelbareii  dÄJi&chaun  ge- 
,  wältig  an  nnd  aot,  wie  jede  Pflanse  iltfe  Gelegen» 
heit  sucht,  wie  sie  eine  Lage  fordert,  wo  sie  in 
Fülle  nnd  Freiheit  erseheinen  kOnne  etc.  Ahnnn- 
gcn  liiervon  rührten  mich  in  der  freien  Welt  und 
nene  Klarh€it  sdiien  mir  anzugehen  Aber  Gärten 
und  Bücher  etc.   In  Carkbad  selbst  war  der  junge 
rüstige  Mann  mit  Sonnenaufgang  im  Gebirge^  reich* 
Uche  Leotienen  brachte  er  mir  sodann  an  den 
Brunnen,  ehe  ich  noch  meine  Becherzahl  geleeH 
hatte»  alle  Mitgäste  nahmen  Theil,  die,  wekhe  sich 
dieser  schönen  %\  i^isenschaft  befleissigiea ,  beson- 
ders :  sie  sahen  ihre  Kenntnisse  aafr  Anmnthigsta 
erregt,  wenn  der  Jüngling  daherlief,  grosse  Bfin* 
de!  von  Krftntem  nnd  Blnmen  vorweisend,  sie  alle 
mit  Namen,  gineehischen, , lateinischen  Urs|^rungs 
beseichnend ;  ein  Phänomen,  das  bei  jMännem,  nvdi 
wohl  bei  Frauen,  vielen  AnthcII  erregte.    Sein  foU 
gcncler  Lebensgang  war  solchen  Anfilngen  gleich, 
so  dass  er  als  Schriftsteller  rühmlichst  bekannt^ 
arit  der  VoctorwUrde  geeiert,  den  GrwehersogL 
Ciarten.  in  Eisenach  bis  jetst  mit  Eiter  und  l:^hre 
▼ersteht.«« 

Von  dem  20.  Jun.  178&  an,  wo  Gdthc  s  An^ 
fnrdemng  an  ihn  erging,  ihn  nach  Carlsbad  mu 
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begießen,  begann  seine  mOndltche  und  tchrifilielie 
llelehi*ui]g  ia  der  Pßanzenkiuide.  Seine  ü'übe^en 
Schriften  sind  in  Meusels  gelehrtem  Deotschland 
verxeicUnet ;  aein  Hauptwerk :  Lexicoa  der  Bo» 
fanik,  von  dessen  ssweiter  Auflage  der  vierte  Band 
und  jiiit  den  Nachträgen  der  24>  Band  erschienen 
ist,  sucht  derselbe  mit  noch  rüstiger  Kraft  zu  vol- 
lenden ^  und  daher  darf  man,  wenn  ihm  längeres 
Lebeu  veilithcii  i&t,  die  VoUeuduiig  dieses  vortreiT- 
liehen  Werkes  erwarten. 

2.)  h'i*d  Küiiigl.  Lotauisclic  Gesellschaft  zu  Re- 
gensburg feierte  am  24.  Juni  d«  J.  die  hundert- 
jährige  Jubelfeier  der  Doetorpromotioji  Karl  von 
liinn^'s«  Die  Feierlichkeit y  welche  der  hnld« 
volle  Freund  und  Befürderer  alles  Guten  und  Suiio« 
Den  in  unserer  Stadt,  Sr.  JSscellens  der  Hr.  Gene* 
raUCommiääür  und*  PrSsideht  der  Künigi.  üi^eis* 
regier ung  v.  Schenk  mit  Ihrer  Gegenwart  zu  be- 
ehren geruhten,  und  zn  der  sich  ausser  den  hier 
anwesenden  ordentlichen  and  Ehrenmitolledern  der 
(xe&eU&ciiait  auch  noch  viele  andere  Gönner  und 
Freunde  derselben  eingefvinden  hatten,  fand  in  ei- 
nem Theiie  des  botanischen  Gartens  Statt,  der  zu 
diesem  Zwecke  einfach  aber  auf  eine  dem  Sinne 
des  Festes  entsprechende  Weise  geschmückt  wor^  < 
den  war.  Dr.  FürnroUr  hielt  bei  dieser  Gelc- 
genhek  eine  Jßade ,  worin  derselbe  nach  einer  hi* 
storischca  EatwlcUung  der  Bedeutsamkeit  dieses 
Tages  den  Einflnss  zu  erörtern  suchte,  den  die  Wer- 
ke liinn^'s  und  die  von  denselben  ausgegangeuu 
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yDnserc  Zeit  ausüben,  und  ^roria  zuletzt  den  Sym« 
holen  der  Holdlgiing,  dte  der  festlich  geschmfickte 
Raum  darbot,  einige  erklärende  Worte  geliehen  wur«^ 
den.  Wir  werden  dieselbe  in  einem  vnsrer  nfidi» 
8ten  Blatter  mitthciien.  Der  übrige  Theil  der  Si- 
tKOng  war  der  Betrtfchtong  einiger  interessaiiteii 
Naturgegen&tünde,  der  Durchsicht  der  neuesten  bei 
der  OeseUsebaft  eiJigegaüoenen  Bettrilge  filr  ihre 
Bibliothek,  worunter  insbesondere  der  17.  Band 
der  Verhandhingen  der  Leopoldinisch  -  CaroUni- 
schen  Akademie  der  Naturiorscher ,  das  6.  Heft 
,  der  Genera  plantarum  Flor,  germauicae  von  Xeea 
V.  Esenbedi;,  und  das  ertote  der  Plante  Iiidieae 
von  Zenker  allgemeines  Interesse  erregten,  so 
wie  dem  freien,  wIssenaGhafilicben  Gedanke^aim* 

tausche  gewidmet, 

8.)  Hr.  Prof.  Dr.  Hugo  Mohl,  biaher  Pro- 
fessor der  Physiologie  an  mit  IJniversittti  wa  Bern, 

ist  an  die  Stelle  des  verstorbenen  Prof.  Seh  üb  1er, 
als  Prufehsor  und  Director  des  butaiiiscliea  ii  ar- 
tens  nach  Tübingen  berufen  worden,  und  hat  be- 
reiti  seine  neue  liehrstelle  daselbst  angetreten« 

4.)  Der  brittische  V^ei'ein  zur  Förderung  der 
Wiii^sciischaften  wird  dieses  Jahr  seine  fünfte  Ver* 
sammhing  vom  10  17.  August  in  Dublin  halten. 
Der  Vorstand  hat  alle  mit  cßm  Studium  der  {ihy* 
sikalischen  und  mathematischen  Wissenshatten  be- 
schäfticften  Gelehrten  Üentschiaads  und  des  iibrioen 
Kontinents  zur  Theilnahme  eingeladen.  Der  di*itte 
Band  der  Verhandlungen  des  Vereins  wird  näch* 
stens  erscheinen. 

(Hieisa  Litbcr.  TSra.  6.> 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 

Nro.  37.  SsgauOmTg,  dea  Sl.  JaU  ISSd. 

■ 

I.  Original  -  Abhandlungen. 
Gedächlnmrede  bei  der  am  24.  Jum  1835  im  äolU" 
nisehen  Garten  zu  Rcgeneburg  begangenen  Ann- 
dertjäkrigen  Jubeifeier  der  Doclorpromolion  Karl 
von  Linnd^Sf  gehalten  von  Dr,  A.  E,  F firn- 
iß o  h  r. 

bab^n  uns  heote  in  diesen  der  Flora 
geheiligten  Bäumen  versammelt,  um  in  einem  enge« 
ren  Kreise  die  Erinnerung  an  einen  Tag  zu  be- 
gehra,  an  dem  vor  hundert  Jahren  am  nördlichen 
Himmel  ein  hellkuclUendes  Gestu*n  erschien ,  vor 
welehem  die  trüben  Nebel  verschwanden,  die  da- 
mak  noch  den  Pfad  der  Naturkunde  umschwebten^ 
dessen  milde  Strahlen  nach  aHen  Seiten  hin '  den 
Blick  erhelitea  und  dessen  belebende  Kraf%  sich 
niehl  nur  an  den  Zeitgenossen,  die  -es  bu  schauen 
vermochten,  bethätigte ,  sondern  auch  auf  uns  und 
alle  konunciiden  Geschlechter  wohkhätig  einwirkt. 
£s  Mar  am  24.  Juni  1735,  als  Karl  von  Linn^, 
damals  noch  ein  junger  Mann  von  S8.  Jahren,  an 
Harderwick  in  Holland  die  akademische  Doctor« 
wtfrd«  und  mit  dieser  die  Befibignng  erhielt,'  ei* 
nem  uäeutiichen  l^ehramte.  voraustehen.  Blit  man- 
nigfaetien  Entbdiningen  und  Mtthen  hatte  bie  dahin  . 

Flora  27.  D  d 
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der  kühn  aufstrebende  Gelitt  des  uiibteiLIIchenHan» 
nes  sa  kämpfen  gehabt,  nnier  wechselndem  Uin- 
geschicke  und  Nahrangssorgexi  waren  seine  Studir- 
Jahre  in  Wexjo  und  Cpsala  verfloMenf  nar  Ton  we- 
nigen Frennden  erkannt  and  gewürdigt,  hatte  er 
.  bisher  nur  Ton  ihrer  UnterstiltEnng  leb'en  and  selbst 
die  Kosten  der  Reise  an  den  Ort  seiner  Promotion 
mit'  einem  Geschenk  seiner  kfinfiiVcn  OemahUiH 
der  Tochter  des  wackem  Arztes.  JUoräas  bestrei- 
ten mfissen;  aber  diese  Widerwärtigkeiten  hatten 
seinen  starken  Geist  nicht  gebeugt:  stiii  und  unbe* 
merkt  hatte  er  sich  den  reichen  Schatz  von  Kennt- 
Bissen  und  Erfedurungen  angeeignat,  die  alsbald  al- 
ler Augen  auf  ihn  lenken  soUieiii  scbpii  hatte  er, 
mit  geringen  Udlfiunitteln  aosgestattet ,  die  Beise 
nach  Lappland  nntei*nommen  und,  nicht  ohue  dro- 
hende Lebensgefiihr,  die  Materialien  an  seiner  noch 
immer  musterhaften  Flora  lapponica  gesammelt, 
adion  liatte  er  das  Pflanzeipgeschleeht  ertfjuuit  and 
in  einem  kleinen  Kreise  von  Zuhörern  die  Grund- 
sätae  entwicbdt,  deren  eonfteqnente  Dnrdifiihmg 
an  seinen  Niiinen  eine  neue  Epoche  der  ^aturwis« 
aenschaften  kirtpft.  Pa  üSklte  er  in  sieh  die  imiere 
Stimme,  die  ihn  zum  Lehrer  vieler  Tausende  be^ 
tief  Und  mit  einer  mcdidrtlUchen  Dissertation  .^de 
fabris  intermittenlis  caossä  byfiethesja  nova  bahnte 
er  ßicii  den  Weg  zu  dem  akademischen  Lehrstuhle^ 
m  dem'  bal4  alle  Zfalionen  ihr«  aoagenichnetste« 
Talente  schicken  sollten ,  von  dem  aus  nach  allen 

Hiioaiel^egeaden  nnd  limli  d^i  entleotetesten  Welt« 

.f. 
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AeHeft  würdig»  Seheter  misgehen,  nnA  dte  WerHi 
ihres  grossen  Meisters  durch  neue  f  orschungeu  und 
TbatMcheii  bekrtiHgen  sollten.     Zwar  vei  glngcn 
von  dem  heutigen  Tage  an  noeh  6  Jahri^,  bevor  er 
die  Lehrkanzel  der  Botanik  an  der  Universität  ru 
IJpsala  betrat,  aber  wie  reidi  erscheint  diese  Zwi-^ 
ßcbenzeit  der  Vorbereitung  an  klassischen  Erzeug- 
nissen eeiner  wissenschaftlkdien  Thätigkeiti  welches 
Au&ehen  erregten  sein  Systema  iiaturae^  seine  Fun« 
damenta  botaniel^  dieMusa  Clifibrtiana,  die  Genera 
phuitaruni,  die  Flora  lapponica,  der  Hdrtus  CiilTor* 
iianiis,  der  Hetbodos  senalis,  die  Classes  plante* 
rum;   Werke,  die  In  dem  kurzen  Zeilranme  von 
Kwel  Msaem  m  das  Lieht  traten  luid  fiir  die  gansö 
Naturgeschichte  eine  ebenso  nothwendige  als  zweck- 
nteige  Katestrophe  Torbei^leten  nnd  durehfUhr* 
ten.     Mit  einem  Schar&inne,   der  nur  wenigen 
Sterblichen  en  TheU  wird,  ndt  einen  Fieisse,  der 
das  Unglaublidie  eu  leisten  vermochte,  mit  einer 
Umsieht,  die  fast  nur  als  das  Resultat  mehrerer 
Blenschenalter  erscheinen  konnte ,  sehen  wir  ihn 
nach  und  nach  das  grosse  Gebiet  der  drei  Natur- 
reiche ordnen,  sehen  wir  tod  Schweden  aus  das 
Licht  der  wahren  IS  aturibrschung  über  alle  Län« 
der  liin  sidi  verbreiten.  Dabd  theilte  er  nleht  das- 
Logs  sa  vieler  andern  gi*ossen  Männer,  die  in  ih« 
rer  Büdnng  dem  Zeitalter  voraneilend,  von  ihren 
Umgebungen  verkannt   und  angefeindet  wurden, 
nnd  denen  erst  die  dankbare  Nachwek  AltXre  der. 
Uuldij;ttng  erbaut^  ihre  Schatten  eu  sühnen;  nein, 
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er  sali  selueo  wachsenden  Ruhm,  er  Ireuie  sii;:b 
der  Anerkeiiniuig  seiner  Verdienste,  er  sah  Sckwe- 
dea*,  England,  Spanien  und  liusalaiid  niu  heiaen 
BeiiiB  wetteifern  9  er  filhUe  sich  gldckUch  ia  der 
liebevollen  Hingebniig  seiner  Freunde  und  Schüler^ 
er  konnie  am  Abend  seiBes  Leben»  mbig  nnd  so« 
frieden  auf  die  darchlaufeiie  Bahn  zurückblicken. 

Und  wir,  die  auf  den  Schnltem  Linnes  em- 
por gestiegen,  vielleicht  noch  mehr  die  V  erdienste 
des  grossen  Kanne»  sn  würdigen  wissen,  wir  soll* 
ten  in  dieser  Huldigung  rarückbleibea  ?  Wir  aoiU 
ten  die  Jubelfeier  des  Tages,  an  welchem  sein  er« 
stes  .Werk  ans  Licht  trat,  ^hne  dankbare  IsU'inne^ 
rung  an  den  Lehrer  aller  Zeiten  vorübergehen  las« 
sen?~  Mein;  diese  festlich  gescbmüektea JKäome, 
diese  hochansehnlichc  Vei^amiulung  sagan  das  Gc* 
geniheiL  Bescheiden  bitte  ich  daher  nm  Ihre  Er- 
lanbniss,  mit  einigen  wenigen  Worten  den  Dolmet* 
scher  der  0efiihle  machen  s«  dürfen,  die  mis  heut» 
an  dieser  Stelle  vereinigt  hab^n  und  derselben  ge« 
wisi,  wage  ich  es,  in  einigen  wenigen  Zügen  den 
wohlthätigen  Einfluss  zu  schildern,  den  der  tieist, 
4er  in  den  Linn^'schen  Werken  weht,  irnd  dia 
von  denselben  ausgegangene  Jtlichtung  in  der  Natur- 
gesduchte  anch  noch  auf  nnserö  Zeit  aosübt 

Unbestritten  bleibt  es,  daas  mit  dem  Auftreten 
L  i  n  n  e'  8  ein  nener  schfiner  Morgen  für  die  gesamm- 
te  Naturkunde  heranbrack  l>ie  läteraturgeschichte 
aller  Wissenschaften  bietet  ms  ähnliche  Namen 
dar^  die  als  glänzende  jLioh^oncte  in  dem  Doukei 
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der  ZeHeii  mcbelmn  ond-denta  fitr  ewig«  SMteH 

der  krallt  der  UnsterbllchkeU  gewunden  int.'  Wör- 
dlg  reibt  sieb  an  die  Namen  eiiiea  Ptato^V  '«iMe 
Ariaioielesy  eines  Keppler,  eines  Newton^ 
eines  Baeo  von  Verulam  und  eo  vieler  andern 
andi  der  von  Linn^,  uu^  dankbar  wird  derselbe 
genannt  werden ,  my  lanoje  neeli  die  in  tMUlngti- 
schmacke  erwachende  ^atur  den  Mensohen  zu  ibi- 
rer  Betrachtung  einladet.  '  Was  er  voUbracht,  nnd 
iTfle  er  der  Begründer,  einer^ neuen  Aera  ward,*  itot 
mt  unauslüschlichen  Zügen  in  das  Buch  der  6e- 
«ehickile'eingegi^bett:'  hi^r  schweigt  der^Neidy  kirne 
verstummet  die  Missgunst.     Ueberflüssig  wüi^de  es 
daberi:se5n,!  wenn  ich  den  lfiniärti  sebildeiii.efolllei 
den  Linnö  auf  ^t'in  Zeitalter  ausgeübt  hat,  wenn 
Uk  biee  den  Beweis  fitlilren.wollln^%dani  dafoh.ihtt 
die  Wiiiscnschaft.  um  eine  grosse  Strecke  weiter 
gcfitrdert  werden  ist^  Andel*s  aber  verbfilt  es  eioh 
mit  einigen  Fragen,  die  in>  der  neueren  Zeit  schon 
Uftere  aufgewerfön,  und  nnm  Theil  verseUedea  -ge* 
Idst  worden  sind;  sie  laiüen;  ißsssendie  von  Linne 
in  der  Naifeornei^hiehie  ireliend  gemachten  Grund« 
sätse  auch  noch  für  ^asre  ZeUk^   Bedürfen  wir. 
noch  sein'Seiaalsystem,  nachdem  wir  tn  de^  Keimt»- 
iiiss  der  Gewächse  so  w(dt  .vorangeschritten  sind, 
dass  wir  eine  natürliche  Anreihung  dei*äclbcn  ver* 
eueben  liönnea?  Ist  die  venjbm  geschaffene  Kunst* 
S|)rachc  norh  genügend,  nachdeui^ein  ticfercb  Stu- 
dium der  einedhieu  Pflanzentbeiie  den  Kreis .  der 
Formen  unendlidi  erweitert  hat  ?  Ist  das  Uei>chlecht 
der  Pflansen,  das  Linn^  mit;  so  viel  Sieberheii 
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vtrtheMIgie,  wfirktkh  Iwümp  ftUen  Ewdfidl  gMtattl? 

IcU  weiTik  versuchen,  die  Girttude  m  entiviekela, 
die*  uns  ÜSr  die  bejuhende  BeenCwwfong  aH^  die- 
ser JbVegeu  beetimmen  dürften« 

Za  den  grössten  Verdiensten  des  Mannes,  des- 
sen Gedüchtnies/wlr  heite  begehen,  gehtfri  onürei- 
tig  die  Erfindung  d^s  sogenannten  Sexuakyi»teuis, 
dSe .  VertheUong  •Uei'  bekamiteii  Pfleimn  in  M 
durch  die  Beschaffenheit  der  Befrnchtnngsorgaiie 
«tteil^  okaraeferishrte  KfauHieiu  Durdi  daaioibo  1» 
ei*  seine  Zeitgeriosaen  2u  einei*  leichten  und 
grfhidliehereii  Betraehtong  dep  Pflansaaweil  imd 
auch  ßir  uns  bleibt  es  noch  immer  der  ßcbliiaael» 
dei^  Qua  daa  Heiiigdwoi  dar  Blomengötliii  avftcUiMBt 
Ihm  gegenüber  hat  sich  besondere  in  der  neueres 


welche  ohne  bindende  Käcksicht  auf  eioea  be- 
stimmten Pflansentheil  di^  GewMm  na^  Area 
natürlichen  Verwandtschalten  in  f  asuUen  nnd  Klas- 
sen ordnet.  Wie  gi*oss  aber  auch  die  Fortschritte 
aind,  welche  daeae  iiattiriitha  Methode  von  Tag  sa 
Tag  nimmt,  so  hat  sie  doch  noch  nicht  das  Lin* 
^<*8che  System  verdrftngen  ktfnaen,  onA  wie  die- 
jenigen oäenbar  zu  weit  gehen,  welche  in  heillgci* 
Achtung  dei^  Limntfsehen  Ihrindpian  jede  andecs 
vci*mitteUe  Anschauung  der  PAanzenwell  unbedingt 
verwerfen,  so  terfallen  diejeiiigen  In  das  entgegen* 
gesetzte  Eztrem^welohe  bi  blinder  Vorliebe  für  die 
natürliche  Methode  das  Linn^sehe  Systent  ab 
ein  abgentttates  and  nicht,  mehr  für  uosere  Ziu 
passendes  Register  bei  Seile  stellen  au  dürfen  glas- 
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beil.  Katiiilicbes  und  künstliches  System  verhalten 
sicU  einander  wie  Zweck  und  Mittel,  ersteres 
lä^t  uns  die  Pflanzenwelt  in  dex*  üai*monisclien  V  er- ^ 

^^^^ 

einigbng  Ihrer  ISlieder  wähmehmen,  letzteres  lEcIgt 
uns  ^en  Weg  £u  der  freundUchen  Uöbe^  von  der 
aus  wir  diesen  erhebenden  Üeberblick  geniessen 
künueu«     Beide  ,  sind  daher  von  gleicher  Wichtig- 
keit, bolJc  müssen  sich  gegenseitig  unterstützen. 
.    Wie  wir  bei  Erlernung  einer  Sprache  das  Lesen 
der  Sätze  erst  dann  versuclieu  kojineii,  wenn  wir 
die  Aussprache  ^er  einzelnen  Bncbs,taben  und  Wor-* 
te  erlernt  babon  ;  so  können  wir  auch  nicht  ein^u 
klaren  Degriff  von  natfirliehen  Verwandtschaften 
en  iii^cji,  bevnr  uns  die  einzelnen  Glieder  der  F^i- 
'milien  mit  Uülfe  des  Sexnaisysiems  bekannt  ge- 
worden bind«  und  wie  es  in  andern  Wb»senscbaf- . 
fen  einen  vorbereitenden^  elementarefi)  und  einen  bcf* 
herU|  ajialy tischen  oder  syntactischen  Theil  gibt,  so 
können  vrtr'änch  iii  der  Botanik  das  Llnn(^6che 
System  als  die  elementare,  syntbetiscbej  die  natfir« 
Uche  Methode'  aber  als  die  syntaotiscbe  oder  ana«  « 
ly tische  Seite  der  Wissenschaft  bezeichnen.  Wäh- 
rend  der  fruchtbare  Geist  und  die  lebhafte  An- 
'schauungsgabe  unsrer  l^atorforscher  fast  jedes  Jahr 
-  einige  sogcnaniile   natürliche  Sybleme  zum  Vor- 
sehein  bringt,  von  denen  efaies  durch  besondere 
Vorzüge  das  andere  zu  verdrängen  scheint,  nn  l 
'wir,  wie  Koch  sehr  treffend  bemerkt,  bald  so  viele 
'natürliche  nietlioden  besitzen  werden,  als  Gelehrte 
sieh  mit  dem  Studium  der  natürlichen  Verwandt- 
schaiien  beschäftigen,  sieht  das  Scxualsystem  uncr- 

« 
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schütterlicb  Iii  seinen  Grimdvesten ,  da  e&  vor  an- 
dern. kttnstUcheii  Systemen  dem  Vonog  betitist^  nn£ 
Pflanzentheile  gegi*ündet  ku  seyi^    dei'en  Form, 
Zahl,  Lage  n.  s*  w.  weit  weniger  ab  andere  dem 
W  echsel  unterworfen  sind.    Daher  ist  es  auch  für 
aOe  diefenigen,  welche  sich  mit  keinem  tiefcram 
Stadittiu  der  Pflanzenkunde  beschäftigen,  und  die 
Pflanaenwelt  mehr  von  der  praktischen  Seile  keit« 
nen  lernen  wollen  oder  müssen,  vollkommen  aus« 
reidiend;  der  Arzt,  der  Pharmaeeot,  der  Fors^ 
mann,  der  üekonom  u.  ei  w.»  denen  es  nnr  um 
die  genauere  Kenntniss  bestimmter  Pflanzen  mm 
thnn  ist,  werden  in  ihm  an  allen  Zeiten  das  Mit- 
tel finden,  auf  die  sicherste  und  kürzeste  Weise 
ao^Bestimmnng. dieser  Pflanaen  an  gelangen.  Da^* 
her  eignet  es  sich  auch  ganz  besonders  fiir  den 
Unterrieht  in  Schulen,  es  gi^fihrt  dem  S«^aler  wie 
dem  Lehrer  einen  sicheren  Anhaltspunkt,  der  über 
die  veränderliche  Leone  des  Zeitalters  erhaben  ist 
Ww  vermöchten  auch  die  Anfänger  und  die  blas* 
aeif  Dilettanten,  welchen  letateren  wir  doch ,  um 
nicht  ungerecht  zu  seyn,  auch  so  manchen  wichti- 
gen Beitrag  fllr  die  Wissenschaft  angestehen  mOs- 
aen,  sich  in  den  so  verschiedenartigen  Ansichten  und 
vielfiich  dnrehkrtefaenden  Meinungen  curedit  so 
finden?   Üass  Linn^  sein  System  nicht  über- 
achKtete  und  durch  dasselbe  eine  natürliche  6rap» 
pirung  des  Gewfichsrcichs  nicht  verdrängen  woUte, 
geht  aus  vielen  Stellen  seiner  Werke  hervor,  ja  er 
selbst  gab  seinen  Schülern  den  Impuls,  den  natür- 


4as 

dem  er  bei ,  der  Errlekiaiig  seiiiea  Sexuakyfttams 
sich  liXtifig'  dnrdi '  letslero  bestimiiien  li«M  ^  ^dm 
Weg  der  strengen  Cousequeus  eu  verlaseen^  tmd 
indem  er  selbst  iii  seinen  späteren  Jahren  die 
^nindstige  einer  natttriKeben  Aoerdnwg  uttbeüftei 

die  seine  Ueberzeugung  von  der  Nothweiidigkeit, 

4ie  Wlisensoha^  anoh^oii  dieser  Seite  sn.iissr* 

betten ,  durch  die  That  darlegte.  Ohne  den  Ver^ 
diensteB  so  nähe  rtreten  sn^woOen^  -lirslehe' «eh 
die  beiden  Jassieu,  DeCan  dolle«  Bolleret 
Bi^oFwti,  Oken^^^KiBichenbaeh  ond^sö  fiets^sn- 
dere  um  die  Begründung  der  natürlioUeii  Methode 
erworben!^  hallen ,  s^tgen  ab*  eben  die  i^teleii  .ah^ 
vreichcadea  Ansichten  der  Botaniker  in  dieaem 
Punkte)  dass  es  In  diesem  Zwel^  der  Wissenschaft 
noch  an  einem  ii in n«^  fehle,  an  eiueiU  Gei&te^  der 
dss  Wahre  Ton  dem  fMietns  sondernd  ^  die  ver- 
schiedenariig&ten  Bestrebongen  um  einen '  gemeio- 
scbaftlicben  Mittelpunct  zn  sammeln^  an  eine  feste 
Stutze  zu  luti^fen  v^eiss.  Dieses  Ziel  liat  Linn 4 
im  elementaren  Thelle  der  Botanik  erreicht^  und 

nicht  nur  wir,  sondern  aooh  unsere  Machkommen 

werden  blch  dessen  zu  erü'cueu  haben. 

Ein  zweites  grotaes  yerdietisl  hat  sich  der  g<s- 
leierte  SIsnn  nicht  aliein  um  die  Botanik,  sondern 
aadi  am  alle  Zweige  der  Naturgeschichte  doreh  die 
Euifuhruiig  der  sogenaiuiten  Triviahiamcu  erwor- 
bm«  Dadurch,  dass  er  jedem  Natark(h*]>er  einen 
Gatiuiigs^  und  einen  Ai*tuamen  CiHhciltSy  Imi  er  die 


babylonische  Sprachvemirjning  geincr  Zeit  gelöst, 
4tm  .Stadiom  der  Nator  mieji4Ucii  erleiebtert,  und 
deu  ii*ülicr  ao  vagen  Uegriffen  vou  Gattung  und 
Arl^  die  gebfibrendea  ßfobeaiiken  angewiesen.  AU- 
iafc.  diese  JUethpdj^.  s^Im^  die  isweci|jiiä^«ig»te 
anerkannt  worden,  aelbat  unsere,  an  aNeoa  Herge- 
brac)iteii  *uü  aebr.rüttelivde  luid  mudeinde  Zeifc  htJL 
bieribi  nichlfi  m  lindern ,  n{chts  su  verbessern  ge- 
ibiideii.;  Dem  natüi^licbea  wie  dem  künadiehea  Syc- 
Sterne  gleich  angem^si^n,  wii'd .  diese  Bezeichnung^, 
weue  alßb  «i^halten,  «Kie  sebr  fnob  die  Tb«i|e  4ep 
Wiaseiiscliart  in  ikrei*  Ausbildung  |urtj»ehrciiea  mii- 

gen,;  idla.NaUonen,  alle  ZjiMigm  werden,  sieb  da- 
durch veräUiidlich  und  ^inaiMler  uäher.  gerückt^ 
vnd  es  ndterüegt  keinem  Zweifel^  daes  ancb  in  die* 
ser  BeaiehUng  Linnd's  Geist  als  ein  ^wahUhatiger 
fi^nioa  ftber  allen  Jahrhunderten  wali^ 

r A&^dleL  ao  ^priessiithe  Iliufüiu'ung  der  Trivial* 
namHt  raSit  sieh  «anüebat  das  6eaehenk<i  welchen 
I«iiin4  der;  VVi^»i^i^)^b^t  mit  einer  stre^igen,  auf 
logiachen  G  mndsätseli  *  ruhenden  Kunstsprache  dar- 
gebracht hat«  üurph. sie  wurden  die  schvvank^den 
BegriiTe  (estgesetzt«  die  Olannigfiiltigkeit  der  For- 
mell genauer  besiiinm^i  -und  die  Alj^Uebkeit  einer 
klaren,  geistigen  Anschauung  näher  gerückt  Da;» 
geheimnissvolle  Dunkel,  in  welches  aoviele  Püancen 
bei  früheren  Schri  ff  steilem  cinj^ebiilit  erschienen, 
verschwand,  der  Willkür,  die  der  Unwisaenheai 
mit  einer  Schaar  \  ielJeuti<^er  Worte  ra  I|ülfe  kam^ 
war  nun.  f(lr  immer  der  Stab  gebi*ocben«  Jeder, 
der  unbefangen  Linnc^'s  Terminologie  durchgeht) 
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^tDoü  itftitimit  tiber  den  ScharfiAnn,  mU  welchem 
er  fil0  jede  nook  m  verwiekdAe  F<Nnii  dea  fiiBinMid 
«teil  Ausdi*uck  zu  wählen  wusste,  und  bewundern 
4Ie  Klarheit,  die  uklk  ki;  4mi  BeadnuBaag  der  Be- 
grlBe  allenthalben  kundgibt.  Demungeachtct  hat 
auek  hier  nidbisan  Oegnern/f^eU  die  Jjaair 
Tcrmmologie  den  Vorwurf. machten,  «dass  sie  den 
Jknftngeif  ^ron  einem  ttafereo  filiidiimi  der  WkaMÜh 
«chaffc  ahscbreefce,!  indem  ihm  di^e  gleieh  von 
^roli4i':iMI^  ton  dev'  MicrMlMktoMitai.Saita  eiMi- 
ek^h  lasse 9  rund  atatt  einer. lebeodigea  DarsieUang 
idea  liebana.  kiüdkr'  Natar  ^mmt  dürre  WaMa  •  dar- 
^inete. '  .Diesar  Yarmrtarf .  mftebla  ÜMit  ^ruiidet  .eiv 
-aeheinM,  «eiui  wir  einea  /Bück  inn  istiie  Mifcrt 
-jiaoere.  Lehrbücher  der  üoiaaik  werüen«  imd  -kier 
vom  Anfang  bis  am  Aide  nu^  Worien- begegnen, 
/dei*en  sohaigereehte  firUfirung  uaar  ak  .VAanaeii* 
künde  geboten  wird.    Es  ist  nicht  zu  läugpen,  dofis 

«dieser  Vorwurf  sdbst  mk  Beek*  aaf  euia*  SMti-aa- 

riickfailt,  wo  auch  von  akadeiuischen  Lehrkanzebi 

herab  die  Tenainologia  ala  4er  wiehti^l^ta  XkaU 

der  Betanik  behandeil  und  fast  ausscbliessend  go- 
lehn  wurde.  Wer  hat  abar  4ia  dadarah  barirein^c- 
fiihrte  £utmuthigung  so  Tieler  lembegtei'igcr  Jüiig- 
Unga  n  reraiitwortait  ?  Gewiss  aikr  diejenigen,  wal^ 
che  auch  hier  wieder  Zweck  und  Mittel  verwQch- 
aellan,  Ober  der  Hülla  den  Kam  veagassan  and  aa 
die  Wisaenachalt  zu  einer  blossen  Godächtnisssache 
herabwürdigten.  Nieht  die'  Llnnd'seha  Kanal- 
a|iraehe  hai  vielen  das  Studium  der  Botanik  voiv 
leidet,  sondern  die  abstracte  Weise,  mit  wekben 
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4tiM-(lteMlbe  BQ  4lmi  enitM  *iifindl  wichttgsten  Tbelt 
4Mm  Pflangenkamte  ^Jm4i^  «Mi  »ioii  ihrer  aU^  eiuer 
be<)iieincn  Fübrerln  bei  der  lebendigen  Betrachtung^ 
dar  aitasaliiaii  PflaMettifceüa  m  badieneii.  Llrni^'s 

Verdienst  utii  die  Wi^seascliaft  bleibt  d^hei*  auch 

hr  «Aeat9  Basteliap|^  tBngeacbmäkrtiv  Wd  m:  fragt 

fucU  nuL*  nocb,  ob  bei '  uiisoni  erweiterten  Kenai- 
«tean  dia  Llnn^acha'Kuniitapraahe  nach  genüge, 
oder  vielmehr  einer  gänzlichen  Umge&taliuüg  be- 
difyfe?'.Weii»  wiA^dM^fMen  Anaiaktan^  vdie  über 
bliesen  Punet  selion  reriautet  haben,  uii|Malheüach 
gegenafnandar  abwMgeti,  ao  werdanfwlruacb  and 
nach  die  Leberzeuguhg  gewinnen,  dasa  die  eiu- 
fiMlMa  Baealahfitihgiviltlie  ^aaob/  dla-  allgemein'  fiiaa- 
liabate  und  darum  die  beste  isl,  umLdasa  die  groaao 
JEaM  naaefw  Sehr ifliiiallerV  welehe  ain  inid  diuuidba 
'  Organ  in  raraehied^en  Jb'aaidUen  mit  Tersohiedenen 
^Naman  bdegfen,  atatt,  Mie  Linn^  that/  seiw»  ab- 
wekbaiidtn  fiigeiiachaftan  knrg  ■  gn*  mmtchiyÜieD, 
mehr  zur  Yerwirruhu       z.iu- Aufklärunor  der  Wis- 

o  o 

«amehaft  beigelragaM  baberi,     Derrgröaata  Natnis 

foriiclier  der  neueren  Zeit,  der  geistreiche  Cuvier, 
'  der  mehr.  Hn  baobaohtan  mid  sa  baschniuben  fiele- 
genlieit  hatte,  als  Tausenden  za  Thoil  wii*d,  fajid 
bei  dam*  «nandUoh  reichen  Weehael  .dep  Formen 
die  längst  hergebrachten  Linn  eschen  Kunstatia- 
<h*üake  in  einem  andern  fiebieto  der  Naluckanda 
VühkuuiiucH  ansreichcn'd,  und  die  dadurch  gewoor 
nana  Klarheit  und  BOndigkait  aeiner  lleachreiiHm- 
gen  sind  nlciit  die  letzte  Zierde  seiner  iur  alle 
Zeilen  klaattsehan  Werke,  Dieaea  gmsae  Beispid 
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müge  aiii'b  nnserii  botanläcl^cn  Zehgenossea  ?or^ 
teueblen  nnd  den  SchairfwiiiMb  iet  «Mi  kt:^  Kr«' 
fijidung  neuer  Kuustaii9cU*tieke  verbucht,  eine  wiii**. 

,  digerel^aha  yotM/üthnm,  Wenn  wir  damit  anoh^ 
aiclit  iii  Abrede  stelleu  vvoU^u,  da^  für  viele  iieiv 
entdeekte  Formea  auch  neue  K«nrtam#r<afca  -  ein 
forderlich  erden ,  so  bleibt  es  doch  immer  eine» 
unUiiigbare  Wahrheit,  dasa  aUe  dieae  Ne«kermgm> 
im  Lj^u^'fkidieu  Geinte  vorgeiipmmeii  werden  miUt^ 

'  aan,.  wann  de  auf  die  Daner  Ansprach  machea 
w^ilw»^  uud tto  erscheint  Linne,  auch  ala  der  Scbä-r 
pfer  einer  rationellen  Terminologie,  ana  utf^  aUea^ 
ftiik^iti|[en  Zeiten  ak  Master, und  Vori^ld»'  .  «.  .^.^ 
Es  sey  mir  endlich  noch  vergönnt,  auf  daa 
grosse  Verdienst  hinaiiweisent  welche  Linn 6  dorch 
die  fe&tere  Begründung  der  Lehre  vpn  dem  Püaiw 
sengeschlechte  sich,  fiir  fdle  Zeiten  erwdriMn  bat«r 
Zwar  hatte  suhoa  vor  ihm  Jakob  Camerarlttn» 
für  diese  Lehre  daa  Wort  ergriffen^  aefaie  StiooM. 
yvßv^  aber  auch  wieder  verhallt,  unbeachtet  ja  solbs^f 
angefeindet  yoa  den  dagegen  .  eingenommenen  nnd 
andern  Studien  mehr  ergebenen  Zeitgenossen.  Erst^ 
ab  Linnes  dnrch  aahlreiche  neoa  BeobaehtmHi 
gen  und  siiuu^eiche  {i^^IUiisse  die  Wahrheit  die« 
aer  Lehre  erkannt,  hatte  und  seine  Uebeneugung' 
mit  unerschütterlichem  ]|luthe  gegen  vieitadie  JinnH 
würfe  geltend  ra  machen  wusirfe,  eVst  da  fing 
man  an,  diese  wichtigste  J^rscheinnng  im  pfläns- 
lichen  Leben  mit  mehr  Anfirtefksamkeit  su  be* 
trachten,  und.  dai*aus  die  herrlicbsten  ttesoltate 
nicht   nur  fiir  die  theoretische  Seite  der  ^  Wla* 
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iie  SaxIfragM  Alt  dl»  Veg«tatleit  der  AJ- 

so  wie  an  die  Verdienste  unsers  allverehrtcn, 
würdigen  Biitgliedes,  Grafen  von  Sternberg",  um 
letztere  Gattung,  wenn  auch  Aie  danmtev  b^idli^ 
che  Saxifrafa  StembergH  um  diese  Crinnenuig 
rncht  noeh  nähef  brtfehte.   VepfUg  sprouende  6wi- 

fiervivea  liulort  die  elfte,  festliche  Myrten  uad  nnt 
Utithen  reich  übersäte   Farkeldisteln  die  zwölfte 
Klasse,  die  dreizehnte  bietet  die  im  vollen  Blüthen- 
eehmucke  prangende  Waldrebe«  die  vierzehnte  diA 
enmuthige  DigUaUs  purpwea  dar.   Die  fitnfisehnte 
Klasse  nihrt  uns  in  der  Braya  alpina  die  Erinne- 
rinig  an  einen  tlitnern  unvergessliehen  Freund  und 
Güinier  unserer  Gesellschaft  vor  die  Seele,  leider 
deutet  aber  die  dahiuter  befindUo&e'^Cyprewei  dass 
er  bereits  einer  besaem  Welt  angehört,  v^o  ihm 
die  Palme  der  VergLltua^  ward«-    Die  seehsehnte 
Klasse  hat  die  blüihenreihe  Gattung  der  Pelargo- 
nien  geliefert,   die  siebenzehnte  lässt  uns  in  der 
Sensitive  das  zarte  Bild  des  Pflanzeniebens  erbli« 
eken,  die  achtzehnte  feiert  in  dem  Johanniskraute 
-  den  heutigen  Ta^  mit  pie  neunsehnte  Klasse  bringt 
dem  V^ater  der  Botanik  Iinmoi*teiIon  niid  Edelweiss, 
und  iäs^t  uns  in  der  Hoppca  sibirica  so  wie  in  dem 
H'ieracium  Hoppeanum  bedauern,  uuseni  würdigi n 
Hrn.  Direktor,  dessen  Namen  sie  verewigen,  bei 
der  heutigen  Festesfeier  in  unserer  IHitte  su  missen« 
Ophrys  myodes^  Begonia  dUc^hr^  Ficu9  religlom 
und  Acada  lopUanta^  welche  die  noch  übriiifen  Klas- 
sen darstellen,  sehliessen  endlich  den  freundb'cheii 
Halbzii*kel,  an  welchen  im  Vordergi*unde  ein  reich 
nschmöokter  Blttthenteppich ,  der  die  Pdanaen 
1er  Zonen  und  Klimata  en  einem  wohl^efitUigen 
Giuizen  vereinigt,  sich  anschlie.sst.      So  feiert  die 
ganze  iSatur  das  scfionc  F<'st  mit,   das  noch  lani^e 
in  unserer  Kriinierung  fortleben,  uad  dessen  Ver- 
be^liehung  durch  die  gütige  Gegenwart  so  vieler 
ausgezeichneter  Gliimer  und  Freunde  fiirtun  der 
Stolz  unsrer  GeselUchall  bleibcji  wird, 

Clliezu  Uvibiatt  Nr.  J.> 
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Nro»  2&  Be^ensbnrg,  am  28.  Juli  1SS5. 


I.  Origijaal  •  Abhaadiangen» 

lieber  die  MnMehun^  und  Metamorphose  der  niede* 
rcn  tegciabllischen  Organismen  ^  von  Hrm  Pra* 
feasar  Ho  mach  ach  £hm£iwatd» 

Ji 

JLLm  war  {m  Jahra  1819,  ab  ich  £uarat  Iii 
Aleaer  2ieitaclirift  (2.  Jahrg.  1.  IM.  p.  140.)  mein« 
Anaiehten  ühm9  daa  Entatehen  der  Algen,  Flechten 
und  Laubmoose,,  als  die  Resiiltaie  meiner  hi  dieser 
Hinaieht*  angeateUlen ,  wiedarhoken  Beobacblangan  . 
aussprach,  welche  letzteren  ich  später  in  dem 
BweSfcen  Tbeii  dea  IL  JBandea  dar  ^^Verhandbm» 
gen.  der  Kaieeri.  Leopold.  CaroL  Akademie  der  Na^ 
turfarecker^^  amiführlleh  miubaille,  *)  indem  ich  Ih^ 
Bau  sogleich  noch  meine  auf  Beobachtunge»  sich 
Igriindenden  A;ifasiehlen  aber  dfa  Entatebong  der  He^' 
ptUicme^  UomcdopliyUae  und  Fungi^  so  wie  über  dia 
Zeugung  und  die  Farbe  der  Gewiebse  hlnKaHtgla. 
leb  beiaerkta  dabei  (p.  5260  ausdrücklich:  i,Kei. 


S.     «t      p«  .5i3«   Einige  Bcobaclaungcn  aad  Bemer^ 
f*  koogcn  über  ilje  .EoU^bi^i;  4li»d  Meamorpboftt  der 
niederen  ■▼^getabiliicbeo  OrgaiiitnViS|i«  yen  Dr«  H  O  f  O* 
acbucb«    Mit  la  Jinpfertaieln. 
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neswegs  halt«  kbi  ^  Aieine  M^innng  ^  für  nnirfigüch^ 

im  Gegeiitkeil  werde  ich  dieselbe  .mit  Freuden  20- 
rBckndiiiMi  9  vrami.  BBnt"micii  *  dppch  VnMmchitii- 
gen  uad  TluUäochefi  ,\on  der  IJnhaltiMarteljb  deisel- 
ben  fiberzengt. 

DieM  meine  Ansichten  üuiden  eine  sehr  vei^ 

»  •  • 

schiedenartige    Aiifiialiine ,    inderh*  sie    bei  ijian- 
chtM  .Bei£iU,  bei  vtiaderen  Tadel  und.  Widersprach 
sich  erwarben,  während  die  meisieii  sie  ignorirteii, 
indem  sie  es  bequemr  landen,  die  iSaehe  in  ihrem 
früheren  Zwielicht  zu  labten,  als  durch  Wledeiiio* 
lang  nieb%er  Qeebaehiaagea  oder  .din^eh  Ansteliiing 
ähnlicher,  neuer  zur  Aufhellung,  doi^seiben  und  zur 
fimittliing   der  ftlehtfgkeit  oder-i  Veihlrel*fliefalLeii 
meiner  Beobachtung^!  .und  der  kmi  nmv darauf  gc- 
glQÜndeten  Bebaupiungea  beizotra^ea.  Mdehalentt. 
ging  man  ßQ  yftßit^  m^iei?  Beubachtungeu  beiläufi|^ 
m  erwfihnen,  obM  aich  Ar  oder  gegen  die  Kieh- 
tigl^ii  deivelheu  AUfiMef^'eoben)  wi6  Itaispiele  aiw- 
der  nensteit  Zeil  noeb'blnlänglicb  beweisen.  leh 
hatte  mir  .vorgeiHwuneni:  ^aige  Zeiii  über  diese  Sa^ 
che  /iU  schweigen/ "Dal' »dem  Kaiaf^f  der  Metnungen 
Zeit  au  iasseM^  Mich  «usi;tigieioheBj|  und  Jkonnte  diea», 
um  60  mehr  ib«n^  als  sowohl  Beifall  als  Wider- 

i^roch  sieh  yg¥ed/&timt  Wiede>h#hm|>  aseiaerv  ifteck 

auf  Anstellung  neuer  ähnlicher  Ueobachtungen  grün- 
deteO'.  oiid  dessbaib  beide  för  mieb  igMeb  wertii- 
los  w:areji.  Nnr  zvVcier,  diesen  Gc£eni»iand  thtiU 
wela'e  berübrenden  AbhaA4lungen  mass  icb  liier 
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cmttinm,  wovini  dfe  ^iicrfTon  Hey^il  ^  nur 

mebie  Beobschtungen  in  ^eso^  Auf  den  Uebe)r« 
gang  der  Momde  in  PflaildloliM  uiid^«r'liiHslebun^ 
der  Priestley' sehen  grünen  Materie  berübriw 
Sern«  hege  ioh  die  UebefA^gling,  d«ie  der  ge^ 
schätzte  Hr.  Verf.  in  der  spätem  Zeit  eingesehen 
toben  wird)  wie  leicht  in«*dteeeitt  Pelde^  der  Pfian^ 
«enkande  Täoeehongen  möglich  sind,  wieviel  Ur- 
eacbe  jeder 'Fmiohers  der  dämielbe  bearbreftet^ 
die  Naijhsicht  der  andern  in  Anspruch  M  n^hmeo^ 
vnd  wie  went^  *eih  irnntmiecndifti'  Abspreehen  hknfi 
an  aeiner  Stelle'  ist.  Die  andere  Alihandiung  vea. 
C  a  6  s  e  b  e ^r'^^>!4ioU  bjeweisen ,  dass  jede  I>Ioo»» 
apecies  au«  einer«  ^eatimBiten- Art  Jllenade)  weiche 
aus  dem  Samen  einer  bestiminten  Species  erzeugt 
wordeiii-  entstehe'  und  darch  eine  eben  so-  beiftimmt 
verschiedene  Conferven-Species  sich  bi$  ziitn  Laub"* 
mooae  herauibilde.  ^Die  «asitgetheillea  Beobncktiaii 
gen  sind  theilweke  nicht  ohne  Interesse,  t>evreisen 
nWr  noeK  melir  das  Segentkeä*  voA  dem  was  sie  b#^ 
weisen  sollen,  wie  der  Ver£  sieh  auf  das  besitmni« 
ieale  Uberseogt  luilien  würde/  wen»  e#  mit  selnenT 
Versuchen  noch  einen  Schritt  weiter  gegangen  w^ej 

U«ber  die  Pri etile  j'jcb« . er^n«  Materie,  wie  über 
die  teeumorphöte  det  Protocoeeits  i^irUHi  m  Prietf^ 

leya  botryoides  ixnd  lo  Viva  terfestrtSf  Ton  J.  M  eyen» 
Mii^  einer .  XaieL   S.  Linnaea  Jaiirgan|;  Bd«  J« 

**)  Qeber  die  Ettlwicklitiig  der  Laobmeoie ;   toh  J 
bann  Ueiuricu  Caiaebcer.   I'rAukiurt  a.  ift^« 
8.  VIII.  77. •  • 
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Das  einzige  Besnltdt,  w^eldbes  auf  Veranlas- 
•Mg  meiner  Beobaehtangen  gewoaneii  wurde«  war: 
lU^  mläugbare  ThaUaebe^  dass  die  Moo$e  9kh 
4ifr)rik  «iiw  Verbindung  van  Canfertoen '  Mdeien. 
Z\^ar  wollten  die  Gegner  diese  leUteren  nicht  für 
wirkUehe  Confer?efi  AMrkemien,  Modem  sie  n«r 
als  couferveiiavUg^  Keime  der  Latd)u)oose  betrach«» 
tet  wissen ;  aber  abgesebea  daven^  das  alaa  sie  bb 
dabin  für  wirtdiclie  Canfer?eB  angesehen  tuid  ia 
den  syslematisehen  Werke«  als  scdebe  aiif^i  noBK 
men,  besUmm^  benannt  und  besehrietien  baue,  wird 
jene  Behauptung  schon  dadurch  widerlegt,  dass 
dieselben  Bildungen,  welche  sich  omer  gewissen 
VerhaUiüäi»eji  zu  Laubmoosen  entwickeln,  unter  an« 
denii  wie  von  mir  behanplet  werden,.  iSSif  der  Ste- 
fe  der  Couicrvenbildling  verhaiTeii  uüd  durcli  Eni« 

wickelnng  von  Fori|iflaiiMngsorganem  den  Cydua 

ihi*es  Lebens  abschliessen. 

In  den  leisten  Jahren  schien  der  feurige  EifeTi 
mit  welcliem  man  sich  einige  Jaiyre,  besonders 
doreb  Nees  von  Bs^nbeek  angeregt,  den  Un» 
lersuchuugen  über  die  £i)tfätj&huug  und  weitere  Aus- 
bildung der  niedem.  QvgeniSttien  hingegebeil  batle^ 
En  erkalten,  obgleich  die  in  denselben  Zeitraiioi 
fallenden  so  bedeutenden  Verbesserungen  des  Mi. 
kroskups,  dieses  so  unenibehrlicken.  ilülJÜouUei;»  slu 
solchen  Untersuchungen,  das  GegentheO  hüten  «ol- 
len erwarten  lassen.  Es  will  daher  fast  scheinen, 
als  ob  die  gleichzeitig  so  befkig  und  männlgfiich 
aiifgeregte  Zisil  die  «u  solchen  Untersucbnngeu  nö* 


*   

tkige  Blitsse  ond  GemiltlisrQhe  wn^g/t  hß,tt^  «Doch 

wurde  eiu  Theil  diei^es  Gebiets  in  dieser  Zeit  nitt 
gleich  grossem  Eifer  und  Erfolg  untersaebt^  näm« 
lieh  die  niedersten  Algen iuriiieii.  Iqh  folgte  die* 
sen  eifi  li^^on  Bestreben  mit  um  so  innigerer  Freude, 
als  sie,  abgesehen  von  dem  Lichte,  welches  sie 
über  einen  der  dunkelsten  und  schwierigsten  TbeUe 
des  Gewächsreiches  verbreiten,  und  dem  grossen 
Gewinn,  den  sie  der  Pflanzen •  Pin  slologie  im' Ali« 
gemeiiiea  liothweudig  liefern  mu^steu,  mir  2U|^Ieidl& 
die  sichere  Hoffinnng  gewährten,  dtfss  sie  bu  Be* 
obachtungen  über  die  Entstehung  und  Metamor« 
f  hose  der  Gewächse  der  nächsten  Stufe  hinfQhreii 
wiirden.  Diese  Uofihung  ist,  wie  wir  bald  selben 
werden,  nicht  unerfüllt  geblieben.  Eine  Reibe  von 
Beobachtungen  ausgenommen ,  die  ich  vor  12  Jah- 
ren aiigeätellt,  die  aber  unterbrochen  wurden  und 
die  ich  absichtlich  surückhielt,  bis  durch  die  Be-» 
obachtungen  andej^er  die  Ricbtiglieit  meiner  üü- 
her  mitgetheilten  entschieden  seyn  würde,  deren 
Besultate  ich  aber  nuiunehr  weiter  unten  in  Kürze 
mittheilen  werde ,  ist  es  mir  selbst  nicht  vergönnt 
gewesen,  auf  diesem  Felde  welter  thäti|g  zu  seyn, 
da  mmne  Bemfspflicbten  sieh  seit  jener  Zeit  so 
vermehrt  haben,  dass  sie  bisher  alle  meine  Zeit  iu 
Anspruch  nähmen  und  mir  kaum  Husse  sur  Er- 
filUung  anderer  eingegangenen  Verpflichtungen  übrig 
Hessen.  Ich  habe  jedoch  den  Gegenstand  nie  ganz 
aus  den  Augen  verloren,  sondern  bin  vielmehr 
dem,  was  darauf  Bqzug  hatte,  mit  wahrer  Liebe 
und  der  innigsten  Theiinalune  gefolgt. 
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IBC  d«r  herBÜchiten  Freode  OTfiiUten  mich  da- 
her die  Beobachtujigen  des  Hrn.  Ktttzing  über 
die  EnMehang  und  Uetainorpliose  der  nledem  re- 
getabilischen  Oi'gaaismen ,  welche  derselbe  in  dem 
dritten  Hefte  des  achten  Bandes  ^  Jahrgang  18S3 
der  Linnaea  mit  musierbatter  Bescheidenheit  mit» 
getheOft  hat  *)  Hr.  Ktftzing  hat  sieh  bereits 
durch  zahlreiche  und  gründliche  Arbeiten  in  die- 
/  eem  achvrferigen  Felde  der  Pflansenknnde  einen 
"  Kamen  unter  den  Algologen  nnd  die  Achtung  der 
Botaniker  erworben,  welche  die  hier  in  Rede  ste- 
hende Abhandiong  nur  su  steigern  vermag.  ESr 
.  beginnt  mit  Erwähnung  und  Berichtigung  der  Feh- 
ler, welche  Heyen  in  seiner  obenerwähnten  Ab- 
handlung, Turpia  in  seiner  Organographie  vege^ 
tote  und  ich  aelbet  in  meiner  Abhandlung  in  den 
"Verhandlungen  der  Akademie  in  Hinsicht  der  Be- 
atfanmung  der  vorliegenden  Aigenformen  begangea 
haben,  wofilr  Ich  meines  Theils  mich  Hrn.  Kü« 
I  n  g  EU  anfinchtigem  Danke  verpflichtet  filihie ; 
ich  bemerke  nur«  dass  ich  das  Studium  dieser 
Oebflde  nie  en  meinem  besondem  Vorwarf  ge- 
macht ^  auch  mich  während  der  Anstellung  jener 
Beobachtongen  nur  sehr  geringer  HfiUbmIttel  in 
dieser  Beziehung  sn  erfreuen  ^^ehabt  habe,  und 

*)  O.  p.  555.  t  MtTig 

EiiUlebung  uod  Mc^iiiur[^bo*«  Ucr  uieiler»  v«-geljilMU- 
«cb«ti  Orgaoititi«n«  nebti  «iner  i^Atemaiuclim  ZoMm« 
aienstellniig  der  liieher  g«hurigeo  Algenforines  ^ro^  Fr« 
Traugoii  KiaUtog.    MU  3  Kupferiakln. 
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dum  ttberbaapt  ^  KemiteiM  dimet  CkUlde  in  Je- 
ner Zeit,  in  welche  meine  Beobacbtangen  fielen, 
viermangelluifler  war,  ab  sie  gegenwärtig  ist,  Iii*» 
-dem  daiuala  noch  viele  der  später  ah  eigene  Spe« 
des  und  aogar  fil^iieni  aufgestdhen  Formea  noch 
laiteinandar  yereimgt,  ja  einige  noch  gar  nicht  be- 
«ebrielien  und  gekannt  -waren,  wesshalb  ich  der  be- 
gangenen fehler  wegen  wohl  auf  einige  Nachaicht 
hoffen  darf.  Der  Ver£  tbefR  dann  sebie  Beobaeh- 
'  tongen  über  dia  Entstehung  ?on  Urganifimen  in  mit 
desüllirteia  Wasser  gefüllten,  der  Einwirkung  des 
SemMBttahlea  aosgeeetstai,  aüt  CUasatöptefai  ver- 
aeheneu  Giäseni  mit,  aus  welchen  erhellt,  dass  es 
ihm  nfo  geglückt  ist,  in  gana  reinem  dettilUrten 
Wasser  auf  diese  W  eise  Organisches  zu  erzeugen, 
was  mit  den  Ton  Biaaoltto^'*)  mid  mir  erhal- 
tenen Besultaten  iin  Widerspruch  steht.  Ich  kann 
dagegM  niebta  anführen,  ala  daa  erwiimte  Besol- 
tat,  ob  aber  das  von  mir  £o  diesen  Beobachtuii- 
gmi  baoMst«  destSlirta  Wasacir  von  allen  o^ani- 
•chen  Stoffen  ganz  frei  gewesen,  kann  ich  bei  der 
Sehwiericrkett,  mit  welcher  dia  Ermittlung  verbünd 
den,  nicht  mit  voUtger  ßewissheit  behaupten*  Fer» 
nere  Versuche  werden  «ach  hier  endlich  Ckwiss- 
heit  geben. 

'  Nachdem  der  Hr.  Ver£  noch  "melirere  Bc- 
obachtungen  von  hohem  Interesse  und  grosser  Wich- 
tigkeit über  Entstehung  and  Metamorphose  ?on  In- 
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fiitorita  and  niederea  Algfiifiirmeui  fib«r  die  Be* 
wcgang  von  Algensporen  u.  s.  w.  luitgethellt  bat, 
theill  er  eine  Ueike  von  Beobachioiigeii  übec  die 
Entstehung  der  confervenartigen  Gebilde  cPi\>to- 
.  pemßL) ,  welche  «b  Vorgäiiger  der  Maoftbiidmig  ee^ 
treten,  und  deren  Entwicklung  zu  LaubmooseH)  &q 
vAa  über  die  Entwicklung  der  iUecia  cryttmUimm 
aus  Mougeatia  genuflexa^  oder  ranjwiia  ^parietimm 
ans  ProiocoeeuB  viriäiB  mit,  und  bean^ortel  die- 
edben  wie  folgt:  „Was  mich  eigentlich  antrieb, 
|iiif  diese  BUdangeii  eia  besonderes  Ai^emnerk  bei 
ihrem  Entstehen  zu  haben,  war  hauptsächlich  da^ 
die  Beobmchtongen  Horascbvch^s  wa  wiederholt» 
imd  SU  sehen  9  in  wiefern  die  JBUdung  eines  iUca- 
ses  aus  den  niedem  Organismen  statt  6iden  kSfi- 
ne.^^.  Ich  bia  Urn.  Üütaing  iur,  diese  Wieder«* 
boluiig  sehr  eu  Dank  verpflichtet,  und  hat  dieselbe 
auch  erst  nach  12  Jahren  seit  dar  Bekanntmachung 
meiner  BeobachluDgen  statt  gefunden,  so  habe  ick 
nunmehr  doch  die  fienugthuung,  dasa  aie  Ten  ei» 
nem  Manne  unternommeu  wurde,  der  sich  gana 
besonders  daau  qualificirte,  und  dasa  dessen  Ba^ 
i^bachtuogen»  so  weit  sie  die  mciuigen  wiederhol« 
ten,  nicht  unr  allein  diese,  sendern  auch  die  reu 
flür  davon  ab|jeleiteteu  Schlüsse  voilkonunen  be- 
■tlitigten. 

Hrn.  Küt£in£*s  Beobachtungen  sind  keines 
Anseugs  f&hig ,  sondern  müssen  vielmehr ,  um  Je«  ^ 
den  von  ihrer  Genauigkeit,  Sichei'heit  und  Bich* 
tlgkeit  ffo  fibemugeni   a.  a.  O*  eeibst  nacbge- 
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lesen  werden.  Niemand  kann  nunmekr  vernün& 
tigerweke  daran  sweifeln,  datw  StiaBwawer  r  AU 
gen,  Flechten,  Riccien  und  nioose  aus  einem  ge- 
nalnaebaitliohen  Typua  entatehen,  deaaen  yeraohi^ 
deiiartige  Entwicklung  nur  yon  der  YerschiedeA- 
artigkeil  der  änsaer^n  EiDwirkongen  bedingt  wird, 
Bö  wie  daraj^  dass  deren  Entwicklung  Ininsaji*ie% 
BiMung  irorbergelit  und  daaa  ea  folgUeb  ihrer 
Etttatehung  keiner  iniliv'uluellen  Fortpflanzang  ber 
dar^  wenn  aaeb  die  Möglichkeit  dieser  unter  güiir 
atigen  UinsUuiden  nicht  geläugnet  werden  solL  Ala 
Baraliate  seiner  Beobachtungen  ateilt  Hr«  Kfitaing 
i(ilgeude  auf 

1. )  „Die  Bildung  organischer  Materie  kann  mit 
durch  VermiUlung  aufgelosier  BestandU^Ue  ofl* 
dert^r  organischer  Stoße  vor  sich  gehen.  ^\ 

2. )  ^  „  Aue  der  einfachen  Kugel  (Crgplococcue^ 
PdmeUa  und  Proioeoceue)  kihmen  tereehteäene 
Gebilde  <^  je  nach  dem  Einßuse  des  Lichte^  der 
Luft  und  der  Temperatur  entstehen*^^ 

S.y  „  3I((n  mues  die  nie  dem  Algenfonnen  alle  als 
VegetabUien  von  einfacherer  Siruetur  belraeh* 
ten  und  untersclieiden^  wenn  gleich  sie  sich  un-» 
ter  gewissen  Unudänden  noch  %u  hdhem  Vege- 

"  tabiUen  zu  erlieben  vermögen ,  indem  sie  unter 
andern  VerhSUnissen  selbstständig  '  auftreten 
und  sich  fortpflanzen  kümen.^ 

4^y  \iEin^und  dasselbe  höhere ,  Gebilde  kann  sieh 
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fortmn  ertseufmJ'^  *) 

Der  Verf.  liefert  nan  noch  die  Beschreibnng 
Ton '  neun  in  seiner  Abhandlung  erwähnten  neuen 
und  %wei  schon  bekannten  Arten,  und  als  Anhang 
eine  sTstematiache  ZosaiAmensteniing  der  niedem 
Algen- Gattungen  und  Arten,  fbr  welche  ihm  Je- 
der, der  sich  mit  dem  Studium  dieser  Gebilde  be- 
Bchäßigt,  aufrichtigen  Dank  i^i^issen  wird. 

Möchten  sich  auch  zur  Wiederholung  und  wei- 
teren Begründung  der  übrigen  von  mir  an  den  an- 
geführten Orten  niedergelegten  Beobachtungen  und 
BchlSase  eben  eo  gut  qualificirte  Forscher  enge- 
iregt  finden/  ' 

Ich  erlaube  mir  nun  noch  hier  einige  von  mir 
im  Jahre  1S21  angestellte  Beobachtungen  über  die 
Einwirkung  des  Bodens  auf  die  Bildung  der  Laub- 
moose ansuführen,  die  aber  leider !  damals  unter- 
brochen wurden  and  m  deren  Wiederholang  ich 
bisher  nicht  die  nothige  Müsse  finden  konnte,  in- 
dem ich  zugleich  diejenigen,  welche  sich  einer  grüs- 
sem  Jllusse  zu  erfreuen  haben,  anffiirdere,  diesel- 
ben zu  wiederholt u  und  welter  fortzubcuen. 

Um  die  Einwirkang  des  Bodens  anf  die  Bil- 
.dung  der  Laubmoose  zu  ermitteln,  wurden  in  dem 
genaimten  Jahre  melirere  T(^fe  mit  vefschledenen 

*)  Matt  Tergltiehe  biemit  die  von  mir  erlialieneti  Rciol- 
iMtc  und  aufgesicUuii  Ansicbicu  «o  deo  augcführten 
Ortcu,  •  ^  ' 


Erdarten  gefüllt,  welche  letztere,  um  etwa  darbt 
befindUfihe  Sj^oren  gäJiaUcb  a^rsUkon  ^  vorher 
ausgeglübl  worden  waren,  und  ßäuimtU^U  iu  einen 
Mgemmiiteii  Sommtr  *  Kaaten ,  des  liie«q[en  ixMbuiL 
jK^ien  Gartens  gestellt,  wo  sie  alle  einer  gans  glei^- 
^en  Behandlung  nitd  Bwrihaening,  ae  wie  eloeii 
l^eioheyn  Licht -Einflüsse  unterworfen  wurden.  Ee 
rerging  längere  Zeit^  ehe  aidi  erganisohe  .BiUbaBgen 
entwickelten,  als  bei  ungeglühter  Erde  sur  Erzeu- 
gung aolehtfr  fiebiUe  erforderiieh ;  aU  aber  dli 
Jiildung  dieser  einmal  stattgefunden,  «schritt  aneh 
^die  Bilduner  ron  Ikoe « Pfllnseben  raseh  vor.  Die 
Tilpfe  waren  mit  Uniersatanapfchen  versehen,  die  ua- 
unterbrochen  mit  aus  .^em  und  demselben  Behälter 
gesehi^ften  Waaser  angefiilk  erhalten  wurden.  Bald 
hatten  die  Moos  •  Pflänzchen  eine  Grosse  erreicht, 
WO  de  weolgatena  die  Gattungen ,  so  welehen  sie 
gehörten,  erkeiuiea  Uessen,  und  es  zeigten  sich  nun 
folgende  Besultate,  Der  Topi^  der  mit  einem 
gern  Lehm  gefiUlt  war,  und  zuerst  einen  gelbgiü- 
nen,  ihst  schimmernden  Anflug  auf  dessen  Ober« 
fläche  gezeigt  hatte,  aus  dem  sich  später  die 
eonfervenartigen  Gebilde  entwickelt  und  za  Moo»- 
IpAänzchen  ve^^'bunden  hatten,  enthielt  Pflänzchen, 
welche  aogenschi^ich  einer  Art  Bariula  uai 
wahrscheinlich  der  BarUula  faUux  angehörten.  Der 
andere  mit  reinem  Sande  gefällte  Topf,  auf  dessen 
Oberfläche  sich  nur  ein  selu*  dünner,  dem  blossen 
Auge  kaum  erkennbarer,  aus  eenfervensrtigen  Fl» 
den  bestehender  (Jeberzug  gezeigt  hatte,  euthiell 
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nnr  einasHM  kkiM  filachen*  von  BIoospflItiiMlitn, 

die  ^ch  auf  das  deutlichste  als  Bryum  argenleum, 
•  dMrakteriurteii.  Der  driUe  Topf  endlich,  der  hiÜ 
Jjüuöerde  angefüllt  war  und  auf  dessen  Oberiläclie 
tück  aafilnglicli  eiM  j  '  nngeführ  eine  Linie  dicke 
Schicht  einer  dunkelgrünen  schleimigen  Masse  ge- 
bildet katte^  ans  welcher  sich  die  epMter  ni  Moos- 
^flanschen  eick  Tcrbundeuen  eonfervenartigen  Fa* 
den  entwickelten,  war  auf  der  OherfiXeke  der  Um 
liiUeuden  Erde  äkht  mit  iUoospflanschea  bededU, 
welche  elek  ab  Jfnia  ckaräkteriairten  md  wakiv. 
echeioUdi  Mnium  homum  waren.  Noch  an&Uen- 
der  war  das  Resultat,  welches  ein  Topf,  dessen 
Baum  in  drei  Fächer  geihcik,  lieferte.  Jedes  der 
Fächer  war  mit  einer  der  drei  genannlcn  ErdarUn 
Angefüllt  ond  die  jungen  Hoospflänschcn  eines  je^ 
>den  Faches  entiiprachen  vollkommen  denen  desjeni- 
gen. Topfes^  welcher  mit  derweSben  firdari  ge* 
füllt  war. 

Nachdem  die  Ansacht  soweit  gedleken  wir, 

wurde  die  Beobachtug  unterbrochen,  indem  ick 
«nf  längere  Zeit  verreiate,  während  welcher  der 
Sommer  -  Kasten  abgebrochen  wurde,  die  Töpfe 
aber  bei  Seite  gestellt  nnd  gane  ausser  Acht  ge* 
lassen,  ja  £um  Theü  sogar  ausgeleert  worden  wa- 
ren, so  dass  ick  bei  meiner  ROckkekr  AUes  sec^ 
stört  vorfand* 

Da  der  Zweck  fieser  Beobachtungen  einzig 
ond  allein  der  war,  die  Einwirkunf  dee  Bedene 
muf  die  Erzeugung  der  Laubüiaa^te^  bei  e<nM  gan% 
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gleichen  äussern  Eintdrhungen  wxi  ermltteLi ,  so 
worden ,  die  der  MoosbildHng  Tor|iergegAngenen 

iiledera  vegctabliLscIieii  ürgaiü^meii  voa  mir  lacUi 
nAber  in  Bezog  auf  GaUnng,uhd  Ai*t  ontersucbt; 
Das  Resultat  dieser  BeoUacbtungen  i.st  also : 
Dms  bei  gleicher  Etnwirhmg  .ton  lachte 

FevfhtigkeU  und  Temperatur  die  Verschitäci^ 
arUgkeii  der  hatthmooee  dureh  die  Vereehiede^ 
yheü  dee  Bodens,  auf  welchem  sie  sich  ers^u^ 
Soi^  be^Rnfi  wird. 

Die  erfordeiiicb  geM:esene  längere  Zeit  £ar 
Eriseogung  Von  vegetabilischen  Gebilden  aof  den 
aoageglMbten  £rdarten  im  Verhaltniss  zu  den  an«, 
ansgegltibteii)  dttrfte  darin  ihren  Grand  haben,  da»|' 
in  den  eratereu  .  'alle  arganiacben  Stoffe  durch  dam 
Ausglühen  eerslOrt  öder  doch  wenigstens  verändert 
und  weniger  auilöalich  gemacht  worden  M^aren^  so 
wie  die  grosse  Menge  vegetabilischer  Gebilde  m, 
dem  mit  Lauberde  gefüllten  Xopfe  i|i  dem  grdsser^a 
Keicathum  dieser  an  sulchci)  organischea  ätuilea. 

£ine  andere  Beobachtung  mag  hier  aach  noch, 
angeführt  werden.  Die  hier  in  der  Ostsee  häufig 
Torkommendc  Medusa  auriia  Linn,  wurd^  in  Stü« 
cke  zerschnitten  i|nd  einige  dieser  Stücke  ^  nach- 
dem sie  vorher  -wiederholt  and  .uiciglichst  forgfiiUig 
mit  destillirteia  Wasser  abgewaschen  worden  wa- 
ren, in  ein  mit  16  Unzen  destiOirtem  Wasser  ge» 
fiillteS)  sogenanntes  Zackerglas  gelegt,  das  uii( 
Schreibpapier  zugedreht  ond  vor  'ein  nach  Osten  I!e« 
gendeo  ^eun^cr  gestellt  wu&*de.  Die  Medusen  •  Stücke 
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lösten  $ich  in  kurzer  Zei^  ganz  .auf  und .  das 
ser  entwickelt^  schon  am  andern  Tage  einen  star- 
ken fauligen  Geruch,  der  am  darauf  folgenden 
Tage  seine  grösste  Stärke  erhielt  An  beiden  Ta- 
gen wurde  jedoch  noch  keine  Spur  von  Infusorien 
in  der  anter  dem  Mikroskop  nntersnehten  Flüssig- 
keit gefunden.    Als  diese  aber  ciaige  Tage  später 

war  der  faulige  Geruch 
ffkiiEUck  verschwu^K^cn ,  die  Flüjksifikeit  dageiren 
,  von  Myriaden  Monaden  belebt,'  deren  gennnere  Be» 
stimmuiur  mir  damals,  wo  ich  noch  nicht  wie  jetzt 
im  Besitz  eines  trefllic^en.  PISss ersehen  Mikro* 
s'köpsSyar,  wegen  ihr^  aiisserordeotlichen  Klein- 
heit iiicnt  mü^ilii  U  war...  Kurze  Zeit  nachher  er- 
scliieneii  Ifiisser^  kleine  grüne  Puncto  auf  der  Ober* 
fiäche  der  FIüssi£keit)  v^o  sie  sieh  immer  mehr 
häuften  und  dieselbe  endlich  gans  bedeckten.  Auch' 
an  dea.  \V%iden  des  Glases  setzten  sich  solche 
Puncto,  an,  die  sich  unter  dem  Mikroskope  dent« 
lieh  aus  mehreren ,  durch  .  eine  schleimige  JUasso 
Torbundenen  Monaden  bestehend  m  erkennen  ga- 
ben und  aus  weichen  sich  wahrend  des  Verlaufs 
^n  einigen  Wochen  die  Confcrva  fu^aduima 
Lynab.  vuUstäudig  entwickelte. 

II.   C  o  r  r  e  8  n  o  n  d  e  n 
'       Meine  Exkursionen  im  vori£en  Sommer  sind 
dur^jh    die  Auffindung  oder   vielmehr  Bestätigung 
der  SaUx  acuUfoUa  belohnt  worden.     Ich  fand 

<»  f  ...  »'Ii»  » 

dieselbe  bereits  vor  4  Jahren,  sah  sie  aber  nicht 
genau  an  und  fand  auch  die  Blätter  nicht,  so  dass 

ich  sie  damaU  für  eine  dürfüg  LluhciiJe  &  prM* 
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cox  hieli*  -  Spfiter  habe  ich  gefiihden,  das9  die  jan-« 
gen^^DOcb  in  der  Kiun^  eingegobhiemma  BttAlep. 
TOR  iS.  praecox  immer  auf  der  Unterseite  behaart 
•ind^  ms  bei  neutifoUß  nie  der  FeU  ist,  oder  höeh- 
steni»  doph  nur  das  iiusseri»ie  Blättchen  sparsaa 
behaert:.  Leider  ii^t.  hier  nur  die  mlUiRUohe  ¥tmx»k 
se^  Ich  bin  so  frei  gewesen,,  einige  Ei^emphire  da* 
Too  t6»  ftiü  üerbariiiei  beicaile|^en.  fiolur  fbmm^ 
chiea  iTÜebst  hier  KUßanHnen«  init  S.  myrUUoldc^ 
vi»d  aur^a  auf  ein^m  Sumpfe.  .  Idi  Terandbe  lielw 
.jiaiH!^  da«8  sie  .  ein  Bastard  von^'  S.  vij/rtUloides 
wnä'nurUa  ist  Ich  -hah»  ei4  Exetapiar  vön.eiiieb 
kJeiiien  Form  der  aurUa  beigelegt,  die-jaeii  £is# 
^raeUiM  nennen  kSnnte  önd:  welche  mdt  yfiMntxr*' 
ehicu  überaagehen  seheuii,  nur  siiui  dieiBlKtier-atifiri-t 
ker-  behaart  als  bei  .fintmndticaj  und  die  Kapi^Im 
emeheiiien  auch  behaar,t.  IhMroh  eiBß  »ehrjährigid 
lieubachtnng  wird  es  sieh  vielleicht  hier  erweisen, 
cA»^  eib  &fmt&e^,  oder  Bastard  Ibt? 

.  Im  vorigen  Sommer  war  ich  mit  Hrn.  Gra- 
hiom  aki  im  Gesenke. .  Unsens  Anabenta  war-ckasi 
lieh  bedenteiuL  Am.  Janowiteer  hohen  FaAa;  -  wa 
•lob  «  gleichkam  ' die  Flora  dtar'gamBen  GaseolM  m 
konzemrircn  ttcbeiut,  fand. Jir*. Grabowski  i^inn^ 
iag^  mmtana  ni%d  ioh  Meraeium  fiädwmm^  welehe 
bcttdß.  frühfiL^  noch  nicl^ii  da  gefunden  \yorilen  sind« 

.  Oppebi  in  SohlMm«     :  -  /Fisrtike, 
IIL    Botaniscke  Notizeiv* 
.  -/Oalier  .den  Einflnsa  -der  Gebii^hSben  attf  die* 
ftaat^t  der  Pflanzen  hat  Hr.  Gjiy  auf.seiiier.nene« 
fllen  Sebe  dorch  die  Gorditlerea  interessavie  Be* 
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obacbiungen  gemacht«  Er  sah  io  diesen  kalten  Ge* 
geadeu  die  Banken  der  Mmtitia  iomier  in  wiiUiciie 
Blätter  übergehen,  krautartige  Pflanxeii' hokig  wer- 
den« und.' mriirere  Bfinaie,  besondem  JEwcaUaUm^ 

gaim  verkrüppeln  und  eine  kriechende  Lage  anueh- 
mn,  iivodansh  sie  gegen  die  Kälte  und  den  Wind, 
des  diese  Ungeheuern  fiietsober  umweht,  mehr 


.merknng^  das«  bei  der  grösseren  Anzahl  der 
vorkonunenden  fiewäebse  dl6  BUtter  d^chciegelfiii^ 
niig  über  einander  liegen,  und  swar  aneli  bei  soir 
dien  PAaneenarten,  die  In  den  Niederungen  einen 
gaae  »enschiiedenen  Habitus  besitzen«  Die  Blättor 
der  TriptUio^  welche  in  den  tiefer  gelegenen  Regio- 
imi  Mbläff  und  Uein  akid ,  werden  änssera^  liarl  ^ 
und  zähe  und  bedecken  den  Stengel  und  selbi»t 
die  BlötlMi  gans  dicht  ciegelarlig.  Hie  MmMm^ 
welche  an  den  Bergwänden  fast  blattlc»  eracheiut, 
erbält  auf  dem  GipM  dtreeUben  eine  ansehnliche 
ülenge  Blatter,  liie  Veilchen  siunmelii  ihre  Blätter 
im  ciBe-Bose^  äbnUeh  der  von  S^dmif  nmt  mit  dem 
Unterschiede,  dass  sie  statt  vertikal  ^u  seyn  in  bo- 
nisonCaler  BSebtung  abstehen.  •  Die  Blllthen  deraei- 
benMigten  eine  violette,  ins  Küthe  schillernde  Farbe* 

IV.  If  e  o  r  o  I  b 
. .  ..Der  für  den  würiembergiaehea  Beisevereia  in 
Aegypten*  befindliche  Hr.  Dr.  Wiest  ist  AnAings 
Mai  zu  iLabii*a  «n  der  Pest  geatiirben,  Sein  Beise* 
geiShrte  Hr.  Dr.  S  ch  i  m  p  e  r  hatte  ihn  daselbst  ver» 
lassen,  um  allein*  die  Heise  nach  dem  fiSnat 
Mtreten. 


* 
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'Allgemeine 

botanijsche  Zeitung* 

Nro,  29*  Begeiisbiirg    den  7.  August  1835. 


L   Original  *  Abhandlungen. 

Alirbera  Beobachtungen  über  die  hmere  Organi^  ' 
Maiion  und  die  Metamorphose  der  MarclianUa  jh^ 
hpnorpha^  im  Aansnge  bearbeitet  von  Heirn 

Ayme  Henry  in  Botin, 

(Hititt  -T*b.  I.) 

J-/ie 'Wlöhtij^kelt  des  Gegenstandes  sowoiri 
ala  die  Klarheit  der  Darsteilnn^  desselben  reran- 
bssen  rnkh,  die  beiden  folgenden  Abhandlungen  des 
Urn.  von  Mir  bei  in  einem  gedrängten  Ausruge 
ttiCaBiitheNen,  hoffend,  dass  derselbe  auch  noch  jetzt 
willkommen  seyit  wird,  obgleich  beide  Abhandhin- 
gen nicht  mehr  zu  deai  Neuesten  in  ausei^er  Ute^ 
nrtor  m  süUen*  sind. 

Die  erste  Abhandlung:  fieclierehes  anatomi«' 
^nes  et  iibymologiqoes  sur  la  MarehaMa  poly. 
uioi  pha,  pour  servir  a  I  histoire  dn  tissn  cellulaire 
et  de  r^idermia  et  des  pteoates,  Äbej -ab  dei-  Hr. 
Verfasser  1831  der  Akademie.  1832  folgte  unter 
dem  Titel:  Compl^emcnt  des  obaerrations  snr  la 
M«rcbanüa  polymorpha,  solvl  des  rechercbes  snr 
la  flsetattoi*phose  dw  ntrieaks  ei  aar  l  origine,  les 
developpements  et  la  structure  de  Tanth^  et  da 
peUen  des  Trfg<?tattt  phnsrogames,  die  zweite. 
Flen  tm.  99.  Ff 
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Zeha  herrlich  Aosgelährte  Tafehi  enihaken  die 

läuternden  Abbildungen. 

Wir  begumen  unsereii  Awmg  woit  der  Be» 

Schreibung  der  ijineren  Organe  der  Marflmntia 

Die  junge  Pilanze  besteht  ans  Zellgewebei 
T^elcbes  ohne  InterseilulArga'nge  und  in  die  Länge 
gesti*eckt  Ist.  Der  unteren  Fläche  kann  man  keuie 
Epidermis  Kosohreiben,  wenn  man  nicht  der  lefcten 
Schichte  eines  zusammenhängenden  Zeilgewebes  die* 
wen  Namen  beilegen  will. 

Dieses  ^eigt,  dass  gegen  die  Ansicht  lieler 
Phytotomen  das  Vorbandenseyn  einer  'Epidermb 
an  den  Lultpflanzeu  (plant ae  aerleiuie^>  nicht  ulme 
Ausnahme  ist  Das  Gewebe  -  der  OberAHebe 
ist  eine  Uembran^  aus  einer  Lage  von  i^el« 
.  len  gebildet,  welche  sieh  von  den  andern  ZeHen 
nur  dai^in  unterscheiden,  dass  ilure  Wände  weni- 
ger  zart  suid.  Uiunittelbar  unter  dieser  Membran 
kommt  ein  Baum,  der  durch  xeUge«  ?erlikale  Wän« 
de  In  kleine  Kauimerii  abgetheilt  wird.    Die  Bases 

dieser  Wände  verbiiiden  .sich  mit  d^m  nnterliegeop* 
den  Zellgewebe,,  während  der  obere  Thell  dersel- 
ben sich  an  der  mterfA  Seite  der  oben  beschrie- 
benen Membran  der  überiläche  anheftet.  Diese 
Anheftnngen  an  der  onteirsa  Seite  der  :<Mberflishe 
entsprechen  den  schipulen  Streifen,  die  auf  der 
Oberflächo  siehibiwe  Banten  bilden»  Jeder  Ud« 
ne,  durch  die  Seiten  einer  Raute  ab^i^eengte  Theil 
der  obereti  Zellenadiiehlst  Mldei  die  W^Obong  einer 
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dieser  Kammern.  In  der  Mitte  dieser  Wölbung 
Ist  eine  Sprfltdffiianv  ,  ^  durch  Mr-elche  die  Kam- 
mer direct  Luft^  Licht  und  Feuchtigkeit  erhalt. 
Diese  Kammern  sind  nicht  tief  im  nnterllegenden 
Zellgewebe  eingesenkt  und  ihre  Wände  fiuwolil 
als  der  Boden  sind  mit  Papillen  (papilles)  bedeckt, 
die  entweder  ästig  oder  ungethellt  aus  unregelinäaaig 
aufeinand ergesetzten  Zellen  bestehen.  Die  Biidnng 
der  Spaköffiiungen  ist  äusserst  merkwürdig.  Ein, 
Ewei,  ja  bisweilen  3  elliptiische  R»ugc,  von  Vielehen 
jeder  aus  4  Zellen  susammengeset^t  ist,  stehen  auf* 
einander  und  erheben  die  OefTnung  ciwxis  über  die 
Oberfläche.  Diese  Bildung  nenne  ich  den  Rand 
(margelle)  der  Spaltöfihung.  Ein  King  von  4  oder 
5  did^en  Zellen^  deren  verdünnte  Enden  sich  dem 
Slittelpunkte  zuneigen,  verengern  die  Innere  un« 
tere  Oefliiung  und  bilden  den  Schliessring. 

Die  Zellen  der  überüäche,  der  VVände  und 
des  Bodens  der  Kammer,  die  Papillen  und  die  Spalt« 
tfffiiungen  enthalten  grüne  Alaterie  in  Bläschen 
(jsphaeroleb)  eingeschlossen.  Die  Farbe  die&er  klei- 
nen Bläschen,  die  auf  den  Zellmembranen  angehef* 
tet  sind,  verschwindet  in  Weingeist.  Aussei  dein 
findet  man  in  den  Zellen  noch  ovale,  unebene,  weis« 
se  DIasäen,  deren  Natur  vralirscheinlicb  Stiu-k« 
mehi  ist 

Auf  der  Unterfläche  neben  den  Nerven  sind 
kleine,  dem  nnbevraffneten  Auge  ansichtbare,  zeiligo 
Schuppen ,  welche  gegeneinander  geneigt  die  ent- 
stehenden Wonseln  decken«    Jede  WuvtcI  ist  ^ine 

Pf  2  - 
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lange,  dünoe«  an  ihrem  Ende  geacUocsene  Bohre; 

der  Fruchtstengel,  aus  langen  breltea  Zellen  gebfl- 
det,  hat  auf  2  Seiten  tiefe  Forcben,  deren  breite 
heutige  Bänder  einen  Bündel  von  Wurzeln  ein» 
acbliessen*  Wir  wollen  jetzt  zur  Entstehung  der 
Pflanze  zurückkehren  und  die  VeWinderungcu  ver- 
folgen, die  sie  erleidet,  bis  sie  die  obenbeschrie* 
bene  Gcsinlt  eiiangt» 

Die  Keimkörner  sind  einfache,  hfintige,  durdn 
sichtige,  mehr  oder  mijider  runde  Zellen  (Fig.  1,>, 
die  gelbe  Körnchen  enthalten.  Unter  günstigen 
llmstandea  gesaet,  wurden  sie  in  3  oder  4  Tagen 
dreimal  so  gross,  und  die  Körnchen,  welche  ich  für 
'  Bläschen  mit  Chluro|>hyll  (Cbloropbyllkorner,  spbae« 
roles)  erkannte,  wurden  grün  (Fig.  2.).  Jetzt  ver« 
längerten  sie  sich  in  eine  an  ihrem  Ende  geschlos- 
sene Rohre  (Fig.  3.)-  Diese  erste  Zelle  oder  aneii 
die  Böhre  bildete  bald  eine  2te  und  Sie  Zeile,  die 
wiederum  Röhren  aussandten  (Fig.  4.).  Zellen  so« 
wohl  als  Bühren  enthielten  Chlorophyllkörner.  Das 
Ansehen  der   veröchicdejiuji  PllänzcLoii   bei  ihrer 

Entwicklung  war  sehr  verschieden.    Zahl,  Grröase 

der  Zellen,  so  wie  ilire  Entfernung  von  eliuuider 
'  wechselte  sehr.  Weiter  fortgerückt  zeigten  die 
jung l^üan/^uhen  an  irgend  einem  Punkte  eine 
Anhäufung  von  unregelmissig  übereinander  geseho* 
benen  Zellen.  Aus  dieser  Masse  nun  eutwickeiien 
sich  Zellen,  die  regelmässig  aneinander  gereiht  eine 
blattartigo  Ausbreitung  bildeten  (Fig.  5.).  Ihirch 

Vereinigung  freier  ^Kellen  wird  das  Gewebe  be- 
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stimmt  Hiebt  gebildet,  wohl  abef  durch  die  schaf- 
fende Kraft  einer  ersten  Zelle,  welche  andere  heiv 
vorbringt,  die  mit  denselben  Eigenschaften  begabt 
sind.  Die  Slutterzelle  zerreisst  auch  nicht,  um  den 
Körnern,  uie  sie  eiilliiilt^  einen  Ausgang  zu  verbiat- 
ten*  Diese  Körner  haben  sich  keineswegs  verei- 
iiiilt,  nm  das  Gewebe  zu  bilden,  nein !  die  Zelle 
enthält  dieselben  noch  und  sie  haben  ihre  alte 
'  Stelle  nicht  verlassen.  Die  jnrjgen  Zellen  haben 
'  sTch  gebildet  auf  der  Oberfläche  schon  früher  ans- 
gebildeter  Zellen,  und  sind  nur  durch  ihre  Jugend 
von  den  alten  unterschieden. 

Diese  liilduiig  zusammenhängender  und  gleich- 
artiger Wesen  dauert  so  lange  als  das  Wachsen 
der  Pflanze,  oder,  um  in  bestimmteren  Ausdrücken 
m  sprechen,  ist  nichts  anders,  als  die  Art  ihrer 
Kntwicklung  selbst  Das  Erscheinen  eines  Becher- 
ehen erkennt  man^  wenn  die  obere  Zellenschichte 
vom  untenliegenden  Gewebe  sich  ablöst  und  sich 
in  KQsakimenhKnirende  Zähne  theilt,  die  bald  den 
Kam!  des  Bechers  bilden«  Fig.  &  7«  zeigen  soicko 
Ziihnchcn  vcrgrössert. 

£in  solches  Becherchen  durchschnitten  zeigt  auf  der 
Überfläche  des  unten  liegenden  Gewebes  dieBrntkür- 
ner  i¥ig.  8.).  An&ngs  besteht  ein  solches  Brntkora 
aus  2  Zellen,  von  welchen  die  untere  als  Stiel  dient, 
und  späterhin  fast  keine  Veränderung  erleidet  (Fig.  S. 
a.>  Die  obere  Zelle,  im  ersten  Zustande  durchsichtig, 
CFig'  b.)  wii*d  bald  trübe,  es  Eeigcn  sich  schwa- 
cbo  grüne  Luüen,  die  deutlicher  werden  und  «in 
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cusammenhKn^enjleft  Gewebe  iiu  Iniierii  darstellen. 
Jelst  wird  die  eiiischliessenda  ZeUenmembran  voll- 
Bändig  absorblrt  (Fig.  6.  c.}*    In  diesen  Zustande 
hat  das  Bratkorn  die  Fona  einer  länglichen  Pa- 
lette  and  die  Zellen  sind  symaietrisscli  geordnet 
Das  Fortwachsen ' deaaeiben  geschieht,  indem  sich 
neue  Zellen  zwischen  den  alten   t^iiUen   uiul  eia> 
«achieben^   ohne  Jedoch  eine  Trennnng  dea  Zu- 
aammenhangea  zu  bewirken.    Wenn  das  lirutkoru 
■ich  von  seinem  Stiele  ioalcfet,  ist  es  mehr  in  die 
Breite  als  in  die  Höhe  auagedehnt,  ea  hat  keine 
beathnmte  Oberhaut ,  keine  Kammern  nnd  innere 
Papillen.  Die  swei  Seiten  aind  dor^haoa  wellig  and 
gleichförmig  gebildet,  ao  daaa  erst  apSter  eoflilU- 
ge  Umstände  Uber-  und  Unterseite  beatioimeii. 
Wenige  Stunden,  in  denen      der  Feuchtigkeit  aus« 
geaet^t  iat,  vermögen  dieaa       entacheiden.  Hat 
ein  solches  Biutkorn  auf  einer  Seite  angefangen 
^Vnrzei  sn  machen ^  änd  man  cwingt  ea,  indem 
man  es  umwendet,  auch  auf  der  anderen  Seite  AVur- 
ftei'Ba  treiben,  se  wenden  sie  dennoch  immer  die 
erste  Seite  dem  Lichte  entgegen,  welche  sich  bald 
ibit  SpaltSffiinngen  bedeckt  Daa  firseheinea  einer 
kleinen  Grube  auf  der  Oberflache  in  der  lUltte 
von  4  oder  5  Zellen  kfindigt  eine  werdende  Spalt* 
öfiiiung  an.    Die  Grube  vergröasert  sich ,  wie  sie 
«och  wahrscheinlich  entstanden  ist,  durch  Zorflefc*  ; 
treten  der  sie  umgebenden  Ze^e]li  liat  sie  eine  ge*  | 
wisse  Ausdehnung  erlangt^  ao  platzt  sie  entweder 
in  Form  eines  Vierecke,        4heilt  sieh  etenilui-mig 

ff 
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^Yom  Mittelpo^M  gegen  den  Umfang  bin.  Stehen 
4  Zellen  am  1  herum,  bo  verchwiiidet  die  Mittel« 
ftelle,  und  die  erste  Morm  erftcheiut  Sind  aber 
3  —  4  oder  5  Zellen  keilförmig  in  einander  ge- 
schoben 9  80  trennen  aich  die  berührenden « Ecken 

'  und  la&seii  bo  eliiea  ßternförmigen  leeren  Baum 
Ewiaehen  aicb. 

Die  Sternform  liefert  un«  wiederum  den  Be- 
weiS)  dasa  die  Wand  awiachen  %  Zellen  doppelt 
lat;  denn  hier  trennen  sich  2  Zellen  von  eijuiuder 
und  doch  *  bleibt  Jede  gesehloeaen. 

Die  fiuasere  Zellensehiehtc  Iblldet  die  erste  hasQ 
dea  Bandea  (margelle),  die  Zellen  dea  Grandea  der 
Grube  bilden  den  Scbliessi*iiig.  Wenn  der  Band 
aich  selgt,  erkennt  man  anch  die  Papillen  im  In« 
nern.  In  dem  fllaasae,  wie  diese  durch  Ansetzen 
neuer  Zellen  aich  vergroasem,  erweitert  aich  diQ 
Zelle  durch  daa  Verschwinden  der  W ünde,  so  dasa 
daa  Zellgewebe  bis  m  einer  bestimmten  Tiefe  dnreh 
eine  mit  Papillen  besetzte  Kammer  ersetzt  wird«  < 
Dieses  Grösserwerden  gesdiieht  keineswegs  auf 
nsechanischem  Wege,  aondern  die  Wünde  werden 
volli»täiidig  absorbii't.  Etwas  lihnllLhes  hübe  ich  bei 
meinen  Untersuchungen  über  daa  Eychen  gefunden.^) 
Die  obere  Zellejiscbichtc  der  Marchaiula,  ihre 

V 

grossen  Spaltöfihnngen  etc.  haben  eine  ao  au^e- 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

^)  Die  Eatwicklaiig  det  Zellgeweboa  Laos  uberbeopt  eaf 

5  Arteu  stall  üuden : 
t.)   Aufzellige  EotwlcUttog  ( dcf eloppemcot  »apeialii- 
•ttUive)  Fag«  4  —  6. . 
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ßprochene  Analogie  mit  dem,  wrh  man  iji  den  inei- 
Bten  BUttem  der  Mono«  und  Dicotyledonen  be* 
merkt,  dass  nach  meiner  Ueber/eugutig  ihre  Eni* 
wicUttng  auch  der  der  Marchantia  ähnlieh  ist. 

In  den  Buchten  der  blattartigen  Ausbreitung 
der  Mamiuimtia  palymorpha  bildet  aldi  unter  dfin- 
nßn  heutigen  Schuppen  eine  grüne  runde  Warse, 
welche  das  angeschwollene  Ende  eSner  der  Haupt- 
nerven  der  Untenseite  des  Blattes  ist.  Die  Warze, 
wächst  9  dehnt  sich  aus  und  theilt  die  Schuppen 
gkdeh  einem  Kelch  auseinander.  In  diesem  Zu- 
stande ist  ihre  Structur  rein  zelUg.  Jetzt  streckt 
■leh  der  Nerv,  der  die  Warse  trügt  und  erbebt 
diese.  Die  Warze  selbst  dehnt  sich  aus  m  Form 
eines  Sehirmes,  dessen  Band  bisweilen  ausgebucb* 
tet,  bisweilen  aber  in  dicke  JLappen  tief  zerschnit- 
ten ist .  Der  ausgebnehlete  Behirm  (reeeptactdom 
maseolnm)  trägt  die  Staubgeiasse ;  der  sternfurmig 
gelappte  (receptaculnm  foemineum)  die.  Pbtille.  Die 
ätanbgeiäisse  entstehen  im  Linern  des  Zellgewebesi 
welches  den  dicken  Theü  des  schirmfurmlgen  Frueht- 
boden  bildet  Jedes  dersdHbeu  liegt  in  einer  Ans* 
höhlun^  des  Zellgewebes,  die  die  Form  einer  Be« 

9«)  ZwUcbeazcUige  Eutwlokluag  (dcvclopp.  interutricuUire) 
wtaB  die  ZeUea  »witcbea  den  eilen  enUieken. 

Die  Zellcnreihcn,  die  in  Fig.  6  und  7  mit  e  beteiclinety 
diod  io  beiden  Figuren  dieseLben,  die  Itcihca  CL^  ^  be- 
ben ftteb  in  Fig.  7.  switcli^n  e,  b,  c  goUilJel. 
9,)  lozeUige  Bniwickinng  ((lei%-eloppeineat  tutranlrico* 
ietre)  wenn  die  jimgcu  ^t^cllcii  luucrUalb  ciaci  ZcUe  cut- 
itfbeii«  Fig.  Ö.  c. 

n 
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forte  tlut  geradem  Halse  bat     Der  dickere  Theli^ 
derselben  enthält  das  Stanbgeföse^  der  schmälere 
öffnet  sich  au  der  Oberfläche  des  Scbii*uis.  Je- 
des  Stavbgefäss  ist  mit  einem  kleinen  Stielchen 
au  der  Basis  mit  dem  untern  Zellgewebe  verboiw 
den«     Der  Staubbeutel  Ist  gebildet  ans  einer  ge- 
schlossenen 2ieUe,  deren  Wände  ans  l^eUgeweba 
sosammengesetst  sind,  und  erfüllt  mit  einer  Masse 
Pollenkörner,  weiche  ein  so  dichtes  und  sartes  ZelL- 
gevvebe  darstellen ,  dajss  mir  diese  Bildung  lange 
swei&lhaft  war.  Die  Zellen  dieses  «arten  Geweben 
oder  was  dasselbe  i&t,  die  Pollenkürner  sind  ku^^ 
bisch.  £s  schien  mir,  dass  in  einem  gewissen  AI* 
ler,  die  entsprechenden  IVinkd  nicht  mehr  susam^ 
menhängend  waren,  was  die  Bildung  der  Intersel- 
Itilargänge  anzeigte.     Jedes   PoUenkurn  enthie^ 
kleine  verschiedenartig  geformte  Körnchen,  an  de- 
nen ich  keine  Bewegung  bemerkt  habe.  Weiui 
der  Staubbeutel  jung  ist,  so  ist  es  leichti  ihn  ohne 
Zerreissung  su  lösen ;  übrigens  glaube  ich ,  dass 
ein,  wenn  auch  nur  schwacher  Zusammenhang  mit- 
den  Wänden  der  Aushöhlung  statt  findet»  Die 
eerdrücktea  Staubbeutel  zeigen  eine  bühleimigc  FIüs<» 
•i|^it,  welche  unter  starker  Vergrösserung  be* 
trachtet      zahlreichen  Körnchen,  zerrissenen  Mem^ 
branen,  noch  ganzen  PoUenkömem,'die  bisweilen 
verbunden  sind,  bestehen.    i«as  Uanze  ist  mit  ei- 
ner klaren  Flüssigkeit  umgeben. 

im  Alter  werden  die  Zellen  der  Aoshöhluhg 
£irbig  und  der  Inhalt  derselben  verschwindet.  Die 
Analogie  swiscbea  ,  diesen   Theilen  und  dene^^ 
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fhyjUa  für  miiaiilicbe  Organe  gehalten  werden,  kt 
einleuchtend)  und  wenn  man  den  Moosen  solche  Or-> 
gane  sugesteht,  kann  man  sie  der  Marchantia  niiehl 
absprechen.  Die  Oberfläche  Jcs  Schirms  hat  Spalt- 
fiffiiuitgen  imd  mit  Papillen  beaetste  Kammern,  die 
ffwisohen  den  Anthcren  stehen.  Die  Unterfläche 
enlhilt  häutige  Blättchen,  luiter  denen  die  Warseln 
bervurkoounen,  die,  wie  schon  früher  bemerkt,  iu 
den  Binnen  dea  Stengels  cur  Erde  herabetei^m 
Die  zweite  Form,  die  gelappte  Coder  der  weibhch©  ♦ 
Fmchtboden)  hat  auch  Spalttfffiiungen  md  Kam- 
mern, aber  die  Wurzeln,  anstatt  auf  der  Unter- 
fliehe  EU  entsprin  g  kommen  hier  aus  dem  In- 
nern der  zusammengerollten  Lappen  und  werden 
zur  Forche  hingeleitet.  Auf  der  unteren  Fläche 
imd  auf  beiden  Seiten  der  Lappen  sind  zarte,  dorch« 
sichtige,  gezahnte,  au  iLrtm  Rande  unregelmääsig 

Berrissene  Membranen  angeheftet,  deren  Zellen  nor 

,  weiiii^  ^rimc  Körnchen  enthalten.  Diese  häuftio[eu 
HflUen  bedecken  und  beschützen  die  Pistille,  wd» 
che  der  Erde  zugekehrt  sind.  Die  KrUwItklung 
der  Pisfille  gebt  yon  der  Peripherie  naeh  dem  Cen« 
trum,  was  bei  den  Anthereu  umgekehrt  statt  fand» 
Die  Pistille ,  nur  bei  starker  Vergi*SsBemng 
sichtbar,  sind  bei  ihrem  Entstehen  sich  entwickeln- 
de,  eymnde,  grüne  Zellen.  Die  Entwlekloiig  ge- 
schieht an  der  spitzen  Seite  und  der  Erde  zuge- 
wandt, und  so  erhält  das  Pistill  endlich  die  Form 
einer  Flasche.     Der  rerlängerte  Theil  Sffiiel  sieh 
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an  seiner  ßpiUee,  indem  die  Zellen  rosetteniunnig 
aoseinandevtreteii.  und  diese  Oeflhnng  sich  durch 
-seine  gmzQ  Länge  dnrdiKiebt*  In  dieser  Strucior 
erkennt  man  den  Orifiel  mit  seiner  Narbe«  Deat 
Fruchtknoten  behält  im  Wachsen  seine  Kyform, 
und  man  bemerkt  im  Iimem  eine  gi*üne  KugeL 
Die  Basis  des  Frochtknoten  ist  mit  einer .  ZeHim^ 
schichte  rincrfurmig  umgeben«  Es  bilden  sich  ober«  ^ 
ond  unterhalb  dieser  Zelienschichte  neue  Zellen,  und 
so  entsteht  die  den  Fruchtknote^i  eiiikleideude  Hülle 
Ccalyptra)*  Der  Fruchtknoten  mit  seiner  Kugel 
Vfcächst  fort,  Griffel  und  Nai'be  verwelii^en ,  wäh*  , 
rend  die  häutige  HttUe  bald  das  PistiU  überragt. 
Die  im  Fruchtknoten  bemerkte  grüne.  Kugel  ist  ein 
.  Gewebe  von  Zellen  mit '  grünen  Ktfgelchen  erfiiUt. 
Wenn  das  Pistill  diese  Ausbildung  ^erlangt  hat,  s«l, 
trennen  sich  die  inneren  Zellen  von  ebiander  los, 
während  die  Zellen  der  .Oberfläche  eine  fast  ge» 
scblosseue  Ilulie  (Kapsel)  bilden.  Einige  der  inne-* 

ren  Zellen  werden  su  engen,  an  ihren  Enden  ge* 

Bch]ofe^lienen Rühren,  die  gewibs  mit  einem  Ende  noch 
an  der  inneren  Seite  der  Kapset  anhängen.  An- 
dere und  zwar  die  Mehrzahl  geht  aus  der  viel- 
eckigen in  die  OTsIe  Form  über^,  indem  sich  die 
Ecken  abrunden.  Auf  jeder  in  Üöhrenform  ver«. 
längerCen  Zelle  war  eine  doppelte  Reihe  der  runden 
Zellen  schwach ,  augeheftet  und  beide  Arten  sind 
noch  mit  Chloropbyllkörnern  erfüllt.  Später  erlitten 
die  Zellen  der  Kapselwand  und  die  in  die  Röhren* 
form  umgewandelten  selir  wichtige  Veränderungen. 
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Auf  jeder  Zdle  der  Kapselwand  entstanden  5  oder 
4  parallel  übereinanderstehende  und  sehwach  er- 
habene liinge.    Sie  bildeten  einen  Körper  mit  der 
"   •  Zelfenmembran ,  und  waren  nur  dnrcb  ihre  Trü- 
bung sichtbar.     Ohne  dieie  Membran  würde  ieb 
sie  mit  Binggefitssen  verweefatek  haben*   Auf  dieser 
iätrjiclur  beruht  daa  Auadehnungs-  und  Zu&ammeu- 
slehungsvermSgen  der  Kapsel.   Die  zu  Rdhren  ge- 
wordenen Zellen  bestehen  wie  die  Zellen  der  Kap  j 
Bchvand  aus  einer  durchsieht] treu  düiuien  Membran.  ! 
Spfiter  verdickte  sich  diese  Membran,«  warde  qh- 
,  durchsichtige  und  es  zeigten  sich  2  nebeneinaudcr- 
laufende  rinnenfitrmige  Vertiefungen,  die  spirattSr« 
mig  die  IWen  uinzugeu.   Diese  Verticiungca  wur- 
den Spalten,  und  tbeilten  von  einem  Ende  zum  an«> 
deren  die  Haut  in  2  Fäden ,  welche^  Fäden  sich 
Bonmehr  von  einander  entfernten,  die  Windungen 
eines  Korkziehers  nachahmten  und  eine  rothe  Far- 
be  annahmen.    Diese  (dureh  dieis  Spalten  membra« 
jiüser  liäute  entstandenen)  Organe  sind  die  Sehlen* 
derer  der  Marchantia,  welche,  wenn  die  Kapsel  sich 
jtfljiet,  die  Keimkömer  wegsehleudem.   Die  voHige 
Uebcreinstimmung  zwischen  den  Schltudci  ci  ii  und 
den  Spiralgettssen  ist   einleuchtend.  Befangen 
durch  die  ätcUunu[  und  V'crrichtung  der  Schlünde- 
rer»  die  so  sehr  von  der  der  Gettsse  abweicht, 
Itaben  viele  Phytotonien  sie  nicht  dafür  eikcnnea 
wollen,  da  doch  4iur  die  Gleichheit  in  der  Struetur 
die  Frage  eniächeideii  kann.     Weini  wir  die  Art 
der  Entstehung)  die  rerschledene  Form  lud  Meta- 
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nehmen,  dass  alle  Zellen  der  JU.  pdymorpha  tir« 
sprünoHph  dieselbe  Organisation  haben,  und  daher 
alle  derselben  Moditicationea  fiihig  sind.  Diese 
Ansicht  stütze  ich  nicht  allein  auf  das,  was  wir 
AUea  aus  einer  Zelle  eatsiehen  sehen  v  sondern 
noch  auf  andere  Phänoi^ene,  die  beweisen,  weU 
chen  Einfluss  Stellniig  nnd  Unwtände  auf.  die  Ent- 
wickhiag  der  Zellen  ausüben.    Bei  Targionia 
pophylla^  einer  der  Marchantia  verwandten  Pflanse^ 
gleichen  die  Zellen  der  Kapsel  ganz  den  zu  irgeud 
feiner  Blembraii  verbundenen  ZeUen,  apiter  jedoeh 
setgen  sich  aa  demXheile  der  Zellenwand,  welcher 
dem  Innern   des  Fmehtknotens  Eugewandt  ist, 
schmale  ä»tji*ei{en,  die  Ualhringen  ähnlich  sind«  Dia 
Schlenderer  erscheinen  in  Form  langestrcckter,  an 
'  ihren  Enden  zugespitzter  ZeUen,  in  denen,  sich  8p&* 
ter  2  spiralförmig  und  in  grossen  W  indungen  ge-> 
bende  Fädeii  .zeigen.     jUiese  Fäden  sind  gewiss 
analog  den  Schleuderern  (trachees)  der  I^Iai^chaiitia, 
'und  doch  ist  die  ZeUe  hier,  noch  kenntlicher^  weil 
die  Wand  der  Zeile  zwischen  den  Fäden  zui*ück-« 
bleibt     Das  ILeimkorn  ist  nicht  wesentlich  ,  von 
dem  der  Alarchaniia  verschieden,  also  .auch-  eine^ 
eiiiiaebe  Zelle. 

Aber  selbst  bei  den  Phanerogamen  ist  da  nicht 
dds  kleine  Bläschen,  welches  vermittelst  einem  Fa« 
den  an  der  Spitze  .der  Höhlung  im  Eychen  au%e^ 
bangen,  ist  di,escs  Bläschen,  welches  der  erste  An- 
£siig  einer  gewiss  SB|iimmengeseJaRteren  Pflanze  als 
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Marchantla  und  Targionia  iat^  etwas  anders 
eine  einfiiclie  .Zelle  ?  , 

Es  i&t  diess  die  Meinnng  Ropett  Brownes 
und  auch  die  melnlge. 

Zwischen  der  ersten  24eUe  der  JUarchantia  naA 
flcr  der  Phaneroffamen  ist  der  wesentliche  Unter- 
schied,  dass  die  Zdle  (Keimkom)  der  JHarehamia) 
,ßobald  sie  gebildet  ist,  alle  iiothwendigea  Eigenseha^ 
ten  besitzt,  um  au£  dem  Boden  eine  yolkt&ndjge 
PflanKe  hervorzubringen,  während  die  erste  ZeBe 
der  Phänerogamen  9  wenn  sie  nicht  sterben  soll, 
ihre  £ntwicklu)ig  im  Innern  des  Eychen  beginnen 
inuss ,  und  erst  dann  ihre  Entwicklimg  ausserhalb 
desselben  fortsetzen  kann,  wenn  sie  die  Anlage 
ton  Witevel,  Stengel  und  Cotyledonen  gebildet  bat 

Ich  hatte  schon  früher  in  verschiedenen  Stci- 
len  meiner  Schriften  die  Idee  ausgesprochen,  dass 
die  ganze  Pflanze  ein  häutiges  und  zeUiges,  ver- 
schiedenartig modifieirtcs  Gewebe  sey,  und  dass 
die  hohlen  Organe,  denen  die  Phytotomen  den  Na- 
men Gefasse  geben,  Anfan^rg  einfache  Zellen  seven, 
welehe  sich  durch  den  Act  der  Vegetation  in  JiMh- 
ren  verwandelten,  und  indem  sie  sich  durchl5cher- 
ten,  spalten,  cersrhnelden,  die  punktirten  Oefifsse^ 
falsche  iSpirale  und  bpiraigeiasse  bilden.  Aber  ha- 
ben dtese  Bildungen  eine  diesier  Entwlckiangs- 
stufen  erlangt^  so  können  sie  sich  nicht  mehr 
verändern« 

Obgleich  es  mir  an  Beweisen  für  diese  Theorie 
nicht  mangelt,  so  holte  ich  doch  kaum  andere  da» 
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Ton  £u  fiberseiigen,  bis  meine  Uniersnchungen  über 
Bfarchaniia  und  Targionta  oiIp  die  In  dieaer  Ab* 
handlang  niedergelegten  Xhaiaaehen  lieferten  ^  wel* 
che  keinen  Zweifel  mehr  erlauben» 

Hiemit  könnte  ieh  aeblieaseil,  glaube  al^er,  dasa» 
da  die  Theorie,  welche  ich  feststellen  will,  von  zu 
groaaer  Wichtigkeit  ist,  ich  nicht  TemachUaaigea 

darf,  die  Beweise  zu  vervielßi'higen.      Die  Fächer 

Cralvea)  der  Antberen  aiiid,  wie  ich  1806  schon  be- 
merkte, bei  mehreren  l'ilanzenarten  aus  2  Zellen« 
lagen  gebildet,«  von  denen  sich  die  Zellacbiehte^  die 
dem  Iiuieni  zugewandt  ist,  in  Fäden  auflöst.  Ea 
\rbrde  mir  klar,  dasa  in  gams  jungem  Zaafande 
die  Zellen  sich  in  ihrem  primitiven  Zustande  vor* 
finden  wOrden.  ^CueurMa  pcpo^  Hyoscyamm  atbtm^ 
Cobaea  scanäensj  Passitiora  brasUiana,  LUium  suj 
perbum  unterwarf  ich  meiner  Untersuchung.  Beim 
Entstehen  der  Zellen  (wenigstena  in  gans  jangem 
Zustande)  fand  ich  dieselben  menibraaös  und  ge- 
schlossen« Dieser  Zustand  ^danerte  i^st  bis  snm 
Aufspringen  der  Anthercii.  Jetzt  zeigte  sieh  elna 
ausserordentliche  Ver&nderung  in  1  oder  S  Zellei^^ 
lagen,  welche  unmittelbar  unter  der  äqsseren  Schicht 
lagen.  Die  Zellen  Tergrösserten  sich  nach  allen  Sei- 
ten^ theilten  sichln  Streifen  und  Fäden,  deren  £ich-i 
tang  genau  die  Form  der  Zellen  seigte.  Es  wa» 
ren  keine  neu  hinzugekommenen  Organe ,  sondern 
sie  waren  durch  einfache  VerSnderongen  der  ge« 
achlossenen  Zellen  entstanden.  So  bildeten  sich 
also  in  den  Antberen  den  Geiassen  analoge  Or- 
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gane.  die  aber  die  ZeUenfarm  beibehielten.  Je* 
dioeh  die  Böhrenform  ist  nur  Nebencbarakieir,  nad 

wir  «ab^n  bei  iUarchantia  die  Zelie  sich  in  eine 
Bfihre  aosbUden. 

Wir  sind  daher  dordi  ao  viele  Thatuu^hen 

genoibigt  anzunehmen)  dass  alle  Köhren  und  Ge- 
ftaae,  wo  Aach  immer  ihr  Stand  im  öewfichae  ist, 

aua  Zellen  entstanden  sind. 

Und  so  wäre  denn  die  Pflanze  auf  ihre  ur- 
sprüngliche Einfachheit  eurückgeftthrt  Wir  mfl»* 
sen  aber  nicht  ausser  Acht  lassen,  dass  diese  Ein- 
fachheit, ^vesentliche  Unterschiede  unter  den  Zel- 
len verschiedener  Arten  nicht  ausscbliesst.  Diese 
beim  Entstehen  der  PflanKen  nicht  mu  erkennende 
Verschiedenheit  wird  mit  der  Zeit  durch  die  £nt* 
wieklnng  und  den  Gang  der  Metamorphose  und  die 
verschiedenartige  Zusammenfügung  der  Zellen  sieht* 
bar ;  und  daraus  entstehen  die  organLsehen  For- 
men ^  welche  die  Pflanaenarten  im  Aeosseni  and 
Innern  unterscheiden.  Indem  wir  hier  unseren 
Auszug  aus  den  Abhandlungen  dieses  so  hochrer* 
dienten  Naturforscher  bchliesscn ,  bemerken  wir, 
dass  der  letate  Theil  der  sweiten  Abhandlung  yom 
Entstehen  des  Pollen  handelt^  wozu  der  Ver- 
fasser eine  Fortsetaung  versprochen  hat 

Vielleicht  ist  es  uns  spftter  vergönnt,  den  ge* 
tieigtcii  Lehern  der  Flora  von  dem  Ganzen  einen 
Auszug  zu  geben, 

CHIaau  Beiblatt  ^r. 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


Nro.  SO«  Begensborg,  am  14.  Aagust  1889. 


L   Original  -  Abhandlungen. 

Saxifraga  Kochii^  eine  neue  in  der  Schtceiz  aufge* 
fundene  Pflansse^  erörtert;  von  Hrn.  Apotheker 
Uoruung  in  Ascberslebeo« 

Iljiner  grSsaem  Ansah!  meiner  botanigchen 
Freunde  habe  ich  eine  Pflanze  ala  Samfraga  6i« 
flora  AU,  mitgethellt,  die  ich  unter  diesem  Namen 
aas  der  Schweiz  empiangen  und  die  ich  bei  vie- 
lem Uebereinstimmenden  ohne  eine  sorgfältige  Ver- 
gleiehang  auch'  fiir  dieselbe  genommen  hatte.  £ine^ 
genaue  Untersuchung  aber  hat  mir  jetzt  gezeigt, 
daM  sie  von  derselben  eben  sowohl  wie  yon  der 
nahe  verwandten  opposUifoUa  verschieden  sey, 
zwischen  denen  sie  mitten  inite  steht. 

Im  Wüchse  nähert  sie  sich  am  meisten  der  S. 
blfiofU^  die  Basen  sind  wie  bei  dieser  lockerer  imd 
dia  aufstrebenden  Stengel  dicker9  weither  und 
^ehr  krantartig,  wKhrend  sie  brf  5.  opposUifoHa 
härteit  und  fast  holsartig  sind.  Die  Blätter  steheu 
locker,  dachziegelig  und  mehr  oder  weniger  cnt- 
fenit  an  den  Utthenden  wie  an  den  unfimohtbaren 
Stammcbcn,  sie  sind  weich,  flach,  mit  kaum  her- 

TortMteiidem  stnmplea  Kide  aaf  der  Untarfitehe^ 

Flora  itOb.  3o.  Gr  g 
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veckehri  -  ejiomig  oder  ^atelig  imd  fitain^^  J^aw 
mit  einer  abgestutzten  Fläche  an  der  Spitze  ver- 
sehen ^  wo  der  eingestochene  Punkt  sichtbar  ist, 
last  gau2  ^vle  bei  S.  bifloru^  nuv  etwas  gedrängter 
stehend  als  bei  dieser  ond  meist  anch  etwas  schaiS- 
1er ;  die  untern  mit  wenigen,  weichen,  drüsenlosen 
Wimpern  yemeheni  die  an  den  obem  immer  häufi- 
ger  werden  und  mit  drüsentragcnJen  m^hv  und 
mehr  untermischt  werden.  Solche  Drüsenhaare 
*  fassen  auch  die  Kelchzipfcl  ein  und  sind  auf  den- 
selben serstreut  wie  bei  S»  W/forii^^nnr  scheinen 
sie  am  obern  Xheile  der  Aeste  nicht  wie  bei  die- 
ser gegenwSrtig)  zuweilen  fehlen  jedoch  die  Drü- 
senhaare  gans.  Sehr  aufiallend  yireicht  dagegen 
dieae  Pflanze  von  S.  biflora  duxH;h  die  grobsea  JWu- 

men  ab,  die  fn  Schönheit  und  GrSwe  denen  der 

S.  opposilifolia  nicht  nachstehen.  Während  Jie 
der  erstem  kaum  noch  einmal  so  lang  ab  die 
Kelchzipfel  und  sclimul  lajizettiich  sind  ,  so  da&s  , 
sie  von  einander  entfernt  stehen,  sind  sie  bei  Sa^ 
wifraga  Kochii  und  opposUifolia  drei  bis  viermal 
Ubiger  als  die  Keichzipfel  und  'berüia*en  sich  ge- 
genseitig, iudessen  weichen  beide  dadurch  imter 
sich  ab,  dass  bei  S.  oppasitifalia  die  Blnraen  ein- 
zeln stehen,  und  die  .Blumenblätter  länglich  ^der 
verkehrt  -  eyrnnd ,  zuweilen  sogar  rundlich  sind, 
während  sie  bei  S.  KodUi  län^oh  lansettlich  «d 
bthmäler  bind  und  die  Blumen  ku  2  —  3  gt;bauft  - 

stebien.  Die  Kelche»  Staubfäden  wid  Griffel  sdici- 

x}en  mir  an  allen  dreien  gans  gleich  gebüdct,  doch 
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dttrfte  »an  ^  an  den  lebmden  Pflamm  vieUetctit 
liier  Abweichuogeii  finden,  die  bei  der  Unteran- 
chung  der  aufgeweichten  entgingen;  bei  S.  biflora 
fiilde  ich  nur  die  Staubfaden  viel  kttraer«  dach 
sind  sie  länger  als  die  Keklizipfel.  Ob  die  reifen 
Kapselii  nd  Samen  Unterechiede  bieten,  iumnta 
ich  nicht  ermitteln,  da  die  Kapsebi  der  S.  KochU 
nir  nioiit  yoUalftndig  acheinen,  an  denen  der  op^ 
posUifolia  und  bifiara  glaube  ich  keine  ea  bemer- 
ken. Kam  ABMananaogefittat  Mteraelieidet  aick  mi* 
"sere  Pflanze  nun  ?on  biflora  vorzüglich  durch  ge« 
dh'Xngter  alebeade^  aetunllere  BUtlar  imd  defpeto- 
greesere  Jilumen  mit  sich  nnter  einander  berühren* 
den,  breiteren  BinmCTblltttem  und  längeren  Staub- 
fiiden;  Yen  8.  oppontifoUa  aber  dtareh  achlaiem 

Wuchs,  weichere  Stamm chen,  weichere,  flache  Blat- 
ter, dk  nie  dicill  dachsaegeltg  aufeinander  liegen 
und  keine  vlerBeitigea  Saulchen  bUden,  in  ihren 
Blattaehaeln  fehlen  anck  die  BlattfcaMMipen  «nd  Aeat- 
chen  faßt  gänzlich,  welche  bei  4^pMMfoH4^  ao  sakl* 
reich  kenrorkrecbeB,  dnrek  wekibe  dieaa  einen  aa 
dichten  B«en  bildet  «d  die  «o  häufiger  be-. 
nefküdi  werden,  je  mehr  aieti  die  BUlter  imi 
einander  entfernen  (mit  Auanahme  der  einphrigea 
Triebe,  ans  denen  die  Bkrmen  fienrerspresaen). 
Umgekehrt  entatekt  aber  aua  dem  Mangel  dieaer 
Knospeil  der  lockere  Rasen  dei*  £.  Oiflora  und 
K^ekik  Ferner  weiokfc  dieae  vmL  ^pp0$titfM0 
noch  durc^  die  mehrbliUhigen  Stämmchen  ab.  Z^ar 

neant  Brnniin  «Otr.  kein  OL  «k}  4ia  Aeata  nur 

Gg  2 
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pl«niiiiqii0  imiflort  and  bemeriLt  in  der  Amerkiing 

%u  S'  Ufiara  p.  96.,  dass  Mittelformea  zwischen  Sm 
eppoMfolla  und  UfUMra  gefimden  würden,  die'  Bnr^ 
fiUiig  unterschieden  werden  niüesten,  und  swar 

1)  eine  Varietlit  der  8.  opposilifolia^  deren  obere 
Blätter  etwas  grösser,  fläcber  und  entfernter,  und 

2)  eine,  wo  sie  alle  entfernt,  ziirückgebogen  und  iii 
den  Achseln  knospentreibend  sind,  indessen  nnter^ 
scheidet  er  diese  durch  die  an  der  Spitze  luiorpe- 
ligen,  &sl  perganenlartigen  und  oben  wü  einer 
kalkartigen  Kruste  überzogenen  Blätter  und  die 
breitern,  fiuit  rondUchen  Bfaunenblätter,  'womos  her- 
vorgeht, dess  er  wohl  nur  etwas  lockere  Formen 
der  opposHifoUa  rov  sich  hatte ;  ich  bemerke  an 
meinen  ^ah^eichen  Exemplaren  der  letztem  nur 
etnblttthiife  Aeste.  Auch  Seriiive  nennt  in  Can« 
4olle'.  Prodronu»  die  Blasen  eLeJn  stehead  uod 
desshalb  kann  er  mit  seiner  Var.  ß  distam  nnsera 
Pflanse  nicht  gemeint  haben. 

Wenn  auch  die  Unterschiede  dieser  Pflanzo 
van  den  beiden  naheverwandten  Arten  und  na^ 
mentlich  von  S,  biflora  zuweilen  zweifelhaft  er- 
scheinen können,  so  ist  doch  «die  Wahrscheinlieb- 
keit,  dass  sie  eine  blosse  Form  derselben  sey,  ge^ 
ring,  da  die  Exemplare  Ton .  dieser  aus  den  schwei- 
j^erischen  und  deutschen  Alpen  sich  im  )Vesentli* 
eben  gleichen.  Zwar  sind  bei  dieser  die  Blumen«  | 
blätier  wohl  suweiien  e^as  breiter  und  fast  xu« 
gerundet  und  die'  Blötter  von  der  breitspateligen 
Form  bis  xnr  schmalen  Tcrkiahrt«  eymadan  Ter« 

y 
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•dbmäl^rt^  dagegen  tind  an  allen  die  Slanbfilden 

uiid  Griiiel,  weim  aucli  fast  so  lang  als  die  BIu- 
menbUttter^  doch  stets  viel  kOner  als  an  ^ypo^tti- 
folia  und  KochiL  An  S*  biflara  bemerkte  ich  noch, 
dass'  die  obern  2—3  Blätter  nicht  selten  abwech- 
selnd sind  9  während  ich  sie  bei  dieseu  beiden  im- 
mer gegenüberstehend  fand«  Nach  Persoon  soll 
jedoch  opposUifolia  auch  suweilen  mit  abwech- 
beLidcn  Blättern  vorkoinmen.  Eher  koniito  nuui 
vielleicht  vermathen,  dass  diese  Pdanse  ein  Ba- 
stard  von  beiden  l^t^  doch  wage  ich  um  so  weni- 
ger mich  darüber  an  fipssem^  da  ich  sie  nicht 
selbst  sammelte.  Mein  Freund  Hr.  von  Ii acli rü- 
der fiuid  sie  auf  dem^  Wege  vom  Lenker  Bade 
tiber  den  Gletscher  ins  Lütschtbal«  ein  von  der 
liorrsa  dnrchstrSmtes  Seitenthal  des  Wallis^  wet 
ches  oberhalb  Lenk  ausmündet  und  von  Botani- 

■   

.  kern  wohl  wenig  noch  besucht  worden  Ist  Diese 
Pflanze  verdient  aber  gewisa  die  Aufmerksamkeit 
der  Schweizer  Botaniker  und,  selbst  wenn  sie  ein, 
Bastard  aeyn  sollte^  einen  eignen  Namen;  viel- 
leicht findet  sie  sich  auch  noch  in  uusera  dcut- 
sehen  Alpen. 

'  Ich  würde  diese  drei  verwaadtca  Arten  nun 
so  diagnosiren: 

Saxifraga  opposUifoUaf  cauUbus  urocumben- 
tibns  ramosissimis ,  dense  oaespitosis,  ramulis  vni- 
iloris,  foliis^  oppositis  conCertia  quadrifariam  im- 
brieatis  oblongis  earlnatis  eslycisque  lobis  rigide 
ciliatia,  petalis  contiguia  obovatis  1.  oblongis  sta- 
mina  triplo  quatrupipve  superanilLus* 
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8.  KoehU^  caaUbi»  f  rocmnbentibiiB  ramoafe 
laxe  caespito«!«,  ramli  S  ~  S  floris ,  fuliis  opposi* 
110  laxe  imbfficaüa  obovatis  L  spathnlatia  pbnia,  sii- 
periorlbua  calyclsquo  lobis  plerumque  glanduloso« 
ciliatb)  petalk  contigoia  oblongia  standna  triplo 
^uatraplove  stiperantibiui, 

£1,  hifiara^  CftoUbu  procambentibt»  ramoais  1»- 
xe  caespitosis,  rainis  2  —  3-floris,  foliis  inferiori- 
Inig  oppoaitia  vemotiiuciiBs  oboratk  1.  apathidaik 
planlii  Boperiodbus  calycibiisque  plemmqae  glan- 
duloso-dllatig,  petiSb  dlstantlbiis  laneeolatis  ealy- 
inia  lobos  doplo  auperantibua,  stamina  aabaequantibus. 

Zugleich  will  ich  hier  noch  einige  andere  Be« 
obachtangea  anreiben«  Voa  wehrereii  Arten  der 
Gattung  Saxifraga  kennen  wk'  berellä  eine  ge- 

.  ^rlbigte  roaeitige  Zwergfi»>ni ,  von  &  antrotaeem 
finde  ich  jedoch  noch  nirgends  einer  solchen  Er- 
wühnung  geihan,  dantm  dfirfte  es  nicht  ohne  In- 
teresse 6cyu,  wenn  ich  hier  eine  solche  bescbfeibe» 
8ie  hat  wie  aUe  diese  Zwergformen  ein  adir  dt* 
genthümlichoa  Ansehen,  vrelchea  den  Ungeübten 
leicht  verfilhren  kann,  fai  Ihnen  aelbatsIXndige  Ar- 
ten SU  Sachen,  was  selbst,  ehe  man  die  Eigenthüm* 
llchkeiten  dieser  Gattung  besser  kennen  gelernt 
batte,  mehreren  ansgeEeichneten  Botanikern  begeg« 
net  ist.  Die  Pflanze  bildet  kleine  dichte  Basen, 
die  Stengel  aind  86  sehr  rerkif rat ,  dasa  die  BIik 
men  in  den  Blattrosen  au  sitzen  scheinen ,  denn 
de  ragen  kaum  aoa  den  BiXttem  herror.  IKe 
BUitieir  sind  länglich ,  in  eiuen  Blattstiel  hcrablau* 
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fend  ond  Biit  üeini  kam  S  ~  4  LinieD  Jaii^^ 

ungetbeilt  Cweuigstens  ao  den  vor  mir  liegeiideu 
Exemplaren),  aof  der  Unterseite  glatt,  auf  det 
oberii  und  am  Bande  mit  kurzen  weissen  Drüsen^ 
haaren  besetst.     Die  Blumen  sind  mehr  Iiis  die 

Uiüfte  J|4einer,  ak  an  der  gewüiniUchen  S.  andrO" 
saoea  und  kommen  auf  kaum  2  Linien  langen  BIu- 
menatielen  einzeln  ans  den  Blattrosen  hervor.  Die 

Kelche  und  Blumenblatt ei-  bind  wie  bei  der  ge-» 

wöbnlichen  FpnD»  nur  kleiner,  die  letzteren  apcb 
etwas  schmäler«  Die  Kelche  &lnd  ebenialls  mit. 
Drfisenhaaren  besetzt. 

Nahe  verwandt  mit  unserm  Piliuizchen  scLelat 
die  &  depre$$a  Siemb.  y  die  "^doeh  vielleicht  auch 
nur  eine  Form  der  S,  an4fOßacea  ist^  doch  hat  die 
S.  depressa  d«r  Besehreibang  zufolge  noch  einen  mit 
einem  oder  mehrern  liiäitern  besetzten  wenigblüthi- 
gen  Stengel,  Iangg<  gestielte,  auf  der  Unterseite  mit 
knrzen  Haaren  besetzte  Blätter  und  breitere  drei* 
eckige  Kelchabschiiltte.  Den  kleinen  fast  stengeUo- 
aen  Exemplaren  der  8.  Seguieri  Spr.  ist  sie  eben- 
falb»  ähnlich,  doch  unterschelduii  diese  die  kli^Iücii 
gelben  Blomjenblätter  leicht.  ' 

Diese  Form  verhält  sich  zu  andtpsacea  wie 
SMaräi  AU^  zo  &  eatUroterM  Slrbg.  oder  wie  S. 


M  diagnoslrt  werden«: 

,S*  ündroMocea  7  p 
B.  eaespitosa,  sabaeaniis,  fbliis  obIon|^  inte« 
gria  in  jpetioium  ouneati#,  «opra  scabriusculis>  lobis 


Digitized  by 


t 


4t2 


calycis  ovails  obtiisis,  petalia  calyoe  panlo  longiori- 
bw,  floKibw  in  fidionim  rosiilb  gohMüHihqa. 

SUerie  pudibunda  Hoffmyg,  (Rchb.  icon«  eC  flor. 
monnO  kommt  auch  im  Bannat  vor,  Ton  wo  ich 
sie  durch  Wierzbicki  gesammelt  als  ^.  quadri- 
dentata  erhielt.  Ob  sie  aber  nur  Form  der  gua- 
drifida  oder  elgcnthümliche  Art  sey,  darüber  wage 
ich  mich  nicht  m  laasem.  Den  weaentlicheii  Un- 
teraehied  bietet  daa  Verhältiuss  der  Kapsel  sam 
Kelche  dar,  welcher  bei  8,  i/uadriftda  mit  der 
Kapsel  von  gleicher  Lange  ist,  während  bei  &  pu* 
dibunda  die  reife  Kapsel  fast  um  die  Hälfte  über 
den  Keleb  hervorragt»  Der  Stengel  ist  fast  d9p- 
pelt  Btärker  und  hoher  als  an  meinen  üpplgtseii. 
Exemplaren  der  S.  quadrifida  and  die  Blomen,  an 
denen  auch,  namentlich  im  Vergleich  mit  denen 
der  8.  quadrifida^  selbst  an  den  getrockneten  Exem- 
plaren die  blassrötbliche  Färbung  noch  deutlich 
wahrEonehmen  ist,  sind  nm  die  Hälfte  grossen 
An  den  Blättern  kann  ich  durchaus  gar  keinen 
Unterschied  aa£GLnden.  Die  Kapseln  der  S.  quadri- 
fida  ragen  jedoch  auch  nicht  selten  etwas  über 
den  Kelch  hervor^  vyie  auch  B  e  i  cb  e  n  b  a  ch'  s  eigne 
Abbildong  eeigt. 

Gewiss  wird  man  diese  Pflaime  nim  Inn  miA* 
rern  Orten  noch  au0inden«  Sollte  sie  vielleiehi  in 
Gemeinschaft  mit  8.  alpeätrti  und  qmdrifidm  vor- 
kommen, Ewischen  denen  sie  mitten  inne  stelu,  in- 
dem sie  sich  in  den  grössern  rüthUchm  Blumen 
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qbA  Kapseln  dar  enleant  nad  lo  dm  «ehnMdem  hißb*, 
lern  and  dem  Wachse  der  laisitern  nähert  ? 

Naditrag.  leh  baUe  anfangs  meine  neuet 
Sa^iraga  w^gen  ihrer  AehiUichkeU  mit  &  öiflorOf 
S.  p^eudobifiara  genannt  nnd  aie  an  einige  Freunde 
oater  dieaem  Namen  vertheilt,^  ohne  jcu  bedenken« 
daaa  er  eine  yox  hgMda  sey,  worauf  aueh  Hr. 
Uofrath  K  0  ch  aafmarkaam  maohte,  loh  habe,  die^ 
sen  Namen  daram  angegeben  und  nenne  sie  inin 
TO  £hren  des  um  die  deutaebe  f  lor  boobFerdien- 
ten  Hrn.  Uofrathn  Koch  8.  KoeJUL  Er  schreibt 
mir  darflberf  dasa  er  aie  lär  eine  wirUicite  Arft 
halte,  von  derselben  abt^r  aach  noch  kein  deutschea 
Exemplar  f^esehen  habe.  <  SifeM  pudibunda  er- 
klärt er  aber  fUr  euie  blo^^e  Varietüt  der  S.  gua^ 
drifida^  indem  die  Kapsel  niehl  veraehieden  aey 
und  bei  der  gewöhnlichen  &  gmdtifiäa,  ,  ebea 
ao  weit  fiber  den  Kelch  hervorrage,  anch  i  die^  aoB« 
atigea  Markmaie  sich  nicht  als  standhaft  erweisen, 

IL    C  0  r  r  6  8  p  o  n  d  0  n  z. 

Da  mein  Freund  Lehmann  in  Nr.  9  der  dloss^ 
Jährigen  Flora  eine  Uebersioht  der  in  der  IJmge« 
gcad  von  Düsseldorf  sich  vorfiudenden ,  seltnereQ 
Pbanerogamen  mitgetheilt  bat,  ao  dürfte  es  Ihnen 
nicht  unwillkommen  seyn,  auch  über  die  daselbst 
Torkommenden  Farne  und  Moose  Einiges  ea  erfah« 
ren  und  ich  theiie  Ihnen  dessUalb  die  folirenden 
Bemerkungen  mit.  Betrachten  wir  xnerst  die  Farne, 
so  ist  unsiidtig  die  ergiebigste  Quelle .  ein  otw4 
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3^  Fuss  tiefer  GFraben,  welcher  sich  durch  den 
BUkep  BuBch  inmer  diobt  neben  eiaeoi  Fwsteiga 
hinzieht)  der  von  Flingern  na^  den  Pfählen  ~  in 
dtor  Iiandeatpranhei  ie  jPäU—  führt  TheilwMM 
ist  derselbe  mit  Wasser  erfüllt^  dach  au  mehreren 
Stellen  ist  er  trocken.  iUer  nnn  \var  0%  wo  ich  im 
vorigen  Süininer  in  Begleitung  von  Lehmann  in 
ebiem  Umkreise  von  S  ~  4  Stduitten  nicht  weni- 
ger, als  12  verschiedene  Speeles  Farne  fand>  uSaur 
Kch  PolypoMum  tmlgmrB^  Vkegopterls^  J)rtjoptert& 

Oreopteris,  fragüe^  FUUc  foemina ;  —  PierU  aqui- 
Nna  ;  ~  Bleebmm  bateml§.  Ausser  diieson  lieferl 
uns  noch  das  Gresteins  C der  ach  officinarum^  Blech- 
ßmm  §eptetiUi&näl0  Wailr.^  A^Mium  oindeaium^ 
Hcolopcnürium  officlnarum^  letzteres  im  üeber- 
naasa  nad  Sparen  von  Ajipienium  B%  eyiiW»  ao  wia 
die  an  allen  alten  Gebäuden  gemeinen  A^^plenium 
MMm  muraria  and  trielMnanoidef^  An  den  Bändern 
der  Teiche,  in  den  Sumpfen  swischea  Grafenberg 
nnd  Unterbaeh  -  findet  sich  sehr  hfiufig  AspidUm 
y%eltfpiieris  nnd  üsmunda  reytUia  in  dem  Schat- 
.  ten  de^  Btrünche  von  -  Myriem  Gale.  Aspt^mfum 
AüanUm  nigrum  findet  man  im  Gestekia  nur 
sehr  sparsam ,  dagegen  häufiger  in  einem  Mühlen- 
thale^  Ketiwich  an  der  Buhr  gegenfiber,  so  wie 

•)  .  Kin  Sein  eil  lo!il  ;r  mn^  es  scvu  ,  ilas»  L  c  Ii  in  a  li  ii  Os- 
miuid^  hunana  hier  aDgibt,  dcon  clicbc  ist  wetler  von 
mir  nocli  iiieiucs  Witieos  von  ibm  bei  DuMcidorl  gefne- 
dcD  wonlea* 
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im  WopjMlMe  swttdira  Bmtg  und  der  Pasenk 
mllhle  hAttfig*  Auwer  dw  gewöhnliehen  JESfuj^^ftim 
onenBe  und  patuän  findet  ntn  im  Oeeteim  Ai^ 

State  mid  £^oiiuiieaweg  iiaUe  bei 

Raiingen  E.  mfh&Heum  und  in  den  obengenannte^  , 
6tiiii|i&a  M;  Umomm  ia  Maaee«,  Die  JLyQQpodimh 
Arien  sind  nur  spürsam  und  einzeln  vertheiit,  so- 
gar die  aemt  geiaeiaen  clawUum  »d  compkmalym$  - 
In  den  Sümpfen  findet  sich  Utundatum  uad  iai 
Wopperlhale  Lyco/Hküim  SelH^.  Wie  ndr  nüge- 
thellt  wurde,  soll  in  den  Sümpfen  bei  Gra&nUerg 
firttber  FiMmrta  fhbuUfen  htefig  geftmden  woru 
den  aeyni  mir  iat  Jedoch  keine  Spur  davon  vor* 
rnmen« 

Gehen  wir  nun  m  den  Mooaen  ifter,  ao  moeb* 
teil'  tma  folgende  der  Bemerkimg  werA  aehelneii  t 
Am  Kheinyfer  auf  Lehmaaad  aieht  FhMcum  «utf« 

cum  zwischen  Rieda  glauca^  crystallina^  Gymnosio*  >  ' 

Die  Flugsandgegendell  der  Golzheimer  Uelde  uad 
der  sogenannte  Geisen  aind  mit  BaeomUrium  eth 
netcens  und  bisweilen  ericoides,  jedoch  beide  nor 
sparaam  firnotificirend,  bedeckt.  In  dem  daran  ataa« 
aeaden  Gebüsch  befindet  sich  niehta  Ausgezeidbi- 
aetea;  die  Gattungen  Orthoiriclmm  ^  PohftrMmm 
tmd  Mffifmm  nebst  den  verwandten  Anosmdmf 
iMked  and  Leucadan  treten  in  ihren  gewMmlieheii 
Formen  auf.  In  den  oben  bezeichneten  Sümpfea 
findet  man  ausser  Aulacomnion  palustre^  Splach^ 

w 

mm  ampMaceumi  PhUMiHiM  fmUamm^  FiMmiem  ^ 
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0H§niiUk9  «loch  einige  Bryen\  9Mm  ond  Spka§* 

niioi« Arten,  woranter  Sphagnum  wimersum  Nees 
Cambigufm  Haebii.)*  Bmtramia  eritpa  md  pomfor- 
mi$  m  wie  FogwaUm  nod  Mnium  bedecken  dia 
lehmigen  Ränder  der  Waldgräbenj  Sehr  flberra- 
•ehend  eraebeint  niui  aber  im  C^eeteim  die  herrUch 
fructificii'eujc  Neckerck  crhpuy  welche  hier,  statt  wie 
gewöhnBeh  anf  aken^inMlttiiaieii,  die  eteiten  Kalk- 
felsen oft  mit  mehrere  Fass  grossen  Rasen  über«- 
ideht  nnd  dabei  ixk  der  Chrtaee  eo  varürt,  dam  Uh 
Exemplare  von  6  ZaU  Grösse  besitze ,  aber  auch 
aof  mehr  der  Bonne  «nageaefsten  Stellen  sie  nvr 
1  Zoll  hoch  und  darunter  vorfand ;  an  solchen  Stet 
len  hatten  sie  eine  adiwBrelicbe  Farbe;  doch  tru- 
gen beide  formen  das  gaiise  Jahr  hindurch  Frü<^ 
te.  Auf  der  Hohe  der  Katkfelsen  findet  sich ,  je- 
doch nur  selten  mit  FröchteiH  Dieranum  glaucum. 

Auf  den  gi*ossen  Kall.Lliiekea,  welche  im  Üüssel- 

baehe  selbst  liegen,  fimd  ich  EiemUeh  hSi^  Cte- 

cUdolus  fontinaloiäes  in  ungemein  iijipigem  Fruet!> 
ficationaanatande.  Im  schattigen  Theile  des  Qe- 
ateins  steht  unter  andern  Uookerla  lucens^  Hypnum 
unMatum^  Ne^iera  eempkmaUt  BMn.  etc.  Wenn 
gleich  nuji  die  Gegend  von  Düsseldorf  keiaeswegg 
reich  an  Kryptogamen  genannt  werden  kann,  ao 
bietet  sie  doch  mehr,  als  man  ihrer  JLage  nach  er- 
warten sollte,  und  ea  ist  sehr  an  vermufhen^  daan 
q>£tere  Nachforschungen  noch  manches  iuteressan« 
te  Pflfinechen  bekannt  werden  lassen. 

SehliesftJich  aey  ea  mir  erlaubt^  über  die 
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MO  PflanBea  des  LeboiaiiiiiMfaen  Verselclinfaiet 

einiges  zu  bemerken:  1)  ConmUaria  terticittata^ 
obgleich  aucli  ich  sie  Mlbtt  nicht  an^efimdm  habe,  • 
ao  bin  ich  doch  icsi  übenKCtigt,  dass  sie  noch  im 
Tori^en  Sommer  daselbst  an  einem  Kalksteinbnicha 
gesehen  worden  ist^  es  ist  jedoch  eu  befürchten^ 
dassi  mit  Vergrösserung  dieser  "Bräche  die  Pflanze 
ausgeroltet  werde;  auch  ixd  botanischen  Marlen 
zu  Jiüsst'ldorf  finden  sich  Eieiiij>lare|  die  von  dort- 
her verpflanet  sind.  3)  CanyMmufo  boiMuensU 
gibt  Hr.  Medicinalrath  Dr.  11  u  n  g  a  r  d  t  s  in  Erk- 
rath St  von  Geateina)  in  seinem  Werkchen, 
welche;^  das  Gesteins  nalier  beschreibt  (Düsbcldorf 
bei  Arna  et  Comp.  1834,)  an;  da  ich  ebenialhi 
diese  seltene  Pflanze  nicht  auf&nden  kannte,  so 
enraichte  ich  den  Hrn.  Medicinalrath  am  nfthere  Be^ 
j&eicUuung  des  Standortes,  ür  gab  mir  zur  Antwort : 
^^Er  selbst  habe  sieh  weniger  mit  der  Botanik  ab  Mi« 
neralogie  beschäf  tigt,  kenjie  daher  auch  die  Pflanze 
nicht  ganz  genau;  er  habe  sie  auch  in  seiner  Be* 
achreibung  nicht  aufnehmen  wollen,  ohne  vorher 
Sicherheit  über  deren  wirkliches  \'orkommcn  er- 
langt zn  haben.  Au£  seine  dessfdsige  Anfrage  habe  ' 
ihm  Hr.  Giulendu'ector  Weyhe  in  Düsseldorf  zu 
wieder holtenmaleii  versichert,  dasa  aie  im  Gesteins  v 
auf  eineui  Abhänge  sehr  hiinfig  vorkoinine,  und 
dasa  aie  der  Hr.  Medicinalrath  nnr  anf  seine  Ver^ 
antwortun^f  aufnelimen  kiinne/^  —  So  sehr  nun 
auch  ihr  Vorkommen  in  hiesiger  Gegend  befrem*  * 
den  mag,  so  scheint  mir  doch  zu  unwahi'scheiniich, . 
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dass  Hr.  Gartendirector  Weyhe  die  CampaniUa 
^  rMmMfolia  täic  baMnien»i$  soDe  angeseben  habeiii 
dü  t^eide  in  ganjfi  verscbiedeneu  AbtheUungeo  von 
€ämpanulm  stehen  mid  auch  sobM  gar  keifleAehn* 
iichkeit  zeigen, 

Bonn.  HaskarL 
in.  Necrolag» 

Den  22.  Min  d.  J.  starb  in  Upsala  am  Nei^ 
venfieber  im  23.  Lebensjahre  der  JUr.  C  6.  Myrin, 
Docent  der  Botanik  an  der  dortigen  Universität. 
Der  Güte  eines  der  Frennde  des  Verstorbeaen,  de^ 
Hm.  Dr.  Ahn  fei  d)  verdanke  ich  nachstehende  No- 
tizen  über  denselben«  weiehe  den  Lesern  dieser 
Keitsdirift  nieht  unwillkomi|ien  seyn  difrften  und 
aas  welchen  der  Verlust ,  den^  die  Wisaenachaft 
durch  den  frühen  Tod  dieses  eifrigen  und  taient- 
TOllen  Mannes  erlitten  hat,  deallieh  genug  hervor- 
gehen dürfte* 

Als  Schrifbtener  t^at  Myrln  enerst  tat  Jaln*e 
18S1  auf  und  awar  mit  einer  Abhandlung  über  die 
Vegetation  der  beiden  Provinzen  Dalsland  und 
Wermland,  >)  in  denen  Jetat  Agardh  das  geaal- 
liehe  Ruder  erhaUen  hat.  Diese  Abhandlung  wurde 
¥on  dem,  im  Urtheilen  so  vorsichtigen,  Berichter- 
statter der  Stoekholmer  Akademie»  ab  ein  Muster 
fiir  pflanaengeographisohe  Ueberaiehten  empfshleai 

l)  Aumarkuiiiger  onx  Wermlauds  ocb  DaULtncIft  Vegeu- 
Uliou.  ^KoogU  Veienica|»s  Acadciuieos  Banclltiigir  för 
i83i.  S.  171  —  269.) 

3)  AYiksirönis  AorsbcrallcUc  for  i85i.   S,  5aa  -~  535. 


I 
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Myrin  hatto  im  genannten  Jahre  die  erwähnten 
Provinzen  botanisch  durdiforncht,  und  durch  diese 
Uiitersucliuiig  dersclLoji  die  Flura  Suecica  mit  dem 
Allium  aeutangulum  Willd»  bereichert.  —  Im  fol« 
gciidcJi  Jahre  berichtete  er  über  eme  bryologischo 
Exeorsion  nach  dem  KinnekuUe,  wo  er  die  Schisto^ 
^le(ja  und  dat»  Hijpnum  teneUum  aufgefunden,  und 
liefere  eine  beschreibende  Abhandlung  über  Fan^ 
tinalis  falcata  und  deren  Verwandte,  welche  er  als 
Glieder  einer  neuen  Oattnng  au&tellte,  die  er  Diehe-' 
lyma  nannte.  3)  Gleichzeitig  machte  er  einen  Eni« 
ypifwt  Kn  einer  Mono^nviphie  der  Marehantien^  die  ihn 
in  der  Folge  vielfach  beschäftigte,  aber  kaum  so  weit 
gediehen  seyn  dürfte,  dass  ihrer  Veröffentlichung,  als 
Ganges,  eiltgegengesehen  werden  könnte.  Es  wäre 
jedoch  sehr  zu  beklagen,  wenn  seine  hlehci*  gehö- 
rigen Untersuehongen  für  die  Wissensehaft  verlo- 
ren seyn  sollten ;  er  hatte  über  die  Arten  der 
Flora  Vpsaliensis  sehr  sorgfiiltige  Beobachtungen 
angcätellt  und  von  ihnen,  wie  von  den  übrigen  Ar- 
ten, die  ihm  in  hinreichender  Menge  zu  Gebote 
standen,  um  das  Dlesser^  nicht  schonen  zu  diu'fen, 
Zeiehnmigen  entworfen.  ^) 

mii  dea  Tafel»  Vi  imil  VlL 

4)  MjTin  tl>«iUe  dieien  Entwvrf  tinr  dem  Dr.  Hart- 
man n  für  Jit;  «weit  Aasgabe  scinqr  Skandtnaptsk 
Flora'-^  (Scuckholiu  lÖJi.)  mit,  ia  welcher  daher  dto 
I^Jarc/t,  alpina  Myr*  (MarcAantia  cruciafa  S'ommerfelt^ 
,  hunularia  alpina  Neef  üb  Esenbeck)  und  rlie  J^arcA» 
j^asciüta  Myr,^  eine  nnuc  Art  aus  KurdlamUn  iinJ  an- 
H<^ru  arcliscfirn  Gegenden  (auch  K .uu l si  h  ilka  ,  riack 
1 . \crnplartn  vi»u  T  i  l  c  s  i  u  s  im  S  w  a  r  l /,  snlicii  Herb, 
Datei:  dem  ^aiuqu  March.  UncUa),  iXt^x  March»  triandra 
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Im  Jahre  1833  enchienen  von  ilim :  ein  AqC* 

safz  über  Linnd's  jiatui*historische  Sammlnngea 
und  deren  Wegführong  nach  England       der  An* 

fuior  einei'  Hisloria  rvl  Iirrhariae  in  Sueeia  ^)  nnd. 
8(>  wie  dieser,  als  akadcinUclie  iiissertatiunen,  die 
fünf  ersten  Bogen  Nachträge  ma  Wahlen bergn 
Fl&ra  VpMäiensiSy  die  im  vorigen  Jahre  vollemM 
wurden^  und  auch  im  deutschen  Buchhandel  er- 
ßthieiicji  snid.  7)  Das  Inte  resse  dieses  AV  erkü  be- 
schränkt sich  keineswegs  auf  den  Kreis  seiiicr  Ent* 
atehang)  da  es,  namentlich  bei  den  Mooaenf  denen 
ea  seinem  grösaien  Theile  nach  (S.  Sl  —  llSo  ge« 
widmet  ist,  viele  anziehende  Erörterungen  enttiält.  3) 

Diess  war  1>Iyrin'a  letzte  Schrift,  nnd  ea  steht 
noch  dahin,  wie  viel  von  den  Resultaten  einer  Reise, 
die  er  nach  ihrer  Heransgabe  auf  die  Alpen  des 
mittleren  ZSurwegens  unternabra,  zu  retten  seyn  mag, 
da  die  gesammelten  Sciiätze,  durch  den  Scmilbruck 
des  Fahrseuges,  dem  aie  anvei  traut  waren,  verloren 
gingen  nnd  er  selbst  von  der  Redaction  'seiner  An» 
feeiehnnngen  abgerafen  ward,  zn  welcher  durch  sei« 
neu  letzten  WUleu  Fries  den  Auftrag  erhalten  hat» 

Greüawald«  Dr.  HornachniL 


ScöpM  am  üScIiltfii  Terwiadl  I  aber  too  allen  darck 
breite  Binden  {fat/eiae^  ttalt  der  Wiiii|)ei*a  der  Gr«- 
maidien  (Uübener  Mepaiicologia  germmiica  S.  VUl.) 
au^geceicbnet,  aufgenommen  sind* 

5)  SkandU  II.  a.   S*  242  —  288.  • 

6)  Praeside  S*  H*  S  cb  r  6  d  e  r  i.  4.  8  3. 

7)  Corollarium.  florae  UpaaUenais.  Gryphiae  apud  B» 
Mauriiinm       224  S. 

S)  B,  die  orf;anograp1iisehen  Bemerk uogen  ra  den  Gattm^ 
gen  FUfiden»  nnd  Cincliditim,  nnd  die  kriUachen  zur  Sj<* 
npoymie  der  Orthotrichen,  welche  Gattung  aneh  mit  ei- 
ner neuen  Art,  dein  Orthdr»  urnigcrum  bereichert  wird» 
wie  die  Mlora  Suecica  noch  durch  neue  Biirger, 

'  AttaHyprudimorphUmXkuJi  der  Junf^rmannia  Francisei. 

CHiezn  IntellbL  Nr. 
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L    0  r  Ig  Inal  -  Abhaadl  u  nge  n.     *  • 

Botanische  Beobachtungen  über  einige  Pllanzcn^ 
m>el9he  in  ^«r-  Umgebung  «du  KorMkiii  oi/^  tii 
Böhmen  überliaupi  vorkommen;  von  Hrn.  Apo- 
theker Ortmann  in  Karlsbad, 

^rtmuto  iwrit  Jucrgf«  und  JV.  elaiiar  Jaeq, , 
oder  JPr.»w<^  a>  officinalis  ü.,  Pn  r^rj\s'  b)  clatiar 
lu    Balde  Aorten  ^nd  m  Oarbbad  häu&g^  dooh 
dui'ch  mehrere  J^ahie  fitlU  mir  aiif^  dass  beide  ei- 
gendMi  im'  Umgekehrten  Verhiltniesa  mkammeni 
so  ist      U«  der  Sebaft  bei  der  erstem  selir  <rißfc  ei^ 
Mfi  Fosa  bacdb^  JUngegen  demlba  bat  tler  civailien, 
die  überhaupt  bli^r  die  herrschendste  ist,  sehr  kurz,' 
gaiase  Kflawe  anah  vial  niadrigar  und  kMnai*. 
Solke.  diassJfli.AUgeiBeluen  ao^st^n.^  so  finde  ieh 
dia  BanaMmg  jrfaliar  kafaieavin  «rs  passand  mnäf^ 
wäre  au  äiWern»  ader  .aoUte  vieUeiahi  das  hiesiga 
Klima  und  Bodan  das«  baitragten,  dasa  beide  in 
dieaem  V^vhältHisaa  vavkaonne»? 

Phyteima  spiealum  L.    ÜBton  kommen  um 
Kavisbad  und  in  der  Gegend  3  Formen  vor,  und 
«war  a>  spica  eloagata  floribus  ochroleucis,  b>  api-' 
ea   alongata   floribus  dilole  coerulescentibus  c) 

Flora  t836.  Sk  H  h 
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N   Apica  gUboia,  ovata  val  ovate  •  oblonga ,  flaribus 
atropnrpureis,  est  Phpteuma  nigrum  Schm.  t 

Va  diese  Var.  oft  beisammen  vorkommea,  so 
'  überzeagte  ich  nach  binlänglich ,  dass  das  PA.  ni- 
grum nicht  als  eig^nfi  Ari  besteheaiwiD^  denn  idi 
finde  au&ser  der  schwarzviolctteu  Farbe  der  noch 
nickt  ganjB  aufgebUihtenr  BUltbenkö|ife,  die  jedodi 
iiu  Aufgeblühten  Zustande  blässer  wer4en,  gar  kei- 
nen Unterschied,'  denn  die  Blattfom  und  die  Höhe 
dea  Stengels  ändert  in  allen  di'ei  hier  angegebenen 
F«irmen  mannigfaltjg  ab. 

Hr.  Prof.  Reichen  back  eieht  das  Phffteuma 
0vat$m  Sehm.  wAeh  mU  Var.  m  WfiUsatym^  nnd  die 
Hin«  JUerfcens  nnd  Kock  als  Synan.  mi  ru.  Mal' 
leri  AU.  Da  ich  nim  Hu  PAff.  ofHttmm  sehen  mehr- 
jKwei  verschiedene  Päansen  erhielt,  und  ewar 
aus  Böhmen  unter  Ph.  oratum  eine  Form^  welche 
ii}b  anck  jsn  spicMiM»  sielieh  wtfyde,  dann  -iforn  bo- 
taiuHi^ben  Freunden  aus  mehrern  andern  Provinzen 
eiüJPIA«  <miftii*)'*MreiGbesrwieder  das  Phfftemm.U&l- 
hrk  h^U  so  glaube  ick,  dass  anter  diesen  ein  klei- 
ner ihrthum  berracben '  mdge.  Emwader  hatte 
Sckmidt,  der  so  viele  für  Böhmen  siweifel hafte  Ar- 
ten ävfgenonuiuen'  hMe^  die  sptter  wiedw  ver- 
abwanden,  ein  ^zeviplar  >  v w  PA<  HaUeri  vor  sich, 
welches  er  fiir  öt^ätim  iieaelNieb  x  dann  mOsste  dfeaa 
nicht  in  Böhmen  vorkommende  JSx^  den  Namen 
Hall^  behalten;  oder  er  hatte  v^irkli^  ehfie  Form 
von  »pißfU^M^  nämlich  mit  s|^€is  ovatia  Aaribna  ai^  1 
inrate  coeruleY^  vor  sieb  und  hie  ak  P/i.  ovaium  be-  i 
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•chrieben }  ditnn  kfiBiite  diese  so  wenig  wie  Ph.  nigrum 

ab  eigene  Art  bestehen,  nnd  das  S^non*  in  9ier^ 

t^n»  ei  Keok  bei  Ph^UaUeti  wäre  eh  etretcfaett» 

Sedum  purpureum  L.  in  Presl  flor.  ceekic. 
pag.  IKk  Dleiie  Pflanee  welche  in  hieaiger  CkgwA 
häufig  vorkommt)  Ist  nach  meinen  mehrjahi*igen  Be- 
obaefatongen  imd  Uatersmefaimgen  eine  eigene  gnta 
Ari^  doch  da  selbe  wenig  beachtet  wurde ,  so  ist 
ale  theHs  ▼erwMbselt,  £nm  Thell  auch  fai  den  nev- 
ern  Hören  gänzlich  übergangen  werden. 

•Naebdem  schon  Hr*  Pro£  Tanseh  !n  einert 
Ao£mIm  in  der  botanischen  Zeitung  S.  &18  «-^  51S,  ' 
die&ei>  Sedum  purpureum  aus  seinem  Dunkel  her- 
aoasog)  aO'habe  leb  nur  noch  so  bemerken,  dass  Je- 
ner in  seiner  Berichtigung  darüber  wohl  Reicben- 
baeb'a  F1«A  geMiania-eicnrse^.  mit  v'ergliehte 
hat,  aber  Mertens  und  Ko  ch*s  Flora  roh  Deutsch- 
ia»d-ni<eht  mit  in  Erwihnang  bringt  : 

Hie  letztgenannten  Herrn  beschreiben  in  ihrer 
Flora  das'  Sedum  Telephhim  mit  rosenrothen  und 
ptnrpurrothen  Blüthen,  weiches  jedoch  nach  Ta  n  s  ch'ii 
Berichtigang  Sedum  Telephium  purpurasc&ns 
oder  Sedum  purpureum  Andr$i,  in  B'eichenbach'li 
Flor,  excurs.  ibt ,  und  ziehen  als  Variet.  die  Form 
uAi  griinttch weissen  Blumen ,  welche  hier  '  auch 
allgemein  ist,  und  als  das  wahre  Sedum  Telephiumtt» 
betrachtet  werden  muss^  hiersil.  .  Von  dem  Se* 
dum  purpureum  L,  machen  sie  gar  Leine  £rw<hr 
finng,  welches  nach  den  Diagnosen*  von  Tausch 
gut  ron  S*  Telephium  zu  unterscheiden  ist,  ich  werde 

Uh  2 
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iiier  nur  noch  iibar  sein  Voi4Lommi^n  etwas  bemer- 
hm.  Daiwettw  koniat  in  der  hkelgeil  Ftor«  me»» 
ftteiiA  ia  Siiiupfeii  aii  ^er  £ger  u|id  {».Tdchea  vor, 
wSkrend  dus  S&dmn  TkleplUum  «nf  troclmtii  Mndl* 
foo  und  feliig^ii  üi^geln  t  Mauern  und  Schatthaa^ 
fen  voi^omiiit,  und  iintergeheidet  sieh  schon  durch 
Mioea  höberji  und  r^ibustern  Wuchs,  dann  doreh 
bellten  nielstCDs  schon  von  der  filitte  au  nelästlgen^ 
mi  Blttthen  versehenen  Klengel  ^  se  daas  der  Blfi* 
thenstand  luclit  doUeiitraubig,  sondern  traubig  und 
atransstitriDig  eraeheuit.  .  Naeh  deas  Gesagten 
wiirde  diese  Avi  be:»sei3  und  zweckmässiger 
itm  paiuMire  genannt  werden  könueiw 

.  Bei  der  Gattung  Rubu$  sey  es  mir  gestat* 
let^  auf  vielseitige  Aofiorderang«  diar^veMchiedeiiett 
,  ^  ,  4}öb/o^  vorkommenden  Arien  hielt  u|  Kargem 
aufjjjlizshlen,  die  versehledeneia,  vieUcaehi  auoiebeai 
Botaniker  wichtigen  und  unbekannten  iS}i)<^nyj9i^ 
dabei ,  ansufiihren,  so  wie  anch  die^  ki  dieser  «el-> 
#ier  Lieblings^attuug,  welche  ich  durch  vicie  Jaiure 
einer  Prüfung  und  Beobachtung  unterwoi*fen  habe, 
biaher  gemachten  BeobaohUuigen  und  Entdeckung«! 
mitzutheilen,  und  endlich  uai  so  manche  Formen^ 
welche  in  der  vsortreiflicben  Monographie :  Bub*  gec^ 
manici  von  Weibe  und  lieeß  von  Esenbeck 


n 

1  M 

• 

kennt  zu  machen« 

Es  ist  wahr^  daas  ea  sehr  schwierig  sey,  in  den 
Diagnosen  der  Arten  dieser  Gattung  sichere  und 
leieht  an  erkennende  Kennseiehaa  aonfithren. 
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einem  minder  geäbten  Botaniker  Mg^h  mOr  mm^ 

clien,  die  veräet^iedeiieji  Arten  van  einander  zu^  be« 

etSmmen,  demmgeaehtet  gibt  ee  doeh  ao  viele  tarn* 

geeeichnete  Formen,  dasa^  wenn  man  sie  neben«* 
einander  in  bebenden  ond  getreeknetem  Zustande 
liegeil  hat,  eiii  j^er  leicht  selbe  für  >virkUch  ver* 
•chiedene  Formea  anspreelsen  moes«« 

Mau  kann  freilich  aneh  den  Einwarf  machen, 
daaa  ▼orBüglicb  Straach  gcwSehse  durch  den  Stand« 
ort,  durch  Einiluss  der  Jahreszeit  sehr  vielen  hybri- 
den Formen  ontervrorfen  sind,  doch,  habe  ich  mich 
durch  eine  mehijäbrige  Erfahrung  und  Beobach« 
lang  überzeugt ,  dass  Formen  dieser  Galtang  an 
vielen  verschiedenen  Standiirterii,  durch  die  in, 
mehreren  Jahren  verschiedene  Wltterangsbesdiat» 
fenheit,  immer  gleich  blieben. 

'  Im  Besitze  von  Original -Exemplaren  der  von 
Weihe  mid  Neos  von  Esenbeck  neu  anfgestell- 
len  iEufttif  -  Arten  ward  es  mii;  leicht,  meine  bisher 
selbst  gesammelten  oder  von  guten  Freonden  mitge* 
iheiiten,  in  Böhmen  vorkommenden  ITormen  dieser 
(Jattnng  genau  zu  vergleichen,  und  verschaflle  mir 
dabei  die  Ueberseogang,  dass  die  Belüeidiing  des 
Stengels  mit  Haaren ,  wodurch  in  der  fioust  so 
Irafflicben  Monographie  der  Bubi  germanid  Evrei 
^btheiluugen  gebildet  sind,  nicht  immer  als  ver* 
IliMUoh  angesehen  werden  kann. 

So      B.  finde  ich  an  jswei  Arten  von  Wei- 

he,  die  mit  verschiedenen  Namen  be^eichuct  sind, 
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^imm  'ife  In  tllm  Tiieiien  gleich  iliid^  nur  bt  Amt 

Stengel  der  einen  behaart,  und  der  der  nnUeren  im- 
behaart,  wodaroh  nrni  diese  als  Arten  in  swei  Ter* 

scbledeue  Abtlieiltingen  versetzt  werden«  Ich  \verde 
daher  nach  meiiier  Ansicht  nach  der  Bekleidang 
dm  Stengels  f9lgende  Abtbeilungeii  bilden :  sO  <^aii- 
le  firotlcoso,  acoleato,  eolaadoloso,  b)  eanle  frnd- 
eosO)i  aculeata,  caes&o  -  pruinoso*  Denn  die  Abthei- 
'  Inng  mit  behaartem  Stengel  als  ganz  nnverlüsslich 
niuss  wegbleiben,  da  man  selbst  auch  an  dem^nut 
DrüöOii  bekleideten  Stengel  einige  aiit^  anJere  ohne 
Haare  findet  Uebrigens  lassen  sich  wieder  mehrere 
tJaterabtheihingea  machen,  und  zwar  nach  den 
Blättern  iolgendermassen  a)  foliis  ylridib.  glabrb 
vel  subtus  pubescentib.  concolorib.,  bj  ioliiä  aubtiu^ 
Ttrid.  vel  cinereo  -  tomentesia  c)  ioUia  sabtot 
aibo-  tomentosis* 

Ich  will  nun  nach  den  angegebenen  Einthei- 
.  Inngen  meine  böhmischen  ittfAua- Arten  hier  auf« 
stellen,  und  jedem  inländischen  Botaniker  wird  nach 
diesem  die  Bestunmnng  einer  Art  sehr  erleichtert 

werden. 

A.  PalmatifoliL 

A   Caule  herbaeeo* 
1.  Jlfikit  ChamMmmru$  L.   in  Menogrnph. 
Weihe  et  Nees  ab  Jblsenbeck  tab»  49.  127. 

Im  Kiesengebirge  auf  der  Eibewiese  gebam- 
melt von  Pro£  Preal,  Dr.  Wagner  und  Jeae» 

phine  Kablili  etc. 


Digitized  by  Goo^e 


481 

%.  Ruhtis  odoratm  L. 
^Wird  ab  SUenlraMh  in  Bütten  Mafig  an- 
g^pflanxt. 

IL  D  i  g  i  t  a  I  i  f  o  1  ii 

A*   Caule  heröaceo» 

X  iZufttti  wawoHUg  L.  jbi  JHonogr.  Weiha  at 
N.  ab  EL  tab.      p.  30. 

Wurde  von  Pro£  Prasl  bei  Hauenaleui,  von 
Nanning  bei  H(dienfiirtb,  von  Josephine  Kab-. 
iik  im  Riesengebirge,  von  Fieber  bei  Känigsaal 
mad  von  mir  in  Ciebirgswaldungen  bei  liUbo- 
gen  gesammelt. 

£ine  Varietät  davon,  mil  keinen  onfhichibaren 
Trieben,  ibt  als  Rubus  Frayarla  Schmidt  in  den  Ab- 
handiongen  der  böhmisehen  Geselischaft  der  Wie- 
ficn^schaften  beschrieben« 

* 

Bu    Caole  irnticoao. 

a)  Caule  aculeato  eglamkdoso. 

a.  Foliis  vii'idiö,  glüJbr.  vel  msbtus  puöesc.  cancolor. 

4.  Bübu»  plicaUiS  Weihe  et  N.  ab  E.  in  Blonogr. 
Tab.  1.  p.  15. 

Syn.  Rub.  praecox  pliealue  Weihe  ^  Rub.  fru- 
Hcosue      flor»  aaee« 

-Sandige  und  steinige  Hügel  um  Karlsbad. 

Der  Rub.  carpkrifoUue  FretH !  in  Detic.  Prag,  oder 

R.  corj/lifolius  inPresI.  Fl.  eeehica  spater  als 
B.  Ihrem  Weitenweb.  in  Opis  Matura- 
U^Atauaeh  p.  ä4& 

• 
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gehört  luich  geathenen  Orlgfaiftl « Exf^mplaren  rar 

obigen  Art  und  zwar  mit  t'oliis  eaaL  i\arifer. 
ovato  -  oblongls  duplic^ta-aemtb  nnd  kommt  aal 
schattigen  Iiiigeln  im  Gebüsche  vor. 

5.  RubuM  irirUi$  Fred !  in  Hit  Mubm  heien^ 
caulon  Ortm.!  iu  Opiz  Is oiaeiidator.  botaiuc.  p*  14« 

Davon  sind  nach  4«r  BUftfom  91  VaricC 
Tiirionum  Müs  ternatia, 
^.  Torfonnm  foliia  aepteian  aHs,  tat  Rvim  hepfu* 
phyUUM  Opi»  in  HommuA^U  boli^tc  p.  14. 
Diese  Art  wurde  von  Prof.  Presl  bei  FrAii- 
Bensbmnn  gesammeltt  ich  iand  aie  in  dar  Scbarka 
,  und  Stern  bei  Pr«ig,  hier  lua  Karlsbad  ziemlich 
hfiufig^  die  var  j8«  um  liarlsbad,  var.  %  nach  Dp  im 
in  der  ]/i[)Iiia  bei  Pardubitz^   und  im  Fa^an^ar> 
ten  bei  GbelL    Sie  dürfte  bloas  eine  gute  Abart 
des      tasiiijialud  seyn,  und  ist  dadurch  leicht  kennt- 
lieb,  dass  die  Blfitter  lebhaft  grün,  sehr  groaa  vnd 
^  unten  nicht  ao  stark  filzig  und  gans  flacli  siadt 
nnd  dass  der  nnfimobibare  Stentrcl  sehr  dick,  grfin* 
und  mit  sehr  kurzen  kleinen  t>tacheln  versehen  ist. 

6.  RtOuB  fa9ligiaiU9  Weilte  et  N.  ab  t$h.% 
pag.  16. 

Rubus  praecox  fastigiatuM  Weihe  ^  Rub.  stib^ 
ereetiis  Andrz.  seeund.  Reiehenb.^  R,  fruUam.  AmUot. 

Aach  Opiz  in  Waldungen  Uühiuea^,  bei  EU 
bogen  nnd  Karlsbad.       .  « 

7.  Riibus  affiiiis  WeUie  et  K  ab  E.  Mouogr. 
Tab.  S.  p.  18.  . 

i^cheii  Lieben  und  Troja  bei  Prag  von  0 p  is. 
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lab,  4.  pag.  19. 

pneeow  nitiiiiit,  gUAer^  earymba$m^  Wei- 
be oUm.    R.  corylifoUus  Hayne  et  DeCaad. 
Sehetiige  Plätse  vm  filbogen.  . 
jSt  Yoiüi  subtU9  viri4*  vel  ckwreo  -  iometUarig.  • 

9.  Rubu9  Dccloelii  OrUn.! 

Ist  dem  £«1*.  fiitiite»  WeHie  eehr  JUmKcbi 
doch  durch  ioigeude  Merkmale  leicht  luid  ga|  sa 
rnitemeheiden. ,  * 

Caule  steril!  sat^ter/eti  ^  gUbro  vel  pobemlo, 
aeoleis  refleils,  fbUis  quinatb  grosse  et  daplicato« 
serratis  subtus  hoiosericeis,  soperioribas  et  luediie 
basi  cordatis,  euspidatis  ;  sorcalls  florescentibus, 
petiolis  peduiiculisque  villosis»  foliolis  iiici»o*loba« 
tis,  floribus  racemosis. 

Diese  Art,  die  aaf  felsigen  Hägein  um  Karls- 
bad vorkommt,  erhielt  deu  Namen  meüiea  sehr  ver« 
clnHen  Freundes  Decloet,  Wirthschaftsi^Ath  bei 

4 

der  Frau  Herzogin  von  Beaufort  ans  Brüssel, 

der  iiicbt  mir  als  Schriftsteller  sondern  auch  al^ 
Botaniker  in  Belgien  hinlänglich  bekannt  ist» 

10.  Jtulnu  Weibei  .KoMer  in  iitt  Muä.  WeihH 

Der  Zufall  Hess  diese  Art  von  Hrn.  Köhler 
und  mir  mit  ein  ond  demselben  Namen  belegen^ 
•iinc  dass  wir  uuh  beide  keiuien ;  da  ich  ein  Ori« 
ginal *  Exemplar  dieser  Art  in  der  Weiheseheft 
Sammlung  erhielt,  und  ich  luuthmasse,  das^  Ur. 
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Ks  hier  diese  Art  früher  aufteilte,  6o  lasse  Ich 
ihm  sehen  den  Vorrang. 

Uel^rigens  hali^  ich  diese  Art  noF  fidr  eine 
seböiie  Abart  von  Jiuü.  afjüun  und  zwar  mit  fa» 
.  Iiis  sabtos  tomentosis  conoobr« ,  panieoiis  coinposiäB 

m 

follosiS)  peduncolis  coryaibosis  vel  racemabiH. 

Aus  den  SuJctea  von  Köhler,  und  von  mir 
bei  Karlsbad^  £tbogen,  Maria  Kolm  etc.  gesammelt 

11.  JtubUM  eardifoUus  Weihe  et  N.  ab  E.  Monogr. 
iab.  5.  p.  21. 

Ich  erhielt  sie  von  Leistner  bei  Falkenaa 

gesammelt. 

Der  UtjAnu  eariUfoKm  PreH  in  0elte.  Pragena. 
et  Kosteletsky  Clav«  analytic.  gehört  der 
acAreibang  nach,  denn  'ein  Original  -  Exemplar 
sah  loh  nicht  9  oiid  swar  nach  den  illättern  in  die 
Abthellnng  a)  ien  And.  f^kiMsy  nach  der  Form  des 
Stengels  und  den  starken  «orückgekrtfnunten  Sta- 
cheln in  die  Abthellung  b).  Ich  muthinasse,  da  sel- 
ten eine  Aufruf -Art  dnrchans  Saählige  Blätter  hat, 
dass  der  Hr.  Autor  nur  blähende  Zweige  von  ei- 
ner der  hier  schon  angefiEihrten  Arten  snr  Bestim- 
mnng  vor  »ich  liegen  hatte« 

12.  Ruöu»  viUicaulis  Koehler  in  Weihe  etN. 
ab  £.  Monogr.  tab.  17.  p.  43» 

ISach  0|)ix  auf  der  Uerrscliaf);  Hrzmanmustei, 
meine  Exemplare  sind  ton  Fieber  bei  Klepp  im 
Berauner  Ki*eis  gesammelt;' 

Y  JMUe  auMus  aOo^tmeMaek. 
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IS.  JBnAtfi  rtaM^/Ubft  Weihe  ei  JS[.  j*  E. 
Blonogr.  tab.  0,  p.  2l 

It.  fruneeme  mehrerer  Antoren  naoh  Hertens 
um}  üocii. 

Nach  Jungbauer  um  Kramau* 

14.  JBti^  /nKMWw«  Weihe  ei  N.ab  £.  tab^ 

Rubus  candkans  Weihe. 
a)  pMicolUi  simplicibaa,  b)  panicnUe  cömpOiSttet 

€}  floribu9  pleiiis. 
a)  mid  lO  Yon  Opie  bei  Prag  «nd'  yoii  Fi«* 
lier  bei  Klapp  gesamiueil,    e)  wkd  ia  Gärten 
Iraltlvirt 

15«  MubuB  tomentosuß  Borkh.  in  Weihe  et 
N.  ab  E.  Munogr.  tab.  6.  p.  ST.  and  ia  Kt^ate- 
letsky  Clavia  analytic* 

Ä  eanescens  DeC, ,  Ä.  argetUeus  PresL  etc. 
Von  Opia  bei  TöpUta,  von  Fieber  bei  Slafp^ 

Berauner  Kreises  gesaxiiiacit.  ^ 

Der  J2«  tementeeus  ,W.  in  Prea^a  Flora  cor 

chica  ist  nach  den  Diagnosen  eine  andere  Art,  da 
Jedoch  aach  nar  blähende  Zweige  beaehrieben  atad^ 

4 

schwer  zu  ermitteln,  welche  Art  es  seyn  könnte.  - 
le.  jRttfrtia  WeUemoeberi  Ortm.1  in  QfipN^ 
menclator  botan.  p.  16, 

Dieae  Art,  welche  achon  Ton  Dr.  Weihe,  an 
wdichen  blaaa  einige  blühende  Zweige  gelangten,  als 
eine  neue  Art  arUKrt,  jedoch  wegen  anvoUatItndt* 
gen  Exemplaren  von  ihm  aelbat  nicht  näher  beschrie- 
ben wurde,  steht  dem  Rub.  tomentosus  nahe,  doch 
darch  folgende  Merkioale  deatlich  aa  anteracbeiden: 
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Ofii^  pentagono,  angoloso  -  sulcÄto,  juloso,  acu- 
iMtiMimo,  aenlefai  miniitiMiiiiis  rabrectirvfttis,  foliw 
pleramque  ternatb,  infiinifl  »tib€|iii|iatis,  foIioUs  cras« 
sioscolii  vel  ooriaceis,  ovatii,  aratb,  sapra  viridi- 
hjia^  obiter  pubesceiitibus,  aubtua  albo  tomentoais, 
baeipiallter  iiidba  ^  aerrath , 

cooipoaAtia,  thyraiddeia,  petiolia  paduncuUa  calyciboa- 
qoe  tomentosig,  calyclbas  inermibua  redeiis, 

^Dieae  Art  kommt  auf  der  Podbaba  bei  Prag  ?ör. 

•  ♦ 

.       Folii»  wblu$  pUatM  val  /lirto  concoUribuM. 

17.  Rubus  thffrs^mw  W^ihe  et  N.  ab  E.  Mon. 
Uh:  54.'  p.  88. 

'*  Sleuie  Exemplare,  ive^che  ich  nach  genauer  und 
aorgftitiger  PHifang  für  die  angegebene  Art  haka^ 
weichen  doch  etwaa  ab  and  bilden  daa  Slluel  swi- 
aehen  JB.  thynnflarus  und  rosacetis  VTetke^  denn  nadi 
demBlüthenatand  nnd  der  Blattform  gehören  aie  zur 
erstem,  und  durch  die  geraden  abliebenden  Sta- 
€hebt  dea  atieirunden  Stengela  and  die  blattartf- 
gen  Anhängsel  der  Kelchzipfel'  zur  zweiten.  Um 
jedoch  nidit  erat  dardi  ehie  neue  Art,  die  Moaa 
eine  hybride  Forin  seyn  dürfte^  Verirrungen  zu 
maehm,  an  tUhre  ich  aie  ab  die  oben  Angefilhrte 
Art  hier  an. 

Sie  wnrde  von  Fieber  iiK-der  Klapper  Re- 
vier Berauncr  JbLreiaea  geaammelt. 

18.  Rubm  glandulosus  Belka'd.  ist  nach  Ret* 
ehenbach  Flora  germanica  der  in  WeilM  et 
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N.  Mh,M.  Mmmgt.  tfh^M.  p.m  «ngefilhrM  Mm 

Äir^w  W.  et  KU.  :  •  .  • 

Auf  den  £udeten\.van  «ehraren  gtsauandti 
mein  Kieiii^  bei  Blbo|g#ai  ' 

19.  BubuM  Oifier  PreM  in  DeUa  Prag«w» 

Diesem  Asm  gku^MoMUM  aabe  siehenda  deefe 
v/er8ohiedene  Art.  sammelte  Prof.  Presl  bei  Tucap 
«ind  Ji^tbec.jnf  de«^  J^acwrim  £ieUiMcittier.£0eiii> 

20«  Rubus  hlrlu^  WaMsL  et  JCt/.  ht  imch  Eei( 
«keabftdb  Flor  genn;  &i  W.eihe  efe  N«  ab  £..jaoii« 
iab.  44»  ;p.  97.  als  Rubu4  JicUurdi  abgebildet  mul^ 
bMchritben. .  j..^.         ,      .  ^  .i Ji 

Von  Of  ijl  bei  TöpUt}^,  Pr,  Wagner  im  Biilw 
merwald  und  von  mir  auf  der  Plauen  bei  «Kiidten 
hmA  goaeinio^It. 

;  JBr«  Pi^£:Eeieb'eiitt*Qb:.feMi9igt  in  aeln^fi 
Flor.  germ.  den  Rub.  Mrtu$  W.  u^d  Rub..$kta* 
duio$m  BMar4.y  welkem  ich  aveb- folgte,  in  der 
VoraQeeet&nng,  daaa  jener  es  at|r  »ack  VfnAifegenileni 
Cfaigii^al  r  Exemplai  en  tbun.  konnte«  Vv  .  ' 

•  -  •   <9  Ctettfe  «etiletttö  Mea&it-pnriiMMO. 

2h  Rubus  dumetonm  Weihe  et  JÜ*  ab  tab.^ 
45.  p.  9ö;    •  '  -  ^  . 

t^)  mdgmie  Weihe.'     -  :  ^ 

Syn.  Rubus  coryCtfottue  SmUh.^  R.  nemoro- 
mm  Hayne^  jB.  sraciUe  Presl  iu  l>etio.  I^g.  et 
Kosteleizky  etc. 

Deam  vir.  /3  £riM»  «ecmatk. 

* 
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*  fkWmdl:  in  Htckra  ud  ZAomi  durah 

Bobmeiii  var«  Q  fand  Opift  bei  Prag« 
IMenr  Art  ataht  nahe « 

botanic.  p.  IS»  ond  nateraäieidet  sich  von  der 

Caulc  SDlqato>angnIato,  aculeatissimo,  eglandu- 
liaa;  aaoleia  panria  anbMatia^  foHia  qnin^ia,  aapreok 
eordalis,  äu^ira  glabils  ßubius  tomentosis  conoolor«, 
Mda«flni%BM  piibeaae]ite.ÜBira  UrattlOy  floriba»  p»^ 
nieolatis,.  caiycibus  birsutk  etc.  '  -  '  ' 
/  AGi  ime.  davon  Q.  foKblia  inciao  -  lobatia  aaa- 
piaia  foL  Sj^teamatia }  -ast  Rubu$  Ortmatmi  Opki  ia 
Kit  7.  foliolia  aabrotnndatla  cordatia,  aoolfila  tanafaK 
idbna  'Bubreoti^i  panicuUa  compuaiiis  rmoaiaatmia 
BitfHfloraai  f 

Diese  Art  kommt  auf  der  Podbaba  bei  Prag^ 
ß,   zwischen  Lieben  und  Truja  bei  Prag^  bei 

Kavlibad  vor. 

S3.  Rubuß  dumetorum  ß.  pilosus  Wei/ie  et  JT* 
jrtiiJB;  Jtfano^  |».  «fi  ^' 

Syn«  Rub.  dumetor.  aonleatlsBimus  Weih  e  in  litt 

^  , miaefidmß  Spr;  JRL  Mrwatm  PrwL  ia 
jyil^ic^' Peageoa.  e^t  iui^f  Utak^  €i^v«  auaiylic. 

Diese  achdne  Form  sammelte  Prof.  Preal  hä 
Böbmerwald  and  Leistner  .bei  V^ikefiaa  Klbogeo. 

24.  BubM  dumelonm  y.  t&m0mtQ0m  ITeiAe  et 
A  a^fJIU  JUDiiegr»  tab./4d.  p«  100.  , 

Diese  Art  liefert  nach  der  Beschafienbeu  des 

Standoriea  wachten, JkhwMm^»t.m  Atm  atfi 


Digitized  by  Google 


A95 

4 

^ia vbl, ttdmw ibrtm  vor  «tob  ori  haben;  jedoeb  Im- 

seil  sich  unter  diesen  Formen  gar  keine  genaaeo^ 
Ueibendan  ITatenehieda  finda»!  .da  idi  aUeb  Hbcc^ 
saugte,  dass  wenn  sie  auf  aoanigen  trackenan  .IM» 
geln  md  FaUeni  imbaanatv  Stengel  ..imdli» 
.i;bor,  die  Blüiteir  Uauie)ir  .ttn4  der  J^ik  weisser  ist» 
hingegen  wenn  selbe  iii  Gebj^sehen  und  andern 
acibyittigao:  feqcbtaii  PÜiUap  vorkooMaea  y  *  dar  Siaa^ 
gel  kantiger,  die  Blätter  grösser,  der  FDi&  gra^U« 

dka«  adcff.        beaae^'^iVi^r         ,      \  . 

So  ist  «.  B.  der  '  *  ' 

a)  Rubm  moUU  F¥eü  in  JUelio.  Prag,  ai  Ko- 
ateletzk,  Clav.  anal,  nichts  anders  als  eine  Form  mit 
roqdl^eai.tetwaa  htthßi^ftitn  S^gel«  mit.JlinglU^ 

exfvrfnigeii,  oben  wjeiei^^arig^iii  ui^tei^  weissgranUk 

ijkfffi^  £lMgw  Blitiarii»  Jttar*,^ 

'  ^  faO  JKataiv  iitaii^ai«r  lVvil  In  DalbTi  I^^  al 

Kosieletzk.  Clav,  anatytie«  und  in  Presl. ^ilor. 
abica  als  Rubm  fmlUomm  ß, ,  welchan  dia  Uemv 
V^erias.^er  dar  Hf onograpbia  nach  meiner  Ansicht 
mii  timhuftt  ao  JinMr>  cMaftia  7.  p^mtdadM^lkm 
>FeiA<  hieben,  ist  eine  Fdrm  mit  einem  etwas  ekan*^ 
tigan  apfirliob  baataobaltan  Stengel,  latt'  braitaran- 
eyrundeu,  ba^Mdia  gana  rdndUohen  Blättern-,  wel** 
eba  unten  grau,  bemabe  grifaiUcb  lUaig  aiad«. '  Eod^ 
lieb  dar 

c>  RubuM  Fieberi  OrtM.  in  Opls.  Nomenciat. 
bMinte»  pw  U.  ist  alaa  Varm  uSk  atnam  -daudiob 
kanii|^,  l^tan,  mit  wenig  koraea  Staebala  baaatt»' 
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gcäcbiiiUeaen  doppelt  gesägten  Blättern  ^  welche 
•bes  lieftwli»  kaU  wmd  gtäa^  nntea  MMtetarti^ 

gpau- filzig  &iud« 

gaoB  Bdlmieit  in  He- 
dLen,  Ufigela  and  Feldern  verlireitet^ 'a>  wurde 
Toii  Prof.  Presl  bei  Toeap,  b)  bei  Beneschau 
BerMner  Kreitesi  und  is^^Tm  «dr  im  Stern  bei 

Prag  gesammelt.  " 

Eine  MUt^orm^ren  BmiM  dumetenm  and  imh 

sius  iht: 

.  SS.  fUibus  iiUermediuM  Ortm. ! 

Diese  Fonn^  die  ich  lange  liegen  lle&S)  und  die 
»eil ' nicht  eher  ftu  "l^nliDieii  wagte,  bie  ieb  die 
Weih  eschen  Original^  Exemplare  erhielt,  hat  da- 
durch ein  firemdee  A^fcen,  weil  sie  Mehreree  mü 
EiibuM  dum^lQrtm  und  caesim  gemein  hat»  Sie  lässt 
sidi /durch'  jfol^mleMJIlerkmtle  Ton  den  alideen 
untftiQicheideA ;  ^* 

*  >:,CsiMle  preetriuto^  angnlatei  virescenl.  vel  fimee- 
fmffm*  caeaio>pruim>iW|i  aewleatissiwa,  pUe^o« 
lioso  ,  foliis  inferioribm  iWMlie^  süperiorlbiie  pp^ 
natia  satyiua  s^ptemnutia »  foiioUa  o vato  *  cordatia 
basi  siibouneatis,  inciso  -  lobatis ,  duplicato  -  serra- 
tii,  |ap|pa"|;tabriu4culis  ubtua  poberulia  eone«Jori» 
bus,  üüilbus  paaiculatis  vel  ruccinosis,  caljcibiu 

a|VLCe.ipuspidatie,  anermi|>u8,  tomentesia. 

^i  ii:  «liib  aamm^'to  am  ail^.4iMn  JUmrena^^  bei 
%9g*  •   (ScUiUia /al|rt.j 
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Allgemein  e 

botanische  Zeitung. 

Nro.  32.  Begensbtirg,  am  28«  Aogiitt  1835. 


L   Original  *  Abhandlangen« 

Botanische  Bepbachtungen  über  einige  Pflanssen^ 
fffelehe  in  der  Umgehung  «on  KaHebad  oder 
Böhmen  überhaupt  vorkommen ;  von  Hrn.  Apo* 
theker  O^tmann  in  Karlsbad.  (Schluss.) 

Sft.  RvhuM  eauius  L.  »  aguaUeue  Weihe  et  N.  «6 

E.  Monogr.  t.  46.  p.  102. 

Syh.  »pahmirisBhiffetFkigerh. 

a  ripariue  Weihe. 

*  m  umAroftia  Belehi*  fior. 

german. 

Jbi&M  eaeeka  Presl  flor.  cechica.  * 

Presl  hat  davon  auch  eine  var.  foUoIis  gros- 
M  Serratia  glabriosculia,  floribua  sobumbeUatis  eta. 

Ueberau  an  feuchten  schattigen  Plätzen  in 
Hainen  und  Hecken. 

Eine  abweichende  Form  davon  ist  noch  der 
Ton  mir  in^Opia  NomencL  bofanicns  p.  12.  aufge- 
führte B»  caeeiuM  ß  puniculatus^  sie  unterscheidet 
sich : 

Caule  virescente  aouleato,  aculeis  .minorib. ,  fon 

Iiis  temis,  iuliolm  ovatls,  medlls  cordatis,  dupllcato- 
•erratia,  lafteralibna  snblobatis,  viridibns  concolori* 

bös  supia  glabris  &ubtuti  puberHli&  j   floribus  pa- 

Flora  im.  33.  ^  t 
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fiimiliiii«  maf (iribot,  ialjcib.  hl^dlff  pediiMi£s  acA- 

leatls  toineniosis. 

An  feticbteii  sehaitigen  PlKtsen  am  Prmg  und 

£lbogeiu 

'    27.  iS^  eaeriw  L.  ß.  agre^is  Weihe  et  2V1  oi  JB. 

Monograpb«  tab.  40.  p.  102. 
—     —   ^      erralU  Reichb,  flor.  gtnnanic. 
iKüfttit  fieflu>ra#u#  Uajfne  ia  Presl  fior.  Mchiep 

ei  Koßtcleizky.  Ciav. 

Diese  An  Eeigi  nach  den  Teraehiedenen  Stand- 

öritrii  auch  verüchledene  Abweichungen  In  der 
Blattform. 

Aiif  A^ekern,  steinigeii  Hügeln  und  Steinhaufen. 

28.  ihttm  eaeHw  y.  p9ti$doeae§iu$  Weihe  et 
Jf.  ab  E.  Moiiogr.  tab.  40.  p.  103. 

Kuhue  eaeMue  ofreHie  DeC. 
Diese  Var.  wurde  von  Opis  In  Böhmen  ge- 
aammek. 

Die  Herren  Verfasser  der  Mubi  germamd 
Eiehen  Ruh,  ulmifolius  Presl  vel  Rub.  fnUieosue 
Tar.  /3*  P^^i  ^or.  cechic.  hieher,  welcher  aber  eher 
an  dem  bei  R.  dumetor.  angegebenen  Platze  steht, 
überhaupt  Jat  es  achwer  über  die  firiiher  av%e* 
stellten  Arten  ein  richtiges  Urtheil  zu  fliUcii,  da 
man  zu  ihrer  Beseiureibmig  nur  ioiuner  Zweige  ron 
blüliendeji  Stämmen,  die  so  vielen  V^eränderuagen 
ttnterworten  sind,  ond  nie  auf  den  onfriicbtbarea 
Stamm  sammt  seinen  Blättern  Bücksieht  nahm. 

C.    P  i  a  11  a  t  i  f  o  1  i  i. 

29.  Bvbue  UaeueL.  Weihe  et  N.  üb  E.  Moo. 

tab.  47.  p.  J07. 
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Diese  Art  erleiilet  dorch  Am  SianAort  viel- 

lache  Abänderungen,  so  z.  B.  ist  der  Stengel  be-  ^ 
stachelt;,  oder  auch  gar  nicht,  der  Straach  vwerg* 
Artig,  kleinblättrig  und  vielblütbig,  im  Gegentheil 
wieder  oft  sehr  hoch,  grossblättrig,  die  Blätter  zart, 
«it  feinerm  weissen  Filz,-  oft  nur  mit  3  Blättern,  - 
Vielehe  eüigescbiiltten  lappig  sind,  and  endlich  sind 
die  Blätter  auf  der  untern  Seite  mit  gelben  Fle»  - 
cken  versehen. 

Ueberau  auf  Hfigeln,  in  Hecken  und  Hainen  etc. 
DIess  wären  nun  die  in  Böhmen  bisher  anfge« 
Ibndenen  iSuftua- Arten,  und 'ich  glaube,  dass  nach  . 
meiner  £intheilung  den  in  Böhmen  sammelnden  Bo- 
tanikem  die  Bestimmung  derselben  sehr  erleichtert 
wird,  nnr  ist  noch  z(i  bemerken,  dass  man  beim 

  m 

Samroehl  derselben  immer  Exemplare  des  blühenden  . 
sowohl  als  auch  des  unfruchtbaren  Stammes  nimmt.  ^ 

So  wie  ich  die  Rubi  einer  sor^fäitigen  mehr- 
jährigen Prüfung  unterworfen  habe,  so  geschah  es 
mit  den  verschiedenen  Formen  von  (finden  (Tiiia), 
welche  in  Böhmen  vorkommen,  auf  welche  ich 
nun  auch  die  Botaniker  in  diesem  Au&atze  auf« 

« 

merksam  machen  will.   Schon  in  den  Jahren  I8S9  * 
— »  1631  stellte  ich  mehrere  Arten  aui^  welche  auch  ' 
in  Opiz  Nonienclator  botanicus  beschrieben  sind, 
mm  kommen  aber  auch  in  Höstes  Flora  aiuUriaca 
viele  neue  beschriebene  Aitea  vor,  welche  mir  zu 
der  Vermuthung  Anlass  geben  ^  dass  einige  davon  ^ 
auch  die  von  mir  früiier  aufgestellten  seyn  dürf- 
ten/ Ich  untersuchte  daher  alle  meine  Exemplarci 

Ii  2 
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und  fand  das«  es  sehr  schwer  sey,  die  zahlrei- 
chen Fomen  der  TiUa  grand^ctia  EkrIL  ab 
selbstständige  Arten  trennen  zu  können,  denn  et 
gibt  nicht  sa  nel  KemiEeichen^  um  die  £zi8tew 
einer  Art  biehern  su  können« 

Die  Bekleidung  der  jüngeren  Zweige  mit  Haa» 
reii|  die  Blattfori«  und .  die  Form  der  Deckblätter 

«  « 

(bracteae),  nach  welchen  so  Tiefe  Arten  gebildet 
siad,  ist  so  veränderlich,  daaa  oft  mehrere  Abwei> 
Chancen  an  einem  und  demaelben  Baume  vorkom- 
meii,  dena  ich  bin  überMMgt.i  dass  bei  jüngeni 
Bäuiiieii  die  iBebaarung  der  jungen  Zweige  und 
^lütter  immer  stärker  ist  als  bei  den  alten ,  dass 
die  Breite  und  Lauge  der  Deekhiütter  sowohl  an 
echattigen,  feuchten^  als  sonnigen,  troekefien  Stand* 
9rten  sehr  verschieden  ist,  überhaupt  ist  hier  so 
wie  bei  jeder  Pflanze  der  Standort  so  wie  der 
Jahrgang  sehr  zu  berdektsichtig^n« 

Hr.  Pro£  Beichenbach  in  seiner  Flora  ger- 
'maaica  excurs.  theilt  wahrscheiaUcU  nach  Host 
die  Lindenarten  in  folgende  ewel  AbtheiInngen : 
bractea  peduncuU  basin  uoa  attingente  und  brao- 
tea  in  pedunculi  basin  decnrrente,  welche  Charaetere 
ich  nicht  für  gaiis  veriässUch  halte,  indem  ich  mich 
auf  das  oben  Gesagte  bez,iehe,  doch  würde  ich 
eher  nach  der  Frncht|  deren  Formen  ich  fbr  blei* 
bender  irefanden  habe,  die  bereits  aufgestelhen  Ar- 
ten, die  ich  jedoch  nur  als  Formen  anführen  wer« 
de,  in  eine  geulsse  Beihefolge  bringen. 

In  der  Hoffnnnnr^  dass  es  manchen,  ▼orBlIgiieh 
den  böhmischen  Botaiiikern  angenehm  seyn  diir&e, 
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die  vcrscfatedenen  anfgeittllten  Linden  -  Arten,  wel- 
che  in  BlUinien  vorkonuntn,  mit  ihraa  Synonymen 
keimen  zu  lernen,  nahm  ich  jene  Form  uiit  iäng*^ 
lieh  nindUebea  oder  verkehrt  eyförmigen  deatUeh 
gereiften  Früchten,  mit  lebhaft  grünen  glatten  Blät- 
tern und  jungen  Zweigen  ^  kmwin  and  geslieltea 
Deckblattera  als  Stammart,  nämlich  TUia  grandu 
feiUa  Bkrh.^  T*  pkUyphyUoB  Scep.,  T.  emopaem 
var.  ^3»  If»  >  T.  cordifolia  Besser^  T.  pmmifiorm 
JSbyne  ete.  ^  welche  ttberall  in  BQhmen  Tefbrelfei 
ist,  nnd  eine  Menge  Abweichungen  Emf^t^  welehe  . 
hier  folgen  werden» 

•«  •    .  ■ 

A«  Fruetitm  globoMg  wi  mi^otunäh, 

TUia  ftmMfMa  Ehrh. 

a)  pilosa.  Tilia  pttota  Prcsl  in  Rostlinarz. 
Fmetibiu  globosie  tomentoeo-pilosis,  foBle  in« 

aequaliter  aubrotundato  -  cordatis  basi  iadivlaia  ^ 
braetels  in  pedicelloe  attenuatie,  elojigatis,  |i6don€n- 
Iis  longioribiuk 

Um  Prag  Ton  Profeaior.  Preel  ond  von  mir 

b)  nitida.    Tilia  ohliquaHost  flor.  anstriac.  et  in 

Bei  eben  b.  Flor,  germanic.  excars. 

Fructibus  subrotundis,  ramis  juaiorib.  glabris, 
feliie  oblongia,  obliquia,  baai  indivisis,  giabrig,  niti- 
dia,  subtus  in  nei^ii»  pilosis,  bract^Ia  longü^simia 
laneeolatia  pedUQculoa  aegaffniibue. 

Im  Scbloaagarten  ftti  Falkenau, 

e)  oM^tm.  Fructibus  subglubobi«  prumiiiulo  quin« 
qnecoetatie ,  ramis  juiuori|ius .  petioliaque  pu« 


gammmett. 
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beieentibaa»  taMh  oblique  cerdaUa  sopra  por 

berulis,  siibtus  pilüsls.  ^ 

m.mlmor.  TW#  oMifiM  0^  /  in  N  alo^ 
p.  462. 

mai^t  in  onni  parte  eet  3i<ia  MiqmfMm 

Ortm.  iii  Upis  NomencUtor  Uotaaic. 
Beide  Formn  um  Hrag. 
dji  UUebradeala.    TUia  latebradeata  HosL  flor. 
anetrlaea  et  Reiehenb«  flor.  germaiue. 

Fnictibos  subrotandis  tomentoso-pilosis  suban- 

galat,  bneMa  obfamgis  latiaeliiiia  ^  Ibliie  cordatie 

dui*so  pilosb. 

Im  Baamgarten  bei  Prag. 

€)  rubeUa.    TilAa  grandifolia       cmaUuia  Sm^ 
Titta  eurapaea  AU.  TUia  europaea  rühr.  Sm. 
'    Fructibus  globosis,  ramulia  patentibua  cioatriei' 
Jbna  exasperadfl)  mbeilia. 
Um  Prag. 

0  täciniata.  TUia  vitifolia  Bost  üot.  auafriaa  et 
Beicheub.  flor.  germanic. 
Fructibus  globosls,  folüs  laciniatis. 
Diese  Form  ecbeint  nur  bei  strauchartigea 
Exemplaren  dieser  Art  vorzukommen, 
leb  sammelte  sie  bei  Elbogen. 

B.  Frueiiius  oeatis  vel  fUipUcis. 
Tilia  grandifolia  Ehrlu 

a)  ovata  Ortm.  Fructibus  oyatIS|  ramis  jumorib» 

follisque  bub^labrL». 

Um  Prag. 

b)  mollis,    Tilia  \moUls  Orb)h^  in  Opia  Noiuen- 
olfitor  botatiic'  p;"2a.  *  ' 

4 
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Dfese  ¥wm  erhielt  ich  aach  ak  TUia  paucu 

FniotibttB  WBiÜBy  rnmh  junloribus,  petialk  fo- 
liia  bracieiftqM  pubeaceiUilHis  »dUibiia. 

Um  Prag  und  von  Fieber  aus  deui  Derau- 
ner  Kreise. 

e)  corymöosa.   Tilia  canfnibom  Ortm.!  in  Üpiz 
NornenebAfir  botan.    95.  TUSa  pTMeam  HoH 
flora  austriaca  et  R  e  i  cb  e  n  h«  flor.  garmanie. 
Fraetiboa  eliiptioia,  floritma  &^  74<Kir7iBboaiii, 
pedunculis  longiaaiiius^'bracteis  eiongatis.  ' 
Vm  Prag. 

C.  FrueMUi  pyrifanMM  rA  turbinattt. 

'  Ttlia  graftdifolia  Ehrh, 

a)  affine.   TWa  ufßtHä  Opi%  Natur dientaaaeh 

{I.  461.    Tiüa  tenmfolm  ?  Host  flor.  austriaca 
ei  Reich  enb.  flor.  germafi*  eiteunt 
Fructibus  ovatia  pyriibrnubnsque  apice  acu- 
niliiatis,  ramis  junioribus  pilosinsculis,  foliis  oblique 
€wdatia  argute  Serratia.  .     •      ^  -  ^ 

Von  Ojpiz  Iii  Bobinen  und  von  mir  bei  Kaik- 
bad  geaauimek. 

b)  angtdala^  TUia  Prcslii  Ort/m. !  in  O  p  i  i&  iN  o- 
meoolator  botanie.  p.  34.  THUa  pymMküB 
Mast  Üora  austi^iaca  etBeicheubach  flora 
geraianiea. 

Fructibus  pyrifocmibus .  turbinatisque  disüncte 
angulalla,  foliia  eoröarts  'maximia  stthtoa  pitibiaaraUa) 
braeteia  lanoaolatis,  pedonoolia  breirioribus. 

lau  Baumgarten  bei  Prag. 
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c)  rafcttg,  nifai  niftiilWf  P  EMt  flon  «Miriam 

et  Beichenb.  flora  germanica« 

Fraodbos  pyiifimnllraa  apice  retttsia ,  braetela 
iipathiilatia  in  vmSm  florascent.  longa  pediuicttl»- 
tis  flore  longiaribiiar  fefila  araaaia  cordatia  mbtai 
pdbeaaantibaa. 

Im  Bauingarten  bei  Prag. 

Aoiaer  dieaan  Foman  fcoanan  in  Bfihman 
nach  folgeuile  Arten  vor,  aU 

'tduk  europaca  L.   T.  futgaris  Hayne. 

Dannf  nocb  die  bai  Sedice  naab  Opls  Tar» 

kommende  Tiliß  yarmfoU^  cuccukUa  Jacq. 

2.  Ueber  Verbascum  phoeniceum;,  von  Hrn.  voa 
Barg  in  Nenenkirohan« 
Wenn  gleich  das  Verhascum  phaeniceum  In 
der  Regel  ab  aina  Bwaijäbr^  Pflame  «o^^- 
fttbrt  wird,  so  habe  ich  dennoch  schon  in  meinte- 
MB  DmckachiiAen  angarelgt  crefimdao,  daaa  diaaa 
'  Speciea  mehrere  Jahre  auadauere  nnd  aioh  durch 
WsTBetthetttinsf  Tefraehren  lasse.  Nadi  rieleii 
aelbatgemachlen  Kriabrungen  kann  ich  die  Zaver- 
liissigkeit  dieser  Anzeige  nur  bestätigen,  jedoch  mit 
dar  Einachränkang,  daaa  nielU  uUe  Abarten  derael^ 
boii  pcrenniren.  Dio  meisten  sterben  im  zweiten 
Harbate,  nachdem  der  Same  reif  geworden  ist,  fäl- 
lig ab.  Solche  Pflanzen  sind  daher  wirklieb  nur 
vwetjfthng  nnd  wahre  JUawocarpian,  Aber  atnr 
Form  benftze  ich,  welche  den  Charakter  der  Pe- 
renuiWl  ToIlatiSndig  bei .  mir  antwickaÜ  nnd  eiat 
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längere  Reihe  von  Jahren  behauptet  hat.  Diese 
erhieli  ieb,  veromthlich  ab  Sam^npHan^e,  elwa  im 
Jahr  1822,  und  zwar  im  Späiberbste  ¥Oii  dem 
Hrn.  Wrede  in  Braomchweif.  Sie  fa«  gol 
durcli  den  Winter  und  blühete  im  folgenden  Som- 
»er,  wogegen  ein  swtilea  ebenfiUk  von  dort  erhal» 
tenes  Exemplar  eriror. 

Die  eralgenannta  Pflanse,  welohe  iek  nodb  be- 
sitze and  aum  Untersebiede  Vmröascum  ph^eniceum 
p6r€tw^  nenne )  Ullhete  daranf  aBe  Jabre  und  Kit 
in  den  folgenden  Wintern  ao  wenig  dureb  den 
Frost  als  durch  Nässe« 

Im  Fröbiing  1825  gewann  icb  aber  die  Uebeiw 
seugung ,  dass  diese  Varietüt  wohl  unverwüstlich 
neyn  miiaae.  Die  Pflanne  wnrde  nämlich  im  No« 
Tember  1624  von  meinem  früheren  Wohnorte  aus 
liieher  veneist,  aber  im  Januar  vor  dem  Froat 
au«  der  Erde  gehoben«  Da  nun  die  Erde  im  Laufe 
Jenes  Winters  nicht  in  so  weit  anfthanete,  dasi 
ich  sie  hätte  wieder  einpflanzen  können,  so  mus»- 
ie  ich  ihren  ^  sweltbeiligen  WnrselkneUen ,  wel* 
eher  dem  einer  kleinen  Georgine  nicht  unähnlicb 
war,  bis  zum  Frühling  ttber  derselben  liegen  las^ 
MB»  DiesB  schadete  aber  der  Pflanze  nicht  im 
Osringsten,  obgleich  ieii  versäumt  hatte,  ihr  eine 
Lanbdeoke  sn  gelmi.  Seit  dieser  Versetsong  Ueiii 
ich  sie  unverrückt  stehen  bis  zum  April  18S3,  wo 
icb  sie  ausgraben  Uess  nnd  beim  Auseinsnderneli-^ 
men  ohne  gewaltsame  Zci'theilung  aech»  £xem- 
plare  erliielt. 


• 
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Die  Knoihin  der  jlingmn  Triebe  *  werm  fiisl 

*  cyUiidrifMdi,  wogageii  die  äiteren  scbuii  loehr  oder 
weniger  die  oben  angegebene  Gestalt  angenoai- 
nen  jbaiten. 

Ausserdem  dass  bie  eine  planta  tubcroM  i^^t, 
wlereolieidet  sie  eioh  ven  dem  sweajlUirigen  Fer- 
büscum  phoeniccum 

1)  ditrcb  ihre  aehr  nmsUehien,  ■chwarKgrfiucii 

und  auf  der  Oberllache  glau/^eiideii  Blätter^ 

2}  darck  die  lebhefie  Farbe  ihrer  violettoii  Bte* 
eaen,  and 

3)  durch  die  Samenkapseln,  deren  Sdiaale  oft 
ao  dick  ist,  dasa  aie  dtn  inneren  iUiim  bei- 
nahe gane  mmimiiifc,  und  welohe  daher  ««ch 
nor  wenig  Samen  enUialteH  können. 
Fast  alle  Jahre  habe  ich  ein  paar  Pflanzen 
iron  ihr  erhalten  dnreh  den  aosgeaielen  Samen 
aowohl   als  durch  den   von  selbst  ausgefalienea 
Keliie  einaige  dieaer  Samen|iflanMn  glicfa  aber 
voUkouyncn  der  Mutterpßaaze.     Die  bis  jetxt  ee» 
hakenen  Abarten  beaohrinii^h  aich  auf  dte  rar 
£ilgenden  : 

1)  Verba$e9tm  phoenieeum  flore  mbetto. 
Diese  Varietät  entsteht  ana  den  Samen  mei- 
ner Pfianee  am  hinfigsten,  wogegen  die  drei  nacii- 
ieigenden  bei  mir  nur  aalten  ¥<^rgekommen  aiud« 

Die  Blatter  sind  (so  wie  auch  bei  den  fulgen- 
dmi)  weniger  geranaelt,  die  Bkunenbhitter  aber 
rüthlich,  wubel  eiae  gelbe  Grundfarbe  sehr  deut^ 
lieh  durctiachioMnert» 
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2)  Verbaseum  pliaeniceum  flore  paUide-roseo.  \ 
Sie  ceichnet  sich  ans  durch  eiiie  lange,  diehta 
aber  einfache  (uicht  ästige)  Biumeiiähre,  .und  durch 
die  noch  lanjsfe  nach  dem  Abfallen  der  KoroHett* 
blätter  friachbleib^nden  Jielcbe. 

S)  Verbascum  phoenlcetim  flore  vlolaceo. 
Der  OfulterpflanEe  am  ähnlichsten  und  nur 
durch  die  weniger  runzllcliten  und  minder  glänt 
senden  Bl<tter>  ao  wie  durch  die  ein  wenig  mat* 
tcre  Blumenfarbe  siebtbar  verschieden.  Diese 
Pflanze  scheint  fibrigens  mit  denen  ^  waiehe  ich 
ans  fremden ,  von  verschiedenen  Ox*ten  her  verr 
aehriebenen  Samen  gewöhnlich  erhalten  habe,  g%na 
flbereinzukommen« 

4)  Vef^aseum  phoenieeum  flore  aulphureo. 
Ich  mnss  gestehen,  dass  ich  diese  PAanae,  ,wel- 
che  ich  bis  jetzt  erst  zweimal  als  eine  flüchtige 
£rscheinnng  neben  ihren  Schwestern  bemerkte, 
noch  nicht  gehörig  untersucht  habe.  Ich  halte 
auch  indessen  im  voraus  ttbermeugt,  dasa  sie  niebt 
nur  keine  perennu*ende,  sondern  wahrsclieinlieU 
auch  nicht  einmal  eine  awelj ährige,  also  aiühia 
nur  eine  aimuelle, Pflanze  .  seyn  werde,  was  auch 

  ♦ 

bei  einseinen  Exemphuren  des  Ihr  Chnlicben  Fer- 
ba$€um  MUUtaria  sich  zuweilen  flndet. 

Die  drei  erstgenannten' Pflanze  Iiaben  sfimmt« 
lieh  iüioUenwurzein ,  durch  welche  sie.  sich  auch 
ein  paar  Jahre  hindurch  verjüngen  und  vermeh- 
ren« Aber  im  dritten  oder  im  vi^^^^  ^ahre  ge- 
hen bie  dann,  wenigstens  hier  bei  mir,  iuuucr  wie- 


Oigitized  by 


der  «Iii,  wetahalb  lob  aiuidimen  sn  kSoMn  glaabe, 

dass  diese  hier  angetührlen  Abaitcii  von  1—4 
swar  sa  den  Pereiinen  gerechnet  iverden  mfi»- 
sett,  dass  sich  aber  vermclge  einer  angeboreaen 
nnd  daher  normalen  SehwXche  die  Reproduetlons- 
kraft  der  Warsein  bei  ibuen  immer  iii  wenigen 
Jahren  erschöpft.  , 

Samen  erhielt  ich  bis  jetst  noch  von  keiner 
4er  vier  Sorten. 

Welchen  Antheil  aber  die  Kaltor  nnd  beson* 
ders  der  kräftige  Lehmboden  meines  Gartens  an 
nHen  diesen  Erscheinnngen  haben  mSge,  darüber 
darf  ich  mir  sur  Zeit  noch  kein  UrtheU  erlauben, 
fmwischen  ist  so  viel  gewiss,  das  daus  Verbammm 
phoeniceum  überbao|it  sich  in  einem  leichten  Bo- 
den gan«  anders  gestaltet  als  in  einem  lehmi- 
gen« Ich  fand  vor  einigen  Jahren  in  einem  Gar^ 
ten  unserer  Reiidenztsadt  NeustrelitsE,  wo  der  Bo- 
den sehr  sandig  ist,  das  Veröaseum  pkomUceum  in 
vielen  Exemplaren  blühen.     Diese  Pflanzen  blulie- 

ten  aber  nidit  violett,  eondem  hinunelblan  mit  ^ 

nein  leichten  Anfluge  von  Roth.  Im  näehstfuigeii- 
den**  Herbst  erbat  ieh'-mtr  von  dem  Besltser  dkses 
Gartens  etwas  Sauieji  davon,  durch  dessen  Aus- 
Mut  ich  blinmetiitaue  (oder  wohl  richtiger  UDa- 
farbige)  und  violette  Blumen  durcheinander  er- 
hielt. -Die  •erateren  hatten  fibrdse  Wnrseln  nnd 
starben  nach  einmaligem  Blühen  völlig  ab,  woge- 
gen die  mit  violetten  Blumen  von  der  unter  Nr.  3. 
angeführten  Pilan»e  wenigstens  nicht  merklich  ver* 
schiede»' waren.    -  t^-^^^  ^ 
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BiMR  sehr  geMiriicheli  Feind  hat  dbs '  FäT- 
hoMCum  plioetnceum  perenne  au  einer  gelbgeschäck* 
ten  nackten  Banpe ,  welche  ear  (eben  eo  wie  Ver» 
baaenBi  nigram  flore  aibo)  wenn  man  ihr  nicht 
Einhak  that ,  vöUicr  entblättert  nnd  am-  Sametitra- 
gen  hüidert,  Sie  gehört-  au  den  grtfsaeren  Arten^ 
ikngt  aber  schon  in  der  Jagend  fhrW  Verbeetan« 
geil  a»|  und  awar  aobald  die  Pflanae  anfiingt  aa 

blühen.        *  • 

Im  Frübiing  18S3  habe  ich  mu*  10  — 14  Taga 

bindurcb  die  Mühe  genommen,  diese  Ilaupen  alle 
Morgen  von  dem  obwen  Tbeüe  der  Pianae  abaii^ 
michen  und  zu  tödten.  Sie  wami  daaiHls  kaum  { 
Zoll  lang,  und  ich  dberaeogte  mich^  -daaa  an  die 
Stelle  der  getudteten  in  dieser  Zeit  täglich  immer 
wieder  andere  ron  den  Woreelblättem  aud  den 
Stengel  hinaufkletterten.  ^iachdem  ich  aber  auf 
die  an^ro^ebene  Weise  die  ganae  Generation  nacli 
and  nach  ausgerottet  hatte,  so  blieben  meine  Püaiw 
£en  den  ganeen  Sommer  hindurch  von  diesen  läs^ 
.tigeo  Gästen  befreit  Wahrscheinlich'  legt  der 
Schmetterling  bchoii  im  Spätsommer  zuvor  seine 

Eyer  anf  die  aMann  aehon  aproaaenden  tteneii 

Wurzelblrttter.  .►'.r  . 

Ich  glaube  |usbesonder<f  den  Blamenfreonden 
einen  Dienst  su  erweisen wenn  icii  ihnen  das  V. 
pihoen.  pertmM  als  eine  achSne  Frtihlingspfianse 
raipfehle,  welche  um  so  schätzenswerther  ist,  in- 
aofeme  bei  dieser  gansen  Speciea  die  Samen 
nicht  immer  gedeihen  and  gewöhnlich  auch  uwt 
-  apSrlidi  ansehen» 
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Vemntbfich  ht  ta^in  V.  pftMi.  pereim^  bi  vie- 
len Giirten  .aiUKutrefleii  und  (jiaraas  zu  erhallen, 
Nan  IHM  «Q^  dem  finde  nnr  aof 'die  angegebe* 
«ea  Uoiersehiede  achten  und  diejeulgen  Pflaoseni 
deren  Perennitlt  dorob  Hne  mdirjihn'ge  Kokat 
•  aosaer  Zweifel  geseUt  i$t^  roxi  den  übrigen  abaon» 
dern,  und  sie,  sobald  man  mehrere  Triebe  von  ih- 

wahmioiBit,  sertheilen^  was  am  »wwdwMtiig 
blen  im  April  geschieht. 

O.  Corresponde n-s, 

'  Sie,  erhalten  anbei  eine  ftir  Europa  iieaeni> 
deckte  PflauM,  welche«  wie  man  mich  veraidierle^ 
den  XQ.  Mai  d.  J.  ein  Knabe,  Namens  Didier 
Vlgnealle,  d^r  Sohn  eine»  GXrtnere  in  Mann» 
beim,  suerat  aufgefunden  hat;  es  i&t  meines  Ilafiir- 
haltena  Sityrindkiiim  ancep$  Per$,  oder  Stsynnekimm 
grammevm  Lam.  enc«,  wovon  im  hotaiu  Mag.  uh. 
4M.  eine  gnte  Abbildung  ist 

Um  mich  überseugen^  ob  diese  Pflanaa 
nicht  vielleicht  angesäet,  oder  aus  entferntem  ho- 
ianiscben  Gfirten  ausgewandert  sey,  ging  Ich  den 
12.  Juiii  selbst  auf  den  mir  augezeigten  Standort 

im  Neekarimcr-Waid  bei  Slannlieim,  nnd  iaad  aoldie 

an  mehreren  tiefen  Stellen ,  welche  oft  näher  bei- 
aammen  liegen,  öfters  weiter  von  einander  anifemt 
sind,  nahe  am  Altrhein  in  Lehmboden ,  auf  lieh- 
ten,  Sftera  Jahrelang  fibersehwemmten  Graspll« 
tzen,  awischen  Weiden«  Ettem  und  Uartri^el- 
Bfischen,  In  OemeinsebaA  mit  Carem  flaem  et  Mr- 
10»  l'oa  mmoraU^  et  pratemU^  Vieia  Craocay  J^o- 
ieniUla  repUmt  ond  Trifolium  repeii$. 

I 
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la  der  eigeoftUi^lica  Blülkeseii  von»  10;  bis  £nde 
niai  Ist  die  Pflanze  nui*  2  ^  hoch ,  und  wird 
nun  inuaer  higher«'  so  dass  ich  sie  den  12.  Juni 
7  —  8  Zoll  hoch,  jedoch  acbon  mit  völlig  au&ge« 
wadbaeoen  Samenkapseln  nnd/mir  noch  wenige^ 
einzelnen  Blumen  antraf,  welche  letztere  aber  wäh» 
rend  der  .ganzen  Periode  der  Blttthenaei^  nnr/voii 
9  Uhr  Morgenii  hi&  Abends  4  Vhv  geoilaet  aind, 
ond  in  letzterem  Znatande  stimmt  aie  voUkomirtsi 
mit  meinen  l^KenipUren  von  Keading  in  Pensylvanien 
tiberein )  jedoeh  mit  der  Ausnahme,  dass  letctera 
Kxemplare  etwas  höber  und  alle  schwarz  gewor- 
den sind,  die  unsrigen  aber  grdn  bleiben,  nnd 
schon  den  dritten  Tag  nach  dem  Auflegen  gans 
getrucknet  bind.  Dieser  letztere  Umstand  macht 
mich  etwas  sweifelhaft,  ob  unsere  Pflans^  wirklieh 
SLyrinchium  anceps  sey  ? ,  wozu  übrigens  die  Diagno« 
M  in  Pursh  FL  boreali - amerieana  von  Wort  es) 
Wort  passt ;  vielleicht  ist  es  auch  Sisyrinchinm 
NitUaUi  Sweet  hört,  britannic.,  oder  Sieffrmdkkm 
Jiermunäiauum  Null,  (nicht  Linn^},  da  ich  aber 
über  diese  in  neuerer  Zeit  fai  Nord  -  Amerika  ent» 
deckte  Art  keine  Beschreibung  habe,  so  muss  ich 
vrebl  Eor'Zeii  i&e  Sache  noch  unentschieden  lassen, 
bis  ich  Gelegenheit^  finde,  mir  weitere  AuikUümngeai 
verschaffen  zu  können ,  oder  vielleicht  durch  Ihre 
Nachferscbmigen  das  Fehlende  ersetsi  werden  kann» 
Es  ist  übrigens  auffallend,  dass  diese  Pflanze 
SO  lange  übersehen  werden  konnte,  besonders  d|i 
Carl  Schimper  den  Nekarauer- Wald  Jahrelang 
mit  Falkenangen  durchsuchte,  und  ihm  auch  dia 
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Ueimten  OewKdiM  nicht  entgangen  waren.   Es  iel 

aber  auch  allerdings  niclu  ganz  leicht,  solche  cwi- 
aehen  den  hShem  Grieem  and  andern  Pflansen, 
unter  welche  sie  durchaus  versteckt  ist,  aufzufin- 
den, wenn  man  nicht  leuf^lh'g  snr  rechten  Stande, 
während  dem  die  Blumen  geüänet  sind,  dazu  kommt, 
indem  die  Pflanee  dae  Ansehen  der  Worzelblitter 
Ton  Gräsern  hat,  und  datm  musa  man  sie  erst  noch 
auf  den  Knien  suchen. 

Ana  diesem  Grunde  darf  ich  wohl  vermudieni 

dass  sie  auch  in  andern  liegenden  Deotacblands 
vorkommen  dürfte ,  und  eben  eo  wie  bei  nna  bis 
Jetzo  überaehen  wiirde.   Auch  bemerke  ich,  dan 

dieses'  Sisyhnckium  niemals  weder  im  Heidelber- 
ger noch  im  hiesigen  botanischen  Garten  knkivirt 
Murde,  das  dem  unsrigen  in  der  Form  etwas  iiliu- 
Kche  Si^yrinchium  laxum  Link^  haben  wir  bäii- 
'^gy  und  letzteres  erhielt  i^h  auch  uitersaus  andern 
Gärten  unter  Si.sv/r.  anceps. 

Schwetzingen.  ,  Zeyher« 

lJUL  Notisen  snr  Zeitgeachidite. 

:  Dia  Wahl  des  bisherigen  Pro&  Agardh  hi 
Lnnd  zoin  BIscboff  von  Wermlaiid  nnd  Dalsland 
hat  nnnmehr  auch  die  SLönigL  Beatät^ng  eriial- 
ten,  und  derselbe  wird  nächstens  seinen  neuea 
Wirkongskrria  antreten.  Bis  jetat  ist  sein  Nach- 
folger iiüch  nicht  ernannt. 

Fries  hat  bereits  im  Februar  seine  Professor 
in  Upaala  angetreten. 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 

•   •  \ 

Nro.  33.  »Regensbm'g,  den  7.  Sept.  1833. 

♦ 

I,   Original  -  Abliandluagen.. 

Beitrag  ^sw  Flora  der  Imel  Wangeroge  md  Nor^ 
demey  mmd  mir  Flora  DeuUehlande ;  von  Hrn. 
^  i>r.  Jürgens,  Bürgermeister  und Obergericbts-» 
,  Anwalt  in  Jever. 

D..  Nordwes&tiste  DenischUinds  ist  bdtannt* 

lieh  flach  und  ohne  aljie  Felsen;  daher  linden  sich 
in  diesen  Gegenden  nicbt  die  sonst  bekannten 
Wohnungen  der  beealgen.  Aber  darum  ist  diese 
Küste.^  nicht  arm  an  dergleichen  ProducttJi ;  die 
Erfahrung  lehrt  vielmehr  das  Oegentbeil.  Es  sind 
unter  den  vorliegenden  Umständen  diese  POaiizen 
Ewar  nicht  so  leicht  an&ufinden,  wie  solches  selbst 
bei  seiteneii  phauerogamiscben  Gewachsen  der  Fall  ' 
ist^  Weiss  &  B.  jemand,  an  weichen  Stellen 
Mroffa  al^ma^  Comus  meciea^  Lobelia  Dorlmat^Mk^ 
Hypericum  etodee  wSchst,,  so  wird  geflbter 
Botaniker  solche  leicht  an  ihren  Standorlen  auffin- 
den können;  schwieriger  ist  dieses  mit  mdern, 
ft.  -Bi.  Bmppia  rosleUata^  Zoslera  nana^  WaUm- 
.  bergia  heäeiacca^  allein  die  Aufsuchung  der  See- 
Algen  hat  an  unserer  Seeküsto  durchgängig  grös-» 
oere  Schwierigkeiten!  uud  nur  eine  langjährige  Er- 
Flor* mb.  33.  *  K  k 
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fahrong,  die  Kenntniss  der  Strömungen  der  Kü- 
ste, die  Kenntnise  der  Jahreezeiten,  wo  diese  Pflan» 
cell  sich  am  jnehrsten  zeigen  und  manche  Lokal- 
miistliide  kdnnea  diese  Aaffindung  erleichten^  we» 
fysi  mnu  ireiUcU  «^weilen  mit  Jkieiaen  und  uuvett- 
koromen^  Eiemplaren  TorUeb  nehmen  miiss. 

Ich  habe  mit  mehreren  Freunden  und  gewand- 
ten Botanikern  an  unserer  Seeküste  botanisirt ;  es 
kMDte ,  snersi  nur  sehr  wenig  gefimden  werden 

uud  inn\  ali»  ich  den  I  rcundeji  die  geeigneten  Stel* 
len  Eeigte,  wurden  sie  befiriedigt. 

Iii  der  botanischen  Zeitung  ist  ein  Verzeicb- 
Biss  der  mat  der  Insel  Norderhey  iich  findenden 
phaneroganiißcheii  Gewächse  ?or^  einigen  . Jaliren 
'ersdifenen ,  welches  ich  sn  einer  gelegenem  Zeil 
SU  berichtigen  und  £u  ergänzen  mir  vorbehalte» 

In  dem  nachstehenden  Vemtehnisse  habe  ich 
die  Algen  aufgeführt,  weiche  ich  aut  dieser  Insel 
und  auf  der  Insel  Wangeroge  selbst  wirklich  ge- 
fanden habe,  nnd  welche  mehr  oder  weniger  snf 
fillen  Friehischen  Inseln,  beäundcrs  auf  der  Insel 
Boriinm  ansntre&n  sind,  und  glaube  dadurch  ei* 
Ben  nicht  tuibedeutenden  Beitrag  zur  i  iura  die&er 
beiden  Inseln  nnd  anch,  Deutschlands  an  gebea 
Itfehrere  daselbst  gefundene  Algen  liegen  noch  an* 
bestimmt  fn  meinem  Herbsrio,  aoch  sweifle  ich 
nicht,  dass  ich  noch  andere  Speeles  gefunden  im* 
ben  würde,  wenn  der  Verlast  melne#  rinen  As- 
ges  und  die  daraus  gefoigte  Nothwendigkek,  alle 
algologtsohen  Untersuchungen  aufgeben  su  müssen, 
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miob  niftht  Yerluaderteo,  dieie  sa  «oli/Biim  Oesoh^ 

gfe  noch  weiter  au&usachen  und  zu  beobaduen. 

♦ 

1)  Schbsamma  rvUlMM  Ag.  coupect  crit  Diatom. 

Nr.  8.,  pag.  18. 
Conferva  ratikn  JfirgieiMi  Alg.  aquab  Dec«  S, 

2)  Schi%onetjia  jUtUwi/nü  Ag.  L  c.  Nr.  11.  p.  20. 
Confenra  fiielida  -  Jtirgena  I.  e.  Dac  7. 

3)  iScftlsofMiaii  mn^ueula  Ag.  1.  c  Nr.  18.  p.  24. 
OsoillaCoria  majusoola  JOrgena  L  c«  Dee»  19. 

4J  Gomphonema  parüdamym  Ag.  1.  c.  Nr.  Q.  p.  35« 

Diatoma  flabeHalaimn  Mrgena  L  e.  Dea  7. 
5)  Mmiäim  tienuUe  Ag.  1  a.  Nr«  1.  p.  S9.  . 

Echlnella  oUvacea  Jürgens  1.  c.  Dec.  15. 
.  6)  IMm^phcra^'JilargenM  Ag.  L  3.  Nr.  4.  p.  4% 

Ecbinella  cuneata  Jürgens  1.  c.  Dec.  19. 
7)  JiVaiieif Ite  Jmrgenm  Ag.  l  e.  Nr.  2.  p.  44 

Echinelk  obUisa  Jür|rena  L  c  Ded.  17. 
S)  Diaiama  faseieulatum  J^.  L  e.  Nr.  'S.  'p.  51* 

£cliinelU  iaaciculata  Jürgens  L  .c.  Nr.  11* 
.  9)  Diaioma  fmeHratum  Ag.  I.  c  Nr.  8.  p.  53. 

xDiatoina  fenestratu»  Jürgeoa  L  o.  Dee.  12. 

10)  Diatotna  marhium  Ag.  I.  c.  Nr.  Ii.  p.  54.  - 
Jörgena  1.«  e.  Dec.  10. 

11)  Diaionm  (aeniae forme  Ag.  L  c  Nr.  12.  p.  54. 
Jttrgena  L  e»  l>ec.  6. 

Conf.  von  ^lartens  Abhandlung  in  der  bota« 
niscben  Seitiiiig  1830.  p.  41t. 

12)  ßlatama  BiddulpIUanum  Ag.  L  c.  Nr.  13.  p.  54. 
JOrgena  L     Dm.  10. 

Kk  2 
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15)  IHatöma  tyngbyl  Ag.  syst  AJg.  Nr.  S.  {i.  4. 
Uiatoma  tenue  ß  marinom  J  ürgens  L  c  Dec  14. 

14)  hthmia  obliqtmtm  Ag.  conspect.  Digd;  Nr»  I. 

Diatoma  obliqoata  jQrgens  L  c.  Dec.  13. 
13)  Aclifmntket  kmgipes  Ag-  L  ^  Mr.  L  pw  5& 

Diatuina  Vexillum  Jürgens  1.  c.  JJec.  G. 

16)  AchnmUhe»  lonfiim  Ag.  l     Nr.  1«  p.  && 

Echinella  süpitata  Jürgens  L  e.  Dec.  13. 

17)  SiriaieUa  affomOa  Ag.  l  e.  Nr.  L  p.  61. 

*  Conferva  ßtriatula  Jürgen«  1.  c.  Dec  IL 

18)  OrunbaaneM  JürgenM  Ag.  L  c  Nr.  jL  p.  64 

19)  Meioseira  varians  Ag.  L  c  Nr.  1.  p.  ^  . 
ConfenFa  hy^aiilia  Jlirgeiw  L  e.  Dm.  17. 

80)  MeloMira  manUiformis  Ag.  J.  c  Nr.  3.  p.  6I. 

Conferva  nionilifennis  JürgeM  L  c.  Dec.  1. 
21)  MUoseira  JürgmsU  Ag.  mywL  Alg.  Nr.  &.  p.  91 

Conferva  lineata  Jürgens  1.  c.  Dec.  Sw 

390  GManewM  paradamm  Ag.  l     Nr.  1.  p.  14 

Echinella  paradoxa  Jürgens  1.  c.  Dec  IS. 

33)  AkffonUium  dktpkamm  Ag.  L     Nr.  1.  p.  IS. 

Llva  cUapliana  Jürgens  L  a«  Dec.  3. 

34)  JBfodoe  prurdfonne  Ag.  L  e*     49l  ^ 
Lkikia  prunUormis  Jürgens  L  c.,I)ec.  15. 

35)  Nwdoc  canfuMum  Ag.  L  e  p.  33. 
Kivularia  Linkia  Jürgens  1.  c«Deo.  19L 

26}  Carynephara  muuina  Ag.  K  p.  p.  24. 
27)  Rimdaria  a*ra  Ag^  L  c  p.  24. 

Jürgens  I.      Dec.  4. 
38>  Mivularia  ffißum  Ag».  l  «.  p.  65« 
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20).  Rhidaria  ceramieola. 

Linkia*  ceramieola  Lyngb.  Hjdvoph.  p.  MO. 
tab.  66. 

,  SO)  Chaetopiwra  eleffam  Ajf.  L  o.  p.  27. 
Jürgens  !.  c.  Dec.  16. 
31)  Me9oglaia  muUifida  A§.  L  e.  p.  50. 

Kivulaila  multifida  Jürgens  1.  c.  Dec.  13. 

S2)  OseiUataria  dU4mopUuU9  Ag.  l  a  p.  69L 

33)  —  llmosa  ^1^/.  I.  c  |)*  67. 
34  ~  ehalybea  Ag.  L  c  p^  67*. 

Jürgens  L  c,  Jiec.  13. 
89)      deetnUeoM  DiUw.  tab.  96. 

Jürgens  L  c.  Dec.  9. 

—  MAroeea  Wallroih  &.  cry})t  Oerm.  p.  18. 

Conferva  ochracea  Jürgens  I.  c.  Dec.  6. 
S7)  CßlothrUt  wnferti^a  Ag.  I.  c.  p.  70. 

.  Conferva  confervicola  Jürgens  1.  c  Dec.  18. 
88)  —  fmhinaia  Ag.  I.  e.  p.  71. 

Ceraaiiiim  pulvinatom  Jürgens  L  c.  Dee.  4. 

39)  —  dislarta  Äff.  .1  c.  p.  72. 
Conferva  distorta  Jürgens  L  c.  Dec«  11^ 

40)  Lyngbya  aeruginosa  Ag.  1.  c.  p.  74.  - 
Oseiitatoria  aestyarii  Jürgens.  L  c.  Dec.  2. 

41)  —  ci'ispa  Ag,  1.  c.  p.  74. 

42)  Bangia  tarU$  Ag.  1.  o.  p.  75. 
CunfervA  iorta  Jür^^ens  1.  c.  Dec.  G. 

^     eontorta  Jürgens  1.  c.  Dee.  13. 

43)  —  üiropurpurea  Ag.  1.  c.  p.  76. 
Corferva  atropnrpurea  Jürgens  L  'c  Doe»  11. 

44)  Nodularia  spumigera  Ag.  I.  c.  p.  76. 
Jürgens  1.  c.  Dee.  16. 
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45)  Zygnema  inflatMm  Ag.  L  c.  p.  79« 

46)  -«n  nwimium  Ag.  L  c.  p«  80» 
Conferva  qainina  Jürgens  L  c.  Dec.  6. 

47)  —  deciminum  Ag.  L  c.  p.  8U 

48)  —  nllidum  ^.  1.  c.  p.  82L 

49)  —  liUareum  Lyngb.  Hydropli.  p.  I7L  lab. 

Jürgeii;^  I.  c.  Dec.  16«  » 

50)  MougeoUa  genuflexa  Ag.  L  c.  p.  83^ 

Couicrva  gemiilexa  Jürgens  I.  c.  Dec.  3. 

51)  —  eoaciUis  Jürgens  1.  e*  Dec.  12. 

52)  —  globifera  Jürgens  L  c.  Dec.  3. 

53)  Cm/Vrnn  orichaicea  Ag.  l  c.  p.  66. 
Jürgens  1.  c.  Dec,  12. 

54)  erieelorum  Ag.  1.  c.  p.  -87«  . 
Jürgens  1.  e.  Dec.  9. 

55)  —  fioceosa  Ag.  \.  c.  p.  89. 
Jürgens  I.  c.  Dec.  16. 

56)  _  dUMUens  Engl.  BoL  Ub.  2464. 
Jürgens  L  c.  Dec.  16. 

57)  —  implexa  Ag.  \.  e.  p,.  91. 
Jürgens  1.  c.  Dec.  19. 

58)  ~  flavicans  Ag. 
Jürgens  1.  c.  Dec.  5. 

59)  —  fuyaclsalma  Ay.  I.  c.  p.  03. 
Jürgens  L  c.  Dec.  14. 

60)  —  L'mum  Ag.  1.  c.  p.  97. 
Jürgens  L  c.  Dee.  3. 

Gl)  —  lortuosa  Afj.  I.  e.  p.  98. 
Jürgens  1.  c.  Dec.  17. 

62)  ~  JürgenM  Ag.  l  o.  p.  199. 
Jürgens  1.  c.  Dee.  3. 


*i9 
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fü)  Qmferm  YoungMM  Af.  1*  a.  p«  101. 

JCivgeiM  ].  c.  Dec.  8. 
64i  —  coUaben$  4f  •  L     p.  MX 

Confer\44  at^rea  Jürgens»  I.  c.  Dec.  18. 
6&i  —  flaeca  Ag.  l  c  p.  102. 

Jürgens  L  c.  Dec.  18. 
M)  —  fuearum  Ag^  L  c.  p.  102^ » 

Conferva  flaocida  Jüi*^ens  L  c.  Dec.  6. 
67>      ferrujfkiea  Ag.  L  «c.  p.  103« 

Conferva  fucicola  Jürgens  L     Dec.  1. 
—  riparia  Mertens. 

Jürgens  L  c«  Dec  2. 

69)  —  triepata  Ag,  L  ^.  p.  109. 
Jürgens  L  c«  Dect  5. 

70)  —  crlspata  marina  Jürgens  L  c.  Dec.  5. 
11}  ^  gkmeraia  Ag.  L  c  p«  107.  . 

CSonverfa  iaetc  -  vü*ens  Jürgens  i.  c.  Dec.  16. 

72)  —  fracta  Äff.  l  c.  p.  109» 
Jürgens  L  c*  Dec.  4. 

73)  —  frada  moHna  Ag.  L  c.  p.  109^ 
Jürgens  L  c.  Dec.  1.  ^  ^ 

74  —  flexuosa  ß.  Dan. 
Jürgens  L  c.  Dec.  8. 

75)  —  eentralie  Ag.  L  c  p*  IIL 

76)  ^  cangregala  jAg.  L  c,  p.  III. 
Conferva  uneialis  Jürgens  1.  c.  Dec.  12 

77)  lanoM  Ag*  1.  e»  p.  112. 
Jürgciib  1.  c.  Dec.  9. 

78)  —  ewpanu  Ag.  h  c.  pag.  119. 
Jürgens  L  c.  Des.  5. 
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79)  Cmferm  4upera  Ag.  l  c.  p.  H5. 

Conferva  iilgi  icans  Jürgeüs  L  c.  Dec.  4,  et  14, 

80)  —  heterodUea  Ag.  L  c.  p.  115. 
Conferva  albida  Jürgens  i.  c.  Dec*  9« 

81)  —  rupeMiriB  A9.  L  c«  p.  117« 
Jürgeiü»  1.  c.  Dec«  9. 

83)  —  arela  Af.  l  e.  p.  118. 
bSj  —  UtUchinsiae  JürgetiM  L  e.  Dec.  1. 

84)  —  pvlwndefiia  Heriem. 
Jürgem  L  c*  Dec.  19. 

85)  CallUhamnian  rQsevm  Ag.  spec.  Alg.  Vol.  IL 
.  pag.  165. 

Jürgens  L  c.  Dec.  I. 

86)  —  corymbosam  Af.  L  e.  p*,}6S*/ 

S7)  —  Borreri  Ag.  1.  c.  p,  170. 

88)  verskolar  Ag.  l  c.  p.  170* 
Conferva  piu*purascens  Jürgcjis  1.  c.  Dec.  10* 

89)  thugaides  Ag.  L  c  'p.  173. 

90)  —  teUragmum  Ag*  L  c.  p.  172. 

91)  —  teCHciwi  Ag.  t  e.  p.  179. 
Conferva  tetriea  Jürgeua  L  c  Dee.  10. 

93)  —  repenä  Ag.  1.  e.  p.  184. 

93)  —  teneUum  Ag.  L  c.  p.  185.  9 

Conferva  teiiellu  Jürgens  1.  c.  Dec.  S. 

94)  RoUüi  Ag.  l  o.  p.  186. 

Conferva  Rothii  Jürgens  I.  c.  Dec.  9L 
93)      DavieM  ilf.  L  c  p.  186. 

Coniervu  Daviesii  Jilrc^ens  L  c.  Dec.  15. 

96)  Ceromium  rubrum  Ag.  L  c.  p.  140.  1 

Cerainium  virgoiiim  Jürgens  1.  c  Dea  % 

t 
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97)  CS0fMrin0i  dtojiMfiiiifi  Üjf«  L  €*  p»  IM* 
Jürgens- L  c.  Dac.  18.  : 

9^  GHfßMa  Seiaeea  A^M  e.  p.  ISA    /  - 
Con&rva  setacea  Jürgens  L  c.  l>ec.  ' 

99)  Basia  coccirtea  Ag*  I.  c.  p.  ■  * ' 

'  Cerattiom  hflEWtw/Jtio^^  L  o..Dm  5. 

100)  —  spongiosa  Ag,  I.  c.  p.  121.       ♦  • 

101)  ^uUhimma  müroruiemmä  Jtt..l  i&  p.  64  . 
Coiiierva  aliorubescens  Jürgeus  L  C^^  Dec«  16. 

102)  ~  fuitigkUa       L  c^ipi  67.  1 1 
.  Ceramuu»  fastigiaiiim.JiirigMft  I..C.  DfiO.  7» 

103)  —  fUgresceni  Ag.  l  ik  p.  69:      .  , 
Ceramittm  viobceoin  Jüi^gens  L  c»  D^c  6. 

104)  — firee^liito  iljr..  L  c.  p.  70.  ^ 
Ceramium  urceolatooi  J4i(*gms  L^^  Dec«  4  at9. 

105)  —  öadüi  iljr.  I.  c.  p.  74. 

106)  —  fibriUasa  Ag.  1,     a  7a 
Jüi'geiis  L  c.  Deu.  S.  ^ 

107)  AUocbram  Ag,  L  c./p.  T9^ 

CerauÜLHil  AUochrottö  Jüro^eiis  L  c  Dec.  17. 
106)  —  Mmtoiar  Ag.  L  o.  p.  80. 

Ceramiiim  i^ictom  difitisum  Jürgens  L  c*  Dec.  9, 

109)  —  ehmjßäta  Ay.  f.  c.  p.  83. 

Conferva  elongata  Jürgens  L  c.  Cec.  5.  ' 

110)  —  roseola  Ag.  L  c  p.  92. 

Hatcb.  stricta  Jfti'gens  L  c.  Dee.  13»  ^ 

111)  —  btfuoiäes  Ag.  L  c«  p.  l^U. 

112)  Eeloearpus  Mieulosus  Ag.  L  e.  p.  17. 

Jürgens  1.  c.  Dec.  13. 

IIS)  —  UUaraUM  Ag.  l  c.  p.  40. 

Caolerva  Uttoralia  Jürgens  1.  c.  Dec.  4. 
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114)  JEkdQcarpus  annpactfis  Ag.  L  c.  p-»i^'  ' 
Ceramium  compactuin  Jürgens  L  c«,De<B.  17« 

ill5)  —  UmfmiOMm  Ag.  L     |i.  44. 
Jürgens  I.  c.  Deo.  2., 

116)  £^AiN»toffMi  phitnosa  Ag,  L  c  Sl« 

117)  CkkMepIma  MpmgwMu.  -  MfriopäffUum  Ag^  L 

0.  p.  IS.* 

118)  ¥(BM^etia  MoMmm  Af.  l  c.  V«L  L  4i0. 

Jürgens  1.  c.  Dec.  14.  '-  "t  

119)  ^  elamta  Ag*  L  e.  408,^ 

«  Coufcrra  diiatota  ciavata  Jürgens  L  €•  JDec  14^ 

120)  —  sessilis  Ay,  1.  c.  p.  4GG. 
'Ectdfrperma  sessiUs  Jürgens  L  c.  Dec.  6« 

121)  —  cae»pUosa  Ag.  L  c;*p.  468. 
'  lOrgens  L  'c.  Dec.  15. 

122)  Bryopsis  plumosa  Ag.  1.  c.  p.  448. 
123}  Ulm  piirpurta  Ay.  L  C.  p.  405. 

Jürgens  1.  c.  Dec.  1. 

124)  —  lalissima  A^.  1.  c.  p.  407.  • 
Jürgeiis  L  c  Dec'  6; 

125)  —  lüLismna  mesenleriformis  Ag.  L  c  p.  40S. 

126)  —  laiissima  umbllicalU  Ay.  L  c.  p.  408. 

127)  ^  Lkifsa  Ag.  L  c.  p.  412: 

Jürgens  L  c.  Uec.  8. 

128)  -r-  crUpa^  Ag.  1.  .c.  416. 

IT^va  terrestris  Jürgens  L     Dec.  4* 

129)  —  compressck  Ag>  1.  c.  p.  420. 
ISO)  ^  crinUa  Ag,  L  c.  p.  421, . 

Jüif^eus  L  c.  Dec.  7. 
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Jtfrgens  I.      Dea  14*  ' 

132)  —  claUirata  Ay.  l  c.  p.  4M. 

Conferva  cbrtbrat«  JÜiie^em  i     l)«o.  ^ 
JSS)         cLathrala  uncimla  Ag.  l  c.  p.  4Ä  »     -  i 

Ülva  rainnloaa  JtirgeÄ  L  c.  l>ec*  Ift. 

134)  pereursa  Ag.  l  c.  p.  4*24. 
Conferva  bipartite.  |ürg««'L  c.  Dco.  ». 

135)  —  bysMoid^  Ag^  l  «.  425. 
Jürgens  I.  c.  Dea  7v 

'  IS^  PahfM^  lumbiicaU^  Ag.  L  c.  p.  392.  ^ 
Fucus  rotundiis  Jürgen»  l  ^  D«c*  ft««  * 

138>  Rhadomela  subfuscu  Ag.  1.  c.  p.        •  ■  * 

Facw  Bubfaaetui  Jürgens  L  c  Dac  ft. 
189)  Chondria  omlis  Ag.  l  c.  p.  348. 

140)  —  i*iwllai«  4?*  L     p.  353. 

141)  —  kaHlorms  Ag.  l  c.  p.  355. 
14S)  —  artie^ilata  Ag.  l     t>*  857. 

FoOQs  arücnlaUw  JOrg^us  1.  c.  De€.  15. 

143)  SphaerococeuM  Brdißei  Ag.  L     p.  5149.  • 

144)  —  memtramfoUw  Ag.  l  c  ]^  240. 

145)  —  crispus  Ag.  I.  c.  p.  Mft. 

146)  —  erUpu$  gemdnw  Ag.  l  e.  f.  258. 

147)   otispiiif  pateng  Ag.  1.  c.  p.  259. 

Fucos  erispne  patena  Jürgens  L  c.  Dac.  10. 

148)       eonferwides  Ag.  l.  c  p.  303. 

Fnef»  emiferFcides  Jürgens  L  c.  ]>ee.  5, 

149)  —  confereoides  procerrimus  Ag.  1.  c.  p.  305. 
Fucos  proMfrioMs  Jürgens  L  c.  Dac.  17. 
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IM)  Spkaereeomm  pttemtm  A$.  1.  a  p.  SilL 

Fqcus  plicatus  Jüi'gens  L  C.  Dec.  lö. 

ISI)  —  fUTfnmutmfm  J^m  L  c  p.  MB* 

Facti*  purpurassens  Jürgens  L  c.  Dec.  lU. 

155)  HmkfmmOa  renif&rmtB  üf  .  L     p.  Ml. 
laoj  —  palamta  Ag.  I.  c.  p. 

154)      fnofoiate  joraimji»  A9.  L  e.  p.  99& 
1&5)  --^  l^ulaU  4sr.  i  a  p.  £10/ 

156)  ßifan^  i^.-  L p. 
Gaftti-idÜtim  £liforme  Jürgens  L  Dec  Ii.. 

157)  JDMMMrte  mngukim  A9.  L  e.  p«  97^. 
JbucuA  »aoguineaa  Jörjfeas  L  €•  Dec  Id^ 

158}  —  sinuosa  Ag.  L  c.  p.  174. 
'  159)  ~  .hfpoffhmnm       L  iC^  p.  IMw 
160)  —  a^a  ily.  L  c.  p«  I7S. 

Foeos  aUiM  Jirfen»  L  e.  Dee»  9. 
]6l}  —  Plocamum  Ag.  L     p.  180. 
Jürgens  1. '  e»  Dec.  i.  - 

162)  —  iacerala  Ag.  l  c.  p.  184,  ^ 

163)  Cbordarto  fiagdUfmmlM  Jip.  L     pw  16& 
Fttjcus  flageUifarmis  Jürgens  L     Dec  !L 

164)  Scylosiphon  FUum  Ag*  L  c.  p.  ISL 
Fucus  Filum  Jürgens  1.  e.  Dec  3. 

165)  —  iPllrim  fishdomu  Ag.  L  c.  p.  i09- 
Ulvs  iistaloss  Jürgens  L  c  Dec  l7« 

166)  —  famiculaceus  A^»  1.  t,  p.  i63. 

167)  —  JikrgensU  Ag.  l  c  VoL  II.  p.  49. 
Oouferva  i'ukco  bruiniea  Jürgens  L  c  Dec, 

168)  Sparo^tnm  ueulmtm  Ag^L^Uy.  i5|. 
FuquÄ  aculentus  Jürgens  h  c  Dec  9. 
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109)  Spwwsbmm  U§ukrim  40^  L     fu  158. 

Fucus  Kgulattis  Jürgens  1.  c,  Dec*  l3.  ^  . 

170)  EneaHnum  eehiMlum  Ag^  L  e»  p«  jt4C»^ 

  * 

Ulva  Turiieri  Jürgens  I.  c.  D.  j9. 

171)  ZanarUk  plmUagiMa  Ag*  L  cu  p.  138. 

172)  Laminaria  esculetU0  Ag*  L  c.  p.  llOl  .  ' 

173)  —  il^il^  ilf.  L  iDw  p,  HS* 

174)  —  mcduirina  Aß*  L     p.  Il7. 

Foew  uecharfnnt  Jttrgens    e.  Dea  8.  • 
17&)  —  pbifUm  Ag.lcf.  Iii. 

Focas  phylUtis  JOrgem  L  e.  Bec.  l9. 
l76)  FurceUaria  fmiigmla  Ag*  1.  c  p,  lOSL . 

Fucus  lumbricalis  Jürgena  L  c.  Dec  4«  • 
l77}  FueuB  nodoraf  Ag.  >  L  o.  p.  85. 

Jürgens  1.  e.  Dec.  8.  ^ 
178)  -r-  msieulomiB  Ag*  L  Ci  p.  87. 

lürgens  I.  c.  Dec»  2»  ^ 

.  Jürgens  L  c  Dec.  i9* 

180)  —  ctramoiäeM  Ag.  L  c.  p. 
Jürgens  L  e.  Dee.  lO« 

181)  —  mvraHm  Ag,  L  e.  p«  9S. 
Jürgens  L  e»  Dec  & 

jS9)  -i-  lorßt/#  Ag.  I.  c.  p.  9S.  ^ 

Jürgens  L  c*  Dec.  9* 
183)  Cisloseira  fUnosa  Ag,  L  c.  p.  65,      •  ^ 

Facos  fibrosQS  Jürgens. L  c.  Dec,  8. 
jg4)  —  9üiquo$a  Ag.  1.  c.  p.  71« 

Faons  sUiqaosw  JOrgene  L  e.  Dee.  l. 
l8d>  Sphacekma  KoparUk  Ag.h     VoL  II.  p.  i9. 
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IT.    Roianische  Notiisen. 
I.)  Schon  frttber  hatte  SylTester  imtth  Vcr* 
fiocbe  gezeigt)  dasa  Bjiuine  leicht  absterben,  wena 
ihre  Warceln  mit  deii-BMen  der  Wureeln  geffll. 
ten  Eickeil  in  detr  Erde  in  Berühmng  kouuneo. 
Payen  hat  dnrfiber  netlerdings  eliie  Reihe  von 
Vernuchen  angestellt,  welche  den  scbädlicben  Ein- 
fluss  des  Gerbestoffes  auf  die  Keimung^  der  Pdaii- 
sen  aoaser  Zweifel  «etilen,   Bebufii  derselben  wur- 
den Körner  voii  Weizen,  Röpsen,  Gerste,  Hafer 
und  Alais  mit  folgenden  FUissiu  keiften  in  Bertthrong 
gebracht:  1)  Iidihaitiges  desuiliites  Wasser,  2)  das* 
selbe  mit  0,01  einer  geafittigten  Ldsnng  Ton  koh- 
lensaurem Natron  veruiischt,  3}  Wasser,  welches 
0,001  reinen  Gerbestoff  enthielt;  5>  Waaaer  mit 
0,001  Schwefelsäure  I  0}'Kalkwasser*   Nur  in  dea 
Flüssigkeiten  1,  3,  4  fingen  die  K^fmer  an  m  kei' 
men,  in  den  andern  blieben  sie  anentwickeki  la 
der  gerbeätoffhaltjgen  Fliissigl^eit  wurden  die  Wiir- 
selchen  nach  nnd  nach  branh,  entwickelten  aick 
nur  unvülUtandig,  das  Federehen  blieb  längere  Zeit 
weiss,  und  wurde  erst-,  nachdem  die  Beactton  der 
geringen  Menge  von  Gerbestoff  auf  das  Siarkmebi 
und  den  Kleber  der  Sslnen  verschwunden  war, 
in  Folge   neuentstaiidener  W  iirzelehen  zu  einem 
grühen  Triebe  ausgebildet    Noch  dentKeher  seigu 
te  sich  die  Hemmung  dea  Wachsthuma  bei  Anwen» 
dong  grösserer  Mengen  ven  Gerbstoff,  wobei  im» 
iner  lauerst  die  Spiizeji  der  Wllraelcben  brana 
oara  cnaammengeschnttrt  wurden.     Es  ergibt  »Ich 
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aasserdem  aus  diesen  Versuchen,,  dass  sdbBi  scWa^ 
che  Säuren  der  Keimentwicklong  der  Pflaneeh*  uchW 
deir,  wfibrend  eine  sebwaehe  alkalische  Iteactiott 
der  Vegetation  zusagt  und  die  Sättigung  der  behli 
Keimen  entwickelten  Säure  der  Entwicklung  de# 
POaiizen  günstig  ist.  Die  drei  letztem  Resultate 
erkUreu  den  litttelicben  ErMg  lies  KaUcs;^  d« 
Pflanzenasrhe,  des  Kaikiuergeib,  und  den  ungüm 
stigen  Einfluss  alkalischer  Substanzen ; '  wcW  sM 
In  zu  grossen  Quantitäten  angewendet  werden* 
Aitch  *kann  man  aas  diesert  Erfahrungeir  noch  eiitl; 
nehmen,  dass  die  beiiu  Keimen  sich  bildende  Säure 
die  kitlkhsltigen  Hiheralien  sersetst  und*  Hohlen-^ 
säure  entbindet,  welche  mit  zur  Ernährung  der 
Pflan/en  beiträgt.  (Journ.  de  Chim.  med.  X.  198.) 

2)  Ueber  den  Grad  der  Aufnahme  erdiger  Be« 
standtheiie  durch  die  Wnrzelzasern  hat  Daubeny 
einige  Versuche  angestellt:.  Ein  bestimmtes  de« 
wicht  von  Samen  verschiedener  Pflanzen  wurde 
in  gewisse  Erdmischiingen  gepfldhzt^  die  entstan« 
denen  Gewächse  verbrannt,  und  ihre  Asche  gewo- 
gen und  untersooht  Die  angewandten  Erdarten 
waren  gewaschener  Seesand,  weisser  Marmor  und 
achwefelsatirer  Sti*ontian.  In  Jedem  Versuche  seigte 
sich  eine  Zunahme  kalkiger  Materie  über  die  iir  den 
Samen  vorhandene.  Strontiaiierde  fand  sich  ent- 
weder gsr  nicht  oder  nW  in  sehr  geringen  Spuf^ 
vor.  Es  scheint  daraus  hervorzugehen,  dass  die 
PflauEen  bis  m  einem  gewissen  Grade  ein  V^rmtf- 
gen  c[er  Auswahl  besitzen  und  dass  die  erdigen 
Bestandtbdl^*,  -welche  ihrem  Gewebe  aor  Gmnd- 
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igfH  GeseU  bedingt  werden,  obgleich,  die  ]>]eagd 
dbraelben  von  dem  grosseren  oder  geringeren  Vor- 
rathe  abbangt,  den  die  Pflanze  ausserhalb  ihr  an* 
tfiSBt.  (Lond.  and  fidinb.  philo«.  Magas»  1834.  p.  5S.) 

3^  Ana  den  sehr  interessanten  Ueobachuuigen 
des  Hrn.  Mareet,  welehe  derselbe  in  derSitenng 
der  Svci^t^  de  Phyaiqne  et  d'histoire  naturelle  de 
Qmkve  vAim  18.  Dec.  1834  niittheiUe,  ergibt  sieh, 
daaa  die  Pilite  bei  ihrem  Yegetiren  in  der  atmo»* 
phärischen  Luft  in  dieser  Veränderungen  hervor- 
bringen«  welofae  gane .  veracbieden  yon  denjenigra 
sind,  welche  unter  gleichen  Umständen  durch  grüne 
Pflanaen  henrofgebracbt.  werden«  Er  fiind  nämiicb, 
da  SS  hie  den  Sauerstoff  derselben  einschlucken  und 
'  anf  |£osten  des  Koblenstofls  der  ^flanae  Kohlenh 
aünre  bilden,  welche  den  Kaum  des  ab&orbirten 
Saaerstoflb  einnimmt  and  dadnreh  die  Luft  verdirbt. 
PiesexErscheiaung  Imdet  ebenaowohi  am  Tage,  wie 
in  der  Nacht  statt«  In  einer  Atmoapbilre  von 
Saoersto^aa  verachwindet  alabald  eine  grosse  Quan- 
tität Jesstlbeu  und  verbindet  sich  theils  mit  dem 
Kohlenstoffe  der  Pflanze  zu  Koblensänre,  tbeils  wird 
er  unverbunden  von  der  Pllanze  absorbirt,  die  da- 
für, etwas  Stickgas  absondert.  Unter  einer  Gioebe 
mit  Stickgas  zeigen  die  Pilze  nur  sehr  geringe  Ein« 
Wirkung  auf  das  umgebende  Blediam;  sie  besebrfinl^ 
sich  lediglich  auf  die  Entwicklung  einer  geringen 
Menge  KoblensSore  und  in  einigen  Fällen  auf  das 
Verschlucken  einer  sehr  kleinen  Quantität  Stickgas,  l 

CHieaa  Literattier.  Nr.  7.) 
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Allgemein  e 

botanische  Zeitung, 


Nro.  S4.   Regensburg,  am  14.  Sept  1S35. 


L  Heise  «Berichte. 

A6er  eine  botamsche  Heise  durch  die  Sal%T 
burger  und  Kämthner  Alpen  nach  Triest^  Fe- 
nedfy,  einen  TheU  OberUMens  und  durtA  TyrU 
zurück ;  von  Uriu  Eduard  Dübii  er  in 
manchen.  '  ' 

C3bgleicb  schon  oft  in  diesen  Blättern  Be-, 
richte  über  diese  Gegenden,  welche  einem  Boteni*. 
ker  so  reiche  Ansbeote  und  so  irielen  Genuss  Ter- 
schaffen,  erschienen  sind,  so  glanbe  ich  doch  nicht, 
dass  CS  ohne  Interesse  seyn  wird,  noch  einmal  dar<- 
anf  zurückzukommen;  da  gewiss  auch  derjenige, 
welcher  dieselben  selbst  durchstreift  hat,  sich  mit  , 
Vergnügen    wieder  jeuer  Zeiten   erinnern,  und 
gerne  noch  einmal  in  Gedanken  die  Orte  besncheit 
TTirdy  welche  ihm  einst  so  manchen  Scliatz  in  das 
Htfbarinm  lieferten. 

WCbrend  eines  Jahres ,  welches  ich  in  Sak- 

Imrg  eonditionirend  zubrachte,  hatte  ich  oft  Ge- 
legenheit,  die  snnichst  gelegenen  Parthieen  dieser 
herrlichen  Gegend,  deren  üppige  Vegetation  im« 
mer  mehr  meine  Bewunderung  erregte,  in  botani« 
scher  Uiosicht  sn  durchstreifen.    Daher  trag  auch 

Flora         34*  Li. 
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'  Jede  Excursloa  dazu  bei^  ien  Wunsch  r^er  in 
mir  eo  machen,  auch  einmal  die  entfernteren  Par- 
tfaieen  uäber  kennen  2:n  lernen,  niid  wo  mögUcb 
aneh  einen  Blick  In  die  Kämthner  Alpen  n  wer* 
ieii.  Mein  Entschloss,  zur  Be6*iedigung  dieses  Won- 
achea  einen  Sommer  m  verwenden,  wurde  baU 
ifium  featen  V  Draals ,  ala  mir  Herr  Proi^  Hoppe 
die  Erlanbnlaa  ertheflte,  nnter  seiner  lehrreichen 
,  heÜQng  diese  Heise  zu  voUfübren« 

Ungeduldig  erwartete  ich  doher  den  FrühUng 

'  tmd  mit  ihm  die  Aiikonft  des  Um«  Pro£  Hoppe 
in  Salzburg ,  obgleich  der  gelinde  Winter  des 
Tergangenen  Jahrea  aehon  im  Jahnar  an  botaniat- 
reii  gestattete  ii  ^ammeke  in  d^  Mitte  dieses 
Monatea  «dioa  €Mmitim9  nlaialir,  Leueojum  eer- 
n%m^  Crocus  vernw^  lleUebm  u»  odorus  und  niger). 
EndHeh  erseldeii  dioae  Zeit  md  wir  berogen  mm 
gemeinscbaftUch  das  botanische  Xiaboratorium  bei 
dem  Schwemmbäcker,  ein  Logis,  weldies  beson- 
ders deshalb  fiir  uns  so  bequem  wa|*,  weil  die 
ganze  Decke  des  Backofens  zu  unsci  er  Disposition 
stand,  mid  wir  daher  inunerwähreBd  hanüngiiah 
trockenes  und  warmes  Papier  hatten,  was  beim 
Trocknen  der  Pflansen  Fon  so  groeaem  Vortheiie 
ist«    Nachdem  wir  uns  nun  hier  möglidist  ber|ueiB 

.  eingerichtet  batteni  begannen  mit  der  Mitte  Aprüa 

'  unsere  Excursiotieiv 

Sogleich  die  erste  wurde  dadnreh  gdbrBttt, 
dass  wir  in  der  Josephsau  ein  schon  lünger  von 
ProC  Hoppe  beobajriitetes  J^guiseluiny  welchea  er 

\ 
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Jedoch  nocli  sie  in  Frnctlfication  gefunden  hatte, 
in  MMg9  waad  veichUch  mifc  Frlftehien  yeraehm  £ui* 
den,  nnd  akhaid  als  Mquisetum  umbrosum^  weiches 
daeh  bkk»  nur  im  nSrdlicben^Deiitehland  gefon- 
dtti  worden  war,  erkannten.  SpSier  £änden  wir 
diese  Pflanse  mch  bMii%  bei  HeiligenU&t,  im  Ran-» 
ristbale  etc»,  was  um  so  mehr  au  bewundern  is^ 
da  diese  Gegend  doch  schon  so  häufig  von  Bota-^ 
nikom  dorobforsebl:  w wde , .  allein  bis  Jetal  aoeb 
keiner  auf  diese  Pßaiize  aufmerlibatu  geworden  ist, 

ab  sie  rieh  ^kieh  selbst  in  den  sterilen  Wedela 
deutlich  von  allen  übrigen  Equiseten  nntei'^chei- 
det  ^  fast,  täglich  wurden,  mm  mosere  £xearsio-> 
nen  fortgesetzt  ,  wobei  uns  .das  treffliche  Wetter 
Mhr  ma  Statten  kam,  indem  *es  einen  releben  Flor. 
herveiTia£  So  sammelten  wir  unter  andern  ^auf 
den  fenebten  -Wiesen  bei  CUaneek  die  versefalede- 
nen  TussUagims^  viele  Varice$^  besonders  au^h  Cb 
Sumimmii^  Gentiana  angustifoUay  Eriopharutn  IrU 
queUrum^  a^pnitum,  vo^inaliioi,  iaUfMym  mnd  ungu^ 
gäfolium  etc.  ^    am   Möneh&berg    die  interessante 

Fioto  tmAram;  anf  dem  Moor  bei  linprmg^SM», 

rcfHms^  Carex  heleonastes^  dioicUj  Cineraria  capiUh, 
te,  Scheudumia  pahmifU  etc.;  au£  dem  Untersberg 
scboiK^im  April,  vTährend  er  in  der  Höhe  noch 
gane  mit  Schnee  bedeckt  war,  die  berrliohe  Stkri* 
fraga  Burtmriana  und  Dra^a  affum  M(f9t ;  später 
nebst  Tlekn  anderen  Axaka  pnewnlmis^  Primuta 
Afuricula^  lasssuki  gkihrtUa^  SoMäneUa  a^im^  Akm» 
üputa,  Carex  pendula  und  braehif9taehf$i^  mmromta 
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mxä  ferrugkiea^  Jb%zia  alpina  etc. ;  auf  dem  Koor 
bei  Sdionraitf  Cttrea  cftorAiriMM,  BetuU  mma  und 
fruUcosa;  tu  der  Gegend  von  KeicbeuiiaU  Paeanm 
emMinaf  am  Lattonberg  OMutartm  nmiic^mik ; 
auf  dem  G  aisberge  Ctqoum  vemus^  OtMm  paUens 
und  §amiuetna  Orolier  mag  wohl  4^  augamH^hafaiii 
liehe  V  erwechslnng  enUtanden  aeyn,  dasa  alie  Ait- 
toren  die  nicht  rieehende  Orcbig,  OrchUt  samöucifks^ 
dagegen  die  «aftülead  HoUonder  ri«^^ 

Orchia  pallem  nennen  ?) ;  am  Stuckäteui  Salia:  W  \ä* 
fenk»^;  In  der  Joaephaaa  Cardmim  ürifotiMa^ 
Typiia  n^nimay  Cineraria  crispa ;  am  Kuhberge 
Ewtmfmm  MifBüm  ete«  Auf  dieaa  Weke  hattai 
wir  also  die  hiesige  Gegend  so  siemlich  durcbstri« 
eben,  vnd  immer  Ton  neuem  Galagenhaü  gehabt, 
ihre  Sebönheil;  und  ihren  PBauaeiu^eichthum  eu  be« 
wmndeni  \  wir  rMettn  mm  nun,  da  der  fidmee 
aehoB  memlich  auf  dem  Hochgebirge  gesohmokea 
war^  W^ter  TOMudringen^  um  unaer  cwaüea  Stand* 
quartier  in  UeiUgenbini  auisuschlagen. 

Da  ich  schon  im  vorigen  Sommer  die  vorzüg- 


rr 

■ 

f 
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burger  Gebirge  schmücken,  gesammelt  hatte,  so 
fcoimte  leb  um  so  leiohter  diese  Gegend  irerlasscii 
und  sie  B^t  einer  andern  vertauschen,  weiche  wo 
ntöoriich  noch  interessanter  ist 

Wir  brachen  daher  vom  herrlichsten  Wetter 
Kegünstigt  am  L  Juoi  auf,  gingen  ttbar  BaMn 
Uiogß  der  Salsach  durch  den  romautiaohea  und  am 
demtTyrolerkrieg  borlthmtott  Pms  liWBg  nach  Wmp- 
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ten^  und  langten  am  dritten  Tag  Ini  Tauernhaus, 
t&Bem  ämaaien  Wirtfaabaos  am  dimeitigen  F«8a 
d^s  Ueiligeobluter  Tauern,  an,  wo  wir  übei'iiacli^ 
ieten,  mm  mm  andern  MOTgön  frübaeitlg  dm  Tatt- 
ern passiren  aa  können.  Bald  crreiclUeu  wir  dia 
Höhe  dea  Tauem,  weleher  trota  der  grgeeen  Uftaa 
iiooh  häufig  mit  Schnee  bedenkt  war«  Frah  uu* 
Mvm  2Uele  mui  achon  ao  nahe  m  seyn,  atiegen  wir 
abwärta,  wobei  mir  auiii  erstenmal  der  Geansa  an 
Theil  wurde^  eine  freie  nnd  helle  Ansdcht  auf  den 
najeatfttischen  Gloekner  au  haben. 

So  kamen  wir  glüeklich  in  Heiligenblut  an, 
wo  wir  ilna  alsbald  i»  dem  nieht  minder^  ab  die 
Schwemmbäckeulierberge,  bequemen  Hoppezlmmer 
niederUesaen  nnd  nach  BeqnemBehkeil  einrichia^ 
ten.  Freundlich  wurden  wir  unterwegs  von  den 
Bewohnern  Heiligenblnta  begrüaet^  welche  sieh 
freuten,  die  gewohnten  Zugvögel  wieder  an  aehen^ 
ab  wir  am  andern  Morgen  anaaogen,  nm  den  Glel- 
achergefilden  einen  Beaaeh  abanstatten.  Ungewöhn- 
liche Gefiihle  durchdrangen  mtdi,  ab  ich  mich  hier 
Sn  dieser  Kiesennatar  befand,  von  ailea  Seiten  von 
mächtigen  mit  Schnee  bedeckten  Geblr^^en  umge« 
lyen«  swiechen  welchen  aich  die  nngehenre  Glet* 
Bchcruiasäe  ausclebiite^  wahrend  hie  und  da  t»ich 
herrBche  Waaserfidle  herahsiümten ,  um  die  MOU 
EU  bilden,  \v eiche  u^it  reii»6eiider  Schncliigkeit  das 
Thal  dnrehfliesst. 

Deutlich  bemerkt  man  so^^leich  einen  Unter« 

nehied  in  der  Vegetation  swiaehen  hier  nnd  Sab- 
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barg,  welche  dareh  die  VemohledcnMl  der  6e- 

birgsart  beding  wird,  indem  die  hiesigen  üebii'ge 
«t»  Granit  ond  CHimaieraehiefer,  die  Saisbnrger  da- 
gegen aus  Kalk  bestehen.  Wir  begamieo  nun  deu 
nmfrebenden  Flor  eii  mustern.  Dte  achdnen  Aipeii- 
weiden  standen  geraae  in  achönater  Blöthe:  HaSiM 
ha$Maj  arenaria^  retmm^  reUeulata^  mya-stnltes  und 
prumfotia  prangten  mit  ibren  üüUobeii.  Anemmm 
vernalis^  alpina^  Ornithoyalum  »vrotlnum^  fisLulo- 
•um,  RawmeuluM  pyren^teuB^  GnUkum  aipina^  €hmm 
mofitanum^  PotetUilla  aurea  und  ÜulisöurffensLs^ 
Frimuia  minfma^  Ungifflmra^  EHgmtn  mdßäruM^ 
JDraba  rarinthiaca  etc.  schmückten  mit  ibt^en  Blü* 
then  die  Triften  der  Ph^tense*  In  gleiehmi  Ver- 
hmtnisse  hatte  auch  Fauna  ihr  Fülihorn  ausgeachüt- 
let;  eine  Menge  nur  dem  Hoehgebir^^e  angeh$rige 
Sofamettei'Unge ,  besondere  aua  den  Gattungen  Jfe- 
^litaea  und  Hipparchiii^  flogen  ?uf  den  dultenden 
Biötbmi  umher. 

IläuiW  wurden  nun  die  Exenrsionen  in  der 
hiesigen  Gegend  forigeeetet  und  bceenders  die  rei- 
chen Pasteri&jen  fleiä^ig  besucht.  Wir  sammelten 
hier  unter  andern:  TunUago  mlpina^  A$ira§fJm 
aipinus  und  vhoniauus^  Pedicularis  foUa$a^  rastratAf 
Daphm  striata,  Phaea  afpina  und  miaCftriia,  BmP 
aia  alpkia^  Po^fgamm  viciparum^  Caresf  frigid$i^ 
SoldaneUa  puMla  etc. 

Am  17.  Juni  unternahm  ich  von  hier  eine  £i- 
eursien  nach  Gaelein«     Bei  SS  Grad  Wlirnie  und 
.  dem  aoiuiiuiteu  Wetter  stieg  ich  daa  Xauei*n  Ittoea, 

Si 

4 

Digitized  by  Google 


\ 

auf  Widdiein  sich  Teppiche  von  Primula  jflutino^ 
m  etc.  aiHibrdtelen «  und  ich  fi^eote  tnicH  daher 
schon  itn  Voraas  auf  reiche  Ueute  ^  allein  meine 
Erwartung  wurde-  bitter  getXaseht.  Abends  entlud 
sich  nämKch  ein  heftiges  Gewitter  ^  und  nachdem 
ich  am  andern  Morgen  bei  trübem  regnerJ^eia  V  t  et- 
ter  den  Stans  erstiegen  hatte,  begann  es  auf  eiii- 
mal  so  heftig  zu  schneien  y  dass  icli  |^ejiuilil^t  war 
In.  einer  AIpbfitte  Schnts  sa  suchen.  Vergebeiis 
wartete  ich  hier  mehrere  biunden  auf  dm  Ende 
dieses  Unweiteni,  so  dass  ich  mich  endlich  gczwnn- 
gen  sab  ^  dem  iiirchtbaren  Schneege&tüber  zu  tro- 
isen  und  bb  an  die  Kniee  in  Schnee  wadend,  ohne 
Weg  unfi  ISteg  nach  tiastein  hinabzusteigen,  wo 
das  Thermometer  hh  auf  8^  gefallen  war.  Nass 
bis  auf  die  Haut  kam  ich  hier  an,  ohne  auf  einen 
solchen  Fall  vox'bereitet  £u  seyn,  doch  war  ich 
durch  das  freundschafUicheJ^uvorkommen  des  Hm. 
Dr.  Kleue  bald  wicUcr  iui  Stande,  mich  hier  ein 

wen^  in  seiner  Begleitung  umsehen  su  kSnnen, 

was  ich  stets  mit  dem  veiblndlichsten  Danke  er« 
kennen  werde.  Da  mir  jetzt  aAe  Aussicht  auf  Ir« 
gend  eine  Au>heate  benommen  war ,  so  eilte  ich 
■wieder  imcb  Ueiligenblut  suriickzukehren,  um  spll- 
ter  nodx  eiimxal  diesen  Weg  zu  versuchen.  •*  Ich 

m 

ging  daher  durch  das  Nassfeld,  ein  weites  pflan« 
i£eiirei<dies  Gebirgstiiai ,  in  dessen  Nähe  bich  am 
Wege  die  beriihmten  Gestetner  Wasserfiille  befin- 
den, überstieg  den  iUaUnitzer  Tauern,  welcher  auf 
der  Salzb arger  Seite  bL»  an  den  Fuss  tief  mit 
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AAM«  fiduiAA    hf  dar kt  war«.    mmA   k^n  lEiMicff 

ins  Bf äDthal  licrmb,  — 

Einige  Tage  dcraof  tereahoim  wir  gti Je 

fchüfelicb  eine  Excor&Ion  uaca  Ll'.:ix  im  Poater- 
thele»  w  wo  Uer  mm  Ae^  KkacUiaqMr  Alpe  n 
besteigen,  welche  als  Kalkgcl^irg  wiedrr  viele  Sel- 
tenfaetten  beherbergt,  die  auf  den  fiefairgca  wm 
Heiligenbiut  lucht  l  orkuisiuefL  Das  \V  euer  ^^^ur 
VM  gfimtig  vnd  wir  komitai  daher  hinlinglich 
aanuneln*  Vakriana  sufdna^  Paeder oIa  caerulea^ 
JPRjiCrMMi  Siet^rt j  JkniheitAB  0jpifu^^  iineaieiir  In- 
fo^,  RmmmeuiuM  pama99ifoim$^  kgäruluM^  Seguieri^ 
Papaver  alpmum^  Sesleria  ^haeroeepkata^  GenHmm 
kfUiricaia^  Pkwiago  aUrata^  IberU  roUmdifoüa^  Tii»- 
MtlaffO  dlscolor^  Doronlcum  Orientale^  ALhamanta  crc* 
itMiMtte.  eehmtlckten  diese  Kalkfelsen,  — 

Am  1.  Juli  brachen  wir  auf,  um  eine  Nacht 
eof  der  Gaoisgnibe,  dem  Standorte  der  seltenes 
Miaya  alpina^  zuzubringen,  wo  Se.  Kai^ei  l.  Hoheit 
der  Hr.  Ershersog  Johann,  der  eifrige  Beschfi- 
iMr  der  Naturwi^enschaften,  eine  becjueme  liiitie 
hat  erbanen  lessen.  Wir  gingen  demsofiilge  filier 
die  hintere  Pasterze»  pa&aulen  den  Gletscher  and 
befanden  uns  nnn  'an  dem  iXngst  ersehnten  Zide. 
Vor  allem  sahen  wir  jüins  liier  uaeh  Brafa  alpmm 
um  9  welche  wir  auch  in  schönster  Blüthe  .  und  in 
hinlänglicher  Menge  fanden ;  wir  sammelien  darauf 
noch  Saxifraga  oppositifolia  ^  blflora^  rcdiculariM 
a9pte$üfoUa^  lAnaria  alpina  etc.,  qnd  snchften  ab* 
dann  unsere  Sdilaiblutie  au£   Leider  aher  war  die 
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Hätte  nidit  Tolfartändig  eingeriehtol ,  go  das« 
wir  des  Nachts  eine  heftige  Kälte  aosznsteheu  hat«  i 
ten,  welche  wir  imt  gotem  Eriolge  doreh  Kaffee»' 
den  wli'  mit  Alcohol  yerset^^ten,  nillclertaa^  indess 
ging  auch  diese  Nacht  glücklich  yorftber.  Am  an- 
dern Morgen  begannen  wir  wieder  mit  dem  firfi- 
besten  nnsere  Arbeit  $  auf  dem  Steingei^Ue  am 
Gletscher  sammelten  wir  Arabis  jnmila  und  cae- 
rufe»)  Lepidium  treviemte^  Arenaria  nnuUiea^Ms^ 
Artemma  spicata  etc.  and  traten  dann  den  Kückp 
weg  an,  auf  welchem  wir  noch  CkieraHa  longi-^ 
foUa^  Habenaria  albida^  Care^  alirrima^  damtefor^ 
fmis^  Aema  Scheuehzefl  ete.  mitnahmen.  Nach- 
dem diese  Pflanzen  besorgt  waren,  lenkten  wir  - 
nnsere  Schritte  wieder  nach  der  vordem  Pasterse 
und  besonders  der  Margaritsen»  einer  wom  61e^ 
ßcber  und  beiuea  beiden  Ausflüssen  gebildeten  In* 
nel  t  wo  ans  ein  neuer  herrlioher  Flor  erwartete  ; 
JUiododendron  hirstUum  und  ferruginewn  prangten 
mit  ihren  rothen  Bltftlienbilsaheln ,  Armeria  alplna 
färbte  ganze  Strecken  mit  ihren  Blüthen  roth,  .zwi- 
nehen  welchen  wieder  Cärdamkie  reeeäaefoUa^ 
OreocMoa  dislicha  hervorragten«  Auf  der  »Marga- 
ritaen  sammelten  wir  vorzü^lldi  Care^t  Meoler^ 
uetukUa^  eapiUarUj  TofiMia  jflacialis  und  alpma^ 
Sempermvum  montanum^  Phaca  friglda^  Gentiana 
puncUUa*  Ohne  dass  wir  es  merkten,  schwoll 
durch  die  Hitze  des  Tages  der  Gletscherbach  an^ 

ao  dass  wir  nns  genöthigt  sahen,  ihn  ma  durchwar  . 
>dtfn|  WAS  freilich  ein  kaltes  Fussbad  war«     ^V  ir 
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,  Stiegen  mnv  wieder  an  dem  älefocfaer  in  die  Hube, 
.  um  auf  die  sogenannte  gräne  Thür  £U  gelangen. 

Aj  nica  glacialis^  Herrn} nlum  riride^  Cfuimacrcpcs  al- 
jrimi,  Carem  frigra^  wUrala^  fuHgtmata^  lagaptna^  8e9* 
leria  tenella^  Trifolium  cespdomm^  Ceraslium  alpi-^ 
Htm,  ia^foliumy  Primula  ^luütuma  ete.  ftUfen  lin- 
iere Büeliiieii,  m;ozu  sich  auf  dem  Heimwege  noch 

PedietOarii  a$eenden9^  Mieraeifm  pioMmi^  angutä- 
foUum  eto.  gesellten.  ^ 

Nach  so  reichlicher  Ansheuto  mnssieii  wir 
«m  einige  Xmt  mu  Uauae  bleiben,  nm  Alles  geto- 
rig  zu  piaparlrcn,  und  hoimtcn  daher  nur  einige 
Uaine  fbiewaiimen  im  Xbal  aoafiiliren,  welche  je» 
doch  auch  ao  manches  Interessante  dat boten.  Wir 
ssnmehen  aisf  diesen  OrepU  grandlflm^  Strept/ipm 
^mßexifoLuts  ^  Hieraciim  ample^icaule  ^  MOJcaUlCy 
ßilene  rupetiris^  Sempervlvmm  araefmaideum^  Poly- 
pmUum  Jmperöoreuuh  eta  Sobald  aber  die  Pflan- 
§Bm  getrocknet  wareiH  begafnnen  wir  aneh  wieder 
unsere  weiteren  Aosflüge.  l>ie  erste  galt  dea  ge- 
fährlichen Platten.  Nicht  ohne  Mühe  und  Geliihr 
überschritten  wir  di^se  glatten,  abseh^ssigen  Fei- 
seni'ifle,  wurden  dafür  aber  auch  reichlich  belohnt, 

indem  wir.  PO0  ^ifrina^  Fe^uea  pukheUa  und  pm- 

tnüa,  Agrosii»  alpina^  Campanula  Ihymoidea ^  Jun- 
tuB  irifidm  und  Jue^fiiini,  Phgieumm  heodgpkmmi- 
cum  etc.  erbeuteteiu  Auf  dem  Rückwege  bestri- 
dien  'wir  die  Seiten  des  Wasserrad*  Kc^if»  welche 
mis  nocb  Sc^frmm^a  u^mot  J^/pocbaaris  tof  orticm 
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Moppetmunii  futmium  ete.  liefeften. 

Am  14.  Juli  v€r8ocbte  iob  noch  «inioal  ni^ia 
Glück  und  richtete  meine  Schritte  nach  Gastein  \ 
ging  aber  dteMnul  gerftdeo  W^ges  über  das  4t9- 

birg.     Zuerst  erstieg  ich  daher  die  Weissbach* 

Mfaarte^  WD  Aammeulaw  jjfaidiiiU,  Ar^im  ^acUU»^ 

Oa^ylropl»  cyanea^  Senecio  ^urniolicus  etc,  in  voller 
BIttIhe  aftandeo.  .  Von.biar  annato  ieb  ftbav  Oie^ 
acher  und  ächnee  auf  gefährlichen  Wegen  ins  Thai 
hSntlb,  Mi  die  gegenüberliegende  tibcb  höhere  Oraafe* 
pelsobarte  m  ersteigen.  Hier  breiteten  sich  wieder 
Teppiehe  ron  ¥f/imula  fßuUnem  ans,'  awlaebeu  wei- 
chea  ich  auch. einige  i^xeii^iare  von  l^rimuta  Floe$% 
heana  bemerkte.  Abermals  musste  ich  nun  ins 
Tbal  ,  die  finunpel,  binab^  welobea  ieh  Tarfolgtei 
ohiie  eluas  yon  besonderem  Interesse  zu  finden^ 
Ma  ea  aieh  ias  Baurislhai  üffiiel.  Naebdem  kh 
dieses  überschritten  hatte,  ging  es  wieder  bei'gajäf^ 
«US  endlicb  über  den  Stane  naeb  Gastein  hinabaiK 
kommen«  So  beschwerlich  auch  dieser  Olaraok 
war,  ao  war  ea  doch  nur  aaf  dieaem  Wege  latfgt» 
lieh-  geworden,  dass  ich  schon  Abends  gegen  S 
Vhr  in  Gastefn  ankam,  wohin  auf  dem  gewMinll- 
chen  W  ege  1  ^  Tage  nöthig  sind«  Am  andern 
Tag  bestieg  ich  den  Ranhkogl,  einen  fast  8000' 
hoben  Berg,  dessen  Vegetation  jedoch  niehta  tot 
der  der  Berge  um  Ueiiigeiiblui  voraus  hat,  und 
ohnedem  achon  bedeutend  welter  rorgerllckl  war. 
Astulea  procumbens  und  Mbuiu9  alpim  gab  es 
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iriiofig,  dletb  MtflrUdbw  Webm  m!bm  llfayr 

blüht    Tags  darauf  ging  ich  nun  nach  Wiiübad 
Oasteln^  wo  ich  den  Hanptsvreck  hatte,  dea  voa 
Uro«  EirshenEog  Jobann  angelegten  botanischen 
Crarten  eo  beeeben..  Dieae  Anlage  vereinigt  gegen 
SOO  b|ieQies  der  dortigen,  f  lora,  welche  fast  alle 
eehr  got  gedeihen,  und  {at*  daher,  da  ate  beaemdew 
,aahr  viete  Pdanafien  dea  h#hern  ßebirgea  enthiUj 
aehr  interessant,  besunders  {ür  denjeni^n,  wat 
§Bbe$:  nicht  aelhat  Gelegenheit  hat^  daa  Uochgebirg 
eu  besteigen«     Nachmittags  ging,  ich  noch  über 
Stekataln  in  daa  Neaaltid,  wo  iah  am  Vmm  dea 
Halliüt2er  Tauern  in  einer  Alphütte  übernachtete^ 
mm  Morgtüm  ver  Anfgang  der  Sonne  den  Tnneni 
ersteigen  2u  können«    Um  4  Lbr  brach  ich  daher 
anf;   die  Felaea  waren  bedeekt  von  SmMfrmga 
brifoid^s  und  caespUosa^  während  in  den  V  ertiefim» 
g«n  d^rpmuUhemum  alpinum  nnd  Oenutktm  nlfirt- 
nmm  m  gi'oaser  Alenge,  vorkaaen.  Bedeutend 
reicher  nnd  vietftkiger  war  Jedoch  die  Vegeiatiea 
Mf  der  Kärnthner  Seite ,  waa  dentlioh  in  die  An- 
gen  föllt,  sobald  man  die  Hübe  des  Tauern  passirt 
bat  Hier  iand  ich  hinfig  LepidHim  alpimmij  Phf^ 
teunia  pawiflonm^  Jtanunculus  ylacialis^  Oj^j/lropis 
cyaneoy  SiUiaf  herbaeea  ete.   Einen  beaendeni  herr- 
lichen Anblick  gewährte  indess  die  schöne  Siknc 
fmmilio welche  ganae  Strecken  bedeckte  nnd  ge- 
rade in  voller  Biüthe  sta^id«     Weiter  abwärts  aui 
Tanem  aammelto  ieh  noch  Miermeium  a^&miiaemm, 
viUQ$m»i  Semd»  carmoUcm  etc.    JUekdeu  mit  4^ 
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i  Ml  PAfliMi,  m  wdtten  iMi  midi  aa  mindiM 

I  sekSne  luseci  gesellte^  kam  ich  endlich  am  andern 
I  Mittag  wieder  In  HeUigeiibliit  an.  Hr.  Prof.  Hoppa. 
j  katte  «nterdessea  eine  £xciiraion  auf  den  UeUlgea» 
f  blater  Taaem  gemacht,  und  'amaer  Ertepharum  ew- 
,  pUüHim  uo  iiimUch  dieaalbea  Pflaiizen  gesammelt* 
(         Während  meiner  Abweaenheit  waren  auch  2 
i  rnaiacshe  Botaniker,  die  llrn.JUr.  Cor  nach- Troti^ 
I  ky  und  Schikovky  hier  angekommea ,  welche 
1  ladck  TCMnlaaatan«  mit  ihnan  eine  Exmiraion  nach 
I  der  ^Gamsgrube  zu  machen^   >vo  jetzt  besondero 
i  Aptttgia  Turamoük  in  ToUcrBWtho  atand,  uuLSoM^ 
,  mirea  discalor  ihre  Blüthen  £ii  enlfaUea  begann. 
Auf  dem  BSckweg  ilber.dia  Paatarsa  aannielta  ich 
I  noch  CeraaLitm  Uigf/num^  Mkradum  furcalm^  otf« 
,  lonm^  OneNoia  longifoUa  ata. 
,        Jetst  fing  daa  Wetter  an  achledU  an  werdan^« 
I  ea  regnete  faat'  heatindig,  weahaib  wir  uns  nur 
,  naf  lüeme  i!«xGiiraioaen  beschränkt  aahen.  So  eaaa* 
,  meltea  wir  auf  dem  Wege  nach  der  Küpcrkapello 
CMm  ErUMaleM  wokiLheter^h^lhm;  am  fiäaanitB« 
Wasserfall  Polypodium  LomhUis^  Pkegopleris^  Dryopi^ 
fi&  and  calcaratiai  $  aof  dem  JNT aaa£ild  in  dar  gnu^ 
sen  Fieuss  Artemisia  JUiUelUna  j  welche  hier  uiige- 
neia  hiiifig  war,  Atrnia  iMMaphyUa  ^ , Aconitum 
MffehUanmi  etCi 

Daa  Wetter  hdbe  alefa  indaaa  nach  acytBgl« 
gern  B^en  wieder  anf »  ao  dasa  wir  mm  nnaero 
gröesem  Exeorrionan  wieder  begfainan  komitaiu 
Bald  kam  mich  Ifremoid  Spataanagg^r  aua  Sala- 
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barg  hier  an ,  um  mich  auf  meiner  weitem  Belse 
mn  begietten.  Wir  Tcrabiredeten  sogleich  eine  Ks» 
mrsion  nach  den  Gletschern  der  kleinen  und  gros- 
sen •  Flenst»  Auf  dem  Wege  naeh  der  kl< 
fleuss  landen  wir  Eiemlieli  Iiäufig  Cirsium 
non  und  ArtemMm  JMeelfe»,  Yen  hier  entlegen 
wir  den  steilen  felsigen  Bergrücken,  welcber  die 
kteiiie  FItme  von  der  (rrosten  trennt,  «nd  wo  Ar^- 
Ua  gktciaUg  und  Samfragu  piamf  eUa  Aiemiich  hie» 
lig  vorkamen.  Auf  furchtbar  steilem  Steiiigerdle 
ftthrte  uns  nna  der  Weg,,  oder  eigentliek  kdi 
W^eg,  biaab  t^uf  den  Gletaiclier  der  grossen  Ficuss, 

welehen  wir  tibeniebritten  y  mA  uns  nnn  auf  dsr 

sogenannten  Bretm&tatt,  dem  ersten  Fundort  der 
Fetfte  befenden.    Nächst  dieser  semmten 

wir  hier  unter  mehreren  andern  Agtostis  rupesiris^ 
Vom  Uu^a  iMvIa  9iitoäia^  lAlro  sofcqrioote^  Am. 
Üana  prostraia^  mmlis  etc.  Allein  bald  et^bob  sich 
Mer  ein  so  kalter  Wind,*  idisss  nssere  Finger  er- 
stari*ten,  und  wir  daher  gesv^nngen  wurden,  den 
Rückmarsch  anzutreten,  auf  welchem  wir  noch 
Cnieu$  ^yrfnomitmw,  Sawifrugm  aisbo^n^  AsMHm 
alriUa  etc.  sammelten« 

Da  ich  am  andern  Tage  blnUngiich  mit  dem 
Einlegen  dieser  Pflanzen  beschäftigt  war,  so  mach- 
te Hr.  Prof.  Hoppe  aBein  eine  Exenrsion  auf  den 
Rettscbützen,  von  welchem  er  besonders  Koöresia 

lea  moschatay  Aconitum  cemuum  etc.  miibracbte. 
EndKcb  traten  wir  •  am  %h  imi  maaere  leiste 


Digitized  by  Google 


543 

gemMaMhafiKoh«  ExeonrfM  und  gingen  fswi^ ' 
^Mheik  dem  l^eiierkopf  und  der  GiissuiU  über  dea 
sogenannten  Kateensfeig  in  die  Leiter,  und  stiegen 
Iran  da  an  den  Glöckner  hinan  bia  auf  die  Salma* 
Lohe,  wo  wieder  eine  bequeme  Ilüttc  zum  üeberw 
nachten  für  Glocknerbeateiger  ecbaut  ist»  Von 
hier  aus  gewinnt  iler  Glöckner  ein  ganz  anderes 
i|jMehen^  indem  aiob  hier  Steile  Felsenmassen  unA 
näiditiges  SteingeröUe  auftbüi*nien ,  ^wisciien  wcl- 
eben  sioh  nur  hier  nnd  da  einige  Gletscher  be» 
merkbar  machen,  bis  endlich  alles  von  Schnee 
überdeckt  wird.  Hier  sammelten  wir  die  schSne 
Ge^Ham  fuma^  gladaUsj  Ikraba  Zaldbrnümeri  etc. 
and  gingen  dann  geraden  Weges  nach  dem  Kaiser 
Thlii^ohen,  der  Gründe  zwischen  üärnthen  und  Ty« 
roL  Schon  auf  dem  Weg  hierher  bemerkt  man,  ' 
4aiBa  die  Gegend  nach  nnd  naek  immer  wilder, 
wird,  bis  man  endlich,  die  Höhe  erreicht,  wo  euie 
wakre  Zerstörung  berrsehtt  Steile  FeJsenspitsen 
r«4gen  hier  hoch,  in  die  Luft,  deren  Fuss  mit  un« 
geheurem  Steingerölle ,  auf  wekbem  man  ausser 
einigea  Flechten  keine  Spur  von  V  egetation  wahr* 
nissrnt,  *  umgeben  ist.  Wir  tibersdiritten  diese  wii« 
nie  Grfinae  zweier  gesegneten  Lander,  um  am  jen- 
seitigen Abbange  die  seltene  Lycknis  alpina  en 
pflücken;  allein  nur  sehr  spai*lich  üanden  wir  die* 
selbe  vor»  ßald  wurden  wir  auch  durch  ela  hef- 
ilgea  Gewitter  geawuttgen  onsem  Btiekmarseh  an«- 
antreten;  heftiger  Regen  sielUe  sich  ein,  so  das« 
wir  irob  waren ^  eine  Alpbtttte  eu  erreichen.  In 


* 


Digitized  by  Google 


544 

welcher  wir  fibernaditen^  konnten.  Am  andism 
Morgen  hatte  sich  das  Wetter,  wieder  aufgebellt, 
tmd  wir  stiegen  daher  ton  der  Leiter  am  swi- 
'scheu  dem  Leiterkopf  und  dem  Scliwert  iii  die 
Htthe»  ntn  Jenseits  hinab  auf  die  Pasterse  sn  getaa» 
gen«  So  sehr  beschwer  Ii  eh  dieser  AVeg  auch  war, 
sa  worden  wir  doeh  hinlänglich  dorch  eine  wnft' 
dervoUe  Aussicht  entschädigt  Vor  uns  breitete 
sieh  der  Pastenengletseher  seiner  gansen  Länge 
nach  aus  9  an  dessen  Seite  der  kolossale  Glöckner 
emporragte ;  weiterhin  übersahen  wir  die  OletnAcr 
der  grossen  und  kleinen  Fieuss,  nnd  fiberhanpt  eL 
nen  grossen  Theil  des  obem  MSllthab.  Auf  ge- 
Üilirlichen  Wegen  stiegen  wir  nun  auf  die  PaaterM 
hinab,  wo  wir   daim  verschiedene  Wege  eiasclilu- 

gen.  Hr.  Pro£  Hoppe  stieg  anf  die  MargarüMo» 

sammelte  daselbst  Imperatoriu  Ostruthium^  mehrere 

Lichenen  efe.«  nnd  ick  ging  mit  Spatsenegger 

auf  die  bogenaiuite  grüne  Thür,  von  welcher  wir 

Carex  fuUjfinasa^  ta^aptna^  fifeum  reptam  etc.  vi^ 

brachten.     Auf  der  Pasterze  kamen  wir  wieder 

Kosammen,  um  gemelllsehaftUeh  nach  Heiügeiiblat 

jKorttckcukehren,  wo  wir  nach  einer  aweitägigen 

Excursion  unsere  mflden  Glieder  wieder  stärkten« 

(Sehlnss  folgt.) 

IT.    Botanis  che  Notiz. 

■  Hr.  Prof.  Zncearini  hat  im  vorigen  Sesmer  bl 
der  Gegend  von  Müneken  die  OnoiryeMa  mrmmmrim 

Kit.  häufig  wildwachsend  gefunden.    Sie  ist  als  ein 
neuer  Beitrag  znr  deutschen  Flora  zu  betrachten« 

(Hiecu  Beiblatt  Mr.  30 
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botanische  Zeitung. 

P 

Nrc  35.  Begensborg,  den  Sl«  Sept  18S5^ 


L   R  e  i  s  e  -  B  e  r  i  cb  t  e* 

JBericlU  über  eine  hotanisclie  Reise  durch  die  Salsi- 
turifer  und  KärrUhner  Alpen-  nach  Triest^  Ve- 
nedig^  einen  Theil  Oberiialiene  und  durch  Tyral 
fsmikck;  von  Hnu  Eduard  Dtfbner  In 

J3ie  V  egetation  hatte  seit  einiger  Zeit  rascb 
abgenomineA,  wessbalb  wii*  uns  aooh  nach'  einem  ^ 
SUaooatlichen  Aulentiialt  in  dieser  überaus  interes« 
Miiten  Gegend  zum  Abimrseh  rdsteten.  Am  4« 
August  trat  Ur.  Prof.  Uoppe  seinen  Rückweg 
über  den  Tauern  nach  Salzburg  an,  während  ich 
noch  eine  Excnrsion  auf  die  Gamsgmbe  machte^ 
um  noch  einmal  im  Geaui»äe  dieser  herrlichen  wlld^ 
Bchünen  Gegend  au  schwelgen.  SauMmtrea  dUeohr 
und  Filago  Leonlopodium  i»iaadeu  gerade  iii  schön- 
ster Blütbe. 

Kacbdem  nun  schon  alle  unsere  Sachen  ia 
Ordnting  gebracht  waren,  hatten  wir  noch  das 
Vergnügen,  Hrn.  Ton  S  p  i  tz  e  1  aus  Lofer  .hier  sbu  • 
aehen,  welcher  von  einer  botanischen  Excursiou  aus 
dem  Fnsehertbale  hieher  kam ;  in  seiner  Gesell-» 
Schaft  besuchte  ich  noch  einmal  die  Gamsgrube, 

Florn  »835.  35.  Mm 

* 
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und  trat  danu  mit  memeiii  Freunde  Spatz eneg- 
ger  meine  ivettere  Reise  an. 

Am  8.  Augnst  brachen  wir  auf,  veric^igten 
da»  Aldütbal  abwiirto  und  kanen  <iber  Ober^elkch 
imd  V  Illach  nacli  iilagenfurt ,  beaieriUea  aber  lei- 
der schon  auf  diesem  Wege ,  dass  die  Vegetation 
durch  die  brennende  Hitze  den  heurigen  Sommers 
fast  durchaus  schon  abgestorben  war;  nur  wenige 
jfiewäcfase  standen  noch  in  Blilthe,  was  sich  aoch 
im  Verlauf  dir  übrigen  Reise  immer  mehr  biunJ 
that         AVir  passirten  den  LoiU,  auf  weichem 
die  Flora,  vermöge  der  geognostisciieii  BescbaiFen- 
heit  des  Gebirges,  wieder  mehr  niit  der  van  Salc- 
bürg  übereinstimmt«    Am  tVege  fiinden  sieh:  Cjf- 
ekmm  ^europaeum^  Heitebmw  füger  md  riritfia, 
SenecU^  FuclutUj  Ora&us  luLem  etc.        kamen  uir 
ffiaeh  Laibaeh,  wo  wir  uns  ans  dem  schöneii  Her* 
barinm  des  Hrn*  Dr«  Graf,  welcher  uns  dasselbe 
mit   der  grölen  Bereitwilligkeit  zu  zeigen  die 
Oüte  hatte,   einen  Telktändigen  Begriff  macbmi 
konnten  von  der   herrlichen  üppigen  Vegetation, 
wdehe  besonders  im  Frühling  hier  herrscht.  Vm 
hier  au»  besuchten  wir  die  reichhaltioeii  Queck- 
sBberbergwerke  eo  Idria  und  die  berühmte  Grotte 
zu  Adelsberg,  und  gingen  dann  nach  Prevald,  voa 
wo  ans  wir  den  in  botanlsdier  Hinsieht  merkwür- 
digen Berg  Nanas  besteigen  wollten,  woraa 
jedoch  dnreh  ungünstige  Wittermig  verhindert 
den,  so  «dass  wir  daher  geraden  Weges  auf  Triesi 
losmarschirten. 


Digitized  by  Google 


541 

Auch  bi«r  mtnsteii  wir  leidtr  bemerken,  wie 

sehr  die  allugroase  Uitifie  der  VegeUiioa  ragesetsi 
hatte ;  liberali  war  ee  iroekeii  und  kahl ,  nor  hie 

und  da  aah  man  am  Karat  nach  Satureja  monkma^ 
Scolymus  hispanicuSy  Eryngium  amethijsllnum  ia  Blu- 
the.  Am  Meereanfer  fand  ein  gleichea  VerhXkniae 
i»taU,  doch  sahen  wir  in  der  Gegend  von  Servola 
noch  Eienüüoh  häufig  StmUce  Limamitm^  CrUhmum 
miirUimum ^  Inula  crtOwiifoUa^  Chenopodium  mari' 
iimum^  Sahaia  Soda  etc.  in  BUlthe«  Dagegen  konn- 
ten wlt  im  botanischen  Garten,  in  wecbeu  una 
der  Vorstand  deaaelben,  Dr.  Blaaoletto,  aell^ 
die  Güte  hatie  einzuführen,  einen  hinlänglichen  Ue- 
berblidc  iSber  die  wnndervoUe  Trieatiner  Flora  ge. 
Winnen*  Denn  obgleich  dSeaer  Garten  erat  seit 
kurzer  Zeit  angelegt  ist  und  nur  geringe  Mittel 
ihm  raflieaaen,  so  gelang  ea  doch  dem  Hrn.  Dr. 
Bi^i^^l^tto,  dui'cli  unermüdeien  Eifer  und  ausser« 

erdentUohe  Liebe  nur  Wiaaenaehaft  einen  groeaen 

Pflnnzenschatz  aus  Krain,  lllyrien  und  Dalmatien 
hier  2a  ▼ereinigen,  weiche  alle  aehr  gut  gedeihen, 
Dabei  enthält  der  0arten  auch  ein  GewächsbauSi 
in  welchem  aehVne  aoalXnditehe  Ckwichae  gepflegt 
werden«  Auf  diese  Art  hatte  ich,  obgletdb  die 
Gegend  ringe  umher  aelMm  sehr  l^de  war,  doeli 
meinen  Zweck ,  die  hiesige  JTiora  kennen  co  ler- 
11  cn,  nicht  gane  verfehlt,  wofür  ich  mich  dem  Hrn. 
iDr*  Biaaoietto  gana  besonders  verpflichtet  fühle, 
Leberhaupt  nehme  ich  hier  sogleich  Gelegenheit, 

mel|  den  Hm»  Apothelwr  Hanaer  in  ViUaciH 

Mm  2 
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Apotheker  Trannfellner  in  Klagenfurt,  und  Dr, 
Graf  in  La&bach  fitir  ihre  viele  Freandschafit,  wet 
che  sie  mir  erwiesen^  meiiiea  herzlichsten  Dank 
almislatten»  Was  kann  wdil  aofinantemder  tat 
einen  Anfänger  seyn,  als  wenn  er  überall  von  an- 
««kannten  Förderern  der  Wiesenechaft  fireimdlid] 
jau%enonunen  und  angewiesen  wird?  Von  Triesl 
Inhrcfn  wir  mit  dem  Dampfboote  nach  Venedig.  Die 
JS^aeht  war  schwül  nnd  dunkel,  das  Meer  leoch- 
lete  bei  jeder  Bewegaog  und  die  Wellen  gingen 
liocht  so  dass  nach  nnd  nach  ein  fiSrmlicher  Stnm 
^ntstAud)  während  unaufhörlich  heftige  Blitze  den 
-Wolken  entfuhren;  kura  alles  rereinigte  sich^  uns, 
die  wir  ans  zum  erstenmale  auf  dem  Aleere  be« 
£inden,  ein  grossartiges  Schauspiel  au  gewähren. 
Horgens  gegen  -8  Uhr  kamen  wir  in  Veuedig  an, 
und  begannen  non  die  vielen  Merkwärdigkeiten 
Venedigs  nach  der  üeihe  au  besehen.  Auch  Ter- 
aäumten  wir  nicht  iu  den  dortic[en  botanischen 
iOarten  an  gehen ,  in  welchem  uns  der  GXrtner, 
Hr.  Buchinger,  bereitwillig  herumführte«  Hier 
.  sahen,  wir  ganae  Zäune  von  Laurus  ffiafrtita,  dodi 
war  ,der  grösste  Xheil  der  übrigen  Pflanzen  schon 
verdorrt»  Auf  dem  Rfiekwege  sahen  wir  auf  eini- 
gen altefi  Mauern  Campoiwla  pyranüdaUs  noch  ia 
schönster  Blüthe.  In  den  Lagunen  sammelten  wir 
.einige  Aigen,  Von  Venedig  fuhren  wir  dann  durch 
die  lidgunen  nach  Fuschina  und  setzten  unsem 
Marsch  am  Ufer  der  Brenta  nach  Padua  fort  Ue« 
berali  stiessea  uns  in  der  Nähe  der  Stadt  und  ii^ 
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der  Blmlt  lelbst  die 'Sporen  te»  Vwlieeningeii.  aiilt 

welche  ein '  kurz  vorher  stattgehabtes  furchtbäres  v 
Hagelwetteif  angerichtet '  hatte  ;   a'doh  mehr'  aber  , 
wurden  wir  von  dei;  Woth   dieses  Ungewltters 
überzeugt^  ab  wir  den  alten  bertfhmten  botanischen 
Garten  betraten.     Aiie  Pflanzen  waren  gänzlioh 
verschlagen,  der  Boden  wie  umgeackert,  alle  Bäu- 
me entlaubt  ^  die  Fenster  in  den  Glashäusern  ein- 
geschlagen, kurz  der  Garten  gänzlich  verbeert;  so 
dass  gewiss  viele  Jahre  Tergehcln^  bis  er  wiedei^ 
in  den  vorigen  Stand  versetzt  werden  bann.   Nur  ' 
wiige  Bäume,  als  Magnolieii ,    VUe:n  agnm  ta^ 
sCtAS  etc.,  hatten  die  allgemeine  Verwüstung  über- 
lebt ,  und  erregten  durch  ihre  Orfose  Bewnnde* 
rang.   Traurig  wendeten  wir  uns  von  diesem  Orte 
der  Zerstörung«    Weiter  setzten  wir  unsern  Marsch 
über  Vieenza.naeh  Verona  fort^  die  Chaussee  war 
häufig  mit  gewöhnlichen  und  Papier  *  Maulbeer- 
bäumen bepflanzt,  swisohen  welchen  Weinsttfcke 
gmrlandenartig  hinaufrankten. 

Von  Verona  gingen  vdr  nach  Desancano  am 
Gardasee.  Auf  diesen^  Wege  sahen  wir  die  er*, 
tsen  Oelbäume,  die  von  nun  au  immer  hfiufiger  wur« 
den,  Desanzano  liegt  dicht  am  Ufer  des  herajicben 
Gardasee's,  welcher  ringsum  mit  dichten  Oüven- 
wäldem  umgeben  ist,  die  nur  von  Orangengärt^ 
und  vielen  Ortschaften ,  welche  sieh  an  die  den 
See  umgebenden  Gebirge  anlehnet,  miterbrochen 
werden»  Durch  diese  herrliche  Gegend  fuhren 
wir  auf  dem  Dampibool  nach  Biya  ond  betraten 
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licUer  Botaniker  V  dem  sieb  in  Griechealaadl  ein 
griMMs,  weites  Feld  l&r  die  bofankehe  Wirkimia 
keil  sadthaL  Hätte  er  länger  gelebt,  so  «vorde  er 
gewiae  Proben  derselben  gegeben  haben.  Der  an- 
dere ist  Ur«  Dr.  If  iebaheiles  ans  Nämberg,  ein 
Junger  Mann  voll  glühenden  Elfeiä  ßtr  das  Sto- 
'^iiim  der  Natargcscbiebte.  Er  folgte  im  Tergan- 
genen  Jahre  als  Feldarzt  einer  ülvision  bajer^bcliw 
Truppen  naeh  Grieehenland ,  ond  erjirobte,  kam 
dort  angekommen^  seine  ärztliche  Geschicklichkeit 
naeh  dem  Trdfen  in  ^  der  aofrfihrmsehen  Hain« 
CLaceilaemonieu).  Bei  seiner  Hinreise  im  Frühjahre 
Hcf  die  SphifEsdi Vision  widriger  Winde  halber  in 
dem  Uafen  ron  Mafalda  ein,  welches  eine  2(1  See* 
metlen  nurdwestlich  von  Zara  entfernte  Insel  isL 
Er  benüttte  diesen  Uaistand  nnd  begab  sich  aut 
einigen  bayerischen  Offizieren  in  ebiem  Boote  nach 
Zara,  wo  ihnen  der  Offisier  der  dortigen  Ssterrei- 
chischen  Besatzung  den  kurzen  Aufeathalt  so  an- 
genehm als  möglich  machte*  —  Hit  welehen  Ah» 
Hangen,  Wünschen  ond  Hoffnungen  war  er  damals 
erfüllt! —  Blichahe  11  es  reise te  in  Dahnatien  schon 

im  Sommer  Ton  ISftl.  In  Cattara  erkrankte  er,  eilte 

von  dort  nach  Bagusa  und  aus  Sehen  vor  der 
Sonnenhitze  flog  er,  kaam  genesen,  anauflialtsam 
seiner  V  aterstadt  Nürnberg  zu,  ohne  den  übrigen 
Theil  Dalmatiena  besaeht  m  haben.  Hütte  er  aidh 
doch  diesen  Wink  der  Natur,  dass  ihm  dos  warme 
Klima  nicht  zusage,  eine  Warnung  seyn  lassen! 
^iureh  ihn  wurden  Dalmatiena  ornithiDio^isehe  Sei- 

I 
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tenheiten  darch  gans^  Dentschland  verbreitet.  Von 
mir  empfing  er  viele  Pfiansen  dnd  ,andei»e  diegev 
.Provinz  eigene  naturbistorische  Gegenstände«  — 
Sein  frabes  Scheiden  mk  der  Weit  mos»  ulle 
Freunde  der  Naturgeschichte  mit  Betrübniäs  evfäU 
len,  denn  bei  seiner  Jagend  and  leidensehaMioben 
Liebe  itir  sein  Fach,  liütte  ,er  gewiss  Treffliches 
geleistet  und  deutschem  Fleisse  und  deutscher  Gründ- 
lichkeit £hre  gemacht.  Er  starb  ion  August  in 
KaupHa.    Sit  illi  terra  levis  l- 

Eine  erfreuliche  Erscheinnng  in  dieser  alten 
Diokletians- Stadt  war  mir  jene  des  dem  botauL* 
sehen  Pablikum  bereits  vortheilhaft  bekannten  ]u\u 
gen  Algoiügen,  Urn,  Friedrich  KUizing  aus 
Halle,  welcher  zu  Anfang  des  Märs  d.  J.  hier  ehi- 
traf-  und  nach  einigen  iVochen  wieder  nach  Triesi 
eurfickschifile,  um  seine  Belse  von  dort  auf  dem 
Landwege  über  Venedig,  Bologna  und 'Born,  naeli 
.  der  reitzenden  alten  Parthenope  iortk^usetzen.  Er 
bat  seinen  hiesigen  Aufenthalt,  so  oft  es  die  reg- 
nerische Witterung  gestattete,  zu  Ausflügen  benützfc 
und  schien  mit  der  gemachten  Ausbeute  zufrieden. 
Für  die  Phaenoganien  kam  er  noch  etwas  in  fvüh^ 
weil  sich  die  Veoretation  vvenen  der  Kälte  im  Fe- 
bniar  und  Hirz  etwas  verspätet  hat.  Ich  führte 
ihn  zuerst  in  eine  unserer  pflaiizenreicheu  Gegen- 
den St.  Girolamo  genannt.  Er  war  tlbeiTascht 
durch  die  Neuheit  der  südlichen  Flora,  welche  sei^ 
nem  Blicke  sich  darbot  und,  mehr  als  Menschen 
und  die  fremden  Laute  der  Sprache,  ihm  sagte 
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itM'  eiii  Wetter  Baimi  ihn  vom  VaterUind&^scheide; 
'Mächte  Ulis  das  Ausland  recht  viele  ihm  gleiche 
Botaniker  senden !  Dalroatien  ist  so  reich  an  Pflan- 
sen,  dass  tur  jeden»  dw  nachkummt,  genug  £u  er* 

forschen  und  zu  beobachten  übrig  bleibt.  Ausser- 
dem ist  d^r  Anfentbalt  liier  bei^i^ettem  nicbt/so 
ikOBtspielig  wie  in  Italien,  wo  man  bei  aller  Spar- 
samkeit noch  immer  genug  ausgibt,  besonders  in 
den  Hauptstädten, 

V  erseichniss. 


Agrostis  vulgaris, 
t  Ailantbus  glandulosa. 
Des£ 

t  Amarfinthus  prostratus. 

—  tricolor. 

t  Anagyris  foetida» 
Androsace  villosa« 
Anemone  alpina* 
Antbriscus  fnmarioides 

Spr. 
Biforls  radians. 
Biscatella  laevlgatsu 
t  Bromns  mollis. 
t  CaUitriche  platjcarpa 

Kütjdn^     '  • 

—  stagnalis.  , 
Cecastium  vulgare.  • 

t  Ervnm  nigricaiis.  . 
JKuphorbia  amygdaloides, 

—  Cypai'ibsius. 


t  Euphoi*bia  tecracina. 
Daueus  bispidos. 
Dentaria  enneaphylla» 

—  bulbifcra. 
t  Digitiuria  ciliaris. 
t  FesUica  duriuscula. 

j&entiana  acanlis» 

—  Verna* 
t  Hippuris  vulgaris. 
Latbyrus  aristatus  Vis. 
t  LeonticeLeontopetaluQi. 
t  Ljrthrum  HyasopiCblia» 
Nepeta  viola^a.  - 
Omithopas  Ofmipressiis. 

'  —   perpwUUis. .  ^ 
j  t  Paiinms  austcaUs» 
i  P4istinaca  «aüva. 
t  Peuoedannm  curiace- 

um  Beichbu 
Phalaris  aqin^Aca. 
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PUeii'm  -BerfdoniL    ^     1 1  BwMs,  mttltlfida. 


Plantago  sobulata* 

Poa  nemoralls. 

t  Polygonum  conteorer« 
aooi* 

Primula  integrifoUa, 
t  Rhamnns  alpinns. 
purpurea. 


t.  Saxifk*aga  .bnlbifera.  • 
Scabiosa  ambigua  Teuorc. 
Sehoenns  nigrionitiEL 
Scirpus  maritimus« 
Senecio  Doranioum. 
t  ^Veronica  Bnzbaumü» 


m.  m ittheilangen  ans  der  periodincheil 

Literatur  des  Auslandes, 

1.  Pro£  Vr.  Graham  über  neuere  Pflanzen^  die  im 
boUifdschen  Garten  zu  Edinburg  geUühet  Aub 
Edinb.       pbil.  Jonrn.  Apr.  1832  bis  Jul.  1834. 
'  auszügiich  mitgetheilt  von  Hm.  Apoth.  Beil- 
Bchmied  in  Ohlan. 

Der  Verfasser  gibt  a.  a.  0.  von  allen  die 
Charakteristik,  aosfithrliche  Beschreibung,  auch  an- 
dere Bemerkungen. 

1832.   Bis  10.  Juni  blühten  unter  andern:  Ar-  ' 
kutUB  püom^  aus  Jttexica ;  noch  oh|ie  Frucht,  daher 
nicht  bestimmbai:,  ob  sie  etwa  eine  QaiUUieria  oder 

*  * 

Ardtosiaphylos  sey. 

Jb^pacrk  cerMflora^  Ton  Van  I)iemen*s-Land. 
/  Rulingia  corylifolia^  ein  Strauch. 

Bis  19.  Sept.  blühten :  Euphorbia  cruentata^ 
krautai  iig,  aus  N.  America,  Oenolliei  a  perqm; 
pta^  von  Lima  in  Peru. 

Bis  10.  Becember  blühten:  Maneitia  cardifa- 
lia  JUdrL  (M.  gktbra  Clmm.  et  Sehl.) ,  ans  Buenos 
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Ajrm.  '  Mttta  wdflora  Grah.  ;  scapo  nnMcMt 
spatha  bifida  inaeffnali,.  Capsula  clavata  apice  de«- 

pressa.  Ebendaher. 

pnbescena,  ramis  peadulis,  folüs  oblongo  -  spathnlatis 
aessilitnU)  coroUa  aobrcgulaii  infiindiboliferim  faace 
dilatata,  calyca  duplo  lougiori;  aus  Buenos  Ay- 
res.«--  SeUta  vittom  Desf.  ans  Tripoli.—  StMyrin- 
cAiiia»  maerocepluUum  Gr.  n.  ap.  aas  Buenos  Ayres. 

Forts,  ebend.  Januar  —  April  1S33.  ^  Bis 
10«  lUärz  1833«  blühten  Acaeia  decipiefu  var.  prae- 
morsa ,  als  Ac.  praemorsa  aas  Garten  erhalten.  — 

SacduirU  olata  ^  ^    CoaOrelum  grandiflm^ 

G*  JDon,^  aus  Sierra  Leone.  —   Corydalis  lontßßorm 

«  

Pers»j  vom  Altai.  ~  Dadecatheon  inUgrifolium 
Mlchx.  Es  brachte  reichlich  vollkommnen  Samen, 
!>•  Meadia  nie  einen  ;  jenes  blüht  apfiter  ata  lets« 
teres,  die  Blüthenfarbe  ist  dunkler,  der  Haupt» 
unterschied  aber,  wenn  einer  ist,  besteht  in  den 
atumpfen  Antheren,  längeren  und  dunkleren  Con- 
nectionen  und  längern  Filamenten. —  Pogostemon 
plectrantboide9  -  De^f.  yon  der  Mauriäus  -  Insel ,  ist 
auch  in  Waliich's  Sammlung,  aus  Camaon. 

'  Forts.  April  —  JuL  1833.  Ejs  10.  Jimi:  AU 
9UrÖmeria  am-ea  Graham^  n.  sp.  ans  Amerika,  der 
A.  pvieHiUa  nahe,  aber  viel  kleiner;  hik  vfoM  ei- 
gene Art,  obgleich  die  Gattung  andere  unbegrün* 
dete  zählt.  —  Begonia  radiata  Gr. ,  als  i?.  teno- 
^etifoiia  Fon  Berlin  erhalten,  aber  nicht  Tanaeetimi- 
ähnlich.^  -r-    Calceolaria  ci'CiuUiflarß  Cm.  .  pm- 
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dula  Sweet.)  von  den  Chilo^- Inseln« —  Epaeris 
nimii«  Gr.;  E.  tforioKtts  bei  Hrn.  Low  ist  Var.a 
Cdavoa  verschieden,  aber  sehr  ähnlich^  sind  E.  nn^ 
presea  und  E.  eeraeflera} .  Eueahffftw  amifgdth 
Hna  Lab.  aus  Van  Diemen  s  Land« 

(Forts.  Jul.  —  Octob.)  Bis  10.  Sept.  blühten 
FrUUlaria  minor  Led^  (Fr.  meleagroiäee  Pairini 
Schult.).  Sowohl  diese  Garten-Exemplare  als  anch 
Original  •  EMmplare  ans  Bussland  'Von  Figoher 
weichen  von  Ledebonr'g  Beschreibunnr  der  altai- 
sehen*  etwas  ab.  In  Ledebour*s  Abbildong  ist 
der  überhängende  Theil  des  Blamenstiels  länger^ 
die  Blome  an  Farbe  weniger  Inrid  und  verhMtnis»* 
massig  breiter.  Graham  kann  die  Pflanze  nor 
für  eine  Var.  der  Fr.  Meleagiis  halten,  wie  es  de- 
ren mehrere  gibt  ~  Leanliee  altaica  PaU*^  im 
westlichen  Altai  einheimisch ,  nach  Ledebour 
nicht  von  X.  Odessana  verschieden«  —  Idberlia 
er  asm  vom  Cap  Horn,  blühte  relchUoh  im 
freien.  Die  Bermudiana  NardgfO  -  Leucaii  ßere ' 
Feniil^^  voL  IL  p«  9«  t  4«  gehört  zu  dieser  Gat* 
tnng ,  ist  aber  wohl  eine  andere  Art.  —  L^ertim 
formosa  Cfn,  von  der  Südspitj^e  America's.  B* 
Brown,  der  diese  Gattung  yon  Sißyrinchium  trenn» 
te,  nannte  sie  Benealmta^  nachdem  aber  die  firtt- 
here  Smith* sehe  Remalmia  durch  Roscoe  restl- 
tuirt  worden  9  muss  der  Name  Libertia  für  dieso 
neuere  Gattung  gelten.  —  Oxylobium  eUiplicum 
RBr.  DeC»  von  Van  Diemen*«  Land. —  Primtito 
amoena  MB.  ans  dem  Caacasas;  Blume  mit  l8blü- 
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thigee  Dolde,  ]tl.  v.  Bieberstein  neiiut  ßlc  3  — > 
lOUäthig  und  erwähnt  einer  sehafUosen  Varietitt 
mit  eifizebiea  Blumen ;  diese  Analogie  bestärkt  Um. 
Graham  in  der  Meinung,  dass  PrimtUa  tmlgarU 
und  P.  elatior  nor  eine  Art  ausmachen. 
ringa  Josikaea  Jaöq.  (wegen  Unlesbarkek  der  Sig- 
natur von  Don  firäher  S.  -JaequkM  genannt)  scheint 
spater  und  länger,  doch  minder  schön  zu  blühen, 
als  andere  Arten. 

Ebendas.  Oct  1833.  —  Jan.  1S34.  Bis  10. 
"December  blühten :  iSßropeffia  Lmhü  Gr. ,  von 
Bombay.  ^  Eriastemon  ffracUis  Cr. ,  aus  Neu- 
holland.  —  Francoa  sonckifolui  Adr.  Juss.^  D. 
Jtofiy  aas  .Chili.  —  Frasera  earolitiehaig  WaiL  (F. 
Walteri  ßlx.)  —  Hypericum  hyssopifoUum  W.^  aus 
der  Krim.  ~  Lobelia  odorakt  6r.^  aus  BuentNi 
,  Ayres  ?  Lupinus  incanus  Gr. ,  ebendaher.  — 
IfultaUa  Papaver  bot.  Magae.  3287.  (Malta  Papaeer 
Cav.)  aus  Louisiana,  denn  Lusitania  bei  Willde» 
now  n.  a.  ist  Druckfehler. —  Viola  pedata  rar. 
(V.  digilala  Pureh.^  V.  nunmukirifMa  Poir.  P) 
Georgien. 

Edinb.  N.  ph.  J.  April  ~  JaU*Ueft  1S34.  ^ 
Bis  20.  Juni  blühten :  AULröiiuria  oculala  Loäd,^ 
ana  Chili.  —  Oaek'olobium  reiimm  Ldl.  —  J^i* 
*  ticma  pentapetalwn  RBr.^  aus  IVeuboUand. —  Spltae* 
rdöHurn  medium  RBr. ;  Sfidwest-Kdste  Neuhollanda 

2*  D.  Don  fand  in  einer  Bliithenähre  der  Te^ 

I 

lopea  speciosissima^  bei  welcher  sonst,  \vlc  bei  irie*  , 

len  «adem  Proteaeeae.^  die  StaubfiCden  an  der  ii^  ! 

I 

i 
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nern  Seite  der  follola  des  PerianihU  der  ganzen 

Lange  nach  angewachsen  sind  und  letztere  ^  die 
Antheren  io  ihren  eoncaren  Spitzen  tragend^  mit 
den  Staubfäden  dem  Ansehen  nach  nar  eine  einzige 
Reibe  von  Organen  ausmachen^  —  mehrere  Blumen, 
worin  einige  Filamente  gän^ieh  frei  und  die  An* 
theren  mehr  als  sonst  entwickelt  waren ;  der  Grund 
mochte  in  der  schiefen  Kichtung  liegen,  welche  die 
'Träger  in  einer  frühern  Periode  (wo  wahrschein- 
lieh  sonst  die  Verwachsung  stattfindet)  genommen 
und  so  das  Verwachsen  mit  dem  gegenüberstehen- 
den PeriantMum  verhindert  hatten«  Das  Pistill 
dieser  Pflanze  zeigt  ein  hübsches  Beispiel  von  An- 
bequemung (adaptation) ;  da  die  Perianthiumblätt- 
chen  am  ürunde  so  dicht  stehen,  das^  sie  der  Ent- 
wicklung des  Fruchtknotens  hinderlich  wären ,  so 
erhebt  sich  dieser  anf  einem  Stiele  nnd  entwickelt 
sieh  im  höhern  weiteren  Theile  der  Röhre,  und 
da  dann  die  Narbe  darüber  bis  2a  den  Antheren 
hinaufrao^t«  so  ei*seheint  er  wie  in  der  lYIitte  des  Gri£- 
fels  befindlioh.  Die  Abbildung  der  T.  speeiosMma 
in  der  Exolic  Botany  erklärt  Don  für  fehlerhaft» 
indem  dort  die  Stellung  der  Blumen  gegen  die  Axe 
gans  umgekehrt  sey.^  (Nach  Lond*  and  £dinh» 
philos.  Mag.  1834.  p.  700 

IV.  Berichtigung 
wegen  Rieda  Bischof f tu 
Obgleich  es  mi^  nicht  darum  ku  thun  ist,  ge* 
\valtsam  eine  Autorität  er^wiDgeu  zu  wollen,  son- 
dern mich  gerne  damit  begnüge,  wenn  von  den 
UewächslamiUeni  die  mich  schon  seit  Jahren  ange- 
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2ogen,  ein  neaer  Bürger  der  deutschen  Flora  durch 
«ine  bttndige  Beschreibung  bekannt  yrird,  «o  kann , 
ich  doch  hier  nicht  umhin,  über  Ricci0  Bischoffii, 
4ie  ich  £war  nicht  entdeckt,  aber  soerst  beschrie- 
lien  und  benannt  habe,  eine  andere  melleicht  ans 
Verseben  eingeschlichene  Adtoritfit  tn  berichtigen. 
In  den  Jahren  1S^4  —  26  fanden  Braun  und  Bi- 
schoff diese  ansgeeeichnete  Pflahse  am  angegebenen 

^  Standorte,  nud  beide  tbeilten  mir  später  £xempiare 
unter  Biccia  an  ciliata  Ho/fm.  ?  mit.  Bei  der  La- 
-lersachung  ergab  sich  mir,  dass  es  eine  neue  sehr 
Ausgezeichnete  Art  sey,  obgleich  ich  an  den  ndt 
damals,  zu  Gebote  stehenden  Exemplaren  keine 
Früchte  vorfand,  die  ich  erst  im  verflossenen  Herb- 
ate  reichlich  sammelte,  nnd  sie  in  meinen  getrock- 
«leten  Sammlungen  liefern,  deren  Beschreibung 
aber  zu  einer  andern  Zeit  in.  der  Fbra  niederle- 
gen  werde.   Ich  benannte  eben  diese  Rice%a  schon 

.  im  Jahre  1632  "^j,  und  beschrieb  sie  in  der  Hepa-* 

ticologia  germanica  .1S34«  Hierauf  führt  h  eh  mann 

1834  die  genannte  Rieda  Bischof fii  in  seinem  Po- 
^illns  von  1834  mit  Zeyher's  Autorität  auf,  der 
ißwar  grosse  Lebermoos « Sammlungen  besist,  der 
aber  nie  Lebermoose  untersucht^  geschweige  unter- 
schitdtii  und  benannt  hat,  und  Lammers,  der  für 
^  ihn  diese,  '^o  wie  die  meisten  in  der  Pfalz  vorkom- 
menden Arten  einsammeln  musste,  dachte  nie  an 
Benennungen  seiner  neu  entdeckten  Schätse,  son- 
dern theilte  mir  alles  Interessante  mit.  Demnach 
ist  diese  Autmitiit  zu  streichen« 

Platte  bei  Wiesbaden.  Hüb  euer. 

*)  VergUiclie  Geige r'i  Annalco  i833. 

CHieza  Literatber.  Nn  a) 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 

Nro.  36.  Jiegeußburg^  dea  2S.  Sept.  1838. 

I.   Original  -  Abhandlungen. 
Femer  Ii  eiliger  Bericht  über  die  durch  Samenam- 
Boat  erlmUenen  Irimrtmi  von^  Hrm  f.  Berg 
in  Neuenkirchem  \ 

X 

CVcigl.  Fl.  i833.      1.  Bcibl.  I.  e^c.) 

Aufgemuntert  durch  die  freundliche  Auf 
n^hme)  welche  meine  in  den  Bei  blättern  zur  Flurn 
1«  Bd.  1833  enthaltene  Abhandlung  bei  mehreren 
Lesern  gefunden  hat,  will  ich  nun  die  £i*foIge  an- 
zeigen, welche  mein  fortgesetztes  Streben,  auf  die 
angegebene  Weise  neue  Abarten  zu  erhalten,  seit 
der  Vii^endong  Jener  Schrift  gehabt  hat.  AVunn 
ich  damals  durch  die  Angabe  aller  Umstfinde,  un- 
ter welchen  die  gemeldeten  Resultate  gewonnen 
wurden ,  vielleicht  etwas  zu  weitschweifig  gewor- 
den bin;  so  habe  ich  nun  um  so  mehr  Ursache, 
mich  hier  auf  dasjenige,  was  theils  mit  der  6e- 
Bcbicbte  der  kultivuten  Pflanzen  und  theils  mit  der 
Pflanzenkunde  überhaupt  in  näherer  Beziehuii«r 
steht,  in  dem  Nachfolgenden  zu  beschränken. 
Ehe  ich  indess  zur  Beschreibung  der  von  mir  er- 
Äogeuen  und  meines  Wissens  sonst  noch  nicht 
bekannten  Pflanzen  flbergehe ,  mnss  ich  wecken 
der  Namen,  welche  ich  sowohl  diesen  als  den 
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früher  augrjRcigiert  ^op  ad  Int^in  beigelegt  habfi 
^tiocb  ein  \Voi*t  zu  meiner  EiiUchiildigmig  sagen. 

VubS  ich  um  Verwirrungen  za  verhüten 
meine  neuenr  yflaneen  entweder  mit  Namen  belegen 
oder  lult  lS Ummern  bezeichnen  habe  müssen,  das 
siebt  wpbl  jedermann  ein.  Ob  idi  aber,  indem  ich 
ersteres  vorzog,  eine  glückliche  Wahl  getroffen  ha- 
be, das  will  ich  gern  dahin  gestellt  seyn  lassen. 
Sogenannte  Uärtnernamen  (etwa  nach  dem  Muster 
der  Llaarleuier  Blomisten)  glaubte  icb^  iiisolent 
ich  für  Botaniker  schrieb ,  den  Pflanzen  nicht  ge- 
ben zu  (liiric'ii;  und  so  blieb  mir  dann  fast  nichts 
anders  übrig,  als  dieselben  entweder  nach  gewis> 
sen  hervorstechcndeu  Eigenschaften,  oder  nach  ih- 
rer Abstammung,  oder  auch  naeh  ihrer  Aehnlick» 
keit  mii  schon  bekannten  Arten  zu  benennen. 

Dissen  Rücksichten  bin  'ich  nun  gefolgt,  ohne 
jedoch  in  der  Wahl  der  Namen  eben  peinlich  jsa 
seyii.  Sirenge  Consequens  wird  man  hiebet  tos 
mir  nicht  enyarteu^  und  am  wenigsten  da,  wo  ich 
Pflanzen  nach  ihrer  Aehnlidhkeit  mit  andei^n  be- 
nannt habe.  Eine  solche  Aehnlichkeit  Ikann  mir 
weilen  mehr  in  der  äuss(^ren  £i*scheinujig  ak  iu 
dem  Bau  mid  der ,  inneren  Oeconomie  derselben  be- 
gründet seyn,  Messhalb  ich  dejni  auch  in  Süd^- 
sieht  mehrerer  Pflansen,  welehcfn  ich  einen  ge* 
meiiischatiUchen  iSpeciesnauien  beigelegt  habe,  eine 
nähere  Verwandtschaft  in  Bezug  auf  ihre  AJ^stam- 
«jmng  nicht  nacliweisen  ,kaiui.  Auch  nuiss  liier 
überhaupt  der  Vnterbchied  zwi&cbeii  Art,  Abaii 
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and  Spiehrt  Aocfa  als  6ehr  Bi&waiikend  ange* 
sehen  werdao. 

Wenn  aus  dem  Samen  einer  schon  irüher  be-^ 
kaimt'  gew^seQen  Pflanze  etifililig  eine  neae  Form 
entzieht)  so  folgt  dai*aus  nocji  nicht,  dass  die  Blut* 
fterpflanxe  eine !  eigene  Speoiea^  die  Samenpflanee 
aber  nur  eine  Varietät  derselben  sey;  denn  sowohl 
die  Ittuttcsr-.ak.dieTochterpflaiite  kiinnen  gemein* 
nehaftlioh  ein  und  demiben  Stammmutter  angehen 
r qn , .  welche  «db^*  wenigstens  in  dieser  BesiebiHig 
jetzt  noch  unbekannt  geblieben  ist  Ich  werde 
nun   bei  den  hier   anzuzeigenden   Pflanzen  der 
JKLntterpflansfie-  der  Kütm  wegen  Mosa  das  Wor| 
•i^parenat^  abgckürjKt  ,>par/^  voransetzen.   Da  dasr 
selbe  generia  qommnnia'ist)  so  acbeiht  es  nnr  snr 
Bezeichnung  einer  aich  selbst  befiruehteuden  Zwitr 
jterpflanse  nicht  .unpassend  m  seyn« 

/m  itfdsm  Bg.  parens  c  Iris  MaUkMi  Tteiscft^ 

Ii  U  florenüiUL? 
iVöa.eiiiar  ganzen  Hand  voll  Samen,  den  ick 
Aua  Nenstrelitz  'erhalten,  aber  gegen  die  Kegel  erst 
Im  nächstfolgenden- Frühling  ausgesKet  hatta^ 

l^waon  ich  nur  diese  eine  Pflanze«  Sie  ging  nach 
leinigen  Wochen  aoF  nnd  trieb  fm  ersten  und  selteit 
'noch  im  zweiten  Jahre  sehr  sghmal^  Blätter,  so 
idass  ich  anfanglfch  glaubte,  es  würde  eine  Irls 
40tnarkB  l^erden»  Im  foigendtn  Jahre  änderten 
aber  diese  Blätter  ihre  Gestalt  und  die  längsten 
i^rurden  über  anderAalb  Fnsa  lang  und  i  Zoll 
hnSL    Der  etwas  kiu^zere  Stengel  bekam  drei 
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Blumen,  wn  weichend- dlie  ersfoiden  17.  Mai  aut 
blühte.  Die  üusseren  KoroUenbUüler  «ind  fusl 
gleich  breit,  uiit  den  iiinerii  von  gleicher  Färb«, 
bechtblaU'  nnd  sulettft  beinahe  weittk  Ihr  Bund  M 
abwäiift  gebogen,  so-  <lass  dadurch  eine  WüILuiig 
entsteh^  Die  innern  sind  itur-  kii  der  Basis  gelb 
und  mit  braunen  Streifen  durchzogen.  Der  Bart 
ist,  M  vf^it  er  frei  liegt,  von  der  FtfHbe  der.  Kron^ 
bläUer,  hinten  idier,  wo  ihn  die  Narben  thieüe  be> 
decken,  gelblich.  Die  Blumen  halben  den  Wallis 
garoch  der  Motterpflamse^  nnd  es  aoheiht  «tdua 
dieser  Geruch  mit  der  Farbe  der  Bhiuieii  liier  in 
keiner  Verbindung  m  atehea»  Was  abwe  dle  Irli 
wesia  ganz  besonderB  auszeichnet,'  isli  dtos  Jeder 
*  Stengel  v^ei  iiia  drei  greeaa  SaAeiiklipsebt  be^ 
kommt,  weiche  vielen  guten  Samen  sur  Keife  brin- 
gen. So  etwas:  iai'ifihf  beljfiejufr  atti  dfeser  See- 
lion  gehörigen  Irisai:!  i>ia  jetat  voigekommem 

Viele  ti*agen  niemals,  nnd  andere  iTagen  selten 
ßamen,  und  man  ka)Bn  daher  nH  C^wiadi^  an- 
nehmen, dass  lai  Ganzen  alljährlich  die  meisten 
PAaAEen  unfruchtbar  bleiben,  weaahalb  man  den 
auch  von  diesen  Samen  in  allen  und  selbst  in  dea 
reiebhaltigsten  Catilogen  mir  immer  sehr  \venige 
angezeigt  finden  wird.  Wie  soll  man  sich  nun  aber 
jene  fai  ihrer  Act  etnaige  Enoheinnli^  erUliKn  ?  Mi 
für  meinen  Theil- hälfe  dafür,  daaa  hier  i  eine  (viel* 
leicht  schon  vor  langer  2ett)  durch  die  Cultur  ent- 
atandene  Abart,  wieder  zu  ihrer  Grundform  so- 
vück^ekt^Uit  L»t,    ttiid*  glaube,  dass  diebe  Pilanxe 
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keine  Andere,  kl,  als  jte  hi  ansern  GSrten  eo  lange 

vermissfe  äqhto  Iris  fioreiUlna.  Schon  beiui  ei'ston  > 
Anblick  ihreir  sich  entfaltenden  Blumen  kam  Ich 
aaf  diese  yermuthnng^,  welche  nunmehra  be$on« 
ders  dnrcli  d!e  von  Hayne  gegebene  und  yen  dem 
Hrn.  Prof.  Uornscbuch  in  dem  Nachtrage  eu 
meiner  Abhandhin^r  Seite  43  mitgetheilte  Diagnose 
derselben  beinahe  £i|r  Gewissheit  geworden  ist. 
Da  aber  die  bisherigen  Beschreibungen  der  Iris 
florentina  nicht  gtknsa  mit  einander  ttbereinstimmei^ 
uo  habe  ich  um  so  mehr  Bedenken  getragen,  die 
oben  beschriebene  Pflanze  pchon  jetzt  fbr  die 
lichte  Iris  fioraUina  mit  Bestimmtheit  zu  erklaren. 
Ich  denke  aber  noch  in  diesem  Frühlinge  dieselbe 
mit  Zuziehung  botanischer  Freunde  genauer  eu 
UJitersuchen,  und  freue  mich  jedenfalls  der  schönen 
AcfjuMtioni 

Iris  repanda  Bg^  pur.  Irls  japonica. 
Von  mittlerer  Grösse  and  der  Iris  germanica  am 
ntichsten  stehend«   Sie  unterscheidet  sich  aber  von 
der  letateren  hairptsSchlicb  dadarch ,  dass  sowohl 
die  Blätter  als  auch  die  inneren  CoroUeneinschnitte 

■ 

gegen  ihre  sonstige  Natur  etwas  herabhängen,  wo- 
her der  Name.  Diese  Ei*scbeinung  kommt  bei  den 
Ii'ideen  öfter  vor.  Die  inneren  Einschnitte  hab^n 
alsdann  eine  ungewöhnliche  Grosse  und  werden 
dadurch  den  äusseren  ähnlicher,  was  besonder  bei 
der  Iris  euprea  Pursh  der  Fall  ist;  und  wenn 
man  mit  Beichehbach  die  äusseren  fiir  den 
Kelch  halten  wül«  sq  kttonte  mao  «agen,  der  Kelch 
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und  die  CoroUd  eeigtea  hier  elu  Streben  sich  sux 
tdentificirenu 

Femer  unterscheidet  sieh  diese  PAanse  von 
der  2rt>  germanica  auch  dadurch,  dass  Uire  Bio- 
menblittw  nicht  gans  von  etiler  Farlie  sind«  IKe 
Süsseren  sind  ?iolet,  die  inneren  dagegen  heller 
und  mehr  purpurfarbig.  Auch  sind  erstere  von 
ihrer  '  Basis  auf  eine  hervorstechende  Weise  ndl 
weissen  Linien  durchzogen,  wogegen  bei  der  Iriä 
germanica  diese  Linien  mehr  mit  der  Hanptfarbe 
verschmolzen  und  daher  weniger  sichtbar  suidL 
Ich  ertiielt  von  dieser  Pflanze  in  den  beiden  Jah- 
ren, we  sie  geblfihet  hat,  jedesmal  nur  eine  Sameib 
luysel,  welche  aber  ungewöhnlich  gross  war  und 
vldea  Samen  enthielt 

Mrie  tariUflmi  Bff.  par.  JHs  squaienw^ 

Diese  Pflanse  bltihete  erst  im  dritten '  Jahre 

nach  ihrem  ersten  Erseheinen.  Die  Blüthenknospen 
'  blieben  lange  in  den  Scheiden  stecken  und  entfal- 
teten sich,  nachdem  sie  endlich  dieselben  gesprengt 
hatten,  auch  nor  langsam.  Die  BHtter  gleidien 
denen  der  mutterpflan^e,  der  Stengel  wird  aber 
nicht  ganz  &ü  Loch,  als  hei  dieser.  Die  Blumen 
haben  eine  ansehnliche  Grösse,  Die  abstehenden 
sind  hellvioieU ,  die  au&echtcu  aschgrau  und  En- 
letzt  gelblich.  Wenn  man  beim  Verpflansem  den 
Knollen  zerschneidet,  so  gehet  die  Pilauze  leicht 
durch  Fänhiiss  zu  Omnde,    in  den  beiden  leisten' 

I 

Jfahren  hat  sie  gar  nicht  gebÜihet,  '  * 
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Iri4  mii>erha  Bg.  par.  irlB  ^ualens. 

Eine  tvefBiche  Zierpflansse,  welebe  der  Iris 
paUldß  major  am  nfichsteu  st^ht.  £ie  ist  aas  der- 
selben Samenanssaat  entsjirosBen ,  durch  welche 
ich  ieis  m/ualeus  minor  und  Ms^aquakns  fiavut-, 
Bitna  (s.  S.  36.  meiner  Abhandlung)  erhalten  hah^y 
aber  verwuthiieh  erst  a;wei  Jahre  später  ewischeii 
denselben  aufgegangen.  Daher  blieb  sie  unbemerkt 
bis  zum  Frühlüig  1833 ^  wo  sie  mich  dnrch  ihre 
grossen  hellvioletten  Blumen ,  die  Eugteich  etwas 
bis  Blaue  Bpieleiiy  auf  das  angenehmste  überraschte« 

Da  ich  genütbigct  war,  sip  zu  versetzen,  öo 
blühete  sie  im  folgenden  Jahre  nicht.  Im  verwi- 
ebenen  Jahre  zeigte  sie  sich  aber  wieder  in  ihrem 
Glänze.  Die  Blumen  sind  beinahe  ganz  eiiii^irbig 
und  die  eine  hinterliess  im  Herbst  v.  J.  eine  Sa- 
menkapsel mit  vier  grossen  Sauieii,  weiche  an  bei- 
den Enden  zugespitzt  wareii. 

JrU  paUida  odore  Samöwi  Bg.  par.  hi$  paUida 

major. 

Sie  ist  in  allen  Tbeilen  etwas  kleiner  als  die 

Slutterpflanze  und  «unterscheidet  sich  ausser  dem 
angegebenen  nur  schwachen  Geruch  auch  noch 
diiu*cU  die  Scheiden,  welche  an  ihxer  Basis  grüi^ 
sind.  Enie  dicht  daneben  auf«{ewach8ene  Pflanze 
von  gleicher  Abkunft  hat  noch  niemals  geblühet, 
weil  der  Trieb,  der  dein  Alter  nach  später  blühen 
«oUte,  alsdann  verfault  ist.  Dabei  blieb  aber 
der  untere  Theil  des  Knollen  gesund  und  niachle 
neue  Triebe: 
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JH9  fidgida  Bg^  fm.  Mb  paUUa  major. 

In  Ansehung  ihres  Habitus  gleicht  sie  der  Mut- 
ter^iflaiise,  aber  die  Biamen  haben  mit  denen  der 
Ii*iB  äqualem  die  meiste  AehnUchkeit,  doeli  sind  sie 
etwas  grosser  nnd  die  finsseren  Efnechnitte  hangen 
mehr  herab«  Die  inneren  sind  goldfarbig,  dabdi 
etvras  grau  und  ^ichsam  wie  angehaadit 

Iri^  pumila  squßlida  Bg.  par^  /m  pumtä 
flore  variegato. 
^    Die  Blätter  sind  gekrümmt  und  haben  ein  et- 
was krSnkeindea  Ansehen.    Der  etwa  4  Zoll  hohe 
'    Btengel  trägt  3     5  Blumen.     Diese  haben  eine 
fahle  Chwndfiuc*be,  wobei  aber  die  äusseren  Krön» 
blätter^mit  serstrent  stehenden  violettea  Flecken  und 
Streifen  besetzt  bind,     Diese  nehmen ,  wenn  die 
Pfianse  mehrere  Jahre  hindiirch  an  einer  Stelle 
'  stehen  bleibt,  dergestalt  su,  dass  de  «oletgt  in  ei- 
nen grossen  Fleck  ansammen^essen,  so  daas  nur 
noch  ein  etwas  breiter  Kand  die  fahle  Farbe  be- 
hält  Der  Bart  Ist  unter  der  Narbe  gelb,  nnd  nach 
Torn  hin  blau.    Die  Blumen  sind  sehr  empfindlich 
gegen  die  Sonnenstrahlen ,  und  schrumpfen,  wenn 
sie  denselben  jiusgesezt  sind,  ensammen.  Doch 
spannen  sie  sich  nachher  im  Schatten  wieder  aus» 

IriM  gracUis  Bg*  par.  ir.  pmu  flore  variegato. 
Die  Blätter  sind  bereift,  I  Fnss  hoch  nnd  { 
Zoll  breit.  Der  Stengel  misst  9  ZolU   Die  Blumen- 
blätter sbid  blassgelb,  die  inneren  l^on  der  Basis 
«achijo  rotb«     Der  Bart  ist  gelb  und  die  Narbe 
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r^tbliehu  Dto  gfoiM  Pflanae  hatte. etwas  Zartes  Jh 

ihrem  Bau. 

# 

JN»  purpuraseena  Bg*  f»ar,  gradtti. 
Sie  ist  der  vorigen  äbnlicb*  Als  eiii  noch  saiv 
tes  Piläiizchen  mnsste  ich  sie  im  Herbst  1S33  ver-» 
Selsen  I  weil  ein  Maniworf  ihr  sa  nahe  getreten 
war*  Sie  blühete  aber  dennoch  zu  meinem  Er«, 
staunen  schon  im  folgende»  Sommer,  Jedoeh  erst 
am  4.  Augost,  von  welchem  Tage  an  sie  nach  und 
nach  5  Blumen  entAiltete^  Es  gesohih  diess  abep 
bei  22  Grad  Wärme  eben  so  langsam^  als  in  den 
oft  noch  rauhen  Frtthlingstngen)  was  mir  ein  nenei^ 
Beweis  ist ,  dasa  diese  Crewilcbse  , .  obgleich  sie 
grossteiitheils  Frühlingspflanzen  sind,  dennoch  ihre 
Periodicität  nicht  sogar  strenge  beobachten. 

liie  Kronblä'tter  ^d  bei  dieser  Art  ein  wenig 
weisse  als  bei  der  vorigen  und  gleich  den  Schei- 
den am  Gj:ii.ude  rotb^  A^erdem  sind  die  üosse«» 
ren  auch  noch  mit  reihen  Streifen  geschraOckf. 
Die  PAanse  hat,  flflchtlg  betrachtet,  einige  Aehn^ 
lichkeit  uut  Im  Sweriiit  welche  j^ocb  weit  schiff 
ner  ist« 

/fis  pumUa  flore  alropttrpureo  Bg.  par.  £is 
pumUa  üofe  variegato. 

Sie  ist  ausgezeichnet  durch  die  Intensität  iht 
rer  Farben  ^  vermöge  welcher  der  vordere  Tfaeil 
der  herabhängenden  JttlumeubiatteV  beinahe  ganz 
schwarz  ist,  wogegen  der  weisse  Bart  recht  schön 
absticht«     Zwei  äbniicbo  Varietäten  ebeniiil(s  mit 
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donkelporpiirrothen  aber  doch  etwas  helleren  Bin« 

men  habe  ich  nicht  beHoaderi>  auiTührca  mögen. 

tri$  japoniem  fnanila  Bf^  par«  MriM  japoniea. 

Wer  diese  kaum  einen  Fuss  hohe  Pilauze  mil 
deijenigen,  yan  dep*  sie  diveote  abstammt,  vefu 
gleicht,  der  wird  wenigstens  die  MögliclikeU  einer 
nahen  Verwandtschaft  der  kleiaen  x  frisarten  mit 
dmi  grösseren  und  selbst  mifc  den  aUergrosstea 
nildit  in  Abrede  stellen  kSnnen,  besunders  wenu 
^  er  sich  fiberMugt^  dass  die  hier  genannte  trota  ih* 
rer  Kleinheit  eiue  nickt  £U  verkennende  Aehnllch* 
^  keit  mit  der  matterpflanEe  hat»  Ich  masa  indess 
gestehen,  sie  noch  nicht  genug  beobachtet  zu  ha- 
ben, um  eine  ordendiche  fieschrelbang  ven  ihr 
liefern  zfx  können,  and  bemerke  nur,  dass  ilire  Bio» 
men  in  der  Farbe  denen  der  wahren  bis  jitpaniea 
fihttUah  sind^  Doch  sind  die  ersteren  etwas  belie&v 

-  Iriä  pseudo  -  pulcJierrima  Bff,  par«  Iris  pymitm 
flore  varieffaJkK 
S»  wie  die  meisten  Abkömmiiage  der  ae  varia* 
behi  his  pamUa  in  meinem  Garten  dreiblüthigo 
ond  selbst  vielblüthige  Stengel  treiben,  so  ist  dicM 
auch  bei  der  hier  genannten  Pflanze  der  FalL 
Da  nun  neben  dieser  Eifl[enscbaft  die  Blumen  de- 
nen  der  Mutterpflanze  in  Gestalt  und  Farbe  gleich- 
kommen und  überdiess  Jhre  Kuitar  dm^chaos  keine 
Schwierigkeiten  hat,  so  verc^ient  diese  Piianze  die 
Achtung  der  Blomenfreunde.    Doch  schatsse  ich  sie 
nicht  sonderlich  aus  dem  Gvunde,  weil  sie  gegen  di^ 
ihi^  Ähnliche  aber  weit  schönere  ficbte  Irt^  puldur- 
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fima  rariicksteht    Ich  habe  sio  bis  jetzt  dreimal 
auä  dem  Samen  der  oben  genannten  Mütterpflanzeil 
und  ewap  mit  geringen  Abweichungen  erhalten. 
Iris  lurida  minor  Bff.  par.  Ins  lurida  Hort.  Hamb. 

'Sie  hafe  einen  ntedrigen  Wuchs  und  erreieh<^ 
liaum  die  Höhe  eines  Fusses«  Wegen  der  grau«* 
gelben  KronetibUttter^  gleicht  sie  etwas  der  IrU 
neglecla  nigricans*  Bei  einer  anderen  im  übrigen 
nicht  verschiedenen  Pflimse  stnd  diese^,  nffmlfeh  die 
innern,  hocbgelb,  wodurch  dieae  letztere  Varietäl 
der  Iris  varicgata  timbata  etwas  ähnlich  wird. 

Jetzt  zum  Besehlnss  nocji  einige  Bemerlnun!« 
gen.   Meine  Absieht^  war  eigentlich,  nur  alle  die- 
jenigen  neu  erhaltenen  Arten,  welche  sieh  von  den 
schon  bekannten  merklich  unterschieden,  anzuzei- 
gen uild,  so  gut  ich  |Lonnte,  zu  besehreiben.  Bfait 
kann  aber,  wenn  man  die  dabei  nur  kürzlich  er« 
wShnten  Spielarten  bkizoreehnet,  sieher  annehmen, 
dass  ich  nun  hiemit  auch  fast  alle  überhaupt  erzo- 
genen Irispflanzen  von  dieser  Section  aufgeführt 
habe.  In  meiner  mehrgedaehten  früheren  Abband« 
lung  habe  ich  mich  S.  37.  über  meine  fnichtloseit 
Bemühui^gcn,  aus  den  Samen  Von  Iris  bohemiea 
neue  Arten  zu  erhalten,  bereits  geäussert,  auch 
S.  34.  etwas  über  die  weniger  interessanten  Aus- 
aHUn^en  der  Iris  pumikt  gesagt.     In  Bezug  auf 
die  letztem  mnss  ieh  nun  hier  noch  *  binzufä^feiK 
dass  die  Farbe  ihrer  Blumen  aus  der  rothen  und 
blauen  zusammengesetzt  ist,  und  dass  sie  sich  erbU 
Uch  durch  das  Oliscbangsverhiiltniss  dieser  l^rben, 
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dann  fitaseoh  die  Farbe  des  Barftea,  fcmer  durch  die 

Höhe  des  Stengels,  und  endlich  durch  die  Blüthe*- 
flseit  von  einander  onteraoheiden. 

Die  Jri9  Clmiana  Tauich?  habe  ich  nun  sum 
drittenmaie  und  8wav  vaaim  ana  dem  Samen  d« 
üria  pumila  erhalten. 

Von  deiß  h^ia  venuMa  Booth  nuiss  ich,  nach-, 
dem  ish  sie  nnn  auch  im  fyAea  Lande  habe  blä- 
hen sehen,   berichten,  dass  sie  mit  der  Iris  lurida, 

w 

'    Herl»  Hamb.  v0llig  tib^reinkommt»    Aneh  koauat 

di^^  Art  unter  dem  Naman  Irls  extrafoliacea  vor. 
Bei  dev'  hcbUota  B.  Hamb,  aiad  die  Co* 
VoUenbJl^tter  und  Narbentheiie  nicht  ^Ue  Jjibre  «er^i 
sehhtat,  sondern'  sie  bleiben  eben  so  oft  und  vi^ 
leicht  noch  häufiger  ungetheilt,  besoi^ders  alsdann» 
wenn  die  Pflanze  i\qoU  nicht  lange  an  einer  Stelle 
geftanden  hat  / 

Von  den  AbkümmUngen  der  IHa  variegata 
Umtata,  Cs»  St  36*.  meiner  AbhandL)  verdienen  ab 
sßwei  hübsche  Zierpflanzen  besonders  angezeigt  en 
werdeni  ins  varkffat»  jS*  aufOO^Umkäta  und  ol* 
(kidO'^Hmbata  Bg^  * 

Im  Frdhllng  18S3  hatte  ich  mieh  elnep  anssep- 
ordisntlich  guten  Irisflor  zu  erfreuen  ^  dagegen  fiel 
sie  aber  im  fülgenden  Jahre  desto  schleeliter  aus, 

was  wohl  der  18^3  naeh  der  Bliitheeeit  eingetre- 
tenen Trockniss  zugeschrieben  werden  muss.  In- 
Bwiseben  ist  mir  -im  letstvetrwichenen  Sommer  et* 
Mas  vorgekommen^  was  uobl  zu  den  eigenthümit' 
X  <^hen  firacheinungeii;  •  desselben  gereelinet  werden 
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niDSS.    Es  hat  nSmlich  bei  wkt  eine  lr%$  hohemica^ 

9  _ 

welcbe  kn  Spafsoumi^r  eum  zweitenuMile  gebUihel 

hatte,  vielen  reifen  Samen  gebracht  Doch  waren 
die  Samen  etwas  kleiner  ak  diejenigeni  v^tehe-  ich 
von  der  Frühliiigsflor  gewonnen  liatte» 

,  Schliesslich  ersuche  ich  die  geehrten  li'eser  der 
VUnvä  xim  die  Verbessernng  eines  Fehlei^  in  dem 
Kegister  £a  meiner  Abhandlung,  den  ich  selbst  vei^ 
schiedet  liabe.  '  Ich  hitfe  namllch  daijelbst'  d!6 
Iris  paUtdin^squalens  zu  streichen  und  däftir  v,iri# 
tpaUUa^  mmbudM^  waSt  der     8&  UttrasdureibeiH 

...   ifH  ..C  o  r  r  ^         n  d  e  n.A 

^iA  Xraufe  des  Winters  1835  ging  das  i^eiche 
Xmi  inUfMSäan^  Herbeviam  Vt>n  8dbeWch2«i^  ttnd 
B  oe  m  e  ^  in  Zürch)  ^etwä  &0,000  Speeles  starke 
4dibiiieh  in  Hände* 'dbft'^ftfer'  NittwvtfbMmsehalteA 
cHid  i^pesiell  fifir  Bo^guMÜ  thätigen  jangen  Botani- 
ken, bei  Bern  in  Follmont  wohnenden  Engtäiidcrs 
IC  J»  Shnltleworth  £sq.  fiber,  welcher  dmrdi 
rastlosen  Eifer,  viel  tiersprechende  Gelehrsamkeit, 
»it  prakttechet*  Einsieht  gc^paarl,  so  reiche  botanl» 
sohe  Schäle  zusammen  bringen  wli^,  dass  der  Fo» 
Kmont,  sobald  in  etwäs'Adie  Tbttti^eit  bekänn^  weiv 
den  «^wird ,  welche  darin  herrscht  ^  ein  Wallfahrts- 
ort fiir  die '  Botuniker  werden  moss.  Da  der  Ei- 
fsenthümer  jeden  Üenner  mit  Znrorkommenheit  und 
wahrer  Güte  entgegenkommt ,  so  werden  diese 
Eigensehirfiben  noch  mehr  dazu  beitragen  ^  die  dof^ 
Ilgen  Schätze  gemebmützig  za  machen. 
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'.  9Sfi  obig^  Sammlaiig  Jtooinien  seme  eignen  «iis 

Schott-  und;  Irlandy  aueh  kaufte  er  die  viel  Neues 
eiHl>altetideo  Centariea  im  noch  in  ^ord  -  und 
Süd.«  Ain^riliA  reisenden  Botanikers,  des  Herrn 
Brnmmond;  anch  maohte  er  aich  seit  ein  Paar 
^Jahren  es  zur  besondera  Aiif|p;abe,  die  za  wenig 
bel^annte  Flora  des  Jnragebirgs  zu  erforschen,  anf 
desißen  ivette  er  manchen, neuen  Bürger,  der  Fiai*a 
B.  Gerqnium  fiodosum  (neu  itir  die  Schweiz), 
Thumm  vulgaris  ^  (Jm^  Mekonasles  und  anderes 
nielu'eie  fand,  k  *  ' 

Bei  der  heurigen  in  Aran  versammelten  natof^ 

jbrscheiidea  Gesellschaft  war  der  botanische  Tbeil 
der  Var^andlaiigen  beamdi^rir  mager^.  die  Aii&iah* 
4^ .  ;li^aturforsQhef  i^erhaupt  aber  besoiiders 
freundUeh  9  wefiir'die  Bp^^nihert  wekhe  in -Arani 
4^ohl  nicht  sehr  i«»i^*e>jih^.  aich  ej^ffMiden,  den 
biedern  /A^'a^ern  ihri^li  i(Biiigen'  Dank;  faieaait  dar^ 

faWgeiH        •     .  . 

.  ^       II.,  Bt  o,t  a  n  I.s  qU  ^  ^  N'^  t  i  £  e  iK  / 

« 

y^J)  .dnsere  Eifabiwigei^  fitfc^  .die  CiMulaila« 

in  d^^  .^Pflanzen  hab^i  durch  die  Beobachtungen 
.des  tirnf  Ktq^  Ppuebel  in  Bönen  eimn  neiian 
Zuwachs  erbalten.  fldTBetb^.  iwA  in  dem  farUoaea 
Sa(ke  dev  ZamUeheUia  palustris  Kweierlet^  Arten 
vonBlfsohen  schwimiaeOt/VOi^  4enen  die  einen  gUtt 
jund  durchsichtig,  die  aiidei*n  mit  Spitzen  Ovalu*- 
mheinUGh  Salzki^stalien)  besetzt  und  undurehsieih 
tig  waren.  Beide  Arten  scheinen  identisch  und 
ihre  Uaähjiliphkeit  nur  durpb  die  Verschiedenheit 
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des  Alters  bedingt  zu  scyn.  Die  siaclillgcn  Kiigel« 
clien  werden  von  einem  Strome  forigefiifart,  der 
^icU  ßchiii^llcF  bewegt,  als  ßie  selbst  und  dessen  Exi« 
Blens  «ich  ducch  die  glaiten  dnrchsichtlgcn  Kügel* 
4:hen  erkennen  lässt.  Im  Innern  der  l^t^tern  ge- 
^Yafart.  man  lU^iere  se^ndttre  BUschen  nftd  Mus* 
i&erst  winsige  Körneben,  weiche  entweder  von  ein* 
«nder  gesondert  -sind  imd  eine  eelbststündige  Be^ 
Regung  haben,  oder  20  einer  lUnregeimässig  kogek 
Xüriajgeu  Blasse  vereinigt  sind  und  i^ich  dann  ^u^e^n* 
«nen 'bewege  Biohard  vftd  Ad»  Brongniart 
jnaehen  in  ihrer  Beriehterst^tujig  (le  t9nips  4^FevA 
J83&^  «uf  die  Analogie :ii«fiiierlMsani»  we|e|ie.  Ewi» 
echen .  diesen  bewegUcben  iLügeicben  und  den  Pol^ 
«lenkorneben  stattfindet« 

2)  lieber  die  HSntie.der  gefSi:bten  £!r|K»llte  Jl«^ 
M  u  I d  e  r  *  interessante  Beobaobtnngen  mitgetheilt^ 
£r  aniersttchte  «uerst  die  Vpgelbeeren  und  &nd| 
•dass  den  rothe  Farbcstoil  der  Haut  derselben  sehr 
innig  mit  Wadm  (CeiuO  l^ejpbvndeB  isl,  wodnreh 
diese  Beereii  ihre  Farbe  so  lange  schön  erhalten» 
Dasselbe  zeigte  sieh  aucfh'bei  den  Htfnten  der  Gold* 
reinetteii,  der  G  lanzreinetten ,  der  ^Corinthen  und 
Bosinen,  in  der  Hant  der  Cae^Wa  lagenaria^  des 
s|ianischen  Pfeffers,  der  Caricß  manoieai  der  C^itrone 
«md  der  jungen  Gurke ^  und  swar  fand  sich  in  al- 
len diesen  uut  110  mehr  Wachs,  je  steifer,  die  Hfinte 
varen.  -  Allen  FarbestoiTea  in  den  FruchtUäutca 
liegt  das  Chlorophyll,  ein  grOn  geerbtes  Cerin,  es$ 
Ci runde,  aus  welchem  durch  die  Einwirkung  des 
Lichtes  die  gelbe  und  vothe  Farbe  entoteht.  Hier- 
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ans  wird  auch  erUSrlich,  ^itrum  die  Früchte  mit 
solehen  Häutbn  weder '  durch  Nüsse  noch  durch 
Temperatoi'veränderuDgeii  Schaden  iiehmeiu  (Bydmg 
tot  de  nataurkund«  Wetenschappen  D*  VII.  Nr«  2.) 

3>  Ueber  die  Jahrbimderte  hindurch  &ich  er* 
lialtende  Kcimföbigkeit  mancher  Samen  hat  Herr 
Jetaailtiet  neuerdings  eine  merkwürdige  Tfaaisache 
bekatint  gemacht.  Bei  der  Eröffnung  einiger  altca 
gall&Mshen  Gräber  •  in  der  Ctemeinde  de  ia  iU^insin^ 
Saint -Martin  im  Dordogne- Depai*tement,  die  al- 
lem ^  Anschein  nächste  den  m!«ten  JahrhlinderCen 
des  Ghrisienthums  gebaut  worden  waren,  £uid  man 
lint^^  ider  Stelle,  wornnf  der  Kopf  mhte,  ein  klei- 
nes rundes  Loch,  welches  ganz  mit  Samenkdraem 
ausgefüllt  war.  Diese  wurden  vergangnes  Jahr 
Von  'Hrn«  Rousseau,  6firtuer  eii  Bergerae,  in  ei- 
nen besondern  Topf  gesaet,  fingen  darin  alsbald 
ctt  keimM  aH  otid- lieferten  MelkUmfnwt^  mdgare^ 
CenUnirea  Cyanus  und  Trifolium  mimmum^  welche 
Mie''  l'ei^oden  der  Tegetatkn  durehUeieii  md  end^ 
lieh  blähte».  '  ^ 

*  4)  In  den  OSffen  iAer  %ais«rKehen  Pfaleen  und 
sonst'  in  Deutschiand  wurde  früher  häutig  eine  Co* 
toquhite  gebaut,  über  welche  Sprengel  keine  ge* 
ntigende Auskunft  gibt.  -Nach  Dierbach's  Unter* 
BUc4iungen,  denen  die  von  Tragus  und  Lobet 
'gecrebene  Auskunft  zu  Grunde  liegt,  ist  dieselbe  Toa 
ductimis  Coiocynlhi9  verschieden  und  walirschein* 
lieh  Cucurbita  orifera  L.  yar.  fnp-ifairmh  Serkige^ 
oder  die  CousourdeUe  der  Franzosen. 

-  -    '  <Hiez«  Beiblatt  Nr.  4.> 
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Nro.  37.  BßgeaOmrg,  am  7.  Oct  1835. 


I.   Original  -  Abhandlungen. 


Pro£ 


In  Eifurt. 


b  Salisbury's  Gattung  ßagea  von  Omt- 
äws<aum  getrennt  «u  werden  verdiene,  darüber 
scheint  man  noch  nicht  allgemein  einvmtanden  su 
Beyn j  wenigstens  dürfte  die  Meinung  der  mehraten 
dahin  gehen,  dass,  wenn  auch  efaie  solclie  Tren- 
nung den  gegenwärtig  herrschenden  tasonomischen 
Chnuidsütcen  angemessen  sey,  die  Gattung  Gagea 
doch  iinmer  der  nächste  Verwandte  von  OmÜho- 
'  gclum  bleibe.  Ob  dieselbe  ihren  guten  Grund 
babe,  soU  der  Gegenstand  der  folgenden  Unterso- 
fshongen  seyn. 

Der  wiqhtigste  Unterschied,  welchen  man  bis- 
her zwischen  (hnühogalum  und  Gagea  bemerkt 
haben  wiU,  ist  ohne  Zweifel  der,  dass  bei  je- 
ner Gattung  die  Anthei-en  mit  ihrem  Bücken  an 
die  Spitze  des  Fikments  angeheftet  sind,  während 
bei  dieser  dieselben  mit  ihrer  Basis  auf  dem  Ende 
des  Trägers  ruhen  sollen.  Letzteres  Kennzeichen 
scheint  schon  Mönch  (meth.  pL  p.  809.)  nicht  ent^ 
gangen  sn  seyn,  indem  er  mit  Dilleuius  eine 
Flora  1835,  87«  O  O 
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Gattano:  Slellaris  aofstelit,  qnd  sie  dnrcb  aiitherae 
erectae  von  Onüthogahm  trennt,  welcher  Cvon  ihm 
aui  0.  nutans  beschränkten)  Gattung  antherae  in 
emargtnatura  sessiles  sßngeschrieben  werden,  jkt 
lein  da  Münch  aeioer  Gattung  SteUaris  nicht  nur 
ein  Paar  Arten  Gagca^  sondern  auch  OrnUhogalum 
pyrenaieum^  latifoUum  und  umöeUalum^  SeiUa  bi^ 
foUa  und  2natHima  elnvedeibt,  so  ergibt  sich  liiu- 
reichend,  daaa  dieselbe  nitiht  der  Gattnng  Gagea 
gleich  gesct7,t  werden  könne,  und  dass  er  entwe- 
der keinen  den^itchen,  wenigstens  nicht  den  ge^j^öhn- 
lichen  Begritf  mit  antherae  erectae  verbunden  habe, 
oder  dass  die  von  ihm  ra  dieser  G^ttnn'cr  gezoge- 
nen Arten  nicht  gehörig  beobachtet  worden  seyen, 
indem  er  vielleicht  sen  viel  auf  die  Autorität  von 
Diilenins  rechnete,  welcher  allerdings  seiner  Gat» 
tung  Slellaris  (iiov.  gen.  pI.  p.  110)  einen  ähnli- 
chen Umfang  bestimmte«  Doch  sucht  dieso^  den 
Unterschied  zwischen  SteUaris  und  Gmithogabm 
bloss  darin,  dass  die  Stanbföden  bei  ersterer  Crat- 
tung  schmal  bleiben  und  nicht  zusammenlliessen. 

Men  kann  demnach  nicht  wohl  mit  einea 
neuern Schriitsteiler  die  von  Dillen  ins  und  M  d n ch 
anorenommene  fitittnu^f  SteUaris  für  conorenerlscb 
mit  tiagea  erklären;  es  ist  diess  wenigstens  nur 
hinsichtlich  des  vom  letztern  angegebenen  Chamk- 
ters  anzunehmen ;  wohl  aber  lässt  sich  Omiü^owmh 
Uium  Link  (Hdbuch  z.  Erk.  der  Gewächse  ].  161.) 
damit  synonym  btilrachten ,  obgleich  die  Kennsei- 
ehuii  dieser  Gattung  nicht  in  der^  Befestigung  der 
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Andieren,  sondern  in  den  fast  doldenförmig  zwt 
sehen  blaitartigea  Decken  herForkommenden  Blii. 
then,  in  dem  bis  zur  Basis  sechstheiligen,  aber 
^icht  secbsbllttrigen  Kelche,  und  in  den  . der  Ua- 
sis  desselben  angewachsenen  Staubfäden  gesacht' 
iirerden. 

Unter  diesen  Kennuichen  Verdient  besonders 
das  von  den  blattartigen  Decken  hergenommene 
Beachtung;  denn  aUe  Arten  Gagea  lassen  sieh  da- 
durch  von  den  wahren  Arten  der  Gattung  Omi- 
fhagalum  sogleich  unterscheiden^  dass  bei  ersterer 
Gattung  die  grün  gefSrbten  Bracteen  wahren  Blüt* 
tci*n  gleichen  und  bis  zur  Fruchtzeit  unverändert 
bleiben,  während  sie  bei  letzterer  Terhältnissmässlg 
kürzer,  dünnhäutiger,  weisslicher,  durchscheinen- 
der und  bei  der  Samenreife  yerwelkt  sind.  Bei 
vielen  Arten  Gagea  findet  man  ausser  den  Deck« 
blättern,  aus  deren  Achsebi  die  Bltithen  entsprin- 
gen, noch  ein  oder  zwei  an  der  Basis  erweiterte, 
oft  einander  gegenüberstehende,  zuweilen  aber  be^ 
deutend  von  einander  entfernte  Blätter,  weiche 
eine  Art  Hülle  bilden,  aus  deren  Achseln  aber  bei 
andern  Arten,  besonders  bei       SxottMi  Besser, 
ebenfalls  Blüthen  hervorkommen.     Einige  glauben 
diese  grössem  Dpckblätter  einer  Spatha  vergleichen 
5LU  können,  allein  für  eine  wahre  Blüthenscheide, 
wie  man  sie  bei  AUium,  Nareiseus,  AjuaryllU  ete! 
bemerkt,  können  sie  nicht  ausgegeben  werden,  son- 
dern sie  Bind  vielmehr  zunächst  den  Deckblättern 
«u  vergleichen^  welche  bei  vielen  Arten  von  lAUum 
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und  PrUiltaria  6i«h  ebenfidb  ikm  die  gesUdlefi  BIO- 

tben  ^usammeiidräiigen*  Die  Blütben  sind  nicbl 
inioicr  zahlreich,  sondern  mehrere  Arten  tragen  an 
einem  Stengel  iaiuer  npr  eine  Blatfae^  aber  aoeh  däi 
wo  deren  mehrere  aus  demseluen  Stengel  eut^juiu« 
'  gen,  stehen  sie  nicht  immer  doldenförmig,  Bondem 
bloss,  wie  die  DecLblätter,  abwechseijid  ;  daher  sich 
denn  die  Gattong  Qagea  durch  den  fast  doldenförmi- 
gen Biüthenstanu  keineswegs  in  allen  ihren  Gliedern 
erkennen  Usst.  Weniger  unschicklich  nnterschei» 
Jet  Ker  diese  Gattung  durch  pineu  caulis  poly«> 
phyllns  von  Omithogalum^  welchem  er  einen  sca« 
puB  nud.us  zuschreibt. 

Eiaen  aadern  Liiierschied  zwischen  diesen 
Gattungen  hat:  man  isi  der  Trennung  des  Kelchs 
i^u  linden  geglaubt,  doch  lauten  darüber  die  An- 
gaben der  Schriftsteller  sehr  veisschieden  und  selbst 
widersprechend.    So  kommen  nach  Ker  der  Gat* 

r 

iung  Gagea  vollkommen  getrennte  Kelchblätter  eo, 
I  wähi'end  Link  seinem  OmülioäcafUlmm  eineu  bis 
*/nr  Basis  getheilten,  der  Gattung  Omithogalum 
aber  einen  vollkommen  sQchsblättrigea  Kelch  ra* 
c'guct.  Der  Grund  dieser  Abweichung  liegt  wohl 
darin,  dass  bei  tief  getrennten  Kelchen,  welche 
nicht  abfallen,  oft  schwer  zu  entscheiden  ist,  ob 
man  sie  für  ipehrblättrig  oder  blos  bis  zur  Basb 
getheilfc  erklären  solle.  ])Iehr  zeichnen  sich  die 
Kclchabschnitte  der  Gattung  Gagea  dadurch  rusi 
dass  sie  erst  gegen  die  Mitte  zu  sich  stark  aus* 
breiten  ^  wfihrend  diess  bei  OnMh/i^alym  gleich 
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iibeir  der  Basis  g^chieht.  Dach  maohi  ii.  nuiuihs^ 
welches  Mönch  als  dio  cu.ziofo  Art  dieser  Gafc- 
iung  aiifflihrt,  und  in  weichem  neuere  Schriftsteller 
ebenfalls  eine  eigene  Gattuiiij  (^Mgoyahmt  Linkt 
Albucea  Keiehetibach)  sehen,  hiervon  eine  Ausnah- 
me, Indem  bei  ihm  die  Keleliabsohnitte  weniger 
«bstehen.  Eben  so  gegründet  ist  der  von  Ker  au* 
gegebene  Unterschied,  dass  die  Kelche  bei  Uagva 
krautartiger  und  zSher  sind,  während  sie  bei  Omi- 
tlwyaliui^  sattiger  und  weniger  lederartig,  auch  zur 
Zeit  der  Frucht  mehr  verwelkt  gefunden  werden« 
Biesu  kommt  dann  für  die  einheimischen  Arten 
noch  ihre  vuiscliie Jene  Färbnno,  denn  von  dcü  aus- 

läudischen  Arten  der  Gattung  Ortütliogalum  besi- 
tzen viele  ebenfalls  gelbe  KcIeliO. 

Unt^r  den  von  den  Staubfitden « hergenomme- 
nen Charakteren  bemerken  wir  zuerst  denjenigen, 
worauf  Link  vorzüglich  den  Unterschied  zwischen 
€h^iUlu)xanÜmm  und  Ormihogalum  gründet,  indem 
bei ^ersterer  Gattung  die  Staubfaden  mit  dem  Grun- 
de des  Kelchs  verwachsen,  bei  letzterer  dagegen 
frei  scyii  büllcii.  Andoio  nehmen  an,  dass  sowohl 
bei  Qagea  als  bei  OrnUhogalum  dieselben  uuver- 
bunden  seyen;  bei  manchen  Arten  der  letztern  Gat- 
taug  hängen  indessen  die  abwechselnden  Staub- 
iädea  etwas  hiit  dem  Kelche  zubainmen.  \Vu- 
rom  die  Schriftsteller  auch  in  diesem  Punkte 
widersprechender  ])Ielnung  sind,  n^ag  tbeils  darin 
liigeii,  dass  sie  bei  Antsuckung  des  Charakters 
verschiedene  Arten  vor  sich  hatten  ^  thells  beruhli 
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es  aber  au*  cmem,  demjenigen  fihnlichen  Umstände, 
welcher  nns  m  sagen  ersehwert^  ob  ein  Kelch 
sechsblätterig  oder  nar  sechstheitig  sey.  Wenn 
nämlich  weder  die  Stücke  des  Kelchs;  noch  di^ 
Staubfaden  einer  Blütbe  abfallen,  so  ist  zuweilen 
kaum  mit  Sicherheit  .bestimmen,  ob  sie  am 
Grunde  unter  einander  ein  Wenig  zusammenhängen 
odei^  getrennt  sind,  weil  es  zweifelhaft  bleibt,  wo 
man  die  tiränzen  dieser  Organe  suchen  solL  IKir 
scheint  es  desshalb  auch  nicht  zweckmässig,  hier- 
auf  die  Charaktere  jener  Gattungen  zu  gründen. 

Sehr  deutlich  wahrzunehmen  ist  dagegen  die 
verschiedene  Befestigungsweise  der  Antheren  bei  der 
einen  oder  der  andern  Gattung  j  doch  ist  es  nicht 
ganz  richtig,  wenn  man  raeint,  diesw  Unterschied 
.Jdestehe  darin,  dass  bei  OmWiagakm  die  Antheren 
auf  der  Mitte  ihres  Rückens  an  die  Spitze  des 
Filaments  angeheftet  seyen,  während  sie  bei  Qa§m 
mit  ihrer  Basis  au&ässen.  Sie  sind  vielmehr  bei 
letzterer  Gattung  ebenfalls  ongefiihr  in  der  Hitte 
befestigt,  und  ^war  mit  Hülfe  eines  Kanals,  wel- 
cher in  der  Axe  von  der  Basis  bis  fiust  zur  Mitte 
dringt,  und  das  sehr  dünne  Ende  des  Filaments 
aufnimmt  Man  kann,  dahw  diesen  Dntersohied 
besser  so  ausdrücken,  dass  zwar  bei  beiden  Gat- 
tungen die  Antheren  ungefähr  in  ihrer  Mitte  an  die 
Spitze  des  Filaments  befestigt  seyen,  bei  OrmÜUh 
yaliüii  jedoch  aussen  auf  dem  Rücken,  bei  Gagea 
mittelst  eines  von  der  Basis  eindiriiigenden  rShrcB*  i 
förmigen  Kanals  in  ihrem  Innern. 
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Auch  Im  Baue  des  Griffels  glaubt  Ker  einen 
Uatenschied  swischen  Gagea  und  Ondthojfoium  ge- 
funden zu  habeji;  tlcrt.clbe  spU  bei  jener  Gattung 
im  Vergleich  mii  dem  Ovarium  Uinger,  /abt  keulen^ 
förmig ,  an  der  Spitze  klafifend^  nicht  kopflürmig 
hervorstehend  oder  dreilappig  seyn.  Da  indessen 
bei  den  verschiedenen  Arten  sowohl  der  einen  als 
<der  andern  Gattung  Griffel  und  N^rbe  verschie-, 
dene  tirüsse  und  Bildung  zeigen,'  so  dürften  bei 
genauerer  Untersuchung-  diese  Charaktere  manche 
Beschränkung  leiden.  So  ist  B.  bei  tiagea  iiiit^ 
fiora  der  Griffel  ungefabr  su  lang  als  das  üvariuui 

lind  bei  ir«  owtfffelakß  nm  die  Hälfte  kurser;  eben 

EG  weichen  die  Griilel  der  Arten  von  Onülhoga- 
Ivm  sehr  in  ihrer  Lfinge  ab.  £her  möchte  noch 
die  schwach  keulenförmige  Verdickung  des  Grif- 
fels für  Gagea  ausgezeichnet  seyn;  auch  mag  ein 
'Unterschied  in  der  Bildung  der  JNai*be  zwischen 
der  einen  und  der  andern  Gattung  bei  borgniUiger 
Untersuchung  sich  ausmittehi  lassen;  so  wie  ihn 
aber  Ker  auädiüekt,  kann  er  schwerlich  angeuom- 
men  werden. 

Hiermit  möchten  die  Unterschiede,  welche  man 
bisher  zwischen  Gagea  and  OmUlwgalum  fest  ge» 
ueijU  hat,  erschöpft  seyn,  worunter  ohne  Zweifel 
die  vpn  der  Befestigung  der  Antheren  und  der^ 
Bildung  der  Hecken  hergenommenen  die  wichtige 
&tcu  und  zugleich  die  deutlichsten  8ind.     Es  friigt 

sich  jetKt ,  ob  ausser  denselben  nicht  noch  andere, 
bisher  Überseheue  eiüistiren,  und  ob  nicht  iusbcsou- 
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den  in  der  Beschaffenheit  der  Frucht  und  der  Sft* 
tuen,  '  m  wie  in  der  EDtwicUnng  der  letxtem 
beim  Keimen  dergleichen  liegen ,  da  dieser  Ver- 
hiltniiM  TM  den  Scfarifistellem  iuittni  Erwilinimg 
geschieht.  Wenn  man  sich  die  geringe  Mühe 
nimmt,  mdirere  Arten  beider  Gattungen  nn*  Zeit 
der  Samenreife  m  beobachten,  m  wird  man 
gleich  gewahr  werdeu,  dass  alle  wahren  Arten  der 
GaltoDg  OmUhagalum  schwarze  iLugelige  oder  eckt 
ge  Samen  besitzen,  während  hie  bei  Gagea  fladi, 
oder  doch  gedrfickt  nnd  brfionlich  sind,  so  dass 
sie  zum  Theil  den  Samen  der  Lilien,  Fritillarien 
nnd  Tulpen  gleichen,  nur  mit  dem  üntersdiiedei 
dass  sie  meist  etwas  kleiner  bleiben.  Manche  ein« 
heimische  Arten  Gagea  erzeugen  zwar  hinUüigiich 
dicke  Samen,  besonders  wenn  deren  wenig  anse- 
tzen; doch  möchte  ich  äie  noch  nicht  mit  einigen 
Schrifisteliem  semina  snbglobosa  nennen«  Aber 
auch  schon  in  der  Lage  der  Eyerchen  und  der 
Samen  dürfte  ein  Unterschied  ftwischen  OmilAofs- 
hm  und  Gagea  statt  finden,  indem  die  Eyerchen 
bei  Qagea  in  jedem  Fache  nur  eine -Reihe  ma  irit- 
den,  und  zu  Samen  ausgebildet  in  imi  horizonta- 
ler Richtung  übereinander  geschichtet  diese  Lage 
beizubehalten  scheinen,  während  sie  bei  OmUhofth 
lum  in  zwei  Keihen  vertheilt  sind,  oder^  etwas 
weniger  regelmässig  gestellt,  keine  deutlichen  Rei- 
hen zeigen.  Bei  manchen  Arten  Gagea  srhoinen 
indessen  die  Eyerchen  «und  Samen  ebmifaUs  in 
itwei  Reihen  zu  liegen,  n«  B.  bei  Gagea  rcUdk- 
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aen  dnrf. 

Atan  sollte  ancb  glauben,  alle  Arten  ßagea 

mächten  darin  übereinstimmen,  dass  sie  blos  im 
ersten  Frühling  keimten,  und  dass  aie  dabei  inir  eiu 
aten  Jahre  blos  den  Samenlappen  entwickelten,  da 
ne  sfimmtlich  nur  aaf  knrae  Zelt  im  Frühling  ve-  , 
getiren.  Indessen  hat  in  dem  hiesigen  botanischen 
Garten  Oagea  re^cuiUaa^  An&ng  Mafa  ansgesffet, 
erst  au  Ende  Juni  gekeimt,  und  nocli  im  Septem- 
ber  sich  grün  erhalten,  dabei  aueh  nicht  blos  einen 
Samenlappen  entwickelt,  sondern  manches  Pfläna« 
chen  trieb,  indem  die  Zwiebel  proUfeririu,  di'ei  fa- 
denförmige BUltten^ 

Unter  diesen  hinzngekommenen  Charakterei\ 
▼erdienen  besonders  diejenigen,  welche  die  reifen 
Samen  darbieten,  volle  AnfmerksiLmkeit ^  denn  da 
bekanntlieh  R*  Brown  ^aa  eharakteristisohe  Merk- 
mal der  Asphodeleea  auf  die  sohwarae  oder  krii^ 
atenartfge  Testa  gründet,  welche  awar  der  Gat- 
tung Onüihogalum^  aber  nicht  der  Ciattung  Oagea 
Eukommt,  so  ist  weiter  zu  untei suchen,  ob  denn 

€tagea  ungeachtet  des  Mangels  derselben  mit  Recht 

m  den  Aspbodeleen  gesetzt  werde  ?  Sieht  man 
aieh  deshalb  unter  den  übrigen  wahren  Asphode« 
ieen  nm,  ob  irgend  eine  die  ausgezeichneten  Cha- 
raktere  der  Gattung  Gagea^  insbesondere  die  blatt- 
artigen Decken,  und  düe  im  Innern  mittelst  eines 
Kanals  befestigten  Antheren  an  sieh  trMgt,  so  lässt 
mckk  auch  nicht  eine  aufweisen,  welche  mit  Uecht 

♦ 


m 
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angeachlofisen  werden  kSnnte  i  wohl  aber  fiude^ 
man  die  angeführten  wichtigern  UnteiBehiede  von 
Gagea  bei  mehren  «o  den  TuUpaceen  gezählten 
Oattongen,  wie  besoaden  bei  FritUeirta  and  9b> 
Upa„    JUau  dairf  dah)^  -sdMm  hieraus  mit  Mßdd 
schliessen,  das«  die  Gi^tiong  Gagea  der  Ordnung 
der  Tnlipaceen  weit  näher  stehe  ^  als  der  der  As* 
phodeleen  ;   noch  melu*  kann  man  blck  aber  hier- 
von übevseagenf  wenn  man  erwägt,  dass  die  CSai- 
lui)gen  der  Tulifiaceen  von  Friitllaria  au  diu*ch  all* 
mählige  Abstafongen  ihrer  Bildung  bis  so  Ctmfm 
und  weiter  £u  TuUpa  «ich  verlaufen »  so  dass  die 
Gränsen  Ewisehen  ihnen  timr  wenige  Charaktere 
bestimmen*     Die  Verbindung  swisehen  JbyUiUatia 
und  Gagea  macht  nämlich  die  von  Salisbary  auf 
Anihericim  seroUnum  gegründete  Gattung  JUojfiuh 
(Rhabdocrinum  Rchb^y    NeciarohoLhrium  Ledeö.) 
•welche  einer  Gagea  so  sehr  gleicht,  dass  sie  schon 
von  Laxmann  als  OmiUuigalum  altaicmi  und  von 
Ularsehall  v.  Bieberstein  als  O.  MrtatHm  be- 
schrieben wurde.   Sie  theilt  mit  FrUiUaria  das  Nee* 
tarinm  und  mit  Gagea  den  aasgebreiteten  Meibeo- 
den  Kelch.     Auf  der  andern  Seite  verbindet  sich 
aber  Gfigea  mit  Tulipa  bcsoiiders  durch  G.  luü- 
fliora  and  amfpekUa  so  genau,  dass  Ledeboor  ge- 
neigt ist,  beide  Arten  für  die  Elemente  einer  ei- 
genen, swischen  jenen  beiden  Gafttongen  in  der 
Bütte  stehenden  eu  halten.    Iiidessoii  ist  der  kür- 
nere  Griffel  nicht  hinreichend,  oul  darauf  eine  ei- 
geiid  Gattung  cn  grOnden;  eher  wärde  sich  aber 
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eine  solche  recbiferiigen  liissen)  wenn  be!  diesen 
Arten  die  Kelchblfitter  Abfielen,  odw  die  fiyerehen 
und  Samen  in  s&wei  Beihen  lägen« 

So  sehr  nun  die  nahe  Verwandtschaft  aller  - 
oben  erwlihnten  Gattung^  in  die  Augen  spciiigt» 
und  so  wahrscheinlich  dadurch  wird,    dass  die- 
selben im  natürlichen  .Systeme  nicht  von  einander 
zu  ii*emien,  wohl  aber  von  den  Asphodeleen  £u 
^entfernen  seyn,  so  mSebte  doch  jemand  darin  einen 
.Anstoss  finden,  dass  die  Verwandtschaft  der  Gat- 
timg FrÜUktrUt  mit  lARum  eben  so  wenig  verkannt 
werden  könne,  als  die  durch  Lhydia  mit  dagea^ 
dass  aber  bei  Lilium  die  Antheren  nicht  mittelst 
eines  Kanals  auf  die  Filamente  anfgeseti^t,  .  sondern 
echwankend  seyen,  und  daher  der  von  dem  Baa 
der  Antheren  hergenommene  .Charakter,  welchmi 
man  für  den  wichtigsten  halten  müsse,  da  er  fiir 
die  Tniipaceen  keine  Allgemeinheit  behalte ,  andi 
l&wei£elhaft  lasse ,  ob  er  so .  viel  Beobachtung  ver* , 
diene.   Bei  genauerer  Beobachtung  des  Baues  nnd 
der  Befestigung  der  ^tberen  in  der  Gattung 
iiünh  wird  man  indessen  finden,  dass  diese  Organe, 
eb  0ie  gleich  bei  oberflächlicher  Ansicht  eine  lihn* 
licl^e  £iin*ichtung)  m     bei  den  Asphodeleen,  za  ha- 
ben seheinen,  doch  den  Antheren  der  Gattungen 
FrUiUaria  und  Gagea  ungleich  naher  kommen.  Die 
bitjse  des  Filaments  ist  nämlich  bei  LUium  idcbt, 
wie  hei  den  Asphodeleen  auf  der  Mitte  des  £ü- 
ekens  der  Anthere  befestigt,  sondern,  wie  bei  Fri- 
UUana  und  Gagea  ^  nngefiiihr  in  der  Mitte  des  In* 


nera  der  Antbere»  und  der  eiiisige  Daleraeliied 

zwischen  den  AniLiCTeu  diebei*  GoUuii£en  und  de- 
nen  voo  LUium  besteht  darin,  daa  bei  j«en  der 
Kanal  gescblossen,  bei  diesen  %am  Grande  bis  rar 
Bliftte  naeh  Inen  irrspalfcn  isi^  so  dsss  der  oberste 
'XheU  des  Filameütfi,  welcher  in  der  Knospe  darui 
irerborgeii  liegt ,  beini  AnfUittien  ans  ihn  bciyor- 
treten  und  die  Anihereu  scfawaui^end  tragen  kann. 
Diese  Kbiriefatoiu'  derAntheren  derLAien  fat  noeh 
so  wenig  riciitig  erkannt  worden  ^  daas  mau  in  ei- 
nem der  neoesten  Handbücher  der  botanischen 
Terminologie  LiUwm  als  emtes  Beispldi  einer  Pflan- 
ze aufgeführt  findet,  welche  die  schwankenden  An- 
Iheren  in  der  Mitte  ihres  BOekens  an  die  Spitne 
des  Filaments  anheftet.  Andere  lassen  die  Anihe- 
ren  dieser  Gattung  aof  der  vordem  Seite  belesägt 
seyn,  allein  auch  diese  Beschreibung  ist  uii;ht  rali« 
Immmen  natnrgetren. 

Bei  LUkm  camtudiaJUenac^  welches  nebst  eini- 
gen andern  Arten  dieser  Gattung  sich  durch  den 
Uangel  des  Nectarioms  ansseiehnet  ^  sind  die  kfir- 
Zern  Antheren  zwar  ebenfalls  vom  Grunde  bis  fast 
nur  Mitte  an  der  Innern  Seite  gespalten,  allein  die 
Spitze  des  Filaments  tritt  nicht  aus  üinen  hemri 
so  dats  sie  nicht  sehwankend  werden,  sondern  aitf> 
gerichtet  bleiben.  liiese  Spalte  scheint  auch  C 
Meyer  an  dem  nah  verwandten  LUhtm  quad/i- 
folialutn  wahrgenommen  zu  haben,  indem  die  An- 
theren desselben  aU  basi  ad  connnissuram  dehis- 

centes  beschrieben  *  werden«     Es  ist  hiernnter 
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schiterlich  zti  verstehen,  dass  die  Aniheren  an  die^ 
ser  Stelle  sieb  ihres  Pollens  entledigen  sollen,  we- 
nigstens scheint  dieser  bei  L.  chamiscliateense  ^  so 
wie  bei  andern  Lilien^  dareh  teine  Längsspalte  snr 
Seite  herauszutreten.  Die  Antheren  dieser  Arft 
stehen  daher  in  ihrem  Verhalten  gleiebsam  in  der 
Dlitte  iswiscben  denen  von  iMium  und  FritUUxriai 
welcher  letztern  Gattung  sich  dieselbe  auch  in  der 
Tracht  nähert,  so  dass,  bekennlicb  einige  sie  da« 
mit  zu  vereinigen  geneigt  siud.  Sie  kann  indes^ 
sen  füglich  als  der  Typus  einer  eigenen  Crattang 
ftngesehen  werden  ;  denn  wer  die  angegebenen 
Kennzeieben  nicht  fiir  hinreichend  hält,  um  darauf 
eine  von  Liliwofi  verschiedene  Gattung  zu  gründen^ 
bat  noch  weniger  Grond,  lAoydia  von  Gagca  ea 
trennen.  Sweet  £äblt  Lk  canUscluUceme  m  der 
von  Rafiuesqne  ru(  LUium  pudicum  erriohtetea 
Gattung  Amblirian^  ^von  welcher  mir  unbekannt 
ist,  ob  sie  aufrechte  oder  schwankende  Antheren 
besitzt  Zieht  man  nun  noch  den  Umstand  in  Be^^ 
tracbt)  dass  sich  diese  Gattung  überdiess  durch 
ein. Stigma  obtusum  integrum  auszeichnen  soll,  wel« 
ohes  man  bei  L.  camUcliatceme  nicht  bemerkt,  so 
wird  es  sweifelhaft,  ob  letztere  Art  füglich 
AxMirion  gesetzt  werde.  Um  indessen  die  Wis« 
senschaft  nicht  mit  neuen  Namen  zu  belästigen, 
will  ich  diess  einstweilen  annehmen. 

Eine  ganz,  ähnliche  Einrichtung  der  Antheren, 
wie  bei  LiUum^  findet  sich  anch  bei  Melhonicä 
Herrn,  oder  Gloriosa  L*   Die  Spitzen  der  Filamentä 
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treten  nSmlicb,  wenn  ich  nicht  irre  (denn  ich  habe 
die  Antheren  in  der  Knospe  noch  nicht  so  nnterw 
Sachen  Gelegenheit  gehabt)  ebenfaOs  aus  der  Spalte 
der  Antheren  aaf  der  iitnem  Seite  ihrer  Bask 
hervor,  aud  tragen  dieselben  schwankend.  Dage- 
gen stimmt  die  Gattung  Erythronium  ^  in  welcher 
schon  Linn^  einen  nahen  Verwandten  von  Jfe« 
thonica  erkannte,  in  dem  Baue  ihrer  Antheren  mit 
Tidipa  überein.  Beide  Gattungen ,  Erythranium 
und  Metlumica^  zeichnen  sich  übrigens  vor  andern 
TuUpaceen  dadarch  aas,  dass  ilire-  Samen  nicht 
gedrückt  oder  platt  sind. 

Endlich  muss  anch  die  Gattung  Calochortus 
Pursh  an  die  Tulipaceen  angeschlossen  werden) 
deiui  der  Umstand,  dass  bei  derselben  die  3  Xar« 

ben  nicht  immer,  wie  bei  andern  Tolipaeeen,  n 

einer  verbunden  sind,  kann  bei  der  Uebereiiistlio- 
mtmg  aller  öbrigen  Kennzeichen  anmöglich  bereeti» 
tigen,  sie  davon  zu  trennen,  zumal  da  bei  mehreii 
Arten  dieselben  an  der  Basis  etwas  zusaliinienhSn- 
gen.  Es  spricht  vielmehr  diese  Gattung  deutlich 
genug  dafär,  dass  man  bloss  wegen  völliger  Treu* 
nnng  der  Griffel,  oder,  beim  Mangel  derselbeii, 
der  Narben  keine  natürliche  Ordnung  von  den  Tu- 
lipaceen and  Asphodeleen  sondern  soll.  IHe  €hit» 
tung  Calochortiis  scheint  sieh  ausserdem  durch  we- 
higer gefärbte,  fa^  weisriiche  Samen  vor  andern 
Xuiipaceen  anszuzeiehnen«  Ob  es  zweckmässig  sey, 
von  dieser  Gatteng  noch  mit  Sweet  die  Gattung 
Cychbotkra  zu  unterscheiden,  wiU  ich  nicht  näher 
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nntersttchen.  •  Blir  wbeint  diese  Trennang  so  fiber- 

Üüssig,  als  die  wieder  vorgesuchte  Absonderuug 
eiji?r  Gattung  Petilium  von  FritlUaria. 

liindley  glaubt  mit  den  TuUpaceen  aaeh  IL 
Brownes  Hemerocallideea  vereinigen  und  sie  un- 
ter dem  Namen  der  Liliaeeen  zusammenfassen  za 
iiünnen)  allein  diess  Ih'sst  sieh  durchaus  nicht  recht« 
fertigen.  Was  nSmlieh  B*.  Brown  onter  dem  Na» 
mea  der  HemerocalUdeen  vereinigt  wissen  will,  ist 
niebt  yoUkoinmen  klar,  nnd  daher  weichen  diejeni-^ 
''gen,  welche  dieser  Familie  Beifall  geschenkt  habeu^ 
in  der  Angabe  der  Gattungen,  welche  darunter 
«a  betgreifen  sind  ^  bedeutend  ab»  So  viel  ist  in- 
dessen sieher,  dass  R.  Brown  die  Gattung  JTe- 
merocaU%8  selbst  und  die  davon  getrennte  FunelAa^ 
so  wie  {tndere,  von  Jussieu  in  die  erste  Abthei- 
liing  der  Narcissi  gesetste  Gattungen  mit  Ausnahme 
von  GeihyUis^  desgleichen  einige  vom  letztern  zu 
den  Aspbodeleen  gezShlte  Gattungen  und  Smlth^s 
Jßlandforiüa  darunter  zu  vereinigen  gedachte.  Voa 
diesen  Gattungeji  haben  aber  viele,  wie  Hemero* 
eaUis  selbst,  eine  testa  atra,  befestigen  ibre  Anthe* 
ren  iu  der  ßlitte  des  Rückens  in  das  Filament,  und 
fiöbren  auch  häutige  Bracteen  oder  eine  Scheide, 
so  dass  man  in  der  That  nicht  einsieht,  aus  wel« 
chem  Grunde  sie  von  den  Asphodeleen  getrennt 
werden  sollen.  Insbesondere  hat  HemerocaUis  cFun- 
ckia)  coenUea^  in  deren  Samen  R.  Brown  sechs 
bis  zehn  Kmbryoneu  gefunden  haben  will,  eine  sehr 
deutliche  testa  at^*a  frngills,  die  sich  sehr  leicht  ab^ 
reibt,  so  dass  man  die  Samen  wohl  ohne  sie  er« 
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bält  Alan  möchte  daher  beinahe  glauben^  dUss  fi. 
Brown  bei  seiner  Untersuchung  solche  voa  der 
testa  entblöaste  Samen  vor  ach  gehabt  habe^  da 
^r  sonst  in  ihr  das  von  ihm  selbst  angegebene 
Kenn^etchto  der  Asphodeleen  bemerkt,  ond  dto 
Hemerocallideen  nicht  durch  den  Mangel  defr  testa 
atra  tintersfehieden  haben  wfirde.  Ich  habe  fibri- 
gens  ,in  den  Samen  dieser  Art  £war  oft  mehr  ab 
Vitien  Embryo,  niemals  abeie»  deren  sechs  bis  eehn 
gefunden*  Die  ebenfalls  2u  den  Hemerocallideen 
^  gezifihlle  Gattung  Blandfordia  mnss  theils  wegen 
der  testa  lata  pnbeseens,  theila  wegen  der  Befe- 
stigung der  Antheren  von  den  Asphodeleen  ge- 
trennt bleiben.  Im  letztem  Pnnete  ist  sie  den 
TuHpaceen  ähnlich,  allein  da  sie  keine  blattarti- 
gen  Decken  besitzt,  lind  sich  Uberhanpt  In  der 
Tracht  zu  weit  davon  entfernt,  so  kann  man  sie 
iticht  wohl  mit  ihnen  yeränigen. 

Ausgeschlossen  bleibt  auch  von  den  Tnlipacei^ 
oder,  wenn  man  lieber  will,  von  den  Liliaceea  im 
ensem  Sinn,  die  feichon  von  Jnssieu  und  anch 
von  nencrn  Schriftstellern,  wie  von  Sweet,  damit 
Vereinigte  Gattung  Yucca da  sie  weder  in  den 
biattartigen  Decken,  noch  in  der  Befestigung  der 
Antheren  nnd  in  der  ganten  Tracht  damit  filier* 
Einstimmt.  £ben  so  wenig  mid  aus  gleichen  Grün- 
den höilnen  anch  die  Gattungen  Umlaria,  Dispe^ 
tunhy  Composa  und  andere,  die  von  einigen  za  den 
Tulipacedn  gezählt  werden',  eine  Stelle  unter  ih- 
nen finden»  (Schloss  foigt> 
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Nro.  38.  Begeiisburg ,  den  14.  Oct  1835, 


L   Original  -  Abhandlungen« 

!•  lieber  den  Charakter  und  die  Stellung  der  Gattung 
Gayea  ;  von  Hrn.  Prof.  Be](rnhardi  in  Erfurt. 

'  (SchloBlB.) 

Nach  diesen  Bemerkangen  kann  man  den 
Charaoter  der  Talipaceen  und  die  Kennseichen  ih- 
rer Gattungen  folgender massen  festsetzen  : 

Characler  TiUipacearum. 
Calyx  coloratus,  regularia,  6-sepalus.   Sepala  dia- 
creta  L  basi  cohaei'entia,  tria  inieriora  inter- 

♦ 

dum  majora  heteromorpha. 
iQ'ectaria  in  ima  basi  aepalomm  L  nulla. 

Stamina  Ubera,  receptaeuio  L  scpaloruin  opposito«* 
rnm  basi  inserta.  Antherae  biloculares,  (»pe  ca- 
nalis  clausi  1.  antiee  hiantis ,  ab  earum  basi 
fere  ad  eentrum  penetrantis,  apicesque  lilamen* 
torann  atteniiatos  recipientia,  interne  affixae,  I. 
erectae,  1.  canali  fisso  saeplus  vacillanteS)  ri- 
inis  lateraltbaa  longitudinaliter  et  saepe  pamran 
per  iuti'ursum  dehiscentes«    Pollen  ellipiicum. 

4)?ariuni  liberum  triloculare,  ovuiis  pluribas  1  —  2- 
aerialibos,  anguio  loculorum  interno  aftixis.  Sty<- 
Ii  3  plerumque  conuati,  stiginate  trilobo  1.  tri« 
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fido\  rarius  stibslmplicl  (erminaii,  intcrdam  ob* 
soletL   Placentae  aepalis  ezterioribns  oppositae. 

Capsula  trUocalam,  ab  apice  depreaso  latera  ver- 
sus lücullüide,  rarius  septicide  dehlsceas.  Se« 
'  mtna  plerumqoe  compressa  planav^e,  interdimi 
subglobosa  L  oviforinia.    InteguinentDin  duplex: 
testa  sobfiiaca  I.  pailida,  spongioaa  L  dnrior; 
pcilicula  ienuissime  membranacea  y  raphe  in  al- 
tero  latere  ab .  bilo  minato  ad  cbalazam  in  ver- 
tice  adäcendeii«»    Albuinen  conforme  carnosoui 
. «  allinm«   Embryo  in  basi  albumuiia  inclusus,  ree- 
.  tinaculua  vel  pariun  curvatna»  in  Methomca  (ex 
(iaerlnero)  couduplieatus,  minor  majorve,  Liter* 
dum  dimidio  albumine  longior.  .  BosteUom  hi- 
lum  spectans. 
Herbae  bolbosae,  eanlibna  enodibna  foliatia;  folia 
slniplicja,  floralia,  bractearum  locum  teueutia, 
nen-raro  in  inFoluciwn  approximata;  inferiora 
interdom  opposita.  Flores  pedunculati  terminales 
et  axillares  solitarii  L  bracteis  approximatis  um- 
bellam  mentientes^ . 

Genera  TuUpaeearunk 
Canali  anthcrarum  basilari  antice  hiante: 

}.  Meüionlca  Herrn,  Gloriosa  £•  Calyx  maree»* 
cens  B-aepalns,  sepalia  Bubaeqnalibus  nndnla- 
tis  basi  i*eflejüs.  Mcctarlum  0.  Antberae  vacii- 
lantes.  Stylus  deelinatns  obI!i]uus,  stigmate  ti*i- 
Ado.  Capsula  oblonga-coriacei|.  Semina  snb» 
globosa  biseriaiia. 
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%  lAlium  Taumef.  Calyx  decidaas  infiindibnliforu 
mi-^  cauipt'^nulatus  6-sepaIus  (K  6-parUtus)  sepali« 
sabaequalibiu»  6aepe  recurvatis ,  sillco  necfari- 
fero  iiisirucüs.  Antherae  vacillantes«  Siylua 
subclavatus,  rectus  L  rabcafvataa,  atigmate  sab« 
trilobo.  Capsula  oblon^a  ß-salca,  Semina 
plana  biserialia» 

3.  Amblirion  Bafinesq.P  Caljx  decidons  campana* 
latus  G-sepalus,  sepalis  subaequalibus  interne 
fttriatis.  Nectarium  0«  Antherae  erectae.  Sty- 
lus brevis,  stigniatibus  reflexis,  L  longior  stig- 
mate  attbsimpliei.  Capsula  oblonga  6-9iilca.  Se- 
mina plana  biserialia. 

Canali  antheraram  basilari  clauso: 

4.  FrüUlaria  L.  FriUUaria  et  PeUlium  L.  g.  ed.  1. ; 
FrUiUaria  et  Imperialis  Jussieu ;  FrilMaria  et 
Corona-  imperiaUs  Toum*  Calyx  deddoos  oam« 
panulatus  6-sepalus,  sepalis  bubaequalibos  ree-. 
tiasenlia  imberbibns,  intos  supra  baain  fbyeH 
nectarifera  immarginata  insti*uctis.  Stylus  snb- 
clavatua  atigmate  tripartito.  Capsula  eoriaeea 
loculicide  debiscens.  Semina  numerosa  borizon<- 
talia  biserialia« 

A*  Peiilitm  L.  Capsula  marginibus  6  aeutis* 
B.  FrUUlana  T,    Capsula  laevis. 

5«  Oatoehartus  Pursl^  Calyx  deciduus  patens  6-Be- 
pahis,  sepalis  intus  supra  basiu  fovea  iiectari* 
fera  instroctis,  exterioribua  minoribus,  omnibiui 
I.  interioribus  intus  barbatis.  Styli  obsoletL 
Stigmata  3  libera  1.  basi  coalita  refleta  cana« 
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Uculaia.  Capsula  irigona  aeptidde  defaisoeos. 
Seauna  namerosa  horizontalia  compres&a  &erie 
ininplici  affiza,  ovnlia  diaüchia  ? 

A.  Calochortm  SweeL    Petala  interiora  muho 
majora  tantma  barbata. 

B.  Cyclobothra  Sweet.  Petala  ornnia  barbata 
minus  ihaequalia. 

6.  JUoydia  Salisb.  Rliabdacrinum  Rüchb.  Neetarir 
bofhrhm  Ledeb.  CsAjx  persistans  iiaiens  C-se- 
palus,  sepalis  subaequalibus  iioberbibas,  intus  so* 
pra  basin  fovea  nectarifera  infeme  marginata 
instractis»  Stylus  snbclavatus  Stigmata  snbtri- 
gono,  apice  dcpresso.  Capsula  ti^igona  lueuli- 
cide  defaiscens.  Semina  numerosa  horicontalia 
plana  biserialia  ?  *) 

7.  Oagea  Salisb.  Onülhoxatühum  Link.  Calyx  per- 
sistana  aupenie  patens  B-sepalos,  sepalis  anb- 
aequalibus  imberbibos.  ,  Neciarium  0.  Sirius 

^)  Die  reife  Fmelit  der  Lloydta  strottna  habe  ich  nock 

nicbt  geseh<;Qy  wolil  aber  keune  ich  die  reifen  Samen,  ; 
welche  deaen  einer  FriiiUaria  gleicheD|  und  ihrer  GcsuU 
nech  in  zwei  Rtthen  iti  liegen  eehetnen.   Schon  Smith 
erkannte,  ilabs  diese  PlUnxe  nicht  zu  den  ÄspLodeleea  cfr*  , 
hoi^i  indem  er  in  der  Engl,  Üor.      p.  l5o  ma^:  Seed» 
angnlar»  wrinkled,  of  m  bright  chetnnt  colour;  nor  css 
1  perceire  the  bl.ick  brittle  skin,  proper,  a8Mr«BrovD 
obscrves,  to  bia  Asphodeieae.  F»  L.  ]Neea  ¥•  Km,  wel-  ' 
eher  in  4^m  empfehlangawertheo  1?Verke:  genera  plant, 
aor.  geroi«  dieaer  Tflanae  Senuna  triqit^ir^h  dorso  «mh 
vexa,  testa  rugosa  £ii&cbrcibt^  scheint  daher  die  Samen  j 
einer  ganz  andcra  TAaiue  Tor  »ich  gehabt  an  haben«  I 
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trigonos  IncraBsatns,  Btigmale  trilobo  apice  de- 
presso.  Capsula  trigona  localicide  dehisceas. 
Semina  aoblior&oiitaiia  compressa  niilBeriaKa 
L  biserialia« 

8*  Tulipa  Tourneß  Calyx  decidons  campanulatus 
6  •  aepalua,  aepalia  pecdascalia  aabaequaliboa  im« 
berblbus.  Neetarium  0.  Stylus  0.  Stigma  trilo* 
bon.  CSapsnIa  tt*igona.  Sambia  nomeroaa  bo- 
rizontalia  plana  biserialia. 
9.  Erythranium  JL.  Dens  eanU  Taumef,  Calyx 
declduus  basi  campauulatus  6-8epaIus,  sepalla 
media  reflexia  anbaequalibua ,  interioriboa  basi 
bicalio&is.  Stylus  filifbrmia  atigmate  iripartito« 
Capsula  subglobosa  basi  attenuata.  Semina  ovi- 
formia,  basi  acutata«  apice  annulo  elevato  et  ap« 
pendiculo  mcmbranaceo  laxo  basi  tnmido  coro- 
nata,  biaerialia. 

Zu  den  Gattungen  der  ächten  Tulipacecn 
0cbelnt  auch  Rhku^feUttum  Fiich,  zu  gebaren ;  da 
ich  dasselbe  indessen  noch  nicht  aus  eigener  An* 
■icbt  kenne, 80  habe  loh  es  nicht  einschalten  m8- 
gen.     Der  fast  fadenförmige  Griffet  und  die  voll- 
liommen  ungetheilte  Narbe  dieser  Gattung  können 
mibrigens  nicht  fiir  Kennaeichen  gelten,  welche  iär 
eine  ächte  Tulipacec  unerhört  wären  (wie  man 
^ohl  gemeint  hat),  da  sie  nach  Bafineaque  auch- 
bei  AmOlirion  vorkommen.      Eben  so  wenig  ist 
diess  ndt  den  runden  Eyerchen  der  FalL  Wahr- 
scheinlich muss  die  Gattung  zwischen  AfiMirUm 
und  FrWUarla  gesetai  werden. 
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Es  ergibt  stob  hteraM  hinrelchendl ,  dass  HS» 
Gattung  Gagea  nicht  mit  4er  Gattung  OmUhogi^ 
lum  vereinigt  werden  könne,  und  nie  damit  hätte 
Terbonden  werden  sollen,  indem  beide  nicht  mehr 
Verwandtschaft  zu  einander  haben,  als  überhaupt 
eine  Talipaeee  .su  einer  Asjihodeiee-  Sie  gehö- 
ren oflfenbar  zu  ganz  venichiedeuen  Ahtheilungen 
der  Stonokotyledoneen. 

9.  lieber  Draba  Traunsleineri  Hopp,  nebst  Bemer^ 

liungen  über  einige  andere  Arten  der  GaUung 
J^raba;  von  Hrn.  Apotheker  Traansteiner 
zu  Kitzbühel.. 

Ueber  die  deutschen  Draben  darf  man  nai\die 
heaesten  Floren  von  Host,  Gaudin,  Reichen» 
bach  und  Kuch  vex*gleichen,  so  wird  man  sich 
überzeugen,  dass  diese  Gattung  wohl  nicht  za  den 
^sa  besten  aofgekläiten  gehöre,  ja  dass  im  Gegen« 
theU  hier  noch  manche  Ai*t  fester  zu  begründen, 
und  die  Gattung  überhaupt  wohl  kaum  so  arten- 
reich seyn  dürfte,  als  sie  jetzt  in  den  botanischen 
Werken  erscheint  Das  Unternehmen  des  Bra. 
Director  Hoppe,  der  auf  seinen  vieljährige  u  Alpen- 
Wanderungen  die  meisten  Arten  an  Ihrem  Standort 
zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  in  Sturm' s  Flo- 
ra eine  Monographie  derselben  herauszugeben^  ver- 
dient daher  allen  Dank!  Durch  diese  getreuen 
Abbilduncren  aller  bekannten  Formen  wird  die  end- 
liehe  Aufstellung  fest  gegründeter  Arten  am  m» 
chersteu  erzweckt  werden,  so  wie  wir  Boich en- 
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bach^«  Monographia  generia  Aconlti,  wenn  gleich 
die  weiiigstea  der  dorfc  abgebildeten  Formen  ojs 
Arten  bestehen  können,  die  Anfbellang  und  Keniit- 
nisa  dieser  Juitischen  Gattung  au  danken  haben. 

Die  jüngste  Schwester  aus  der  Familie  de^ 
Draben  ist  wohl  die  von  Hoppe  beschriebene) 
und  bereits  in  Kochs  Deutschlands  Flora  aufge- 
nommene JDraba  TrauMteineri.  ~  Ea  w<irde  mich 
sehr  freuen,  meinen  Namen  gerade  in  einer  Gaf- 
tang  der  Nachwelt  überliefert  m  sehen*,  für  die 
ich  von  jeher  eine  Vorliebe  hatte  >  nnd  die  über- 
diess  die  Namen  mid  Verdienste  meiner  vwehrten 
Freunde  Sauter  und  Spitsel  verewigt;  Al- 
lein dem  Namen  eines  blossen  Botanophiius  ge- 
bührt die  botanische  Apotheose  nicht !  desshalb 
will  ich  künftigen  Nomenklatoren  zuvorkommen, 
und  dem  Kinde,  das  meinen  Namen  trag,  seibat  die 
Leichenrede  halten. 

Im  Jahr  1832  fend  ich  an  einem  Felsen  dea 
Kitzbühler  Horns,  an  dem  Jhaba  to$nenlosä  und 

* 

carinthiaca  wuchsen,  2  Rasen  einer  von  diesen  bei- 
den verrschiedenen ,  durch  ihre  Grösse  sowohl, 
als  auch  durch  aufrechte,  ästige,  tsteife  Stengel 
mid  ovale  auf  langen  abstehenden  Blüthenstielei^ 
sitzende  Schötchen  sehr  in  die  Augeii  fallenden 
JDroto,  die  ich  fragweise .  als  Draba  Johannia  HoH 
vertheilte,  später  aber  erfuhr,  dass  sie  Hoppe  als 
neu  erkannt  und  nach  meinem  Namen  getauft  habe^ 
Einen  üasen  hatte  ich  stehen  gelassen,  uiul  nur 
diesen  einzelnen,  der  mir  noch  dazu,  als  ich  et  wag» 
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davon  abpflücken  wollte,  ganz  in  der  Hand  blieb, 
fiind  ich  im  Jahr  183S  wieder  ;  ungeachtet  ich 
nun  in  diesen  und  letztverflossenen  Jahr  1S34  Dm^ 
ha  frigiäa  und  tomentosa  für  das  Beichenbachi* 
sehe  Normaiherbar  sammelnd,  alle  zugänglichen  Fel- 
sen der  hiesigen  Gebirge,  und  besonders  des  Kiis» 
bühler  Horns  abstieg,  konnte  ich  doch  von  der 
neuen  Dtaba  keine  Spar  mehr  finden;  wohl  aber 
blühte  im  verflossenen  Jahr  jener  sa  Hanse  in  &^ 
iien  Blumenkasten  versetzte  Stock  freudig,  uuA 
setEte  reichlich  Schötchen  an,  die  aber  alle  leer 
und  ohne  Samen  blieben,  während  dem  die  in 
demselben  Kasten  stehenden  andern  hiesigen  JDro- 
ba  fiadnitzensis^  ehrmüiiaca^  frigida  und  tomentom 
alle  ordentlich  Samen  tragen.  Nachher  bemerkte 
ich,  dass  auch  die  Schöttchen  der  wüdgewachse» 
nen  Pflanze  gleichfalls  ohne  Samen  sind. —  Wenn 
ich  non  erwäge,  dass  diese  Draba  nur  an  einem 
einzigen  Standort  zu  finden  war,  dass  sie  dort  mit 
und  anter  Braba  tamentOM  ond  frifida  wachs; 
dass  ihre  Bildung  gen^u  zwischen  den  beiden  ge- 
nannten das  Mittel  hält,  und  endlich  dass  de  gäns- 
lich unfinichtbar  zu  seyn  scheint,-  so  glaube  ich 
woU  mit  Bestimmtheit  folgern  an  dürfen,  dass  iBs 
nen  aufgestellte  Draba  Traimsteineri  nur  ein  zu- 
föiliger  Bastard  von  Dr.  tomentosa  und  carinthiaca^ 
nnd  daher  Name  und  Art  unbedenklich  wieder  ein* 
zuziehen  sey-  — >  Es  ist  diesem  übrigens  das  erste 
Beispiel  einer  Hybridität,  das  mir  bei  Alpenpflao- 
aen  vorgekommen  ist,  walu*scheiulich  düi*iten  aber 
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die  FSUe  nicht  nogat  selten  seyn,  als  es  die  Gel^ 

genheit  ist,  diese  genauer  beobachten  zu  können. 

Ich  nehme  hier  Gelegenheit,  noch  einiges  fiber 
die  Draben  unserer  Alpen  zu  bemerken.  —  Man 
betrachtet  die  Alpeuflor  gevvühnlich  als  eine  Iioch- 
nordiscbe.  —     Wie  man.  die  Alpen  hinansteigt , 
oder  ^ie  man  nördlichere  Breiten  betritt,  verän- 
dert sich  die  Vegetation  ungeföhr  auf  dieselbe  Art 
An  beiden  Punkten  verschwindet  zuerst  das  kulti- 
Tirte  Land,  dann  der  Holzwochs,  und  endlich  er-> 
stirbt  alles  Lebende  unter  ev^igem  Schnee  und  Eis.— 
Dort  an  den  unwirthlichen  Küsten  des  Eismeers^ 
und  in  so  grosser  Entfernung  von  den  südeuropäi- 
scben  Alpen  finden  wir  nicht  nur  Familien  und 
Gattungen,  ja  sogar  viele  einzelne  Arten  wieder^ 
die  bei  uns  die  Flom  der  letztem  bilden. —  Der 
Einflass  der  Luft-  und  Bodentemperatur  ist  auf  die 
Vegetation  wohl  überwiegend,  doch  möchte  ich  die 
Alflenflora  nicht  geradezu  fOr  eine  nordische  hal- 
ten*   £s  gibt  ja  eine  grosse  Zahl  Arten  und  Gat- 
tungen von  Alpenpflanzen,  die  dem  üTorden  fehlen^ 
die  daher  keinen  so  grossen  Luftdruck  zu  vertra- 
gen, sondern  als  eigentliche  llohenge wachse  nur 
in  dem  Aether  der  Hochgebirge  zu  gedeihen  schei- 
nen ^ —  und  gerade  der  schönste  Schmuck  unserer 
Alpän  gehört  zu  diesen:  z*  B.  fast  alle  Primula^ 
ceen  und  Corymbiferen^  unsere  Alpen  -  ArlemUien^ 
Vaierianae^  Olabulariae^  Phytetmutta^  SempertAva^ 
Gea^  unsere  Arten  von  Hhododendron^  die  grössere 
üentiam  und  fast  aUe  VmbeUiferae.    Auch  Vtsst 
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sich  die  Flora  des  earopäischen  Nordens  eher  mit 
der  der  Urgebirge,  der  Centraikette  unserer  Alpeo, 
als  mit  Jener  der  Kalkgebirge  vergleichea^  letztere, 
die  schon  an  ihrem  Fasse  einen  ganz  andern,  un- 
gleich südlich v^rn  Vegetaüoiis -  Cbaracter  als  die  er- 
stem zeigen,  behalten  diesen  aneh  anf  ihren  höch- 
sten Koppen  bei«  —     Was  una  aber  die  l>rabeD 
unserer  Alpen  betrifil,  so  möchte  diese  Gattung 
%rohl  gleich  Carex^  Salix^  Samfraga  n.  a.  zu  den 
nordischen  zu  zählen  seyn,  um  so  aufiallender  ist 
€8  daher,  dass  die  nordischen  Arten  Dr.  o^mM, 
Jürta^  muricella^  lapponica  uiid  incana  in  unseni 
Alpen  nicht,  dagegen  eine  so  grosse  Zahl  anderer 
vorkommen  sglleu  !  —      Von  diesen  werden  Df. 
eonfuta  und  eantorta  Ehrh.  von  Wahlenberg 
\vieder  vereinigt  und  unter  Linn 4 's  Aamea  12r. 
incana  aufn^eflihrt.   Derselbe  citirt  Dr.  nivalis  DeC. 
mxL  JDr,  lapponiea^  auch  passt  die  im  Uerbar.  iL 
0erm.  ausgegebeiie  J)r.  nivalis  IVUld.  voUkouimexi 
auf  Wahienberg's  Diagnose  der  Hr,  lappamea; 
allein  diese  Draba  i^i  nach  meiner  Ansicht  uichfcs 
anders  als  die  behaarte  Form  der  Dr.  fladnüssenrnMi 
bei  den  Crucifereii  kommen  bekaiintUch  mehrei'e 
Arten  kahl  und  behaart  vor ,  ich  erinnere  b.  & 
nur  an  Jjabis  ciüata  R,  Br»  —   Welcher  J^iame, 
wenn  sich  meine  Ansicht  bewähren  sollte,  nun  aus 
der  grossen  Auswahl :  Dr*  fiadnixeMis  Wulf. ,  loe- 
pi^aia  Hopp.  (?J  i  helvetica  WahL^  nivaiis  IV  iUd,, 
tappofUea  DeC. ,  anärosaeea  Wahk ,  der  passendste 
für  diese  DrcU^a  sey^  mögen  andere  eutscheideui 
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Eine  sweite  gleich  Draba  ßadirissenria  imf .  an. 
berii  Alpen  nicht  seltene  Art  ist  Draba' earinthiaca 
Hopp.^  die  K  o  ch  mit  Dr.  Joliamis  Host  vereinigt; 
letzterer  Name,  den  jeder  Naturforscher  ehrt,  wird 
daher  für  dies^  Art  wohl  der  passendste  seyn,  ob 
ich  gleich  bekennen  miiss,  dass  ich  in  der  Abbil- 
dang  der  Dr.  Johannis  in  Starm^e  dOstem-  Heft 
den  als  Dr.  Trauiiateineri  beschriebenen  Bastard 
erkannt  hätte,  zumal  da  aneh  keine  Samen  abge- 
bildet aiiid  ond  die  gewöhnliche  Dr.  carinlhiaea 
ungleich  schmälere  Schotchen  trägt.  —     Nach  ei- 
nen  schlechten  nordischen  Exemplar  der  Dr.  Lil^ 
jebladii  in  meinem  Herbar  zu  schliessen  hätte  ich 
diese,   die  Dr.  nivalis  LUj.  oder  Dr.  murieeüa 
Wahl,  von  Dr.  Johannis  Host,  oder  earinthiaca 
Hopp,  nicht  fär  verschieden  gehalten ;  ob  ich  gleich 
bekennen  muss,  dass  bei  der  letzten  Art  Schöt- 
chen  und  oberer  Theil  des  Stengels  immer  J^aht-- 
sind  9  während  Dr.  mimceUa  als  dorchaiis  behaart 
angegeben  wird. 

Öie  dritte  hiesige  Art,  Dr.  frigida  SauL^  mach- 
te ich  unbedenklich  filr  eine  Form  der  Dr.  hiria 
halten,  zamal  Wahlenberg  aaeh  Dr.  rupestris 
Bt.  hieher  zieht  f 

Von  der  vierten,  Dr.  tomentosa  Wahl.^  habe 
ich  nichts  zu  erinnern,  als  dass  sie  mit  der  vorigen 
nahe  verwandt,  vrenn  gleich  gut  uiiterscbeldbar  sey. 

Was  .die  gelbblühenden  Oraben  betriffi,  se  wird 
wohl  jeder  Pflanzenkenner,  der  die  schone  Dar^ 
stelloiig  derselben  in  Sturmis  Flora  vergleicht, 
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auch  Hoppe's  Urtheil  ontersdireiben :  da»  die  S 

ersten  nach  Host  aufgeführten,  näoiiich  Dr.  Zahl' 
truckneri^  aissoideä^  affiniSj  etangata  und  la^ocmrpa 
sich  recht  gnt  als  Abarten  aneinander  reihen  lassen« 
Dr.  SpUzdU  wird  von  Koch  und  dem  Ent- 
decker selbst  nur  als  leichte  Abänderung  der  Dr. 
Sofuleri  betrachtet,  allein  eben  das  Daseyn  einer  be- 
haarten Forin  berechtigt  mich,  diese  Draba  mit  Jjr, 
alpina  L.  sn  vergleichen,  die  ich  zwar  nur  aus 
der  Beschreibung  kenne,  die  mir  aber  auf  Pflanse 
und  Characteristik  der  lh\  SpUzelii  und  Sauteri 
Mopp*  recht  gnt  zu  passen  acheint. 

m 

Zum  Schlüsse  bitte  ich  bei  Beurtheilong  nm* 

uer  Ansicht  nicht  zu  vergessen,  dass  Klima,  Stand- 
ort wid  HShe  des  Vorkommens  oft  ein  und  der- 
selben Pflanzenart  ein  sehr  verändertes  Aussehn 
geben,  und  dass  die  senkrecht  auffallenden  Strah- 
len der  Sonne  auf  unsem  Alpen  ein  ungleich 
üppigeres  und  vielgestaltigeres  Pflansenlebm  ent- 
wickeln, als  es  der*  kalte  forden  hervorzubringen 
vermag.  —  Uebrigens  will  ich  meine  Ansicht  der 
Identität  mehrerer  unserer  Droben  mit  Jenen  des 
Nordens  für  nichtsweniger  als  erwiesen  halten;  ich 
muss  im  Gegentheil  selbst  an  Linn^'s  Auaq^ch 
erinnern: —  „Botanophili  sunt  iallaces!  — 

n.  Batanis  che  Notlssen. 

1.  Die  in  unsem   deutschen  Floren  re^ 

zeichnete  und  nur  im  allgemeinen  als  in  Thürin- 
>   gen  wachsend  angegebene  PotenUUa  tntermedia  JL^ 
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Rir  welche  Pol.  thuringiaca  Beriili.  erklfirt  wird^ 
kommt  nach  Angabe  Hornang^a  nicht  nur  Im 
l'hüringer  Walde  bei  Eisfeld,  sondern  auch  auf 
dem'61eichb§rge  beiBomhild  in  Franken  vor» 

%  Euphorbia  epUhymoides  L.  wächst  nicht  in 
Bayern  ;    denn  die  von  Hrn.  Binder  mif  dem  • 
Sobotzleken  bei  Kegensburg  angegi^bene  Pflanze 
iät  JE.  verrucosa  L.  . 

3.  Wenn  Tenore  in  Sylloge  &  340  bei  Po- 
UfffcUa  comosa  SclUuihr  bemerkt:  ^^in  nostra  planta 
flores  duplo  majores  extant  quam  in  icoue  cL 
R  e  i  ch  b.  pl  crit  I.  t  22*  ^^  so  ist  zu  vermutheOt 
daas  die  italienische  Pflanze  zur  varietas  Uappeana 
in  Bchb.  l^lor.  exc.  p.  351,  die  bei  Triest  wächst, 
gehöre,  ufid  sicherlich  eine  eigene  Art  ausmacht* 

4.  Ado^a  moßcJioleltina  wurde  im  verfloi^seuen 
Sommer  von  Hrn.  Dobner  auf  der  rechten  Past- 
ereÄ  oberhalb  Ueiligenblut  In  einer  Meereshöhe 
von  7500^  freudig  wachsend  angetrofien«  Den 
Schutz  der  Eichen  in  den  Ebenen  entbelurend^ 
hatte  sie  sich  unter  einen  Felsen  geflüchtet ,  dem^ 
Schnee  und  Eise  trotzend. 

5.  'Wie  sehr  und  wie  lange  die  sogenannten 
Saftpflanzen  ihre  Lebenskraft  behalten,  erhellet  an« 
ter  andern  daraus,  diuss  Seda  und  Sempitrviva  bei 
der  im  Sommer  1S34  andauernden  Hitze  so  sehr 
ausgetrocknet  waren,  dass  sie  bei  der  geringsten 
Berührung  zusammenfielen,  bei  später  eingetrete- 
nem Begcnwetter  aber  vollständig  wieder  gi^ünten 
and  blühten.   Eine  andere  ErfiUunmg  hat  darge- 
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ihan,  dass  die  Wunetn  der  Jthodiota  roMOy  die 

im  Gebirglande  ab  Rosüien  -  Wui*zelii  officineü 
sind,  im  völlig  ausgetrockneten  Zustande  dennodi 
wieder  aufleben  und  Stengel  treiben,  wenn  sie  in 
die  Erde  gebracht  werden. 

6.  Die  Sediim  ^  Arten  lassen  sich  durchs  An- 
brühen  sehr  gut  für's  Herbarium  zubereiten,  nur 
ist  niqh^  zu  verhindern,  dass  die  Blumen  von  Se^ 
dum  albxim  eine  rotbe  Farbe  annehmen. 

7.  Es  ist  neuerlichst  die  Rede  davon  crewe» 
sen ,  dass  von  Sempernipum  noch  einige  neue  Ar* 
ten  im  Gebirge  vorbanden  wfiren ;  dasselbe  d Arfts 
auch  allerdings  von  der  Gattung  Sedum  ea  be- 
haupten seyn. 

6.  Von  den  beiden  Grasarten  AgroHis  aipina 
lind  A,  rupesLris  urtbeilt  G  melin  (FI.  bad.  1.  j). 
152.)  dass  „  eharacteristicas  notas  praecedentis  et 
hujus  speciei  egregie  dedit  S  ch  e  u  eh  2  e  r  u  s  in 
Agrost.  p.  140  et  141.,  wogegen  Schräder  (FL 
germ.  p*  202.)  der  Meinung  ist,  dass  die  Beschrei- 
Bung  der  S^heuchserischen  Pflanee  p.  141  nur 
eine  kleine  Varietät  von  jener  p.  140.  bezeichne. 
tVir  müssen  hiebei  nach  wiederholter  Untersu* 
cbung,  gegen  die  meisten  Schriftsteller,  auch  ge« 
gen  Gaudi n,  der  das  Scheuchzerische  Herba« 
rinm  verglichen  hat,  und  gegen  Schenohser 
selbst,  nur  Koch  aliein  au^genoinmen,  behaupten, 
dass  die  S  chenchzerische  Ficrur  Prod.  U  IV. 
ganz  gewiss  zu  der  AgroUis  rupestris  Kocl^  nicht 
aber  zu  der  iL  aipina  dieses  Bchrifistellers  gehöre. 


uiyiii^Cü  üy  Google 


C07 

I 

I 

Wir  ziehen  diesen  Sehluss  nicht  bloss  aus  der  An- 
steht  der  Figui-,  ni^ht  bloss  sras  der  obigen  Sohra- 
derischen  Behauptung,  auch  nicht  bloss,  aus  dem 
Umstände^  dass  im  Seheaohserisehen  Herbarta, 
nacb  einer  authentischen  Quelle  beide  Gräser  durch* 
einander  liegen^  sondern  aus  dem  schlagendeil  Um- 
stände, dasa  Sebeucbsser  in  seiner  Be8ohreiban|r 
p.  141.  Nr.  2.  der  Agr,  alpkia  Koch  deutlich  aa- 
ftilirt,  ,,panicula  sparu^  ramniia  tenoissimis  gpa^ 
güceis  — »  petioUs  plernmque  ^padiceis  u.  s.  w.  Diese 
braongeförbten  Rispenfiste  finden  sich  nun  darch« 
aus  bei  der  il^gpr.  aipina,  Koch^  während  man  bei 
dessen  Agr.  rupestris^  also  aoeh  an  der  abgebildet 
ten  Pflanze,  dergleichen  niemals  wahrzunehmm  im 
Stande  seyn  wird.    Gegenseitig  sey  uns  nun  aber 
aach  erlaubt  anzugeben ,  ^  dasa  S  che  ach  s  er  bei 
weiterer  Beschreibung  seiner  Grasai*t  S.  141.  2. 
der  obgedachten  A  alfrina  Koch  von  glatten  BlSt- 
terii  spricht)  die  rauh  sind,  und  bei  der  Pflanze 
S.  140.  der  AJ  rupestrU  Kwh  rauhe  Blätter  an« 
gibt,  die  in  der  Natur  glatt  sind.  Daraus  mag  nun. 
allerdltigs  erhellen,  dass  bei  S  eh  euch  z er  in  Folge 
aeinea  Herbariiima  auch  bei  Abbildung  und  Bot- 
achreibung  Verwechselungen  statt  gefunden,  wie 
denn  diese  selbst  noch  in  nenem  Zeiten,  in  Both'a 
£nuiueratio  und  Manuale  im  vollen  Maasse  sich 
vorfindet.     Mfichte  nlan  doch  sieh  unbedingt  an 
Koch' 8  und  Beichenbach's  Darstellungen  hal- 
ten   nur  mfissen  in  des  letztem  FL  exe.  die  bei 
AffT*  TupesUrU  stehenden  Synonyme :   Agr^  festuh 
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eaide$  ViUars  mid  A  fiavescen»  Bo$i  etc.  ca  A 

ülp^  gesetzt  werdeo. 

9.  Haller  niid  Wülde 

die  AcbUha  moscIuUa  unter  andern  durch  foUa 
punctata^  au  der  in  Steiermark  wachsenden 

Pflanze  nicht  bemerkbar  ial,  weshalb  Vest  eine 
Ji,  mpunclata  bestimmt  hat«      Sollte  es  wirklich 
mo$chftl0  punctata  geben,  und  wo  ist  eine  aot 
che  £U  iuidea  ? 

10.  Apargia  pratensis  Link^  welche  von  ihrem 
Entdecker  am  Uter  des  Meeres  in  Istrien  snerst 
beobachtet  und  spater  von  Reichen bacti  bei 
Dresden  gefunden  wurde,  kommt  auch  auf  hiesi- 
gem Gerdlle  bei  Ueiligenblut  in  Kärnthen  vor.  Sie 
nnterscheldet  sieh  von  der  verwandten  A»  affaNM- 
Ub  besonders  durch  den  stark  und  lang  behaartea 
Kelch  und  dürfte  wchl  noch  in  mehreren  Gegen- 
den von  Deutschland  aufgefunden  werden* 

III.    T  o  d  e  s  f  «  M  e. 

Am  23)  Jul  d.  J.  starb  zu  Alt  -  Ualdenslebea 
bei  Magdeburg  Gottl.  Nathusius,  Mitglied  der 
Akademie  der  gomeinniitsigen  Wissenschaften  sa 
Erfurt,  ein  sehr  aiispruehloser  und  vicUkch  ver- 
dienter Mann. 

Bereits  im  verflossenen  Frühlinge  ist  zu  GräU 
der  Nachfolger  des  Prot  v.  Vest,  Dr.  Heyne, 
Ijchrer  der  Botanik  am  Johanneum,  vei^storbeo» 
Seine  Stelle  ist  nun  dem  Hm.  Dr.  IJnger  über- 
iragen  worden« 
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'  L    Original  -  AI|handi  u  ag  e  n. 

Satmische  Benierkunyen ;  von  Hrn.  Apotheker  ' 
Horhong  in  Aschersleben« 

ff 

Ick  iass^  hier  wieder  eine  klieine  Reibervon 

Beine i'kungeii .  i^id  Beobachtungen  folgen,  die  ich 

bei  eiittr  «nfmerksamen  Darcbsiebt .  eines  Tboils 

meiner^  Smuiida^ig .  tsu  piachen  Gelegenheit  hatte« 
Gar  manches- .dal^a  ist  wohl  nicht  «jieii  und  eom 
Tbeil  aaeh  vieU^cht  vou  andern  schon  auderwärta, 
bekannt  gemaoht»  -  Indessen  -.döJi^e  dooh  nicht  al^ 
les  die^es^  iiir  alle  Xieaer  dieser^  Zeitachrjft  ohne 
Interesse  sje^yii:  und  namentlich  dann  wohl  nicht, 
wenn  der  jQegenstand  hier,  nodi^  nicht  zur  Spriiche 
gebracht  i^t.  .Anderes  warde  a)ier  daiuin  qiit  aafr 
gefiommen;  weil  es  entweder  zw  Bestätigung  odev 
^iu' Widjeriegang  der  BeobaUhtungeu  dieaea  sollte. 

^Cyperm  vkrpnB  (MiclunO  jron  Jtfoser  bei  Beth? 
lelicm  und  Philadelphia  gesammeU  and  durch  den 
IVfirtembergischen  Beiseverein  ausgegeben,  stimmt 
durchaus  nicht  mit  ' der  in  Huem.  und  Schult. 
J>IantH.  p.  122  gegebenen  Beschreibifng  iiberein; 
dort  werden  ihm  drei  Narben  beigelegt ,  während 
der   Mas  ersehe  nur  2  besitzt.     Dieser  letztere 

Flora.  1Ö35.  3g.  Q  ^ 
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gehört  ohne  2^eifel  so  O.  fiMemen»^  vm  dem  ich 

ihn  bei  der  sorgfaltigsten  Vergleichang  auch  nicht 
im  mindesten  abweichend  fend.  Nur  sind  die  Aehr- 
chen  |>ei*  dem  nordanierikam^ehen  Exemplare  et> 
was  brüunlich  angelaufen ,  laneettUoh  und  nichi  K- 
iieal,  wie  sie  bei  uns  gewöhnlich  vorkommen,  doch 
sind  sie  auch  bei  ans  während  der  Bltithe,  und  in 
diesem  Zustande  befindet  sich  die  nordamerilumi- 
sehe  Pilanze,  kürzer  und  mehr  lanzctilich, 

Scirpus  aulumnaliq  L,  (aus  Pensylvanien}  ist, 
^enn  man  mit  Lesliboudois  die  Zahi  der  Naiiiea 
als  Gattungskennzeichen  annimmt,  wohl  keine  jFt^- 
feria^a,  solidem  eine  TriekeMmU»^  da  sie  drei 
lind  nicht  zwei  Narben  hati  Dass  diese  Untersdiei* 
dnftgsmerkmale  aber  nicht  stets  Meher  aind  ^  babe 
ich  früher  in  dieser  Zeitschrift  (Jahrg.  l&ä<<L  p.  220«) 
bei  ^Seftpus  marUSmus  *y  sehen  geMigt  Da  indes- 
sen die  ZerfiUlöng  der  Gattung  Scirpus  in  8  bia  9 
Gattungen  neuerlieh  mehrere  Vertreter  gefanden 
hat)  so  mögen  einige  hierauf  beattglicbe  BeaMr* 
kaifgcn  hiermit  einfliessen,  wenn  ich  dieser  Trm- 
nmg,  die  kam  Theil  sehr  subtil  und  doch  niabt 
stets  natiirlich  ist,  indem  sie  manches  mehr  Ver- 
wandte entfernt  und  fJnUhnliches  iMie  Se.  mmermm- 
hi^  und  sylmlicus  etfianunen  bringt^  aucb  nicht 

b^slpfliehte«  ^ 

Scirpus  (lifolepis)  hptaleus  Koch  und  Sa9» 

*)  An»  Verseheii  des  SeU«r«  tttflic  «ioM  «iuj^lbrig«^  SQ»Utl 
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Sdh.  et  Maur,  sind  nicht  spezifisch  verschieden, 
Mildem  ein  und  dieselbe  Art;  ieh  empfiag  diese 
Pilaiize  von  Sprengel  audi  unter  dem  Namen 
Se*  Srü€ai9  DelMe^  den  ieb  übrigens  nirgends  er- 
wähnt finde.  Wie  mir  Koch  bemerkt,  hat  er 
selbst  irgend  wo  schon  die  Identität  obiger  beiden 
Pflanzen  ausgesprochen«  In  dem  Süden  Europa^s 
seheint  diese  Pflanee  weit  verbreitet,  auch  kömmt 
sie  wolü-  Iiäufiiger  mit  2  Aehrchen  vor^  als  mit  ei- 
ner, wenigstens  haben  meine  wilden  Exemplare 
meistens^  swei  , 

Was  idi  früher  (FL  1834.  p.  2240  über  SctV- 
puM  üopUaiUB  der  Nordamerikaner  sagte,  finde  Seh 
in  den  yon  Moser  mitgetheilten  Exemplaren  bestttn 
tigt,  nämlich,  dass  er  von  Sc.  omtus  Roth  nicht 
verschieden  sey*  Was  Moser  aus  Bethlehem  in 
Pensylvanien  als  Sc.  ovalus  BoL  am.  und  als  Sc. 
tmpUatuM  L*  gab,  ist  ein  und  dieselbe  Pflanjse.  Ob 
aber  Linne's  Sc.  capUalus  derselbe,  oder  davon 
versebteden  sey,  lüsst  sich  wohl  nur  ans  Grronov; 
den  Linn^  allein  citu*t,  ermitteln.  In  Koem.  und 
Schult.  Syst.  werden  die  Samen  scbwars  und 
mit  weissem  Griüelträger  angegeben,  l;»ei  meinem 
sind  sie  dagegen  weiss  mit  bräonliehem  Grif« 
felträger. 

Den  Si^rpv»  vmcroslachys  ßliihlbff.  (robw^tiis 
Pursh.)  Tcreinigen  viele  mit  Unrecht  wohl  mit  Se. 
marilimuit.  Ich  erhielt  ihn  aus  Neuyork  von  Hrn. 
Prof.  Beck  als  Sc  fnarUimua  findet  ihn  aber 
hiiiiunglich  verschieden,  besonders  durch  die  Ge- 
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stalt  der  NfisBehen«    Bei  Se.  «unittM»  sind  diese 
ungleich  stampf  -  dreikantig,  küi'ser,  fast  Terkehrt 
henfStmig  ifa  nennen,  da  sie  oben  mehr  abge- 
stutzt aiiid/  brann  und  gUinzend  und  die  Borsten 
fein  rückwärts  boi*stig  und  kürzer  als  das  Nü^s« 
chen;     Bei  Sc.  macrattachy»  dagegen  sind  ae 
gleichseitig  dreikantig,  verkehrt  eiförmig  (mit  mehr 
bervc^gezogener  Spitze),  grünlich,  mati,  und  die 
Belasten  von  der  Lönge  der  Nuss  oder  auch  län- 
^r  Cnür  einzelne  etwa»  kürzer)  dieht -ritekw&rfs 
borstig.    Ausserdem  sind  die  Bälge  bei  letztem 
kürzer,  (lanzetttieb)'  ^elbKch  braon,  viel  heller  ab 
bei  üc*  marilimus^  dicht  mit  Härchen  besc^izi  nnd 
eben  so  die  Granne,  die  zugleich  kürzer  und  spar- 
riger  is^ ,  als  an  den  kürzern ,  breitern ,  giatfen, 
glänzenden  Bälgen  des  Sc,  nmniimus^     Die  Aehr- 
ehen  sind  wegen  der  grüssem  Früdbte  und  VSob^ 
gern  Grannen  sparriger  und  der  Halm  unter  der 
Spirre  aof  setner  fNthoeidenden  Kante  rückwärts 
glatt,  während  dieser  bei  dem  Sc*  moi'Uimus  eben 
daselbst    scharf  ansnAhlen  ist;       Es  würden 
beide  besser  folgeudermassen  charakterisirt  wer* 
den  können: 

Sc.  maritimus  cuimo  triquetro  folioeo  an- 
perne  aspera,  spicis  fasciculatis  pedunculatis  sessi* 
iibusqoe,  involnero  polypbyllo  longissimo,  glumis 
ovatis  apice  Sdentatis  ari^tatls  glabris,  uucibus  in- 
«eqoaliter  obtuse  trigonis  uitidis  (bronneis),  seCts  i 
iongioribus. 

Sc.  fHacractachj/B  MüMö.^  cuImo  triqaetro  Ib- 
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lioso  supeme  laevi,  «picis  iasciculatis  peaiiJicuiatis 
sessilibnsque  squatTosin,  involucro  langissimo,  gki-* 
mis  lanceolatis  Sdetitatis  avistatls  pubeftcentibuii» 
nncibuft  aequalifer  Sgonfs  opacis  (virenübus),  seftis 
brevioribu8  vel  aubaequalibus.^ 

Den  Scirpus  tcnulfoUm  DC,  SuppL  fl.  fraiic, 
bringen  Koem.  Und  Schult  (AlanL  1  voL  p» 
88.)  ZM  ElcocluLVi»  als       lepLofhyllus^  deinselbe  ge- 
hört aber  keineswegs  in  diese  Q-attiing,  sondern 
in  die  Grup))c  des  Sc^  irjaqueier  und  folglich  zu 
der  Gattung  Heteogiton  hM%b.     Es  ist  aber  auch 
nach  den  vorliegenden,  vonEudress  bei  Bordeaux 
gesammelten  Exemplaren  keine  neue  Ai't,  sondern 
einerlei,  mit  &c.  pwigen»  ValU  (So^  HoUUi  Moppe). 
Obschon  Candolle  bloss  von  einer  seitlichen  Aehi*e 
spricht,  so  finden  sieh  doch  an  grSssern  Exempla-. 
ren  zwei  und  mehrere;  die  Ikeiiiplare  voa  üor- 
deaux  stimmen  übrigens  in  allen  Tbetlen  auch  bei 
der  genauesten  Vergleiohuag  so  vollkommen  mit 
dem  Se^  pungem  von  flamburg  tiberein,  dass  auch 
nicht   der  mindeste  Untex-schied  aufzufinden  hL 
Wenn  Candolle  sagt  ,,la  greine  est  blancbdtre, 
entoor^  de  3  soies  rousses  et  a&sez  longuesi''^  so, 
versteht  er  unter  diesen  soies  gewiss  nicht  die 
Borsten,  sondern  die  stehenbleibenden  und  sieh 
verlängernden  Staubfäden^  welche  später  eine  hraiui- 
rotbe  Farbe .  annehmen.   JDie  Borsten  dagegen  siud 
aehr  klein    und  entgehen  sehr  leicht  selbst  ei- 
ner anfinerksamen  Untersuchung,  so  dass  auch  ich 
•ie  anfSnglich  bei  i$c.  tenuifolius  gans  übersali^  und 
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bei  8e.  'pungen§  nur  einmal  bemerkte.     Idx  über- 

^     2eogte  .mich  nur  erat  deutlich  von  ihrer  Gegen- 
wart ,  uls  ich  die  schon  ziemlieh  ßUHgebildeten  Sa- 
men mit  den  daran  sitzenden  Staubfäden  in  wai-- 
lues  Wasser  brachte,  als  die  Borsten  rieh  wn  dea 
Btanbfiiden ,  an  die  aie  im  trocknen  Zustande  häu- 
fig angeklebt  sind,  lostrennten.    Koch  beobachtete 
sie  dagegen,  wie  er  mir  mittheilt,  an  dem  Sc.  te- 
tiulfoliw^  aber  nicht  an  dem  Sc.  pungens,  wo  sie 
auch  Nolte  ideht  fiind,   doch  sind  sie  bei  beiden 
wirklich  gegenwärtige  obschoa  bei  weniger  entwi- 
ckehen  Blttthen  schwer  au&nfinden,  wfthrend 
bei       glaueua  8m.,  trigonus  HoUh^  triqueter  L.^ 
L^eunii  Weihe  und  llUoralU  Schrad.  in  aUen  AI- 
terszastftnden  leicht  kSnnen   beobachtet  werden. 
Bei  Sc.  liUoraUB  weichen  sie  dadoreh  merkwürdig 
ab,  dass  sie  brtit  nnd  hfiutig  und  mit  aufwürtsge- 
*    richteten  deutlich  gegliederten  stumpfen  Wimjiern 
besetzt  süid,  während  sie  bei  den  andern  Arten 
abwärts  gekebi*te  feinborstige  Zähne  tragen.  Bei 
-    Sc.  pungens  zciVen  sich  oii  der  Spitze  nur  einige 
wenige  solche  Zähne« 

Den  Scirpus  Hoppii  Weihe  zieht  Reichenb. 
in  flor.  excnrs»  m  HelloehUm  triquet^r  t  was  ich  von 
Weihe  selbst  früher  q\& Sc.  Uoppü  erhielt  ist  ab^r 
ein  unzweifelhafter  Sc.  DuvalU.  Vielleicht  kann  um 
die  Sammlung  der  botan.  Gesellschaft  oder  unsei^ 
▼erehrten  Hoppe,  an  welchen  Weihe  diese  Pftan-i 
zen  wahrscheinlich  auch  gesendet  bat,  AutsdUu^ 
geben ,  was  Weihe  unter  diesem  Namen  an  au* 
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dere*  versandte,  denn,  so  viel  mir  bekanht,  lial  er 
ihn  nicht  ÖftentUch  beschrieben! 

Der  von  JBf  oser  eingesandte  Scirpus  Mühlen- 
hetyH  L.  (Se.  eapUtarU  Mhlhy.)  ist  nicht  8e.  ca- 
piUarU  MülM.  (Müiilenbergü  Spr.J  ~  ein  Sc.  Müh* 
lenbergii^L.  existirt,  soviel  mir  bekannt,  nicht,  — 
sondern  Se.  pu9iUu$  ViM.  MiUbg.  (Se.  eapiUarU 
Michx,) .  Mit  dem  Mühle  nberg  ischeu  Sc,  ca^ 
pUlariSy  dem  Se.  eilkMfoUm  EUkot^  den  Moser 
ebenfalls  gesandt  hat ,  Ist  er  nicht  zu  verwecbselii, 
da  dieser  eine  leolepie  und  melurälvig  ond  dem 
Sc*  9eUicem  näher  verwandt  ist  Den  Sc  capü^ 
iuris  L.y  den  Sprengel  mit  Unrecht  sn  dem  sehr 
verschiedenen  Sc.  marginalus  Thunbg.  gesogen  hat 
und  den  ich  ebenfalls  aus  Pensylvanien  besitze,  ist, 
wenn  anch  kurs  doch  ti*effend  von  Liiin^  diagno- 
6ii*t  und  beschrieben  (s.  RoeiD«  u«  Schult.  Syst.  II. 
p.  118.  Nr.  38,  alles  fibrigc  in  den  Mantissen  ge- 
bort nicht  SU  demselben).  In  dem  kantigen  Halme 
und  den  gewimperten  Blättern  stimmt  der  cUiaUfv^ 
Ifta  mit  dem  capiUarU  L.  überein ,  weicht  aber  von 
demselben  dnrch  sehr  karee  BMtter,  eine  SbMttrige 
UtfUe  und  sehr  kurs  gestielte  fiist  sita^ende  Aehr- 
cbeii  ab,  da  Sc.  capiüaris  nur  ela  Hüllblatt  und 
nebst  einer  sitsenden  mehrere  langgestielte  Aehr- 
chen  triigt.  Den  Sc.  ciliatifoUus  erhielt  ich  von 
Hrn.  Prof.  Bernhardi  auch  als  Se.  braehyphyUtte 
Bemh.  Der  Sc.  pusülus  Vahl  sieht  dagegen  dem 
Se.  aeieularis  so  ähnlich,  dass  man  wohl  in  Ver* 
suchung  gerathen  kann ,  ihn  für  nicht  verschieden 
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En  ludteii.   Blaiigel  an  wUatfiadigien  Fraebtesnqibt*  i 

ren  der  ainenkaiüschen  Pflaozen  gestattet  mir  Je* 
doch  keine  genauere  Vergleichnng  beider.  | 

Durcli  die  erneuerte  Bearbeitung  der  so  schwie- 
rigen Arten  der  Gattung  Mundo  (Cälamagra9ß9  I 
HoUi)  hat  Hr.  HofratU  K eichen b ach  das  Ver* 
dienst,  die  Anfmerkaamkeit  ven  neuem  daraaf  hin* 
gezogen  2u  haben;  und  auch  wir  wollen  jetsi  et- 
was bei  denselben  verweilen.  Anmdo  laxa  Host 
und  gtauoa  MB.,  wurden  bis  jetat  gr&sateiiUieÜa 

•  und  auch  in  K^nth's  Agrostographie  mit  A  lillorea 
^chrad.  yereinigt,  .aber  in  Beaug  aui  A»  glauea 
Wühl  mit  Larccht,  wenn  man  auch  laxa  nur  ak 
Form  der  Utlorea  betrachten  kann.  In  der  Tracht 
uiiteinscbeiden  sich  di^  beiden  nicht;  der  Haopt* 
unterBchied  scheint  mir  In  dem  LangenverbSltnisse 
der  Haare  und  Grannen  liegen,  jü.  lUlarea^  die 
ich  an  dem  Bodeufer  unterhalb  der  Rosstrappe  am 
Harze  sammlete  und  auch  von  Stettin  besitze,  hat 
eine  Granne,  die  gewuhnlich  etw^as  länger  ist  als 
die  Kelehspelze  und  ateht  mit  blossem  Ange  schon 
leicht  erkennbar  über  die  dünnen  Ilaare,  welche 
meistens  zugleich  auch  kürzer  sind  als  die  Kelch* 
Spelzen,  hervor.  Bei  A.  laa^a  sind  dagegen  die 
Haare  dichter,  von  der  Länge  der  Kelchspelzen 

'  und  kürzer  als  die  Granne,  doch  ändert  dieses 
Verhaltniss,  wie  auch  bei  einJern  Arten,  iitannig« 
faltig  ab.  Die  Haare  stehen  zuweilen  auch  dicht, 
und  die  Granne  trlit  wohl  selbst  etwas  über  tae 
hinaus.      In  det  Gestalt  der  Süssem  KiHituspeke 
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fat  hier  kein  wirkUch  unterscUldendes  Oferbnal 
BU  finden,  mdeni  sie  bei  beiden  bald  langzugespitet» 
bald  abgebissen  ge^äbnelt  erscheint  - 

Arundo  glauca  MB.  und  A.  Hümeriana  Rchb. 
haben  dagegen  ein  ganz  abweichendes  Ansehen 
und  die  gr(isste  Aehnlichkeit  mit  A.  JÜpiyeJos^  die 
sich  aber  durch  die  in  der  Mitte  des  Köckens  der 
äussern  Kronspelze  entspringende  Granne  unteiu 
scheidet 9  da  bei  den  beiden  erstem  die  Granne 
aus  der  Spitze  der  Krons^elze  hervortritt;  Die 
Blüthen  sind  bei  beiden  krifiuUg  zusammengehaiift 
und  die  Kelchspeken  in  eine  lange  pft-iemliche 
Spitte  ausgezogen,  indessen  la^iseii  sie  sich  doch 
beide  unterscheiden»  da  die  Grann^  der  A.  glauca 
ungefiihr  voji  der  Länge  der  Haare  und  die  innere 
Kronspeise  nor  wenig  ktirser  ist,  als  die  Äussere, 
im  Gegenthcil  bei  A.  Uübneriana  die  innere  Kron- 
apelze  sehr  kurz  ist,  nngefthr  %  der  Lange  der 
Äussern  und  die  Granne  betrüchtlich  kürber,  ist. 
ab  die  Haare  ^  welche  bei  A  Hübneriana  etu^as 
über  die  Kelchspelzen  hervorragen,  bei  it  gla^t. 
ea  aber  etwas  kürzer  sind.  Die  äussere  Krön- 
Spelze  der  A  UübnerUtm  ist  jedoch  nicht  \mmw 
stumpf,  büiidern  oft  eben  so  spitz  an  A.  glaucm^ 
und  da  nun  auch  alle  übrigen  die  beiden  Pflanzen 
unterscheidenden  Blerkmale  sonst  bei  dieser  Gat- 
tung  veränderlich  sind,  so  ist  es  wahrscheinlich^ 
dass  eine  fernere  üeobachtung  sie  nur  als  Formen 
einer  Art  nachweisen  lässt,  w  ofür  das  zu  spreciieji' 
scheint,  dass  schon  Bieberstein  bei  seiner  A 
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gUvuea  die  Innere  Krangpebse  „mblnia  obtosa^ 
nennt,  und  daher  wohl  die  A.  Uuöneriana  mit  ein- 
Dcgriffen  haben  mag.  Ucbrigeii&  ^uiuss  Ich  hier 
uoch  bemerken,  dasB  ioh  bis  jetxt  noeh '  keine  Kau- 
kasiiychen  Exemplare  der  A.  glaxtca^  soiideru  blo&s 
Dresdener  so  untersuchen  Gelegenheit  hatte. 

Von  Arumio  acutifiora  geben  ^lert,  u.  Kodi 
gegen  Candolle  an,  dass  sie  eben  sowolil  ab 
A»  varia  ein  Pinseichen  unter  der  obern  Kronspd* 
m  habe,  und  Pal.  de  Beauveis  ond  Kanth 
lähren  sie  als  eine  Dfueuxia  aaf.  Nach  Keichen- 
bach  soll  aber  Schräder  die  A.  subulata  Gay 
fOr  einerlei  mit  seiner  Mutiflora  erklären  and  dann 
VTSre  diese  keijie  Dejetuvia,  da  A  acutißora  Schrad, 
^sjM  gewiss  kein  Piiiselchen  hat.    » Der  Entde- 
cker erklärt  das  schon  selbst,  und  so  habe  idi 
es  aiuch  bei  der  Untersnchung  stets  gefunden, 
vohl  an  Exemplaren  aus  Lejeune's  Händen,  ak 
An  einem,  welches  ich  auf  dem  ünierharze  und  an 
einem  andern,  welches  ich  bei  Frankenhauseu  ge- 
sammelt hatte.   Die  Länge  der  Haare  und  Grannen 
ist  auch  bei  dieser  Art  sehr  vertfnderitch ;  an  dem 
Krankenhäuser  Exemplare  sind  .die  Haare  fast  eben 
so  lang  als  die  Kelchspeteen  und  die  Granne 
kaum  kürzer  als  die  Haar^,  die  Kronspelze  aber 
kärxer  als  diese,  während  bei  den  Exemplaren  vom 
Harze  die  Haai'e  kürser  als  die  Ki*onspeize  sind, 
die  €lranne  dagegen  wohl  $  Aber  die  Kelchspelzen 
herrorragt  und  bei  der  Lejeuueschen  Pflanze  die 
Ilaare  ebenfalls  kurz  sind,  aber  ^uek  die  Granne 

« 
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kaum  au  denn  Kelche  heraustritt.  AebnUche  Vern 

häkuisse  kommen  auch  bei  A  varia  vor. 

Poa  pumUa  Hott  glaubt  Reieheitbaoh  Cfl. 
excorsO  von  P.  bulbosa  nicht  hhilänglich  verschie* 
den  i  mir  scheint  sie  es  dagegen  doch.  Die  Arten 
der  Gruppe  von  P.  alpkia^  4n  welche  sie  gehört^ 
gehören  allerdings  zu  den  schwierigsten,  aber  P. 
pumUa  möchte  wohl  gerade  2a  den  leiditer  eii  eru 
kennenden  sku  rechnen  seyn ;  auch  verändert  sie 
sieh  im  Garten  gar  nicht,  wo  ich  sie  seit  2  Jah* 
ren  beobachtet  habe.  Ihre  gedrungenen  Basen^' 
die  feinen  borstigen  feiemüch  langen  Blätter  und  , 
die  sperrige  lockere  ftispe  machen  dieses  sierliche 
Gras  lelciit  kenntlich;  von  P.  bulbosa  weicht  sie 
schon  durch  die  an  der  Basis  gas;  nickt  verdick- 
ten Halme,  durch  einen  verschiedenen  Wuchs  und 
andere  Blfitter  ab. 

Was  ich  an  meine  Freunde  ala  Bromus  ra^ 
cemo9U8  var.  agrartm  vertheilt  habe,  ist  wie  ieh 
mich  durch  ein  Schraderscbes  Originalexempijsr 

*       

des  B.  eammutatus^  welches  Hr.  Hofirath  Koch  so 
gütig  war  mir  zm  Ansicht  mitzutheilen^  dieser 
COmmulalus  Schrad.^  den  ich  damals  vjprschieden 
glaubte.  Es  ist  aber  doch  nur  eine  Form  des  B. 
*  racemosm  imd  keine  seibstständige  Art ;  auf  Espar- 
settäckern  namentlich  kommt  er  hier  meist  mit  6a^ 
tium  anglictm  in  Gesellschaft  häufig  vor^  auch  in 
Thfiringen  sammelte  ieh  ihn.  Ohne  Zweifel  ver- 
dankt er  seuie  allerdings  4n  die  Augen  fallende  Ab- 
weichung dem  bessern 'SfandoiKe;  die  Uebergängo 
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hüim  rfoh  aber  ohne  fidiwlerigkdl  imAweben, 
denn  mau  weiss  häufig  uicbt  .mehr,  wohin  man  ein- 
seine  Exemplare  bringen  soll. 

Die  von  iieichenbach  nach  Soyer-Wille- 

met  gegebene  Aaseinaiider^eUuDg  derjejugen  Grup* 

ym  von  Sohwingeln,  i;i;elebe  neuerlich  ala  Vulpim 

CmeLundßIy</alurusLfL  getrennt  ist,  scheint  bis  jetzt 
noch  wenig  Eingang  gefonden  cn  haben  and  doch  • 
ist  sie  die  richtige,  wenn  wir  uns  an  Linne's  ei- 
gene Worte  halten*   Vielleicht  femaehUisaigte  man 
es  nuj*  diieses  au  prüfen,  und  iiand  einen  Stein 'des 
Anstosaea  darin,  dass  dift  bisher  angenommenen  Be> 
neniuuigen  für  lüugat  bekannte  Ai*ten  mit  andern 
vertauscht  werden  müssen.    Aber  sieher  bedarf  es 
nnr  des  Beweises,  dass  eliea  diese  bisherigen  Be- 
nennungen irrig  sind,  um  den  riebiigern  Hingang 
KU  verschaffen.     Linn^  filhrte  von  den  in  Rede 
stehenden  5  Arten,  Feitluca  Myuru9y  F.  p^eudo- 
«   myuru»  WiUem.^  F.  MmtroUeM  IMh^  ¥.  tramoide& 
nud  F.  uniglumi9  SolaniJL  nur  awei  Arten  auf  und 
charakierisirte  sie  so:  F.  Myurus  panicula  sydcata 
notante,  calycibfia  minndssimia  mutids,  fiorihos 
scabris  longius  aristatis,  und  F.  brotmUie^  panicula 
secnnda,  spiculia  erectis  laevibua,  calycis  altera 
valvula  integra,  altera  aristata  und  fügt  dieser  noch 
hinau,  differt  a  F.  Myuro  panicula  snbspicata,  glu* 
mis  non  ciliatis.     Beachten  wir  diese  Worte,  sa 
kSnnen  wir  über  die  Pflamren,  die  Linni$  vor 
steh  hatte,  niülxt  länger  in  Zweifei  seyn;  |^niae 
ealiatae  mid  ealyoea  uui^oliasimi  kommen  der  F* 
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MywM  aut.  (F.  pieudo-iMfurus  J^FUhnL)  keines^ 
\¥egs  ÄU,  das  zweideutige  ^^fbres  ircoÄri"  der  Dia- 
giioae  Ufiat  aioh  allerdings  aaoti  auf  JP.  pteudo^ 
myurus  anweuden,  allein  e»  erhält*  eilst' Bedeutung 
dur^h-  das  erklärende  fflunme  non  ciUatae  bei  R 
bromoldes^  wo  die  npiculae  laenes  nur  erst  dureh 
jeneili  Gegensatz  klar  werden  ^  da  sie  bei  JP;  *r»- 
moides  X.,  wie  auch  bei  J^.  bromoides  AuL  (P» 
geiuroide»  Roth)  nieht  glatter  sind-als  bei  F.  päeudo* 
m9yuru9^  Liuu^  kann  unter  F.Mfurus  also  niqht 
die  letetere  Pflanze  verstanden  liaben,  söndern  noif 
die  F.  ciUala  SoUind*  Der  Ansdruck  t^ifcis  vat 
VCila  altera  integra  bei  F,  bromoides  ist,  wenn  nicht 
ein  Schreibfehler^  wenigstens  sehr  donkel,  da -sonst 
von  keiner  andern  Festuca  raUulis  dentaiU  oder 
fl8Bi$  die  Bede  "ist ^  '  verständlich  wird  er  abeip 
dwch  den  JNachsatz  altera  (valvula)  aristata, 
und*  das  Citat  ,,F.  palea  altera  calychia  mMiMj 
altera  -aeumiiiata  Boy.  lugd.  ist  wohl  geeignet,  alle 
Zwe^i  jsu-  entfernen.  Diese  Worte  pai^en*  aber 
keineswegs* auf  die  F.  bronmdes  AuLy  sondern  nur 
auf  die  von  Soyer- Willeme t  in  Anspruch  ge- 
liommene.  Li  n  n^  gibt  diese  in  England  und  Frank«' 
reich  an.  Meine  Exemplare  stammen  von  Collioure 
aus  dem  südlichen  Frankreich,  woher  ich  sie  al« 
jP.  uniglumis  erhielt,  für  die  sie  auch  wohl  häufig 
genommen  werden  mag.-  *8<oye^-WiLlenret  aieht 
wenigstens  die  F,  uniglumis  Merat  hierher  und 
sie  mag  auch  wohl  unter  der  F.  aniplumis  der 
EugliUider  mit  unterlaufen  ^  aie  läsat  sich  aber  duro^ 
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jdie  in  der  flora  exours.  p.  SO  gegebene  Diagnose 
X«oht  gut  JfV  unigluadB  SokmL  ontendieideBu 
'jP,  bromoides  bat  durch  ihre  laugen  Grannen  wohl 
^nige  Aehnliohkeit  imt  Brmnu  tedtnrumft  niher 
steht  sie  aber  in  ihrem  gan^n  Baue  dem  Mr. 
niculatus  L.  (F.  geniculata  WUld.)^  und  daher  dört 
te  auch  wohl  der  Name  rühren^  wenn  w  niehl 
vielmehr  dem  ^^Gramen  panlculatum  bromüiJe&  etc^^ 
Scl^eachzer'a. entlehnt  ist» 

Bei  F.  sciuroides  Rath  sind  die  Kelchspeken 
^niger  nngleich  Cdie  finaaern  4  bis  f  so  lang  als 
die  ionernj  und  beide  spitz,  aber  keine  wirklich 
biegrannt ,  deaahalb  <  sind  anoh  'die  Worte  Taimla 
altera  minima^  altera  aristata  durchaus  nicht  anC 
.diese  anwendbar« 

Daaa  Linn^  unter  seinen  Citaten  auch  solehe 
wohl  mit  aufrührte^  die  zu  jP.  pgeudomyurus  ge- 
bären^ kann  keineswegs  in.  Abrede  g^telli  wer- 
den, denn  Moris.  bist  3.  p.  215*  S,  S.  t.  7.  f.  43^ 
gehfirt  ohi|e  Zweifel  zur  letztem;  in  wie£sm  das 
anfih  ¥on  den«4ibrigen  gilt,  kann  ich  nicht  ermii- 
tebi,  da  ich  diese  nicht  naobsoblagen  kann.  We 
a]>ar  Linn^'s  Worte  über  eine  l^üanze  keinen 
Zweifel  lassen^  da  könniMi  von  demselben  irrtfad»- 
X  Vfi^  apfgeluhi*te  Synonyme  keinen  err^en.  Xai 
kleine  Exemplare  der  jP.  Myurus  L.  pas&t  freilich 
die  p0fmula  nutant  nicht,  ich  besitze  aber  grössere 
derselben  aus  dem  äücjyUebeu  Frankreich,  auf  die 
daa  eben  so  anwendbar  ist,  als  auf  die  grSssem 
der  F.  p$^u4o  -  mj/ufua. 
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Nähere  Vfifenmclinng  beeonden  Yen-  Seiten 

der  fran«ößjiß€hen  Boti^nikei:  verdient  eine  Festuca^ 
welche  Eiidress  ,,aii  Boücaa-neaf.  Dept«  des 
J^andea^^  im  Jahre  i831  gesammelt  hat,  und  di« 
von  dem  Würtemberglschen  Rei^evereia.  ala  ^yF, 
OPkia  var,  (F*  rubra  WithPJ^''  ausgegeben  wurde» 
Mit  der  F.  oi>im  \f^  lenuifolia  WUh,)  hat  sie  nichts 
gemein,  mehr  mit  manchen  Formen  der  F.  durhm-' 
cula  und  unter, diesen  am  meisten  mit  denjenigen, 
welche  gewöhnlieh  .als  F.  glauea  gehen.  Die  Blil« 
then  sind  glatt,  sehr  knrs  gegrannt,  6blathig,  die 
Rispe  nach  dem  Verblühen  zusammengezogen,  der 
Hahn. wie  die  Blätter  gans  gUtt,  die  letstem  knr^p 
eingerollt,  pfriemlich,  fast  stechend,  wie  die  ganze 
Pflanze*  seegrün,  und  ieh  wUrde  nicht  anstehen  sie 
für  eine  solche  i\  glauca  zu  nehmen,  die  eben- 
£sil8  mit  eingerollten  steifen  glatten  BUttem  Tor- 
kommt,  wenn  jäe  nicht  eine  ausgezeichnet  krie^ 
ehende  Wnrzel  hfitte.   Diese  l&st  nnn  kaum  zweip 

üeihfftt^^^.^^^  zu  F.  rubra  gehöre,  fo^x  welcher 
sie  sich  verhält  wie  jP,  glauca  zu  F,  diniuscula^ 
doch  ist  es  keineswegs  die  F.msabuUcola  JOuf.^ 
welche  Endress  an  demselben  Orte  und  in  dem« 
selben  Jahre  für  den  Reiaeverein  sammelte,  denn 
diese  ist  in  allen  Theilen  viel  grosser  und  hat  anch 
grüssere  länger  gcgrannte  zottige  Blttthen.  Diese 
F.  sabulieola  ist  übrigens  euierlei  mit  F.  rubra 
tanugino9a  M.  a.  K.  (F.  arenaria  Asb.) ,  und  ver- 
dient als  ausgezeichnete  Form  wohl  eiueu  eigenea 
Namen.     Mit  Unrecht  zieht  Kunth  sie  in  seiner 
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A  grostograptua  fragweise/  zu  Trilicum  pltoemcoUei 
wahuBcheiniich  durch  den  von  «ttoem.  und 
Schult,  ihr  gegebenen  Naalen  SchedonoruM  phae- 
mieotdei  irre  geHthrt.  Jene  oben  erwähnte  Fiuimm 
sieht  allerdings  sehr  eigenthümlich  aus,  mag  aber 
wohl  zu  den  Uebergäiigen  zu  F.  sabullcola  gehoreo» 

(Sehfaiai  fi>Igt) 

n.   U  i  t  t  e. 

In  Nr.  l7.  der  allg.  botaa  Zeilang  von  1835 

S.  266  hat  Hr.  Apolheker  Horiiung  in  Aschers- 
leben  auf  die  deiusehen  GUidiolus- Avieu  aufmerk- 
sam  gemacht  und  gebeten,  dass  ihm  Zwiebein  der- 
selben ms  verscihledenen  6egenden  2ur  Culiur  ond 
Prüfiirtg  mitgetbeflt  werden  mOehten.  Dieselbe  Bitte 
wiederhole  ich  für  iiiieh  und  erinnere  zugleich  an 
eine  andere,  von  mir  früiier  in  der  Linnaea  ausge- 
sprochene, um  sorgfältige  Untersuchung  der  in  den 
verschiedenen  Floren  ileutscblands  anfgefiindenen 
Formen*  und  Vergleichfing  derselben  mit  deiu  bk- 
her  Beobachteten,  uelehe  Bitte  bis  jetzt  leider  noch 
Heilten  Anklang  gefunden  Iiat.  Diejenia^eui  welche 
die  Gladioius '  Arien  in  Betracbtfing  zieben  wollen, 
Wtie  ich  «osser  den  von  mir  in  der  Linnaea  cBd. 
Vii  S.  4b5.  ff.)  uiedergeIeo[ten  Bemerkungen,  auch 
die  Flora  Borussica  anzusehen,  in  vA  clcher  sich  de- 
Iren Verfasser  auf  eine  Weise  aussetzt,  welche  ihm 
wenlo^Ehre  bringt,  nnd  dann  die  neue  Ausgabe  von 
WilTdenow's  Speeles  plantarom,  wo  dem  GL 
pralen^uH  der  GL  ßuucJieanuf  nicht  einmal  als  Sy- 
noujm  zugesetzt  ist.  — 

Halle.  v.  SehieehtendaL 

Vetbef^erung. 
la  Flora  IPIr«  38  p«  6od  Zeile  lo  ist  iUtt  latrien  im 
MackUoburgttcheii  leseiu 

(Hiezu  Beiblatt  Nr.  5.) 


Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


Nro.  40,   Regeiisburg,  den  2S.  Ott  1S35; 

Original  -  Abhandlüti^en. 

Botani9che  Bemerkungen^ .  von  Hrn«  Apotheker 
Horn  an  g  in  Aschemlebeii;  ^ 

CSoIiInss.) 

JL\.vppia  rostellala  Koch  mag  wohl  keineswegs 
8Ö  selten  seyn,  als  man  bis  jetzt  yermatbete,  well 
sie  biaher  immer  mit  iS.  marUlma  verwechselt  und 
für  diese  genommen  wurde*  tlben  so  ging  es  auch 
mir.  J)ie  Buppia^  welche  ich  früher  bei  Artern  In 
Thüringen  sammelte  und  aii  viele  meiner  Freunde 
ond  Correspondenten  versendet  habe,  erkenne  ich 
jetet,  wo  ich  sie  mit  der  ächten  tt.  marUima  aus 
der  Ostsee  verglichen  habe,  für  iL  iroeteUatOj  wet 
che  ich  übrigens  auch  von  mehreren  Punkteii  aus 
disr  Ostsee  und  von  der  holländischen  Küste  be^ 
siiEe,  sie  unterscheidet  sich  ausser  der  schie&e* 
schnäbelten  Fmeht,  anen  wenn  diese  fehlen  soll* 
te^  leicht  durch  die  viel  kieinern,  fast  kugelrun« 
den  Staubbeutel,  welche  hei  R.  fnaritima  liinglich 
juid  fast  noch  einmal  so  gross  sind.  Auffallend 
war  es  mir,  dass  ich  an  zahlreichen  Exemplaren  der 
jR.  raeleUatä  keine  Staubbeutel  mehr  an  den  aus 
Blattscheiden  herausgetretenen  Aehreu  fand;  ich 
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mosste  diese  stets  in  den  nocb  in  den  Schttdes 

eingeschlossenen  Blüthen  suchen,  während  ich 
bei  JR.  maritima  häufig  nocb  an  den  schon  ans  den 
Scheiden  hervorgetretenen  Aehren  bemerkte«  Wenn 
sieh  dieses  anch  bei  der  Beobachtong  an  den 
"benden  Pflanzen  bestätigt,  so  ginge  .daraus .  her?or, 
dass  bei  IL  ronieüata  der  Bcfrocbtangsact  schon 
innerhalb  der  ^Scheiden  vollendet  wird,  bei  R.  ms^ 
riiima  aber  yielleicht  ausserhalb  derselbüii.  Wahr- 
scheinlich gehört  die  in  dem  mehrere  Stunden  von 
Artern  entfernten  salzigen  Graben  bei  Aer  ISum- 
bärg  bei  Kelbra  sehr  häufig  vodLömmende  Rup- 
pia  ebenfalls  der  rosiellata  an.  Ich  habe  je- 
doch von  derselben  keine  Exemplare  aufgelegt  md 
möchte  nur  darauf  aufmerksam  machen,  dass  auch 
die  Pflanze  von  diesem  Standorte  geprfift*  leu  wer* 
den  verdient» 

Mertens  und  Koch  und  auch  Gaudiu  zwei- 
feln mit  Recht  an  der  Verschiedenheit  der  Phf- 
teuma  globulariaefolium'  Sternh.  et  Hopp,  und  Pk, 
pattciflorum  ich  sehe  mich  genSthigt  weiter  sa 
gehen,  denn  ich  kann  sie  nicht  einmal  als  Farmen 
sondern,  da  die  Vhterscheidungsmerkmale  doch  gar 
SU  wenig  beständig  sind.  Nicht  jiie  stiimpflansett» 
liehen  oder  spateligcn  Blätter  können  einen  Unter» 
schied  abgeben,  denn  er  wSre  sehr  wandelbar, 
und  eben  so  wenig  die  Deckblätter,  die  eben  so 
wenig  Beständigkeit  zeigen.  Ein  £xemplai^  des  PA. 
pauciflorum  vom  Bothenmanner  Tauern  von  Sem- 
merauer,  woher  auch  das  in  Beiohenbeich*t 
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im  Gegen&atze  zu  diesem  voUkomineii  spatelförmig6| 
an  der  Spiue  bei  weitem  mehr  abgerundete  BUttteTi 
als  selbst  eins  der  von  Reichenbach  abgebildeten 
Exemplare  ^e»  Ph^  gtoMariMfaUum*  Die  Deeb» 
tilätter  entsprechen  der  Form  nach  recht  gut  denen 
iTön  Ph*  pWfteißörimy  ÜuA  aber  än  der  Spitze  wie  die 
fiiütter  dreisähnig,  man  könnte  deshalb  sweifelhaft 
seyn,  wdbiil^ 'm'ali  irfe  legen  «oD«  Sine  Elw^ 
mann  und  Il'o^ppe  auf  der  Posterae  gesammelte 
PBanze  entspricht  K eiche nb ach' s  Abbildung;  es 
ist  dier  1>ei  di^rselben  ndr  dais^  tMerate  Deckblatt 
«pitz^  die  andern  dagegen  vollkonunen  stumpf  und 
aibgerttlldet.''Die  Pflansen  IrömCienig,  die  fieiehenk 
flor«  excwNs.  add.  p.  857.  fdr  Plu  globularlaefoUum 
erUHrt,  alnd  nur  an  Ch^ttme  üiilier  aieh  gleich  md 
kaum  l  Zoll  hoch ,  ia  der  Fdrm  der  Wandel  and 
DeekMSHer  ab'^  Unter  ^iilaride!^  abweichend,  schmX«' 
1er  nnd  breiter,  spitaer  und  stumpfen  Wollte  man 
ja  unterscheiden)  so  müsste  man  gerade  im  Gegen«« 
•atse  diese  fast  sSmmtlicb)  obseben  aie  kleiner  «Änd^ 
SU  Fli,  paticiflorum^  die  Pflanze  von^  der  Pasteraie  und 
^Irem  Bothenmaniier  Tauem  'dagegen  au  yMkitariaa» 
foUum  bringet!  Die  in  den  Icdn.  angedeutete  Ver« 
Mhfiedenbeil^  d»  KelebsdiiM  flmd  idi  «ikiM  be- 
atätigti  eondera  bei  allen  die  f.  iWk  abgeUl» 
d^te  Gestalt  -  -  - 

Ueberbaupt  aber  beddrfen  ttocb  manche  ArtM 
der  Gattung  Phylemna  einer  sorg&ltigen  Beobach- 
-taag,  Md  eine  for^geaetate  Kultur  unter  veräiider'' 
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Afili  UjD&tänden/w&e  hier  vsöhl  besonders  fco  eo- 
pfehlen.  Ab  ich  vm  mehrern  Jahren  die  Arten 
dieser  Gaitong  m  meiner  Sammlung  kritisch  dnreb- 
ging^  überzeagte  ich  mich,  dass  Phyleuma  nigrum 
Sdumidt  nnd  .UiMfiri  AUioni  nvir*formea  des  PA 
spicü(,um  beyeu  u^id  schrieb  meine  über  dtesan  Ge» 

genatand  gemachten  Bemerkongan  , nieder ,  am  aie 

in  die^^n  Blättern  mitzvtbeilen^  ..^i^U.der  Zeit  ha- 
ben .  aher  achnn  mdur^re  -  Botaniker  und  iiameiitUd 
anoh  Beichenhach  in,  der  flor.  exQurB>  die  Ver* 
ainigung  dieser  PflaniBen  praktmch  .  dorchgeftfarli 
ao  daas  mir  nm  ejUi^  4).#|rlQgang  ^eifier  Gründe 
dafür  überflüssig  erscheinl»  Ab^  noch  liegt 
betmieaefiMum  mit  ib|:en  Verwandten  7:>PA«  *  aear* 
wmtrifolium   Yill.  Miehelii  ÄH^  im  ArgeiL 

Hier  ist  nothwendig  noch  weiter  ra  forsehen.  Die 
meisten  SchrU't&^eU^  ftihren  diese  als  besondere 
ArtM-aiif^  Mart,  wd  Koch  aber  sandem  das 
PAi  tcorzamerifpHum  al§  Art  und  ziehen  PA.  Mi- 
ehau  als  Abart  su  PA  betaniegefoUm^  Mit  lete- 
teren  hin  ich  giw^  einverstanden  ^  doch  nicht  nil 
dieiier,  ,wie  es  mir  seheint,  unnatürlichen  Tren- 
nung, da  PA  scormaerifoiwm  daa,  Bindeglied  ftr 
beide  ist  Gerade  dieses  ist  ge\^iss  nur  FiOrm  des 
PA.  betonieaefoliium,^  ^ßA  ich  stehe  nicht  nn^  das 
PA.  perwifaUutt^  floppß  .  PA«  worzonerifolium 
als  Synonym  so  niehen,  so  oft  dem  anch  widerspro* 
eben  worden  ist,  Ph.  Bcorswierifolium  gilt  nämlich 
nicht  als  deutsche  Pflanze,  ond  doeh  besilse  idi 
Exemplare  aus  den  Tyroler  und  Kürnthner  Aipen, 
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df 6  80  gnt  mit  R e  I  ch  e  u  b  a  ch'  8  Abbildung  desselben 
<Icon.  S.  &g.  41  f.)  9  welche  6  an  diu  optimn  nennir, 
übereinstimmen,  dass  ieb  nicht  wösste,  -  wie  mau 
PA.  betonicaefalium  von  ^oor^sofim/b^itiaTi  unterschei- 
den soll,  wenn  man  die  übrigen  Exemplare  mum 
entern  ziehen  will »  wenigsten  genügen  dann  die 
Diagnosen  hiensa  nicht.    Aber  ob  überhaupt  Ph» 
belanicaefolium  eine  eigene  Art,  oder  nicht  viel- 
mehr,  wie  f^igrum  und  HaUerl^  nur  Form  des  Mpica- 
tum  sey,  das .  wäre  doch  wohl  in  Frage  2u  stellen. 
Wer  eine  grISssere  Beihe  von  Exemplaren  Vor  deh 
hat,  dem  kann  es  nicht  entgehen,  wie  so  gan£  ähnlich 
sie  oft  unter  einandei^  sind.  Schon  Mertens  und 
Koch  machen  darauf  aufmerksam,  dass  die  Va*- 
rietät   tltr;   JPA.  heiomcaefoUum   mit  herzlurmiguii 
Wurzelblättem  mimchen  Exemplaren  4^  PA.  ni- 
ffium  sehr  nahe  stehe,  aber  ich  besitze  auch  sol- 
che des  PA.  spicatum.,  bei  denm  ich  sehr  in  Verw 
legenhei  t  konunen  würde ,  wenn  ich  eine  wesent- 
Hdie  Verschiedenheit  derselben  von  PA.  MMfeae- 
foUum  angeben  sollte,  denn  die  himmelblauen  Blu« 
men  und  die  behaarten  BUltter  an  dem  letefern 
würde  doch  wohi  niemand  als  solche  anerkeimea 
Wüllen,  da  ja  Pli,  betonicaefolium  auch  mit  kahlen 
Blüttern  and  PA.  sphatum  mit  bUmen  Blumen  tor* 
kommt.    Alles  Andere  finde  ich  ebeafalls  wandel- 
bar, sowoU  die  Form  der  BUtter  ab  die  Zähne 
derselben,  denn  auch  Ph,  beionicacfoliwn  findet  ?»ich 
mit  sehr  grob-  und  selbst  doppelt«  gezühnten  Blät- 
tern »innd  die  Gestalt  der  Aehre,  und  ilberdiess 
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wetdit  Ph.  HMM  ron  PK  migptm  ibinfig  weil 
mehr  ab,  ab  Fh.  spicatum  soweileu  von.  Pk.  beiatA 
eaSfoHum,  Dass  sie  sich  in  ihrem  gcwöhnlichett 
Vorkommen  reohl  gut  unteracbeideia  humen«  wei« 
Jeder,  der  die  Alpen  besucht  hat,  allctin  da&  dmi 
i|iia  doch  nicht  abhalten,  den  Gegenstand  weiter 
ßa  verfulgen.  Ich  bin  dabei  keineswe^^s  der  Meir 
nnng,  dass  man  diese  namhaft  gemaehten  Pflan* 
fi^n,  ab  ff,  jS,  >  u«  8.  w*  dm  P/u  spiculum  beige- 
peUe ;  aber  man  kann  sie  ab  Unterarten  oder  Fei^ 
men  mit  eigenen  Namen  nnd  eigener  Piagoose  dem* 
selben  füglich  wühl  anreiben,  wenn  meine  Ansidit 
dnr^h  mehrfache  Beobachtung  bestätigt  werdmi  soU» 
te.  Man  wird  dann  wenigstens  nicht  nnnathig 
Zeit  damit  terlieren,  Unterschiede  da  aoficasndieni 
wo  in  der  Natur  keine  sind. 

Eine  wirklich  verschiedene  Ar|  dagegen  ist  PL 
Sclkeuchzeri  AU*  i|ud  durch  ihre  schmalen  lineai* 
lans^tUchen  BlXtter  den  grossen  üppigen  JBsenipbr 
ren  des  PA.  hemisphaerictm  nicht  unähnlich,  nnte^ 
scheidet'  sich  aber  von  diesen  und  den  schmalblitt- 
rigen  Formen  des  Ph^  arbieuiare  leicht  durch  dit 
*  langen  Unealen  Deckblätter,  Kixie  sehr  ausgezeieb« 
nete  Form  desselben  ist  Ph.  eornieuMum  IlL  Gkor- 
mefti  Gmd.  aus  der  italienischen  Schwei«  mit  hers* 
fibrmigen,  bng  zngespitaten,  Stade  gesähiiten  Stengel' 
blättern.  Diese  Pflanze  bewebt  recht  in  die  An- 
gen  fallend ,  wie  wandelbar  die  BlattfiMrm  bei  tie- 
Icu  Arten  dieser  .(lattung  bt 

Ph.  humile  SchleiO^  und  Ph.  SiOeri  Sfff. 
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scheinen  ebenfalls  ein  Paar  sehr  ausgezeichnete 
Pflansen,  doch  kommen  auch  von  diesen  Abwei'- 
chungen  vqTi  wenigstens  weicht  mein  P/k  hue^le 
won  Thomaii  aus  dem  Wallis  von  Bei  dien  baefa*a 
Abbildung  nicht  unbedeutend  ab«  doch  halte  ich 
diese  Abweichungen  nur  für  blosä  zufällig  und 
durch  den  Standort  veranlasst. 

Dass  Campanula  crenula  Lk.  (Kchb.  icon.  VL 
702.)  nur  eine  Form  der  C.  rapmieuMdeM  sejr, 
habe  ich  schon  anderwärts  erwähnt  und  dabei  bet- 

0 

merkt,  dass  in  einem  Garten,  wo  früher  C.  crenata 
stets  in  Menge  unter  dem  Gemüse  stand,  sich  in 
dem  kalten  regnigen  Sommer  von  1830  bloss  die 
gewöhnliche  CV  rapuncuhides  seigte,  so  vrie  sißh 
überluuipt  in  diesem  Jahre  fast  allenthalben  um 
Aschersleben  nur  diese  letztere  sieh  iand,  wäh* 
rend  sonst  0.  crenata  hier  auf  Gartenland  fast 
allenthalben  .vorkommt ;  sie  findet  sich  ||ber  auch 
auf  Feldern  und  an  Wegen,  und  man^ trifft  sie 
suweilen  in  so  ausgeseichneten  Eiemplaren,  dass 
man  wohl  verführt  werden  kann,  sie  für  etwas  Ei* 
genthümliches  zu  halten;  als  ausgezeichnete  Form 
muss  man  sie  abar  jedenfalls  untersoheiden«  .U^^ 
ber  C.  irachdioides  MB.  und  lunariaefolia  TF.  habe 
ich  noch  nicht  Gelegenheit  gehabt,  gleiche  Erfiih« 
rungen  zu  sammeln,  aber  gestehen  muss  ich,  da;ss 
ich  bei  der  Unterscheidung  der  C.  ^adteUoide* 
und  rapunculoides  häulig  zweifelhaft  geblieben  bin. 
Die  Richtung  der  Kelch zipfel  ist  ein  durchaus  un- 
beständiges Mtokmal,  sowohl  an  d  tracheUoideM  als 


auch  an  C.  raptinculoides  und  crenaia^  und  da  aach 
die  Frachtkelche  bei  C.  rapuncuMdew  twahndidii- 
lieh  durch  Insectenstiche )  oft  kugelig  au^etrie- 
ben  erscheinen,  so  Ist  auch  dieser  Unteraclued 
nicht  zuverlässig.  Vielleicht  haben  andere  giuiftti- 
gcre  Gelegenheit,  hierüber  Beobachtungen  zu  wa- 
chen, als  ich«  C.  tunariaefolia  bemerkte  ich  in  ui- 
serer  Gegend  noch  nicht,  ich  besitze  aber  ein 
Exemplar,  welches  ich  früher  von  Lejeune  ab 
C.  rapumuloidea  erhielt,  es  ist  mehr  steifbehaart, 
mit  fistigem  rispenförmigen  Stengel  und  kleineres 
trichterfiirmigen  Blumen« 

Anchusa  ovata  Lehm,  ("A.  wrrucoßa  Leß.  comp, 
fi.  belgj  Lycopfis  orientalis  L.)  scheint  sich  fast 
zu  yl.  arvensia  Linn,  (Lycopsia  L.)  zu  verhalten,  wie 
A  officinaHs  su  A.  arvalis.  Wesentliche  Unte^ 
schiede  konnte  ich  nicht  auffinden,  aber  die  Qanr.e 
Pflanse  Ist  grösser,  üppiger  and  schlaffer^  die  Blät- 
ter sind  breiter,  kaum  gezühnt,  fast  gar  nicht  wel- 
lenförmig and  auf  der  Oberseite  weniger  mit  schar- 
fen Punkten  besetzt,  auch  sind  die  Haare  au  der 
ganzen  Pflanze  i^eniger  steif.  Vergeblich  bemfi* 
hete  ich  mich  jedoch,  eine  ähnliche  Form  der  A 
arvensis  auch  an  gut  gedüngten  Stellen  aufzufinden 
and  daher  mögen  jene  Abweichungen  doch  stand- 
haft sej-u,  ^  Yiellelclit  findet  sie  sich  jedoch  auch 
noch  an  andern  Orten,  bis  jetzt  beobachtete  sie 
Lejeune  bloss  bei  Verviers. 

Mertens  and  Koch  fähren  beiden  verschie» 
denen  Varietäten  des  Echhm  vulgare   auch  au» 
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das8  die  Staubföden  bald  langer  bald  körzec  sjnd 
al^  die  Blume,  und  so  fand  ich  es  auch.  Da  nun 
die  kfii'j&iädige  Fem  sich  durch  nichts  ^v^iier  aiic^ 

zeichnet  und  man  ai>  einein  Exemplare  Staubfij,;- 
d^n  findet,  die  bald  ISnger  bald  kürzer  sind  als 
die  Blume,  so  ergibf  sich  daraus,  dass  das  patir 
no^ü^tm  Wier%f(.  (E.  Wierzbiekü  Haberle)  nicht 
als  eigentbümlicbe  Ai*t  angesehen  werden  kann« 

i 

Armeria  marUkna  W.  sieben  Mertens  ond 
'Koch  mit  Recht  zu  A.  vulgaris^  denn  man  findet 
an  der  Meeresküste  so  manche  veinnittelnde  Ueber* 
gänge.  Aber  kaum  dürfte  mehr  Grund  vorhanden 
seyn,  die  A.  alpfna  Hoppe  sa  trennen,  da  diese 
Pflanze  mehr  variirt  als  die  vorige.  Während 
Exemplare  von  der  Pasterze  sehr  breitblättrig  und 
fippig  sind,  können  ander«  aus  den  Pyrenäen  «elbst 
mit  den  kleinern  der  A.  maritima  verwechselt  wer- 
•de.  Ameria  denlieukUa  Bertok  aas  Dalmatlen  bisi- 
tet  mir  so  wenig  Unteiischiede  von  pianlagima 
TK.  von  Mains  and  aus  Piemont,  dass- ich  in  Veiv 
legenheit  komme  einen  aufzufinden,  da  an  meineui 
Exemplaren  die  untersten  gezähnten  Blätter  feh- 
len, die  folgenden,  «o-wie  die  Hüllblätter  und  Kel- 
che sehe  ich  bei  beiden  gleich,  nur  die  Blumen 
soheiüen  an-  ersterer  grössep« 

Als  Crepis  nemausßnete  AU*  echie^t  Ich  anai 
Sieber*s  Sammlung  eia  zierUches  Pdänzchen  voi^ 
Creta,  welches  keineswegs  diese  ist,  sondern  wiei 
es  mir  scheint  C.  itUerrupta  SmUh*     Bei  andern 

% 


Sendiin^n  von  Sieb  er  ist  vielleicht  dmelbe  Irr* 
Ihuia  vürgckommeiit 

Eben  so  wenig  gehören  meine  Exemplare  der 
In  der  Sammlung  dalmatischer  Pflanzen  befiiuiU* 
chen  Trichocrepis  bifida  hierher,  soiKleni  \%'aren 
wobt  ao8  Verseben  des  Sammlers  Barkhauma  Suf^ 
frcnwna  DC,  (6^  sricla  Scop.)^ 

Viola  sagiltlata^  von  Mo  ob  er  bei  Bendlng'b 
P^nsylvanien  gesammelt,  Ist  niaht  wesentlich  ver^ 
aebieden  von  der  eben  daher  stammenden  Fl  an»' 
ta  Nutt.f,  sondern  nur  eine  leichte  Form  dersel- 
ben. Die  sehr  ir*erschiedene  F.  ^agitlala  Aü.  ist  in 
Iteiebb.  Icon«  f.  recht  got  abgebildet^  an 
meinen  Eiemjilarep  von  Neujersey  siud  die  Blätter 
Jedoch  deutlicher  pfeilförmig« 

Ich  pflichte  Kelchenbach  volikommeu  bei, 
wenn  er  SUUarta  longifyUa  Frie»  fär  nicht  ver- 
ncUeden  von  der  St.  langifolia  MüliUtg.  erklärt,  da 
die  sorgMtigste  Vergleichung  der  nordamertkaoi- 
aeben  Pflaume  ipit  einem  Originalexemplare  Tan 
Fries  auch  nicht  den  mliulesten  Unterschied  an* 

gab.     SMkuria  J^V^mim  JÜC,  wfire  demiiMb  ia 
dem  Systeme  ea  streichen. 

Eine  der  Interessantem  Pflanzen  des  Brockeat 

ist  unstreitig  JÜeraeUm  iüpinuni^  welches  dort  ia  ' 
Menge  und  in  den  mannigfaltigsten  Formm  vor*  • 
kommt,  so  ^»bu  man  leicht  versucht  werden  könu- 
te,  darunter  wenigstens  3  Arten  zu  soeben.  Die 
eine  mit  oblong  -  lanzettlichen  fielst  gaiizrandigea 
liliittern,  elnbliitUigem, gegen  die  Blume  hlii  wolligen 
SchaAe  und  dicht  zottigem  Kolobe;  dieaea  int  das 
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ftcbte  H.  alpinum;  die  andere  mit  eylAnzettlichen, 
ti#f  oad  «ebarf  gesfihnteu  AUtteriii  ein  öder  mehp- 
bläthigem,  nu  der  Spitze Jkaum.  zottigen,  schwarz 
und  drüsig  behaarten  Schafte  und  dürm  sottigem, 
schwarz  behaarten  Kelche : .  UaUeri  ViU. ,  und 
eine  dritte  mit  eyronden  gezftbntm  Blättern ,  eiiir 
blUthigem,  an  der  Sjutze  kn^nin  £otügen|  schwarz 
und  drüsig  behaarten  Schafte  nnd  dünn  Botttgem, 
nohwarg»  beh^arteu  Kelche,  w^lphea  aich  einiger^ 
mabäea  dem  JI.  inci^um  Hoppe  nähert,  aber  doch 
nicht  dafilr  angeaprachen 'werden  kann,  da  dieaea 
wohl  mit  Beoht  zu  den  nfihern  Firmen  des 
.  munrum  gesogen  wird*  .So  anageselohnet  aber 
auch  jede  dieser  Formen  abgesondert  betrachtet 
erscheint)  ao  Isnfen  sie  doch,  dnreh  Mittelformen  ao 
Iii  einander  über,  daaa  Joh  6a ad  in  gans  beipüic^ 
te,  welcher  H.  HaUeri  m  A  alptntm  |ib  Form 
irieht»  <  Boich enb ach  hat  in  aotern  allerdingi 
Hecht,  wenn  er  in  Müs&Ier's  Handbuche  sagt,  dasa 
auf  dem  Brocken  H.  BaUeri  ViU.  hänfig  ab  M. 
atpinum  gesanimelt  werde,  aber  sehr  irrig  wäre 
wenn  er  damit  andeuten  wollte  ^  dsas  das  eigent^ 
lidie  U.  alfkmm  dort  gar  nicht  yorkpmme, 

iPiedls  Aartada  von  Frankenhaoaen,  die  ich 
meinen  Freunden  mittheilte,  iaft  de$data  ViM^ 
^tridentata  Rchb.  icon.^  und  dahin  gehört  euch  die 
in  der  Iconographie  t  130.  abgebildete  VanetHt 
mit  etwas  behaarten  Früchten.    Ich  fand  sie  aaeh 

bei  Alperstedt  in  der  MKha  .wtm  Brfiiet  und  um 
Ascherslebeiu    Die  ächte  F.  Auricula  J)C.  be^itse 
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ich  blosß  von  Zie  bei  Maina  gesammelt;  meh 
diese  kommt,  wie  Koch  ntir  bemerkt  mnd  wie  ieh 
es  ebentails  tiude,  mit  etwas  behaarten  Frücbtea 
vor»  Jene  F.  daOaim  FirM.  ist  über  ntoht  mit  F. 
detUaia  der  deotschen  Floristen  su  verweehsebii 
welche  Gandolle  in  seineni  Prodromus  als  F,  ßfo- 
risonii  ßpr. —  ^wKbl-die  kahle  ^  als  die  b^sbaarte 
Form  —  anfi'ührt;  Vahi,  der  F.  deniala  tiKher  be- 
schrieb, eitirte  bei  denselben  Morls.-  ^  t.  •!& 
f.  38.,  nnd  diese  Figur  gehört  ofienbar  eher  der 
obigen  Pflanze,  ajs  der  F.  M&rimmU  Spr.  an^  wel- 
che ebeudaseliist  £  35  abgebildet  ist  und  welche 
Ffguc  Vuhl  seinem*  F.  miwta  (F^  Jtfyritmiä 
SfiT.)  »iehty 

N.  S.   Nachdem  obtge  Bemerkungen  nieder- 
geschrieben waren,  erhielt  ich  durch  die  Güte  des 
<Bm.  Hofrath  Koch  die  „Observation  sur  quel- 
«qnes  plantee  de  France- pw  U«F.  6 dy er- Wille» 
met,^^  wo  unter  vielen  andern  interessanten  IIBb> 
theilöng^  anch  eine  ausfiihrlicbe  Anseinandene- 
tauttg  voif  Fesiwa  Mywu»  und  ihren  verwandten 
•Art^n  gegeben  ist',  welche  das,  was  ich  eben  mir 
mit  Wenigem  angedeulet  hatte,  aoeh  in  Beeu^  auf 
Synpnymie  sehr  vollstlbidtg  b^andelt  und  jeden 
•Süweifei  fttt  entfernen  geeignet  ist. 

In  Bezug  auf  Arundo  Silaucu  und  Hübmerioiia 
bemerkt  Hi^  Uafi*ath  JK  o  cb,  -d^  bei  Ai  Müpiff^ 
die  Granne  oft  ebenfalls  aus  der  Spitzt  der  Kcon- 
spehee  lieMortrete-  miA  <te  desshalb  -die  iieiden  e». 
^^ibuieu  Manzen  eher  als  Vanetateu  der  ietateni 
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SU*  bifmchten  geneigt  Mjr.     Das  -mSdrte.  ich'  nun  * 
an.cb:  W«t|i^egis  in  Abrede  stallen ,  denn  *  and?r^ 
Unterschiede,  als  den        Einfügung  der  Gralnie 

habe  ieh  het  der  ^^ea- Vloi^äaderUahk^it  .der 

Epigejos  auch  niclit  fiufl|Aden  können.    Im  blühßn« 

den  Zustande  iat  die  JtispA.Ji^c^  di^^*r^hen  so  aus* 
gesperrt  und  ^eitscbvyeiiig,  bei  iL,  fflauca  wah- 
rend .des  JBJübsns,  da  ^ie  , Grame  aber  nichts^  als 
der  irei  beraui^rel^e.nd^.  BIi|teJinejpv  der  ]KLr,fx;ippjd|(fi 
ist,  und  bi|ld-  unter  bald  ^ über  der. Blitte  .derselben 
sicliiAbiösty^sa  kaBi^.  .4%%^|y^bi  j^nveilea,  wfbi  |bia 
zur  ßpkze  verbunden  bteiben. . :  ^  !  m 
:  il;  q  r  r  ß  s^ji  :q.n  den 
Gestern  Abend  kain  Jch,  von  Ansb^cb  ^ifxl^ci^ 
WO  4^ti  #eii  SiUsuugen  Je%,  ;^si;iam|iiel^)ar  jL^ 
tbi^  beiH:ohnte4  Nach,  jgeschlossnen  ^iUu^geJlt 
ipachte.  ioh,, einen  Auaflug  iiach  dem  ü^jiiri^ujlier- 
gi«^n  ,  auf  welqbjeT,,j^^ey|^  .  leb  sehr  utel^Sphil^j^ 
sähe.  Besonders  finden  iioh  in  der  Sammlung  dee 
Hr9*  G^h^m^n  IVledi»iqijdi^j|i^^  v.  ff  r  9^1  i  eh  w#Jure  bor 
tanisehe  Soh8(fs&   Diese  Samnilun£f  besitzt  beinahe 

alle  Wnlfenischen  JP^aiw^  Ten  Wnjrf^n  eeUisl. 
mitgetfaeilt,  mit  welchem  t|r.  yon  Frölich  botani- 
eirfte,  nnd  mit  -  welelfiem  .er  .splflqir  im  Briefwechsel 
stand,  sodann  yiel^  Qjflgjiifdexeipplare.ypjq^  ^  W^ri;»^ 
Baibi«  elCi  .  .  ^ 

Sehr,  merkwürdig,  yrar  ifur  ein  Or^ginalexem- 
plar  von  Androsace  CkamtugoMme  und  A.  viUosa^ 
weiche  Hr«.  Frülich^  ans  der  Hand  Wni* 
f^n  empfing*   Ich  habe  schon  11* über ^  im  £wejteii 
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Bande  der  BeatschiandsFiora,  bemcsrkti  da»  Wut 
fen's  Beschr<3iijui))T  der  A*  Chanuiejasnuie  lueht 
nw  die  A:obtumfM0  beMklmei  sondern  das*  andi 
Mertens  von  Wolfen  sdbst  die  letztere  alt 
CAanm^iMlM '  erhielt      Kein  Mensch*' woHie  das 
gladben^  jedermann  wida^prach,  und  die  A  Ckm- 
nia^ame  Wkiftnü  rnnsiie  etwas  andera-aeyn.  Aber 
gerade  diejenige  Pfianse  ^  ^welche  man  in  Reneni 
Schriften  A.  Chamaefasme  heisst,  ist  nach  W al- 
le n'sOriginalexemplaren  die  Am  iriUaga^  Wvtfiam 
tind  JäcquinL    Die  letztere  Pflanze  hat  steife,  deat« 
lieh  gegliederte  Haare »  worauf  mich  Hr.  Frd» 
lieh  aofmerksam  machte ^  und  unterscheidet  sidi 
dlidMiAb  Von  A  vlUoM^  deren  viel  donikere  Haare 
bei  mäiäsi^er  Vergrässemng  nur  sein*  feijie  Gliede» 
rung  zeigen.    IMe  W^lf^eii-isehe  Ai  ChamaefMm 
muss  desswegen  bei  Am  0btu§if9Ua  stehen  bleÜMAi 
und  Wulfe n's  und  Jacquin*8      tUlosa  nenne 
ich  der  steifen  starken  Haare  wegen,  einstweilen 
A.  pÜosa^    Ob  dazQ  die  in  Kleinasien  aufgefundene 
A  Lehthanaiana  SjßfengO.  gehört^  welche  Hn  HcC* 
rath  Beichenbacb  dabei  anführt,  wage  ich  ohne 
Anidoht  eines  Originaleaeraplares  nicht  sa  besäm* 
jnen.        Auch  sah  icK  bei  Itrn.  v.  Fröiick  die 
'    Primula  ffXhM  Wulfen  und  deisen  IV<  eülMi«  Mb 
rjatof  von  Wolfen  selbst milgetheilt,  welche  im^ 
quin  in  den  Miscellaneen  IV.  pubescens  nannte. 

Sie  Pi  tUkma  Wtif.  et  Jaeq.y  welche  in  dem  Ap^ 
pendix  eur  Flora  atlstriaca  sehr  schlecht  abgebil- 
*    det  ftt,  ist  genav  die  Pflmise^'Weiehe  in  üeoladi^ 
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lands  Flora  als  Pr.  eüiala  beschrieben  ist,  und  m 
welcher  ohne  Zweifel  die  Pr.  tAMeasa  ViU.  gehfirl«* 
l>ie  lebende  Pflanze  ist  in  onserm  Garten  immer 
voll  Sehmik9S''vdn  vielen  Erd^  und  SandkSfticheni 

welche  in  ihrem  Kleber  Idingen*  bleiben.  *1iib  Pfi 

pubesceiis  nähert  sich  der  Pr.  Aurlcida  sehr,  scheint 

mir  aber  doch-  noch  veracltieden ,  ich  hatte  nieht 

Zeit  genug,  sie  genan  th  vergleichen,  heffe  das 
aber  vor  dem  Abdrücke'  der  Onttiing  IVfewto  in 
der  Synopsis  noch  ica  ihuii«  "  •  "    *  * 

Briangen.  Dr.  Ktl^b;  » 

Iii.   B  o  t  a  n  i  8  cfa  ^       o-t  i  £«e  ff*  '     ■  * 
'  '  1   Zu" 'den  nicht  kdp  MMilferndeit^'P^^ 
der   Flora  carniolica ,        B«  Pbleum  cäpUatum 
Scop.^  Druba  camica  Scop.  u.  a.  gehört  auch'  das 

Leofaodäh  tüliahm  8eop^  weAehea  von  Belch  ew 
bach  sswar  za  seiner  WÜIeTnetia  apargioideit  ge« 
rechnet  il^ird,  aber  doch  ntcbt  dahin  so-  gehlfr^n 
scheint  Abgesehen  davon,  dass  die  letztere  Pflan- 
ze 'Stets  Bchuhhöch  wird,  Isif  sie  auch  ^so  lulht^  das» 
selbst  mit  der  Lupe  kein  Hircben  an  den  ittftttera 
txi  entdecken  i^,  wie  s!#  denn  aoeh  von  G-audin 
mit  glaberrima  bezeichnet  werden.  Femer  sind 
die  calyces  nicht  ^^glaberrhnV^  sondern  hispidi^  die 
/lor^  nicht  talyce  ^^paiM'^^'*  solidem  dupfe  tMjris^ 
res^  der  pappvs  nicht  ^^gessilW'^  sondern  st^ritatm^ 
nicht  Mendne* '^^l&ngior^  sondern  Bemina  papum  tiw 
aeqmantia*  IHe  Pflanze  dfirfie  daher  fernerhin, 
noch  auszcnnftteln  seyit*  :  ' 

%  Scirpui  muUicuhiriB  Sm.^  dessen  Entdeckung 

r 
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^,liß0j»i^]and  dmem  Koah  -no  aehr  erfreuen  wOr- 

de  9  den  aber  Keichenbach  gar  nicht  ww&iuu 
ba^,  gcheia:^  |a  doth  wMiUch  in  Deofschland  ^ 
|ieii»i|M|}i.;KU  sejrni  da  er  ludit-iinr  in  B  önning- 
|lttna<^'a  Flora*  monaattricfnsis  p.  14.  neben  de» 
baid^.  Y^i'w^t^dt^  Art^a  Se.  paluMrU  und  utügl»' 
mis  aufgeführt^  sondern  auch  die  Unterächiede  iu 
daii  veKfphmälertan  Frü^htea  tiud  der  dreifMfaen 
.Ka^ibe  wii'liKch  und  wahr  angegeben  sind*  Wäf 
haben  ja  mehrere  cigepthftmUoha  engUacbe  Pflamca, 
diQ:.4it»Q(^  in  dem  benachbarten  Westphalen  vor- 
kommen^ ala  da .  aind  Cmsx  Jbinen^  8m.  ^  C.  jM. 

a. 

*       In  aeiner  ffiora  exciiraaria.  a^täi  Breidt en^ 

bacb  Cur^x  maxiuia  Scop.  als  Synonymum  so 
A^uboAuß  Ehthi  £a  aollta  aber  d^r  Fall  mngekehrl 
aeyn^  da  Seopoli  früher  aUBbrh.  gescbriebien hat 
In  efaien  dieaer,  Flei^  wjrd  an  Ft^nea  cftar* 
^it/hM.  die  Autf rität  Linp^s  anstatt  Kh i* hart  s 
geaetot ;  ,  yer^^  Ehrb.  Beitriige  It  186.  und  die 
Sehiäficia  Wahlen  barg' a;-  Der  Wohnort  JD^iniiy 
ist  in  Deining  zu  verwandeln.    Die  Pflaiuce.  worde 

■ 

nenerdfngr  asah  anf  den  JOooren  bei  Waging  imd 

ßcbonram  in  Bayern  an  der  Salzburgiscben  Crränze, 
ebne  Zcweifel  deni  attdU^ba^n  Stondorfte^  gefimden. 

.  5. .  ,In  derselben  Flora  wird  S;  60«  txL  VifflMa 
iereÜUBCUla  die  Antorftät  Schknbr'a  getetet,  ea 
mttfui  aber  Goodenongh  beia3en. 

'  '  C^ieni  Uteratbw.  Nr.  91} 
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Nro.  41.  Regeiisborg,  |im  7.  Nov.  1835. 


L    Gesellscbafts  -  Veräanimluiigen. 

Bericht  über  die  fünfte  Versammlung  des  nalurwis- 
sienscluifUicken  Vereins  des  Harsses  %u  SloUberg 
am  22.  Juli  niitgetheilt  von  Hrn.  AjJO- 

iheker  Hampe,  Secretair  des  Vereins. 

I3er  Hr.  Oberbergrath  Ulbert  anl^ Claustbali 

als  Präsident  des  Vereins^  begi*üsste  die  Kur  füiii& 
ten  Versammlung  in  Stollberg  zosammengekommO'- 
neu  Mitglieder,  erklärte  die  Sitzung  für  eriiilhel 
nnd  forderte  den  GesehäftsfiQbrcr,  Hm.  Apotheker 
Uornung  aus  Aschei*slebenY  auf,  den  Zweck  der 
heutigen  Zusammenkunft  anzudeuten.  Hr.  Apotheker 
Jtiornuug  eatiedi|gte  sich  dieses  Auftrages  durcli 
eine  Anrede  an  die  gegenwärtigen  Blitglleder, 
nnd  gab  alsdann  Bericht  über  den  Zustand  der 
Vereins  -  Cabae. 

Darauf  verlas  Hr.  Apotheker  Hampe  aus 
Blankenburg  das  Protokoll  der  letzten  Sitzong, 
ivurauf  die  in  derselben  besehlosseuen ,  aber  bis 
[eist  noch  unerledigten  Massregeln  revidirt  worden, 
i&aerst  ward  mit  verschiedenen  DlitgUedern  Kück- 
spraehe  genommen^  die  meteorologtschen  Beobach- 
;un^en  an  verschiedenen  Ox*ten  des  Jlarzgebietes 

Flora  xb35.  4u  8  8 
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anzustellen  and  versprechen  der  Hr.  Hofinedikus 
Dr.  Gielen  ma  StoUberg  und  der  Lehrer  der  IUa- 
thematik  Hr.  Berkhau  zu  Blankenburg  dieses 
Geschäft  EU  tibemehmen.  Hr.  Dr«  Zimmer  mann 
icblug  vor,  die  dazu  zu  verwendenden  Instrumente 
'  nach  ClauBthal  eu  senden ,  um  solche  daselbst  mit 
denen  der  Bergsobule  za  reguliren,  damit  dodi 
auch  die  ca«  machenden  Beobachtungen  mSgUdol 
genau  ausiaiien  möchten. 

Der  Apotheker  Hornung  führte  sodann  ei- 
nen Antrag  weiter  aus,  den  er  den  JüttgUedern 
des  Vereins  schon  im  vergangenen  Winter  durch 
ein  Zirkular  gestellt  hatte.  Er  setzte  auseinandtf;i 
dass  das  Ziel  des  Vereins,  Erforschung  des  iiar« 
«es  in  naturvrissenschaftlicher  Hinsicht^  nur  dana 
sicher  zu  erreichen  scy,  wenn  Verzeichnisse  übet 
dasjenige,  was  uns  von  den  Natnrerzeugnisaen  dem 
Harzes  bekannt  geworden  ist,  angefertigt  würden. 
Wenn  diese  auch  in  einigen  Zweigen  noch  man« 
gelhaft  ausfallen  mtissten,  so  dienten  sie  doch  we- 
nigstens als  Graudiagen  zu  weiter  zu  vervoUstäü« 
digenden  Verzeichnissen.  Zu  diesem  Zwecke  wfirden 
diejenigen  Biitglieder,  «welche  sich  mit  einem  Zwei- 
ge der  Naturwissenschaften  besonders  beschifti^ 
hätten,  es  übernehmen,  solci^e  Verzeichnisse  ansn^ 
fertigen,  welche  dann  denjenigen  Mitgliedern,  wel- 
che in  denselben  Zweigen  thätig  gewesen  wärea« 
zur  Durchsicht  und  Vervollständigung  mitgeibeili; 
werden  könnten«  Diese  Verzeiohnisae  wftrdei 
dann  auf  Kosten  des  Vereins  gedruckt  nod  aa 
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wirkliehen  Mitglieder  vertheilt,  damit  diese  nicht  nur 

dasjenige  bezeichnen  könntpn,  was  sie  in  ihrer  nS* 
bern  Umgebung  bemerkten,  sondern  damit  sie  anch 
die  speziellen  Fandürter  eintragen  und  ihre  neuen 
Entdeckungen  einreihen  könnten.  Aus  mehrfachen 
Gründen  dürfte  es  aber  ^ohl  zweckmiissig  seyn» 
in  diesen  Verzeichnissen  nicht  nur  die  Erzeugnisse, 
des  Gebirges  selbst^  sondern  auch  die  seiner  nS> 
hern  Umc^ehungen  mit  atifznnelimen.  Wie  weit 
aber  die  Gränzen  ausgedehnt  werden  aolltenf  über- 
liess  er  deui  lirn  Apotheker  H  a  m  p  e  in  einem  be«  ^ 
sondern  Vortrage  zu  entwickeln.  Um  indessen  en 
einer  leichten  Uebersicht  dessen  zu  gelangen,  was 
dem  Oberharze  (dem  höhern  westlichen  Theile  des 
.Harzes )  der  blosd  mit  Nadelholz  bestanden  ist) 
oder  dem  Unterharze  (wp  das  Laubholz  vox'wal- 
tet)  odet  dem  Umfassnnrrsgebiet  eigenthümlich  ist^ 
honnteii  diese  durch  leicht  bemerkliche  Zeichen 
kenntlich  gemacht  werden ,  nämlich  der  Oberbars 
durch  t)  der  Unterharz  durch  4.  und  das  Umfas- 
-flsiingsgebiet  durch        welche  sich  nach  Erfordere 

derniss  aoch  in  eins  (^)  vereinigen  Hessen  •  Nach- 
dem diese  Vorschläge  genehmigt  worden  waren, 
legte  der  Apotheker  Hornung  das  von  ihm 
diesem  Behufe  angefertigte  Verzeichniss  der  Käfer 
des  Harzes  vor,  welches  beiläufig  1400  Arten  auf- 
^hlte^  aber  durch  dessen  später  zn  machende 
JS'aehträge ,  so  wie  durch  die  Zusätze  der  Hrn. 
jfkhrens,  Saxesen  and  einiger  anderer  vordem 
jA^drucke  noch  .bedeutend  vermehrt  werden  ^dürf- 
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te.  *)    Das  Verceieluiiw  Über  die  Pfiansen  d« 

llaraef  übernahm  der  Apotheker  Uampe  anzu- 
fertigen, SU  welchem  Zweck  ihm  der  ApoAekcr 
Hornung  ein  bereits  vor  mehrem  Jahren  toa 

ihm  ausgearbeitetes  Verzeichiii&s  der  Phanerogamen 
des  Unterharzes  nnd  der  Gegend  von  Aschen- 
leben  übei;gab. 

Hr.  Dr.  Zimmermann  ans  Clausthal  trug 
darauf  seine  Ansicht  äber  die  Kristailisation  des 
Antiiiiorsilber  vor. 

Hr.  Pastar  Rimrod  legte  mtens:*  €in  Ve^ 
«ciehniss  der  ihm  bisher  in  der  Grafschaft  JUaus- 
feld  und  dem  obern  Hersogthume  Anhalt  Bernbur^ 
als  dem  Harze  angrenzend,  bekannt  gewordenen 
einheimischen  Säugethiere,  Vögel  und  Amphibien 
vor  und  wünschte,  dass  dasselbe  auch  durch  dai| 
Nachforschen  anderer  vervollständigt  werden  möch- 
te. Hiebei  machte  derselbe  auf  eine  nodi  nicht 
bestimmte  Feldmaus  aufmerksam,  von  welcher  er 
Ewei  im  Frühling  selbst  gefangene  Exemplare  be- 
sitze.    Zugleich  hatte  derselbe  seinem  V^ers&eieh- 

'insse  noch  manche,  auf  eigene  Erfahrung  und  Be- 
obachtung gegründete  JBemerkungen ,  auf  einxeine 
Speeies  dieser  drei  Klassen  sich  beziehend,  hinsu- 

.  gefügt. Zweitens  gab  derselbe  auch  eine  Be- 

*)  Der  Apotheker  Roma  Dg  erwäbnlo  Bei  dieser  Gel«- 
genbeic  avch^  daM  er  gern  bereit  aej,  von  felueo  aber 
600  Arten  betragenden  Käferdn pleite tt  im  Tausch  eba«- 
üeben,  w^un  ibm  zuvor  ein  DuplettenveTiKeachuis&  lor 
Auswahl  überscadet  werde ,  dnts  er  aber  racb  tienen* 
die  es  vor/iclien  möchten,  Käfer  käuflich  zd  erhalten, 
das  100  imt.  3  Hthlr.  TÜicrlassp,  wobei  er  freie  Aunn^ 
geitAtte«   Ücsftlallfitge  liricie  erwarte  er  poitfrei« 
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schreibmig  des  Brandes  im  Roggen,  als  im  Som- 
mer 1S3Ö  in  den  Roggenfeldern  seiner  ^Gegend  mn^ 
erst  bemerkt,  welcher  das  Korn  sowohl,  als  auch 
die  Hohle  des  Halmes,  gelbst  oft  von  dem  ersten 
Knoteil  über  der  Wurzel  heran,  durchdringe,  und 
jeden  Halm  dicht  unter  der  Aehre  darch  Anhäu- 
fung seines  schwarzen  Staubes  dick  anschwello 
und  sprenge.  —  Drittens  gab  derselbe  Bemerkun- 
gen über  Cassida  nebulosa  (graugrfin-  gewölkter 
Schildkfifer) ,  als  einem  neuen  und  nachtheUigen 
Schmarotzer  auf  den  Blättern  der  Runkelrübe,  wel- 
cher im  Sommer  1834  sieh  in  bedeutender  Anzahl 
gezeigt*,  und  das  erste  Bli^ttfutter  ganz  verdorben 
habe«  —  Viertens  theiUe  derßelbe  eine  Ansicht 
mit  über  den  Zweck  der  schwammigen  Haut,  weU 
che  das  Schlüssel*  oder  Brustbein,  und  die  dar- 
in liegende  Fläche,  so  wie  auch  den  Ort  unter 
den  beim  Fluge  zurücldiegenden  Schenkehi  bei  dem 
'Beihergeschlechte  überzieht,  und  mit  einer  ganz 
besondem  Flaum -Art  bekleidet  ist^  dass  nämUch 
diese  Stellen  wohl  dazu  dienen  möchten,  Fische 
6nd  andere  Nahrungsmittel  sowohl,  zu  Horste  zn 
tragen,,  als  auch  mit  auf  die  Reise  zu  nehmen,  in« 
dem  ein  geschossener  Reiher  (^Ardea  cinerea)  ei- 
nen Fisch  vor  der  Bimst  klebend  gehabt,  und  ein 
Kranich  eine  weit  mitgeftthrte  Muschel  habe  fallen 
lassen;  er  wünschte,  dass  Jagdberechtigte,  beson« 
ders  solche,  welche  Brutörter  der  Reiher  in  ih« 
rem  Reviere  hätten,  hierauf  achten  ued  ihre  Er* 
fahrung  hierüber,  etwa  im  Reichsanzeiger,  mitthei« 
len  mSohten. 
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DemnSchst  theilte  deir  Hr.  Apotheker  Dr.  B 1  e  y 
aus  Bernburg  die  Besultate  einer  physikalisch  -  che- 
mischen Uutersachang  eines  Soolquells  iin  Bade- 
thale  an  der  Roi»sirappe  mit,  welcher  sich  durch 
seinen  sehr  reichen  Gehalt  an  salzsanern  Kalk, 
^ie  an  salzsanern  Natron,  and  endlich  dur^h  gänz- 
lichen Mangel  aller  schwefelsanern  Salze  auszeich- 
net ;  hinsichtlich  der  qualitativen  lie&taudtUeiie  dem 
SooIqoeU  des  Beringerbades  bei  Snderode  fihnlich 
sey,  diesen  jedoch  an  Beichhaitigkeit  übertrelTe; 
dagegen  derselbe  darin  nachstehe,  dass  er  weder 
Eisen  noch  Bromgehalt  zeige.   Sodann  theilte  der- 
selbe einige  Notizen  über  Kuukchübenzucker -Fa- 
brikation mit,  unter  Vorlegung  sehr  seh(>ner  Pro- 
ben von  Kohzucker,  Raffinade  und  Kandis,  wet 
che  aus  am  Harz  gebauten  Bunkelrtfben  darge* 
stellt  worden  waren«   £r  machte  besonders  dar&of 
aufmerksam,  wie  grosse  Vorsicht  nöthig  seyn  wer- 
de, sowohl  i>ei  der  Kultur  der  Buben,  als  bei  der 
1  Darstellung  des  Zuckers  grossen  Verlusten  vorzu- 
beugen, da  allein  die  genaue  Kenntniss  des  Bo- 
dens, auf  welchem  die  Rüben  gebaut  werden ,  als 
auch  die  Menge  des  Zuckers ,  welche  die  Hüben 
enthahen,  und  die  der  übrigen  Bestandtheile,  zu- 
mal der  etwa  vorhandenen  Sake,  dieser  Fabrika- 
tion zu  siclu*er  Grundlage  dienen  und  dieselbe  vor 
ungünstigen  Urtheilen  schützen  könne ,  welche  ^ j 
leicht  einem  neuen  Gfewerbszweige  nachtheiiig  wer- 
den.   Um  dieses  aui^enscheinlich  zu  beweisen,  legte 
dei*selbe  einige  Proben  Rohzucker  vor,  von  Rüben, 
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vr^Ichd  auf  gedfiitgtem  Acker  gwogm  werden,  iiud 

die  Bich  duroti  einen  reichlichen  Gehalt  an  Sal- 
petersäuren Stilzeii  Aoszelcbnctcn ,  deren  Gegen« 
■wart  der  Süsigkeii  groflsen  Eintrag  bringt  Er 
eeigte  ferner,  dass  nicht  allein  die  Schwiei*igkeit| 
dieses  genau  bestimmen  zu  können ,  sondern  auch 
der  Umstand,  dass  die  Büben  nur  dann  allen 
Saft  hergeben,  wenn  sie  so  serUeinert  seycn, 
dass  alle  Zellen  der  liüben  •  aufgeschlossen  wären, 
bedeutende  Hindernisse  darbiete  und  neue  Zerklei« 
jierungsmethoden  wünschenswerth  mache;  indem 
er  lünzoiügtei  dass  auf  seine  Vcranlubsung  ein  in 
Erfinden  von  Maschinen  ausgezeichneter  talentvol- 
ler Manu  iu  seiner  Nähe  eine  Keibemasehine  so- 
wohl als  eine  gane  neue  Presse  coiistmirt  kabOv 
Vielehe  sich  eben  so  sehr  durch  Einfachheit,  als 
bedeutendere  Wirksamkeit  ausseiehneten  und  mit- 
telst welchen  es  gelungen  sey,  eine  sehr  ansehn-  * 
lieh  gi*ö8sere  ittenge  Saft  aus  den  Rüben  zu  er- 
halten, als  die  Fabrikanten  bis  dahin  erhalten  h&iir 
ten,  usd  aufweiche  Maschinen  noch  besonders  auf- 
merksam zu  machen,  er  sich  yorbehalte:  —  Nodi 
machte  derselbe  auf  eine  neue  Verwendung  der  . 
Pressriickstände  der  Bunkelrtibenzncker-  und  der 

KartoffelmehU  Fabrikation  auhnerksam,  welche  mw 

* 

ebenfalls  Jenem  Erfinder  der  gedachten  Maschinen  — 
Urn«  Schleusenmeister  Baehr  in  Berubui*g,  wel- 
cher bereits  von  Seiten  der  köni'gl.  preusslscheif, 
wie  königt.  sfichsisehen  Regierungen,  neunmal  ver* 

schiedene  Belohnungen  für  Erfindung  neuer  brauch* 

barer  Uaschinen  erhalten,  m  danken  hab«,  nfim- 


llth  die  Benttteong  eae  P^lerberdtong,  unter  An* 

Wendung  eiiiei*  eigenthüuüicltea  Vorbei'eitung, 

Bero-faktor  Kast  aus  Clausthal  tL*ui>  ctua^i 
^  ober  das  Blaschinenwesen  vor*  Bei  Vorlegung  einer 
Zeichnung  erklärte  er  die  Constructiou  einer  mit 
Onecksiliier  geiiederten  Pumpe,  von  deren  Anwea. 
dung  er  sieh  vorzügliche  Resultate  verspreche. 

Der  Apotheker  Hampe  zeigte  ein  durch  die 
, Gefälligkeit  des  Hrn.  Bergsecretair  Brael  aus 
Andreasberg  erhaltenes  Stück  BirkeuhoU  vor.  wel* 
dies  &U8  dem  Torfinoore  in  der  Nähe  des  Oder« 
teiches  am  Harze  ausgegraben  worden.     £r  sej 
durch  Mittheilunnf  belehrt,  dass  das  Torfmoor  an 
der  Uüitersoppe  20  Fuss  stark  ism*  Hälfte  die  Reste 
von  Laubhölzern  diese  unten,  und  zur  Hälfte  die- 
Reste  von  Flobtenhoize  in  den  obei*n  Lagen  enthalte. 
Hieraus  gehe  deutlich  hervor,  dass  das  Nadelhols 
di6  Laubhölzer  verdrängt  habe  (dieselben  Verhält- 
nisse hätten  Aoh  an  vielen  Orten  des  Harsea  er* 
geben),  ob  aber  durch  Naturereignisse  oder  Knnst, 
sey  nicht  wohl  auseumilteln ;  jedenfalls  aber  sef 
anzunehmen,  dass  durch  die  V  erdrünguug  der  Laub* 
hölzer,  die  in  frühem  Jahrl^underten  bis  eor  Bro- 
ckenspitze '  gereicht  hätten^   die  Vegetation  das 
Oberharzes  eine  grosse  V^eränderung  erlitten  ha- 
ben mSge,   indem  die  dichten  Flchtenvraldungea 
dem  Fortkommen  der  Sexualisten  sehr  hinderlich 
Seyen. —  Zweitens  legte  derselbe  der  Versammlung 
eine  Charte  vor,  die  das  Gebiet  der  Harzflora  an« 
gibt  und  llosü  sich  darüber  folgend  aus  :  Obgleich 

das  eigentliche  Uarzgebirge  durch  die  Scbieferfor* 
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ination  begriinzt  scheine^  «a  sey  er  dach  der  Uei« 

iiung,  dass  der  Florist  sich  lücht  auf  die  Gebirge  ' 
allein  beschränken  könne,  da  eihe  natCirUche  6rSn« 
06  auf  diese  Weise  achwer  zu  bestimmeu  sey.  iiUr 
hätte  es  vorgezogen,  die  Gränzeii  der  von  ihm  zu 
bearbeitenden  Flora  des  Har^ea  bis  in  die*£benen 
binabzuziehen ,  und  durch  einige  Flüsse  die  End«- 
pnnkte  anzugeben,  wobei  die  Vergleichong  der  Ve» 
getation  der  Gebirge  mit  der  der  umgebenden  £be« 
nen  ein  schätzbares  Resultat  fär  die  Pflanzengeo- 
graphie ergeben  werde.    £s  zeigte  die  yorgelegfa 
Charte,  von  Hrn.  Berkhan  gezeichnet,  folgende 
I3egi*linzung :  In  Osten  die  Saale  und  Salza  —  dia 
Gränzen  der  Hallischen  Flora  anfnelimend^  in  S(i- 
den  über  Schraplau,  Qnerfnrt,  Schmon  und  Ziegel- 
rode bis  zum  Jblinüuss  der  Helme  in  die  Unstra^ 
der  Hehne  entlang,  an  die  Gränzen  der  Thüring- 
scben  Flora  sich  lehnend ;  in  Südwest  über  Stockei 
und  Bockelhagen  d^r  Eiler  und  Buhme  folgend 
bis  Ellershausen,  und  so  in  Westen  die  Gränzen  der 
Gütting^schen  Flora  auüiehmend,  über  Westerboff 
nach  llaiTichbausen  \  der  Nette  entlang  bis  Bornum« 
Daim  die  Gränssen  der  Braunschwelcrlschen  Flora 
anfjiehmend  von  Bornum  auf  Salzgltter;  in  Norden 
In  gerader  Linie  von  Salzgitter  auf  Hornburg,  dem 
Schiflgraben  folgend  bis  zum  Ausfluss  der  Bude  in 
die  Snale  bei  Nienburg,  wo  wiederum  die  Gränzen 
der  Barbyschefi  Flora  berührt  werden.  Das  auf  dieso 
\\  cii>c  begriüizte  Gebiet  der  Harz&ura  umfasse  eine, 
III  botan*  Hinsicht  bisher  wenig  gekannte  Strecke 
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der  wettdeotschm  Flora,  nnd  dieses  madie  es  ge> 
nde  wfimwhenswfTÜi,  die  ChAisen  soweit  ausxii- 
detmen,  damil  keine  Lücke  EwiseheiB  dea  imige* 
beaUen  bereits  bekaxmten  Floren  fibrig  bleibe. 

Kadi  eiiiem  gemringchnftlich  wigenomMsen 
UaUe  machte  ein  TtieU  der  versaaunelten  Mitglie- 
der noeh  einen  Aneflng^  nach  dem  nahegelegenen 
gräflichen  Loatachlosse  £ichenhorfit,  wa  man  eine 
entzückende  Aui»&icht  geiüesst.  Gegenwärtig  vra- 
.  ven  18  Mitglieder  von  Aacbersleben,  Blankeiriiorg, 
Bembnrg,  Claostbal,  Uarzberg,  Magdeborg,  Qaen* 
atedl,  StuUberg  nnd  dessen  Umgebung« 

^        IL  Correspondens. 
Schon  früher  wüi*de  ich  £uer  Wohlgeboren 
geantwortet  haben,  wenn  ich  nicht  gewünscht  hat- 
tC)  Ihnen  zugleich,  den  Prospectns  meines  seit*  zwei 
Jahren  mit  angestrengter  Mühe  vorbereiteten  Codex 
botanicM  Llnnaeantis    aagleich   mit  vorzolegen. 
Möge  der  Plan  und  noch  mehr  die  Ausfiihrung  Ih- 
ren Beifall  haben!  —    Die  vielen  OrIcriaaIaus£abeii 
der  snm  Systeme  vegetabiitum,  den  Generibus  und 
Spcciebus  plantaruoi  gf^hüngen  Werke,  die  vielen 
llberafll  in  Linnes  Werken  aerstrenten  Nachtra- 
ge, Zusätze  nnd  Abänderungen,  die  Zahl  der  als 
eben  solche  Theile  des  Sjstcurs  zu  betrachtenden 
Werke  L  i  n  n  ^*  s,  welche  die  Vorarbeiten  desselben 
aum  System  enthalten  und  auf  welche  er  sich  im* 
mer  mit  der  Voraussetzung,  dass  sie  der  Leser 
benutze,  bezieht:  haben  es  schon  längst  äusserst 
schwierig   und  eeilrauLcnd  gemadU,   über  eine 
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Linn(^'sche  Pßanze  zu  aftheilen,    da  theilweise 
«ogar  die  Nachweisungen  ganz  fehlten.    Sich  nor 
die  eine  oder  andere  Ausgabe  zu  liaUen,  heisst 
Mch  den  Weg  zu  einem  gesunden  Urtbeil  ganz 
versperren,  ond  man  hat  es  neuerdings  schon  fast 
für  nüthiger  gehalten ,  sich  auf  die  ältesten  dreser 
Ansgaben  und  Schriften  zu  beziehen^  ipvas  indesa 
in  neue  Verwickelungen  tüUrt.  ^   Andererseits  ist 
In  den  vielen  hieher  gehörigen  Schriften  doch  im 
Ganzen  das  meiste  in  Bezug  anf  Standorte ,  Syno^ 
nyme,  Diagnosen  übereinstimmend,  so  dass  der, 
welcher  sich   die   gesammten  hiehar  gehörigen 
Sch'riften  mit  onendiicher  Mühe  und  Geduld  und 
grossen  Kosten  ans  Auctionen  und  Antiqoar-Hand- 
lungen  gesammelt  hat,  vieles      8^  bis  12**  und  14« 
mal  besitzt.  —     Wollte  man,  und  diess  ist  der 
Hauptpunkt,  endlich  einmal  eine  QesanmUaussaJbe 
der  Linne'  sehen  Schriften  veranstalten  (deren  der 
grösste  Klassiker  seiner  Zeit  doch  gevt^iss  vor  vie- 
len Werth  ist!),  so  würde^  man  doch  unmöglich 
das  Papier  st>  vei*3ch wenden  können,  alles  das  dop- 
pelt, 3  —  14  fach  wieder  abzudrucken!  Alan  müsste 
nuf  einen  Vv  eg  denken,  der  diess.  ersparte  —  ond 
öo  würde  man  die  Methode  einschlagen,  welche  ich 
rrewfihit  habe,  um  den  zum  Systema  naturae  gehS* 
rigea  Theü  der  L in nd' sehen  Schrlfleii  zu  subigi- 
ren^  und  das  hauptsächlichste  Uindemiba, '  das  bis« 
her  eine  Ausgabe  der  Opera  omnia  Linnaei  un<* 
möglich  machte,  ea  beseitigen.   Man  wird  (einem 
iVinko   folgend)  den  L.,  schon  in  der  Vorredo 
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seiner  «wetten  Blantisse  gibO  die  ganzen  hier  ein- 

TChlagendeu  eiuzeiuen»  unter  sich  und  im  Syst»  nn- 
torae,  Gen.  and  Spee.  pL  immer  wiederholten  and 
ansgeschriebenen  Werke «  als  ein  gi*08se&  Werk, 
in  ver^cliiedeiien  Ausgaben  ev^t  bruchsiückweisei 
dann  compendienweise  erschienen^  betrachten  mos* 
aen.     Diess  lehrt  schon  der  Anblick  der  3  Xiieile 
des  Systeina  natorae.     Während  die  Thiere  and 
BlineraUen  speiüeU  (mit  Synonymik,  Standorten  etc^ 
aufgearbeitet  äliia,   hat  L.  das  Syst.  vegetabiliuoi 
nor  mit  kurzen  Diagnosen  versehen  ^  sich  immer» 
wfihread,  tacite  uud  durch  Citate  aui  Genera  und 
Species  plantarnm  Cwelehe  seine  Leser  schon  be- 
aassen)  und  auf  deren  Nachträge  beziehend  iut  Ii* 
her  compendioßlor  fieret).    Eben  so  bezieht  er  siA 
inunw  wieder  aa£  die  eineehien  Uorti,  Mosen,  Flo- 
rae  und  Faanae,  welche  alle  susammen  mit  dem 
Syst.  Gen.  and  Speo.  pL  ekum  groMsen  Organimx» 
Ausmachen,  und  von  dem  man,  weim  man  Ii.  mt* 
stehen  will,  kein  Glied  abtronuen  darf. 

Es  ergibt  sich  daraus  der  Weg,  den  ein  Her- 
ausgeber, der  den  wirkliclieu  Üngiualtext  des  Sji&k 
herausgeben  wollte,  einschlagen  mosste. 

Zuerst  mnssten  die  ganzen  zum  Systema  ve^ 
tabillum  gehörigen  Ausgaben,  d.  i.  die  1,  ti,  & 
10,  12  und  12  des  Syst,  die  Iste  und  2te  der  %ie- 
eies  plaiUai^uui  und  die  1,  2,  5  uud  6te  der  Ge- 
nera plantarnm  unter  sieh  and  mit  ihren  Tidteot  i 
SQCcessiv  an  100  verschiedenen  Steilen  gegebcnea  | 
NaehtrSgen,  (Olant^sen,  CoroUarlen,  Dissertationen 
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D»  B.  WO  rergUchen  werden,  das  Ab  weichende  auf 
die  möglichst  kürzeste  Weisse  bemerkt,  das  Ueber« 
einstimmende  zn  Einem  einzigen  verwandelt  wen- 
den« iiierans  wäre  eine  Foiidamentalausgabe  jener 
Tiden  versebiedenen  entstanden,  so  wie  eine  phil<». 
logische  Ausgabe  4es  Cicero  den  Inhalt  von  50 
varilreuden  Cudieibuä  wieder  gibt,  ohne  em  Wort 
%u  vertieren. 

Zweitens  mussten  die  ganzen  kleineren  speziel- 
len Schriften  (Florae,  Horti,  Musea  o«  s.  w.),  wel« 
che  wieder  in  liiagnosen,  Synonymen,  Standorten  etc 
fast  dasselbe  enthalten,  auf  gleiche  Weise  mit  An- 
gabe der  Varianten,  verglichen  werden;  doch  so^ 
diiSH  auch  hier  nichts  verloren  gipg,  und  der  Le« 
ser  den  Inhalt  jedes  einzelnen  in  demselben  Aagen- 
bUck  übersieht,  wo  er  dessen  Beziehung  zum 
Haapttexte  ersiehet  Hierdurch  werden  schon  viele 
derselben  zu  kurzen  Katalogen  oder  Snumerationen) 
indem  sie  ganz  oder  fast  ganz  (wie  z.  B.  die  Flora 
Sdec.  und  der  Hort .  Ups.)  in  jenem  aufgehen,  und 
was  sie  als  Surplus  in  synonymischer  oder  desci*ip-* 
tiver  Hinsicht  bieten,  dort  seinen  richtigen  Platz 
findet 

Drittens  mussten  die  sämmtlichen  übrigen  Schrif* 
ten  des  Antors  verglichen,  und  was  (wegen  Man- 
gel an  Raum  oder  Verschiedenheit  der  Tendenz) 
nidU  aufiiehmbar  ist,  wenigstens  herdn  eitirt  wer- 
den. Uieher  gehören  die  vielen  Dissertationen, 
Keinen,  Tagebücher,  die  bisher  bekannten  Briefe 
s«  W«:  eine  ganze  Bibliothek!  bei  deren  An- 
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schaaung  man  allerdings  rerzweifeln  müehte,  etwu 
über  eine  Linn^eche  Gattung  oder  Art  aaftih 

suchen  oder  auszusprechen. 

Viertens^  nachdem  durch  obige  Arbeiten  ein 
GesammtarijtkuUtewt  ^ai^stellt  and  suganglich  wer» 
den,  musste  nun  auch  in  usum  lectoris  auf  di« 
Forschungen  und  ForCschrilte  neuerer  Zeit  Rück- 
sicht genommen  werdeiig  und  was  irgend  2ur  Aat 
kIKrnng  L  in  n^ scher  Arten  von  den  schvvedischeii 
Beobachtern,  vor  allem  von  den  BesitKcm  des  Lis- 
n(^' sehen  Herbar's  oder  sonst  Authentisches  gegeLeü 
ist,  beiintst  werden ;  eine  Aufgabe ,  VFelche  nodh 
wendig  einige  kritische  Bemerkungen  nach  sich 
Eiehen  musste.  Hier  war  nur  eine  Cantel:  iBr> 
nicht  zu  viel  2u  thun.  Denn  diese  Üritik  lag  dodi 
thei}vveisc  schon  ausser  der  Befuginss  eines  Her- 
ausgebers der  Opera :  ein  treuer  Text,  der  Jedeai 
möglich  mach^  nach  Belieben  zu  deuten,  moss  ihm 
die  Hauptsache  seyn  !  Denn  sonst  könnte  er  leicbt 
parteilich  scheinen  und  das  Vertrauen  verschersen, 
dass  jeder  Botaniker  hinfoiC  jener  allen  Atisgcd^ 
und  Bücher  entbehren^  und  sie  als  Rarüäien  (wts 
einige  schon  sind)  den  grosseren  BiblioUiehen  üIkt- 
lauen  känne. 

Daher  habe  ich  mir  denn  auch  die  Au^abei 
einen  genauen,  treuen,  alle  jene  Schriften,  welche  | 
der  den  Linnä  nachschlagende  Botaniker  notli% 
hat,  unbedingt  erscl%enden  Originsltext  uarzu^^tel- 
len  als  die  erHe ,  die  möglichste  Concentration  Qiii| 
Kürze  ais  d^e  zweile  Angabe  betrachtet  ^  und 
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manches  meinerseits  dabei  tn  Bemeriieiide  mir  tof* 

bebalteii)  anderwärts  ein  Plätzchen  zu  su^cUen. 

Nor  eine  Restriktion  {st  bei  einigen  der  8lte* 
8ten  Werke  nöthig  (z.       Uoiius  Clifibrt,  Ifiora 
lapp.  lind  zeyl.)*    Hier  ist  L.  manchmal  mit  alten,  . 
onwiclitigen  Synoiiymen  gar  ma  freigebig»  Wenn  ich 
hier  angebe,  dass  das,  oder  die  in  den  Spec.  pl.  etc. 
gegebenen  auch  hier  vorhanden  sind,  so  wird  es 
wohl  kein  Leser  bedauern,  vrenn  ich  z.  B.  bei 
Pflanzen,  wie  LiguMrvm  vulgare^  hinzusetze :  syn. 
plara  veteram  c£  JU.  Ciiff.,  oder,  cf,  syn.  obsoletiora 
ia  Fl.  lapp.  —  In  der  Tliat  würde  der  Platz  nicht 
hin  «rereicht  haben  und  der  Zweck  des  prahiuehen 
Handgebrauchs  verfehlt  werden,  wenn  alle  diese 
und   andere  Alterthümer   aufgenommen  würden« 
Kommt  es  dereinst  zu  einer  Aosgabe  der  Übrigen 
L in  n^* sehen  Werke,  so  werden  sie  hier  suo  loco 
stehen  können,  und  der  Leser  selbst  gestehen,  dass 
sie  einen  bessern  Platz  als  im  Codex  gemessen. 
Die  Floren  werden  unter  steter  Verweisung  auf 
den  Codex  dann  zu  Enumerationen,  die  Uorti  zu 
Katalogen  werden,  wie  denn  auch  die  von  L«  und 
meinen  Schülern  geschriebenen,  z.  B.  die  FlI  angli- 
ca,  belgica,  welche  nach  Vollendung  deit  Systems 
erschienen,  solche  Form  hatten.  —   Soviel  vorläufig 
über  die  Art  dieser  Arbeit,  von  der  ich  mir  und 
nUen  Gleichgesinnten  ein  wesentliches  Hülismittcl 
«tr  Wahsbeit  verspreche* 

Dresden.  Dr.  Bichter. 

in.  Anfragen.* 

h  Man  hat  mehrfach  Zwitterblumen  bei  Carew* 


Digitized  by 


Arten  beobachtet,  namentlich  fuhrt  S mit ii  derglei- 
chen bei  C.  atratUy  Schrank  bei  C.  motUam^ 
Bebentisch  von  €•  tereliuscula  an,  aber  nodi 
nieinand  hat,  soviel  mir  bekannt  ist,  die  Art  und 
Weise  dieser  Zwitterbildung  genau  beschrieben,  ob 
die  Staubgefiisse  ausser  oder  innerhalb  des  Schlancfas 
stehen,  und  wenn  das  letztere  wahrscheinlich  der 
.Fall  ist,  wie  sie  dann  gestellt  sind.  Sollte  |emand 
selbst  Beobachtuncren  über  einen  solchen  FaA  «ic- 
macht  haben,  oder  eine  Beschreibung  eines  solchen 
Falles  nachweisen  können,  so  bitte  ich  es  in  diesen 
Blättern  mittheilen  bq  wollen,  v.  S  ch  I  e  cb  t  e  n  d  t  L 
2.  £iae  mir  auf  der  Beise  begegnende,  der  Bo- 
tanik kundige  Dame  aus  Gotha  wusstc  sehr  viei 
von  einer  schönen  bei  Beichenhall  gefundenen  Pflan- 
ze zu  erzählen,  deren  Geruch  ihr  aber  unausstehlidi 
'  gewesen  sey«  Ich  rieth  hin  und  her,  konnte  aber 
den  Namen  der  Pflanze  nicht  eher  ergründen,  ab  bis 
sie  einen  Abriss  der  Clume  dargelegt  hatte  ■  es  war 
CanmUaria  PolygonatunL  Von  dem  Gerach  der 
Blumen  hatte  ich  niemais  etwas  bemerkt,  wesshalb 
mir  demnach  alles  rSthselhaft  blieb«  Nun  aber  fin- 
det sic&,  dass  nicht  nur  Caspar  Bauhin  dieiie 
Pilanze  FolyijQiuUam  lulifoHum  [Iure  aiajurc  oäoro 
nennt,  sondern  dass  auch  Bönninghausen  in 
Flora  ßlonast.  so  wie  die  Flora  Silesiae  die  JUiuiueü 
selbst  ab  ^^fragrantes^'  angeben,  wovon  aUe  übri* 
gen  Schriftsteller,  selbst  die,  welche  den  Geruch 
der  C'  majalia  bemerken ,  schweigen.  Sollte  iHi ; 
Sache  individuell  oder 'lokal  seyn  ? 

^  CUiezu  Beiblatt  Nr.  6.) 
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botamsche  Zeitung. 


Nro«  42.  Begüisbiirg ,  den  14.  Nov.  1835. 


Original  -  Abhandlungen.  , 
Zwei  neue  Arien  der  Gattung  Spitzelia;  aufgestellt 
von  Hrn.  Dr.  &  H.  Sehirlts-^aRß  ZweibrückenJ 

X)urch  die  Güte  des  Hrn.  Barona  Adr.  ron 
Fussieu  bin  ich  in  den  Stand  gesetzt,  2  bisher  zu 
^ierU  nnd  Leonlodon  (Apargia)  gereehnate  Arten 
brer  wahren  .  Gattung  BpUzelia  einzuverleiben« 
Aon  erster  er  Art  (Pürii  Igrata  DeC.)  erhielt  ich 
lurch  den  eben  so  berühmten  ala  geüKUigen  Mann  ' 
ie  von  Originalexemplaren  genommenen  Gattung».  '  ' 
baraktere^in  natura,  und  von  der  andern  (Le&ti^ 
pdon  coronopifolkm)  .eine  genaue  Zeichmmg  der 
f  attungscharaktere  von  dem  einsigen  im  K.  Her^ 
Buriom  m  Paria  befindlichen.  Prigunalezemplare, 
iit  der  Bemerkung,  dass  dieselben  mit  denen  von 
icris  lyrata  ttbereinalimmen. 

Der  besseren  Uebersichi  wegen  will  ieh  die 
H  jetzt  bekannten  SpUsseHm  hier  miteinander 

iüühren  : 

SpUssOia  C.  H.  8ehvU%.  Sipant.  in  Flora  B.  Z. 
ISaS.  tom.  2.  Nr.  46,  p.  721. 
^«  8cario8itas  acheniomm  radii  ba8[in  ferd  na;- 
que  in,pilos  divisa. 

Flora  .    T  t 
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1.  SpUzelia  aegypüaca  C.  H.  SchntifS  Blpo^ 
in  Flora  B.  Z.  183S  IL  725.  et  1834.  IL  tlL 
acbeoiift  disei  breve  rosiratk. 
8,    Spilzdia  SicfHi'i  C.  H.  Schultz  Bipo^. 
B.     1834.  U.  474.  achenib  disci  truncatc»' 
Scarlosiias  acbeniorum  radü  cupulifoiiuis,  «i 
madiiun  tantnin  in  pilos  fissa. 
8.  SpUs^elia ,  lyraia  C.  JK  SchuU»  Bifod. 
caule  foliato  subrainoso.  - 
Synrnymia :  Picri$  lyrata  DeUte  /  SyrngL 

reg.  IIL  C64.  JSr.  12. 
Habitat  in  Aeg>ptar:  Delile! 
Obs.  L  €.  Picridem  lyralum  adbuc  tqfiHmyiiitf 
Sp.  Sieberl  adnumcrayi  diibils. 
4.  SpUfsdia  emvmpifMa  C.H.  SehüU»  Bipml 
so^po  simpUGi,  foliis  radicalibus  breviarc 
Syn/miyaAa  (ann.  18Q0.):  LeofOodan  eoromopiß 
Uun  Besf»  atL  II»         com  descripiione  et  icaiM 
lab.  214.5  Poir  Ene.  snppK  IIL  453.  Nr.  17.  {am 
18030   Apargia  eat^pifoUa  WUid.  ap.  pL3.  liii 
Nr^.lS.^  Pers.  syn.  II.  308.  Nr.  12.  j  SprngL  syst 
yeg.  IIL  665.  Njs.  14.   FuMia  coronapifoUa  C.  & 
SchuU%  BiponL  in  Flora  U.  Z.  1834.  IL^  483. 
Habitat prope  Cafsam  Barbarlae  :  Pesf ontaines* 

Nachschrift.  Ich  bitte  diejenigen  meuier  Ter« 
ehrlichen  Hrn.  Correspondenten ,  ron  welchen  idi 
Sendungen  zu  erwarten  habe,  mir  dieselben  baU 
ankommen  eu  lassen,  besonders  damit  ich  die  G 
choraceen  noch  zu  meinen  Zwecken  benutzen  kana 

Dr.  Bchults. 
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Das  Frfihjahr  war  eben  im  £rwach0ii|  als  ' 
ich  Ihr  emsiges  Forteefareiten  in  Begensburg  be- 
trachten konnte  nnd  dort  mich  En  nenen  Leistun«> 
gen  fÖr  nnsW  Eiieblingsfoch  aofgeforderfc  filhlte;  ich 
Bog  sp£ier  an  der  Donau  hinab  bis  in  die  Gegend 
von  Passau  durch  das  schöne  Roththal  gegen  Salz- 
burgs aber  anf  der  Höhe  von  Ampfing  angekom- 
men,  sah  mein  Auge,  das  sehnsuchtsvoll  nach  den 
Alpen  bUekie,  aDes  bis  in  die  untersten  Tbäler 
berab  mit  ^hnee  bedeckt,  nnd  doch  war  es  schon 
3er  erste  Mai.  Flora  iät  nur  im  gi*ünen  Gewände 
lieblich ,  imd  traaemd  wanderte  ich  doreh  den 
Qohenlindner  Wald  MCSnchen  zu.  —  Dort  ha^te 
Ich  Gelegenheit  yiel  Schönes  m  sehen  und  die  im« 
mer  gleiche  Thätigkeit  der  Hrn.  Professoren  von 
Martins  und  Zuccarini  bewundern;,  man- 
vher  neue  Ankinninling  aus  M^iieo  machte  mich 
liier  lüstern,  aber  ganz  vorzüglich  Euphorbia  fui- 
fida^  die  eben  in  schönster  Bilithe  prangte ;  es  ist 
Hr.  von  Karbinsky,  der  diese  Schätze  mithrachr  ^ 
,e.  Der  Münchner  botanische  Garten  ist  mir  im. 
mer  ein  erfrenlieher  Anblick ,  weil  man  die  Vor» 
lebe  fiir  die  Wissenschaft  hier  flberall  durchbli- 
cken sieht,  und  doch  ist  hier  mit  manchen  Rinder* 
diasen  zu  kümpfen,  wovon  d€^  Mangel  guter  Erde 
lodi  nicht  dks  bedeutendste  ist.  —  Das  Wetter 
illieb  mir  gleich  ungünstig  auf  meinem  Wege,  den 
Icli  über  Nördltngen,  Dlergentheim  der  Heimath  zu, 
lahm ;  anf  diesen  Höhen  hßt  Flora  keine  Tempel, 
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erst  als  ich  bei  Mflfenberg  In  dm  Maintlial  herab* 
kam^  es  war  der  15«  Mai,  bemerkte  ich  Sparen 
des  kommenden  Frühlings.  —    Ich  kam  noch  eben 
roebt,'  nm  in-Franfcfuii  dep  ersteir  Binmcn  Ans» 
Stellung  mein  Sch&*flein  zu  spenden,  .welche  nsier 
Hen  Anspielen  «fnlgcr  Liebbaber  und  Cnltivateurs 
den  Beweis  lieferte  ^  wie  manche  Schätze  faier  g^ 
,    pflegt  werden,   die  nur  so  dem  Auge  des  Publi- 
kums sieh  darstellen;/ es  war  vorsiigrlich  die  fi- 
luilie  der  Azaleen)  die  in  bunter  Favbenpi'acbt  An» 
ge  nnd  Geruch  ergöfsten,  deren  Cnltor,  der  fo 
prachivoUeu  Fraillilurter  ülrde*  halber ^  yorzd^di 
betrieben  wird,  und  welche  den  Winter  hier  in 
fVeien  aushalten.    Hr.  Banqnier  Grnnelios  hsfi 
eine  der  reichsten  Sammlungen  hieFon,  eben  m 
Vrie  von  Eriken ;  •  die  Camellien  hatten  bereits  ver- 
blüht,   die  Kosen -und  Pelargomea  Winren  noch 
nitiit  aii  der  Zeit  ihres  Flors ,  und  doch  gewährte 
das  Ganze >  wdches  der  hiesige  Honst-  und  Han- 
dels-Gärtner,  Hr.  Rinz,  leitete,   vorzügllcb  bdl 
nächtlicher  Beleuchtung  einen  gar  freondlidi^R  An- 
blick/ ^     Ich  zweifle  nicht,   dass  der  Sinn  den 
I'uLiikums,   durch  solche   Ausstellungen  geueck:, 
Behr  bald  jene  Richtung  bekonunen  wird,  welche 
die  Blumeiikuhur,  soll  sie  das  Leben  verschönern^ 
'erheisfeht   Es  w8re  aoeh  sehr  Schade,  wenn  Frant 
fürt,  der  Alittelpunkt  von  Deutschlands  Handel,  iii 
«o  naher  Verbindung  mit  England,  Frankreich,  ja 
ich  möchte  sageri  mit  der  halben  Weit ,  gegen 
dere  Städte  zurückstünde,  da  es  nebstdem  ein  seliX! 
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mildes  KlimA  und  diese  vortreffliche  Waiderde  iii 
der  Nühe  bat.  Aber  seboii  -  bat  der  Versueh  Nu- 
Uen  gestiftet  und  niiter  der  seiir  tiiiitigeii  SJitwiv« 
kling  des  lim.  Prüf.  Fresenius  uud  bicli  Kun^t 
und  Wissensehaft  sehr  bald  2a  einem  6*eandUebeii 
Uanzen  vereinen;  auch  ans  den  reiclieii  Herbariea 
von  Abyssinien ' and  Ägypten,  die  Hr.  Dr.  Büppel 
mitbrachte^  werden  uns  bald  die  unbekannten  iSchü- 
Uq  iiiitgetheilt  werden. 

,£in  nieht  freundUcher  Sommer  nnA  meIne..GQ- 
sehafte  hatten  nach  ßxi  mein  Haus  gefesselt,  aber 
die  ersten  Tage  des  Septembers  sollten  mir  Gele- 
^renheit  m  einem  grössern  Ausfluge  geben,  jpit  dem 
ich  auch  den  Besuch  von  Bonn  verbinden  wolltei 
wo  dieses  Jahr  so  mancher  interessante  Forscher 
ier  JN utux*  aus  den  verschiedensten  Weitgegcadv}ii 
EU  schatten  war.  Ich  nahm  mir  vor,  nur  jene  6e* 
Inenden  ml  betreten,  die  mir  noch  ii*emd  waren.  ~ 
iurch  das  schone  Ilheiugau,  wo  Vitts  vinifera  Jle 
Eianpt pflanze  ist,  gelangte  ich  nach  Büdesheim, 
letzte  nach  Bingen  über  und  wanderte  das  freund- 
iehe  Nahthal  hinauf  bis  nach  Kreatznach.  Hier  ' 
flrird  die  Gegend  wilder  und  ver&pricht  dem  Bo-  . 
aniker,  vorziifjHcU  vv^nn  er  seine  Wanderungen 
n  die  Thäler  des  Donnersberges  ausdehnen  woU- 
e,  vielleicht  eine  reiche  Ei*nte,  wenn  er  Anfangs 
Fiuii,  nnd  nicht  wie  ich,  im  September  kommt 
Heines  Wissens  ist  dieser  Xheil,  der  doch  man- 
:Iics  schüne  Gebirge  enthält,  noch  wenig  nnter- 
«cbt.    So  lange  man  dem  Unken  Ufisr  der  I^ah 
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folgt,  welches  man  bis  in  die  Gegend  Ton  Sobcn 
heim  begleitet i  ist  die  Gegend  wild,  ond  an  da 
Felsen  findet  map  hie  und  da  einen  liewohiier  an 
serer  Voralpen.    Seneeio  arafti^  war  hier  noch  i 
voller  Blüthe,  und  Malta  moschata  behauptete  ihm 
frühem  Namen  montana^  denn  alle  Berge  war« 
mit  ihren  henmchen  Blüthen  bedeckt ,   nur  da 
Bisamduft  mochte  mir  der  stark  gefallene  Nebel  eal 
siehen.  Noch  sammelte  ich  auf  meinem  Wege  man 
ches  Gras  und  manche  Kräuter,  weiche  mir  die 
Jahrseeit  nur  in  Fmchtexemplaren  bot,  um  sie  s 
Hause  durch  Vergleichung  zu  bestimmen,  und  ei 
reichte  endlich  über  Kirn  Oberstein,  durch  sein 
Achat*  Gruben  mid  Bclileifereien  bekannt.    Es  b 
ein  ganz  eigener  Anblick,  stufenweise  ein  Dot 
*  eine  Kirche,  ein  altes  Schloss  in  einen  Fdsen  U 
eingebaut,  so  übereinander  au  erblicken,  dass  mi 
in  der  Entfernung  glaubt,  das  Ganze  stünde  :u 
einander.     Hier  mag  der  Geolog  ein  weites  Fd 
fuidcn,  mir  sohlen  vorzüglich  der  Jaspis  morkwüi 
dig,  der  weiter  oben,  in  der  Gegend  von  St.  Wci 
del,  bricht   Die , ergiebigsten  Achatgruben  siudal 
mehr  längs  dem  Rücken  des  Gebirges  als  in  di! 
Thiilem;  eine  gnte,  ganz  nen  ahgelegte  Stria 
führt  über  den  Hauptrücken,  dessen  oberste  £u 
sattlung  1454  Fuss  fiber  dem  Meere  Begt,  ua^ 
Birkenfeld.     Nicht  bald  führt  ein  Ort  eineu  i 
analogen  Namen  mit  seiner  Lage,  ein  weites  stfj 
pfiges  Feld  und  Birken  ohne  Zahl  verkündigen  loj 
den  Beginn  des  Hundsi'ücken.   Bict>cr  öde  Büei<^ 
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der  mii'  schon  von  anderer  Zeh  her  In  seinem  süd- 

lichern  Verlaufe  bekannt  v^ar.  ist  füi*  den  Botanl*- 
ker  ein  unfrachtbares  Feld;  SparUum  seoparkm 
überzieht  die  öden,  beinahe  waldlosen  Höhen,  ^Ue 
sv^Isohen  der  Saar,  dem  reichten  Moselof^r  an  den 
Rhein  herabgehen,  wo  nur  Thonschiefer  und  Grau-  * 
wacke  sich  den  Rang  streitig  machen,  deren  hoch« 
Bter  Punkt  nor  2200^  Aber  dem  Meere  liegt,  und  die 
durch  ihre  Einförmigkeit  nicht  einmal  dem  Auge 
GenasB  gewähren ;  ich  eilte  die  unfreundliche  6e^ 
gend  zu  verlassen,  wo  auch  der  Mensch  den  Cha^^ 
racter  seiner  Berge  angenommen,  und  en'cichte 
gegen  Abend  durch  die  porta  nigra  Trier ,  diesen  « 
klassischen  Boden.  —  Die  beiden  Ufer  der  Mo- 
sel mögen  yorsBtfglich  aufwärts,  wo  die  Kultur,  ich 
möchte  beinahe  sagen,  die  Natur  weniger  rer- 
drSngt  hat,  viel  Interessantes ' fer  den  Botaniker 
liefern;  schon  das  Zusammentreffen  von  mehreren 
Flüssen  verspricht  eine  grössere  Mannigfaltigkeit 
in  den  Gewächsen,  (daher  auch  die  Flora  treviren- 
eis  von  Hrn.  Schäfer  1S26  —  29  einen  reichlial- 
tigen  Beitrag  liefert)  da  in  den  sadlichen  Tbälem  ^ 
noch  der  ^Weinbau  getrieben  wird,  und  ächte  Ka- 
stanien gedeihen,  während  die  wilden  Thäler  der 
Eifel  und  des  Uundsrfick  ein  viel  rauheres  KKma 
haben,  —  Trier  besitzt  nebst  einem  Gymnasium 
auch  ein  Museum  fCir  Natur  •  und  Attertknmskun- 
de,  wo  auch  ein  Herbarium  des  Kegierungs*  Be- 
Sßirks  angelegt  ist:  wenn  die  letztere  hier  auf  ei- 
nem  klassischen  Boden  wuchert,  so  zählt  die  ern- 
stere manchen  Freund  und  Beförderer,  besonders 
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Ur»  Wittenbii^dii  Uaw,  Stelningcn  and  Sehl* 
fer.     In  Trier  ist  in  jüngster  Zeit  \iel  geth<ui 

re 


n 

WicIlUgkeit  heraa^  denn  die  Aosgrabuiigea,  wei- 


che Hin  das  rfimuiche  AmpUtlieater  geachdieo, 
werden  ao  tiiätig  fortgesetzt,  dass  man  bereits  jetst 
schon  ciiien  genauen  Ueberblick  des  Ganzen  er- 
hliit,  aber  je  mehr  die  £rde  Grossea  wieder  gibt, 
je  kleiner  wird,  was  mfibsam  die  Gegenwart  baut. 
Ifpch  erfreute  idi  mich,  dort  wo  die  Sur,  die  Bfe> 
sei  nnd  die  Saar  sieh  vereinigen,  bei^.dem  Dork 
Igel,  des  schönen  Jtlonuments,  das,  wie  schon  Go< 
the  aagt,  in  seiner  Art  ein  gans  einsiges  Monu- 
ment, walirseheinlicherweise  als  Andenken  der  Ge- 
burt des  Kaisers  OaliguJa  gesetet,  ist.  Recht 
gerne  hätte  ich  mich  auf  meiner  weitem  Fahrt 
nach  Luxemburg  von  dei;  merkwürdigen  Ruine  £u 
den  interessanten  Pflanzen  gewandt,  es  war  aber 
ausser  Farnassia  pahislris  nnd  Stellera  Passerim 
nichts  En  finden,  eben  so  wenig  ab  der  KnlUpo» 
den  der  Ardennen  mir  Seltenes  bot.  Von  hitf 
aus  schlug  ich  unter  einem  verzweifelten  Wet- 
ter meinen  Weg  Uber  Bittborg  nach  den  wfl- 
den  Thälern  der  Ei£^l  ein }  so  höchst  interessant 
diese  Gegend  filr  Geologie  Ist,  denn  hier  berfifarea 
sich  AUuvionen  nnd  vulkanische  £rscheiiiangen,  so 
uninteressant  ist  sie  für  den  Botaniker,  vorzügUcli 
wenn  er,  wie  ich,  verwöhnt  ist,  mit  jedem  Schritte 
•i  was  Neues  zu  finden«  Indessen  habe  ich  trotz  Wind 
nnd .  Wetter  gesammelt  und  schliesse  Ihnen  du; 
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VenseleliiliM  dte  Gdimdeiieii  liier  anliegend  hei  ^ 
Ich  kam  über  Bliinsier  -  Eifel  imohr  einem  Ausfluse 

o 

an  den  Laacher -See  in  die  Gegend  von  Bonn, 
aber  es  waren  noeh  mehrere  Tage  bis  enr  ErStt- 
nting  der  Sitsnngen  der  deutschen  Naturforscher 
und  ich  konnte  d^m  Reitze  nieht  widerstehen,  deli 
die  £ile  erweckt,  mit  welcher  man,  seitdem  der 
Dampt  die  Welttheile  angenähert,  auf  c^cm  Kbcine 
reiset,  in  Holland  einen  Besuch  en  machen»  So  » 
bestieg  ich  denn  am  13.  Abendi^  in  Cöln  die  Prin-  ' 
isessin  Mariana  imd  erreichte  nach  23  StEftK 
4en  Utrecht  ' 

Es  ist  diess  eine  der  drei  Universitäten,  wel- 
che Holland  besitzt  Als  ich  mich  aber  nach  mei- 
ner Lieblings -Fakultät  erkundigte,  wies  man  mich 

Veronica  scutellataf  jdnagallis  und  Beccabunga,  Uirt^ 
cularia  pulgari^,  Valeriana  offictnaU^i,  Fedia  dentata, 
SchoenuM  fuseus,  Seirpus  paiusiriä,  'Nardu^  ^tricta, 
Panicum  sanguineum,  amhiguum,  Aopeeurus  genieuta^ 
tusp  Avena  elatior,  JIolcus  ianatus,  Festaca  ßuitans, 
Poa  aeroHna^  Dactylu  glomsrata,  SeabioM  SuccUaf 
Co/umharia,  \Galium  Bocconi ,  Menyanthes  trifoliata, 
nymphotdes,  Ribes  alpina,  Gentiana  cruciaia,  amarclla, 
eiliaia,  Epilohium  montanum,  Erica  vulgaris,  Mupfior-* 
'  hia  plaiyphyttos  j  Comarum  palastre\  Buhus  Maxatitis, 
jiconllum  Nape'iluSf  Aquilegia  vulgaris,  Raniuiculus 
ueomiifaliiMf  Lingua,  Pedicularu  pahutri^  und  «gr^ 
vaDea,  Digitalis  purpurea  und  lutea,  Isatis  iinetoria, 
Ceranium  :iylvaticum ,  Trifülinm  monianutn,  fragife-* 
rump  Ilyperictna  /mmifumfä,  Carduus  palustris,  Gna* 
phuliufn  syhaticutu,  uiiginasum, '  Ssn^cio  f^ylt^aiieus, 
Aruica  inontaua» 
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naob  heidea  bin«   Des  «adera  Tags  *fl&og  ich  dncck 

^ine  Allee  von  Landhäusern  uiid  Gärten,  die  iiiick 
m  die  Biider,  welche  ich  won  China  mid  Japas 
gesehen^  eriimerten,  so  fremdartig  war  ihr  An- 
sehen, nach  Atnaterdam,  der  grossen  Seestadt.  Da 
£ind  ich  dann  alle  meine  lurwartangen  üt>eriro&a, 

«»denn  mitten  unter  grossen  ScUillk  -  Werften  und 
estindiachen  Waarenbäusem  war  anch  ein  boUnir 
scher  Garten,  dem  Hrn.  Prüf.  Vroiik  und  eis 
gar  fleissiger  junger  Mann,  Hr.  Friese^  schon 

\durch  einige  Schi*Uteii  der  botanischen  Welt  be- 
kannt, verstehen.  Der  botani^iehe  Garten  reihst 
liegt  an  der  Spitse,  welche  die  Mnidergracht  mit 
der  ^euherrn  -  Gracht  bildet,  dem  Parke  gegea* 
fiber,  welcher  die  neue  Piantagenstadt  verselionert 
Er  i^t  nicht  gross,  enthalt  aber  eine  hübsche  Samio* 
liing  von  Pflanzen  Nordhollands  and  Frieslands, 
die  nm  so  interessanter  für  jenen  sind,  welcher 
Groningen  nicht  besucht,  indem  sie  weiter  Me>t' 
lieh  in  Holhind  nicht  mehr  erscheinen.  —  Nach 
einem  Ausflage  nach  Zaardam  und^Broek,  wo  der 
Garten  des  Hrn.  Becker,  wenigstens  für  diesen 
Ort,  als  eine  Merkwürdigkeit  gezeigt  wird,  naba 
ich  meinen  Weg  Alkmaar  za^  van  Aster  mlit^nus 
in  voller  Blüthe  begleitet,  welcher  beide  Ufer  des 
gi*osseji  Kanals  einfasste,  der  von  Amsterdam  nach 
dem  Helder  fuhrt.  Ich  traf  den  17.  Morsrens  über 
Biumentbal,  wo  einer  der  schünsten  Gärten  Uel* 
laiids  ist,  in  IJarlem  ein,  dicbcm  klassischen  lioJtU 
aiier  Zwiebelte  wüchse,  die  idi  denn  aodi  bei  den 
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Hm.  van  Eden,  Sohneerogt  und  Krelage  In 

grosser  Aaswabl  traf,  vorziiglicl^  war es  die  Fa- 
milie der  Gladlalus  psUtacinus^  floribunduSy  ramosu$ 
und  plantagineus^  von  welchen  ich  eine  Sammiang 
mitnahm«  Meine  Frage,  warum  gedeihen  und  ver- 
mehren sich  nur  hier  die  Zwiebelgewflchse,  ward 
mir  durch  die  einfache  Uiiiweisung  auf  den  mit 
schwarzer  Er^^e  gemischten  Sand  beantwortet,  wel- 
cher in  einem  Umkreise  von  5  Stunden  nm  Uar- 
lem  die  Oberfläche  des  Bodens  bildet,  und  ohne 
alle  weitere  Znbereltang  als  einer  starken  Düngung, 
der  Wissenschaft,  der  Kunst,  aber  npch  mehr  dem 
Handel  so  manchen  neuen  Zögling  schon  seit  meh- 
reren Jahrhonderten  bot;  aber  bo  manche  ueoe 
Pflanze,  die  das  Cap,  Neuholland  und  China  lie- 
ferten, hat  die  schönen  ZwiebelgewBcbse  verdrängt, 
die  doch  an  Pracht  der  Blüthe  und  an  Varietät 
wenige  ihres  Gleichen  haben,  und  alle  die  gros-* 
8en  Namen,  mit  welchen  die  neuen  Ankömmlinge 
getault  werden,  sind  nicht  mehr  im  Stande,  die 
Kauflust  der  Liebhaber  wie  firäher  anzulocken, 
selbst  der  Gennss,  in  einer  blühenden  Versamm- 
lung der  grö'ssten  IMänner  unseres  Jahrhunderts 
aein  Frtthstück  einannehmen,  wiegt  niemand  mehr 
gerne  mit  Gold  auf,  denn  oft  schon  ist  das  Ge- 
wicht  einer  Zwiebel*  mit  einem  gleichen  jenes  ed- 
len Metalls  bezahlt  worden.  iSicht  der  Klang 
der  herrlichen  Orgel,  auf  welche  Ilarlem  stolz  ist, 
konnte  mich,  der  sich  nach  Leiden  sehnte,  zu* 
rückbalteii ,  welches  ich  denn  auch  gegen  Abend 
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erreichte ;  die'  Strane  fiibri  Ewisch»  dem  Harle* 

mer  lileer  und  der  Nordsee  bin,  und  es  gibt  Pujil^- 
te,  vro'man  beide  zugleicb  libeniebt.  In  Leiden 
eoUte  mich  Freud  und  Leid  erwarten.  Drei  Ge- 
lehrte, auf  deren  Bekanntschaft  Ich  mich  so  sehr 
gefreut,  Hr«  Prof.  Stebold,  Binme  und  Rein- 
w  a  r  dt  waren  abwesend,  aber  ihre  herrlichen  Sanua* 
lungen  blieben  mir  geöffnet.  ' 

£s  gibt  wohl  nichts  Ähnliches  dem,  was  in  den 
drei^Säleu  aufgestellt  iüt,  welche  die  monographiäch 
an%e8teHten  Scbätse,  die  Hr.  Siebold  ans  Japan 
mitbrachte,  enthaiten.  Man  sieht  sich  versetzt  in 
alle  Brfindungen,  Sitten,  Gewohnheiten,  in  Kunst, 
Wissenschaft  und  Industrie  eines  Volkes,  das  ans 
hiki  jetzt  SU  fremd,  wie  der  Mann  im  Dloiide  war; 
von  der  Toilette  der  Damen  geht  itaan  üb^  in  die 
Werkstätte  des  Handwerkers,  von  den  guideneu 
Pagoden  und  Schulen  in  eine  Waffenkammer,  und 
damit  nichts  fehle,  sind  ganse  Strassen  in  Terjfing* 
tem  Maasssiabe  mit  ihren  Waarenbuden,  Guizen- 
tempetn  und  Lusthäusem  aufgestellt;  sie  sind  an 
Ort  ui)d  Stelle  von  den  Japanern  selbst  verfertigt 
worden,  was  der  gr^sste  Bürge  Air  ihre  Aechdieit 
ist,  denn,  ea  gibt  keine  gewissenhafteren  Arbeite 
und  Nachahmer,  als  die  Japanesen,  weiches  voj- 
Bfigiioh  an  der  Aehnliehkeit  von  bekannten  Per- 
traits  zu  erkennen  ist,  die  sie  kopu*tcn.  Wem  all 
diese  plastischen  Dai*stellnngen  nicht  genfigen  soll- 
ten, der  findet  in  einer  endlosen  Beihe  von  2jeioh- 
nnngen  und  Gemälden,  was  ihm  noch  zu  wünschen 
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lilriben  dfirfid;  SeUmbleii, '  Wettfennen,  Aufzüge 
»iid  auf  grossea  Eolkn  diirgestelll ,  die  sich  nach 
md  nncli  dem  Auge  eatwickeln«  Ein  eigener  Raum 
»ithält  eine  jnpanisehe  JBibBolhek^  Schul«  and  Ge« 
letz  -  Büchel*^  mathcmaiiscbe  Abbaudluugen  füllen,  ) 
^ÖsstentheUs  mit  Stefo&nungen  ^Matert  ,  die«o 
icbviftan.  .  £iu  viei?tea  UdiMuer  endiiiih^  £ütU  eine 
Sammlung  japanischer  Kleidungen,  Waffen  und 
JteiisUien^  di&Ur.  Dr..Sieb-oid  auaRnsjibuid  mit- 
)raehte,  und  die  sich  wesentlich  von  jenei>  der  tic« 
rendea  «nterscheiden,  die  leicierer  Beiaende  gelbet 
»esucht  hat,  nnd  hier  beimdei  sieh  auch  das  üerw 
>ariuni ,  welches  wohl  nur  [N^eues  enthaUeu  mag; 
lie  Abw^esenheit  dea  £igenlhümer6  verBchksa  mir 
eine  Schlitze.  Dia  wissenachafiiic  he  Welt  ^arf 
ehr  bald  auf  eine  ftUtthrilang.  aoa  diesen  Sanun* 
nagen  hoffen,  da  Ur«  äiebold  seinen  Nipon  im 
lau^e  bearbeitet,  und  dort  zcicliuea  und  drucken 
Ksst,.  wo  diese  sohSne  Anfstellung  alles  versinnlicht 
ind  in  das  Gedächtniss  zurückruft.  —  Wie  lebhiiil  . 
nan  dni*cb  eine  solche  ethnographische  Sammlung,  * 
*on  der  ailes  nicht  dahin  Gehörende  weggelasf»eu, 
n  ein  fremdes  Land  versetzt  wird,  empfand  ich,' 
Ja  ich  auf  die  Strasse  trat,  denn  ich  glaubte  in 
iner  der  Gassen  von  Jeda  zu  wandern,  sc  lebhaft 
var  meine  Phantasie  won  dem  Gesehenen  ergriffen; 
tbrigttus  wird  man  auch  mit  ganz  nüchtei*nem  Kop* 
e  in  Holland  durch  vieles  an  China  und  Japan 
rinnert,  die  vielen  Pagoden  imd  Chiosquen  nicht 
rU  erwähiieji,  die  man  in  allen  Gärten  fand. 

(Scblnss  folgt.) 
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HL  Botaniaebe  Notiseji. 

1.  Es  gereicht  der  Kedaction  dieser  ZeiUchnii 
iRiftti  Vergnügen,  dsranf  aufiawktAm  matliea  n 
können,  dass  der  Drack  der  Koch'schen  Sync^psk 
Florae  Germaniae  et  Helvetiae  im  raschen  Fort- 
achreiten begriffen  ist     Die  Bögen,  weiche  wm 
hievon  zu  Gesichte  gekommen  sind,  rechtferdgen 
nicht  nnr  «die*  grqggen  Erwartongen,  welche  im 
botanische  Publikum  von  diesem  Werke  liegt,  eco* 
dem  ge^Shren,  nach  der  Jtebandlnngsw  eise  des 
umfangreichen  Stoffes  an  schliessen ,  anc^  die  e^ 
freultche  Hoffnung,  dass  es  in  Zukunft  nicht  mehr 
schwer  fiiHen  Vfird ,  mit  Hälfe  dieser  Synopsis 
Zweifei  über  deutsche  PÜaiizen  sa  lösen«  Ak 
Eweckfördernd  ersohetnt  fa  dieser  Besiehmig^  besoa* 
ders  die  gänsliohe  Umarbeitung  der  Diagnosen^ 
die  hier  aus  Einem  Gusse  wiedergegeben  werden, 
so  dass  die  (Charakteristik  jeder  Art  allen  fibrigea 
entgegensteht,  und  die  wichtigsten  Blomente,  wo* 
bei  es  bei  der  Bestimmnng  vorsBOglieh  ankemmt, 
mit  Cursivschrift  sogleich  hervorgehoben  ersebsi- 
iiQiu    Es  kaiia  mit  Bestimmtheit  behauptet  werJeii, 
dass  jede  hier  mitgetheilte  Diagnose  das  fiesoltat 
Tieljahriger ,  selbst  angestellter  Beobaehtungen  des 
Verf.  iat  und  dass  daher  das  Werk  nicht  bloss  auf 
historischen  Grundlagen  und  Ti^ditionen,  sondern 
auf  der  Innern  Ueberzeugung  eines  uusrer  acli- 
tungsvrerthesten  Botaniker  ruht.   Dem  inneren  Ge> 
halte  des  Buches  entspricht  auch  die  [i'ussere  typa- 
gt*a]>hffiche  Ausstattung  desselben,  die  einen  sdmei- 
ieu  Ueberbiick  gestattet  uud  ohne  Beleidigung  der 
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Augen  auf  einen  kleinen  Raum  mSglichst  viel  zä- 
sammendrSngt.  Möchte  der  Himmel  dem  Hnt.  Ver£ 
dauerhafte  Gesundheit  schenken,  damit  unser  deat» 
sches  Vaterland  reeht  bald  in  den  vollstSndigen  Be^ 
sitz  eines  Werkes  gelange,  mit  dem  sich  für  daa 
Studium  nnsrer  vaterländischen  Schätze  eine  neue 
Aera  anheben  ivird ! 

2.  Imperatoria  Ostmlhitm  gehört  zo  denjenl« 
gen  Pflanzen,  die  ans  den  bergigten'  Gegenden  dea 
mittlem  Deutschlands  bis  zn  den  höchsten  iiöheji 
des  südlichen  hinaufsteigen.  Am  Untersberge  bei 
Salzburg  wächst  sie  anter  dem  hohen  Thron ,  m\d 
aiit  der  Marguritzen  bei  Heiligenbhit  steht  sie  in 
einer  Bleeresbehe  von  beinahe  7000^  'und  100 
Schritte  vom  Gletscher  entfernt« 

«  3.  Hr.  Garteninspektor  Sinning  in  Bonn  hat 
dnrch  CuUurversnche  nachgewiesen,  dauB  Fraoftnus 
»tfnpUcififlia  WiUd.  (F.  monovhyUa  Besf.)  nur  eine 
Abart  von  F.  exeeUAar  ist.  Bei  der- Aussaat  von 
Kscliensamen ,  ^  welcher  im  Walde  gesammelt  wor- 
den war,  erhielt  derselbe  unter  1000  Pflanzen  mehr 
als  20  Stück  mit  einfachen  und  wohl  ebenscnriel 
mit  gcdreiten  Blättern.  Beide  Blattformen  erhiel- 
ten sich  miveränderlieh,  und  anf  keinen  Stamme 
efaid  die  einfachen  oder  gedreiten,  zuweilen  audi 
dreilnppigen  Blätter  mit  gefiederten  untermischt. 

4.  Zu  Ausgange  des  vorigen  Jahrhunderts  wa- 
ren allgemein  in  Deutschland  nur  2  gelbblüthige 
At*t«n  von  OrnUhogalum  bekannt,  nämlieh  O.  fu* 
leum^  als  gemeine  Aekerpflanze,  und  0.  minimvm^ 
(O.  tülosum  M.  B.)    P  e  r  8  o  o  n  entdeckte 
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dritte  Art,  eine  Geböschpflanae,  and  mdite  noD 
fdle  drei  darch  Besohreibungea  und  Abbilduugea 
gfii  erläutern.  Er  gab  ihnen  nach  damaliger  SM 
neue  übereinstimmende  Namen,  nndtsp  entstand  lör 
die  letztere  der  JName  »ylmticum^  die  mittlere  be- 
nannte er  arvense^  weil  sie  anssohUessUeli  auf  Ae- 
ckern  wächst,  und  die  erste,  das  gemeine  iuteum, 
wurde  praLense  getauft,  weil  sie  neben  ihren  Stand« 
orte  auf  Aeekern  auch  auf  Wiesen  ge&inden  wirdj 
denn  Persoon  dui*fte  ja  bei  Auseinandersetzung 
dieser  Pflanzen  die  gemeine  Adterpflanae  nicht  ans 
der  Aeh*  lassen  \  Was  ist  nun  aber  0.  sUnopeUUum 
fi'ies  ?  Der  Autor  definirt  sie  in  seiner  Flora  hal- 
landiea  unter  andern  durch  petatis  unguHissimii 
acutis^  während  upsere  Florenschreiber  derselben 
Pflanze  stumpfe  BlmaanUätter  «suschreibea»  Sind 

4eim  diese  zwei  eins? 

5.  Tenpre  fuhrt  in  seiner  Sylloge  plant 
NeapoUt.  von  Fraa^nw  Omm  L.  mehrere  Varieta- 
ien  auf,  von  denen  F.  0.  gargmica  und  F.  0.  ro- 
tundifolia  zur  Gewinnung  von  Marina  besondefs 

gebaut  werden. 

6.  Bei  Soldanella  alp'tna  stellt  Tenore  in  «ei- 
«er  Sylloge  89.  eine  Var.  B.  minor  mit  dem  Sy* 
Aonymum  Sold,  montana  Willd.  et  Ä.  et  S-  auf 
und  fügt  dann  die  Bemerkung  hinzu,  dass  «r  nach 
.wiederhoitea  Untersuchungen  keinen  Unterschied 
bei  denselben  gefunden  habe.  Bekanntlieh  ist  aber 
8.  nunOana  eine  ächte  Spedes  und  noch  eiiunai  so 
gross  als  8*  alpina. 

(Hiezn  BeibUtt  Nr«  70 
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botaiiische  Zeitung. 

<       «  ♦        *  * 
Nro,  4t.  Begengbm*g^  am  21.  Nov.  1S35. 


IL    Original  -  Abhandlungen. 

ZJeber  Herjedalens  NaturheschaßenJieU  und  Fe- 
getaUon;  von  Hrn.  Itl.  G.  S|östrand.  *) 

demiens  Mandlin^ar  'für  cIm  Jahr  i835,  obersetxt  voa* 

Ilm.  Pior.  11  o  r  ii  ä  ch  u  eil  iü  GieifswalLl.) 

10  nördli^hi^n  Länder  ^mit  ihren  flcbneebe* 
deckten  Alpen  (Fjell)  sind  lange  Zeit  der  Gegen- 
stand der  Natorforscfanng  gewesen.  Dan  weit  sieh 
erstreckende  Lappland  ist  von  Schwedens  grussten 
Botanikern  ttotensacht  wördeit  'Man  weiss  durch 


3  Et  Iii  TOfi  inetiref'flfii  Sdleii  n«^*  wt'eiterfioli  bekUgt 
Y^rdeHy  dass  die  Kuoigl.  schwedische  Akadeuiie  def 
^iat^Dfchaften  ihre  VerhandluDgeii  in  «diwediacheff 
Sprache  herausgibt/  indem  die  schwedisehe  Sprache 
ausserhalb   Schweden   wenig  YcrbreilcL   sey  uöd  folg- 

-  lieh  '  die  iü  deatvlbea  enib»ltes€n  AbhandloDgen  we«» 
nig  hekanst.  wofdenu  .  Die  VarhlAtDiiie  der  Akademie 
^eatatleo  ihr  jedoch  nichts  ihre  Schriften  in  einer  an^ 
deirnu  al«  del*  Laudetipracbe  heranaxogeben«  Ich  habe 
mich  daher  entsehloasea,  den  botuniftchcn  InhaU  derset- 
JbcQ  lUtfinen  Laudsleutcn,  entweder  ganz  oder  ^ut^uga- 
webfi  'Int  O^ttUche  öberaeu^i  vi  dUM«  fiUiter«  mit- 
xutheite«^ 

Greifswald«  Dr.  H  o  r  n  •  ^K»>  f ^• 

ora  lÖJ^.  43.  U  U 
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ihre  Forschongen,  ^ass  Schwedens  Alpen  eine  ziem 
*  •  lieh  eintömuge  und  beinahe  flberaU  gleichartige 
Vegetation  haben.  Norwegens  Alpei^-  Gegenden 
prangen  mit  einer  reichen  Vegetation  ;  tfber  die- 
sen spielen  frische  See^vinde«  Die  botanisdieA 
Untersuchungen,  welche  den  nördlichen  Ländern 
gewidmet  worden ,  haben  eigentlich  den  höchsteo 
Norden  znm  Gegenstand  gehabt.  Erst  in  spatereu 
«  Zeiten  sind  die  übrigen  nSrdtichen  Landschafieo 
mehr  oder  minder  ontersncht  worden.  Noch  lag 
bei  dem  Alpenrücken  eine  in  botanischer  Hinsieht 
wenig  oder  nicht  gekannte  Landschaft.  Ich  meine 
Herjedalen.  Wir  wissen  kaum  mehr,  als  diü 
Hr.  Hisinger  der  Flora  von  Herjedalen  mm 
Aufmerksamkeit  schenkte*  Die  Besnltate  voa  sei- 
ner Reise  durch  diese  Landschaft  (im  Jahr  1Sl9.] 
hat  er  in  seinen  ^  Ansneiehmmfen  %ur  Ph^Sk  «ad 
Geoffnosie^  2tes  Heft^  1820.  *) "  niedergelegt.  Ich 
begehrte  und  erhielt  ¥on  der  KönigL  Akademifl 
der  Wissenschaften  im  verflossenen  Sommer  C^^J 
tJnterstiltznng  zu  einer  Reise  in  diese  Prolins.  Sk 
wurde  während  der  ungünstigsten  Witterang  Bjosg^ 
führt.  BJare  Tage  ^areu  während  der  drei  Mo- 
nate, welche  ich  dort  anbrachte,  höchst  wenige.  Sr 

« 

♦)  Diese  Aoteictmongea^  so  werthvoli  für  die  KenntBtsi 
Her j edalesy  «lud  hier  oft  su  Ralbe  fgczo^csi 
Margiii  Abhaodlcagca  in  eleu  JC.  F'et.  jicad*  Ho^- 
lingar,  lur  die  Jalnre  1763  und  1771^  uid  Hülplier« 
Beschreibung  von  Herjedslsn  sind  s«eb  aicbt 
beruckjichligt  geblieben. 
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gen  and  Schnee  wechselten  beinahe  wlihpend  des 
ganzen  Samoiers  ab.  Nachtfröste  traten  ü-ühzeitig 
ebi,  80  dass  schon  Mitte  August  mehrere  Oewfich- 
ie  auf  den  Alpen  dahinschwanden.  Ich  darf  diese 
[Jmstinde  nicht  yerschweigen,  da 'sie  die  Forschon- 
ven  in  diesem  Alpeuiande  so  bedeutend  erschwer- 
ten. Ich  hätte  gewünscht,  der  Königl.  Akademie 
ler  Wissenschaften  etwas  VoUstfidigeres ,  etwas 
Besseres  vorlegen  zu  Löaiien ,  als  das  folgende  ; 
iber  das  Vemiügen  erstreckt  sieh  nicht  so  weit  als 
1er  Wille«  Keine  Aufschlüsse  sind  auf  der  Stelle 
SU  erhalten  gewesen.  Nur  den  Proyinzial-Arzt, 
3rn«  A«  Krapp,  behalte  ich  m  dankbarem.  An- 
lenken. Die  nähere  Bestimmung  verscliledcner 
pflanzen  yerdanke  ich  den  Professoren  W  a  h  1- 
)  e r g  und  Wahienberg  und  dem  Magister 
f  yrin«  Das  Pflanzen veraeichniss  kann  folglich 
Is  sicher  angesehen  werden«  Von  Moosen  und 
'lechteii  -  Arten  beslt^^t  II  e  r j  e  d  a  I  e  ii  sicherlich  - 
inen  viel  grösseren  Beichthnm,  als  die  hier  anf- 
enommene  Anzahl,  aber  nur  dasjenige,  von  wel- 
kem ich  yoUkommen  gewiss  gewesen  bin,  habe  ich 
ür  erlaubt  hier  anzuführen. 


In  Hinsieht  der  Vegetation  theilt  Herjedalen 

dt  den  übrigen  nördlichen  LandschaAen  ein  glei- 
lies  Loos  ;  sie  ist  ganz  dürftig.  Die  Pflanzen, 
'eiche  von.  UeUingdand  bis  innerhalb  Herjei* 
alens  Gränze  folgen,  hören  bald  auf.  Sie  schei- 
en  nur  zvl  gedeihen  anf  dem  mehr  ,  flachen  Theile  x 

Uu  2 
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Ton  Herjedalen,  welcher  eich  von  KabStt*^  bfa 
gegen  RanBjö  und  darüber  erstreckt    Eine  nShcre 

Nacbbai*8chaft  der  Alpen  können  sie  nicht  ertra- 
gen. So  scheint  es  der  Fall  sa  seyn,  B.  aui 
den  Scabiosen,  welche  bei  fiansjS  ihren  letzten 
Slandort  finden.      Wohl  könnten  also  ziemlidi 

/schartie  Gränzlinien  für  die  Vegetation  Herjeda- 
lens  gezogen  werden;   aber  da  sie   nicht  be- 

vgünstigt  werden  von  bestimmten  Alpenstreckes 
oder  Flüssen,  so  halte  ich  es  ftir  zweckmässiger! 
KU  erst  die  Vegetation  von  Süden  und  Osten  ?oa 
Laongaos,  darauf  die  desjenigen  Alpensngs  gegen 
Westen,  welcher  von  dem  Tennafluss,  dem  Laos- 
sen-See  und  den  Olittao  -  Fhiss  amschlosserf  wird, 
und  zuletzt  die  der  im  Norden  gelegenen  Alpea 
anzufähren. 

1,  Von  Kaolsfitt  bis  hinauf  nach  Laongaos  er* 

streckt  sich  ein  ziemlich  offenes  und  geräumigem 
Thal.  Der  Ljusne  -  Fluss  fliesst  durch  dassel- 
be: Bei  Kaolsfttt  ist  er  sehr  breit  mit  niedrigen 
Ufern.  Das  [«and  hier  herum  und  um  Etfiros  ist 
flach.  So  verhält  es  sich  auch  bis  Sveg;  wo  das 
Stromthal  sehr  .breit  ist,  besonders  bei  Svciis 
Kirche,  die  abgelegenen  Höhen  flach  tdnd  und 
sich  nur  zu  einigen  hundert  Fuss  erheben.  iUu 


Da  in  dem  Alpfaabeie  sich  kein  schwedMches  2  t>c£«- 
det,  to  wnirde  für  dieaeii  Vokal  jedeeiu«!  mo  gcscub 
welcher  Doppellaut  die  Öicllc  dictes  ^  Wttill,  das  W4« 
«in  deuUclieft  o  ai^tgcipiod&eo  wird« 
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lichtem  Nadelwald  bewachsene  Saodheiden  erstre* 
[;ken  sich  -bis  nach  LinsälL  Sdhon  bei  Kaolsätfc 
Ferrakhep  die  Ufer  dbs  Ljusna,.  dass  man  aich  in 
ier  Nachbarschaft  der  Alpen  befiüdet;  denn  hiw 
biuheten  (d.  26.  Joni>  CamuM  suedea^  .Tofjeldia  ta- 
netfli«,  TJutUctrum  alpinum  .und  Barlsia  alplna^  In 
Sümpfen,  gefüllt  mit  "Sphagnim^  wnoha  Pinguieula 
jMqm;  Splaclmum  Luteum  kömmt  bei  dem  Sik-See 
and  Nils- Wallen  vor.  Der  Waldboden  wird  L»e- 
leckt  von  PeUtdea  eroeea^  tmosa^  ureUea^  Itiehm 
cmadophüa  u.  ok  Um  äveg  kommen  vor:  Lych- 
alpina^  Anemone  rmtalur,  Aetragalus  alpmus^ 
lYoUim,  AspcrugOy  Itwiosella^  Juncus  ^Lygius  u.  -m,. 
Salix  myrliUüldcs  wächst  zwischen  Sveg  und  üfver- 
jerg»  Bei  Uansjö  beginnt  ein  bergigeres  Land. 
Jic  bisher  noch  entfegetien  Berge  um6chliesj»en  nun,  * 
len  Wassensug.  An  des  Ran<»See*6  fiatlieher  Seite 
legt  dua  Dorf,  gleiches  Namens,  Südwestlich  , 
om  lian-See  erheben  sich  die  Liiisälls- Waolarnc* 

^An  reicher  und  heher  Wald  von  Tannen,  Fichten 

uid  Bii'ivcu  t^eklcidct  ihi:en  Fus$»  .  Ihre  buchsien 
Spitzen  fib^rsjteigen  die  Waldgi^Hnze,  welche  hier, 
vie  man  glaubt,,  bei  <i,100  Pariser  Ifu^  Uüho  über 
lern  Heeresspiegel  getroffen  wird.  Nach  dem  er- 
iten  JaU  fanden  slish  hier  ansehnliche  Schneemo« « 
«eil»  Höchst  öde  und  wild  erscheinen  die  ober- 
iten  Spita^n  idieser  Waolar,  bewachsen  mit  Liehen . 
artareue^  nieam^  cucüUalue  und  aclwoleucus.  Men- 
Acitia  i^acrulea  steigt  hinauf  bis  gegen  die  CHpfeK 

uro  Arbutui  a^tm^.wfiebst;    Auf  der  nordöstliche^ 

» 
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Seite  wächst  Saliw  glaueä  ^  Umosa  und  nigricmu. 

Bitken  und  Prunus  Padus  blüheten  hier.  Durch 
eine  steile  Vertiefung  bahnte  ein'  Bach  sich  einen 
Weg  durch  Wände  von  Glimmer -Schiefer«  An 
dliesem  Bache  wuchsen  SteUaria  nemarum  im  üe- 
berüuss,  ^hrysosplenitm^  Pyrokte^  HieracUsm  palu- 
dosum^  Serratula  alpina  u.  a.  —  Listera  cordata  und 
C(MraUorrhi%a  am  Fnsse  der  Alpen«  Hoch  oben  fimd 
sich  Carex  usttUatam  Am  Baondo-FIuss  zeigten 
sich  noch  einige  Exemplare  von  PruneUa 
Dieser  Ort  ist  wahrscheinlich  deren  letzter  Stand- 
ort gegen  Westen  innerhalb  dieser  Provinz.  Auf 
den  Lindsäils- Kuppen )  abgernndeten  Bergen  mil 
wenig  Wald,  wächst  Anemone  vamalis  sehr  häuhg. 
Diese  Kuppen  waren  tibersäet  mit  röthtichen  Gn- 
nitstücken.  Kleine  tiruppea  von  Espen- Jüüschcn 
standen  umher.  Zwischen  ihnen  blühten,  den  3b 
Juli,  Orchi»  maculala^  Satyrium  bifoliumj  Hiera- 
dum  Auricula^  pellucidum  etc,  Barlramla  pomifoT' 
mi«,  erispa  voxA^  HaUerkma  wurden  auf  Aem  Bei^ 
getroffen.  Nordöstlich  von  den  Seen,  ku  welchen 
der*  Ljusnan  erweitert  ist,  fährt  der  Weg  nuA 
Wiken.  Das  Land  wird  mehr  steinigt.  Hohe 
Gebirgsjoche,  oft  1000  Fuss  Imch,  folgen  der  Au:s- 
dehnung  der  Seen.  Das  Dorf  liegt  am  nordliches 
Ende  des  AVika-See's.  WetsUch  vom  See  erhebt 
sich  die  Sohn  -  Alpe  angeblich  2  —  300  Fuss  fiber 
die  Waldgränze.  Der  Alpe  nördliche  und  west- 
liche Seiten  beherbergten  noch  am  6.  Juli  bedeu- 
tende Sehneemassen«  An  den  Alpenbficheii>  fiuidea 
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sich  Saxifraga ,  9tettari$  j  Stellaria  nemamm^  Saii- 
ehu0  alpinua*  —  Care^ß  9axaUH9^  Liehen  diverg^ns 
und  oehrokucus  wurden  auf  den  Gipfeln  der  Alpe 
bemerkt. 

Westlich  von  .Wiken  nahe  bei  der  Landstrasse 
Hegt  der  Vlfberg  mit  einer  8teilen  Bergwand,  de« 
renFosa^  naoh  Uisinger,  aus  dunkelgrauem,  diinn- 
schieferigem  Grauwacken- Schiefer  besteht.  Dieser 
Berg  war  geraae  dadnrch  meAwilrdig,  d»s  er 
eine  Vegetation  darbot,  wie  sie  kaum  iiuierhalb 
Herjedalen  auf  einer  andern  Stelle  m  finden 
sejn  dürfte.  Hier  irilft  man  mivermuthet  Mt/oäoUg 
dt'Jlcxa^  welche  au  keuiem  andern  Orte  beobachtet 
wurde,  AnUiyUU  Vulneraria^  Tarrüis  glabra,  Con^ 
vallaria  Folygonalum  und  Pgrola  chiovanUia,  Alle 

t. 

diese  wuchsen  finsserst  sparfiam  auf  des  Berges 
Sonnenseite,  Mehr  allgemeui  wai*en  SUt^m  rupc^ 
iflrh ,  Ilyjjochaeris  maculala  und  Anemone  rerna^ 
ÜB.  Dieser  Berg  liegt  auch  innerhalb  der  Gränse, 
welche  Hisiiiger  als  zur  Uebergangs- Formation 
gehörig/  ansieht»  Um  Wiken  fanden  sich  übrigens 
CareiD  aqualUis  und  slricta^  Poa  angustifoHß^ ,  Me^ 
gpdus  Coloneastev^  Thalictrum  alpinum  u.  m. 

Von  Wiken  fiihrt  der  Weg  nach  LaoQgaos, 
Der  Ljusne-Fluss  bricht  bei  Hede  zwischen  hohen 
sandigen  Ufern  durch.  Das  Thal  ist  da  amher 
erweitert.  J\äher  an  Laongaos  drängt  es  sich  so 
seusammen,  dass  Laongaos  im  Süden  und  Norden 
dicht  von  hohen  .Bergrücken  umschlosaen  ist. .  Hier 
wächst  /m  Felseiu*itzeu.  SUme  rupeUris..  Südlich 
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▼om  Dgi-fe '  tiifik  man  Boü^hi%m  Imuaia  ß  pm^ 

Hia  divigia^  auch  tienliafM  nioali$^  cainpesiris  tiu4 
Amat'elku  Eriffmwh  alpinum  zeigte  sieh  «n 
1  iüi»i»eu,  Viol0  bi(lara  au  achaitigeii  Stellen. 

iJurch  wilde  Wülder  uiid  tiete  BJoore  küuioit  nian 
von  lianaja  nach  JLafisdalen,  bia  wohin  man  4  Mei* 
leii  rechnet.  Am  LaÜkdal-See  liegt  ein  armseiigt:» 
Dorf.  Ndrdtich  von  dieaein  See  liegt  Howärkeo, 
ein  Alpen -Klumpen  mit  j&iemlich  ateilem  GipleL 
Diese  Alpe  ist  sehr  unfruchtbar.  Ilire  iiürdücbc 
Seite  ist  bedeckt  mit  lösen  Steinbläcken.  Bis 
Gegend  umher  ist  öde  und  wild*  Hier  finden  skii 
Juncm  trifidut^  Foa  alpkia  nnd  Li^ehmia  alpim 
(welche  noch  am  18«  Sept«  blühete}*  SüdUcU  foia 
See  liegt  die  platte  und  unfruchtbare  Lafik- Alpe, 

2.  Sobald  man  westlieh  von  Laongaos  kömml^ 
befindet  man  sich  innerhalb  der  eit;entlicheu  Alpen- 
Ge<:;end.  Man  befindet  sich  auf  einer  Höhe  von  17M 
Fuas  über  der  Meerebfläcbe.  Innerhalb  dieser  Be* 
gion,  welche  gegen  Westen  von  Norwegen,  gegen 
Süden  von  dem  Laossen-See  and  dessen  VV^asacfw 
zug,  und  gegen  ISuidDöt  von  dem  flIittai>-Fiuss 
begrenst  wird,  finden  sich  Steilen,  welche  sieh  darck 
eine  iür  dieses  Land  herrliche  Ansicht  ausj&eichnen. 
Her  See  Laossen,  1708  Pariser  Fuss  hoch  dber 
dem  Heer  gelegen  ^  hat  schäne,  grasreiclie  Ufer« 
Die  Gegend  am  Funnesdaien  ujid  Lju&iiedal  ist 
ebenfalk  nordisch  angenehm.  Von  dem  Fnnesdak- 
Berge  hat  nuui  eine  interessante  Aussiclit  iibcr 
den  Ljusne  Fluss  und  die  umher  liegenden  Alpen. 
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äiellt  man  sich  s.  B.  auf  den  Axhög  und  über-  . 
ichaut  die  mit  Alpen  ^rfüUte  Gegend,  so  ist  ii)au 
(berechtigt  zn  sagen ,  wie  schon  gesagt  worden  ist, 
iass  die  Alpen  einem  in  Aulruhr  begrifienea 
Vieere  gleichen,  dessen  Wogen  plötzlich  erstarrten. 
Innerhalb  dieser  Alpenregioii  Hegen  die  Dürfer 
1  e^niäs  I  Funncsdalen,  das  Berowerk  Ljusnedai, 
IVaüarne,  und  Alalmagen.  .  Eine.  heiTÜche  Zierde 
füi*  diese  llegion  sind  Ranmiculus  aconUifoUast^ 
Vediculnris  rer:flcolor  und  Aslragaltis  orobokies. 

-^Ein  Reitweg  führt  von  Laongaos  nach  Tennfis^ 
5  l  Meile.  Gleich  hinter  Laojigaos  beginnt  ilop 
Kündalsniol ,  eine  hohe  Bergebene,  nahe  an  2400  ^ 
tu»&  über  dem  ßleer,  der  Rän-Flu^s,  weicher  von 
]er  Lill-AIpe  kämmt,  und  der  Ulf-Flus  ergiessen 
lieh  in  den  Laossen-8ee.  Tennäs  liegt  Eiemlich 
licht  von  ßcrgvvänden  eingebcliiösscjw.  Uer  Tenna- 
Flass  fliest  hier  vorbeL  Der  Teilnäs-Berg  mit- 
sehr  steilen  Absätzen  liegt  nördlich  vom  Dorfe. 
Dieser  Berg,  welcher  sich  gegen  Westen  er-^ 
streckt)  bot  eine  herrliche  Vegetation  dar.  Saari' 
^rayd  nivalis y  Cavex  airala  und  CerasUuin  uIiH' 
rium  wurden  da  von  ausgezeichnetem  Wuchs 
gefunden,  Mesjnlus  CölomasLer^  Silene  t'upeslris^ 
lUeraeium  sijlmticnm^  Aeanitum  Lycocionum,  Fes^ 
\uca  ovina  Q  vimpara^  Vicia  syUmtica  und  Sedum 
Tunuum  schienen  sich  alle  bei  der  hier  hel  l  sehenden 
Feuchtigkeit  wohl  mi  befinden.  Gifrommm  veUeum 
jreitete  sich .  auf  des  Berges  Seiten  aus.  Auf 
^.ekern  unten  am  Berge  wuchs  Latnimh  ampletUr 
:auitfy  Veroüica  offioiaalis  u.  m.  a. 


Digitized  by  Google 


6&2 

Die  Waola-Alpe  siidvrestlich  v'on  Tennäs, 
eine  niedrigere,  platte  Alpe,  beherbergte  noch  deo 
13.  luU  Scbneemassen.  Hier  wuchs,  was  gewuhu- 
lieh  in  solcher  Genend  ▼QrkSmmt:  Chamaeleiim^ 
Akhemilla  alp'ma^  Jimcus  triiidus^  ArbuUts  o^iiM, 
JPedicuUiris  lapponica^  SaU*r  lanala^  Liehen  odm- 
teucus  m.  —  JUilium  effuswn  fand  sich  in  derea 
ISachbarschafl.  Nordöstlich  von  Tenuäs  liegt  die 
LfH-A]pe.  Hier  seigte  sich  Enerst  am  Rlin-Flii» 
Veronica  alpina^  Htdlaria  cera^loides^  Anelka 
ArcJuinf/cUca  und  Pedicularis  lapponica.  Die  Holie 
der  Alpe  ist  nnbedeatend. 

Von  Tennäs  nach  Funnesdalen  läuft  der  We^ 
ewischen  abwechselnden  Thälern  and  Höhen  fbrt 
Bei  Funnesdalen  öffiiet  sich  ein  angenehiues  Thai, 
in  dessen  Tiefe  das  Dorf  nrlüichen  Naiueiis  lie^t. 

o  o 

Der  Fannesdals  -  Berg  und  der  Funnesdais-See 

Terschönerii  dieses  Thal.  Der  erstere  erbebt  sich 
an  einigen  Stellen  sor  Alpenhöhe,  er  liegt  auf  der 
nördlichen  Seite  vom  Dorfe  und  hat  viele  steile 
Absätze.  Hier  fand  sich  erst  den  16.  Juli  Ranun- 
eulu9  aconitifoüm  in  Blüthe.  GmmUlaria  varü- 
ciUataj  Angelica  Aj'cliangeUca,  Sonchus  alpinus  und 
m.  vierten  diesen  Berg.  —  Gegen  Nordwest  erhebt 
sich  die  Skarff*  Alpe  mit  mehreren  steilen  Abfallen. 
Die  Flotta-AIpe  mit  Abdachung  gegen  Süden 
wird  mit  Becht  als  der  Fuss  der  Skarff-Alpe 
angesehen,  und  erhebt  sieh  über  die  Waldi^rente. 
Die  Skarff-Alpe  mit  ihrer  iimliegcjiden  Gegend 
Kcigt  eine  reiche  Vegetation.  Von  der  Alpe  flirmtT 
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lehrere  BSche  zu  den  Ljusnan  nieder.  An  ihueii 
nden  sieh  Veranica  alpvna^  SUene  aemdUt^  Bheum^ 
'Uxifraga  aizoides^  BartsUz^  Pedicularui  versicolor 
nd  lappaniea^  Careof  ustulata  ^nd  pulla^  Asira^atus 
roboides.  Auf  der  Alpe  Gipfel  wächst  Andramedu 
ipnoides^  Saxifraga  ^eUaris  und  opposUifolia^ 
anumultis  acris  ß  pumilus  u»  m. 

Am  Funnesdalen-See  wurden  gefanden  Prf* 
ula  farlnosa  ß  slricla^  Carex  Buxbaumii^  capU 
ta  9  Miaeea  und  temUßara.  Eine  Menge  von 
lüce^  fanden  sich  auf  und  um  die  Scharff-Alpe: 
tliof  kmata^  herbacea^  myr^iniles^  rMeutata  und 
isUUa*  Auf  der  Fiotta-Alpe  wurde  Carex  lagopinai 
jgefunden.  ,  (Fortsetzung  folgt,) 

II*  Correspondene.       •  • 

(Sohluss.> 

Ein  neuer  grossartiger  Genuss  erwartete  mich 
dem  Museum  der  Universität,  wo  voreüglteh 
^  Sammlung  von  Thierskeletten  alles  übertrifft, 
ts  in  dieser.  Art  existiren  mag.  Leider  ist  der 
am  zu  klein,  um  all  die  Schätze  eu  fassen,  die 
Uand  vorzüglich  durch  seine  est-  und  westin« 
chen  Besitzungen  jährlich  erhält.  So  ist  auch  für 
ornithologische  Abtheilung,  welcher  der  treffliche 
rr  «Professor  Temminck  vorsteht,  noch  kein 
i^tellungsplatz  ausgemittelt;  sonst  ist  alles  sehr 
tsensehaftlicb  geordnet,  und  vorzüglich  dieUeber» 
Ige  mit  viel  Auswahl  auch  dem  Unkundigen  be- 
rkbar gemacht.   Die  medizinische  Falvuilät  steht 
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hier  besonders  im  Flor^und  dleÜnivei*sItät  behaupt£i 
\         Er£>1g  ihren,  alten  weitverbreiteten  Kuf. 

Sie  ist  iiu  Jahre   1574   gestiitet  und  besiizl 
n^Bi  einer  mit  seltenen   Mannscripten  reidiUcii  { 

vfii^seheuen   Bibliothek    ein   Obser%utpriiiiiit  ^ 
anötoiiubches  Theater,  eine  grosse  Sammlung  physi- 
kalischer und  chemischer  Apparate  und  das  obes 
bereits  bemerkte  schöne  Naturalien -Kabiiiel«  Der 
botanische  Garten,  welcher  von  jeher  eines  grossen  ^ 
Kui^s  genoss,  üb^rtriili  zwar  nicht  den  jardin  des  i 
plantes  in  Paris,  wie  unlängst  ein  neuerer  Schiiiv- 
ateller  behauptete,  denn   er  hat  nur  einige  und 
i&W4M^  enge  Glashäuser,  pber  er  ist  &elir  siuaig 
angelegt  nnd  hat  manche  prachtvolle  £xe^plare| 
vorzüglich  von  iStraucligewächsen  und  Gehölzen ; 
es  ist  der  erste  botanische  Garten ,  den  ich  mehr 
nach  englischer  Manier  nnd  auf  einem  weilenför« 
migen  Terrain  (es  ist  eine  der  alten  Bastiuaen 
der.  Stadt)  angelegt  fiuid..  Schon  beim  Eintritt  wird 
ipan  von.  einer  mitten  in  einem  gi^ossen  Blumen^ 
be^te  in  Marmor  gearbeiteten  Bfiste  des  grossen 
Lini^ä'a  eo^pfengen;  ich  verneigte  mich  tief  ror  dem 
Schöpfer  euies  so  sinnreichen  Systems,  nach  welchem 
ich  aneh-c&e  ganze  Pflanzen  •  Au&tellong  im  Garten 
geordnet  fand.    Es  wjir  mir  ganz  interessant,  eben 
biei^  mit  Herrn  J  u  s  s  i  e  n  -  znsaibmen  zu  treffen^ 
dessen  Name  an  der  i^pitze  eines  andern  Systea«^ 
steht,  durch  welches  die  Wissenschaft  eine  sdiöne 
Zugabe  erhalten^  welches  indkss  daaiUter6l*innifi 
ge^viss  nicht  cnil^t^lndich  macht«    Der  botanische 
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jrartner^  Herr  Schaarmann^  ein  gar  gefälliger 
mterrichteter  Mann,  hatte  die  Güte  mich  übeifall 
;a  geleiten ;  es  ist  hier  an  alles  gedacht^  die  Sumpf« 
pflanzen  haben  eine  sehr  zweckmäisBige  Stelle ^  die 
Vege  Bind  breit  und  gestatten  fibecaU  den  ZntrÜI^ 
nd  die  Untersuchung  der  Pflanzen.  ^  In  den  Gias^ 
änsera  hatte  ich  mir  mehr  Bewohner  aas  Java 
rwartet,  welches  von  üerrn  Kein  war  dt  and 
•  lujne  50  emsig  durchsucht  wurde.  Von  denlebea* 
en  P^anzen  ging  Ich  zu  den  getrockneten  über/ 
-  Es  ist  für  das  Herbarium  der  Universität  eilt 
genes  Lokale  im  botanischen  Garten-  bestimmt^ 
eiches  so  geordnet  wird,  dass  zwar  immer  die  • 
amillen  beisammen  liegen,  aber  nachalphabetibchef* 
rdnang  gesacht  wird.  Ich  fand^za  meinem  nicht 
einen  Leidwesen  die  altern  Herbarien  vun  Boer- 
are^  Royen  nnd  Persoon  In  dem  nenem 
ngetheilt,  welches  für  die  Wissenschaft  gewiss 
Iii  Gewinn  ist,  und  wohl  nur,  um  Raum  zu 
aren,  geschehen  seyn  kann.  '  Solche  Heiligthümcfr 
Uten  unantastbar  seyn.  In  den  neuen  aus  Java 
kommenen  Pflanzen  fand  ich  mm  ft'eHich  einen 
endlichen  Jieichtbam,  z«  B.  über  300  Sp«  Melq^ 
men  etc. ,  allein  von  seltenen  Nepmthcs  waren 
Speeles  vorhanden,  als  erUUUa^  mawima^  ffyomam^ 
)ra^  desUUaloriaj  madagascarienris^  phytlamphora^ 
ffle^na^  WMiehiafui,  ampuUafia  und  eine  noch 
genannte  Species«  Von  ^der  durch  Herrn*  Biame 
deckten  Raffiesia  Aj'noldi    sah  ich  die  ci^&ten 

ttenuiflitBe  in  Criäsem  aafbewahri,  wie  WaUniisee 
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gross.  Nicht  bald  ist  über  eine  Pdanse  so  lid  ge- 

sil'itten  worden.     Der  Aator,  der  sie  an  Ort  uiiii 
Stelle  allein  beobachtet,  scheint  sie  noch  immer  Dir 
einen  Pbanerogamen  und  Parasiten  zn  halten«  £rut 
mnnif  'ia  Zippeiii  ist  ebenfalls  eine  seltene  Novität  Das 
hiesige  iHerbarinm  hat  durch  Urn.  Wal  Ii  eh  oms^ 
chen  Bewohner  iiiiiter- Indiens  und  des  Uimnuilaya 
erhalten ;  so  habe  ich  unter  den  Oentianen  drdl 
neue,  nämlich  pedicelUUa^  depressa  und  serraia  U  . 
gefunden«  Viele  dieser  Schätze  werden  nun  in  der 
Flora  von  Java,  die  Herr  Blume  neu  bearbeitet 
(denn   von  der  ersten  Ausgabe  sind   die  Platten 
1830  in  Br^issei  geblieben)  erscheinen.  Schade, 
dass  sie   als  ein  Pracbtwerk  nur  wenigen  vnrd 
zugänglich  seyn.    Leiden  ist  eine  wahre  Schat^- 
grabe  fiir  jeden  vFissenschaftUcben  Beiseode»  und 
verdient  eine  Wallfahrt  gaiii^  allein ,  wenn  nicht 
ganz  UoUaiid  schon  an  sich  so  viel  Ansiehend« 
und  Mei'kwürdiges  in  jeglichei*  Beziehung  hätte. 
Noch  konnte  ich  dem  Museum  im  Haag  eiaige 
Aufmerksamkeit  schenken,  welches  in  ethnographi- 
scher und  gesclijchtlicher   Hinsicht  von  unschata- 
barem  Interesse  ist,  auch  konnte  ich  am  Seeaftr 
bei  Schevenijigen    einige  wohl  bekannte  Straad- 
bewohner,  als- Cremte  nuariüma^^  Sandois  mariämia, 
Elymm  urenanm  etc.  nnd  all  jene  salsUebendes 
Pflanzen  blühend,  finden,  diö,  von  den  Wellen 
apühlt  werden  wollen,  um  eu  gedeihen.  Die  ersten 
l>edeokt:e  ganze  Strecken  mit  ihren  schüueu  rosen- 
rothen  Bllithen  cnd  saftigen  Blättern,  Ten  welches 
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man  in  getrocknetem  Zustande  keine  Vorstellung  hat; 
den  letztem  fand  ich  hier  sorgsam  kultiyirt,  d.  h.  in 
geregelten  Bethen  über  ganze  öde  Hügel  gepflanzt, 
um  dem  beweglichen  Sande,  der  hier  die  ganze 
stenstrecke  einnimmt,  einigen  Halt  ku  geben  und  spä- 
ter so  etwas  Erde  s&u  sammeln  und  Kultur  zu  be> 
vvirken.  Wo  sich  nur  ein  weni^  festerer  Bodeu 
gebildet,  werden sogleieh  Pappelpflanzungen  angelegt, 
aber  die  Stürme  der  Nordsee  zerstören  oft  die 
mühsamsten  Plane  des  Mensehen.  —  Im  Haag  sind 
wenig  merkwürdige  Gärten ,  die  schönste  Anlage 
ist  wohl  der  sogenannte  Boosch ,  wo  die  Natur 
das  meiste  gethan.  — ^  Ich'  musste  eilen,  wollte  ich 
iioch  vor  dem  Schlüsse  der  Versammlung  Bonn 
erreichen,  und  ein  prachtvolles  Dampfechiff*,  die 
Agrippina,  von  175  Pferdekraft,  führte  mich  trotz 
der  widerstrebenden  Wellen  der  Waal,  den  ersten 

■ 

Tag  nach  Nimwegen,  und  dann  ohne  Rast  in  36 
Stunden  nach  Cöln ,  von  dort  an  ein  Paar  rüstige 
Postpferde  in  wenig  Zeit  nach  Bonn,  wo  ich  den 
24.  eintraf.  —  Ich  fand  die  Versammlung  reich 
dotirt  mit  interessanten  Männern  aus  den  verschie-- 
densten  Welttheilen,  und  unter  allen  Sectionen  die 
geologische  und  botanische  am  reichhaltigsten,  Für^t 
Salm,  der  eifrige  Sammler  aller  Fettpflanzen,  stiind 
an  der  Spitze  der  letztern,  Prinz  Neuwied, 
Jusbieu,  Robert  Brown  und  mancher  andere 
wackere  Förderer  der  Wissenschaft  .erhob  daa 
Ganze  zu  einer  schönen  Einigung«  Ich  konnte 
nur  de^  letzten  allgemeinen  Sitzung  beiwohneiii 
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die  den  25.  Qforgene  stattfand.  Ich  bedauerte  sehn 

dass  Prag  nicht  für  das   nachstemal  in  Vorschlag 
kam^  weil  Orte,  wo  wenig  Sammlangen  sind,  doch 
maiiches  Interessante  entbehren.    Uebrigens  glaube 
ich  kaum  ,  dass  die  diessjährlge  Versammlung  so 
jgans  befriedigt  auseiiiander  ging ;  die  vielen  Jbrk- 
liehen,  oft  sehr  breiten  Vorträge,  die  in  allgemeiner 
Sitzung  auch  nicht  immer  an  Ort  und  Stelle  sind, 
Terdrfingefi  alle  andern  Abtheilungen  der  \Natiir- 
Wissenschaften  mehr  und  mehr,  und  so  merkvTürJig 
die  Analyse  eines  Falls  war,  wo  120  Persenni 
durch  schlechten  Schnuerkäse  vergiftet  wurden,  »« 
anziehend  jnnd  allgemein  fasslich  wiirde  ein  Vortri^ 
dea^fPrinzeu  von  Neuwied  über  seine  Entdeckt!»- 
gfn  in  Nord -Amerika  gewesen  seyn.    Leider  hat 
der  unermüdliche  Sammler  den  besten  Theil  seiner 

'      •     r         f  I 

jüngsten  Ernte  iui  Schiflfbruch  verloren. —  Ich  rer- 
ües8  n^ch  diesen  Abend  Bonn,  um  noch  vor  jen^ 
Beisenden  Frankfurt  zu  erreichen,  die  Tielleichi 
da  durchkommen  kannten ,  aber  sonderbar  genug, 
Herr  Jus  sie  u  kam  bald  darauf  hieher^  ohne  nur 
das  Senckenbergische  Museum  und  die  ton  neoea 
abyssinischen  Pflanzen  strotzenden  Herbarien  s« 
sehen, die  ganz  vorzüglich  eines  Kobert  Brownes 
bedürften^  der  sie  aber  ebenfalls  nicht  einer  Rdse 
Werth  achtete/  Wie  lange  wird  es  noch  währen, 
bis  das  Ausland  die  wissenschaftliehen  Reichthümer 

EU  schätzen  verstehen  wird,  die  Deutschland  enthüb  ? 
■  Frankfurt. 

General  Baron  Weiden. 

« 

illiezn  Literivtber«  tit.  10.) 
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Kro.  44.   Begeiisborg^  den  28.  Nov.  1835* 


I.   Original  -  Abhandlungen. 
Veher  Herjedalens  Naturbesehaffefü^eit  und  Ve- 
getation^ won  Brn.  M.  G.  Sjöstrajid. 

(Fortsetzung.)  ^ 

"Von  Ponnesdalen  nach  Malmagen.  sind  «wei 

Mellen  auf  einem  kaum  bemerkbaren  Fussweg:« 
Im  Norden  liegt  die  HamM  -  Alpe,  welche  sich  bis 
gegen  Malmagen  erstreckt.  Man  findet  dsiFesluca 
rubra  ß  arenaria^  Veronica  alpina  ^  Draha  incana  Q 
$trieta  und  hirta.  £in  schöner  Laubwald 'erstreckt 
sivh  gegen  Malmagen.  Ueberall  auf  den  Bergen 
Andet  sich  Ranmetdue  aeenitiföüue.  Malmagen  liec^t 
la  einem  See  gleichen  Namens,  nahe- der  norwe- 
rischen  GrUiize ,  von  vier  Bauern  bewohnt.  Er 
ist  beinahe  kwischcfi  den  Alpen  eijigeklemmt 
Hier  werden  nur  Kartoffeln  gebaut.  Die  Aecker 
Segen  hoch  obän  atif  def  sttdlicheit  Seite  des 
üerges,  im  Schutze  vor  den  scharfen  Alpenwinden. 
Die  Rute-  und  Vigel- Alpen,  welche  an  der  Gränze 

len  Reichs  liegen,  besitzen  bloss  gewÖhiiUche  Alpen«' 

iflanzen.  / 

Von  Mtflnmgen  fährt  ein  Aipeiiwe^  zn  dem 
Dorfe  Wallarne.  Gegen  Osten  liegt  die  Skarfi> 
Vl])e,  gegen  Westen  die  Skinnorrs-Alpe.    Das  Dorf 
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'Wallnrne  liegt  am  Ljusiia  -  Flass ,  welcher  «> 
wohl  Bcbmal  als  seicht  ist«  Ein  spfirliclier  Uk- 
kcnwald  umgibt  die  nächste  Gegend«  Eine  Menge 
Alpenhaofen  sieht  man  ringsumlier.  Von  iimoi 
üiiid  bt;ßonders  zwei  dex*  Aufmerksamkeit  vrertfa. 
Vor  eine  ist  der  Mettnkläpp  mit  steiler  Wand 
gegen  Norden«  Er  liegt  ganz  isolirt.  Bier  fimden 
f^ivU  zuerst  Arena  subspicaia^  Alsine  stricto^  Pbaoi 
fripida  nnd  lappanka^  Carex  mpegtris^  AsfOetiim 
wride^  iUiodiola  n«  vou  Auf  der  andern  Seite  des 
Mittao^  Flusses  liegt  der  Axhäg  mit  steiler  Wand 
gegen  Süden«  Hier  findet  sied  nngefölir  eias 
gleiche  Vegetation  wie  auf  dem  Mettukiäpp,  Dock 
tritt  man  hier  hoeh  oben  09  rahigen  Stellen  unter 
der  KUppenwand  in  guter  Dammerde  OpM'ffjs  €Upm§^ 
den  13.  August  blühend.  An  der  Gammels  Grobe 
vorbei  wurde  der  Weg  nach  dem  Ljosae«nal 
eingeschlagen.  Herrlich  war  der  Graswaeks  in 
diesem  Xhale,  welches  enge  omsohkMuien  wird  ▼oft 
hoben  Bergen.  Der  Rqnupculuß  ßC/niiiifoli$u  er- 
reichte eine  Höhe  bis  zn  mehreren  ^Ileo.  Auf 
einigen  Stellen  fan4  ^ich  Juucm  arctjicu^  sparsam 
Die  Skars-Alpe^  in  d^reii  Nachbarschafit  &icb,  dia 

QneUe  des  Ljasna  -  Flusses  befindet^  bsst^ht^  wit 

es  scheint,  aus  zw?i  gewaltigen  Alpen. - KJtiuspea 
mit  steilen  Wänden«.  Von  grossen  Sohneefeldem 
erhält  der  Ranvnculw  glaciaUg^  welcher  hitf 
wächst,  zureichende  Nahrung.  In  Fekeaspalieu 
Wächst  Sawifraga  eemm^  Arabkf  alpbuk  ii#  uu 

3)  Die  im  nordwestlichen  WioJt^  voa  Her« 


Digitized  by  Google 


69.1 


iedaleit  liegMAw  Alpen -äkarfdihTen  und  He- 
Bgsstötarne»  so  wie  die  nördlich  ron  diesen 
legöiide  S)  1-Alpe  besitzen  so  viel  Uebereiiistimmiuig, 
Imss  sie  gerne   anf  einmal  betrachtet  werden 


.ounen. 


-Skarfdörren,  gelegen  im  nordu  estlichen  Winkel 
on  Herjedalen  unter  dem  «2«  55{"  Polhohe 
ach  Qlarelius,  bildet  eine  mit  Schnee  bedeckte 
Jpehgpupper  Mit  Meifen  Seiten.  Diese  Felseiiinasse 
■fan  wenigen  Steilen  breite  Oeffiiungen ,  welche 
eranlassong  ihrer  ßeuejinung  gaben*  Alle» 
t  öde  and  witd  riogsoMher.  Uje  Helagsstötarn« 
•gen  u^elter  östKch.  Diese  Alpe  mit  ihren  zuge- 
nideten  Gipifelif  ndd  ihren  «{eilten  horizontalen  Ab- 
tzen  ist  «bBchreckend.  Auf  der  •  sädwestRcheri 
iiW  m  dleUeH)«  am  früehtbarsten.  Die  Syl-Alpe 
gt  nfirdlicb  Von  diesen  beiden.  D6r  Nea-Fluss, 
:Icher  auf  dert  Helags- Alpen  entspringt,  wird 
inett  tehf  breit  urtd  büdtet  m  sich  her  eine 
naf  herrliche  Gegend,  die  mit  Birkenwald  be. 
icheeA  igt.    Äitf  hieiier  eisirecken  sich  Ranvmcu- 

aconUifotUUy  Pedieulari»  tersieölor  und  Astra- 
i(S  oroboides.    Unmöglich  war  es,  sich  lange  an^ 
a&e  Alpe  au&ohalten.     Die  regnigten  und  stür-  * 
ichen  Tage  und  kalten  Nfichte  machten,  dau 

Sirertige  Untersuchungen  hier  konnten  ange- 
It  werden.  Die  Gipfel  dieser  Alpen  waren  un, 
erbrochen  mit  einem  blaulichen  Nebel  bedeckt. 

ajiKosammenbüngendea  Schneemassen,  welche 
i  von  den  Gipfebi  in  die  Thüler  herab  eratre. 
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cken,  nnterdrileken  beinahe  alle  Vegetation.  Bei 

der  Oefihung  selbst  nach  der  Syl^AIpe,  niimlicQ 
der  Ekorddrren  (Bichhorn -Thfire),  lagen  noch  aa 
17«  Aug.  ansehnUiilie  ächueemassen.      Die  Fltis^ 
welche  von  dieser  Alpe  in  verschiedene  Gegen- 
den strömen,  sind  schon  angegeben«     Die  Ve^ 
tatlon  ist  auf  diesen  drei  Alpengruppen  ungefähr 
gleich.     Banuncfdus  ninalU  findet  sich  allein  bei 
Ekordörren«       Onoclea  crispa  dort  und  aul  da 
Helagsstötarnen  ,  auf  diesen  auch  Polypodium  Um- 
Chilis.     Die  Pflanzen,  welche  sie  gemeinsohaftUdi 
besitzen,  sinj:   Veronica  alpina^  sawatllis^  ^t/a  4Ü- 
'  pina ,   Poa  alpina  ß  vivipara  ^  Fesluea  ooins, 
ß  vixnpara^   Avena  subspicala^    Diapensia  lüpfQ- 
nica ,  Primula  farinosa  ß  Mtrieta  am  Föne  d«f 
Alpen,  Genliana  nivalis^  Sibbaldia^  Juncus  %itt> 
mi^^  Iri^lumis^  Luzula  arcuata^  spicala^  Rlieum 
gynvmj  Andrameda  hypnoides^  Saanfiraga  oppoM- 
folia^  slellaris^  nivalis^  aizoides^  cernua^  rirtiiom, 
eaespUom^  Silene  aeaulis^  SieUarta  cera^UrideB^  JU- 
sine  bifiora^  CerasUum  alpinum^  PotetUiUa  vermtg, 
Dryas^  JRanunculus  glacialis^  pygmaeus^  TholUlrum 
alpinumj  Cardamine  bellidifoUa^  Arabis  alpina^  Pk^ 
ca  frlgida^  Astragalvs  alphivs,  oroboides  (zvrischea 
der  Syl  *  Alpe  und  den  iielagsstiitanien  kiofi«) 
Gnapimlium  alpinum^  Erigeran  alpinum  un4  tm* 
florum^  Satyrium  albidum  (zwischenv  der  Syl- Alpe 
und  den  Helagsstötarnen),  iMhadiola  rosea^  Cans 
saxatilis  u.  in.;  Juncus  casianeus^  welcher  erst  bei 
den  Skars- Alpen  anföngt  sich  eu  seigea  und  tqk 
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la  nach  der  Syl-Aipe,  den  HelagsstStanien  and  ge* 
jen  Ljuiigdaleii  hin  sparsam  angetroffen  wird. 

Am  Ljunga  -  Flnss ,  welcher  auf  der  Alpe  He- 
agsstötarne  entspringt ,  liegt  das  Dorf  LjungdaL 
Schon  ^  Meilen  westlich  vom  Dorfe,  hinter  dem 
^genannten  Torkelsttften ,  beginnt  eine  Waldge- 
yrend*  Das  Tlial  ist  zusammengedrängt  von  Ue- 
birgszügen ,  welche  es  im  Norden  nnä  Süden  um- 
geben. Der  Ljunga-Fluss  läuft  südiicli  am  Wege 
iuvL  bis  er  in  den  Stor-See  fällt.  Der  Weg  zwi- 
sehen  Ljnngdal  und  dem  Stor  •  See  geht  theils 
durch  äüiupfe,  theüs  dui*ch  wildbewachseneS|  stei« 
niges  Gefilde. 

Südlich  vom  See,  welcher  ungefähr  eine  Meiie 
lang  ist,  llcgi  ein  Üebirgsjocb,  welches  sich  nach 
Daten  und  Westen  ausdehnt«  Auf  einigen  Stel- 
leii  stürzen  von  dessen  steilen  Wanden^  schäu- 
mende Bäche  nieder,  welche  von  der  andern  Seite 
des  Sees  euien  angenehmen  Anblick  gewährei). 
Bei  elnejn  derselben,    der  Quiim*Bach  genannt, 

♦ 

wuchs  in  Felsenritsen  Bryum  Zieritz  Hypnum  cu^ 

ißre^sifonm  u.  m.  '  Häufig  %vuchsen  hier  auch  Car- 
ittu9  heterophyllus  y  Serratuta  alpina  und  Sanehug 
%lpinus.  Das  Dorf  Ljungdal  ist  reich  an  Arten 
aus  der  Gattunt^:  Hieracium.  Bei  den  Viehställen 
am  Stoir-  See  fand  sich  auf  den  sogenannten  Kläp« 
[ieii  Ranumulus  aconilii olius  zum  letztenmal.  Die 
Alpenmasse ,  -welche  gegen  Norden  die  Gränae 
mischen  Uerjedalcn  und  lemtiand  aasmachti 
ist  beuiahc  eben  so  wild,  als  die  Alpengruppe  im 


^4  . 


tior d estUcbea  VViokel  von  Herjedaleiu  Dui 
Volk  hier  im  Orte  kennt  die  Namen  Miner  ei«- 
nen  Aipen  nicht ,  so  luihh-eiob  sind  sie^  Zwi- 
schen den  I^ier  dicht  bei  einander  liegenden  AU 
pen^Stössen  finden  eich  enge  Oefinnngen.  Bei 
StoraodöiTcn  trifil  mm  Polypodiuv^  Lonehilia^  0mr 
€lea  erispa  n.  m« 

Hier  erscheint  autn  lat^tenmiil  PedicularU  Vir- 
Blcolor.  —  Astragalus  owboidcs  Iiörte  am  Siur-Sc« 
aof.  '  Je  mehr  ich  mich  dem  Osten  näherte,  je 
schneller  verschwand  die  Aipen- Vegetatioii.  Süd- 
lich vom  Dorfe  Storsen  liegt  die  flache  ond  as- 
fruchthure  Serf  •  Alpe.  Uicbt  dabei  ein  Berg,  ge- 
nannt Henwola.  Hier  fanden  sich  Convallaria  rer- 
UciUata^  Hieraeium  prenanUioideM  ond  Sedum  aa- 
nuum.  Von  hier  nach  Wemdalen  recUuet  rou 
vier  Meilen.  In  der  Genend  e wischen  beides 
wechselt  Laub  -  und  Fichtenwaid.  Das  DoK  W  eai- 
dalen  liegt  in  einem  ziemlich  geräumigen  Thal, 
darchschnitten  von  dem  Nord  -  und  Süd  -  Wernau, 
%^'elche  dicht  beim  Dorfe  sich  vereinigen.  'Wtu. 
dalen  ist  aom  Theil  sandi^r  und  unfruchtbar.  Die 
Ktöfiiee  -  Alpe  I  welche  östlich  vom  Dorfe  liegt, 
mit  Btelnbltfcken  Überstreut  Sie  bringt,  aimcf 
Anemotia  vemaUs^  fast  nichts  hervor. 

Die  Zahl  der  innerhalb  Uerjedalen  aufge- 
fundenen pbaneroganusohen  Pdanaen  betrügt  S74 
l^pecicf;.  Die  reichsten  natürlichen  Ordnungen  siuä 
die  Catamariae  mit  40  Spccies,  die  €hräser  mit  U 
Spefiiest  die  Camfioritm  mit  §4  S|ie(|i«s»  Oamaichst 
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machen  die  lYipetaMdeae^  Penanatae  «iid  Aßnen- 

(aceae  die  grünsten  Ürdniu»gen  aus. 

Das  folgende  Verzclchiüss  enthält  die  Pflan- 
flseiiy  welche  in  Herjedalen  gefiinden  worden 
Bind.  *) 

Honandria* 

Mipptiris  rulgaris.     In  f  lüsseu  an  mehreren 
Stellen,  z.  B.  dem  Ljusnan-,  Sküwags-Fluss 
Diandria. 

Veronica  officinalis.    Hier  .und  dort      '  ' 
K  alphia  findet  sich  -  soiAnit  am  Rän  -  Flu» 
und  auf  der  Üitt-Alpe,  liömmt  sodann  beinahe 
überall  auf  Alpen  und  an  Flüssen  biß  zu  den  Al- 
leen um  den  Storsee  Tor. 

V,  aerpylUfolia  ^  9cutellata^  bei  KaölsWt  etc. 
selten,  V.  Chamaedrys^;  desgl. ,  F«  rema^  bei  Kaoi'» 
fiätt,  F.  arvensiSy  desgleichen,  selten«  PinguiciUa 
Tutgari»^  tülosa^  bei  KaolsXtt,  RansjS  nnd  Ljnng* 
dalen  in  Rümpfen,  ülrienlaria  media^  westlich  vom 
Öfverherg  in  Sveg,  AnthowanÜium  odoraCum. 

Triandria.  Valeriana  offidnaU»;  Seü^pu$ 
caespitosusy  palu^ris^  lacu9tr%$\  Eriopliorum  poly- 
mlaclnjofi^  gracile^  vayinatum^  alpinum^  capUaUim^ 
fing  bei  Laongaos  an  und  war  sodann  überall  in  al- 
len Alpengegenden;  Nardus  stricta ;  Plialaris  arun- 
dinacea^  bei  Sveg  etc. ;  Phteum  pratense^  aipinum 
Alopecurus  geniciUatus ;  MUium  effu^mi^  hie  and  da  f 

Alle  hier  aufj^efubrien  Pfl.mteu,  boi  welchen  die  SMnd«- 
grier  nicht  betftftfdet^  aUf^^ufÜlm  »iudi  wsreu  j^tiiacia« 
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A^rosLis  spica  venli^  bei  Wikeiv  auf  Aeckern^  AjP'- 
emina^  bei  Tennäs  etc*,  A.  ruiff'a ; .  Anmdo  m/Im' 
tica^  im  äudiieUen  Tbell  von  Herjedaieu»  A 
strieta  bei  Wikeii  und  an  mebrereii  Stellen,  A. 
€pigejQS^  au  niebrei*eii  Stellen,  A*  dUamasro^Uu  de»* 
gleichen,  A.  Phraymiic.^  an  Seen  Iia  bü  Jlicbeu  Tfaefl 
von  Uerjedaie^n;  Aii'a  eaespUoM^  hie  und  di, 
elpina^  aui  ilex*  Sylalpe,  Helagsstiitarne,  Skar^dur- 
ren,  A.  flexuoaa^  atropurpurea  ^  an  einem  Badi» 
bei  Storauilurren ,  eine  von  der  Storse  -  Aipe; 
JUoluiia  caerulea^  am  Strande  des  ßan-Seej  Jtfr- 
Hca  nutans^  im  aüdUeben  Tbeil  von  Herjedalea; 
MiCivdilQa  odoralay  ziemlich  gemein;  Poa  alpim^ 
pratensis  y  trwiaKSy  auf  der  Sohn -Alpe,  NUsral* 
ieu  eto. )  F.  aniwa^  atigubLifolia^  mnwalis  h.  u.  d; 
Festuca  ovina^  F.,  odua  q  vitiparay  bei  Tennas  auf 
dem  Berge,  auf  der  Syl-AIpe,  Festuem  rtcAro],  F. 
rubra  ^  arenaria^  auf  der  Hamra- Alpe,  F.  elaliar 
b«  D.  d. ;  Avena  pübe$een$y  bei  Kaolsätt,  wubspitatA, 
ron  Mettukläppen  bia  zur  Syl-Alpe  und  den  Stor- 
see*s* Alpen;  Lolium  perenne;  Tritieum  repmt  k 
|i.  d«,  T«  repens  ß  floribus  longUu  arisiaÜSy  ia 
Ljungdalen  auf  einem  üerg  und  am  Stori^ee,  T. 
'iCantnum,  auf  Meltukltippen.  Obs.  Diese  Art  H 
nach  Pro£  Wahlberg  eine  nordische  Form  m 
T.  eanintm  mit  kurzem  Halm  und  kurzen  Borsten. 
Monlia  fofUana. 

T  e  t  r  a  n  d  1  i  a :  Scabiosa  arvensis^  von  Kaol- 
•äti  bis  Bansen,  S*  MueeUa^  desgleichen,  GuKum  p^ 
V     luslre^  uligmo$um^  bQreakf^  h.  u.  d%,  Aparuwi  FU» 
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Ungo  mqjor^  Kaol^ätt,  mcdia^  bei  Wiken^  Carum 
meeiea^  an  mehreren  Steilen ;  Alehemilla  mlyai  is^ 
tljnm^  ?an  LiiisäUs  VVnolar  in  allen  Alpefigegen- 
len :  Potamogetofi  natam^  h.  u.  d. ,  rufe^icens^  im 
ätorsee,  Skäryags -  Fluss  etc.,  ffranuneumy  puMl^ 
um^  perfoliaium^  alle  dr^i  im  Stursee  ^  iiaguia 

TTocwnbens.  ^ 

Pentandria:  Lycop9U  arvensis^  h.  a.  d., 
Myosotis  Mcorpioides,  desgL,  arvcnsis,  desgl.,  M.a, 
3  gratuUfiQra^  an  Alpenbächen,  defiexa^  anf  dem 
ülf- Berge  bei  Wikeii  bparlich  j  Asperuj/O  procuii^ 
iens^  hei  dem  P&rrhof  von  Sveg ;  Diapensia  iappo* 

vom  Axliög  bis  zur  Syi-Alpej  Primula  farir* 
wsa  ß  stricta^  am  Funnesdals  -  See,  von  Mcttukläp- 
pen  nach  den  Skarü- Alpen  und  von  da  nach  der 
Sylj-  Alpe  ;  Lyiümadua  vulyaris^  bei  Gliseberg, 
\üyr4nflar0  bei  Wiken  e^c.;  Cfmmaeledon  proeumbens^ 
iroa  Lülsalls  VV^aoIar  gemein  auf  allen  Alpen  ^  Com* 
mnula  rotmdifolia ^  h.  n.  d.;  Ribes  rubrum^  im 
südlichen  Xheil  vqu  Uerjedalen;  Menf/anthes 
Yifoliata ;  Gentluna  nivuLU^  von  Kansee  bis  zumSior^ 
iee,  eampeslrisy  AmareUa^  beide  bei  Laongaos;  ' 
Uhenopodium  album^  h.  u«  d.)  A$igelica  Arcliange^ 
Sfca,  gemein  in  Alpengegenden,  syivestriSr  h.  u.  d. ; 
ÜQlinuui  palusLre^  bei  Gliseberg^  Chaerophyllum  9yl* 
f^slre^  h.  u.  d. ;  Carum  Carvi^  ziemlich  gemein; 
PimpineUa  Saxifraffa ;  PartiMsia  palustris ;  Sibbal- 
iia  procumbensy  von  der  Skari-Alpe  bis  zur  Syl- 
Alpe  und  den  Stovsee-  Alpen. 

Hcj^andria:   VanmHai'ia  mq/alis?^  ala  um 
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Sreg  wadiBend  angegeben,  wrÜdlkUa^  auf  den 

Fonnesdals  -  Berge  und  Hcnwola  nahe  der  Serf- 
Alpe,  Polyffonalum^  aaf  dem  Ulf-Ber^  Bpmcsam^ 
bifolia,  Juncus  arclicus^  in  Ljasnedal  seltea,  fit- 

klappen,  und  den  Skara -Alpen  bis  aur  Sjfi^Aipe 

und  von  da  bis  gegen  Ljungdalen^  slygius^  h.  u.  d., 

Kfhmiis  an  mehreren  Stellen,  triglumis,  desgleichen, 
Mftdus^  auf  den  meisten  Alpen,  bufanius;  LusadA 
pUowa^  h.  u.  d,  campestrtM^  c.  0  pattetteens^  am  sdJ- 
liehen  Theile  von  Herjedalen,  arcuata^  auf  dea 

höheren  Alpen:    der  S vi 7 Alpe,  SkarfdöiTen,  He- 

lagsatdarne  und  am  Storsee,  spicata^  auf  den  neh 

sten  Alpen;  Rumex  aquaticus  ß  (Rumejp  domeäi- 
0U9  Itartm.)  h.  u.  d  ^  AeetOfOy  desgl. ,  Aeeia9^ 
desgL;  Tofjelda  bareaUs;  Seheuchssieria  palusürit^ 
bei  dem  Dorfe  Reniman  nahe  bei  Kaokatt^  TrigU^ 
$kin  palmtre^  bei  KLaolsätt  ete* 

>^Hep tandria :  TrienlaKs  europaea. 
Oetandrli^  r  BpUoUum  anyuMfbttum^  lLQ.d., 
$nonUmumj  desgL ^  palustfe^  desgl.,  alpmmn;  Ya^ 
einium  JUyrtiUusy  uliginosum^  Vitts  idaea^  Ojcycoccd, 
bei  Sveg ;  Erica  tndgar%$ ;  Daphae  Messerem^ 
bei  Laougaos;  Polygonum  atieulare^  h.  u.  d,,  Cva- 
rohmlm^  desgl.,  viüipttrum;  Paris  quadrifolia^  bd 
LinsäUs  Waolar. 

Enneandria:  lihemn  digynmtt^  von  der  Skarf* 
Alpe  (gemein  in  der  Aipengegend. 

DecandriH  :  Ledum  palustre^  h.  u.  da«;  Jim* 
9ta  coeruka,   bei  LiU  Herdait,:  Krapp,  vfw 
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LinsäUs  Waplar  gemein  auf -Alpen;  Andrameda 
volifolia^  bei  Sveg,  hypnoides,  von  der  Skarf -  Alpe 
Kor  Starsee'8-Aipe;  Arbuius  Vt>a  ursi^  von  Kaot* 
sätt  bis  Ransjö,  alpina^  von  LlnsüUs  Waolar  anf 
allen  Alpen ;  Pyrok$  eMoranOM^  auf  dem  UUberga 
bei  Wiken,  rotunflifaliay  mnor,  secunda^  b«  d«^ 
uniflora  ;  Chry^splenium  attendfolium  ,  LinsaUls 
Waolar;  Saa^ifraga  oppO0itifolia^  Skarf-Alpe  und 
von  da^an  oft  auf  Alpen,  ^teUaris^  von  der  Sohn« 
Alpe  an  desgl.  ^  «imlit^  ani  dem  Berge  bei  Tenr 
iiäs,  auf  der  Syl-Alpe  etc.,  fli^oide^^  an  allen  AU 
|ienbäohen,  ^ernüa^  Skar^  Alpen  und  ^yUAIpe, 
rivulariSy  um  die  Syl-Alpe,  iridaclylites  ß  petraea^ 
hei  MettaUäppeii  und  Axbögen,  caeapHosa^  von  der 
Skarf-AIpe  «ac  Syl-AIpe^fa.  n.  du,  findet  aicli  audl 
auf  Bergen  bei  dem  Dorfe  Ljungdal,  DianÜius  dein 
toideB^  bei  Ransee ;  CueubtdiUM  Behen^  h.  u.  d. ,  btfu« 
üg  bei  demDorte  LjungdUli  SUene  ßoauiu^  beginnf» 
^luf  der  Skarf-Alpe  und  int  bcniach  geuieiii  auf 
den  Alpen,  rupeMrl$^  auf  dem  Ulfberge  bei  WikeOi 
bei  Laongaos  und  Tenivis;  Siellaria  gramima^ 
tonffifoUa^  bei  TenuBs  unten  an  der  Bergwand,  ee^ 
rMtoidcs^  ^eigt  sieb  «ujei^st  bei  Känaon,  und  findet  . 
aich  nachher  hie  und  da  bis  enr  S)  I  -  Alpe ,  nemo- 
rum^  an  schattigen  Alpenbüehen^  B.  auf  JLiusäUa 
AVaolar,  der  Klöfsee-Alpe  etc.;  Stellar ia  $iiedia^ 
Alsine  ^trieta^  nur  bemerkt  auf  Mettukläppen ,  U- 
/lai'o,  Mettukläppen  und  von  da  bis  aur  äyl*Alpe; 
Lychnis  alpina^  am  Ljusne- Flusii  bei  Sveg,  kömmt 
bamacb  auf  beinahe  allen  Alpon^  sogar  auf  UuviM^ 


Digitized  by  Google 


700 


ken  vor,  L.  dioiea^  L.  d.  bei  Wiken;  CemMi- 
um  mäyalmn^  alplnum^  *^g^  soerst  bei  Ten- 
näs,  ist  hernach  gcmeiA  auf  den  Alpen  imii  hiit 
bei  der  Serf-Alj>e  auf;  Sperffttia  arrensis^  h.  u.  d 
auf  Aeckern,  sayinoides^  bei  Fuimeadalen  mmt  udb* 
drigem  liodcii  \  Sedum  annuuni^  auf  dem  Bergkain- 

^  me  bei  TennSa  oitd  aof^Uenwola  bei  der  Serf^Alpe. 
Icosaiidria:    Frunus  FaduM^  im  audfistiiehea 
ThcII    von    H e  r  j  e  d  a  I  c  n ;      Sorüu^i  Aucitpurui^ 
desgleicheo;   Me^pUu»  Coimea^^  am  Wika-See 
aut  dem  Derge  bei  Teuiiäs,  auf  der  Skarf <•  Aijie  etc.; 
Spiraea  Vlmaria^  siemlicb  genteih  ;  Rosa  splnMitmam^ 
beüoiidertt  bei  dem  Dorfe  Ljungdal  und  aut  Insela 
im  Stor-See;    Rubus   iäaeus^  von  Kaolsatt  1>L» 
RanJS,   saaMiUt  an  mehreren  Stellen,  ardkmi^ 
kömmt  ziemlich  hauii£[  bei  Kaoisätt  und  S%*e£[  vor« 
irenchwindet  aber  bernaeh  gana  nnd  gar,  CShAMf- 
morw^  erfüllt  alle  Sümpfe  9  Fragaria  waca^  einige 
wenige  Stücke  bie  und  da  um  Kaolsatt  j  Poleniilh 
Anterina^  bei  Kaolaätt,  crgentea  geht  nicht  weiter, 
ab  bis  Ransjö,  vema  q  major  ^  norcf^ica^  w  urde 

^bei  ElfroH  gefunden ;  TarmenäUa  erecUt ;  Comanm 
paimtre;  Geum  timle;  Jhryaß  ociopeiala^  begimit 
auf  der  Skarf-AIpe  und  findet   sich   sodann  auf, 
allen  Alpen  bia  anr  Syl-Alpe  und  dem  Dorfe 
Ljungdal.  ■  I 

P Glysan  dria:    Nymphaea  cüba^  lutea^  bdde 
in  Seeen   und  iflüssen   im  aüdiichen  Theil    voa  . 
Herjedalen  ;    Actaea  spicata  ^    am   Fusse  der 
LinalUk-  Waolar;  Acofittiimiiyoaoifoiiw»  Migie  «eh 
/ 
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snersC  bei  Tennäs,  sodann  aaf  den  genannten  Al- 
pen und  hörte  bei  Ljungdal  wieder  aut,  im 
jstlichen  nnd  südtiehen  Tbeil  des  Landes  snefat 
naji  es  vergebens;  T^-oUius  europaetis^  bei  dem 
Pfarrhofe  zu  Sv  eg  \  Caliliß palustris^  ziemlich  geinefn; 
Hanuneulu8  Flanmula  an  mehreren  Stellen,  reptans 
in  See-  und  Fluss- Ufern  hie  und  da,  aconitifolius^ 
luf  dem  Fnnnesdals Berge )  der, Skarf-* Alpe,  ron 
la  hi^  Uittcrdaien  in  Norwegen^  yon  dort  bis  £Oi5 
>yl-Alpe  und  Stuedalen  in  Norwegen,  findet  sich 
loch  bei  ^Ljungdalen  anf  Bergen  und  2ulet«t  auf 
iem  sQgenanjUeii  Klappen  am  Stor-See,  Ä.  glacialis^ 
%nt  den  Skars- Alpen,  Helagsi^tötiirne ,  Skarfdärreh 
ind  der  Syl-AIpe,  K.  aconU^  ß  uniflaru^^  mit  dem 
H>rhergehenden ,  R.  nirafte,  anf  der >  Sonnenseite 
Fon  £iionddroen  sparsam,  pyffmaewt^  auf  dan  hohen  . 
kipeii:  d^r  Syl-Alpe,  Skarfdörren,  Helagsstötarne, 

auruumu»  ^  an  mehreren  Stelien ,  J2« :  acriM  . 
>ueiUu9  auf  der  SkarX*  und  ^yl-Alpe,  repens^ 
quatilis^  h.  n»  d. ;  'Aüt^fnone  ipematis^  ziemlich 
^mein  im  südöstlichen  TheU,  bei  Sveg,  Ban^if,- 
Tl^ikcn  und  Wemdalenj,  Thalictrumflavurn^  Simplex^ 
lei  jNib?aUen  in  Sveg  nach  Hisinger,  a^totiin.^ 
Didynamia:  Lamium purpuremny  auf  Aeckern 
I.  11.  d.^*  amplewieaule  ^  bei  Tennfis,  GaleopsU 
retraliU  und  ti*  venicolar^  an  mehreren  Stellen; 
^ru^ella  vulgaris^  von  Kaolsätt  bis  zum-  Raonda«* 
luas  bei  Linsäll  sparsam;  SeuteUarta  g4deri€uhUaf 
ei  Glisebergj  BarUiaolpina^  Euphrasia  of/icinaÜ9  j 
lelampyrum  prateme ,  sylpeslre^  beide  an  mehfereii 
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Stellen;  takmnthm  Criita gallig  a.u.ß^  beide IuilA, 
Pedicidaris  pakuärU^  wm  mehreren  SfeDeii,  kSnol 
mit  ganit  weisseu  Blomea  am  JLjosiuui  ia  &wtg 
Tor,  versicolor^  erscheint  zoer&t  auf  der  Skarl- 
▲Ipe,  ist  nachher  gemeki  Ungs  der  gansen  wesftlichn 
Seite  ?on  lierjedalen  bis  znr  Syl-Alpe,  folgt 
dessen  nördlichen  Alpemui^  bis  2U  den  Stmee- 
Alpen,  jP.  la^ponica^  gemein  auf  den  Alpen,  f.  See/drum 
Carolinumy  nirgends  bäaiig,  aber  weit  yerbreitci; 
LimosMa  tujuatioa^  .bei  Nilswallen  in  Sveg; 
JLinnaea  borealis» 

Tetradynamia.  Draha  ineana^  maf  der 
Hamra  *  Alpe  und  dem  Axhög  bei  WaUarae, 
Draha  incana  ß  striata  Hartm«,  auf  der  UamrA- 
Alpe  naA  bei  dem  Dorfe  Bräckan  in  NsT' 
wegen  auf  Kasendächern ,  hirkt ,  auf  der  Baam- 
AJpe^  dem  AxhCg^  Myagrum  sathum,  Wlken» 
Thla$pi  arvense^  Bursa  paUorU^  beide  an  mebrerea 
SteUen;   CarJamine    pratensis^    amara^  an  (haeUefl 

und  Füssen  h»  a  d.«  MHdifoUa^  Syl-Alpe^  Uehigs- 
alötarne,  Skarfdörren;  Arahis  alpina^  Metfoklappeii, 
Sfcarf-  Alpe,  SksM  -  Alpen,  Sy)-Atpe  mvi  flslegs- 
stätame ,  etc. ;  Turriüs  glabra ,  auf  dem  üilber^ 

bei  Wikcii  sparsam^  Barharea  vulgaris ^  an  Seea 
b.  o.  d. ,  Naiäuittium  fKäus%fe^  mit  dem  Smfndi  ei- 
nes abgelaufenen  Sees  und  bei  Giiseberg ;  Si^ix^mbrnm 
Sophia^  hHmfig  in  Fanneedaleiif;  Erysimum  eftaerm* 
tk&ides  \  auf  Aeekerii^  h«  n,-  di ;  Brastictt  cmmpmiiii 
bd  Wiken ,  Sinapis  arvensis ,  h.  u,  d.  j  Rapliajun 

ßofJHmk^mm^  bei  Wiken  iq^afmom 
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Aloniiclelpliia:  Geranium  sylvaticum*  ' 
Diadelphia:  Fimaria  ofßcinalis^  bei  Kaot 
^tt  un4  Kaiisjö,  toljgala  vulgaris^  auf  der  Skarf- 
l^lpe  und  'in  der  umliegenden  Gegend;  AnthjUiM 
^zsln€iaria^  auf  dem  jüiiberge  bei  Wiken  sparsam ; 
Zddthjrus  jjratemis^  bei  Kaolsätt;  Vicia  sjlvatica^ 
>ei  Teunäs,  Cracca^  h.  a.  d.,  £n?uifi  hirsutum^ 
iesgl.l  Fhaca  Jrigida^  Blettakläppen  und  sodauii 
brt  bis  2ur  Syl-AI|)e,  lapponica^  auf  Mettakläppeii 
iiiil  dem  Axhög;  Astragalus  alpinus^  zeigt  sich 
^11  erbt  am  Ljusna-Fluss  in  Sveg,  und  ist  sodann 
I>i0'  sur  Syl-Alpe  und  dem  Dorfe  Ljungdal  gemein, 
^«  oroboidesj^  hat  dieselben  Gränzeiu  wie  Raju 
miMmtifoliuSj  nnd  Ped^verdeolor;  Trifolium  praUnsey 
ii«  u«.  d«,  r^pctui  Lotus  corniculatm  von  Kaolsätt  bis 
H^ilken.  ^    '  (Schluss  folgt.) 

IL  C  o  f  r  e  •  p  o  n  d  e  n  2.* 
Ur.  Prof.  Blume  hat  unter  dem  Titel  Bumphia 
eis»  nenea  grosses  and  ▼erdienslUdies  Werk  ttnter« 
nomivr^^j  worüber  icb  Ihnen  den  beiliegenden  Pro« 
spectus  SU  fibersend^m  eile.  Aiieb  soH  die  Flora  larad 
tan^esetfftond  bald  vollendet  werden.  l>ie  BiiBipliiA 
^y^irfk  die  seltneren  uud  in  irgend  einer  Hiiisicbt 
nctfkwüffdigeit  Pflansea:  Indiens  doreh  rollstlMidige  • 
üciMbreibungen  und  AbbUduugen  erlautem,  TM 
ilesH^  der  Verf.  selbst  einen  so  relehen  Vorrath 
^oft  seinen  Kelsen  in  Indien  mitgebraebt  bat  und 
die  il^ui  noch  durch  schöne  Sendungen  aus  jenem 
reichen  Lande  fortwährend  sufiiessen«  In  den 
ersten  Lieferungen,  welche  nächstens  erscbeinen 
üveüde&s  findet  sieh  mrter  andern  eine  sehr'  io« 
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teressahte  Blonographie  derB^ome  ans  der  FamiE« 

der  Liiunneii,  welche  die  unter  dem  Aiinicn  CorL 
Culilawan^  €.  Massai  n.  C.  Swtoe  vielseitig  ?er- 
wechselten  Riuilen  liefern,  eine  für  die  mediziimck 
Botanik  sehr  t'vichfige  Arbelt^!  Die  genanniea 
Kinden  sind  zugleich  durch  sehr  acbfineimd  getreae 
Abbildun^^en  erläutert. 

'     Bonn.  '  Neea  r.  Esenbedk. 

in«    A  n  e  e  i  g  e« 

Bei  I.  F.  Schräg  in  Nürnberg  ibt  neu  erschienen; 
Blaff  et  Fingerhotli,  Compenlliiun  flone 
Germaniae.  Editip  Ilda,  curantibu«»  lilu/f, 
Nees  ab  Saenbeck.  et  Schauer.    Tont  I 

'     and  II.  in  12.' 

(Per  erste  Bog45o  dlcidr  ntfueti  AuBgablS  ist  hier  als  FiaLc- 

bogen  bj'ig'^peben.  ] 

Diese  Flora  fand  aehon  bei  ihrem  oralen  Er- 

fi^beinen  vielen  Beifall/  und  derselbe  vergrössena 

sich  noch,  als  sie  in*  Verbindung  mit  dem  krypti^- 

gamisehen  Theil  des  Hrn.  Wallroth  ein  Gauss 

und  zwar  die  vollständigste  neuere  deulsche  FiMn 

bildete.   Seit  einem  lahre  fehlte  indesa  der  frftaa- 

uerogamiscbe  Theil;  die  erste -Abtheilung  hat  noo- 

mehr  die  Presse  verlassen  aivd  bis  zur  Erscheinung 

der  leteten  gelten  nachstehende  ermäasigte  P!r«i0e: 

Die  vollstfindige  Flora  in  4  Theilen,  (140  Dm^ 
dezbogen)  für  6  Thlr.  oder  10  iL  48  kr.  Ük 
phanerogauiische,  so  wie  die  kryptogamiacfae  FiorSi 
einzeln  4  Thir.  oder  7      12  kr. 

Verbesietungs 
Die  vorige  Kt.  d^r  Flora  ist  45  teau  45. 

(Hiezu  ein  Probebogen.) 
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botanische  Zeitung. 


NtOn  45.   Rcgciisburg ,  den  7.  Dee.  1835. 

I.   Original  -  Abhandlaugeii. 
lieber  Herjedatens  NatuthesdIiaffenheU  und  Fe- 
geUxtimi'von  Hru.  M.  6.  Sjöstrand. 

(SciiiussO 

iSyngeuesia:  Sonchus  arvensiSf  bei  W ikeii, 
olcraceusy  h.  u.  d. ;  alpinus^  gemein  auf  Alpen, 
JLeoiUodon  Taraxum^  h.  u.  d.;  X*  7\  jS  Unue^  bei 
Serfaou  nördlich  von  Hede,  nach  Hisinger; 
Crepis  tectorum^  Hypachaeri^  maculata^  Kaolsätt 
bifi  zum  UUberge^  Apargia  autumnalis^  A.  a,  ß 
asperior  unißora;  Hiercteium  alpinum^  H.  alp.  ß 
fuliginonan  Lästad,  bei  dem  Dux*te  Ljangdal 
und  im  Ljusnedal  in  der  NiÄlie  der  Skars  -  Atjien, 
PUasella^  an  mehreren  Stellen,  Auricula^  desgl., 
Bine  grössere  Form  von  diesem  scapo  umbellato 
foliis  valde  pilosis  concoloribus^  stolonibus  scapiferis 
s^ffinmt  in  Uerjedalan  überaii  vor;  H  murorum^ 
^ei  dem  Dox  fe  Ljungdal,  sy  Ivaticum  ^  desgl.  und 
yei  Tennäs,  prencuUhoides^  bei  dem  Dorfe  Ljungdal, 
iiif  der  iSerf- Alpe  ujid  amStor-See,  H.  paludosum^ 
i,rnbellatumj  h«  a.  d«;  Serrahäa.  alpina;  Carduus 
trtspus^  bei  dem  Dorfe  Lijuagdal,  C.  palustris^  b.  u.  d. ; 
I^.  heUrophjllus^  sehr  häufig  am  Stor-See ;  Tanacetum 
julgarßy  bei  Wikfen ;  Ariemisia  Ab^nihium^  h.  u*  d. 
angebaut;  Gnaphalium  dioicum^  alpinum^  Axhög 
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Skars-AIpe,  SyUAIpe  etc.,  <?.  syiüaticum  ßfu»- 
caLum^  supinum^  in  Alpengegenden  gemein;  £ri- 
getan  acre^  h.  u«  d»,  erscheint  enletsl  aof  der 
Hamre-AIpe,  Erigeron  alpinum  bei  Laongaos  am 
Flusse  nnd  sodann  auf  den  Alpen  siemlich  gemdii, 
E^uniflorum  auf  den  Meituklappen  und  demAxh^ 
von  da  serstrent  bis  sar  Syl  -  Alpe ;  TusMUago  Ar* 
fara^  auf  mauoben  Stellen,  e.  B.  bei  JEUuiaon  uai 
der  Syl- Alpe,  sehr  häufig,  T.  frlgldüy  findet  sidb 
'  cnerst  bei  Tennäs  ond  wird  sodann  gemein  aof  At* 
pen^  Solidago  Virgaurea^  bei  dem  Dorfe  Ljuiigdal, 
S.  V.  ß  lapponiea^  siemlich  hfiniig;  Chrymmihmm 
LeucanUiemum^  bei  Kaolsätt ;  Matricaria  inoäom , 
Kaolsätt  und  Wiken  sparsam ;  Achillea  MiUefoüwBL, 
u.  d« ;  Lohelia  Darlmansia},  in  einem  kleinen  See 
Cliain^  zwischen  dem  Dorfe  Rommen  und  dem  Si- 
ken-l^ee  im  Pastorat  Sireg ;  Viola  palusbis^  camm^ 
bifiora^  gemein  von  Sveg  an;  V*  tricolor^  h«  m  d.; 
F.  tricoL  ß  arteneis  h.  n.  d. 

Gynandria  :  Orchia  maculata^  an  mekren 
Stellen,  O.  latifolia^  Funnesdalen,  Wallarne  etc.: 
Satyrivm  albidum^  auf  Torkelstöten  bei  Ljongda* 
len,  zwischen  der  Syl  -  Alpe  und  Ljungdaleu  spar- 
sam, S.  viride^  h.  o.  d«;  8.  eanopsetm^  Fonneida* 
len,  Wallarne  ctc»:  bifolium^  Linsäll^  Ransjo  etc^ 
Oplirys  älpina^  auf  dem  Axhögj  Corallorhii^  ti 
fiato,  auf  mehreren  Stellen,  besonders  um  Bamgo; 
Lislet^a  ovala^  auf  Turkelstäten  bei  Ljungdalen  uaii 
auf  dem  Fnnnesdals  Berge,  L.  eordata ,  bei  Iis- 
s^ils  Waular ;  NeotUa  repens ,  im  Waide  ba 
Ljungdalen. 

i 

! 

I 
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Honoeeia:  CtMitriehe  wnia,  nächst  JHetta- 
klfippen  iu  Wasserpfützen,  auiumnali»^  h.  u.  d. ; 
Sparganium  nafam^  in  Groben  bei  Ransjö;  Carex 
capiUUa^  »wischen  Fiinuesdalen  und  Ljusnedai.  am 
See,  C.  dioica^  C,  rupestrls^  auf  Metlukläppen,  C 
Iweogloclün ^  C.  cbardorrMisa^  h  u.  da.«  C.  pani^ 
:ulala  ß  teretimcula^  C.  layopina^  auf  der  Flokta- 
41p  e,  Kate -Alpe  etc.,  C.  siOlukUa^  h.  n.  d., 
loliaceay  zwischen  Funnesdaien  and  Ljusiiedal  am 
See,  C.  tenulflora^  zwischen  Sveg  und  Öfverberg 
und  dem  Funnesdals-See,  C.  canescens^  C.  ean.  ß 
jlpicolaj  auf  der  Solin -  Alpe,  C.  flara^  C,  flav.  q 
niner,  beide  Ton  Kaoisätt  bis  Ransjö,  ßifarmis^  C. 
u^pU/laris  y  usUdata^  gemein  von  Linsälls  Waoiär 
iuf  Alpen,  C.  panieea^  h.  a.  da*^   C.  pan.'ß  spar* 
nflarUy  C.  wnUhapoda^  auf  Laongaos  Schanze  ^  C. 
/lobular C.  ericetorum^  Kaoisätt,   C,  piluUfera^ 
Kaoisätt  bis  Sveg^  nfpifia,  b.  u.  d. ,  C.  atrata^  zeigt 
iicb  zuei*8t  bei  Teimäs  auf  dem  Berge  und  wird 
laiin  gemein  auf  Alpen,  C.BMPdaumU^  yonKaoIsfttt 
»is  zum  Foiinesdal  -  See  gemein,  (7.  pallesceM^  C. 
imoM'i  Ii.  u.  d.,  C,  limom  y.  iirigua^  zwischen 
lern  Dorfe  Remmsn  and  dem  Sik-See,  C.  ampul-> 
acea^  aquatilis^  bei  Wiken  am  See,  C.  saxatUis^ 
Ott  der  Sohn*  Alpe  an  gemein  auf  Alpen,  C.  caes^ 
riiosay  eine  Form,  welche  diese  mit  der  vorherge« 
leiAclea  zu  verbinden  scheint,  wurde  bei  Laongaos, 
refinfls  ete.  auf  niedrigen  Stellen  gefanden  and 
roo  Laestadius  C.  polymorplui  genannt,  C.  acu* 
bei  Sveg  im  Ljüsne-FlasB,  C.  stfietaj  desgl., 

Yy  2 


7oa 


C.  puUa;  Myriophyltum  spicatum^  iiv  Flässea  hk 
und  da ,  auch  im  Stor  -  See ;  AInuM  ineana^  gemm, 
«oBser  auf  den  hücIiBten  Alpen,  Betida  Ma^  wmi 
^ 'Pinns  sylveslris^  bildet  grosse  "Wälder,  P. 
desgleichen« 

Uloecia:  Salix  pentßndra^  zieinlich  gemeio, 
S.  lanata^  auf  Alpen  h«  n.  d.  von  der  Skarf-Alp« 
an«  S.  herbacea^  gemein  aui  Alpen  and  an  Atpea- 
bächen,  S*  reticulaia^  zeigt  sich  zuei&t  auf  der 
8kai*f«-Alpe  oud  geht  dann  bis  eur  Syi^Alpe,  & 
Mifrsinitesy  Skarf<^AIpe,  VVaolarne  etc.,  S.  ortei- 
cula^  bei  Elfros  nach  Hia Inger,  S.  glauca^  m 
IiinsfiUs  Waolarne  und  der  Suhn-Alpe  hie  undiia 
auf  Alpen,  S.  limosa^  S.  jnyrtilloidea^  bei  Ofverberj 
in  Sveg,  &  hakata  anf  der  Skarf-Alpe,  &  pftyS- 
dfoUa^  h.  u.  d«,  S.  i^ricans^  auf  Linsällg  Waolar, 
S«  eapraea ,  h«  u»  d*  selten,  S.  cinerea^  ^h.  n.  d.> 
S.  ttüiifili  desgL,  fmca^  bei  WnUarne;  £Ih^ 
trum  nigrum;  Populus  Uemidu^  von  Kaolsätt  LL> 
Bansjö ;  Rhodiota  rasea^  suerst  beobachtet  auf  Met- 
tuidappeu,  ist  sodann  gemein  auf  Aipen;  Jum- 
peru9  wmmimiM. 

Cryptogamiax  Polypodium  vulgare^  fa«o.d.; 
P.  Pheyopteris^  desgl.,  P,  Dryopleris ,  desgl., 
UpeMßy  auf  wenigen  Stellen,  z.  B,  LinsäUs^knelttf, 
P.  nwntanum^  Helagsstötarne,  Grön-AIpe,  J?.  /m- 
gUey  P.  fmir  fimiita,  P«  ma^,  P.  jpimrff 
Mi»,  P«  LonchUis^  Gvön  -  Alpe,  Helagsstötanei 
Aßplenium  Püride^  auf  Mettukl^ippen,  bis  Wallame 
und  dem  Dorfs  I^ungdalj  Jtlecknum  Spiet^L^  md 
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Byl-AIpe,  Stor Aodörjen ,  ain  Siorn  *  See  ;  ^Bolry^  ' 
phHm  lAmmria^  b«  u.  d«^  B.  Lmu  ß  pkmU  dinMgf 
bei  dem  Durie  Laongaoa  mit  dem  yarhergehendeii{ 
lAjcopodium  alptnumi  emoheini  suerst  bei  der  Khf^ 
phe  £tt  Sveg  und  ist  dniin  gemein  auf  Aipen^ 
:omplanatiWh  claratum^  amioUnum^  alle  drei  Ii.  u.  d«, 
wlaffHHrid€»^  EquUMum  anenäe^ 

Die  wenigen  Moose  and  Flechten,  welche  in» 
nerhalb  Herjedalen  beobachtet  worden,  mögen 
aier  anfge^ählt  werden«  Mtfpnum  parietintsm^  pro-^ 
HferrnUy  abicLinuTn^  cu^pidalümy  cot'difoUtm^  in  Süm- 
pfen von  Kaobätt  bis  Wiken,^  JL  pkmomm^  bei 
IViken,  nahe  am  See  an.  einer  Quelle,  triqmw 
!nim,  sgmrromm^  steUaUm^^Otistu  ^(MrmuiM^ 
iressifarme^  searpiaides^  üdtmmm  s  Leäkea  wmpki'f 
lalUy  U  ichomanoidesy  dendroides;  Fanlinalis  anüpy^ 
*€tida ;  Brpm  caespUiciumj  mf^fhr^y  ZierH^  findat 
»Ich  auf  Bergen  bei  Ljungdalen, .  aber  h|iufiger  auf 
1er  andern  Seite  des  8tor*8ee*9*  m  den  Ittfthhttv 
jachen,  jßr.  »utanss  Mmum.  s>ei;pifUis  oUimf  cisnädak 
um^  crudum^  bimumy  palmlttyii^  Jimlamm.^s  Meemß 

ramia  pomiformisy  crispa^  JEfo^^ Miiia,.  auf  JSergßM 
im  Ransjö ;  OrlAoiriehnm  erispmif  O.  erl^yf.  ß  chün 
nfolium^  y  bretifalmmi  Fif^rlebm»  pUiferum^  ju- 
üper'mvm^  alpinum^  urtüyertmt  lücrannm  ^eopa^^ 
itim,  pelycärpan^  an.  mehreren.  SteUen,  4trm^if!^ 
•um,  vUena^  KaoUßtt  etc.,  J).  cnspnm}  TrichoMüi 
mim  eane&ems^  Didynwdims  capiUaoemi^  gißu^mn 
t€M^  piliferym^  an  mehrern  Steilen,  JD.  jMd^.  ß 

« 
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$paUitdatum^  AxbSgen,  bei  WaUarne  etc»;  Wei^ 
«te  crifptila,  "^aiif  Bergen  an  ntehrern  SteUen,  & 

dem  UUberge}  Gritumia  apocarpa^  Encalypia  cUm- 
ia ;  Spl-aehrnm  iuiBum^  KWmcben  den  Dorfe  Res- 
nea  aiid  dem  Sik  •  See  ond  bei  MilsiraUea  in 

SpL  urceolatum^  S.  urceol^y  ^  fasilgiatuin^  angiau- 

tum^  Späagmm  latifoUamj  eapMacemm^  Arnktm 

alpina  ;  Junger nuiimia  pkUyphylia^  compUuuüa^  toi- 
4iMaltd^'  m(  der  Syl-Alfiife  an  Bochen,  J.  anaate. 
qumquedetUata^  ß  uunkna$  JUarchoidi»  pBljfm^rpkü 

Idebm  tartarm$9 ^  parim ^  iemadopkUa^  hS^ 

um  jbLaolsatt;  vemaliM^  Axhügen,  ventOMtis^  msUm- 
^  ek^s,  .irupa^,  äLuntus,  inm^  $ 
iepid^niM^  Funiiesdalenv  £•  caesius^  MtettmiM^  «sM- 

(i/ijS,  ceiUrifugxis  ^  eiicausius^  stygiuSy  füJdunenMf^ 
aÜMaetar^  pariHinm^'  wm^kmkUuB^  mt^ntneia,  JU- 
magen  und  an  mehr^rn  Stellen  anf  Birken,  jum- 
peHnu^^  wthatit^  4nui%MatM^  labfiidtctiv^  oenlaalw, 
f^gm»^  *aaf  aUen-  Alpen;  L.  ochroleucuMy  desgl; 
lanatus  ß  alpicolu^  Jubalus :  TelUäea  crocea^  9ott** 

nr^i^a;  BaeQmyce$  rangiferinusy  uncialis^  suäulstui. 
j/taefttä,  tmrlMtMm^  p^UUUm^  eoeciferus,  aiartfaa- 
tmr,  deformiM^  rufmt;  Slereocaulon  paschaiei  (rf- 
tomimi  polyphyllutn^  hyperborcum^  erasum^  fnk»' 
etdeam^  ayfiitdrtctiai,  teUeum^  ß  kinutum;  Lari*» 
muscorum,  decolorans^  alro  -  a/Aa,  cmfiuens^  silaaCs 
OedeH^  4Urknlrem  ß  alpicola^  äeeipiena  s  Enimm* 
pon  mitUaium;  üphaerophorm  coraiioidts^  frap^i 
Bf/ufm  cktoriM. 
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•  II«  C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  n  «• 
Euer  VVohlgeborea  uehiuo  ich  mir  die  Frei* 
beit,  eine  Relation  Uber  ^eine  ietete  Brockenreiee 
SU  wachen  I  \velct\e  man  fx*eilich  mit  den  Beridi* 
;en  ans  den  Alpen  nicht  vergleichen  darf,  denn.ao« 
*eich  an  Pflansen  sind  un&ere*  Uarsgebirge  nicht» 
Die  Alpen  bieten  viele  achcinblübende  Gewächse, 
lier  ^ber  findet  man  dergleichen  wenige,  und  auc1| 
sehr  Sß.erstreut.  Was  aber  unsern  Harz  varzüg;; 
ich  interessant  awu^ht,  sind  die  schönen  Cryptoga«. 
nen ;  ki  dieser  Hinsicht  ist  er  ein  klassischer  Bo« 
len  und  behauptet  den  Ruf  —  der  Urqnell  -  der 
ieati^en  Cr^ptogamenkunde  so  seyn. 

Der  Schnee  bat  in  diesem  Frühjahre  besuu- 
levB  lang  auf  onsern  höhern  Harzgebirgen  gelegen^ 
weswegen  ich  eine  JEIxcursion  dahin  bis  zur  Alitte. , 
les  Monats  Juni  anlschieben  mnsste.  ^  Ich  hatte 
o  Erfahwng  gebracht ,  dass  nur  noch  hin  nnd 
nieder  in  den  Tiefen  am  Brocken  der  erhar-* 
ete  Schnee  liege  ^  und  so  trat  ich  am  19.  Juni 
n  Begleitung  eines  meiner  Clel^ülfen)  Hrn.  B  öde- 
iker,  die  Reise  an,  indem  ich  bis  Wernigerode 
ubr,  wo  .  unsere  Gesellschaft  durch  den  Hrn.  Re- 
jieraiigsrath  Sporlcder,  cliiea  eifrigen  Licheno- 
ogen,  nnd  Hrn.  Pharmaoent  Schlatt  er  yerstfirkt 
vurde.  —  Unser  Weg  führte  i^ns  über  Hasserode 
iiinMcbst  nach  dem  Hohnstein  unter  der  Hölle,  Aa  ' 
len  Felsen  fanden  v/irPar^Ua  dUtarta  Ach.^  eine 
L*Iiilappige  Form  der  Parm.  physodes^  deren  Lad- 
lien  nicht  aufgeblasen  sind; ^ an  schattigen  Steilen 
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in  den  Spaitm  der*  Felieii  CMoofbe  fiafurmem 

mit  kenlenförmigen  Podetien.  Meiner  Leb^raeugong 
ntteh  ist  dies»  dm  ftittfiche  Gewächs,  weiebes 
AebarioB  unter  Lepraria  chiarina  cSpiops.  pag* 
M9*^  330.)  beselirieben  hat ,  nnd  welches  neaer- 
dingB  m  den  S^wAmmen  (Byssoidei)  gestetti  itL 
Hier  in  der  I^ähe*  Blankenbui'gs  tiberzieht  die^ 
tBprarkk  ektorUka  ganse  F^ekev»,  aber  iMeh  mk 
fand  idi  Frachtbilduhg,  bia  ieb  jeü&t  aa  dem  ikbn- 
afein  Tcm  ^et  fd^iitltät  derselbe«!  mit  Comoeyk^ 
furfitrfteea  Fr.  übemagt  wdrdj^.  Ke  P^elica 
sind  starker  und  ab%veiehend  ren.  der  gev^dhali* 
eben,  auf  fimiem  Höh^  «ml  a«f  der  Erde  rürltaü 
mcndeii  Form  gebildet,  indessen  sind  aueh  üeber* 
^nge  anfiMfindeif ,  Ae  auf  die  gewofanliofae  Vmrn 
zoi*ückffihren. 

VöW  Hohiisteiii  iJchlngen  wir  den  We^  nacfc 
Aem  Werntgerödinr  IHolkenbaiiae  ein «  m^d  fiuidfla 
bis  dabin  Opkrya  cordata  und  CöraM&rrhi%a —  iet^ 
hiti^  jedt>ch  einzeln.  Wir  bedurften  der  Brholanf 
auf  dem  INbikenbause,  und  setzten  dann  usem 
Weg  nach  dem  Brocken  fort.  Gleich  hinter  de« 
Molkenhause  am  Fuase  des- Renefsk^ber^res  fiuidt« 
Yfl^  an  den  Seiten  eines  Bergbaches  Splachmm 
tenve  IHtks,  ^  welches,  seit  P  erseon  den  Bara  be* 
reiste,  niciit  wieder  gefunden  ku  seyn  scheint,  uai 
man  bis  lajig  Zweil'el  hegte,  ob  dieses  Moos  hier 
wbklich  vorkomme.  Der  Standort  ist  sehr  ab> 
weichend  gegen  den  der  andei*n  Splüchna^  nimlich 
in  adiattlgen  feuchten  Wiildnngen,  ut  G^eeibehafi 
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tron  Mttium  harmm  nnd  jnmdabm  BAm^  Qkt 
Uier  dm  Sobstrat  Pfinger  gewesen  ist  9  Ifiast  sich 
niofat  woit  Gewissheit  angeben,  denn  es  ist  wohl  au^ 
/«unehmen,  wenn  wii^klicli  Dünger  an  den  Stellea 
^elegm  habe,  dass  der  angeschwollene  Bergbach 
denselben  weggespült  haben  würde*  .  Doch  ist  es 
denkbar,  dass  die  ^rste  Entwickelnng  des  Spl€ieh^ 
num  ienue  Dcks.  aof  Dünger  stattgefunden  bat«  ond 
dass,  wenn  aach  letzterer  durch  das  naehherige 
bertfeton  des  Wassers  veWvaBclien  wurde,  dennoch 
die  Pflän2chen  zwischen  andern  Moosen  aufgehaltesi 
sieh  aosgebiidet  haben.  Dass  fi^pUeAnUm  Berratum  . 
UOw.  speoie  versohieden  sey,  kann  ich  nicht  glaiH 
ben.  Ich  betrachte  dieses  als  luxurirende  Form  von 
SpL  imue  JMss,^  deren  Substrat  Dünger  iaty  wel>> 
clies  bleibend  auf  die  Verlängerung  aller  Theito 
wirken-misi,«  dahw  es  «ooh  klar  wird^  dass  die 
SägeliähiM  bedeutender  hervortreten,  in  dem  Maassei 
i^ie  das  Zellgev^  ebe  der  Blätter  ausgedehnter  wird« 
Ich  beimefale  die  SpUtclma  .  nnier  den  Aboeen 
den  i^en  der  Orobaiichen  gleich,  wobei  ebeur 
falla  dne  8iibM»at*  iiuf  «^ie  Ausbildung  der.  Forai 
vea»  grossem  £inÜHSS  ist*  ■  Die  hervorragende  Cor 
lomelta  kömmt  auch  bei  Splachnum  sphaericum  var« 
i/fwUe  vor,  wo^on.  ioh  schon  früher  Bzemjflare 
sammelte,  nnd  worin  ich  das  hier  am  Harz  bc* 
obadit^  SpbitAnum '  tmim  m:  erkenne»' glaebte, 
I>evor  ich  mich  von  dem  wirklichen  Vorhandenseyn 
des  wahren  Spl.  ienue  Dcks,  zu  überzeugen  Gele- 

genbtlt  hatte. »    Bei»  Hinaufsteigen  &iidea  wir 
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an  den  BSchen  des  Rennedcenberges  mehrere  sei- 
iene  Jungenoannieii^  &  J..€phaero€arpa  ib$k^ 
J.  umbrosa  Sehr  ad, ,  J.  tersa^  ohocata  und  stibapica- 
li#  Nees  ah  Etenb.  ik  s.  w.  i^oUil&ndig  mit .  Kaptek. 
An  den  hohen  Fichten  aber  Evemia  iUcaricaia  md 
furfuraiea^  auch  Cetraria  glmtca^  doch  selten  nut 
Beutelten,  häufiger  dagegen  Pwrmelia  mwoHUs  mk 
gelblichen  Früchten.  Letztere  Flechte  Ter%%'aekt 
hXafig  mit  Cetraria  ffaiUM,  leieht  eutateht  dami  Ir>  | 
thnm,  daas  man  eine  solche  hybride  Bildung  üit  I 
die  firuGhttragende  Cetraria  gkntea  anrieht;  elswil 
Aehnliphea  scheint  Uoffmann  in  seiner  finope- 
ratiq  Licheiunn  tab.  XX.  fig.  1.  a,  als  Liehen  i^ia^ 
eue  vorgestellt  cn  liaben*  Ein  aufrleigettdea  Gewit- 
ter verti*ieb.  uns  leider  zu  aehnell  aus  diesen  an  i 
Cryptogmrien  gevriaa  tkhr  Yeilsben  Waldungen ;  vnt 
eilten  dem  Brockenhaose  auf  deot  kür^eatan  Wege 
£a,  und  kamen  ü*über  dahin,  als  es  unsere^  Ab- 
sieht  gewesen  war,  •  se  dasa  wir  nodh  einige  in* 
teressante  Pflanzen  am  Abend  einsamm^  konn- 
ten i  •  B.  Carea^  eafpotilie  L.  mtd  Cmrem  fwyfnafi 
Tausch^  die  beide  dieses  Jahr- seiur  üppig  eat* 
wickelt  und  in  Menge  vorhanden  waren.  Dann 
^  auch  nahmen  wir  .die  SfOi^  Healar  £ArML  nit 
weiljlichen  Kätzchen  in  .  TOllständiger  Entwi^^ 
lung,  theib  mit  elliptisehen,  theüa  mit  oblong- hdh 
settfiv^migm  Blättern,  abändernd,  aui  «  Ais  Sfoa- 
iiyia  zu  S.  bicolar  Elirh.  gehört  Uvida  If  a^Jc., 
wie  Hn  Uofrath  Hey  er  in  Göttingen  aach  Ver 
gleicbung  der  Original -Exemplare  von  Waiilea- 


Digitized  by  Google 


bei^g  gefSonden  hai;    Aoeh  SaU^  Schraderiana 
JVUld.,  eine  Form  mit  pubescirendeii  Blättern,  soll 
hierber  gehören*  —      Ehrhart  entdeckte  voii 
SalUü  hicolop  bloss  die  mfinnliclie  Pflanze  und  auch 
nur  diese  scheint  in  die  ChKrten  gekonfmen  an  seyn« 
Sprengel  stellte  sie  unter  die  incertae  sedis,  und 
mir  scheint  auch  die  S.  Croweana  Sm.  hierher  zu 
gehteen.        .Der  Ehr  hart' sehe  Name  ist  dw 
filtere  und  durch  die  Auffindung  des  Weibchens 
voii  SMof  -fiieolar  ist  diese  Art  gans5  ausser  Zwei- 
fel gestelk.   Hr.  Hofratb  Koch,  dem  ich  Steckliiige 
davon  sf^esandt  habe  ^  erklärt  unsere  Weide  mil 
£L  W^geUanm  WUkL  identisch.  .  Von  S.  arbuscula 
WfMb.  soll  sie  nach  Hrn.  Hofrath  Meyer  sehr 
Tecsdiieden  seyn,  der,  imJBesits  der  Wahlenber* 
«Uchea  Weiden,  darüber  «eher  artheUen  kiu»n.-^ 
*  An>' andern  Tage  machten  wir  eine  Erourston 
nach  der  HeinrichshÖbe ,  indem  wir  den  ,  östlichen  ' 
Band  des  Brockens  umgingen,  um  die  Linnaea  wie- 
der atifisuMiebeii ,  die  ieh  im-  Verflossenen  Herbste 
aufgefunden  .habe,  allein  der  Schnee  bedeckte  noch 
diesen-  Standort ;  wir  fandeif  über  der  Heiitridhsh(Ae 
Carea^  fiUfornüs     und  au  der  Heinrichshöbe  selbst 
Grimmia  uncinata  Kl  f.  und  Cr.  Danniana  Sm. ,  J un- 
germmuiim  fusea  Hübn.  nebst  einer  AI  enge  Fleeh» 
ten,  als  Parmeiia  stygia  und  fMumnaia  in  CornU 
cvtatia  hmata  Aeh.  übergehend,  dann  eine  sehmal* 
*  lappige  Form  von  Cetraria  sepincola  Ach.  auf  fei* 
sen,  vielleicht  die  Cetraria  OdonleUa  Fries  Liche- 
nogr.  p.  8ft.  friea  erwfihnt  hei  Cetraria  sepineola 
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p.  39«  diese  Varietät  nicht,  und  scheint  das  Vor- 
koma«D  an  Felsen  niebt  im  kennen«  ~   DeA  Y«^ 
snoh  zur  Aoaeüiandersetj&ung  der  genannten  Fieeh* 
ten  als  Pmmetia  Hyffia,  fahkmmiA  mit  Cond»» 
laria  kmUa,  dann  der  vermeintlichen  Cefrarim  0dm 
teUa  als  Vai*ietat  zu  C  scpincola  Ach.^  behalte  ick 
nir  demnächst  vor,  da  ioh.hoffiai,  alle  in  dev  nicb» 
sten  der  von  Hra«  Prof.  Bartling  nnd  mir  be- 
aorgteii   Deeaden  ,4er  Vegetabilla   celliiL  prao^ 
German,  borealis  za  liefern,  iudem  von  allen  vetcb^ 
Kche    Exemplare   gesammelt   wurden.  —  Wir 
'  kamen  gegen  Mittag  naeh  4em  Broekenliaite'  sn> 
rfidk,   vou  wo  meine  Beisegeiabrten  nacb  Bass 
snrückkehrten ,  und  so  mich  j^ei»  sarOdcfisMa. 
Ich  beantale  den  liest  dea  Tages  am  jeimge  FJech^ 
tea  für  die.  Deeaden  zu  sammeln,  auch  £äikd  kk 
naftec  andern  die.  sohäne  Jjecidea  mnmenim0  #Vt» 
CL*  apeetabilis  FI«)  welohe  jedoch  am  .Braokien  md^ 
tsn'fltt  aejru  soheiot« 

Am  dritten  Xaga  aeblug  ioh  meinan  Weg 
nach  dem  über  Schierke  liegend^  Quitscberuhai 
ain.  Ich  fand  in  den  BrKehan  die  (JoMmm  CMsa* 
cem  0  Geöhardi  Schk.^  Jimyermannia  FlotacmM 
Nee9  nnd  .J«  eßrMftMa  S0OH.  mit  FrüeliiaB^  A 
letztere  ist  meines  Wissens,  noch  nicht  mit  entw»- 
ekelten  Kapseln  gefunden.  fis  ist  bekannt^  dass 
fiooker  nor  K^lche.aah,.  und  dass  nach  ElLart 
Synopsis  nui*  lab.  3.  f.  tl6.  Uieber  gebui*t^  wie  «^icb 
Ilr.  Präsident  Nees  in  seiner  Natnrgttaldcfete  der 
earoftälschen  Lebecmoosa  I.  p.  981  ottd  22  dar- 
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gethaii  hat  Daoiab,  wie  lUe^^e  höchst  ausgeseichneie 
Schrift  erschien,  waren  deutsche  Exemplare  noch 
nicht  bekannt,  ond  wird  nun  wabracbeiiilieh  im 
IT.  Bfindchen  vollständiger  abgehandelt  werden.  — 
Wer  diese  Jongermannia  nnr  einmal  im  frisehen 
Zustande  sah,  muss  sich  wundern,  wie  solche  mit 
J.  oborata  und  (ersa  Nees.^  mit  J.  Taylori  Hook^ 
und  eisiigen  iUmlichen  Arten  verwechselt  werden 
gönnte ;  der  Stengel  ist  knorplich  und  sehr  zer- 
breehlieb;  wie  ich  noch  keine  Stengeljungerman-« 
nien  gesehen  habe  —  anch  Ifisst  sie  sich  einmal  ' 
getrocknet  nicht  wieder  gehörig  aufweichen,  wie 
es  doch  die  andern  der  Gattung  augenblicklich 
thun,  wenn  man  sie  ins  Wasser  taucht.     Ah  ab* 
geätorbenen  FichtenstSmmen  sammelte  ich  die  Par« 
melia  ambigua  mit  Früchten ;  an  schattigen  trocke-» 
iien  Felsen  £uid  ich  ein  Hypmm  ohne  Kapseln, 
welches  ich  einstweilen  als  H.  remieomm  aufge- 
jiouunen  habe,   bis  ich  genauer  darüber  belehrt 
yrerde;  es  ist  theils  dem  Hypmm  alpimm  Sm^ 
theils.  dem      curlwsum  Schw.  verwandt  und  über« 
^ieht  kriechend ,  oft  in  Gesellschaft  des  Hypn.  flu- 
SfeUare  IHeks*^  ebenfalls  bis  jetzt  nnr  steril  gefun« 
den,  die  schattigen  Felsen  des  Oberhai'zes;  es  ist 
gUlnzend,  wie  mit  Lack  überzogen.  —    Auf  dem 
Biickwege  fand  ich  Jungermmma  nana  Nees  und 
obtusifolia  Hook,  in  schönen  Exemplaren  in  Menge, 
dann  (Jladonia  wrodcidariM^  die  ich  als  Form  im 
Ol'  coccifera —  und  Cladonia  bacMaris^  die  ich  zu 
OSMonia  MguamoM  ziehe»    Ueberkaii^t.  finden  sieh 
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viele  Formen  der  Cladania  am  Harze  ^  die  kh 
eämmtUch  auf  vier  Arten  snradudehe,  darObetf  aa 
einem  andern  Orte. 

>'Auch  Maachalocarpus  sLrialus  Spr.  und  Pdti- 

ffera  mupinata  Moffm,  fanden  sieh  an  Baomstta- 

men  awischen  den  Felsen,  woselbst  auch  JLtfcopih 
dium  reeurrum  KU*  an  feuchten  Stellen,  die  nidht 
von  den  Sonnenstrahlen  erreicht  werden,  vmk.omaL 
Es  ist  leUteres  bloss  eine  Form  des  Lijpodium  St* 
U$90  Ii.,  welche  sich  swiaohen  den  Felablödken  aa 
schattigen  feuchten  Orten  dadurch  aasbildet,  das 
sie,  vermöge  dfesea  Standortes  nach  deai  Lidae 
strebend,  sich  v^*längert,  und  so  anch  schmächtiger 
wird,  dass  bic  aber  dennoch  ihre  Kapseln  aii&etat, 
wodurch  die  verlfingerten  Blfitter  sparrig  abstehen; 
die  Substanz  der  ganzen  Pflanze  ist  weicher,  wie 
bei  der  gewöhnlichen  Form,  wie  sich  dieses  auch 
leicht  erkiäi*t.  Noch  an  diesen  Orten  fand  ich 
Jungermannia  Taylari  Hook.^  albieam  ß  taanf^ 
WalM.^  seHfinwiB  Ehrh.  —  barbaia^  tiaumami 
var.  gracUlma  Nees  und  GymnomUnum  concinm- 
tum  Cürda.  —  Die  Menge  der  gesammelten  Ge> 
genstfind^  nuthigte  mich,  die  übrige  Zeit  des  Tages 
mit  Einlegen  derselben  znsabringen. 

Die  Witterung  ward  nnangenefam  und  ich  daijiie 
an  meine  ileimreise,  welche  ich  am  Dienstage  antrat. 
Beim  Heruntersteigen  ins  llsetbal  sammeke  ieh  nedi 
Mrachyoiius  irichodes  Fuiw. ,  TelraphU  ocata  und 
repanda  Fck.  an  fencbten  schattig  gelegenen 
biüekm«     Die  T.  rqßonäa  mächte  ifih  aJs  fimsa 
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laxurians  zn  T.  otata  Fk. ,  sarückfiihren,  denn  die 
sprossenden  Stengel  \i^erden  durch  eine 
Alge,  (Coecochloris  spec,  Spr«>  veranlasst,  die  diie 
Tetraphis  fiberzieht,  nnd  dass  die  vermehrte  Sien* 
geibildung  bei  den  Moosen  äuf  die  Fruehtbildung 
retartireud  wirkt,  habe  ich  häufig  beobachtet.  ~ 
Sie  Kftpsel' reift  später  und  kann  die  Ansschwei- 
fang  der  Kapselmündung  kein  zuverlässiges  Jtterk- 
mal  zur  Trenuiig  von  T.  ovata  seyn,  zumal  da  ei 
ron  dem  Standorte  abhängig  ist,  und  nicht  immer 
deutlich  hervortrit.  Die  T^Uraphis  Browneana  habe 
ich  lebend  nicht  beobachtet,  um  Aber  dieselbe  eia 
Urtheil  mir  erlauben  su  können. 

In  Wernigerode  traf  ich  einen  Wagen,  den 
Ich  mit  meinen  gesammelten  Sehätzen  bepackte; 
ich  hatte  schon  am  Tage  snvor  einen  Theii  der- 
selben vom  Brocken  hinuntergesaiidt,  und  doch  be- 
trug der^  Rest  noch  eine  gewichtige  Last  fitlr  mei* 
neu  Boten,  der  froh  war,  solche  abwerfen  zu  kön« 
neu.  Ich  habe  reichliehe  Vorräthe  iii  schönen 
Exemplaren  für  die  Decaden  eusammen  getragen^ 
nun  wu'd  Jeden  Falls  die  Fortsetzung  derselben  noch 
rascher  von  statten  gehen,  zumal  ich  jetzt  mit  mei« 
iier  Gesundheit  mehr  Ursache  habe  zufrieden  za 
Bcyn,  als  in  den  irflbern  Jahren. 

Blankenburg.  Er.  H a  m  p  e. 

N.  S.  Durch  Ihre  gefallige  Bemerkung  aufmerk- 
sam gemacht,  dass  die  Urnen  früheiK  als  Hieracium 
ülfrimm  vom  Broekea  sugesandta  Pflanze  nieht  die 
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rechte  Spedes  My  und  Sie  solche  einstweitei  ab 

fl.  äercynicum  benenoen  würden,  habe  ich  diesem  1 
Gegenstand  näher  uachgefaracht  Ich  glaube,  dsss 
unter  imaereni  HierMium  'ßlpkkvm  am  Brocken  awci 
Arien  versteckt  sind,  \%ovan  das  eine  JtL  HaUeri 
Vitt.  (H.  nigreacena  Wilid.)  und  das  andere  Hk- 
moium  Siciwüd&ri  IhC.  (JSL  alpinum  Williij  ist  ! 
Das  erstere  würde  sich  leicht  auf  Hlcraclum  anr 

pieatUaule  L.  Eurückfübren  Jaaaen,  xon  weiches 

es  die  forma  basi  foUata  aeyn  Kird  ;  das  andere  aber 
iat  vteileichi  eine  Form  von  A  Miomm  L.  Ich 
habe  beide  in  meinen  Garten  versetzt,  um  sie 
durch  Kultur  zu  prüfen,  und  werde  dann  spiter 
die  Beaultate  mittheilen.  Auf  gleiche  Weise  ist  es 
mir  gelungen,  JET.  setigerum  Tau9ch  (H.  eciuoidei 
IV*  K.)  und  JET.  eeMaiden  iMmn.^  die  beide  in  im- 
serii  GebiA'g^n  vorkommen,  sicher  au  eriwentien« 
*  Der  Obige, 

in.  Erwieder  ong. 
In  der  botan.  Zeitung  JNr.  35  berichtet  vm 
Häbener,  daaa  nicht  von  den  Hm.  Zeyher  ud 
IiammerS)  sondern  von  ihm  Biccia  Swtiofjßi  s€f 
benannt  worden.  In  sofern  meiner  dabei  ^edacbi 
wird,  habe  ich  darauf,  nur  su  erwiedem,  dass  diese 
Pflanze  mir  mit  dei-  Autorität,  welche  dafür  iii  mei- 
nem 6ten  PugiiloB  angeführt  ward,  vom  Um.  Zey- 
her  selbst  am  14.  August  183;^  bei  einem  Beaoche 
ia  Schwetsii^[en  iat  sutgetheilt  worden. 

Bamburg,  JDr.  Lehmmaa. 

(Hic^u  luteUbl.  JKr« 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


TÜro.  46*   Regensburg  9  am  14.  Dec.  1S35. 


I.    Original  -  Abhandlungen. 

Beiträge  stur  Kriiik  Linn scher  Pflanzen  ;  von 
Hrn.  Dr.  Herrn.  Eberb.  Richter  in  Dresden* 

immer  macht  die  Kritili  über  L  i  n  n  ö  * 
sehe  Gattungen  und  Arten  einen  Ilauptthcil  der 
botanischen  Kritik  ans,  obschon  man  diese  kaam 
bei  einem  Schriftsteller  vermuthen  sollte,  der  so 
vielfach  über  Eineelnes  sich  in  seinen  Eahlreichen 
Werken'  geäussert  hat,  der  so  redlich  und  klar  * 
war,  so  streng  aus  Autopsie  schrieb,  dessen  Samm- 
lungen noch  Torhanden  sind,  «nd  dessen  langjäh« 
riger  Aufenthaltsort  fortwährend  von  ausgezeicli» 
neten.  Gelehrten  bewohnt  ward  und  dnrchforscht 
werden  konnte.  Vielleicht  gelingt  es  mit  der  Zeit 
Jarzuthun,  wie  eben  die  Menge  seiner  Selnif- 
;eii )  die  Schwierigkeit,  sie  alle  zu  besitzen,  nnd 
jie  noch  grössere,,  sie  zu  befragen  und  auf  eine 
»rgiebige  Weise  zo  benotzen,  den  baoptsächlich« 
»teil  Antheil  an  jenen  vielen  Ungewissheiten  hatte, 
iber  welche  wir  in  Betreff  so  vieler  L  innd'sclieu 
i^ilanzen  schweben.  Jedenfalls  dürite  wohl  die 
^tM^änfflichmachunff  der  Linn  e'  sehen  Werke  für 
len  th'glichen  praktischen  Handgebrauch)  und  die 
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\  dadurch  gebotene  Möglichkeit,  sich  immer  an  sei- 
ne sämmUichen^  eigenem  Warle  eo  halten  (wel- 
che doch  wohl  vor  allen  entscheiden  müsseD?) 
—  einen  Schritt  vorwtfrts  Eor  PaHUiritäi  im  beti* 
iiischen  Wissen  darbieten! 

Man  kann  in  der  Kritik  Aber  Linn^  gewisse 
Perioden  unterscheiden,  welche  alle  oharakteristiMk  ! 
und  (an  Fortschritten  wie  an  Irrthümern^  ergiebig  ^ 
gewesen  sind.  I 

Die  ersLe  ist  die  Linn^'s  und  seiner  Scbukr. 
Hier  richtete  man  sieh  im  Ganeen  noch  nach 
ToUU  seiner  Schriften,    welche  jeder  besiMAj 
musste,  um  daraus  zu  nrtheilen.      Man  täu^^tiita 
rich.swaip  noch  fiber  die  Zahl  der  Pflansen,  &j 
man  für  viel  geringer,  hielt,  und  sog  noch  viek 
ensammen,  die  man  spliter  trennen  masste.  Dage- 
gen richtete  man  sich  auch  streng  jiach  dem  WüfU  j 
Linn^'s, —  auf  Vieles^  was  man  damals  als 

ausgemacht  ansaht  wird  man  auch  wohl  jetst»  mck 
einem  Interregnum  des  Zweifels,  wieder  aonkk- 
kehren  mCisseri.  Erprobt  hat  sich  diese  Periode 
durch  viele  gute  Söhre  hex*' sehe,  £hr  hardi'scba 
u«  s.  w.  Arten. 

Die  ssweite  Periode^  die  der  Zweifel,  begua 
mit  der  Euisicht  in  die  ungeheure  Alejige  der  For- 
men, welche  man  unterscheiden  musste.  be* 
ginnt  schon  mit  der  Periode  der  Mimüssa  aUen 
und  des  Syst.  XIII.,  wo  man  sie  schon  an  maA* 
ehern  Schwanken,  VerwIiTen  und  CmstSnBen  es^ 
kennt.    Daher  diese  letzte  oder  Deki*epidiuiia^ 
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[linn^s  auch  mit  Becht  immer  wohl  von  det 
SlOthezeit  desselben  (von  1753-^  68.)  onterschieden 
mvd.  In  dieser  Periode  ergriff  man  die  durch  Smith 
Jargebotene  Gelegenheit ^  sich,  bei  der  Mannigfal« 
jgkeit  der  unterscheidenden  formen,  waa  die 
Linn  Aschen  Urtypen  betraf,  an  dessen  Herj^arium 
m  halten.  .  Smith  hat  sich  hier  unendlich  viel 

4. 

(Verdienste  erworben,  welche  niemand  schmälern 
kann.    Allein,  wie  jede  Einseitigkeit,  so  hat  anch 
lüese  eine  Menge  Versehen  hervorgerufen  und  Ver- 
K^irrungen  verursacht,   wo^  tue  solche  entstehen 
konnten*   Es  sind  ausdrücklich  recht  viele  gemeine 
lUbekannte  Pflanzen,  über  welche  man  in  dieser 
Beziehung  unsicher  worden  isi     Man  gerXth  bei 
Pflanzen,  vde  AsrosÜB  mulgarUt  und*  Mlolomfera^ 
Alsine  media^  Ballola  vulgaris^  Viola  hirta^  Carex 
^efiorina^  Atripleaf  paiula  fast  in  (nie  außsuwh'^ 
^eatde)  Zweifel,  ob  sie  denn  L«  wirklich  gekannti 
I.  b.  in  seinem  ^, Pflanzenreiche^^  habe  aufnehmen 
vollen!  Ja  es  is  Smith  fast  ein  Missbrauch  sei« 
ler  gewonnenen  grossen  Autorität  vorzuwerfen, 
Venn  er      B.,   nachdem  er  in  der  Engl,  bot 
iurch  einen  unglücklicjien  Zufall  die  Ballola  alba 
^.  als  nigra  abgebildet,  die  Schuld  auf  L.  schiebt, 
ler  in  der  zweiten  Auflage  der  Spec.  pL  eine  an- 
lere Pflanze,  als  in  der  ersten  gemeint  habe.  Ich 
jebe  mir  alle  ersinnliche  Mühe,  hierzn  nur  einen 
beweis  zn  finden.     L.  hat  die  gemeine  BaUola 
^hon  im  H.  cli£  mit  den  richtigen  alten  Synony- 
len  und  Abbil^iuugen ,  hat  etwa  dieselben  in  FL 
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I. ,  des^eichen  (mntat  ttntandis)  in  FL  B.  E, 

und  der  Text  ist  verboten us  derselbe  in  (FL  S.  Lj 
Sp.  I.  nnd  Sp.  IL,  nor  dasB  in  letelerer  und  spi* 
ter  sar  Piagnose  die  Worte  ^^cak  acuawuaäs^ 
hinzukommeti ,  weil  er  inswisehen  in  Fl.  Suec  E 
eine  neue  Art,  die  er  dort  gans  deatUch  imd  keeift* 
lieh  beschreibt,  bekannt  gemacht,  welche  dies^ 
Diagnose  mit  dem  Znsata  tmncaUe^  bau» 

luid  noch,  jetzt  als  B.  foetiäa  Lam.  so  imtersckk- 
den  y^rd.  Diese  ein%i9e  von  Sp.  L  zur  Sp.  IL 
gemachte  Verändevung^  welche  eine  gesunde  Logä 
befahl,  heisst  doch  übersetzt;  meine  fi'ühere,  ^ 
meine  Pfianse  ist  die  mit  cngespitsten  KelcbsÜH 
neu/*  nicht  aber  das  Gegentheil?  Wie  kann  man 
hier  eine  Verwirrung  finden,  wo  L.  kein  Wort  Wi- 
derte? Und  wenn  er  in  der  auf  B.  foelida  gaas 
getreu  passenden  Beschreibung  seiner  £.  alba  di^ 
Blumen  als  ioeiae  angibt  (weil  er  entweder  die  sd* 
tene  weisse  Varietät  allein  erhielt  ^  oder  die  Farbe 
dnrchs  Austrocknen  unkenntlich  worden  war)T 
80  gibt  diess  bei  der  Pflanze,  deren  altes  Synoo]ps 
B.  flore  albo  Tourn.  VailL  ist,  doch  keinen  Gniud, 
wie  noch  Fries  Novit,  thnt,  die  durch  einen  BB» 
brauch  auf^ekummenen  neuen  Namen  B,  rudert 
und  B.  foeiida  sammt  jener  traurigen  Verwimiag 
EU  verewigen,  oder,  während  £  e  tz  i  u  s  die  Pdaa-  , 
t,Q  *)  wieder  auf  hinnd' h  Stütidort  gefunden  bai| 


welche  Fries  selbst  {me  L  i  n  n  d  mil  cai«  tnmeiüs  etc^ 
mit  y^dcaiibk  caU  diUtato^rolnodalit*'  ehsrakterabc. 
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die  aufs  deatlichate  beschriebene  B.  alba  FL  8.  IL 

za  einer  vreissblütliigen  Varietät  der^  durch  ^^dent« 
cal.  suholato  -  aristatos  (Fries)  charakterisirten  B. 
vulgaris  m  machen.  So  hat  in  Wahrheit  ein  Irr* 
tlium  den  andeiMi  geboren  !  —  Doch  ich  gebe  zu 
weit  von  meinem  Zwecke  ab,  und  verweise  dess-i 
baib  auf  v^eie,  später  zu  gebende  Details,  und  auf, 
den  Text  selbst,  wie  er  treulich  in  dem  CodexLk^ 
naeanus  wieder  gegeben  werden  wird. 

Die  dritte  Periode^  auf  welche  ich  schon  über- 
gesprungen bin,  ist  die  der  MhwediBchen  Avtarm^ 
weiche   unbezweifelt   grosse   Verdienste  um  die 
Kenntniss  Linne* scher  Arten  haben.     Sie  sind  ^ 
bei  den  meisten  zweifelhaften  Arten,  welche  noto« 
risch  aus  dea  schwedischen  Floren  L  i  a  n  e'  s  stam- 
men, anbeijiingt  die  entscheidenden  Autoritäten,  und 
Wahlen berg,  wie  Fries,  haben  ein  Recht  anf 
die  dankbarste  Anerkennung  in  dieser  Beziehung. 
Um  wolle  man  auch  hier  nicht  einseitig  werden! 
Standorte,  wie  deren  L.  in  Menge  in  seinen  Rei- 
sen (im  Vorbeigehen  aufgezeichnet)  gibt,  känneii 
oft  nur  ab  Hülfsuiittel  dienen,  oft  beruhen  sie  auf 
offenbaren,  im  flüchtigen  Voriiberwandeln  entstan« 
denen  lUissbestimmungen,  wie  bei  Vynoswrw  paiiir 
c^uü'i  bei  Arenaria  media^   Sonchtis  marüimus^  Si- 
-tymbrium  arenosum^  Inula  dysefUerica^  Trifol,  al^ 
peslre  und  andex*n  der  Fall  seyn  mag.   Dehnt  man 
die  Aotorltät  der  Standorte  weit  aus,  so  kömmt 
mau  dahin,  wie  Fries,  in  Rumex  acutus^*}  io 

*)  »»FoL  cor  dito  *  oblongis  seominatif  •  <^    Ltaa*  . 
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jdem  Ii»  doch  gewiss  nichts  mehj^  and  nichts  vreni- 
ger,  als  den  alten  oflizinelien  Rumex  wiedergeben 
woUte  (wenn  er  aaeb  über  dessen  Uraptnng  ge- 
schwankt hat)j  aus  einem  Standort  in  Seboaen, 
gegen  alle  eignen  Worte  Linn^'s,  den  Ä.  aMsa- 
folius  2u  finden!  cVergL  weiter  unten  I^amcm 
sangtümle,) 

Der  beste  Weg  für  die  Kritik  Linnes  iit 
denn  uabe^weifelt  der  eklektische^  den  Fries 
den  notbwendigen  rühmt.  Und  wenn  wir  firages: 
%DM  mu9S  tm  ZweifeUfall  entscheiden?  so  ist  aor 
eine  Antwort:  jeden faUs  die  Warie  Ijinn^s! 
Seine  mit  Vorbedacht  and  gediegenem  Fieiss  $» 
gearbeiteten  und  in  den  Händen  der  ganzen  boU- 
nischen  Welt  befindlichen  Schriften  sind  es,  wel- 
che uns  allem  angehen  können,  und  zu  deren  £r- 
läuterunff  nor,  die  schwedischen  Standorte  vor- 
Sbugsweise,  dana  das  H^barium  (dieser  treoe  Be- 
wahrer  uasrer  Zweifel  und  Süiiden)  als  Iluißmil' 
M  dienen.  Welcher  jetzt  lebende  Schriftst^Her 
hat  seine  SammljMig  in  solchem  Zustande,  dass  er 
dereinst  ans  ihr  beortheilt  eo  werden  wünachfee? 
und  wer  hat  nicht  zuweilen  Fon  Härensagen  oder 
durch  ilüchtige  Anschauung  einen  falschen  SLätid- 
ort  angegebeiv?  Ich  weiss  wohl,  dass  mn 

auch  durch  Abschreiben  sündigen  kann;  allein  aitt 
liinn^  ist  diess*  doch  nicht  anzuwenden!  Wen 
Jifitte  er  nachgebetet  ?  Er  hat  (ziemlich)  alles  aettti 
gesehen,  nachgeschlagen  und  untersucht ,   und  - 

fak  «-^  allemal  gewusst^  um  er  waltte. 
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Bf  ehr  ab  je  bin  Ich  flberzeogt  hieroii,  eelt  teh 

mich  mit  den  Vorbereitungen  eu  dam  Codex  Lin« 
naeanus  beschäftige.  Es  ist  wunderbar^,  wie  eehr- 
dorch  die  Vergleichangen  der  sämmtlichen  Ausga« 
ben  und  Schriften  die  Verständlichkeit  der  Liu- 
n^*  sehen  Worte  gewinnt !  Feinere  Beziehungen 
gehen  durch  alle  seine  Werke,  von  einem  zum  an^ 
dern;  Abänderungen,  Zweifel  und  scheinbare  Wi- 
dersprüche finden  irgend  eine  Ltfsung  in  einer  vor* 
hergegangenen  Sehvift —  und  bei  den  meisten  kri* 
tischen  Arten  ist  es,  sobald  man  den  ganzen  Ter* 
einigten  Text  übersieht,  leicht,  sich  ein  bestimmtea 
UrtheU  von  dem,  was  L.  gemeint  haben  kann^  zu 
bilden.  —  Nicht  gering  ist  ^noh  die  Zahl  der  bis^ 
her  übersehenen  und  gleichsam  verloren  gegange* 
nen  Arten' (ond  selbst  Gattungen),  welche  bei  die- 
ser Arbeit  zu  Tage  kamen. 

Es  wird  demnach  vielleicht  dem  Leser  nicht 
onlnteressant  seyn,  einige  aus  der  eben  bearbeite- 
ten dritten  Klasse  sich  ergebende,  Iritische  Erör- 
terungen als  eine  Probe  zu  erhalten  von  dem^  was 
das  in  dieser  Beziehung  sehr  reiche  MiMerial  noch 
unter  kundigem  Händen,  als  die  meinigen  sind, 
liefern  kann  und  wird«  Es  kommt  dabei  eine  Oiehr- 
zahl  der  einschlagenden  kritischen  Fragen,  welclie 
sioh  später  öfter  wiederholen  dürften,  mit  in  An- 
regung. —  Doch  muss  ich  den  tiefer  Eindringenden 
bitten,  den  Codex  selbst,  oder  die  Originnle,  mit 
einzDsehn,  —  nndv  das  ErscheinufigM '  Dahim  der 
einzelnen  und  Linn 4' sehen  Schriften  wohl  zu  be- 
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röckslchtigen,  wozu  der  Codex  eine  Tabelle  (tu  S 
Hauptperioden,  ante  nomina  trlviaüa,  poat  iiitni> 
ducta  noin.  trivialia,  und  post  culmeu  JLiiuuiei,  eiii- 
getheilt)  gibt. 

Comocladia  iMegrifolia  Sp.  IJL  ~  Der  liiere 
Name  dieser  Art  l.st  idlerdings  CamoclaJia  phuiaU- 
folm&.  X.  —  J^inn^  gab  letzteren ,  aia  er  normte 
Speeles  hatte ,  änderte  ihn  in  der  zvTeiteii  Auflage 
^erSpec«  pl. ,  wo  die  (7.  dentaia  himu  kam^  vergass 
aber  bei  Wiederautiage  de&  Sy^tema  veg.,  c^ed. 

diess  zn  thun.  —  Wir  sind  hier  eben  so 
geniithigt ,  die  Correktar  anzonebmen ,  als  wir  die 
neuere  Schreibart,  Vomoclaäia^  au&  der  sweitea 
JVJantisse  aufnehnien  mtissen :  sonst  Wörden  wir 
die  Ueacbtung  der  Ancieimität  oder  Priorität  sa 
weit  ausdehnen. 

Oriegia  lUspaniea.  In  der  XII«  Aufl.  des  Syst 
gab  h.  nach  einem  neueren  Exeuiplai*  eijie  Be- 
sehreibun^,  welche  er  später  als  m  einer  neneo 
Axt^  O.  dichotoma^  gehörig  in  i^lant.  II.  dahiu  ver- 
wies. Man  schreibe  also  Ovi,  hisp,  (ex.cL  descr. 
S.  XII.) ,  mache  aber  nicht  „  0«  ^Aijpansea,  L.  speei 
non  Syst.  ^  ^ ,  da  schon  der  Name  zeigt ,  dass  er 
stets  die  spanische  Art  im  Sinne  bat,  auch  da  er 
die  Allionische  beschreibt 

Crocus,     ScLua  Lüfling   macht  in  seinen 
Briefen  Linn ^  aufmerksam,  dass  der  Unterschied 
der  Ai*ten  in  den  Stigiuaten  zu  finden  sey«  Doch 
.hat  L.  diese  Unterschiede  nicht  verfolgt,   so  wie 
überiiaupt  die  von  ihm  herausgegebene  Luliing- 
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id^e  Beise  im  Ganeen  sehp  wenig  ab  Linn^'sche 

lutorität  zu  betrachten  ist 

Ixia.  CCorolI.  gen.,  Gen.  pl.  II.)  Wenn  die 
knciennitSt  so  streng  gelten  soUte^  so  ibüsste  Zoria 
^iini.  c=  ArUlea  L.  fiL  seyn,  da  Liinu^  von 
,737  —  1748.  (wo  im  Hort.  Upsal.  L  citinen9i9 
linzakam))  nur  eine  Art,  die  L  africana  kannte 
ind  besohrieb,  welches  Ar.  cyanea  Adt.  ist  Eine 
f  erfinderung,  die  jedoch  kaum  Beifall  finden  dürfte» 

Ixia  alba.  Eine  von  Linne  später  vveggela$- 
ene  Art,  aus  .  Syst  ed.  X. —  Sie  ist  gewiss  kaum 
twa»  anders,  als     polystachjfa  i#,  Sp.  II. 

AnthoUjza  Ctmania,  Obschon  Linn^  diese 
chon  \n  Spec.  I.  hat^  so  thut  man  wohl  besser^ 
ich  bloss  an  Sp.  IL  zu  halten,  da  vorher  die 
)iagnosi  abweicht ,  und  die  Synonyme  zu  Anlh. 
\eOiiapica  S.  X.  gehören. —  Nur  lehH  eine  ge- 
unde  Kritik,  desshalb  nicht  unter  der  Art  dep 
>p»  I.  eine  andere  Pflanze  zu  suchen,  sondern  sich 
laran  zu  halten,  dass  L.  in  der  zweiten  Auflage 
ben  den  Fingerzeig  gebe,  welche  er  habe  meinm 
ooUen!  Diesem  Grundsatz,  so  einfach  er  ist,  wii*d 
leiyioch  in  Bezug  auf  die  L  in  naschen  Arten  so 
it  entgegen  gehandelt,  dass  man.  glauben  müsste, 
r  habe  sehr  selten  gewusst,  was  er  wolle  und 
loch  seltener  nach  Autopsie  geschrieben.  Von  hei- 
len aber  ist  nur  das  Gegentbeil  wahr.  , 

AfUh.  cepaeea.  Diese  in  Mant.  II.  aufgestellte 
kri  ist  in  der  XJII.  Auflage  des  Syst,  weggelas- 
^n.    Es  i&t  zu  bedauern,  dtinti  wir  betreüö  dieser 
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Aasgabe  nie  .wissen,  ob  die  Veränderungen  Toa 
Linn^,  oder  ?on  dem  Herausgeber^  Mnrray^  hec^ 
fitammeu ;  und  eben  so  schiiinni,  dass  sieb  niciU 
selten  Nachlässigkeiten  des.  letztehi  *  dartbun  las- 
sen. Von  der  gegen w artigen  Art,  sagt  dis 
Mant.  II. ,  dass  sie  noch  nicht  blühe ;  sie  ist  daher 
wobt  nur  nacb  der  Breyn*scben  Abbildung  Ur 
ber  gezogen.  Ist  sie  zum  Blühen  gekommen  ?  oder 
bat  sieb  dann  "^twas  anderes  ergeben  ?  oder  hii 
sie  Of«,  gleich  mehrern  andern  übersehen  ? 

Iris  pipenaiea.  „I.  coroIL  barbatis?,  foliis  re- 
pandis.^^  Diese  Art  stellt  Linn^  in  der  Cents- 
ria  h  plantarum  Nr.  4«  (Amoen.  acad.  4ter  Tb* 
p.  264.)  auf,  ohne  sie  spSter  wieder  va  erwahneiu 
Sie  ist  lediglich  aus  2  Tourneiort'scben  Syno- 
nymen entstanden  :  J.  humüis  pyrenaica^  foL  repas» 

dis,  e  luteo  -  irirescentibtis,  und  faL  repaudb 

virescentib.  cum  lineis  coeruieis.  Tourii.  p. 
361.«^  und  hier  stainmt  sie  wieder  aus  dem 
Catal.  hört,  paris.  (Chamaeiris  etc.  etc.)  ab.  Wir 
lesen  also  bei  Tourn.  viermal  und  bei  drei- 
mal das  „foliis^S  obscbon  es  der  Natur  so  widcr^ 
spricht,  dass  man  nicht  umhin  kann  „floribus^  so 
lesen:  wo  sodann  slles,  den  Standort  mitg^^edi- 
net,  auf  L  luteBcem  Lam.  passt.  Vielleicht  wurde 
Lr  später  selbst  darauf  aufmerksam,  und  liess  sie 
dann,  wie  er  e$  bei  Versehen  altemßl  Iftut,  gans 
stillschweigend  aus :  —  ein  Umstand,  der  allerdin^ 
die  Kritik  solcher  sweifelhaiWn  Stellen  in  der  Bs- 
gel  erscbwert.   Triffi;  unsere  Conjektur  ein^  so  ba- 
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ben  wir  bler  das  seltene  Beispiel  einer  ans  einem 
Drackfebler  entstandenen  Art. 

Waelu^tkiorfiavUlosa :    VV.  feL  viUosis,  scapo  pa^ 

niculato.    Ureyn.  cent.  t.  37/*  —      Wird  nur  in 

« 

S.  X.  erwfihnt.  Da  nun  aber  statt  dessen  die  lA 
Centur.  II.  plantar.  Nr.  204.  (Am.  acad.  4.  p.  300.) 
anfgefährte  lofia  plicak^  in  S.  X. ,  wo  die  ^in  den 
beiden  Centurien  ueuau%esteitten  Ai*ten  alle  eiiv» 
vex'leibt  sind,  fehlte  und  eibt  Iii  Sp.  II.  als  Gladio* 
Iiis  plicaiu9  wieder  auftritt :  da  ferner  in  der 
Centurie  II.  dieselbe  Breyn'sche  Abbildung  mit 
der 'Bemerkung  citirt  ist,  dass  dessen  Pflanze  eilt 
laxurireudes  Exemplari  dagegen  nustra  divei-sa  ra- 
mis,  sey:  so  kann  man  sie  wohl  für  identisch  hal* 
ten.  —  Man  kann  allerdings  auch  annehmen,  daW 
Ii,  die  wirkliche'  Breyn'sche  Art,  W.  hintula 
Thunb.^  gehabt.  Nor  würde  er  sie  dann- wohl 
nicht  auf  die  Bemerkung  Burmann's  (C.  Linnaei 
epist. ineditae — ed.  vanHalL  Groiiiiigae  1S30.  p.  61.)t 
dass  die  Tafel  nicht  bisher  passe,  weggelassen  ha» 
ben:  der  ervvahiUe  lirief  Bnrmann's  erklärt  in 
beiden  Fftlleii,  warum  diese  Wacliendorfia  von  L*. 
gestrichen  wurde. 

Schomus  nlreus  S.  XIII.  —  Aus  einem  Druck* 
fehler  in  S.  Xlll.  bat  sich  in  neuern  Sohriften  das 
Synonym  Schoenvs  ylameratus  Linn,  spec.  einge- 
schlichen. Diess  ist  eine  ganz  andere  Pflanze.  Es 
heisst  Scirpus  slonwralus  Spec.  I. ,  Sch.  eolaraius  ß 
Sp.  IL—  Schon  in  S.  X.  ward  er  za  Sek.  colora^ 
fut  gezogen^  und  in  &  Xlll.  als  'Art  hergestellt 
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SuftMmcf  eompreuuB.  Fast  mochte  es  filier 

flussig  scheinen^  noch  einmal  die  Frage  aii^iu-egeiii 
ob  L  i  n  n  Carew  %digmo9a  wii^Hdh  hieher  gchoM^ 
indem  dies«  längst  onter  die  aosgemlMÜ&ien  Sachea 
gezählt  wird  und  selbst  die  neuem  scbvveJLichen 
Kritiker,  wie  Wahlenberg,  durchaus  beide  ab 
synonym  betrachten.  —  Allein  esistschou  auilailig, 
daaa  Linni^  sich  bis  an  das  Ende  seines  Ldiesi 
nie  dazu  verstanden  hat,  obschon  es  an  Aufiorüe* 
runof  dazu  ihm  nicht  fehlte.  .  So  erzählt  £rh^rac 
(ßeiträgC)  V.  Band,  &  3  —  40,  dass  er  nat» 
andern  Bügen  auch  diese  dem  alten  Liaii^  irur* 
gebracht  habe,  ^fiec  Bitter  pflegte  ein  Paar  grosse 
Augen  zu  machen,  wenn  ich  ihm  z.  B«  sagte,  dass 
seine  Carex  uliffinösa  und  der  Schoetius  compressm 


1 

• 

mit  eiueiQ  schvveUihchen:  Hole  mich  der  Teutel, 
wenn  dieses  wahr  ist!  —  um  sich.  Er  Uess  mff 
aber  auch  .Gerechtigkeit  widerfahren,  and  weaa 
ich  nach  1  oder  2  Tagen  wieder  zu  ihm  kam, 
rufte  er  mir  zu:  Ihr  habt  Becht  gehabt (Die» 
war  im  Jahr  1776.)  —  In  der  Mantisse  \uni 
S.  XIII.)  sagt  er  bei  Sehoenu»  compr.  gans  karr: 
Hailer  ziehe  die  Carex  tdig»  als  Synonym  hieher 
(p.  321.),  und  anter  Carex  utig.  (p.  494.)  wieder- 
holt er  diess  —  „huc  referuntur  a  variis^^ ,  mit  dea 
mürrischen  Zusatz:  ,)Sed  pamm  refert!^^  —  In  den 
1771«  gehaltenen  Vorlesungen  soU  er  von  ihr  er- 
zählt haben,  dass  sie  kop^rosse  Wurzelbüscbei 
mache  and  so  endlich  Sümpfe  ausfülle  and  aus- 
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trockne  i  Praelect  in  ovdines  natoraL  ed.  Gisecke. 
3.  1330 :  indess  klingt  diess  der  in  Fl.  Lapp.,  Lach, 
app.  Q*  FL  Süec.  bei  Sclioenus  Mariscus  u.  Seirjnm 
zespitosuM  gegebenen  ErsuiUiung  sehr  äbniicb.:  wie 
^ohl  es  sich  aaeh  mit  unserer  anten  eu  gebenden  • 
Donjektor  in  Uebereinstimmung  bringen  liesse* 

Die  Geschichte  dieser  Art  ist  folgende.  Sie 
^vard  zuerst  In  Fl.  Snec.  I.  aufgestellt:  den  Tri- 
i^iahiamen  erhielt  sie  in  Sp.  L  Sie  stammt  ,,e  pa- 
ludibos  turfosis  inter  Templum  Böratel  et  Skogs« 
»ongen  Roslaglae/^  von  einer  kleinen  Insel  im  (ist« 
liehen  ballisdhen  Meere,  (FL  ^aec.  £d.  L  n.  II.) 
~  Die  Spec.  I.  a.  II.  sagen:  ,Jn  Sueciae  paludlb« 
syWatic^is.  ^  Die  in  FL  S.  I.,  Sp.  L,  FL  S.  II., 
S.  X. )  Sp.  II. )  S.  Xn.  und  Xill.  gleichlautend 
wiedergegebene  Diagnose  besagt:  ,,Carex  spica 
composita,  spiculis  androgynis,  inferiorib.  remotio« 
rib. ,  ioliolo  longiori  instrnctis,  culmo  terctL^^  — - 
Alle  4  letzteren  Bestimmungen  passen  auf  Seh.  e&m* 
presßus  nicht:  was  auch  Römer  u.  Schnltes  in 
Betreff  des  cnlmus  teres  erwähnen.  Noch  wenicfer 
passt  aber  die  in  FL  Suec  I.  n.  II.  gleichlautend 
gegebene  Beschreibung:  ;^Rad.  iibrosa,  non  mani- 
fesie  tepens.  Culmns  longit.  digiti,  teres ^  nudns. 
Spica  composita,  ferruginea,  e  plurib.  (7  —  S} 
5piculis  eomposila,  ^ndltogynie^  remoUusculis :  ad 
exortum  spicae  foUum  ejusdem  cum  spica  longUud.^ 
Biectuia,  tenulnale,  laeve,  lineare.  Folia  ad  radi- 
cem  altema,  subt.  conveu^    supra  canaliculata, 

* 
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Qtrinqne  Iae?ia,  lincarla,  acaminata,  nitida,  martern 
fowt,  longit  coloiL  Facies  fere  antecedentis  (C&r. 
arenariae}.^^  —  Becbiiea  wir  hui2u,  dass  nach 
Wahlenberg' s  eigner  Angabe  in  der  FI.  Upp. 
p.  1&  —  16.  Sehoenw  eampresms  in  keinm 
Thei^e  Lapplands  und  des  nürdiiehern  Schweden 
vorkomnlit,  aondem  nur  Soh.  rufus  Uuds,^  und 
dass  ersterer  nur  im  büden  von  Schonen  bia  hoc^ 
atens  Säter  und  U{i6ala  („passim^^  gefunden  x^iri 
CWablenb.  fl.  auee.  p.  26.)  *  so  mnss  man  siek 
.  wundörn ,  dass  W.  nicht  selbst  schon  die  Carex 

#  _ 

nKj^ifiOfa  bieher  gebogen  hat  Fragt  man  mA 
aber.,  bloss  den  Standort  ins  Auge  lassend,  tcas 
auf  jenen  ^  im  Mittelpunkt  der  baltischen  Strüraan- 
geil  liegenden«  und  nach  Wahle nberg  (FL Saec 
toin.  II.  p.  XXV  II  —  IX)  noch  der  baltischen 
Flora  zugehörigen  Inseln,  Linn^  \Tahrsehei]rii> 
cberweise  gefunden  haben  kann:  so  musa  mao, 
selbst  ohne  dort  gewesen  eu  seyn,  aussprechen: 
keinen,. als  den  den  Ostseeküsten  so  eigenen  und 
nach  ihnen  benannten  Sehoenus  rvfus  ß  baUicuM 
Wablenb.  Nun  vergleiche  man  mit  ihm,  mit  der 
kleinem  Abart  des  Sch.  rulusy  cdem  Scirp«  büolius 
Wall r.) ,  die  L i n n ^ sehe  Beschreibnng  !  Ich 
glaube  nicht,  dass  man  ausser  den-spiculis  andnh 
gynis.  die  man  Linne,  wenn  er  einmal  dureii 
den  Habitus  getfiuscht  ward,  nicht  so  bcNih  anrech* 
nen  kann,  einen  Zweiiel  behalten  wird.  ~  Ist 
diese  Vermnthung  aber  begründet,  so  ist  es  wohl 
erklärlich,  dass       sich  bestündig  in  JSrinnemi^ 
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es  ganz  verschiedenen  Habitus,  vieJIeicht  auch  im 
(esitz  eines  «nvolIkominenGn  Exemplar's,  (wiewohl 
3h  nicht  finde 9  dass  Smith  über  ein  solches  et- 
(ras  fnitgetheilt  habe,  was  er  doch  sicher  nicht 
interlassen  hfitte)  dagegen  gesträubt  hat,  2  so  ver** 
chiedene  Formen  zu  vereinigen.  —  Ich  bemerke 
lOch,  dass  auch  in  der  FL  lapp.  n.  323.  eine  un- 
»ekannte:  Carex  spicis  disUche  positis  androgy«  ' 
us^'  vorkoniait:  (mit  zu  Sch,  compresms  gehörigen  - 
synonymen  aus  Rupp.  jen*  Pluk.  Phyt  und  Raj. 
lyn.)  welche  von  Af^elius,  in  Smith  s  Ausgabe 
ier  fi.  lappon,  als  Sehaenm  eompresms  gedeutet 
TFird.  Hier  ist  die  Sache  noch  einfacher.  Es  fliuat 
5cA.  rufus  seyn^  daselbst,  wenn  Wahienberg's 
Ikngabe  «ufiiilig  nicht  ganz  wahr  wäre  (was  doch 
mwahrscheinlich  istj  doch  soviel  hervorgeht ,  dass 
3ine  Pflanze ,  die  W.  ffor  nicht  in  Lappland  sab^ 
flicht  „uiifu^^S  wie      sagt,. wachsen  kann. 

SehaenuB  albus.   Etwas  sweifelhait  ist  die  tv^ 

ste  Stelle,  wo  L.  diese  Pflanze  gab,  in  Flor.  lapp« 
Sr.  17.  Sie  hat  hier  die  M4>riso nasche  Benen«« 
(luug  (3.  s*  8.  t.  9.  f.  390  9  allein  daza  ein  Sy-> 
nonym  Gr.  nemoros.  panie«  albls  etc.,  aus  Bauh. ^ 
welches  zu  Aira  fiexuosa  gehört.  Nach  beende« 
tem  Drucke  der  FL  lapp.,  p.  3S5.,  ist  diess  jedoch 
EnrÜckgenommen;  und  die  richtigen,  auch  in  Sp.  II. 
aufgenommenen,  Synonyme  von  PluL  Scheuchz. 
u.  s.  w.   gegeben.      Als  diess  jedotli  in  Holland, 

«uid  vielleicht  auf  Anratlien  Gronov*«^  Royen^s^ 

f 

Digitized  by  Google 


736 


oder  Burmann' 6  geschehen  ist,  so  wui*de  es  m- 
'nig  enteobeiden;  ein  Umstand,  der  Aberhaopt  tf- 
ter  bei  Benutzung  .der  Flora  lappon*  m  berück- 
sichtigen ißt.  —    Nach  Wahle  nb.  lapp.  kommt 
nämlich  Seh.  albus  in  ]jAp])land  gar  nicbt  Tor,  dt 
doch  L.  Fl.  lapp.  schreibt        omuibus  paludib.  vul- 
garis ^  and  im  Hort;  eliff.    crescit  tix  .nllibi 
sius,  quam  in  Lapp.  desertae  paludibus.^^  Uiardurdk 
sieht  sich  W  a  h  I  e  n  b.  l^pp«  veranlasst,  in  der  PflazK 
se  der  FL  lapp.  CareS  Leueogloehin  &a  verstebeiL 
Allein  andererseits  ist  nach  Wahlen  b.  Fl.  Suec 
Schamuä  albu»  in  ganz  Schweden  hänfig  bis  im 
untere  Lappland  herauf,  und  da  L.  manche  ob- 
terwegs  gesain melte  Pflanze,  wie  z.  B.  S/jart/antum 
ereetumy  welches  in  Lappland  nicht  vorkommt,  in 
seiner  Flora  lappoii.  uiitauflführt ,  so  könnte  man 
wohl  glaaben ,  dass  er  ein  schwedisches  Exemplar 
Tor  sich  liegen  gehabt ;      ^elleicht  aucb,  dass  er  ^io 
Lappland  die  Carex  Leucoglochin  noch  so  unroB* 
kommen  entwickelt  gefanden  habe,  dass  er  sie  iiir 
dieselbe  hielt,  die  er  später  im  Süden  Tollkoanuea 
einsammelte.   Leider  gibt  das  Tagebach  der  lapp- 
ländischen Reise  cLachesis  lapponica  or  a  tour  ia 
Lappland —  by  J.  E.  Smith.    Lond.   ISll.j  ge- 
rade über  diese  Pflanze  keinen  Aubcbiass:  em 
Umstand,  der  jedoch  am  ersten  beweiseo  dürJäe, 
dass  L.  an  Ort  nnd  Stelle  sie  nicht  genau»  be- 
obachtet hat.  (Schloss  folgt.) 

(Hiera  Literatber.  Nr.  ILJ 
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Nro.  47.   Re^eiigburg,  am 
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I.   Original  -  Abhandlungeiu 

' Naehträgltehe  Ertäutemngm  zu  meinem  Aufsaß 
in  Nr.  10,  11  und  12  der  Fhra  laufenden  Jah* 
res  über  Dr.  Scbimper's  Vorträge^  über  Mb 
Mögliehkeit  eines  icissenschaflUchen  Ver^länd^ 
fOsses  der  BlaUstellung  u.  s.  w*  j  von  Prof.  ' 
Alex.  Briaan  in  Carlsruhe.  ^' 

X)ia  genei^an  Lesär  der  Flora  erinnern  sich' 
woU  eines  Au&atj&es  in  den  drei  letsten  filSttem 
des.  ersten  Viei-theils  des  laufenden  Jahrgangs  die* 
»er  Zeitsohmft,  in  ^welchem  ich  den  Inhalt  von  Dft 
Scbimper's  wlssenscbaftlicben  Vortvfigen  bei  der 
B wöiften  Versionnihng  deutscher  Natui  forscher  und 
lernte  zu  Stuttgari  ak  Nachtrag  m  dem  in  .den 
rorausgehenden  Blattern  enthalteiwnjerotokolle  der  t 
>ei  jener  Versammlnng  gehaltenen  Saznngender 
)utanischen    Sektion  darznstelka  versucht  habei.r 
j^iine  Zimifel  haben  sieh  die  Leser  der  Flora  ge* 
rondei^t,  eine  ausführliche  Darstelitang  dieser  Art: 
on  einer  fi-emden  Hartd,  statt  von  dem  Urheber 
ier  Sache  selbst ^.en  finden^  und  diese  wohl  um 
o  mehr,  da  üher  die  EntstehungsaiU  dieses  Auf- 
lateea  keine  weitere  Ansknnft  gegeben  ibt,  als  dasa 
Flora  1035.  k^.  A  a  a 
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^r,  was  im  Folgenden  seine  nSl^re  Bestimmong 
finden  wird,  ,,aiifDr.  Schimper^s  Bitle^  nied» 
geschrieben  sey.  Icli  ersaclie  dessbalb  die  geneig- 
ten Leser,  den^  hier,  weiuianch  spSt,  nachfolgende;; 
ErliUiterangen ,  durch  w^he  ihnen  dieses  RiAsä 
der  Wahrheit  gemäss  gelost,  und  jede  etwa  miig- 
liebe  andere  Anslegnngsweise  abgeschnitten  wer- 
den soll,  «ihre  Aufioierksanikeit  auf  einige  Auge»» 
blicke  sn  schenken«  Damit  ich  dabei  den  Leser 
gleich  auf  den  rechten  Standpo^kt  venetse,  will 
ich  voraus  bemerken,  dass  ich  hier  nicht  rede,  im 
midi  in  Besiehnng  aof  genannten  Aufisats  so  reebl* 
fertigen,  sondern  im  Gegentheil,  am  mieh  ai»iikb» 
gen,  dass  ich  dm*ch  denselben  Gelegenheit  zu  lUl^s- 
wrsiändniMien  und  ma  Missdentangen  gegeben  ha- 
be,  welche,  wenn  sie  nicht  aufgehellt  vrerden, 
Bm.  Dr*  Schimper  nicht  andtes  als  naehtheffig 
seyn  iLönnen.  Möchte  kk  sie  aUe  mit  der  Woraei 
vertilgen  können  ! 

Kvsn  nach  der  Versammlnng  der  ^  Natarfbr* 
acher  in  Stuttgart,  wabi^end  Dr.  Schimper  seü^ 
in  Caiisrahe  verweilte,  erhielt  ich  von  Hm.  vsa 
Martens  In  Stuttgart,  dem  damaiigen  Secretair 
der  botanischen  Section ,  ein  Scla^elbcn  mit  der 
Anfrage,  ob  ich  ilim  nioht  die  Hanptpunkta  dea 
halte  der  Vorträge  Dr.  Schimper's  in  mögiiebst 
korKgef«i8sfen  Worten  aur  Anfiiafane  ins  Protaksil 
unftetaen  lUinnei  da  er,  wegen  theiiweiser  AbiM- 
senhelt,  nicht  im  Stand  gewesen,  dieselben  selbst 

posanmenbängend  naehsiisehtfeibfii.  UngeMfaAK 
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dtr  Schwierigkeit,  von  einem  an  sich  vleWeijtig^ 
und  dua  mil  kMüUNtlwkqhev  EnIwieUoHg  vov^tr%< 
geoen  GegenaUndta  die  Hauptpunkte^  kurz  und 
bei  doch  TerstHndlich  g^fittat  ^??itdarangeben ,  wa^ 
te  ich  doch  den  V^craucb,.  und  Icgta  ihn  Dr.  Sehiio» 
per,  der  im  Begriff  w^r  abzureisen,  vor«  Er  li^^^ 
ihn  mit  gewohiilep  Freuodaehafiliohkeit  so,  herii«h» 
ti§t6  Euiigea  und  machte  auf  Andere«,  bei^r  JDaKw 
anstellendes,  aufinerkaam.  Ich  wOnschte  ihm,  da  iha 
dJia  viiaaeiisiobiiflUche  DaraieUu^g  dea 'Gege^standea 
im  Gxosaen  lieacbäftigte ,  durch  Ueberi>|iUa»e  d^ 
kleinen:  Kehengeadittfb  fiirs  Protokoll  ein  paatf 
Siundaii:e9..i^i*apafei|)  uiid, dachte  dabei  wohl  auch| 
da  BS  .diese  'Nehtnaaohe  sonst  vielleichl  Über  der 
BauptMChft  mgmeu  wardeu^  möchte«  "Aber  leidev 
wurde  ich  selbst  von  der  völligen  Erledigung  die« 
ser  kleinen  ^Urheik  durch  #nd4re  6c9icbji(te  abge« 
&Qgeo  und  ,al^  ^ch>  da  m  achoii  ^püt  war^  den 
Gegenstand  ^  in  •  de«  Zusämmenhang  des  Protokolls 
einzuachaUen  endlich  wieder  dariui  kam,  um  ihn 
wenigstens  als  iNVcUtrsg.  ^da.^u  npch  einzuliefern, 
0p  schien  mir  jener  4f^te  'Ent^orl  po  mangelhafi^ 
daaa  ich  mich  uicbfe.  eiubatlen  .iK^on^itc ,  ihn  weiter 
aiMnsufthren,  ah(  ea  früher^-  dtr  ursprilngHeben 
stiomiung  des  Aufsatzes  gemäss^  moine  Absicht  war, 
wobei  ich,  wo  das  Gedächiniss  nicht  ausreichte, 
auf  Schimper*B  frühere  Privntimttheihingen  Obetf 
denselben  Gxigeustand  und  auf  die  eigci^.  Erfah« 
rung  mfcH  atfitste.  So  wurde  denn  dieser  Aufsatx 
mm  £ttdfi.  etwan  andres  ida  jfuier.  nraprönglicho  ;war, 

A  a  ft  2 
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welchen  Da  Schtmper  bei  salner  Amresenhrfl 

in  Carisruhe  gesehen^  nnd  %än  desaen  ?4illige  Aus- 
fertigiiug  und  Ablieferung  er  mich  noch  später  von 
Blünchen  aus  brieflioh  ^beten  hatte..  Der  Wunach, 
den  Aufsatz  dem  Protokoll  möglichst  bald  nachfol- 
gen £11  aehen,  veranlaaate  nioh  ihn  eHigat  nacb. 
maendeu,  ohne  ihn  vorher»  wie  es  früher  wmih 
redet  war,  Dr.  Sehimper  rar  Revision 
eenden. 

So  geschah,  wenngleich  nicht  in  seh  Ummer 
Absicht,  was  ich  nachher  isn  herenen  Ursaebe  hal^ 
te,  ond  gerne  wieder  ongeaehehen  gemacht  hüxu. 
Ausser  der  Hauptsache,  dem  Unrecht^   dass  idk 
dadurch,  nnvorbedacbt,  gegen  Dr*  «Schiinper, 
dem  es  daran  gelegeji  war,  seine  Vortrüge  vrie 
sie  Wamn,  und  wie  sie  kein  anderer  wiedergebcv 
konnte,  vor  das  Publikum  zu  bringen,  gethan,  und 
der  Gelegenheit  eu  Misadeutnngen,  von  denen  idi 
gleich  reden  werde,  die  ich  dadurch  gegebM,  wms 
ich  noch  bedauern,  dass  durch  Lingehuug/ der  Re- 
vision des  Autors  mehrere  Fehler  stehen  gebUebsa 
sind,  deren  künftige  Berichtigung  hätte  enp^Ä 
werden  können ;  dass  femer  die  spfiter  ohne  Wis» 
aen  Dr.  Schimper'a  gemachte  firweitemug  des 
ursprünglichen  Ao&atzes  Schuld  geworden  i^t 
der  Unterdrückung  von  Sfittheilmigen  in  Jlhnliebeai 
Umfang,  welche  Dr,  Schimpcr  selbst  über  den 
Gegenstand  seiner  Vorträge  mit  der  Redaction  der 
Flora  und  dem  IdthogMpbeii  verabredet  hatte. 
Ich  habe  mich,  wie  die  geehrten  Leser  der 
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Flora  sehen^  nicht  ^geschent,  .voa  einer  Saebe^'  die 
miv  selbst  nicht  zum  Lobo  gereichen^  kann^  ohne 
Rückhalt  .za  sprechen»  Warum  es  mir  aber  so 
Buigelegen    seyn    musste,    die  £nt8tehungsweise 

cneines  Au&atzes  mit  allw  erwähnten  Umständen 
En  erzählen,  wird  sieh  ausser  dem  bereits  Cresag- 
ten^  aus  Folgendem  noch  bestimmter  ersehen  lassen;  ^ 
Jede  in  der  Wissensehaft  nen  auftretende 
Wahrheit,  erregt  nicht  bloss  Freude  und  BeilalU 
sondern,  auch  Missgunst,  weil  sie  nicht  bloss  dem 
Inhalt  der  Wissenschaft  neuen  tteichthum  züfiihrt, 
sondern  auch  nicht  selten  Flittergold,  das  diesem 
den  Raum  versperrt,  entfernen  muss.  Wie  dem 
auch  sey,  es  hab^n  sich  manche  missgüusfeige  Ur- 
lheile tiber  I)r.  Schimper  vernehmen  lai»seo, 
die  mir  selbst  zu  Ohren  gekommen  sind>  wie  na- 
mentlich solche:  ,,dass  Dr..Schimper  nicht  im 
Stande  sey,  seine  Ansichten  verst8ndli<!h  mitzn« 
tbeilen^^  und  was  dergleichen  mehr  ist.  Und  sieht 
es  nun  nicht  aus,  als  lieicre  der  von  mir,  statt 
vom  Autor  selbst,  Jn  der  Fiora  erschienene  Äu£- 
satz  über  seine  Vorträge  den  Beleg  dazu  ?  Beinabe 
könnte  man  ja  meinen,  Dr.  Seh  im  per  habe  eines 
Andern  nöthig,  der  seine  Sache  verständlich  mache, 
wenn  es  nämlich  unbekannt  bliebe,  wie  jener  Auf- 
satz eigeiitlich  entstanden ,  nnd  schon  diess  wKre 
Ursache  genug,  mir*s  zur  JPflichtJ]zn  machen ,  die 
Sache  ausführlibh  za  erttntern,  damit  ich  nicht 
schweigend  einer  laischen  und  Dr.  Schimper's 
Ehre    nacUilieiligen   Auslegung  das  Wort  rede, 
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oiid  Bescbuldlgnngcn  \'on  oUen  ^rwaüaier  Axt  $ik 
untersftfitsen  acbefne» 

Au  das  eine  Missvcrstaiidniss  schUesst  sidk 
dann  als  ScUoss  leicht  das  andere  an  :  diesi 
aey  auoh  die  Ursache,  warom  Dr  Schiaiper 
to  lange  nicht  dazu  komme,  seliie  Ansichten  u-r 
Oeffi&ntKcULeit  eu  übergeben.^^  Als  blosse  Foi^ 
ans  dem  Vorhergehenden  findet  diese  £ede 
in  den  T<M^asgehenden  ErMnterangen  auch  sdm 
ihre  Krledigung;  doch  will  ich  ?on  einer  aa. 
dem  Seite  her  über  diesen  Punkt  uoeh  eine  Be- 
merkung anschlieaaen,  damit  nichts  ungesagt  Udk, 
tras  mir  in  dieser  Beziehung  zu  sagea  eokasuxil. 
^  Man  glaubt  nar'  m  oft  nnd  sn  leicht,  es  lasse  ridh 
Alles  in  drei  Worten,  wie  man  sagen 
mittheilen,  und  jeder  Gegenstand  lasse  &iek  ohnt 
Umstände  ans  dem  Gänsen  bwansgerissen  behaa* 
dein,  indem  man  dabei  nicht  bedenkt,  was  es  sef, 
ein  wissehschafiliehes ,  in  allen  seinen  Theileii  m- 
samuienhängendes  System  m  entwickeln.  Selbst 
einige  Schüler  Dr.  Schimper's,  ich  führe  micH 
selbst  als  Beispiel  an ,  haben  darin  geirrt,  dass 
geglaubt  haben  ,  man  könne  unbeschadet  der  Ent- 
wicklung des  Ganzen  ToriSiifig  abgerissme  Brseii' 
stücke  der  öftentlichkeit  übergeben.  Ja  sie  habes 
dicss  sogar  selbst,  durch  ihre  Freude  an  der  Sachte 
verfährt,  mit  solchen  SMcken  v^ucht,  in  imM» 
sie  selbst  etwas  gearbeitet  hatten,  in  der  Meiaiin|) 
es  kSnne  ihr  Voraosbauen  feun  Vortheil  der  Sache 
gereichen,  indem  sie  nicht  deatlicb  erkannten,  das» 
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Dan  erat  dann  im  Einselnea  eweckmäsrig  an&banm 

Löime,  wenn  elainal  das  Ganze  in  seinen  Umrisseit 
lasieht,  niid  dasa  man  durch  vorgreifendes  Auf- 
>auen  einzelner  Stücke  ja  nur  der  planmäasigea 
Vusführung  dea  Ganzen  in  den  Weg  tritt.  Ich 
•ede  hier  von  meiner  Arbeit  über  die  Stellung  der 
Scliuppcn  an  den  Tannenzapfen^  in  den  AcL  not. 
mr.  Vok  XV.  P.  /. ,  was  ich  hier  auch  aus  dem 
S  runde  thun  mnss,  um  mich  noch  über  einen  wei* 
ereil  argen  Bllssverstand  zu  erklären,  der  auch  m 
filier  Stelle  des  Aufsatzes,  der  zu  diesen  Crläute-  ^ 
rungen  die  Veranlassung  gibt^  Nahrung  finden 
konnte. 

In  der  Stelle  der  Vorbemerkung  nämlich,  wo 
ich,  von  dein  Wunsche  getrieben,  dem  Llbher  ver- 
nachlässigten Gegenstande  der  Vorti*ägeDr,  Schim- 
p  e  r'  s  vielleicht  auf  diese  Art  allgemeine  Aufmerk- 
samkeit zuzuwenden,  sage,  dass  ich  es  mir  bei 
der  Darstellung  dieser  Vorträge  habe  angelegen. 
sejn  lassen  „öfters  durch  AnfQhrung  von  Beispie- 
len hinzuweisen ,  wo  man  die  erwähnten  6e« 
setze  in  der  Natur  selbst  am  leichtesten  auffinden 
könne^^  könnte  man  mir  das  WSrtlein  ,,dagegen^^ 
mit  welchem  ich ,  von  der  methodischen  llatwick- 
luniT  des  Gesetzes  auf  den  einzebien  Fall  in  der 
Natur  hinweisend,  denUebergang  gemacht,  anrieh* 
tjger  Weise  (denn  es  sind  ja  von  Dr.  Schimper 
gi'Ssstentheils  dieselben  Beispiele,  und  ausser  diesen 
noch  andere,  deren  ich  mich  nicht  mehr  entsinnen 
konnte,  angefäbrt  worden)  dahin  auslegen,  als 
wolle  ich  sagen ,  die  Beispiele  seyeil  ineüie  Sache» 
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was  man  daon  In  Einklang  setzen  lUinnte  mit  dar 

Bleiaung)  als  ob  der  Kreis  von  Beobacixtuiigeüi 
anf  denta  Dr.  Schimper's  System  beruhe,  eigent 
lieh  mein  Werk  sey,  oder,  mit  noch  uiisskenaea- 
deren  Aasdräcken  gesagt,  dass  ich  dep  Entdecker 
der  facta  sey ,  auf  welche  Ür«  S  ch  i  m  p  e  r  blosi 
ein  Gebäude  logischer  Abstractionen  au^eiuüi. 
habe.  Siess  ist  die  fiiutserste  Spitse  derUngemk 
tigkeit,  und  ich  hoffe ,  der  geneigte  Leser  mrd 
meinem  Wort  in  dieselr  Sache,  wenn  es  andent 
nSthig  ist,  Glauben  schenken.  Abgesehen  daTos, 
das&  nur  dadurch,  dass  die  rechte  Speculalion  dea 
Sockenden  leitet,  auch  das  fiossere  Ange  giekk^ 
sam  erst  geuiliiet  wird  zur  Entdeckung  der  wirk- 
lichen Facta,  und  also  eine  solche  Trennong  der 
beiden  Theile  der  Forschung,  wie  sie  der  obea 
,  angedeuteten  Tkleinung  zu  Grunde  liegt ,  gar  nicht 
gedacht  werden  kann,  mnss  ich  hier  als  fitetiseb 
ver:sichern,  dass  weder  ich  noch  sonst  Jemand  Dr. 
Schimper  das  Material  sa  seinen  fortlaufendes 
und  zum  System  sich  vollendenden  £ntdecknjiges 
liefern  inusste,  sondern  dass  auch  die  Facta 
auf  denen  es  Ibernht,  yon  ihm  selbst  gesucht  uod  ge- 
funden worden  sind»  Da  ich  so  oft  Zeuge  d^voo 
war,  so  darf  ich  es  auch  sagen:  Dr.  Schimper 
hat  selbst  die  Fundgruben  erotlnet,  in  denea  aock 
ich  nachher  nach  Kräften  zu  ax*beiten  gesucht  habe. 

Dass  man  mir  in  fieaiehung  anf  die  Bii^iitel- 
lungsgesetze  vpn  manchen  Seiten  mehr  Aniheil  iw* 
schreibt,  als  mir  wirklich  gebührt,  rührt  grüsstcr 
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tiMÜs  von  metnw  oben  ervrJihnten  AUiandlnng  ttber 

die  Tanneni&apfeii  her,  indem  ein  ü^überer  von  Ür. 
^chimpcr  in  Geigers  Magazin  für  Pharmacic 
C Januarheft  1830.>  in  der  Abhandlung  über  jS^rm* 
pliyLum  Zeyhcri  und  seine  %u>ei  deutschen  Ver- 
wandten^  das  bulbosum  Sehimper  und  S.  tübe* 
r<^sum  Jaeq.  gegebener  Abschnitt  über  die  Blatt- 
Btellong^  in  welchem  die  Haujitgesetze,  auf  welche 
ich  später  durch  Untersuchimg  der  Tannenzapfen 
auf  analytischem  Weg  liiiuuleiien  gesucht  habe,  be- 
roits**  enthalten  oder  wenigstens  berahrt  sind,  theils 
weil  ^  er  in  einem  pharmaceutischen  Journal  sich 
befindet,  thetls  wegen  des  besondern  Schicksals 
desselben,  über  weiches  Dr.  S  ch  i  m  p  e  c  selbst  sei- 
ner Zelt  Auskujift  geben  wird,  weuiger  im  bota« 
lüschen  Publikum  verbreitet  worden  war,  und  ich 
selbst  in  meiner  erwähnten  Abhandlung  den  go« 
schichtlichen  Ursprung  und  Znsanimenbang  meiner 
Untersuchungen  mit  den  Forschungen  Dr.  Schim- 
per's  nicht  genug  im  Einzelnen  zur  Sprache  ge- 
bracht hatte ,  wozu  endlich  noch  der  Umstand  kam, 
dass  das  bereits  und  30  angelegte  und  ver- 

sprochene grossere  Werk  ^^vber  die  Blailerfseu^ 
gvng  durch  die  Alissgunst  der  Umstünde  in  sei- 
nem Erscheinen  verhindert  wurde*  So  kam  es, 
dass  man  sich  an  meine  Abhandlung  hielt,  welche 
nichts  Vollendetes,  nichts  Ganzes  enthält,  und  da« 
durch  2nr  Ausbildung  unvollkommener  Begriffe 
vnd  ftu  mideru  mangeUiaflen  Darsteiliuigcn  des  Ge- 
genstandes Veranlassung  gegeben^  hat.     Was  nun 
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JeHW  -beideii  erwähnten  Abhandlungen  sum  Titeü 
fielbst  entnehmen  kann,  das  möge  auch  der  xucbt 
Fergieiehende  Leser  ans  di^en  ErJttatemngeii,  warn 
er  es  nicht  schon  sonst  weiss ,  entnehmen ,  das 
fiXmIieh,  Aass  die  Aaffindnng  aUer  Haaptblattstd- 
längs* Gesetze  (denn  von  EinselfäUe^  ist  liier  ukk 
JIc  Rede)  Wild  die  Vereinigung  dei^elben  in  eiu 
vollendetes  System,  in  welchem  sie  alle  ihre  wabe 
Erklärung  finden,  ganz  Dr.  Schimper^s  Werk  i^i. 
Der  kleine  und  mitergeordnete  Ajitheil^  den  idi 
selbst,  namentlich  bei  der  ersten  üntstehoiig  ood 
r.um  Theil  noch  bei  der  weiteren  Ausbildung  der 
Lehre  von  der  Blattstellang  hatte,  verdient  yer« 
dem  Ganzen,  und  der  Hauptsache  gegenüber,  gm 
keine  ErwMhnong.  ,,Ein  fieissiger  Mitarbeiter^^  wir 
ich  swar  in  den  meisten  Stücken  dieser  Lehre, 
ich  habe  seit  acht  Jahren  nicht  nachgelassen  sb 
anchen,  eo  sammeln  und  voraubereiten,  aber  meise' 
Arbeit  war  w  ie  die  des  Steinbrechers      und  des : 

*)  Die  Slelnbrectier  Arbeit  habe  icb  tu  sebr  im  Ange  §«* 
Uabt  bei  einer  Stelle  meine«  Aufsatzes  über  die  Zwti^ 
€mfange  (S.  io8*)  tn  welcher  icb  niemandea  darcb  ^ 
Menge  der  Einziilfiille  babe  abtcbrecken  wollen  , 
sieb  ja  alle  nns  dem  gcmeinscbaftlicbcu  Ge^elz.  erU»- : 
reo.     Aucb  bjib^  icb  bei  jeaer  SleUe  Tergeeteii  avs»" 
fiibren,  daae  Dr«  Scbimper  Em  Hiiodcrt  Blatter  %^ 
nie  In»  eil  ei*   Zeicliniinqcn  ,   die  gesetzlicbe  Coiutrakii^=-i  | 
der  veracbiedenen  Typen  der  Zweiganfanse  darftUUcs^ 
.der  vereammelten  botaotflcbea  Seciioa  vorgelegt^  ^ 
daran  sei»  5j'«leiu  criiiuicri  babe. 
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-MaiireM  der  des  BAliinelstera.  Man  gebe  also 
hinforl:  dem  Baumeister  die  Ehre,  Au  ihm  lasse 
man  sicK  durch  keine  Ttlissdeutung  meines  letzten 
Aufsatzes  irre  maehen;  die  Wissenschaft  wird  sieh 
bald  seines  Baues  ^erfreuen,  - 

Diese  Erläuterungen  war  ich  dem  Publikum 
schuldig ;  ich  war  sie  der  Wissenschaft  schuldig, 
deren  Keinhaltung  mir  am  Herzen  liegt —  ich  war 
sie  dem  Lehrer  schuldlu  und  dem  Freund.  Gott 
gebe  seinem  Werk  Gedeihen! 

Geschrieben  zu  Carlsruhe  den  6.  Dec  1835. 

ErlmOemder  Zu$at9i  tmd  Erhl&nmg  des  Be* 

dacteurd. 

Der  Bedactear  der  Flora  hat  es  für  passend 
erachtet,  Hrn.  Dr.  lächlmper  selbst  iror  dem  Ab-» 
druck  die  obigen  Erläuterungen  5sur  Einsicht  zuzu- 
senden ,  damit  in  einer  Angelegenheit,  die  so  s  ehr 
ihn  selbst  betrifil,  nicht  durch  irgend  einen  ZufaU 
ein  Versehen  einschleiche,  oder  etwas  hintennach 
EO  erinnern  bleibe.  Denn  eine  solche  Unterlassung 
war  es  eben,  die  zum  Theil  obige  Erläuterungeu 
herbeigefiihrt  hat.  Was  der  Redacteur,  der  sein 
eigenes  Missverhältniss  au&uheben  wänscht,  hier- 
über ebenfalls  zu  erklaren  hat,  ist,  zugleich  mit 
mehreren  Nachrichten,  in  der  Antwort  den  Hm. 
Dr.  Schimper  selbst  in  solchem  Zusammenhang 
enthalten,  dass  er  es  vorzieht,  diese  selbst  hier  fol- 
gen  ca  lassen,  da  das  Postscript  der  Briefe  dBe 
Erlaubniss.  hiezu  enthält,  die  in  seiner  besondera 
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Stellong  den  RedaulMr  »dlwt  bw  AoFf  ordenm; 

hätte  werden  müssen,  wenn  auch  nicht  eine  eekk 

Tags  darauf  wegen  der  audern  Nachrichten  däii^ 
aacbgefoln^t  wXre. 

Geehrtester  Herr  ßedacteur! 

DaSB  die  .„Erläuterungen^^  des  Herrn  Prof  Dr. 
Braun,  die  Sie  mir  For  Abdruck  Bur  Einsidk 
Euzuseiiden  die  GefölUigkeit  geiiabt.^  wiiUich  ubgt- 
druckt;  werden,  gans  i^ie  sie  sind,  dagegen  kSniilB 
ich  in  der  That  nichts  einzuwendeu  haben,  da  die 
Wirklichkeit  und  die  ganse  Beschaffenheit  i» 
Miss  Verständnisse,  gegen  die  Hr.  Dr*  Braun  swmi 
Au&atz  über  meine  Vorträge  in  jStuttgart  so  uie 
«eine  Arbeit  „Über  die  Stelhing  der  Schuppen  aa 
den  Tannsapfen^^  verwalu*t  wissen  will,  mix-  nur 
an  gut  bekannt  ist.  So  wird  es  auch  endÜck  nir 
-selbst  mügiich,  ohne  mir  eine  falsche  Stellung  sa 
geben,  einige  Unrichtigkeiten  ,  die  sich  doii  eingc- 
achlichen  haben  an  verbessern  oder  wenigstem 
au  bezeichnen,  wozn,  da  es  in  der  Flora  gei»chekeu 
muss  (und  schon  lang  hätte  geschehen  sollen!) 
Ireilich  auch  ein  Schritt  von  Ihrer  Seite  gehört. 

Für  solche  Erläuterungen,  die  mit  der  achtnngi- 
werthcslen  Selb&tverläugnung  gegeben  sind^  kami 
.ieh  dem  Verfasser  derselben  nur  aufrichtig  dankea, 
um  so  mehr  als  dai*in  noch  Elemente  g;enng  ss 
einer  Erklärung  sich  finden,  warum  nicht  ich  selbst 
dazu  kommen  konnte,  in  dem  'Protokoll  der  boi 
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en  9  obwohl  ich  M  mdmeitig  vetnqprochen  hattey 

md  weder  Zek  noch  Last  dazu  mir  fehlte  wie 
ch  dann  wn  Caiiarahe  nach  -  Sinttgart  anrückgch 
Lehrt  am  6.  Okt.  84^  Uriu  v.  AIartena'''i  nicht 
»hne  Verlegenheit  sagen  musste :  ,,Da  Sie  mit  dem 
Protokoll  eüen,  so  hännle  iah. Ihnen  m^e  Sache 
etzt  wohl  ao&chrelben,  wie  ^  ich  Ihnen  ja  gleich 
rerspredien,  ramal  ich  noch  langer  hier  und  nnr 
ifrenig  beschäftigt .  bin-;  allein  Cf  iat  das  diu*c|]^ 
unen  Dritten  bereits  geschehen  und,  wie  ich  vveiss^ 
renögend;  ich  habe  dieBclatian  aelhat  TOirgeatera 
^bend  so  got  aU  fertig  in  Händen  gehabt  und 
redrbeasemd'  durchgesehen;  die  fieinachrift  mnaa 
bnen  ini  den  nächsten  T^ev  ^  vieUeic^ht  bis  übern 
norgcn  isukommen  j  das  soll  ich  Ihnen .  eb^n  von 
hm  aoaricht^n» 

Wie  es  hinsichtlich  .des. Protokolls  in  gntei; 
Ü^baicht  dennoch  anders .  gehaainien ,  ist  also  jetst 
iu%eklärft  und  auch  manches  aodeire  zurückgewiesen« 
Jabs  nunulehr.  itber  Sie  htlbst,  ,Hr.  Retlacteur,  iit 
linem  eigench  Anhang  £u  diesen  „Erläiiteriingen^^ 
^  jioch  besonders  ausbprechcu  ^werden,  dass  seit 
fiiiger  als  einem  Jahr  die  Flora  Air  mich  veraohlps-: 
leii  gewesen )  glaube  ich,  nach  Ihren  besondern 
Zusicherungen,  wohl  erwarten  zu  dürfen.  Es  ist 
tine  sehr  inisaliche  Sache,  g^'gen  halb  nntemchieie 

der  iiiicli  bei  dieser  Gelegcnlicit  mit  su  sclioneu  Ai- 
gen betobeukt  liaty  dieselben  auch,  gl.tnl)eicli,  "Aclcheauch 
'v  1^1«  der  «nJei'b  Ilerrcfi  tchoo  DruUcr  bei  dea  Siltmigei» 
eiiiaUoii  hatte»» 

« 
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Freunde )  oder  freundlich  tlnieiide  BlissgaiiBl ,  da» 
fiir,  das8  man  sich  in  allen  Sittcken  Ton  Aimm 

gehindert  fühlen  muss^  auch  EatschuIdiguii^^eQ 
bringen  m  eollen  mit  Umstiinden,  die  '  aa  gkudbei 
£iist  schwer  ist!  Unmöglich  iLönnen  diejeu^ea 
die  es  wissen,  dass  die  Flora  gediegene  Aufsätie 
gern  aufnimmt,  dasa  Sie  aelbat  peradnlich  akk 
mi  Beiträgen  in  die  Flora  aufgefordert,  dass  vtir 
beide*^  noch  tm  Okt.  S4  mit  einem  hiesigen, 
stigllch  geachteten  Lithographen  die  Antectigai^ 
der  nüthigeii  Figuren  besprochen  a.  s.  w.,  mir  alleio 
Tollen  Glauben  aobei^Len  (den  ich  doch  so  nandiea 
ii:i*jgen  Vorwürfen  über  Zügeruug  gegenüber  uodi- 
wendig  finden  aoKtet)',  darüber,  daas,  ohne  ^apstk- 
Kche-  Störung  persönlicher  Beziehnngen^  aokbd 
Verhältnisse  sich  ergeben  .  haben ,  die  mir  beim 
besten  Willen  ea  ^  onaiUiglidi  maohen  mnssten,  ia 
der  Flora  irgend  etwas  Wissenschaftliches  miiza- 
theUm*  Ich  sage ,  man  mfaaa  das  «o  meieem,  wie 
ich  versichern  darf,  allerdinga  emp&ndlichea  Kach* 
theil  so  lange  unwahrscheinlich  finden,  als  id 
nicht  Ihr  eigene  offieaaknndige  Brklärong  iiierfibtf 
für  mich  habe. 

Es  iat  doch  in  der  Xhat  keine  Kleinigkeit,  dmi 
aich  Dr.  Braun  in  einer  Noth wendigkeit  aehoi 
konnte,  diese  Erläuterung  zu  geben,  lu  die  ^ 
ivohl  nicht  gekommen  wMre ,  wenn ,  wie  in  dea 
9  rflonaien  zwischen  Okt.  u.  März  sicher  gesdu- 
Am  Uf^äre^  ich  seibat  menie  Sachen  hStte  in  cBe 
Flora  geben  können,  d«  b.  dürfen!    Dann  weita't 
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tachd^m  eimnal  jener  Anfiiate  mcliienen  waiv 

Lam  es  mir  xm^  baldigst  einige  Berkhtigangen  foU 
ren  zu  ^a68en,  M^oran  ich  indess  abermal  mich  ver« 
lindert  sehen  numte.  •  Aoch  hfitte  ieb  in  der 
riora  einige  Kriiiaermfigen  zu  geben  gehabt  gegen 
ien  WmrtbiQt '  (einer  Angabe  des  als  seUbsiständige 
Schrift  erschienenen  amtlichen  Beriehts  über  die 
^Versammlungen  in  Stuttgart^,  wo,  was  vom  In- 
tiAll  meiner  Vorträge  gesagt  ist,  wenn  es  ja  seyn 
iroli,  nur  auf  die  im  Jahr  1829  in  Heidelberg  ge» 
haltenen  passt,  da  statt  «eines  Perfecti  durch  einen 
ivirkiich  recht  unglücklichen  Schreibfehler  ein  Fo* 
Uirum  gesetzt  ist,.  indem  ich  nicht  Hoffnungen 
arregende  Beobachtungen  arsfihlt,  sondern  grosse 
iiesuUate,die  die  gauee Wissenschaft  u.  aUei^Üan^en 
allgehen,  vorgetragen,  und  .awar  lauter  neue;  aaeb  ' ' 
nicht  wichtige  Ergebnisse  propheseiheti*soa4^A 
tronnencs^  ein  gerundetes  Ganzes  in  grossen  aberbe» 
stinnDtea  UiArissen  and  in  geordiwter  Folge  atqp^ 
%ä%gt  habe*  Eine  soMie  Anzeige,  wegen  welcher 
aliein  ich  naeh  'Stattgart  gekommen  wai*v  war  anci^ 
der  einsige  Zweck  des  Vortrags  seibst,  •  was  ich  ja 
iii  dessen  ersten  Worten  gleich  und  ausdrücklich 
gasagf,  ttnd  audi,  wie  denjenigen,  die  im  Znsanh 
iiienhang  Autheil  genommen,  bekannt  ist,  durchaus 
gehalten  habe.  *^    Bio  wisasn  das  selbst,  da  Sie 


Eft  miisi  alte  heilen  statt  ,.«n  trichligen  Ergebniftten 

ili«  oaciteiaandcr  ftunimavbcii  angegebcu  wurcim. 
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dabei  waren,  und  wei^  sonst  dabei  war,  i^Hrd  fttk 

bei  den  Worten  des  Berichts  uDge&hr  das  den- 
ken, waa  er  gehört  hat.'    Aber  an  andern  Orten 
könnte  man  sich  vielleicht  wundern,   dass  Anoo 
1834  wieder  nur  das  gesa^rt  seyn  sollte,  was  seban 
vor  Jahren  vorgetragen  worden,  ja  eben  schta 
1829  nncl  30  in  ausführlicher  Bebandlungr  credrucb 
erschienen  nnd,  spSter  in  .tstampllatoriaehe  Weite 
übergegangen  ist ;  —  oder  man  gönnte  gar  mein^ 
wir  stünden  fetat  nor  erst  noch  auf  dem  Stasi- 
pnnkt  einer  —  sogar  angegebenen  graten  Ckmnt 
Wahrnehmung —  die  sich  gegen  das  wirklidb  Vor* 
getragene  ungefiäir  veiHbäk,  ,als  wie  die  Iriehte  Be- 
obachtung, dass  Sonne,  Mond  und  Sterne  jedes 
nach  setner  Weise  regelmHssig  auf-  und  anlerge* 
hen,  zu  einer  wirklichen  Astronomie.   £s  ist  wakr, 
ich  schätze 'die  Jugend;  aber  gegen  diese  Art  toq 
Verjüngung,  wie  sie  liier  ein  Schreibfehier ,  oder 
die  «höfliche  und  fliesi^ende  fioudung  eines  Salses 
inir  gönnen  will,  mMs  Ich  sagen,  habe  ich  doch 
einige  Antipathie,   Ich  weiss  es,  was  es  ist,  eis 
ganzes  Decennium  für  eine  Sache  nnablassig  n 
arbeiten ,  so»  alt  will  ich  denn  anch  bleiben«  la- 
dessen sollte  ieh  so  etwas,  immer^hin  an  sich  vpenig 
Bedeutendes  gar  nieht  erwähnt  haben,    da  ick 
wirklich-  viel  ernsthaftere  Dinge  ^berühren  nHns. 

Denn  ich  bin  ja  noch  daran,  Ihnen  beinerklidi 
isn  machen,'  wie  übel  der  Umstand  gewirkt  tat 
dass  ieh  bisher  nichts  jn  der  Flora  besprechen 
konnte,  da  gerade  recht  viel  ausammenti^af  in  die- 
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Ber  4SqUv  mKimi  in  diei^ei»  Blatt  .geliorte«^  War  nicbt 
die  Flora*  die  voa  Woclie  zu  Woche  K^ai^Ii* 
richten  insf  batoniacbe  -  PubUknm  bringt ,  dai 
Organ  ^  diirch  das  ich  besonders  neulich^  beim 
Beginn  der:  Natorforscher  •Vensannttlong*  cur  aUge* 
meinen  Kenntniss  hätte  bringen. '^oUen.,  daaa  4i?* 
jenigen)  die  von  mir  naiijentlich  dieses  Jahr  Mit-* 
bheiiangcn  erwarten ,  sioh  .ja  oiii^ht  sollen  täuschen 
lassen  durch  die  Jahrszalü  1835  auf  dem  Titel- 
blatte einer  Schilift,  die  swair  unter  meinem  Na« 
men  erschienen  und  vieUach  angezeigt)  doch  nur 
r.a  meinem  eigenen  gri>ssten  Ei?staunen  von  einem 
Preond,  der 'sie  mersfein  ainem  hiesigen  Buchladen 
Eand,  mir  gezeigt  worden  viki^  "VKorauf  ich  sie  auch 
süs  Curiosltät  gekauft  hab^ 

Ich  gladbe  Urnen  .davon  schon  •  jsm  jOktoberiesi 

gesprochen  «zu  haben.  Es  ist  die  .auch  all  Bi^aun'o 
.^ErifiutcrungenH  erwAbfrte.Sohriftt '  ^Beschreibung 
des  Symphytum  JZieyheri  und  seiner  awei  dentscbeli 
l^erwantlteii'"  von  Di*.  Schimper,  woiln  eben  die 
ersten  ^Mittheilun^^  «Iber  'das  »Voiftandemeyn  und 
len  Zusammcsihang  .gcometrisclier  BiattsteUungs- 
uresetze  vorgelegt  sJnd>,  und  die  vfiihrend  und  gleich 
lach  der  VersaminlBng  Aw  Katarlbrscher  in  Hen 
ielberg  1620  zmu  Üruek  befin^devt^  in  Geigerin 
Macrazin  f&r  ^harmacie,  fiumnelir  mit  der  Jahres^ 
sahl  1835  hat  für  sich  erscheinen  v^olleui  ohne 
ilch  aufrichlii^  als  etwas  Aelteres  erkennen  zu 
rebenv  ohne  mein  Vorwiesen  und  ohne  meine 
ciUigung^  die  aber  gewiss  nie  erfolgt  wäre,  da  Ich 
Ad  H?.  47*  ,  * 
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ja  schon  nrsprflngUch  wegen  9ei^  ulischetiUclitl 
Brockfeiiler  die  andere  Hälfte  des  BfanaBcrlpte  n 

irllckaabehalien  mich  geiiöthigt  gesehen. 

Diese  Sache  ohne  Beispiel  konnte  nnn  m 
-waSr '  bisher  i^ichi  in  der  Flora  dem  botaiu  PviA 
kam  angezeigt  und  erklärt  werden ,  obwohl  ^  At 
mdeh^  da  nian  natOrUch  glauben  miiss,  ich  bak 
das  veranstaltet  oder  doch  zugelassen,  >  üur  dis 
Aller  meiner  ersten  Blittheilangen  und  für  die 
respective  Küufer  sehr  eu  wünschen  gewesen  vice. 
Und  waruBi  konnte  ich  das  nicht?  weil  die  Floca 
filr  mich  sich  angeschlossen  hattet 

Dass  diess  der  FaU  war,  dass  dieae  fiberhaift 
ohne  irgend  eine  Sehnid  von  meiner  Seite  ä& 
Fall  war,  fordere  ich  Sie  also  Jetat  anf «  nodk  vsr 
Schluss  dieses  Jahrs  als  Anhang  diesen  Erläuterun' 
.gen  Dr.  Braana  beirafUgen.  Sie  sehen,  dsis 
,  ausser  vielem  Andern ,  das  Ihnen  zum  Theü  wob^ 
bekannt  ist,  schon  das  vorhin  Angeführte  mich 
stimmM  mnss,  solches  mit  den  nöthigen  weiteren  As- 
dentnngen  von  Ihrer  Seite,  mir  von  Ihnen  ausj&ubii' 


IT 

achlossenseyn  aufhören  wird,  eine  gerechte  Verwua- 
derong  zn  erregen.  Ich  weiss  recht  gut,  da6sIiIe^, 
4ber  schwer  mi- sprechen  seynmag;  in/Aesaesi  ksiB; 
es  Ihnen,  besonders  nach  dem  Beispiel  Dr*  Braune 

*)  Ich  selbst  kann  getrost  die  RücksichiCQ  uinerSnat' 
lassen^  denen  IcK  folgen  wollte,  als  ich  nicht  in  ca-j 
dera  Blattern  Diogc  zur  Sprache  brachte^    Üa«  uü^ 
metaev  Uebtneasans  in  .Ihr  Blatt  gthteUa» 
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auf  den  Ich  ntoht  darf  eine  Schuld  kammea  buMoa, 
die,  mit  Ihrer  Erlaabniss  ^  'die  Ihrige  ist ,  es  kana 
JUinen  demnach  sage  ich  nicht  zu  schwer  fallen, 
4as  einmal  nSthig  Gewordene  angefthr  anzudeuten^ 
wie  das  kam;  —  dass  Sie  mit  mir  im  Okt.  34 
verabredef  hatten,  weil  im  Winter  -  Ilalbjahrgang 
der  Flora  fiir  Figurentafeln,  naeh  der  getroffenen 
Eiiurichiung  kein  Kaum  mehr  aey  und  meine  iUit« 
theilnngen  doch  deren  nicht  entbehren  können  ~ 
die  £inrüekang  damals  schon  bezeichneter  Aa6ätM 
in  den  ersten  Anfang  des  Sommerhalbjahrs  su  veiv 
0cbi^ben:  dass  aber  nachher,  da  eben  im  Bf  äre  mit 
der  Figuren  «Tafel,  die  den  Braan*i&cUen  Aufsat» 
ontersttttst,  eine  spflte  Aumahme  gemacht  worden 
(eine  Erwähnung,  die,  wie  Sie  üi^blen  müssen,  wesent« 
lieh  ist)  noch  der  missliche  Umstand  eingetreten  sey, 
dass  Sie  eine  bedeutende  für  das  Publikum  bestimmte 
flriimerung  (hinsichtlich  jenes  Aufsatzes  und  seiner 
ohne  die  allerseits,  ich  will  sagen,  mit  Ihnen  be* 
iMinders  verabredete  fievision  erfolgten  Aufnahme^ 
die  Iluien  von  mir  zur  baldigsten  Einrückung  zu- 
gekommen, dass  sie  diese  nicht  aufzunehmen  ver'* 
juocbt,  Während  erst  jetzt  —  glücklicherweise 
endlich!  —  der  Fall  eingetreten  sey,  wo  ich  selbst 
nicht  mehr  genöthigt  werde,  vor  allem  Uebrigea 
durchaus  zuer^st  auf  Einrückung  jener  eben  ge- 
nannten Erinnerunff  eu  .bestehen*  Dann  naeh 
Braun' 8  Erläuterungen  tritt  endlich  erst  mtf Ihrer 
ErkUrang  das  längst  gewünschte  natürlidie  Ver« 
mUinisa  wieder  ein. 
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Madi  aeinea  penfinUeheA  fiesiaiiiingea  «flfdi 

ich  Ihnen  eiiie  solche  Unbequetaiichkoit  sehr  gerat 
^jerspareii,  wie  aber  Umstände  die  Berührung  ikuch 
'unangenehmer  Facta  nöthig  machen  kiiimen«  kl 
freilich    uns    allen  fühlbar  genug   geworden.  L> 
dürfte  fibrigena  nicht  leioht  eine  Gelegenheit  beaer 
geeignet  seyn  ala  die  jetzige ,  wo  eine  Aufklämii^ 
soweit  sie  nSthig  ist,  ihren  wahren  Zosammeiihang 
findeU     Und  wenn  nnn  dabei  ein  Versehen,  das 
einem  Bedacteur  nie  begegnen  sollte^   smm  \qc- 
•ehein  kfime,  wie  fast  nSthIg  aeheint,  um  nadi* 
Iheiligere  Folgen       vermelden ,  ao  wird  doch  aa 
^tible  Absiebten  von   Ihrer  Seite  gewiss  niemand 
denken  ^  ao'  wenig,  ab  ich  aelbat ,  was  ieh  Ihnea 
gerne  daza  sagen  möchte« 

Ich  eile  zu  schliessen  cor  Post,  damit  Sie  nidik 
aufgehalten  werden»  ^ 
MiaicLea  den  14.  Dec  1S33, 

Ihr 

Dr.  K.  Fr.  Schimpen 

NB«  Indem  ich  das  JKiedergeschriebene  über- 
blicke, worin  ich  zuletzt  noch  so  frei  bin,  auf  die. 
punkte  hinaudeaten,  lunsichtlich  welcher  eine  Ao£^ 
Klärung,  diß  nur  Sie  geben  kiinnen,  mehrseiüg  Be- 
dürfniss  ist,  will  es  mir  fast  scheinen,  dasa  eben 
dadurch,  dass  Sie  aelbat  diesen  Brief,  der  freilich 
nicht  gleich  diesem  Zwecke  verfubst  kt,  sondern 
nur  andeuten  sollte,  dem  Gänsen  beigeben  «Mtf^ 
für  Sie  selbst  so  wie  für  mich  sieb  alles' gehüi*^ 
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ibsolvu*e,  ja  sogar  am  kürzesten^  nnd  dabei  im  Zu« 
taiDmeiihaiij^  miiberührter  Dinge,  was  sonst  vieU, 
eicht  schwer  wieder  zu  gewinnen  seyn  möchte, 
Heineiveits  ist  es  insbesondere  endlich  Zeit,  dass 
gekannt  werde,  wie  jene  Schrift  mit  der  Jahrszahl 
LS35  in  meinem  Namen  ohne  mein  Wissen  und  Wol- 
en  in  Circnlair  gesetzt  ist.  Diess  Jahr  sollte  ohne 
rgeud  einer  Erwähnung  darüber  nicht  ablaufen! 

Vom  16.  December, 

Ich  habe  g^tem  das  nach  einem  erst'  nur  ' 
iüchtigen  Gedanken  entworfene  Postscript  meines 
Sriefs  vor  dem  Siegeln  Jurehgestriehen ,  w  eil  ich 
Eweifelbaft  war.     Diesen  Strich  nehme  ich  aber 
liemit  weg.   Mein  Briet  enthält,  (sehr  ruhig,)  wie  • 
^le  gesteben  werden,  bloss  Wahres 3  die  Goldwage 
iur  einzelne  Ausdrücke  wird  man  nicht  nehmen/ 
Die  2  Anmerkungen  werden  ein  weiiig  nachhel- 
Feil*     D^wegen  können  sie  immerhin  den  ausge- 
iehutesten  Gebrauch  davon  machen,  was  ich  denn; 
aicb  rathen  will,  wenn  er  schon  nicht  Ursprung'« 
ich  dafür  berechnet  war.   Nehmen  *$ie  daher  den 
^au%en  Ci  ief  au^  denn  es  gehurt  doch  alles  zusam« 
nefi.     Ich  mdsste  endBch  dasselbe  doch  anders^ 
i^o^  oder  später  in  der  Flora  sagen  und  das  wäre 
/ar   nicht  gut.     Die  Ajizelge   hinsichtlich  jener 
rabrszaU  1835  lässi  aber  keine  längere  Verschiß 
luiig  zu.     Nur  wird  es  Ihrer  au:rdrücklicheu  Kr- 
Llfinuig  bedürfen,  dass  keine  frühere  Anzeige,  dass^  " 
ine  gewisse  Sdurift  n  weder  auf  meine  V  eranlas«. 
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mng  Aocli  «nc^  ntf  woit  roelnev  Erlaobirikn^  » 

schienen  sey,  in  der  Flora  von  mir  gegeben  w»* 

den  lionnte, 

Ist  das  räthselhaft,  so  Ist  das  memo  Schuld 

niobt  Ich  darf  wohl  erwarten^  dau  Sie  doM  ansei^ 

Ihr 

Dr.  K.  Sch. 


Indem  der  unterzeichnete  Bedacteur^  so  weü 
es  ihn  angeht  bestätigend,  Vorstehendes  gera  bat 
aufnehmen  woUeni  glaubt  er  damit  selbst  ein  Ve^ 
bältnifis  der  Redaction  zam  Autor  nach  Pdick 
wieder  hergestellt  su  haben  ^  das  swischea  des 
Personen  nie  wahrhaft  gestört  war. 

BegcHöburg  dcu  16.  Dec.  1833. 

Pr.  Farnvobr. 

IL  Corres  pondcnz. 
Die  Bemerkungen  und  Wünsche^  wdiehelmels 
bochverehiter  Freund,  Hr.  Hoficath  v,  Martins,  im 
Besiehung  auf  die  Berichtigung  der  NanendMr 
in  den  botanische^  Gärten  im  32.  Stück  der  a%. 
botan.  Zeitung  vorigen  Jahres  ausgesprochen  ha^ 
sind  so  wahr  und  verdienen  so  sehr  alle  Besdh 
iung,  dass  ich  ihnen  nichts  Wesentliches  suzase- 
isen  wtlsste,  sondern  nur  deren  atlgcfmc^Ine  AusM- 
rang  wünschen  muss.  Dieser  Ausfiihning  abtf 
küiuieji  sich  in  einzelnen  Fällen  Schwierigkeiten  ent 
gegenstellen  9  welche  nicht  sogleich  (cn  beseitig' 
sind  und  die  Allgemeinheit  der  Aas£iUining  f«r. 
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hindenk  In  einem  Garten^  wie  der  Mtinchen^ 
an  dessen  Spitse  ssmei  der  tOcbdgftien  Botaniker 
tuid  für  die  Kultor  ein  nicht  nur  sehr  einaicbt»* 
ToHer    sondern    auch   wisscnschaltllch  gebildeter 

Mann  steht,^  wo  nnr  filr  die  Wissenseliaft  fiewficbse 
mit  aller  Sorgfalt  gezogen  und  gepflegt  weirdeji^ 
da-läast  sich  leicht  solch?  eine  umfassende  und  «ye^ 
«nügende  üehandlongsweiae  ausführen,  wie  die  von 
meinem  Freunde  vorgeschlagen  ist.  Wo  aber  nichfc 
nur  die  Bestimmung  and  Berichtigung  der  Pflan« 
Ken^  sondern  auch  die  Vertheilung  und  \  ersendung^ 
der  Sämereien  von  dem  Vorsteher  des  Gartens  aU 
lein  übernommen  werden  muss,  wo  die  Aufinerli> 
samkeit  des  Kultlvateurs  durch  ökonomische  Zwe- 
cke (Anbaa  von  Gemüse/  Obst,  Blumen)  von  dem 
botanischen  Zwecke  um  so  mehr  abgelenkt  wird| 
als  auch  sein  eigener  Vortheil  schon  eine  beson-^ 
dere  Berücksichtigung  der  ersteren  fordert,  wo  die 
Wissenschaft  dem  Handel,  und  Erwerbe  beige- 
ordnet und  dadurch  in  der  That  untergeordnet 
ist ,  da  verbietet  sich  die  Ausführung  jener  Be^ 
merkungen  und  Wünsche  von  selbst,  und  es  bleibt 
irar  übrig  zu  vei*suchen ,  in .  wie  weit  man  sich 
in  dieser  ungünstigen  Lage  so  hoch  erheben  kann, 
um  noch  ][>eachtungswerth  zu  bleiben.  So  bleibt 
mir  nur/  da  diess  meine  Lage  ist,  übrig,  für  4lo 
Zukunft  eine  Aenderung  dieser  Verhältnisse  zu  hofl 
fen,  welche  mich  für  jetzt  verhindern,  den  Wünschen 
meines  geehrten  Freundes  nuchzukommen.  Um  jedoch 
•twas  Bo  thnn^  so  werde  ich  in  meinem  Saamen» 
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Itaialoge  ntelit  mir  wie  bbhep  ien  •  Aofor  met  jeder 
Art  setzen ,  sondern  auch  D^er  und  l^Altmw 

thode  darch  die  gevvöbtilicbcn  Zeichen  angebeü. 
Diesen  Saamenkatalog  4er  botanischen  Breitling  na 
i)rucke  zuzusenden^  kann  ich  mich  nicht  eoischlies- 
aen,  da  diese  viel  weitilEoftigcr  und  nnbequeincr 
ist,  ak  wenn  ich  ihn  l^ier  drucken  lasse,  da  asd 
bei  der  Vernendung  überdiessnoch  manches  seliriä> 
liehe  Wort  hinsugefagt  werden  mnss.  Uebriges 
werde  ich  es  höohst  dankbar  anerkennen ,  weaa 
ich  über  falsche  Bestimmangen  Belehrung  oder 
Beriebtigong  empfange,  und  ich  bitte  darum  redi 
herzlich  alle  diejenigen,  mit  welchen  in  Yerbin» 
•Amg  eil  stehen  ich  daa^  Vergnügen  habe.  So  laste 
ich  lebe  und  lehre ,  lei*ne  ich  gern ,  denn  ich  wül 
yorwärls  in  der  Wahrheit  and  nie  stille  stehen. 
Halle.  Prof.  v.  Seblechtendai 

III.  Todesfall 
Am  6.  Novt  starb  an  einem  NerrenseUagc 

Iii«.  Dr.  Heinrich  Gustav  Floerke^  Professor 
der  Botanik  an  der  Universität  zu  Rostock,  nach* 
dem  er  schon  seit  längerer  Zeit  durch  einen  l^e^ 
Tenschia((  gelähmt  und  an  der  Erffillimg  seiotf 
Berufspfliehten  gehindert  worden  war.  Mit  ihjfl 
verliert  J>eulsehland  einen  austrezeiehneten  Lietc- 
nologeU)  der  unter  günstigeren  Verhältnissen  nocß 
weit  mehr  eur  Förderang  der  Wissenschaft  heigt' 
trauen  haben  w  ürde  ,   als  ihm  unter  den  Verbäll- 

o   

nissen,  in  denen  er  lebte,  möglich  war.  Er  ver- 
band mit  den  umfassendsten  Kenntnissen  ein« 
seltene  Biederkeit  und  Ansprachslosigkeit,  die  ikm 
Sie  Herzen  aller  derjenigen  gewonnen,  welche  da* 
Gliiek  hatten,  ihn  nfiher  kciaieu  £U  lernen«  JU^^ 
ihm  die  £rde  ieitht  seyn! 
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Kro.  48.  Regensbarg,  am  28.  Deo^  1885. 

L   Or.igin^ai  •  Abhaudlungen, 

Beiträge  fsur  KriÜk  Linn  Äscher  Pflanzen  i  voit 
Üiui.  Dr,  Herrn«  Eberh.  Richter  in  Dresden. 

T 

ypetu»  rotunduB  Mm.  Es  ist  ^obl  Jefzt 
ziemlich  allgemein  angenommen^  dass  die  Linn^«^ 
iche  Art  nur  C.  hexastachyos  JtoUb.  ist.  Da  in- 
lesB  die  Gewohnheit)  bei  proceru^  MoLlb.  mia- 
ichreiben:  \fi^roLundu8  Linn.  Sp.  L  et  Mat.  med./^ 
>el  C.  olimri»  Targ.  Toss&.  ,^0.  rotundM  L.  spee, 
»t  By&t.,,  und  endlich,  bei  C  hexastachgo^  UoitJb.. 
5  C.  rotundus  L.  FI.  zeyl. ein  zo  arger  Miss- 
>rauch  ist,  so' ist  es  wohl  nicht  überflüssig,  noch« 
uaLs  elnzoschärfen,  dass  L,  nie  eine  andere ,  als 
lie  ostindische,  bei  Rottb.  t.  14.  £  2.  abgebildete 
l^rt  hatte,  dass  er  später  diesen  in  dem  Scheuch«. 
;  e  rschen  C.  orientalis  rad,  olipari  etc.  wieder  zu 
erkennen  glaubte  und  demnach  auch  den  lofficinellen 
otundua  darin  suchte.  Daher  er  in  der  Mat.  me« 
lica,  wo  er  die  FL  zeyL  und  den  ariental.  nuf- 
arJiauIi.  ciiirt,  die  Anmerkung  macht :  „Wenn  der 
offic.)  C  init  C.rolundusörxental.rad.oliv.  Scheuch%. 
dentjsch  ist,  so  ist  bestimmt  der  seylansche  (T^HWtfii 
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ippionyin.**  la  den  Spea  plantanua  ht  denn  «ach 

immer  bloss  das  S  ch  e  u  ch  z  e  r'sclie  Spion jm  aoi^ 
geführt,  jedoch  mit  der  stiilen  VoraiuisetsnDg,  daa 
der  Leser  die  Linn  tische  Orlginalstelle  in  FL 
ceyL  vergleichen  werde.  —  Ein  fiilsches  Syiieuyn 
kann  hier  keine  andere  Pflanze  heraosateUeiL 
Dass  übrigens  weder  in  Fl.  zeyl.  noch  ia  DIat.  oiei 
^rivialnamen  gebraneht  sind,  ist  nach  dem  ob» 
gesagten  nicht  mehr  eu  erwähnen. 

C.  ManlL  Diese  Art  besasa  L.  pafer  aeh« 
1748.  doch  noch  nicht  blühend,  and  führte  sie  os- 
ter  MontTs  Benennung  (C.  serotinos  oder.)  in 
Hort*  ujML  aof«  Sie  scheint  dann  umgekommen  sa 
seyn,  und  wurde  später  nicht  wieder  erwShnt,  bis 
sie  L.  fil«  im  Suppl.  plant  belcannt  machte  mid  ab 
€.  Mona  benannte.  . 

C  mtMcronatus  Linn.  S.  X  Ist  nicht  C  nu- 
eranatus  Vahl. :  er  steht  im  S.  X  ewisdiea  d  «i^ 
gans  und  C,  odoratus^  und  bat  mit  Wegiassuuff 
des  Wortes  umbeila  ^^diphyUa''  vöUig  dieselbe 
Diagnose,  als  der  ebeofalls  ia  S.  X.  neu  aufgesieli- 
te  C.  pumilm.  Es  ist  so  leidit  mSgltch ,  dass  Ah 
etwa  ein  Zettelchen  doppelt  in  das  JUanoscript  etfir 
schlich/  dass  man  ihn  wohl  zu  (7.  pumUus  juel^ 
kann.  Wenigstens  entspricht  er  keiner  iqiXter  wd- 
gestellten  Linne  sehen  oder  neuereu  Art^  a&d 
wurde  von  L.  selbst  tacite  weffselassen. 

Cypefus  ferrugineug  Linn»     Jüs  gibt  kwsff 
Linne' sehe  Pflanze  dieses  Namens!    L.  hatte  in 

Sp«  L  einen  C.  anmOkia^Wj  p.       Nr.  S.,  &  X. 
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>«  866.  Nr.  3.    Diesen  soaehte  er  in  Sp.  II. 

^cUoenm  speUhaceus^  und  indem  er  das  Synonym 
1er  ersten  Auflage  citiren  wollte,  verschrieb  er 
»ich,  t  und  schrieb  ferrvylneus*  Da  man  nan  ge* 
Pi^hnlleh  bloss  die  2te  Anflege  der  Spec.  plantar. 
tvk  benutse^  yflegt^  so  hat  sich  dieser  Sclireiöfeh^ 
'er  bis  heute  erhalten.  —  In  S.  XII«  Appead.  ist 
üe  Pflanse  wieder  zu  einem  Cyperus  geworden, 
allein  L.  hatte  noch  nicht  uusre  jetzigen  strenge« 
ren  Ansichten  im  Betreff  der  Xrivialnamen ,  und 
nannte  ihn  nun  C<  spalhaceus.  Wh*  ^können  aach  , 
Liier  nicht  auf  den  ältesten  Namen  zurückgeben,  da 
lii«\%iscben  ein  C  arundinaceus  Forsk»  Bürgerrecht 
erlangt  hat. 

Kardus  Gangitis.  Diese  Pflanze  hat  L«,  da  er 
sie  mit  t  beaseicbnet,  wohl  nie  gesehen,  sondern  sie 
als  dem  Habitus  nach  hleher  gehüx'ig,  nach  der 
Df  orison^scben  Abbildung  (bist.  8.  p.  257.  S.  8^ 
L  13.  f.  pennlt  et  ultj  hieher  oitirt,  in  der  Mei« 
luing,  dass  sie  wegen  des  dort  gegebenen  Namens ; 
Ifiardus  gangUU  spuria  nor teneiwis ,  ans  Sildhrank« 
reich  stamme:  welcher  Nauie  ihm  zugleich,  laut 
¥i.  lapp.  Nr.  40.' (ed.  II.  p.  25)  Anlass  ga(>,  diesen 
(jrenus  mit  dem  Namen  JSardus  zn  belegen.  Allein 
hier  \valtet  ein  Irrthum  ob.  Morison  sagt  im 
Teste  ansdrücklicb ,  dass  die  Pflamce  aus  Indien 
stamme,  und  entlehnt  jenen  Namen  von  Bauhin t 
dort  ist  aber  nur  ebi  Worselstoek  abgebildet,  der 
allerdings  dem  Morison' sehen,  aber  auch  einem 
andem  Grase  sngehören  kann.  (Smith  meint,  e« 
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tAiM?aii(fttii}i  pamculalum  JCr.  oiid  Poa  Gterarii  M 
sey.  Wahrscheinlich  wollte  L.  auf  elue  so  sob- 
derbere  earopäieehe  Fmm  aafinerkaam  maehen,— 
Ausser  dem  waltet  kein  Fehler  ob ;  denn  wenn  L 
abreibt  nlt./^  >ao  kann  man  lesen  %aw 

ultima^  und  man  kann  ihm  daraas  keinen  Vor- 
warf  machen,  da  offenbar  beide  Figuren  aEosamnci 
gehören.  Die  in  Sede  stehende  Pflanee  ist 
piilosiiS  manoslacliyoB  Beauv. ,  in  dessen  Agrost  L 
13.  f.  1.  vorzdglieh  abgebildet ,  und  ganz  mit  M«* 
rison's  Figur  übereinstimmend  (besser:  CUäuA 
Ton  Panz«  and  KntbO« 

J^Mpalum  dimidkUum  S.  X  Der  äkere  hisr 
her  üliersebenc  Name  für  Pasp.  disseclum  Sp.  II  v 
(Panienm  diss.  Sp.  I.>  Indesa  ist  diese  bkMi  eis 
Synonym  niehr« 

Panieum  cynowraides  S.  X  ist  woU  nor  P* 
^iäe  oder  gUtueim  oder  ein  verwandte&  Ei 
kommt  nicht  weiter  vor.     Da  Scopol!  bei  Hi^ 
aosgabe  der  Flora  earü.  (ed.  1  Wien  1760.)»^ 
Uch  das  Syst  ed.  X  (1759.  Mai,  Juu.)  benatit 
hat,  8o  ist  daher  SoopolTs  P.  eynomtroide»  ei^l 
standen.     Dasselbe  wiederholt  sich  noch  bei  eia 
Paar  Scopoli' sehen  Synonymen. —    Dass  Scop. 
die  Diagnose  nnd  Pdanae  eingesehickt  liabe, 
L.  spü^r  sich  von  deren  Identität  mit  P.  rtriAi 
oder  dergleichen  ftbereeogt  habe,  kffnnte  mananckj 
voraussetzen.   Allein  dann  würde  1)  L.  den  Axß^ 
genannt  Laben,  wie  er  es  bei  niehreren  Gerartf* 

\ 
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sehen  Diagnosen  in  8.  X  Chat ;  and  S)  efwShnt  , 

in  der  Vorrede  des  S«  X  ScopoU  gar  nicht 
unter  denen,  die  ihn  hierbei  nnterstfitzt  Später 
stand  er  mit  demselben  in  Brietweehsel. 

Panic.  vtrUcillalum.  Sp.  U.   Von  wenig  Ar- 
ten ist  Ij.^  um  mich  eines  gemeinen  Aasdmelui 
LU  bedienen,  so  vexirt  worden,  als  yon  dieser  nnd 
ien  verwandten.     Er  (hatte  dieselbe  schon  im 
Uort«  diC  (1737.)  als  P.  spiculis  spicatis  scabri- 
iie  adliaerentlbus )  mit  den  riebtigeii  alten  Syno- 
nymen.    Indess  möchte  doch  die  Diagnose  melir 
nach  letzteren,  als  nach  den  Exeniplax^en  gebildet 
seyn,  da  er  sieh  in  demselben  Jahre  noch,  im 
Viridar»  Cliff.,  genöthigt  sab^  sie  umzuändern  in 
P.  splca  coniposita,  aristis  gluina  lojigioribus;  was 
min  auch  auf  P.  Piride  beziehen  kann.  —  Im 
Jahr  1741  von  der  Heise  nach  Oeland  und  Goth- 
and  enrQcfcgekehrt ,  wo  er  P.  Hride^  gefunden, 
aachte^^er  CAct.  bolou  1741*)  dasselbe  mit  ersterer 
Kagnose  bekannt,  indem  er  jedoch  P.  verUcüla-  t 
um  noch  nicht  zn  unterscheiden  wusste  (Letzte 
es  findet  sich  nach  WaUienberg  nicIU  wild  in 
lehweden,  wohl  aber  P.  i^iriito,  das  indess  von 
tinn^  weder  in  F1.S.  noch  inSp.  pl.  al^  schwe- 
isclie  Pflanze  aufgeführt  ist).    So  behielt  Jei*  Jena 
fe  ebengenannten  eigenen  Synonyme  und  die  filte- 
rn aus  dem  H.  clfiE  (Panic.  —  oder  Gramen  — 
"Hißa  a^wra  Tourn«,  JB011/Ü»,  Seheueh^.  u.  s.]  w.) 
ich  in  der  f  b  suec.  ed«  !•  Nr«  64  bei,  wo  nur 
ie  Diagnose  leicht  abgeändert  ist«  —     AUeiu  aut 

I 

* 
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der  Reise  nach  Schonen  fand  er  auf  denAekan 

um  Bamksa  dasselbe  Gras  (laut  den  neoereü 
Schweden  wirklieh  P.  viride), wieder:  er  nennten 
(It.  Scan.  p.  312.)  ^F.  adliaerms^  and  citirt  die  R 
suec. ,  gibt  aber  eine,  später  grösstentheiU  iii  Fl 
Boec.  n,  Nr.  90.  wieder  mit  abgedmckte  Jr> 
Schreibung^  welche  niclU  ton  P.  viride^  sondern  tm 
PoUjpogon  moMpelienMis  oder  mariUmuM  gemmam 
seyn  mtm,  nnd  aus  weicher  er  den  Schioss  &ie^ 
dass  die  Pflanze  zu  eliiein  andern  Genus  geham 
Wie  das  ragegangen,  wird  wobi  stets  nnerklifM 
bleiben ;  halten  sieh  die  Exemplare  im  Herbariums 
vertauscht?  oder  hatte  er,  was  ich  in  mebrem  Fä- 
len ,  wo  die  Standorte  seiner  Beisen  den  S{iec 
plant,  offenbar  widersprechen,  vermuthe,  untenvegs 
bloss  den  flüchtig  bestimmten  Namen  anfgweidH 
nct,  und  gerletb  so  erst  hinter  dem  Schreibfl?»e^ii 
in  jene  Verwirrung,  wo  er  ein  auslSndisches  Gras 
vor  sich  hatte?  —  Genug,  das  Resultat  war,  dass 
die  schwedische IPflanze  mit  allen  Linnd'schen  und 
alten  Synonymen,  (eu  P.  yei*tic.  gehörig,  wie  obee> 
zu  Cxßiosurusi  paniceus  in  Spec.  ed.  !• ,  FL  suec  II 
und  Syst»  X.  ward*  ~  Endlich  unterschied  L> 
in  Spec.  II.  das  schon  in  S.  X  aui«^estellte  F. 
ride^  das  P.  rertietttatum  und  die  beiden  Al0pfemK 
nmispelien&is  und  paniceus.  Hier  hat  er  die  firö- 
heren  Synonyme  (H.  cliff.,  Vir.  cUff.  Act.  huhiL) 
verschwinden  lassen ;  die  der  Aken  (Bauh.  SehevelfeK: 
aber  ganz  richtig  zu  P.  vertie.  gezogen.  IV'ir 
ist  es  so  natfiriicb,  dass  er  auch  den  Öpioi .  n 
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Jbieber  sieben  mowte,  das»  ich  noeh  immer  glaalM», 

es  sey  au^i  Versehen  mnd  wli^r  Willen  geschehen^ 
dass  dieser  su  Ahpeeurus  panieeus  Sp.  II.  gekom- 
men ist,  weicher  nach  Wahlenberg  dort  nicht 
wächst  und  auch  wohl  nicht  füglich  dort  erwartet 
werden  kann»—  Bei  Alap.  panie.  stossen  wir  non 
aber  auf  eine  zweite  Verwechselung.  Diese  Art 
bat  in  Sp.  U.  4  Synonyme  Fon  Bauh«,  SchenchB. 
Barrel,  und  wird  durch  glumis  mUosis  von  Alop. 
monspelietutU  (gl.  seäbris)  nntersebieden.  Dagegen 
ist  in  Sp.  L  nur  eine  Art,  Alapee*  monepeliensi». 
Diese  ist  als  unbekannt  mit  t  bezeichnet  nnd  ans 
Sanvages  FL  Monsp.  entnommen.  Sie  ist  in  Sp.L 
und  S.  X  durch  glumae  vlUome  .  charakterisui;, 
und  hat  in  Sp.  I.  dieselben  Baubi naschen  und 
das  Sehe  ochs  er' sehe  Synonym.  Da  nun  aber 
Diagnose  nnd  Synonyme  in  Linn^'s  Spee.  die 
Hauptsachen  sind,  so  moss  man  wohl  den  Alop^ 
»wfiäp.  Sp.  L  mit  A.  panieeus  Sp.  II.  identisch,  und 
von  4#  fnenep.  Sp.  II.  yerscbi^en  halten,  um  so 
mehr  da  die  Standorte  nicht  widersprechen.  So- 
viel über  eine  der  verwickeltsten  Arten  beiLInn^i 
wo  wirklich  und  unbestreitbar  eine  „eonfusio^^  und 
«war  eine  grosse  und  vielfache  vorhanden  ist :  wie 
die  Einsieht  in  die  Originale  Jeden  lehren  wird  (siehe 
Cqdex  bot.  Linn.  Nr,  475,  477  u.  519  ~  20 !)  ~ 
Ich  emVShne  noch)  dass  ich  wegen  der  y^glumac 
tnilosae  der  Meinung  derer  Eugethan  bin,  welche ' 
den  A*  panicens  Sp.  II.  für  Polypogon  mariUmue 
halten.    Ii»  selbst  hat  noch,  in  seinen  Voilesoiigen 
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kUirt,  dass  Aß  monsp,  und  panie.  „  Arten  ^  nkH 
Var.  Seyen:  nnd  in  fiolehen  Fällen  kann  man  g»- 
wühnlicb  annehmen,  dass  es  gule  Arten  sind.  Dea 
widerspricht  allerdings  Smith  FL  brit.,  aas  lu% 
Exemplaren. 

Panic.  glaucvm  Sp.  I.  seq.  —  Ich  bin  noch 
«  immer  sehr  sweifelbaft,  ob  diess  unsre  geaeiat 
Pflanze  ist.  Sie  stammt  ans  der  Flora  iceylania 
Linnd's,  wo  sie  (Codev  bot.  Xr.  470.}  austührlicher 
beachrieben  ist;  Erst  in  Sp.  IL  kam  so  dem  Slaad- 
ort  „m  Indiis"  hinro  ,,et  Italia* " —  In  Sp.  L 
hat  L.  noch  swei  Varleflten ,  wovon  später  is 
S.  X.  als  P.  viride  unterschieden  ward.  Dagegen 
P.  gtaucum  Sp.  I.  Panic.  indicuin  altissimam, 
sjrfcis  simpl»,  mollib.,  in  iolior»  aUi,  pedicelUs  kis^ 
gis  insideiitib.  Tourm  inst.  515.^*  ia  S.  X.  ab 
Synonym  En  P.  gtmicum  eltirt  wird.  Also  ist  die 
Uauptart  aus  FL  zeyl.  und  die  dazu  gezogene  \  sr. 
AUS  To  um.  und  Gronov.  indischen  Ui*sprungtt 
—  der  südeorop.  Standort  nnd  die  Sem.  strü» 
undulata^  kommen  erst  Sp.  IL ,  der  „  pcdunc.  \sddd 
sulcatns  in  S.  XII.  hinzu :  ~  die  Abbildong  vm 
Ij  ü  b  e  L  hat  L. ,  der  doch  mi|  alten  Sy nuuy  men  nidir 
kargt,  nirgend  citirt. 

PaniiMn  indicum  and  P.  emgtomwUum  Ssot 
II.  So  weit  ich  Linne's  Art  und  Ausdruck- 
weise verstehe,  hat  er  hier  2  verschiedene  Pfisa- 
sen  verstanden.  £r  hatte  von  Sp.  I.  Appeoi 
lomi  %  bis  S.  XIL  eine  Atta  indica  (A.  spicsia 
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^  Sp.  I.  im  Text}.  In  Dlaut  II.  p.  1S4.  stellt  er  auf 
ein  Fanic,  üuUe.  «*  racemo  spicaio  simpL  y  oiilino  re- 
pente  ramosissimo,  als  dessen  var.  ev  A.  indica 
iSp.  pl.  citirt  — *  Eben  da,  p.  324«  jedoch  Cabo 
vielleicht  1  2  Monat  später)  steht  der  Sats: 
Aira  indica  Sp.:  ^^Fanlc.  congloineraium  splca 
seoonda  sobovata,  flosc*  ^  obtusia  dicen- 
da.  —  Itl  u  r  1  a  y  bat  nun  im  S.  XUI.  die  letztere 
Diagnose  nnd  Benennung  aufgenommen ,  and  die 
ei*stere  als  synonym  oitu^t.  Allein  M.  hat  manch- 
mal flüchtig  gearbeitet,  und  ich  glaube,  dass  er 
hier  die  Meinung  seines  Lehrers  ganz  verkannt 
hat.  Dasselbe  hat,  irre  ich  nicht,  Ket^^ius  schon 
bemerkt,  uiid  es  verdient  wohl  weitere  Nach- 
foi*schuiig.  * 

Punfo.  repfans  S.X,  (nicht?  P.  repims  Sp.II.) 
eine  Pflanze ,  die  ich  nicht  zu  deuten  wage. 

P.  sanguimle.  Erst  in  Sp.  U.  kam  zu  dea^ 
Standorten  .,in  America  ,  (aus  Gronov«  virg.)  ,^et 
Europa  australi,^^  der  schwedische  „Haliaudia,  , 
und      „Media.^^-—     In  seinen  sdiwedischen  Flo-  / 
ren  ist  es  von  L«  nicht  erwähnt:  erst  in  der  Faun, 
suec.  append.   (Novitiae  florae  suec.)  p.  557.  — 
Letzteres  ist,  nach  Fries  und  Wahlenb.,  Sjffi- 
tJierisnia  glabrum  Schrad.^  welches  L.  natürlich  ' 
nicht  za  anterscheiden  wiisste ;  aber  die  Pflanze 
der  Spec«  pL  wird  durch  diesen  Standoi*t,  den  wir 
atreicheii,  keliie  andere,  als  S.  vulgare  Schrad,^ 
nach  den  Grundsätzen,  die  wir  festhalten  müssen, 
kvu  ein  älterer  Autor  oCeabar  2 — 3  Bpecies  unter 
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demselben  Namen  sosammengefaast  hat —  w»  | 

bei  L.  überhaupt  der  häufigste  Fall  ist.  \ 

Phleum  nadoMum  S«  X  Dreurnd  hat  L.  ik  \ 
Diagnose    geändert  und  neue  Charaktere  gehui- 
^  den,  and  noeh  in  S.  XIL  and  XIII.  ZusStse 
beiL    Er  stellt  die  Pflanze  ftwiscben  P«  alpmm 
und  arcnarium.    So  ausgezeichnet  mw^  die  fum 
gewesen  seyn,  die  ihm  vorlag! 

Alopecurwt  gmiculuius  ß.  Sp.  I.  II*  FL  (I.) 
n.    Diese  zuerst  in  FL  Inpp.  Nr*  37*  t»«"^ 
glumae  aequaltbus^''  von  iL  yenie^  (ar«  gluma  bs- 
giorib.)  als  Art  untersoluedene  Pflanze  verdieii 
^ohl  etwas  mehr  Aufmerksamkeit,  als  dass  au 
8ie  nüt  Wahlenb.  einfach  zu  A  fulcus  Sm.  ziehe. 
Sie  wachs  in  mannstiefem  Wasser  (in  d&k  Seea 
von  Luiea- Lappland  und  im  Fiuss  Lutea:  Lache- 
815  lapp.  ed.  Sin.  tom.  IL  p.  92  und  122j,  hatte 
foL  longissima  super  aqnam  natantia ,  umfiuste  die  i 
Halme  der  Binsen  und  Schilfe  und  umwickelte 
mit  den  Blfittern ,  und  fiind  sich  nie  in  Sohwedo, : 
während  sie  in  Lappland  sehr  häufig  war« 
muss  eine  sonderbare  Grasform  seyn. 

AgrosUs  sepium  S.  X    Ist  wohl  nur  eiie. 
Var.  von  A.  Spica  venti^  mit  kürzeren  Graunea  - 

Agro9Ü$  stolonifera.  Die  Pflanze,  welche  Lina, 
in  der  FL  Suec*  1;,  wo  er  noch  keine  Xririai- 
namen  hat,  als  .,^1.  sioUmlfera  mtgo^  bezetch- 
net,  and  auch  anderwärts  vor  1752.  CZw  B.  h» 
Scan.  pag.  oUS)  so  nennt,  welche  er  n^rfru^^ 
als  bekannt  und  sehr  varlirend  sehildert,  und  m\ 
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'den  Prael.  ed.  Gis.  p.  1S5  mit;  i, Maxime  est  po* 
^lymorpha^V  (man  denke  an  A.  polymorpha  Huds.) 

beseiehnet,  and  dureh  einen  culmns  repens  cha* 
»  rakterisirt,  —  deren  Standorte  endlich  in  Schwe« 
I  den  spesiell  angegeben  und  leielit  zn  finden  atiid,, 
livoUen  wir  doch  ja  nicht,  durch  eine  ujuiütbige 
i  Kikn$t€iei^  nach  einem  EiLemplare  des  Herbar'a^  in 
einer  seltenen  südeuropäischen  Art  (A.  veriidUßlA 
.  FiW.)  suchen  I 

Ajrr.  alba.  Was  diese  Art  Ist,  sagt  L.  selbst 
(PraeL  ed.  Gis.  p.  542.)  ..Est  americaua  et  Aügio« 
ram  Timothy  -  Ora».*"^  Bloss  darin  bat  sieh  der 
Lehrer  versprochen  oder  der  Schüler  falsch  gehört: 
das  Timotheus '  Gras  ist  Phlcum :  da^i  üen  das  durch 
Richardson  bekannte  Fioringras  diese  AgrosUs 
ist  O  »  gl.  lloüker  FI.  scot.).  —  Uebrigens  ist  bei 
Ii,  wenig  über  die  Pflanze  sn  finden^  sie  stammt 
aus  Roy,  lugdb. ,  der  eine  Tafel  von  VaüL  par.  t 
17,  f.  5.  ,,opt.^^  hieher  sieht,  welche  swar  den 
Habitus  ausdrückt,  aber  nach  den  abgebildeten 
Spiculs  leicht  zus  Poa  mmoralis  gehören  dürfte. 

A$rosti$  eapiUaris  Ich  fürchte,  das  es 
mir  für  Anmassung  ausgelegt  wird,  'aber  meine 
UeberzeuE'unrr  igt  za  lebhaft,  dass  Smith  hier 
recht  unnöthig  eine  Verwirrung  angerichtet  und 
sie  grundlos  im  Linnd  gesucht  hat.  Liuno  hat 
fXL  keiner  Zeit,  so  alt  der  Name  capiUarlB 
ist,  etwas  anderes  als  A.  vulgaris  darunter  ver- 
standen, eben  so  seine  Zeitgenossen  und  Schüler: 
fuid  walirsdiisiulich  bestände  der  Name  noch,  statt 
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des  Withei^ Inguschen,  wenn  nicht  Smith  k 
den  ie.  ined.   (Fase.  3,  54.)  ausgesprochen  Iiatfe. 
dafis  bei  L.  eine  confasio   stattfindeb    &  bildete 
daselbst  das  einzige  Esemplar  des  Linn  e^srtiitü 
Herbar's  ab,  idessen  .Urspraug  unbekannt  ist ,  wel- 
ches naeh  Smith*s  Vermuthung  jedoch  das  sui 
liapjiland  mitgebrachte  und  demnach  die  A,  pma. 
tenuissima  der  FL  lapp.  Nr.  45  ist.    Diese  AbU- 
dang  sieht  der  A.  vulgaris  y  mlt^Ausnabine  d& 
weniger  schftrflielien  Kelchspelsen,  aii£»  Haar  ähn- 
lich, und  man  weiss  l^is  jetict  noch  nicht  recht, 
wohin?  damit,  schreibt  jedoch  immer  das  Smith** 
sehe  A  capiUaris  h.  (exci.  Syn.  et  descr.)  nach^ 
ohschoii  man   dann  auch  noch  hinieasetzen  muss 
,,excl.  diagnosiS';  denn  die  Diagnose ,  wdchedas 
Wort     caL  hibpidiusculis  *^  enthält,  ist  eben  der 
Chrund,  woher  Smith  jene  confiisio  ableitet. 
Diese  Diagnose  stammt,  mutatis  oiutandis,  aus  den 
yoa  Linnd  in Gcol elnschaft  mit  van  Royen  acs- 
gearbeiteten  („  ona  elaboravi,    1^  egenh.  AirteckiL) 
Prodr.  Flürae  lugd,  bat  ab,  und  waid  aläSubstitot 
%  des  alten  Crramen  montanum,  panie.  spadieea  defr 
eatiore     Bauh»  pin.  8.,  prodr.  12.*  thcair.  S&i 
Seheuehz.  gram.  129. ,  gegeben,  und  mit  denselben  Sy- 
nonymen wiederliolt  in  der  FL  Saea  ed.  L  Nr.fiL 
Spcc»    ed.    L   und    II.   Syst,    nat  ed.  X.  jüi 
XIII.    In  der  Loeflin gesehen  Reise  sagt  Linn^ 
ausdrücklich   bei  Gelegenlieit    des   Gr»  moiuan. 
panic.  spadiCca  T  o  a  r  n. ,  dass  L  o  e  £  I.  erwähnt : 
Planta  C.  Bauh.  et  Scheiichs.  (L  c)  est  iL» 
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pittarh  FI.  snee.  *)  In  der.  FL  saee.  It  hat  er  «fo 

aber,  ich  weiss  nickt  wesshalb,  nicht  aufgenommen^ 
mtä  hat  auch  die  Fl.  S.  1.  In  Spec.  I.  II.  nicht  cl- 
tirt.  ~  Bis  hiehei*  ist  kein  Zweifelsgrand  rorban«*^ 
äen  :  eine  schon  den  Alten  längst  bekannte  und  gams- 
gewiss  von  L.  nielU  abersehene  Art,  die  „akitadine, 
muttitudine  et  erecto  cuimo  ab  A«  stolonifera^^  ver- 
schieden war  (Fl.  sneo.),  worde  unter  dem  Namen 
capillariM  aufgenommen:  Diagnose,  Synonyme 
und  die  kurze  Beschreibung  der  Spec.  I.  II.  („Pa- 
nic.  capillaris,  tenoissimisque  pedicellis  singalaris^') 
pascicn  vortrefliicb. 

Nun  hat  aber  L.  noch  in  Fl.  S.  I.^  Sp.  1.  II. 

lieber  die  A.  panic.  tenuissima  fl.  Iflpp.  Nr.  24  citirt. 
Diese  Pflanze  hat  im  Original  wieder  beide  Syno« 
lyme  Bauh.  I.  c.  und  Scheuchz.  L  c,  mit  der  Be- 
nerkung:  .,In  alpibus  vulgaris  est  gramen.  Panie« 
iiijus  est  omnium  teuuissima.^^  Weiter  kein  Vl^ort* 
.Vahlenb.  (Fl.  lapp.  p.  22.,  24  —  25.)  zieht 
liese  Art  zweifelhaft  zu  As  <^lpina  i  es  könnte  aber 
vohl  auch  noch  die  Art///^an«  oder  die  Smith'sche 
apittaris  in  Lapplands  Alpen  gefunden  werden, 
V are  es  aber  auch  selbst  elu  Milium  (eine  Idee, 
lie  mau  bei  Ansicht  der  Snutli  bclien  Tafel  nur 
enialerweise  fassen  kann)  so  ist  doch  so  viel  ge* 
^iss ,  dass  sie  nicht  A.  capillaris  Linn,  heissen 

«)  So  dflss  er  aUo  die  Pflanze  der  Fl.  S.  t.        6d ,  als 

^  capillaris »  und  diese  «-kls  die  gcjucinc  B  n  u  ii  i  o^sclie 
ftiierkeanU 
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kAnn,  da  Linn«  in  der  Flora  lapp.  k^e  Trifiat 
namen  gab,  die  Diagnose  aellist  aber  später  hlkü 
liess,  ünd  su  einem  Synonym  machte«  Wenn  an 
alao^die  neue  DiagnoBe»  welebe  i3  Jahre  ¥or  fiinfik- 

rung  der  Trivialnamen  von  L.  angenommen  und  daiia 
beibehalten  wnrde,  etwaa  in  sich  hätte,  daa  den 
Texte  der  FL' lapp.  oder  dem  wirklichen,  oder  dm 
rnnthmamiliehen  lappttndlsehen  Exemplare  yriiier- 
apriiche,  ao  würde  dieas  doch ,  nor  um  so  mehr  ei- 
nen Gruiid  geben,  das  Synoa^  ui  der  Flor.  lapp.  aus- 
%U8chliesä^  nicht  aber,  an  achreiben :  A«  capilbm 
L.  FL  lapp.  (e%l.  diagn.  et  syn.  et  descr.  Sp«  L  etc) 
wozu  noch  i^icL  loco  natali  „in  Europae  pratii^ 
et  V  in  Sueciae  pratis  eievatis  (FL  S.)  au  a^zai 
wäre.  In  Kürze  wiederholt:  wenn  sich  wirklich 
in  Lappland  (oder  am  Kaukasus)  eine  Pflanae  fia- 
den  bullte,  welche  der  Agro^s  Nr.  9  des  Linne- 
achen  Herbar'a*)  entsprechen  und  steh  von  A  m^s- 
ri^  specie  unterscheiden  sollte,  so  ist  diese  neu  tax 
benennen  mit  dem  Synonym  A.  capiUaris  Smitb 
fi^ü  Linn»,  und  dagegen  zu  A^tmlgaris  onweiger* 
lieh  das  SynVinym  A.  capillariii  L.  Sp.  ed.  I.  U.« 
Syst  ed.  X.  XIL  XIIL  9,(excL  ayn.  Flor,  lapp.)"" 
au  £iehen. 

Aira  mantana  Linn.  Wenn  wir  die  Wot^ 
liinn^'s  Sur  Richtschnur  nehmen,  wiji'd  diess  woid 
nichts  A  fiexiwm  ß  seyn  (ich  ranss  hier  des 
Plataes  wegen  aui  den  Codex  bot.  Linn.  Kr.  ^7 

•)  Denu  bckaiiuLlich  siud  ilie  Artea  so  im  Ilerbar  h 
uacb  U«ii  ZiililfO  der  6p«c.  pl«,  numerirl. 
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raw^ken).  Bloss  die  Aetisaening  6erard*s,  daw 

de  glumls  basi  pilosis  von  jener  yei*8chieden  sey^ 
Welche  L.  in  XU.  mit  aufgenommen  hat,  wider« 
spricht.  Aber  \yas  für  eine  Voa  oder  dgl.  magG; 
geiiabt  haben?  —  Smith  behauptet,  sie  sey  ver- 
schieden, sagt  indess  (FL  brit.)  nichts  ron  einem 
Linne'schen  Exemplar«  Dadurch  wurde  Wahlenb« 
«vahrsdieinlich  veranlasst,  sie  eine  Zeit  lang  in 
meiner  A  boUnica  zu  suchen.  (Fl.  lapp.),  spä- 
er  CW.  fl.  suec.)  Ist  jedoch  auch  er  auf  die  alte 
i^vobibegrUndete  Meinung  snrückgekommen ,  dass 
:s  nur  die  schmalrispige,  braunrothe  V  arietät  der 
4u  fiexuota  war. 

^.    II.  Correspondenz. 

(Als  ich  die  Nro.  3  der  diesjfiiu*igen  Flora  an 
neinen  vorjährigen  Reisegefährten  Hrn.  Döbner 
11  München  ^uireschickt  und  besonders  auf  die  da^ 
in  befindliche  Stelle,  S.  47  über  GetUiana  prostra- 
%  Jinhe  aufmerksam  gemacht  hatte,  deren  Abbil- 
lang  mit  den  von  ans  gesammelten  und  mit  offener 
Mume  eingelegten  £xemplaren  gänzlich  verschieden 
it ,  erfolgte  nachstehende  Antwort,  zugleich  mit 
ifiei*  Bemerkung  über  Cixrex  heucofflochin  ^  nach« 
em  ich  Hrn.  Dübner  ebenfalls  darauf  aufmerk« 
im  gemacht  hatte,  dass  diese  Pflanze  von  Gaudin 
wiederholt,  als  eine  planta  caespitosa  beschrieben 
erde,  während  wir  sie  stets  in  einzelnen  einhält 
Igen  Exemplaren  gesammelt  hatten.   Dr.  Hoppe.) 

„Die  Notiz  über  Gadnuia  prcrdraLa  habe  ich 
iiflieh  tiberdacht,  die  citirte  Kupfertafel  vergU-^ 
icu,  mit  Ilrn  v.  AI  a  r  t  i  u  s  und  Z  u  c  c  a  r  i  n  i  dar- 
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über  gesproolien,  und  auch  getrocknete  Exemplare  Ii 
dpB  letztem  Uerbarioai  so Bathe  gezogen  und  midi 
durch  vollständig  in  Uebereinstimmnng  mit  hAk 

fennnnteii  Herren  überzeugt,  dass  unsere  im  ve^ 
osseneii  Sommer  in  .den  Alpen  um  Hellioeiüi 

Sesammeite  tiefUUma  die  ächte  pra^aia  IUbbi^ 
ass  aber  die  Besdireibungen  aowobf  als  besooleii 
die  citirte  Abbildung  Jacq.  Coli,  II.  tab.  17.  L- 
naeh  getrockneten  Exemplaren  entworfen  vfl^ 
den  sind ,  weiche  nicht  i^t  geoffiieter  Blome  d» 
gelegt  wurde  n,  wo  aladann  die  earotta  dentlicli  itf 
als  qulnqucfida  (  i  ^icheint,  wie  ich  mich  selbst  »3 
den  Zuccarini sehen  Exemplaren,  welche  im  üki- 
gen  gänzlich  mit  den  unsrigen  übereinstimmen,  öi)e^ 
eeugte.  Dies»  'mag  daher  einen  abennal^ 
Beweis  nh^eben,  wie  untjctreu  oft  Abblldunoen Qoi 
Beschreibungen,  welche  nach  schlecht  eingelegten 
Pflanzten  entworfen  sind)  ausfallen.  Daes  fibrigei» 
auch  bei  unserer  Pflanze  die  Blume  «rsprua^icii 
nur  als  fünftheilig  und  die  andern  5  dazwisthen 
liegenden  Lappen  nur  als  ungewöhnlich  grvis&er^ 
Zwischenzinfel  zu  betrachten  aeyen,  scheint  besei- 
ders  auch  daraus  hervorasugehen,  dass  dfe  abirerih 
selnden  taciniae  corallae^  welche  als  die  normdei 
Kronabsehjutte  zu  betrachten,  mit  einein  dunkel 
grünen  Streif  bezeichnet  sind ,  weicher  den  Zv^i 
acbensipfeln  fehlt.  Es  tritt  also  hier  derselbe  fd 
ein,  wie  bei  Cr.  pyrenaica. 

Was  nun  die  Carex  Lcucoglochin  betrilT:.53 
habe  Ich  auch  hierüber  mit  lirn.  Dr.  Zuccariiii 

fcsprochen  und  von  demselben  erfahi*en^  dass  du' 
ier  vorkommende  Pflanze  auch  immer  nur  etaSvA 
selten  mit  2  —  3  Schäften,  nie  aber  in  Käsen  \^ 
kommt.  Ich  werde  nicht  ermangeln,  sie  die^c- 
Sommer  sa  sammeln ,  vielleicht  ist  es  mü^Uchi  bii 
dahin  auch  einige  Exemplare  ans  der  Schweis  so  er- 
langen, um  dann  beide  genau  mitelnanJei*  vetgt^** 
chen  7A\  können. 

JUüncheu.  .  Ed.Dübner. 

CHlesn  Iiiteratber.  Nr.  \h 
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Zweiter  B«nd  1836* 


ctamMchc  fFanätrungen  int  KrtU*  Cat» 
taro  ;  von  Hro.  M«gU(raUaaMHor  TommM« 
•ini  in  Triest, 

Ich  kam  im  Jahre,  iä27  uMh^  Cattaro  ia  Folge 
uer  Dienstbeförderuog;  da  noch  kein  Liebhabejt 
tr  Pflantenkttode  jtata  Sussersteii  Endpunkt  dev 
iterreicbischen  Staaten  betreten  hatt^^  so  ge** 
ähtle  mik  die  Auasiditi  einige  Jahre  dort  an^ 
ibriogen  |  ebenao  Hoffnung  auf  xeicbliche  und 
Itereasaote  Lese  in  Florens  Gefilden  |  als  Tropl 
is  mannigfache  Eotbebrungen« 

Mein  Aufenthalt  ia  Cattaro  hatte  iwar  eine 
el  kttrtere  Dauer,  als  es  aller  Wahrsi^heinlichkeU 
ich  zu  erwarten  stand»  deaoocb  umfassl^  ee 
m  Anfang  Junis  bis  Ende  Septembere  die  gOn« 
igsie  Jahrs£eit  xur  fieobachtuog  und  Sammlung 
.flbender  Gewächse. 

'  per  grttssle  Theil  meiner  Ausbeute  gelangte 
ireh  Doctor  Visiani  in  der  Regentburg«  botaovi 

w 

ben  Zeitung  Jahrgatig  iBaj  (atteh  besonders  un* 
BeiliUü  1 8S  S  Star  Band.  t.  1 
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ter  dem  Titel:  PlaafaeMrtor.Dalmaüae  abgedncblj 
V&d  Ja^gani  if^t^  .^ild  durct«  d|i|  Te|rvn|ki| 
Doctor  Hosti  welcher  meine  Mitiheilungca 
Cattaro  ia  den  aten  Band  der  Flora  avatriaa 
nahm  •  jKurJieaatüid»  des  PuMtcuixis«  • 

'  Was  mir  als  neu ,  oder  bemerkensweitli  c^ 
schien  ~  denn  bey  dem  Maogel  an  BSchern  koni^! 
ich  selbst  im  ersten  Aogenblicke  nur  acfamsiesi 

urlfi'eileu  —  öcndele  ich  an  beide  Botaniker  sUki- 

itiß  in  getroeknet^a  Exeioplann«  Daher  ksai^l 
dass  die  neuen  Arten  yoo  jedem  djerselben  oiua 
besondern  Benennungen  beschrieben  wnrdei* 

Die  Berichtigung  dieser  Yemcbiedeoen  Ksuei 

Und  ihre  Zurilckführung  auf  die  namlicheo  Artes 
3Qrfle  für  die  Synonymik  nicht  gans  nutzlos  leys^ 
littgleich  wünsche  ich  einen  bisher  noch  nicbt  ^ 
lieferten  Ueberblick  dieser  entferoten  GegcoJ« 
ito  botanischer  Hinsibbt  liefern»  und  den  küst 
tig  dabin  kommenden  Botanikern  einen  \Ve«^e> 
her^  lur  Beieicboung  der  Ricblnng»  die  sie  ikftt 
Forschungen  geben  soUteni  um  den  grtissten  W 
Iheil  daraus  zu  ziehen,  an  die  Hand  zu  gei^e» 
Hierdurch  dürfte  die  so  rerspStete  £rscheiss%' 
dieses  Aufsatzes  gerechtfertiget  werden. 

Nachdem  ich  im  April  und  May  die  herrli^ 
FrOhlingsflora  D^imatiens  in  den  Gegendea  w 
SpalatOi  Salona  und  Kiissai  AimissSi  Maar^ 
Vergoraa  bis  Zaaslrogh  bin  genossen ,  und  sdk«| 
fOk  a«  May  den  Biokoroj  dessen  höchste  Kufp^ 
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ifliuch&^ttet  ftihffte  mioh  «Kia>  Beraf  am  Jufli 
roa    alato ^ Obe»  Ba^uta^  nach.  Gattaro. ' . 

'  '  ViÜk  einigen '  Zwisdieta  -  Stationed  9  bei  weU 
Jien  der  f  iora  der  lusela  und  Raguaa's  fleissig 
ugesprochcfn  wurde^  war  am  7»  Juni  das  Ziel 
ler  Reise  ^reicht. 

Die  vorhandenen  Beschreilrnngen  des ,  Caaale 
teile  Boccbe  entheben  mich  einer  wIederhoUea 
ichilderung  desselben*  Nur  des  Eindruckest  wel* 
:hea  die  Gegend  auf  den  Botaniker  machte  darf 
eh  «rwibnen* 

Segelt  pian  in  deo  Kinal,  der  sidi  in  man« 
licbfaltigen  Wendungen  durch.  scbrofiiB  Gebirge 
cblingt,  und  bei  jeder  Krümmung  neue  Ansicb« 
ea  und  Gruppirungen  darstelltf.  so  dringt  naa 
a  ein  Labyrinth  von  Bergen  und  findet  sich 
mmer  mehr  etngjcengtj  je  .tiefer  man  ia  die  Bipeis« 
ea  gerätb  i  gaos  beklommen  ist  man  bei  der»  An^ 
lunft  in  CattarOf  das  mao  erst»  wenn  man  gana 
tabe  daran  ist«  gewahr  wird«  Das  Städtchen  .liegt 
Ol  Innersten  der  Bucht  versteckt ^  am  Fusse  dea 
[oateUberges,  welcher  da  steht  1.  als  ob  er  toa 
er  Alpe  Monte  Sella  (von  der  Sattelform  dqp 
reit  aus  offener  See  siebtbaren  Gipfels  genaonO 
ich  los  getrennt  hätte  und  in  die  Tiefe  g^^fl^f 
/är6|  wohin  noch  andere  ttberhfingeade  Felaea 
liin  au  folgen  drohen«  « 

Der  Anbliok  der  Vegetation  in  den  Biicbtem 

1* 
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mc/ldieiO.BotaAilU^Siaog^iiehiiie  Erwartangeo*  Die 
Berg«  .rechte  «n  dee  EinCabrl  eind  nU.cittcr  Zoti  i 
Uhcfiea  GrUoa  umgeb^p  «  .^je^  sie  meiAfeM  Ip 
tum  Gipfel  bekleidet«,  Jene  linker  Haad,  in 
$OQkci  deaJ)Iuateaf;grQ,,  bildend 9.  aind.  dordif» 
gig  felsicht ,  kahl  und  üüsler  aus&ehciid« 

Bey  der  Eng^\  de#  Kanals  fcana  maa  uken 
^im  Vbrttberfahrea  maoches  Aoiieheode  am  Ufer 
iiaCerscheiden«  Von  Le  (^tene,  ^em  engtleaf'a« 
des  Kanal«,  bis  zu  dem  freundiichea  Pecnipo» 
bey  SfoUro  elc  erscheinen  kleine  GtLüUe  Voa 
Kailaoienbäumea  und  andere  achöne  BanatBr 
meoy  wornach  man  sich  an  def  KiUU  Daiau- 
tiens '  vergeblich  umsehen  wOrde. 

Eine  m^hr  als  maanshobe  Doldenpfiante  sai^ 
gelber  BlUtbe  und  ungeheueren  Blättern  zog  m*' 
sie  Aufmerksamkeit  von  Weitem  auf  sich;  in  ^1 
Nähe   angesehen  seigle  sie  sich  als  die  schcct 
FerUla  Opopanax.    Agavt  ätneriditM\  -Cmtka 
Opuntia^  Ceratonia  Siliqua^  die  Fistacien  AtUs^ 
Mynui,  und  die  an^eM  GewScbset  die  der  Kisir 
von  Hagusa  und  den  Inseln  den  Charakter  toi 
iOdliehen  Flora  aufprägen,  vermisst  mau  sei'  cem 
Eintritte  in  den  Kanal  ton  Cattaro  gäuft*  OsAr 
aber  geben  die  häufigen  Niederschläge  aus  cies 
"Wolken welche  sich  von  dem  benaehHarlen  be- 
ben Gebirge  ringsum  in  den  Buchten  samstk 
der  VegeUtion  dieser  Gegend  eine  Frische, 
der  Daimalinisdiea  Hon  dnrebftliends  firblL 
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In  CalUro  tirsciteint  di^  Sooiie  tiir  Zeit  des 
SforntDerstillstaBdei  erst  gegen  7  Uhr  Morgeni» 
nacbdem  sie  das  Sella  •  Gebiiy  im  Osten  flberstie* 
gfp  h^$:  und^  l^aohmiUags  Yierbifgt  .sie  sich  schon 
um  5  Uhr  hiqter  dem  Berge  Vermazi  der  Stadt  - 
grgeottbf »  am  Westen*  .  / 

Während  des  Tages  ist  die  Schwüle  90  grösb^ 
als  man  es  unter  diesem  Breitco-Gradei  ia  einer 
dem  Eiodraoge  aller  Winde  *  verschlossenen 
gend,  WQ  vgin  allen  Sailen  Felsen  die  Sooaen«^ 
firahleo  surliclipf allen  r  erwarten  kann.  DasTher« 
momcUr  erreicht  auch  in.gewi3seQ,Stuoden  einen 
böhernStandpunkt  als  in  Dalmstlent  wo  die  War« 
p|is,  de^, So^ni^ers  durch  die.Sieewiode»  beiondaM 
durch  den  r^orJwt^t,  weicher  regelmässig  von  10 

bin  Iii  Ubi^  VQr.m'^^tM«  bi*"  «am  ,Mcndt  webft 

Von  meiner  Ankunft  bts  -'ungefafar  sor^Mitte 
JtMÜ  regnota  e»  des  Morgens  beinahe  besISndig. 
Die  vom  Gebilde  herabsinkenden  Wolken  verdich* 
leien  sich  im  Gaunde  des  Kessels  tu  Regen,  bis 
lie  die  Sonnenstrahlen  lerstlfeuen  konnten»  AlU 
gemach  nur  verloren  sich  diese  tfigKchen  RegeOy 
vvelcfae  auf  die  im  Winten  iind.  Fr  ab  jabre  uaauC* 
Uörlichen  Wassergttsso  foI|;enc 

Umgeben  voi|  den  Schätzen  jdieser  reichen 
N^atttr  In  der  Jabirsseit,  wo'  sie  gerade  in  ihrer 
Fülle  entfaltet  lagen,  f Sumte  ich  keip^n  Au^en»  ' 
^iickj  mich  mit  deojiclben  bekannt  iu  macheng 
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und  lA  der  Gegend  umnadiM»  Hi«m  wmda 
die  ersten  Augenblicke  von  MuMe»  die  jots  sck 
amtlicher  Beruf  gönnte  i  gewidmefi 

Währead  en  der  Küste  und  auf  den  loieli 
«Dalmatiens  und  Bagusa's  flora  ihr  F^ilhlIogi•G^ 
wand  schon  abgelegt  hatte»  überraschte  mich  iiiti 
jder  Anbliek  der  schöoatea  Fraekl  irnd  Eiisdi^ 
.wötin  die  Gewächset  wie  kaum  in  Paimatiea  ia 
^der  Hälfte  Blairs  9  prangten. 

Diese  spatere  Eatwickelnng  nnd  die  liigoe 
'  Dauer  der  Frühlingsfiora  hängt  Ton  dem  EiofiosK 
der  bemerkten  lueteDriseben  Verhaltni&se  ak 

Vor  allem  fiel  mir  gleidi  Anfange  eine  sdi8- 
ne  Stachys  mit  lichtgelben,  grossea,  zahlreich 
«gequirlten  Biathen »  in  den  Bitsen  der  Steine  ai 
Mauern  f  Wegen  u*  dgU  auf«  Als  ich  aie  tu  ktr 
ner Diagnosis inWill^eno w*il Speaesplaoti  im 
einsij^ea  .Werket  welches  ich  su  üanden  hatte, 
passend  fand,  aendete  ich  sie  an  Dr.  Viiiaai 
und  Dr«  Hoatf  welche  beide  die  Veromthaaft 
dass  es  eioegana  neue  Art  sey^  bestätigten.  Dr* 
Viaiaoi  nannte  aie  Siachjs  menihamfoUttf  — 
Dr«Host|i  der  sie  auch  aus  Samen  im  kaait^ 
Jichen  Garten  sogi  gab  ihr  den  Namen  SU  gr^»^ 
dißora.  Ihres  unter  allen  Arten  diese«  Gattaif 
ausgezeichneten  Gestankes  wegen ,  verdlecte  lie 
den  .  Namen  St.  fotiida  wohl  |.  da  aie  selbst  be 
sorgfältigem  Trocknen  eine  schwarzliche  Farbe  as- 
nimmt  I  siOnde  ihr  der  Name  SU  nigricans  aed 
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nicht  fl1>el  an.  — Diese  Art  faod  ich  später  um 
Qitlaroy  auf  dem  Kasteilberge,  in  der  Gegend  MuU 
la  iind  FerzagQo  häufig  und  bis '  in  den  Herbst 
blühend.     •  • 

Ausser  der  nächsten  Umgegend  von  Cattaro 
httaimt  sö'  viel  mir  bekannt  isi»  nichti'  oder 
doch  nur  selten  vor.  ^ 

Eine  andere  erfreuliche  Eotdeckuug  der  er-^ 
iten  Tagef  wav  die  aehöne  C^fhp^nula  Loreii 
[Poliioi)  ramosissinyiFL  gr,^  die  häufig  um  Cattaro 
ivitebsty  und  «sieh  dureh  das  •tiefe  Blau  ihrer  Blu* 
wen  >  dem  I'rumatoearpus  speculum  gleich,  be« 
londers  auszeichnet«  • 

Sey  4üt  ersten  ^oursion  (lo  Jaoi)  bestieg 
ch  den  Berg,  worauf  das  Ka:>teU  St*  Giovanni  er- 
f%ut  ist»  m  der  der  Stadi  zugewendeten  Seite*  ' 

Dieser  Abhang  gewährte  reichliche  Ausbeute* 
irizm  maximuy'  üordeum  Me^aUnum^  Trifom 
tum  -dalmaticumVis.^  Bramut  rubens^  Sedun^ 
rlaucum^  Siderili^  Tomana^  ISigella  damaS'» 
ena^  £ragrostw.  snm^r,  MUrotn^ri»  julia^ 
la  9  Scrophularia  laciniat^^^  ^jrsimum  re* 
fandum  ^  Galium  lucidfitn^  Cauoalis  grandU 
lara^,  FeUßria.alliacea^  CymmruA  uchiwttu^ 
ieeale  villosum^  Ferula  Opopana^  (noch  nicht 
ul^eblüht),  Tkaliclrum  ^latum^  Vicim  tricom 
or,  Folentilla  hirta  (l^e(a  Re^ch^nbach)  Ga- 
fum  Mol^ga^  vor.  tott%  pubu^ns  ^  uhQa  bey 
cm  exs^a  AnbUqke  aufiaUeod  $  ^yieU^cht  als.  fi^ 
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geoe  Aft  m  imfemkei4ca  t  BßrtWM  Miftä, ' 

Fcrhaicum  ßoccasum^  Bunias  JErucago  ,  £e  \ 
obige  Sta^jri  und  Cßmpanula  Itorm  Infcn  I 
inMeogc  dat  .«ebit  aodeirii  gemewe^a  lüciMilcn 
und  Gme?0  d<r  aUdlichea  Flon* 

£iae  Crepidea»  nach  dem  Babifns  wm  achli» 
•ea  rar  Gattung  Picris  oder  Crcpu  geiiörig,  tchki 
mit  der  DiagQOie  von  Cpepis  lappacea  AUioa 
So  Will d*  Speciea  plant.  UbeieiiisliiDiiiQad;  aack 
besteht  keioe  Pflause  beMer  als  diese  den  Vf^ 
gleicb  mit  der  Klette  9  da  tie  an  sCmmUidieii  no* 
lea  de*  Jirauies  mit  Bontea  Ubenogen  iat»  dctet 
Lackenförinig  eiogekrUmmte  Spitten  sieh  an  alloi 
was  -mit  ihaen  in  BerlUiruag  kdmsil^  äthi  kkt^ 
tenartig  anhefieo*  Dr.  Host  nahm  sie  aU  Crt- 
pu  lappaeea  AU«  in  den  aten  Band  der  Fl*  Aailfr| 
4ai  auf«  Or«  Visiani  hingegen»  wekßc«" 
an  den  Aehenen  die  Kenoteielien  der  Gattnng  th 
4trU  erblickte  9  beseichnete  sie  als  neue  Art  J^iou 

laciniata  (a.  ang.  Qct.  Nro«  3f)»  -  , 

j 

Wer  Gelegenheit  haben  Mrird,  Allion  i's  Cf«*! 
pis  lappaeea  mit  unserer  Pflante  an  vcrgleicbeB» 
möge  beurlheilen»  ob  es  eine  und  dieselbe  AH ^ 
aey;  wir  mttssen  uns  an- Vlsiani's  Diaganse  asl 
'Benenaung  f(ir  diese  Ffianzef  weiche  Anderelfi* 
ter  in  verschieden^^n  Gegenden  DalmatieaSf  is^ 
hesoodere  N  e  n  m  ay  e  r  bey  Raguaat  fanden«  hsUcs»  | 

Am  12.  Juni  gab  ein  Ausflug  %'on  Cstttrii 

gegen  Aftfla^  dete  niehstea  Dorfe  anf  der  gcf^ 
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fib^Heg^ade»  Seite  dei  CannU,  Sloihyi  m4utha0m 

foUa  und  Camfmtmla^  Loreii^  Cynoiurus  echi^ 
nßtuß^  iSidcrUis  romail«»  fi^rUroa  Qbliqua;  dunn 
G^lcga  ofjicinali^^  MUma  Plantaga^  Graiiolii 
ofßehalh  uad  ^piw^  gruvwUn^  ia  Gräbcii» 

Am  1 3«  Juni  wu^de-tii  deo  mit  Buschwerk 
l^^wachieneD  Felien  am  Fusse  des  Berges  VerinaS|' 
vodidi«eeii  eutlaog ,  kis  ra  dem  befefttigtea  ^him 

Sl*>  Tfiaita  gewao^erl« 

Der  Thurm  St;  Triiiita  stehet  auf  der  Au« 
hiÜMt  die  Sick  roa  eiper  Seite  gegen  Cattara 
io  dasi^  zwischen  den  Auslaufera  des  Motite  Sella 
'Hod'de»  Vermgi  eingeseblossene  Tfeali  ron  dev 
aDdera  in  die  Ebene  von  Xuppa  in  die  Richtung 
gegm  Budua  hin»  lenll» 

Diese  Excur^Ion  lieferte  interessante  Beitrage 
tu  der  Fiora  der  Gegend*    An  den  Hecken  im 

Thale  bey  Scagliarl  gleich  ausser  Caltaro  tlühleu 
Punita  Qranatumf  Paliurus  aüslralis^  CUmatU 
yUicetla^  Colutea  arboresccns^  Echium  italicum^  - 
Atan%hu$  spinosiisimui  (nach  Visiani's  Behaup« 
tung  nur  Acantbus  spiposus,  mit  doppelt  gefie^  , 
derten,  äusserst  stacbHchen,  steifen  BlSCtern  ver« 
^ehen)«     Anchusa   ilalica^  Silenc  longijlora^ 
Campanula  lingulata   sierten   den  Saum  der 
"Weiogärten  und  Aecker«    Weiterhin  am  Fusse  ^ 
des  Vermal  kamen  Linum  gallicum^  Pollinia 
Orytlut^  Murhihium**ta7uliii$rifltum\  Laihyrüi 
dphacay  BupUurum  arUtaium^  Eragroiiu  f»K 
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nor,  Trif(dimn  ongmUfalhtm^  CrepU  bursifolia^  i 
Aegylofi*  owata »  Chlor a  ptrfoliata^  Sidcriiu  nh  . 
mana  (rdsenßirb  blafaend),  Campanula  Lorm^ ' 
M'-dea  mit  Buich  bewacfasenea  Felsea  Mhamum 

TUpeilris^  Teucrium  ßavum  ^  Marrubiuai  hU* 

Irica^  RtUa  crithmifolia^  Sparlianlhus  funceus^  ; 
FUronßitrttm  dmlmatimm  (s.  u.)  Pyr^krum 
ncrariaejolium^  Fcrula  Opopanax^  Ficris  Ud'  | 
mata^  Ttuarium  äicha^mMis  (Host  fL  auslr.  s. 
'  laS»)  Mehium  pgirawm  bereits  verblll^ 

Jlnihriscus  nodosa^  auf  grasigen  Stellea  amAlh 
baoge  des  Berget  Ficia  otAroUucm,^  BiarUhM  ear^  | 
thuiianorum^  Campanula  bononieuMis^  MupU^  ' 
tum  OdontiUs  (arittafnnt)  Meäieago  air&iiifta* 
rü,  Geraräi^  coronata^  Fhalaris  temus  rat»  Im 
der  üähe  des  Tburmes  S.  Triflita  fand  sich  auf 
einer  bewisserleo  Spelle  Oenanthe  peuccdarnnm 
^es,  Milium  Icndi^erum^  Sium  nodijiarum^ 
Agroiiu  stolonifera.   Von  der  Anb9be»  wnavi 
der  Thurm  stehet  i  geniesst  man  wieder  eine  ef^ 
feae  Aussicht  in  die  Ebeae  vonZuppa,  uod  Ober  i 
difBAelbe  in  das  Mee^  ~  man  fahll  itcb  roo  der 
Beklemnuag  der  dUstem  Schlucht  von  Gatlaro 
erleichtertt    Aueb  ▼erspricht  der  erweiterte  ^ 
riioat  dem  Filai^seaf^euade  neue  Freuden. 

Vor  Allem  hatte  die  so  nahe,  obgleicli  dare!!  I 
poUtisebe  VjCvqhilltiiiue;. ferne  gehaltene  Flora  des 
Mm^impffo  «ipiac  J^js^i^^lf wünsche  erregU  , 
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schwer  «ugäHglicbe  LaadVv-wentjgstens  in  deot 
ndC<)lut  ^gelegeaeii  Theile'ti»  |>esveiteiiy  uod  4nrA 
Erdteigugg  des  Serg^a  Sdla,  (nach  dem.  Augen« 
nraase  weU.^  Itter  6oüo  Schuh  hoch)  AnfteUiMl 
[ibar  die  dosüge  Vegelali^a-  ftt  eriangeof^ 
Rc^alisiruog  dieses  Vorhabens  setzte,  die  AnknU* 

pfteng^ffimdicbamtcher  VtthUloiüe  *  mH  dem 
geistlichen  Oberhaupte  der  Reptibltk  voraus ,  und 

der  'Xrahlat  uichl  so  bald  tu  iSlande  *  kommea  « 
kottttfar»  schloss  ich,  um  die  Zeil  nicht  su  verlie« 
rcHy  einstweilen  mit  einem  Montenegriner,  de# 
die  Apolbekeo  Callaro's  mit  Wnriefai  vnd  offrei« 
neUen  Kräutern  versah  und'  als  vorzOglichei^ 
Km'iier  ffiti  tittin  Handelsiertrag ,  in  welchem  ee 
tidi  an  jedem  Basar«  Tage  eine  Torbiua  (Sack  au^ 
Ziegenhaar)  mltGewScisefi*  angefttlli  vrir^m  lie* 
ümi  verpflichtete*  Unvermeidlich  war  es«  das# 
darunter  viei  Gemeines,  und  Manches  durch  Vef* 

ititiDmelitiig'  der  fiicemplare'  Unbrauchbttre  vor»  i 
käme»  Indessen  hofile  ich  .doch  in  der  Masse  Ei« 
big^»  beraosittfindent  und  darnach 'vod  tjetf  iMlf£ 
teoegrioischen  Dioscorides  mehrere  und  voUkom<* 
menere  Exemplart  lu  *  erlangen/  '»Aiich  koinnt« 
ich  ihm  vom  Bassar- Fiatse  die  Stellen'  des  Gebir* 
gesy  von  denen  ich  abwechselnd  f Hansen  geholt 
lialieo  wollte  I  seigen*  :  -  •  ^ 

Sie  erste  Lieferung  am  1 4»  Juni  brachte  we« 
nig  Antiebenndts  fai^*irfichV  und  bewies  nur^  wie 
aebr  die  Vegetation  aul  der  Uohci  ungeachtet  dec 
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$um  monlq^aum^  MjnhU  calorada  ^  Ranunm^ 
lui  mHUfoliatusy  Smyrmum  Dws4Hmdu^  7%db» 
trum  a^mUgifüUum^  iUthUun  pniraeum^  Ar 
ftliorbia  myrsiniies^  Papaver  Argcmonc^  Aüau 
TUkoffiMolUt  die  alle  iaDalmAlam  iiiafil  f» 
hliUhl  warept  erschieaeo  hier  ao^  bluh^d« 
'  Farner  nhitlt  ich  FßrbMcum  &aspiämkm, 

Scnedo  rupesiris^  Chtlidwium  wmjus  Qbej  Cat- 
Ura  ttlehlr  varkominettd)  Bromuc  sUrilis^  «cüfr 

tig^  jtrum  italicum^  Bryania  mlbm^  jignm^tm 

^upatoria^  JUamium  maculaiutn^  Acjriunfid' 
garis  y  BUtUer  von  Are^um  Lappa  ^  aebtt  utei 
.44»  4aa  iiör4iicb«4L  Iiäadcra  gemeinen  Gewlehi» 
Die  nächste  Excuwoq  führte  mich  am  iS  Ib^ 
«{«•tnr  Porte  fiameca.  hioaiiSj  Uogs  de«  GcslaAi 
dl«  CanaUi  gegen  Dobrota« 
.  .  SuhoA  anwerhalb  des  Thortt  u  der  Rmw 
kam  da«  «QAde;rbav  vielgeAiaiiige  Gew&cii«  m 
welches  fa5eb$t  ^abvscbeioiich  mit  Porteo«cbIaj*i 
Cardaminc  marilima  ideplUah  ia(^  woraher  «1 
aber  «wisqtiea  dea  Definitiooea  jenePt  daou  üa 

'  Cordem.  fraa«0,  thaliclroidcM^   oed  dgU  weei 
miLP  W/s4cr  90^^^  Abbildangeo,  und  Ue^ 

bartea  tu  Rathe  aitheo  haoiit  io  Ifogewiidicit 

iiltibU  i 
Die  Damliche  Pflaaie  hatte  ich^  vor  drey  7^  | 

gea  gn  FiiiM  dca  Bvgw  Vi^au»  «ad  docti^l 


Digitized  by  Googl 


,  13 

^rle  1i!e^i  dann  ^pälei^  hiotei'  dem  Ka^iellfaergei 
tnd'iti  aodbM  Gegenden  imiDer  iiti  Felsen,  mtt^ 
licns  mischen  losen  Sieinen  gefunden* 

Aiid^rWfiti*t§  fillid  ich  rie  lo  veflTodeHer  Ge^ 
itell,*ie  nach  der  Verschiedenheit  des  Slandcrtesi 
lod  d^di  •0*Mde' der  Ehlwickelung;  in  der  Vi^Ü^  ^ 

;lia  twisehefi  Almissa  tind  Macanea  (am  adi 
.\pril)  niit  sehr  längen  dünnen  Sleogeln,  die  sich 
iurch  di«  Toin  de^  HOha^lteinstgmlUeii  Stelh^ 
jidenftMbig  togen}  di^  gante  Filante  hatte  cia 
ichmitehtfges  Auss^heti't    illif -Mr  'Hohe  de^  Bet^««  ^ 
^seä-Staua-  awischen  Macartca  und  Vei^orali 
[am'        Ajprir  1400  — l5oo  Schuh   übel:  der" 
kCeera^btfebe»)  atend  sie'itt 'gedrKagtt^rem  l/VHchicr 
mit  aufrechtem  a  ^  3  Zöll  hoheä  Stengel  uzid 
iDacblieMtideir  Eweigen^'  diir  filttiÄIgk  etwa)  grt)a« 
i^g»!  .«^  fr^  gleicher  Gestalt»  {edoch  ausgebUdetej^' 
:eig«e       slvh  ata       Apfit  ^tif  einem  ähnlicheii 
Standarte des'^Bei^ipasies  RilKch,  twischea  Ver^ 
{or'az  näd  Ziibstrogh*      In  de^'Gegend  von  Cat<* 
tavD  kam^di^selPaaifte  ikiife  Weif'tshf  def  Ek'de  ikuW 
geiir^itetem  ^eh^  fisCigem  Stengel  und  durcbkfeufi 
teo  leichfbrachlgftnZwVig^niror/  Kifgendft  fand  idt , 
dieaelhe  in  einer  vom  Meere  bespülten  i  x>Att 
loch  den  Einflüssen  der  SähausdUnstuog  ausge« 
fetaten  G^gehd ,  wodurch  die  Betteonüng  hiarilu 
71      gerechtfcriiget  werden  LtSnnte«    Unter  den 
nir  bekannten  Diagnosen  passte  keine  besser  fnt 
meine  Fflans^i  als  jene  derCisrd.  ihaliciroidcs  Alli^ 
mii  In  WiHd*  Sp.  pl.,  als  solehe  nahm  ich  «ie  da^ 
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her  in  mtimt  ^SajoiolMg^uf  t  yaa  welcher  sie  so- ; 
ter  gleicher  Beaennüng-ia  Dr.  Hosts  fl«  Aiutr«  a. ' 
pag.  Ube9^iig«^Dc,.VMi«^iii  aber  »teUte^l 
S^  «(OD  ihm  jund^P  e  1 r  bjejf  Dijaf e^  ^^  aadcra  , 
Gegendea  {e£»adeiie.  Sflanse  (a*  «•  O*  JNro.  sS-j 
e^  aeiii|;.^i;ti  Ft^^rQt\fiirH(n  fiqlmaüfufi^  «u^  viä 
fahrte  dabfii  aUSjaonyin  Pe.rte  as  c^blag's  Ctfftt 

jener  Fortensch V^^Js^^ identisch  .was  njxgt' 

f  ohte^tlcUr  l^l^y^^heae^ell,  yielleicUt,i|fc«i(ertidilip 

sie  /anoiaiaitY  aelm  mihcscheioliek  ist,  lo 
i;raf  e  .der  Name.  marUima  ioc  die  iauf/f  <li^a  ^ 
tur  Höhe  von  i5oo'  über  der  Meeresflaciie  ro^ 
^Qfpmi^Ade  eflaaae.<fkU|9i;4ii|gi.Jiaiia^cficii 

.  Dass  K  WJ/lO#^JJiJUo  s^kf 
in  Daliaalien  gieAiadea  «irordea.sc7ii.  joUcii,.wkk« 
li«h  versch^edea^  ,^tfA  aejf^  ich  AuAi 

behauptea  woUeii^  dasselbe  gilt  yon  JPim  hifinnm* 
If^m  lio  fieiqj^ejK^af^      excui^«.  4SAa  als  dcsica  ^ 
Staodurt  aber  ^ die  Bruglla  aogegebca  vvird^  wo 
ich  meine  emtep  ifi^Leoif  lare  -des       an»  dalnui» 
iicum  fand.  I>ii|  fisj^gyplare  die^  mif*  als  gra«" 
^.ttm«  bey  Gravoaa  jmweit^  Ragosa  gf sammelt  Toa 
^  e  umajrer  gese^idet  wuEdea»  siod  durch  heia  wt* 
sent^iches  Merkmal  von  meioer  Pflaose  aus  Cattaus  I 
SU  uaterscbeideAf   Ueberhaupt  ist  diese  ta  GcsUU 
und  üdbitus,  Richtung  des  Stengels,  Verästelasgi  i 
:{:heilu0g  und  Umriti^  der  Blitter  sehr  Teafader 
liebe  PÜaase  voxi^'^  durch  genaue  Keheacioaa« 

■ 
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IcftteUang  uad-Beirinidbltnig'der  aus:  veracliiedc«« 
aea  Gegeadeo  komm^ndäst  £xemplare  ia  ihrea 
vesenllichen  und  bleibenden  Merkmalen  aufiu* 
ftelleOf  um  mit  ihr  ganz  ins  Reine  su  kommen«  Dr# 
^iaiani»  welcher. Gelegenheit  gehab t^ati.nqb^f 
neicen  auch  die  anderen  in  Dalmatien,  Ragusa 
lud  .Cattar4>  gesammeltea  Exemplare  zu  •  verblei« 
:hen9  dürfte  in  der  im  Wecke  stehenden  Ilor^ 
lalmatica  diese  Zweifel  aufhellen« 

£inp  andere  Erscheinung  in  der  Nähe  yoa 
^itaroy  :ttii4  besonders  häufig  aius^erhaU»  der  Portas 
.^iuoiera  war  Senecdo  rup&Hru  .  mit,  r^tbiicbem 
Uoiftienstrahle«  Der  auffallende  AnbliicL  li'efs.  di^ 
Satdeckupg  einer  petita  Art  boffeq.v  .aljer.  4i4 
a  s^ciüem  Herbarium  befindlichen  Exemplare 
Laifie  wesenUicheu  Ualersebi^doiigsmerkmale  daTü 
bieten  f  so^.wird  dieser  aut  als  eine  au^gcs^ichnete 
l^arietät  (radip  carneo)  aiu^uflUirett  sey lu 

Das  sumpfige  Ufer  an  d^^i  längs  der  Küste  bis 
ur  Kirche  St«  Matteo  führenden  Wege  gab  Holo^ 
chocniu  ausiralis^  TrifoL  tomcntosum^  l^oly* 
}Ogon  monspeliense  (ia  riesenhaften  Exemplaren) 
Zyperui  longus^  Sium  nodißorum^  Apium  gra* 
leoleni^  Lotus  tenuifolius^  Melilotus  alba.  Aus- 
erdem  sammelte  ich  BerUroa  qbliqua^  twti  Agro* 
9yrum  Arteui  Buphthalmum  spinosum^  EuphoT'» 
}ia  platyphylla^  Brornui  sqüarrosus^  Pyrcthrum 

In  Cattaro  kommtf  wie  in  der  Umgegend  von 
Lafus«  (gegen  Gravosa)  fllMa  Az^darach  ala 
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grosaer  Bäumt  gam  ohne  PBe^i  an  Ortea  roT^  w» 
M  tum  weoigstea  iweiCeihafit  aebeiot,  ob  er  duck 
Mentcbcabaade  dabiii  verpjiaaEt  wordea  acj» 

Am  nfCchsten  Baurtage  i6.  Juni  erhielt  id 
f  da  tneiiiem  MonCeoegriuer  Busdesgeooaaea  ak^< 
aiaU  eioen  Sack  toU  Pflanzen  t  diessmai  mit  (ifi»* 
aerer  Auswahl  geaammelt*  Suxifraga  cmiMif  < 
und  roiundijolia^  dann  Mjrosotis '  alpiiUB  aei|to, 
•ich  gleich  ah  schätzbare  Abkomailiage  aus 

icbnlicber  Htthei  letner  fand  ieh£c^*ctiia  ptfraa*! 

Um^  Globularia  cofdifolia^  Campanulm  gf^l 
fninifoiia^  Braba  muralu^  Ftronicm  vuatrwe^ 
Trifolium  inMrnatum  ^  Campanula  Lorw^  . 
Uum  lucidum^  Crnrnpanmlm  simplem  vod  Tf^\ 
^hBliwn^  Bunium  pxrenaicum^  ArmMrim  dv^  ^ 
cuiata  (Berter.)i  Stachys  poljrstaclija  Tcn^^  Ctn* 

$iUum  gpändifiorum^  Thjrmu$  angmstiftiiu^ 

Das  Merkwardigsle  ia  dieaer  Parthie  Pto-j 
tea  wat  eine  AnthrUcUs  Art.  die  Dr.  Visiazi 
i?h  rar.  Dalm«  Nro«  1 als  neu  bezeichnet»  ai<  I 

Anthrifbui  Jumarioidu  genannt  hat»  : 

Hf.  fiiazol et to  glatt bi  dieselbe  ArtimJakre 
l8a8  bejr  dem  Dorfe  Uttka  am  Monte  aaggtac 
in  htrien  gefunden  au  haben  i  wenigsten«  erklide 
Profeasor  Bertoloni|  welchem  BiasoleUo 
iieinige  und  Viaian  i  die  von  mir  gefundene Ffli^ 
zen gesendet  hatte»  beide  für  identisch* 

Am  17-  reise te  ich  in  Amtzgeiahifttii  iibn 
Bndnai  Culaa  und  Piit(ori«h  m  die  CuaaeBir 
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räote  des  Kreises»  wo  die  SamtäU«WAchhäuset 
raden«  *  ,      .  s 

Sobald  man  Uber  Forle  Tri aita  ia  4ie  Ebene 
tiQ  Zoppa  hinabsteigt,  nimml  die  Gagend  ein  atl'«^ 
eres  Ansehen  an.  Man  überschreitet  eine  Beite  ^ 
tofter  Hügel,  die  sich  an  das  schroffe  Kalkge« 
irge  links  anlehnen»  und  rechts  in  die  Ebene 
egen  das  Meer  verlaufen.  Diese  Hügel  bestehea 
IIS  Sajudschiefer»  die  Ebene  hat  thonigen  Boden  i 
aber  auch  die  Gewächse  suiTaliend  von  jener  ' 
es  ^Kalkbodens  abweichen »  und  den  Typus  dee 
(irdlichen  Flora  tragen* 

Chrysanthemum  Leueanih$mum  erschien  als 
inhalier  BeJiann ter»  den  man  nach  mebrjk'brigee 
reoQUDg  henlich  wieder  begrUsst,   möge  man 
uch  in  der  nördlichen  Heimath  nUstthCofig,  und 
is  su^  Ueberdrusse  ihm  begegoet  sejrn»    Cjrti^  ' 
Sil  nrgricani  war  ebenfalls  ein  solcher  alter  ' 
reund  in  den  mit  fiaschhols^  Ostrya  vulgaris^ 
^aliurus^  Liguitrum^  gemeiaeaQuercus Arten  und 
^raxinus  Ornus  bewachsenen  Schlueh teilt  dutcli 
ie  der  Weg  führt«   Ausser  diesen  und  andera^ 
emeinen  Fflantent  als  Trifolium  öthrolmeum,^ 
grarium^  arvense^  anguslifolium^Cyttsus  capita^ 
US,  Dianthus  proUfer^  Follinia  Qryllut ^  Cora*' 
\iUa  vaWa,  Clinopodium   vulgare^  Atbatuä 
Jnedo^   Holcus  mollis^    Helminthm  echioideM^ 
4pargia  hUpiäu^  JiUraeium  ^urtc^iia '  (oder 
in  verwandtes)  Sorghum  halepcntt^  MyriUs 
ommuniSf  kamen  aber  euch  einige  iatefcuante 
BeibUtt  1 835  Stex  Baad.  II.  3 
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viiff  V4rbu$€um  pboeniceum^  Trifalium  dalmo' 
ticum^  Hihiscus  Trionum^  Oxalis  cornmdttä^ 
Ifinum  gallieumf  Diciamnus  albus  ^  Scahum 
inUgrifolia  ^  Jnula  Oculus  Christi  und  squmrr^' 
Rosa  galliam  ünd  £rnoiItfa.  monCaita ,  dem 
Slumea  eb&a  ao  scbüo  siod,  als  der  Ge&laak,  des 
die  Pflanie  verbreitet,  eefcelhafi  iit»   Wean  gleid 
die  frühere.  Beneaauiig  Aspsrula  calabrica  m 
gutea  Ünachea  geändert  werden  mnsttei  iei4 
der  gegenwürlil^  gewiss  auch-nichl  gan  passcftd« 
Diese  Pflaoie  kömmt  auf  dem  hier  aogegebfiies 
Standorfe  swischen  dea  Fugea  der  Sckiefeipbt» 
teil  Kart  an.  der  Strasse ,  auf  einer  Uölie  m 
liOchsteos  160  Fuss  Ober  der  Meereeflidiey  iol 
wie  an  fiboUchen  Stellen  swischen  Bagosa  aod 
Bremo  vori  auch  übersieht  sie  dea  Thurm  det 
Fraaiiskanerkirche  tu  Bagnsa,  wirratt  ein  Xbesi  ar 
BlUtbe&eit  dadurch  roseofarb  behängt  ersdieio^ 
Pah  er  kamt'  die  Bennung  monUina^  wenigslM' 
an  der  Ostküste  des  adriatischen  Meeres«  nkli 
gebilliget  werden;  vielleicht  ist  es  in  Oilabriei! 
anderi»    Trifi^lium  manianum  und  alpcstrs  iid\ 
^war  auch  Überall  auf  Wiesen  uod  MittelwaMsi«' 
fea  aDtntreflfen«  ebea  so  gat  als  Caresf  m^lfSsM 
{gynobasis)  montana^  u*  m*  d{gUi  allein 
enigeUf   denen    die  Legislatnv   lo    der  Iol» 
aik  zustehei»  lollien  dook  der  sklavischea  \V^^ 
«derholuog  soldber  unpassenden  Benenaungea 
Cade  maeheVt 
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Auf  dem  vier  Standeal^pgeo  Wege  yan  Cal^ 

ro  i^ach  Budua  setft  man  Uber  einige  Bäche f 
ovoa  der  iiedeutendsle  Koloxifo,  nach  devt 
imen  des  BergeSf  woselbst  er  dea  Ursprung  baV 
:h  in  die  JBudit  aaKe  an  der  Insel  Stradioti 
giesit»  ^ 

Mao  kömmt  xu  einigen  sumpfigen  Stellen^ 
I  -mir  die  Eile  meiner  Dieosl*  AcSae  leider  we* 
;e  Beobachtungen  erlaubte*    Sparganium  ra^ 
Qsum^  Lyihrum  tomentosumy  Aluma  Flarui  \ 
go^  GaUga  oJßcinalU^  J^QtmiiiUi  Anserina^ 
irontca  AnagaUis^  Cyperui  longus^  Scirpus 
miimu*^  Hoio$cho0nui  |  ßmlium  uliginosump 
licaria  dysenterica  kamen  mir  da  lu  Gesiebt« 
'  VoQ  Bttdua  wird  tur  See  aaeb  GaaleU  Lastaa  ^ 
li  Stunde  gefahreOf  indem  man, den  Meer- 
sea    von  Pastrorieh  durcbsebiieideL  HKufig 
mmt  auf  dem  felsigen  Gestade  um  G  Lasiu» 
iticc  Torida  yori  Salsola  Soda  war  am  Stran««  ^ 
•idbtban   Von  Lastua  weiterhin  am  Landiiag»^ 
XiCf  um  xum  Blockhause  am  äussersten  End« 
nkte  des  oesCerretehiseheii  Albanien  cu  gelang^n^ 
s  das  Erscheinen  kieselartigen  Gesteins  in  diob^ 
[  Schichten  von  xwei  bis  drei  Zoll  Dicke ,  das 
ligle  Ufer  auf  ao  bis  4^  Schuh  Höhe  bilden^/ 
3bst  auETallend.  ^  ' 

OsMe  Sebiehtett .  liefern  bmuchbaM  Feuer«) 
ioe»  von  denen  ick  Stücke  9  die  in  abgcrund«* 
;  Kernform  aus  den  Schichten  gebrochen  wer^> 
Xy  mitnahm»    Dieace  Ueb^rgang  Tomr  Kalfc^' 
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ror  Kies  -  Fomatiott  ist' uiii  so  nhemsAtdn 
all  bekanntlich  die  gante  Küste  Daloialieiii 

der  yorliegeodea  laielo  ^voa  der  PuoU  di  Sil- 
Yore  in  Istrien  bis  tu  dieser  Stelle  siciits  ita 
Kalkstein  mit  geriogen  Zwlschearaumea  ros  is^ 
geschwemmtem  Mergelschiefer  darbietet»  05 
Micbabelles.t  welcher  sich  in  dem  Biockktsfr 
dulrch  einige  Zell  aufhielt »  Terricherte  mich,  im 
in  fener  Gegend  Cftrntole  gefunden  werden»  fi 
ist  zu  bedauern,  dass  die  Gcologea  P.  Fartsci 
und  Hiepel  ihre  Reise  im  Jahre  t&a4  aicUss 
einige  Stunden  weiter  fortsetstcn,  um  diesta 
merkwttrdigen  Uebergaog  ea  ' beobacbteo^  tni 
darüber  in  ihrem  gehaltvollen  Werke  genstttn 
Aufschlüsse  zo  geben« 

Die  Aenderung  der  Erdart  fiossert  tou  La* 

fua  aus  ihren  Eiofluss  auf  die  Vcgetatioa  sek 
deutlich}  immer  mehr  teigen  sich  die  BewebeR 
der  nördlichen  Gegend  t  und  die  der  Kalkforou- 
tiott  Dalmatlens  eigenen  Gewlcbse,  die  man  tss 
Zsra  und  Sebenico  an  mit  geringer  Verschiedet* 
beit  laogs  der  ganten  Küste  gewahr  wird, 
acbwinden  hier  grOsstentheils» 

Mein  amtlicher  Auftrag»  die  drei  SanitätswKl^ 
lil^aser,  ^ie  ah  der  GrXnse  gegen'  Spitsa  so  cbea 
errichtet  wurden i  su  besichtigen  t  und  die  körte 
der  sur  Rückkehr  nach  Cattaro  vorgezeicheetes 
Prist  gestatteten  keine  genauen  Beobachtnogca  9d 
dieser,  durch  Berg  und  Thal i  in  der  heissest^ 

Sigueil  toUbgaohteot  besebmüttchen  W»«!«'^^ 
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mu  Orientale  Q^^rcus  puhcscenu  In 

r  Schlucht  gegen  St«!»  Go»poja  wuchs  FhhmiB' 
utieasm  ia  Meoge^  herrlich  prangend  mit  ibrea 
osica  goldgelben  BlumeD.  Unferii  des  Blocke 
^es,  w^leheft*  dra  Mittelpunkt  der  mililäri^ 
heo  Stellung  gegen  die  Gräoze  bildet,  ttaud 
iJvia  Sclarßa  h«u6g  in  der  Blttthe.  In  deoi 
mpfigea  .Tbale  unfern  dcsiBlockbauses  fand  ich 
pen  verblühten  Lupinus^  dem  Aiiiebeioe  nack 
tritt« j.««K  Seefifande  aammelte  Uh  P^a/^ago 
agopus  uod  Lotus  hinuius,  Euphorbia  P$pii^ 

BTiulaßa.  oUrpcßOi,  rlm  WteWe  war  Orabus  m- 

sr  häufig,  nebat  Astragalus  gljrcjrphjUos,  Gä- 
sUt  tiMtorimf^  inula  salieina^  ^aihyrw  ia*f-t 
liu$  u«  dgU'  V^fBchiedcne  Orchideen  standen, 
frei'u  verblüht  iund  unkenntUeb  d^^  Di«  Aufn 
cht  von  den  Gipfeln  der  HUgel  iu;  die  der  tUr^ 
«eben  .  Baiinü««iglwelt  unleratehende  Gegend  von 
kista  und  wftit^rWn  gegW^Aa^ilTwi  dehnte  weh» 
leofalU  Ob«  waldige  Hügel  au»  Die  Kalkar 
»rgc  welchen  ijB»mer  mehr  von  der  Itüat©;  M 
IS  Innere  dea  Landes  aurttck,  und  liehen  einen 
eitcn  Halbkreis  um  die  ♦Gegend  dea  See^i  von 
mtnrit 

Von  dieser  beschwerlichen  Wanderung  inCal* 
tro  heimgekehrt  fand  ieh,  dass  m^in  botauiscl^i^ 
reond  atos  Montenegro  durch  einen  neuen  TmnS-r 
ort  reichlich  für  «nicb  gesorgt  bAtte^  Oiessmal  wnr, 
an  nm  dem  Sacke  gesogen:  Ccrinlhc  macuhti^^ 
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QmUhogatum  pyrinaicum^  DiaaUhm 
Manorumr^  laula  Oculiu  Chruli^  Mryikrmm 
grdndißara  (Guss.),  Campanula  gramitnj^l^^^ 
Loreiif  perneifolia  ^  Teüerium  jichaemaniä^  Fs- 
Uriana  ojßlcinalis^  Anthriscus  Cerefolium^  Ckd* 
ranihui  a/pmu«  (J«cq.)  i  ^MUi  oiArol^uem^I^ 
ihjrrus  latijQlius^  Ljr*imachia  puActeta, 
ruea  FilipmduUt  ^  SeuUllarim  peregrina ;  aodi 
wjireo  die  BUIIm  von  Aur  ^htusmtum ,  tos 
temisia  eamphorata  und  eines  f £Uc«Jafiuii*'^i 
"«relchei  ipfittr  sto  F.  longifaUum  OTkaritetwtffci 
'  dabei* 

Am  aS.  Jiitii  bestieg  ich  deo  Kasfellbers  toi 
Porta  Fiumera  ausi  ttber  deA  aleileo  Pfad,  iu 
zu  dem  ia  einer  Schlucht  hinter  jenem  Berge  ve^ 
«ieekl  liegendeo  DtfrfdiM  Spigliari  £bI»I,  m 
auf  der  aodera  Seite  der  Stadl  gtgta  ScsgUan 
kiaabKusteigen» 

biestr  Vorsats  wurde  im  Gesellsehaft  eioes 
deutschea  AmtskoUegen ,  aicht  ohae  Beschwerde 
uad  Gefahr^  besouderl  beioi  Henbaleign  ftkct 
sehr  steile  Felsen  uad  SleingeröUe  ausgefülirt» 

Gleich  beiiD  Aufkteigeit^  begf^gaete  mir  aebl 
JPUroneurum  dalmaticum  ein  gch^atrHianihfu. 

Diesen    hatte  Dr«  Visiani  gleichseitig  ift 
Dalmatiea  entdeekl,  u«  £>•  racemoms  geiitaüi.| 
Cpl»  rar.  Nro.  \G.^  Origanum  smyrnaeum  jBuph 
thalmum  tpinoMtn^  Ferbäucam  ßa^o^m^  '4^* 
,  nos  canus^  Trifolium  dalmaticum^  ToräyU'^'\ 
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^rUntalU,  ^rUU  mmana^  AIwr«m«ria  ;u{ia^ 
ta.,  die  giew&holichtu  Campanuta«  Loreii  uod 
ingulata,  Stachys.  mmthaßfoUt %  4<iihÜMma 
'axatiUt  Ctnii^urea  »pUfidMs  dohaloa  die  Be« 
oh wexücbkeiten  dieses  Weges.  .  -  ' 

Im  HernaterkniDilien  fand  ich  ein  Ex£mpl&t 
ler  fchtoea  iwana  dalmalica.  Obschoo  «Ue 
reisen  in  de»  M«he  etkletlert  mul  .untenu«h( 
rardeo ,  gelaog-  e»  für  dieses  Mal  aicht  mehrere 
Sxemplare  lu  erhallen.  UmpinM» 'wantali*t 
ieolymut  hi*p0nicus  wurden  auch  hier  gefunden. 

An  der  senkrechten  Felsen  -  Wand ,  worauC 
las  Kastell  steht,  war  Athamaata  ramoiusi- 
r>4»  (vePticUUAa.  Poften$.chlg.)  t war. sichtbar,  abee 
nerreichbar;  auf  ein  Deserleu^  von  jenen,  di* 
ieik  «ttw«ü«n  an^eser  Wand- mit  Stricken  her* 
.blassen ,.  um  in  Montenegro  nder  in  lUrkex 
ritt  nnderca  Scbickaal  tu  suchen,  könnte  daa 
iiaek.  habcaf  im  Herunterfahren  einige  Zweig* 
lavon  IM  Ml  braduiil*  So  groK  daher  «not  d*i 
^uaacb  nßch  dem-Besilw  dieser  waPv  «O-  weailg 
var  uns  de?sen  ErftlHong  möglieh.  '« 

M«ia  Eflaiaacattansport  aus -dem  Sella-Ge- 
lirge  war  am  »3.  sehr  reichhaltig,  uiW  ^iBWchafBH 
air  Dory^mufn  jifintaphyllitm,  HUies  alpinuntf 
^runula  <aa«;«o/ww.  verblüht,  Turtiti$  htuuti^ 
r^sluea  oufita,  Armcria  d«»tieulatat  Jlch^mim 
fMtlgaritt  Faronychia  i«rpyUiJ<ilia^  Slipa  pen( 
i4»ta,  Bromus  moUis,  weetut,  Rhinanthus  m»- 
w>r,  Bunium  pyrcnaicum,  yignea  muTicala, 
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ycronica  serpyllifolia  ^  Cerastium  campmmdo' 
tum  ^  Ltnum  cathurHcum  j  HieraeiMMm  eyiMmm^ 
Carex  praecox  Jruclif.  ^  &axiJjP4M.ga  cruslata  wai  i 
Totundifolia^   Trifolium  inearnaium  (fl.  ockrc- 
letteU)t  ßemioiuin^  tomentasum^  alpesUrs^  Jpi-  \ 
monia  jigrimonioides^  Seeale  villosum^  Csoi- 
panula    graminifalia  ^  RapuncMätis^  Eihmm\ 
violaceumf  Cynosuriu  echinaUu  ^  Rubus  idaem^ 
CalaminAa  grandiflora ,  CMteurM  TrimmfiOi 
INese  Pflaatea  kameo  meisteii»  voa  der  Mcbita 
Kuppe,  wo  Wiesengrund  mit  Buchenwald  ib- 
wechiell«    Die  vonQglichite  Axisbeate  wer  •» 
dieieoi  Tage  eise  kleine  Alpea-Sileoet  von  SZ<flti 
Hdhei  der  SiL  ^uadridentaim  an  Gesielt  der  Be* 
sie  und  im  Habitus  äbnlicbf  aber*d4ircb  dea  kairi* 
gen  und  klebrigen  Uebertug  leicht  davon  tu  w 
iericbeiden«   Sie  wurde  von  J>rw  Vieiani 
O.  Nro.   17«)  Silene   Tommaiinii   benannt  vni 
liescbriebeat  ~  la  deucn  floia  delaiatica  mid 
^e  nacb  einem  Exemplare  meiner  Sammlaeg  je- 
Bommene  Abbildung  gegeben  werden» 

Auch  üa  Jiieracium  mit  breiten  pmirta^i* 
gen,  dlckfilztgen  Blättern  war  diesesmal  mli^ 
j^ommen*-  Or*  H4>at  bielt  ea  iUr  eine  neue  M 
ivelcher  er  meinen  Namen  zudachte«  (Fl«  a« 
jMig«  414).  Naeb  Dr.  Viaiani  nad  Banm 
;Welden  aoU  ei  aur  H*  verbaicifolium  (Vil^) 
Utyu.  Diese  Aasldit  balle  ieb  aveh  für  fit 
richtigere« 
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Am  aS.  wanderte  icb  abermals  au^den  gegen 
Cftttaro  liegenden  Abhang  des  Xattellberges »  fn 
1er.  Hoffouogy  dasa  io  dem  Zeiträume  von  zwei 
Wethen  eeit  dem  ersten  Besuche  neue  Kinder 
biora's  ^n  das  Lichl  gefördert  seyn  würden«  Im 
Sanxen  aber  waren  es  dieselben  Pflanzen,  die  icb 
oben  angezeigt  habe«  Galium  rupesire  Vu^  (a* 
i«  Orte  JNro.  5.)  und  Dauern  Gingidium  waren 
Iflingekommen.  Von  Echium  italieuti^  war  eine 
Menge  schöner  Exemplare  vorräthig* 

•  Am  96«  wurde  eine  weitere  Ausfahrt  nach' 
Mörigne 9  unfern  Risann  io  dem  KaoalCf  und  von 
dor\  Dach  Lepetane  gemacht«  In  Morigne,  wo  der 
Boden  sump6g  istf  srarmelteich  Sium  nodißorum^ 
dgrostis  miliacea^  FhalarU  minor^  Epilolium 
parvißorum^  Bupleurum  Gernr Ji,  BuphthaU 
snum  spinosumf  Clematis  Fiticella^  Lapsana 
00mmunU^  Der  interessanteste  Fund  an  dieseui 
Tage  war  ein  Sedum  in  den  Fugen  der  Mauern^ 
von  mir  als  ^S«  Cepaea  bestimmt,  nach  Visiani 
A  galioides.  Auf  den  HOgeln  hinter  Lepetane'f 
die  ich  bis  zur  Höhe  von  6oo Schuh  erstieg,  fanw 
den  sieb  Ante  dwarieaiaj  Pyrethrum  dneraria^m  > 
fciium^  Inula  Oculus  Christi^  TriJoU  ochroleu^ 
cum^  Orehu  maeulata^  Bupleurum  arisMum^ 
Agrastis  hispida  und  die  ansehnliche  DigitalU 
laevigata,  * 

Der  Transport  am  a8>  brachte  mir  vom  Mooii 
Cenegro  die  bestellten  Exemplare  der  Silene  und. 

des  HUncium^  doch  nicht  in  der  gewOnschte« 

« 
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Ansaht  von  der  titteo ,  die  io  Folge  wiedeiliol- 
ter  Verseadaogcn  ia .  iDeioem  Herbarim»  sidiKkf 
vermiodert  ha(|  und  leider  Dicht  so  bald  Bckr» 
weoigateos  aua  diesem  Standorte  craelal  woda  | 
durfte«    Ausser  d^a  schon  bekaonteo  nad  mthi- 
mal  erhaltenen  Gewichaciit        ich  dJeaamal  Ks»  | 
tpnica .  Alop^curoi  unß>  strieta^    OrchU  «ans»  ; 
phpra^  Viola  iricolor  (in  einer  inerkwürdi{e&  ' 
rieseohaf teil  ValS'ietiU)  iidsa  pimpinis/i{f^      One*  | 
hrjrchu  alba  (W-  et  KiU)  Euphorbia 
prMs .  eonapsea ,  MycelU  murmlU ,  S^dmm 
pestre^  Orobanche  caryaphjUacea^  Gcum  nr* 
^oiiufTi,  Ajuga  geneoansif ,  Amms  camu  nad 

Eine  Crepis^  die  mir  diessmal  zuerst  ^^orkaOi 
vrnrde  sp£terhin  »toa  Dr»  Viaiani  .aash  Berta* 
loni's  Ausspruch  als  neUf  unter  dem  Maaiea 
C,  adenaniha  besehrieben.  (Flora.  Jahrgang  1819.) 

Die  heutigen  Exemplare  der  Saxifragu  am- 
taia^  des  Cheiranihus  alpinuM  und  der  Gla- 
hularia  eordifolia  •  verficberle  mich  spein  fflia» 
zeniieferant  auf  der  fa(^cbstea  Spitze  des  Sciä- 
Herges  gesammelt  tu  haben«  tfach  der  Grette 
lind  dem  Üiaiiiestaade  der  Exemplare»  im  Ve^ 
gleiche  an  der  vorgerKcEfen  Jabretteil  tu  tehStf- 
aen«  konnle  dieser  Angabe  voller  Glaubeo  bog^ 
messen  werden*     In  einer  gewissen  Gegend  des 

Serges  war  eiA  Fleek  Schneea  noeh  deutlich  sa 

eniueiinreof  der  kaum  in  den  ersten  Xagca  Jali^ 
venchwand* 
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Man  hatte  mir  die  Ueppigkeit  der  Vegetation 
auf  dem  Ogragenixsa  Berge  ia  Paatrovich  adge« 
rlUuDt.  Um  mich  dessen  zu  überzeugen,  und  da 
ich  seibat  dahin  au  gehen  verhindert  war,  be« 
ateUie  ich  einen  grossen  Korb  fflansen  von  dort-  ^  . 
her^  und  erhielt  ihn  am  28.  Juni;  Ctntaurea 
Triumfc^ti^  Inula  Oeulus  Christi^  Orehis  pjrram 
midalis ,  Myrthis  coloraia ,  C 

0ulu9f  \  Sca^iota  coUina^  Onosma  UMulatum^  / 
JßrjÜiraea.grandißora^  Inula  Buboniam^  Cre^ 
pi$  ttJeitaiilAa  Vis«,  Dorycnium  peniaphyttum^ 
AehilUa  magna^  jinthemis  Cota,  GenUta  siU 
^9$iris  (oder  dalmatica)  Cnidium  apioiJeSj  Apar^ 
gia  saxatili4\  Carduus  eandicans^  Cyiisus  car 
pUatus^  Marrubium  candidissimum^  Agrostem* 
ma  cüTonaria ,  Fynthrum  eorymbosum^  Slachys 
polystachya^  Gcranium  sanguineum^  Silene  itali^ 
ea^  Trifolium  dalmatieutny  Plantage  montana^ 
JUclampyrum  barbaium^  allein  flppiger  Grtlsse» 
zeugten,  ausser  mehreren  gemeineren  Püanzent 
als  Hypericum  perforätum ,  Clinapodium  ^ulg^ 
Frunella  laciniaia^  Spiraea  FilipendulaiAgrinu 
Eupatpr. ,  Taucrmifi  Chamaedrys  u»  a.  w.  voa 
der  Bichttgkeit  jener  Angabe  und  bestimmten  micb^ 
sobald  als  möglich  einen  Ausflug  in  die  Berge  voo^ 
Faalrovich  lu  macbeo.  ' . 

Am  98.  verschaffte  mir  auch  ein  kleiner  An^ 
ilug  um  die  unfern  der  Stadt  gelegenen  I>ärfeit 

Ourdichio  und  Mulla«  OxalU  stricla.  Rubus  di9^ 
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la  deselben  Gegend ,  jedoch  weiter  gegen  Per- 
tagao,  atn  Kanäle,  saminelle  ich  am  99.  Sam»^ 
lus  Falcrandi^  Stlenc  nocturna^  Plantago 
Tonopus^  Milium  Undigerum^  Fieia  moiww- 
ihos^  Folycarpön  Mraphyllum^  Andrcpüg^ 
hirius  (an  •teinigten  Orlen),  Arenaria  rubra^ 
fhleum  Bertoloniip  Campantda  Loreii  ttaai 
überall  noch  blühend  |  aber  sichtbar  abnehneni 

Am  3o«  versuchte  ich  den  Berg  Vermai  m 

« 

Mulla  aus  su  besteigen  und  fiind  am  Abhaofe 
ausser  Marrubium  hispanicum  «od  Uost's  Cj- 
iamagrotiis  speeiösa  nichts  besonders,  s.  B-  7Vt/s« 
lium  fragif^rikm  ^  JPoljrgonum  nodosum^  Mtii» 

cago  Jalcata» 

DIe&&mal  koonte  ich  nicht  auf  deo  Gipfel  dei 
Berges  gelangen,  der.  sich  piateauf4lrmigt  in  et- 
ner  Höhe'  von  1:^00  1400  Schub)  von  Südost 
nach  Nordwest  sacht  und  die  westliche  £iafss- 
suog  des  innersten  Xbeiles  der  Buchten  hädcL 
Da  dieser  bis  oben  grünende  Berg  gleich  Anfsap 
meine  Aufmerksamkeit  auf  sich  gesofcn  hsUe^ 
heslicninte  ich  den  folgeaden  5onolag  i.  Juljsur 
Ersleigung  desselben« 

Ich  that  es  von  Mulla  aus,  in  achrig  auislctp 

geoder  Richtung,  bis  ober  Penagno,  und  voa  lis 
ans  ging  ich  auf  der  Flüche  dea  Plateau 
Forte  Trinita  surOck. 
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Daa,  Besteigen  des  Berges  ist  nur  Anfangs  bis 
auf  twei  Drittheil  der  Höhe  wegeo  des  steilea 
Gefölls  und  der  FeUtPi  Über  die  der  Pfad  Xührti 
Bescbwerlieh*  Höher  hinauf  wird  es  besser»  und 
auf  dem  Gipfel  geht  man  auf  Wiesen*  und  Weide« 
gnind  sehr  bequem*  Man  geniesst  Tod  hier  aus 
efne  sehr  schöne  Aussicht  auf  die  verschiedenea 
Krümmungen  der  Buchten  |  und  gegen  das  ofTeoe  ' 
Meer;  die  anmuthige  Gegend  Jeodo,  die  sich 
-westlich  an  den  Vermaz  aolehnt,  bietet  mit  ihrea 
HOgelti,  ThSlero»  "Weingärten,  Oliven,  und  Obst- 
,*W^idchen  einen  sehr  freundlichen  Anblick  dar« 
'  f  Auf  dieser  Wanderung  sah  und  sammelte  ich 
Scabiosa  hybrida^  PoUinia  Gryllus^  SiUne  co« 
nica^  Teucrium  Athaemenis^  Linum  galUcum^ 
Cisius  salmaßjaliui  (rerblUbt)  Slachjrs  polysta* 
chya^  Cjnosurus  echinaius^  SiJeritis  romqna 
ßm  roseOf  Teueriumßavum^  Trifolium  arveme^ 
agrariuiUf  ochroUuoum  ^  dalmalieum^  BarUia 
laiifoliom '  Auf  der  Höhe  fand  sich  yM  wenigee 
alA  ich  gehoflt  hatte ;  weidende  Schaafe  und  Zie« 
gen  hattea  schon  sich  den  besten  Theil  ausgesucht» 

Indessen  lohnten  ütlianthemum  guUatuM 
(Host's  fl.  a.  vol.  pag.  550  und  Lmaria  laxißora  * 
den  Gang»    Von  dieser  konnte  ick'  alles  Suchena 
ungeachtet  nur  twei  Exemplare,  die  wahrschein«  . 
lieb  den  vierfüssigen  Botanophilen  entgangen  \va« 
Mttf  4nden» 

^Bald  darauf  fahrte  mich  ein  erwünschter  amt- 
liehet  Aüftfag  ttbcf  Bisaao  in  die  Von  rSuberiscfaedk 
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Volke  bewohnte  G^irgsgegend  von  Krirotdle  wd 
Ober  den  oeoen  Wtsgt  m  welchem  damals getr-i 
lieitet  wurde,  bis  aa  die  dreifaehe  Gräaxe  des  tü^ 
iLisehettf  Mooteiiegrtmscbea  und  ösleirekhiichci 
GebielSf  wo  die  Erricbtuog  eines  Graaxbauua  k* 
Schlüssen  worden  war- 

In  der  AusfUbrang  des  Weges  liaiien  sich 
trächtliche  Unterschiede  gegen  den  urspraoglidbei ' 
Plant  in  den  Oistanten  und  Hdheomeisuneeat» 
wiesen  I  die  in  Besag  anf  die  berechnetea  KoUeii 
siambafte  UebeiicbreUungen  lor  folge  btttcti 
dadnrcb  waren  schon  manche  Kommissioota  TC^ 
anlasst  worden  I  su  welchen  {eist  noch  diescU 
»ige  kanu 

Von  Cattato  gelangt  man  am  besten  zur  See  I 
'  nach  Bisano ,  denn  der  äusserst  seblechlc  Laad«^  { 
lübrt  nur  auf  sehr  weilen  Umwegen  nach  da 
'    KrOmmuogen  des  Kanals  ttber  Dobrola  ond'Pcnst»  I 
dahin#   Die  {ittgel  um  JRisana  gegen  die  SeessiUi 
besonders  recbls  an  der  £infahrt|  sindttitÄ*»! 
rium  Oleanä^f  der  gerade  in  der  BilUhe  sUsdi ! 
reichlich  bewachsen»    Capparis  spinoia  Mnuinsf' 
mii  war  an  Manern  nnd  Felsen  aichlbar.  Aock 
Allium  palUns  kam  da  wieder  vor»  ' 
Die  Heise  in  die  Gegend  von  Krirosdei  ' 
erst  vor  Kurzem  ein  Officier  de«  Pandttr«ako(p  | 
'  (der  Landsicherheilswache)    tüdUich   vtr^vosd^  \ 
worden  Virar«  und  wo  sich  eben  ein  Aaabcr  ^ 
bielti  der  nach  seiner  Gefangennebmung  sos 
nem  von  }  7  Soldaten  'b^waditen  B»i^  «1 9^ 
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.  aoiUpriiig€ii  die  Ktthnbeiti  uod  vßii  heiler  Haut 
entkommen    das  Glück  gehabt  halte,  jettt 
ahfscheialich  auf  Rach^  lauerte  —  eine  aolcb« 

ä 

eüe  erforderte  allerdings  Vorsichtsmassregeln«  ' 
Dcssbalir^nahm  ich«  analattvder  Panduren,  die 
^gleituog  einiger  jungen  Leute  der  hesaeren  Fa^ 
iiien  aus  RisanOi  die  . sich  hi(Hn  erboten,  an* 
I  wJird  behauptet,  dass  die  Riaanotten^durcb  ihre 
indela*  und  andern  VerbinduDgen  mit  den  KrU 
iseiaoerUf  und  dadurch,  dass  sie  ihnen  freundli* 
e  Herberge  gewähren,  so  siemlicb  geschützt  sindi  * 
fegen  bestehet  twiseheu  den  Panduren  und  je« 
m  Bergbewohnern  ein  aus  Blutrache  herstammen* 
T  tiefgewurzeller  Hass«  Die  Caravane  bestand 
•  vier  bewaffneten  Begleitern,  *  einigen  Dienern, 
m  Kreis- Ingenieur,  dem  Ortsvorsteher  und 
ir.  So  traten  wir,  tnit  dem  ndthigen  Vorrathe  an 
^bensmiiteln  versehen,  am  3*  Jnli  den  Marsch  an« 
eich  ausserhalb  Risano  wird  der  Weg  sehr  steil 
id  ilUbrl^  iiac&  einer  Stunde  auf  die  Höhe  von 
reben ,  der  sackigten  kammartigen  Felsen  wegen 
benannt»  Dieser  Puniit  dürfte  nach  den  bei 
r  Anlage  der  Strasse  vorgenommenen  Mivelli« 
ngen  an  iSoo  *^  1600  Sehuh  Höhe  haben« 

Eine  erfreuliche  Erscheinung  hier  war  etii 
'ucrtum  mit  schuhlangen,  dichtgedrängten  Aehren 
issgelber  Blumen»  Es  zeigte  sich  unverkennbar 
;  Teucrium ,  Arduini^  weiches  Arduini  gleich 
deren  seltenen  Pflansen  durch  seinen  Freund 
Mleit  aas  Dahaatien  erbalica  haben  mag.  Ca« 
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iMMgrosiis  Mpeehsa  kau  liiiifig  ram^  aitiUü- 
nia  Grjllus.  Von  Cxüius  fFeldeni  %umz 
mehrere  Biticlie  em  Wege^  Dieiea  sdilliieiiSiMck 
balle  ich  im  Jahre  i8a4  auf  eioer  Reise  rwl» 
ichi  Obcir  Grab»  wo  er  alle  HQgcl  abenUl,  k* 
sierLU 

Nach  den  dllrfligen  Hfiirsmilleln,  die  id& 
vaU  bei  der  Uaod  halle  9  faad  ieh  in  rfeaielbct 
liie  meiste  Aehnlicbkeit  su  C«  alpinus^  Dfw  Vi« 
aiaaif  dem  ieh*im  Jahre  i&%6  meine  Bemetimc^ 
miUheUley  war  der  Heiaung,  dasa  es  aar 
Spielart  toh  CMaburmum  scj.  ErsI  im  Jahre  iIi?, 
als  ich  ihm  schrieb ,  diesen  Strauch  auf  dea  ha- 
gea  ober  Bisaoo  wieder  gefunden  tu  haben,  tat- 
worlele  er  miTt  dats  er  nach  genauerer  Bcobsc^ 
tuDg  diese  Art  allerdings  für  neu  halle«  dsaiali 
war  ihr  der  Name  Cfragaas  xugedacht  woides; 
später  wurde  sie  durch  jenen  des  Herta  Geaenii 
Saron  v.  Weiden  Terberrlieht* 

Von  Greben  aus  führt  der  Weg  in  maa^a 
Krümmungen  immer  mehr  oder  weniger  ber*atri^ 
ledoch  weniger  steil  als  in  dem  efiten  Zracklt 
Ton  Risano« 

Die  Gegend  Dnbrava  hat  einige  gute  W«i^ 
stellen*  Hie  und  da  sieht  man  Hürden  aar  Aa^ 
nähme  der  weidenden  Scbaafe  und  Ziegen»  äbc^j 
geas  ist  sie  unbewohnt,  felsi^bi  und  lanh» 
Üiyliu  yulneraria^  Thalicirum  majus^  Caua- 
panula  graminijolia^  Aula  crUhmifaUa^  ^ 
€hy4  spinulosa  ViSft  and  fragUis  yis»^  diage* 
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iröLolichen  Trifolium  Arten  ii&d  amlero  geme,]^ 
fiHjafLUin^Bhx  JEiuphorbiaCjrpaTiisiai^ 
ulgare^  Galeopfis  angujstijolia^  kamen  da  vorn 
iWf!i$tlind<Ba  ianfwäf!M  vpa  Grcbm  wird  der  Wm 
fieder ^stfU^ei^^.  man  steigt  an.  upd  über  »  FeU^jii 
nd  erreicbl  bei  Cerquiue  den  btfchstea  Punkt 
es  W^igesj'  ia  de;  £iaftaUji,uii^  des  Gebir^wiget» 
welcher  sich  von  der  Spitte  Prassa  i^  Westen  ger. 

Osieo  xiebtf  ,uod,  j^ori  oJ)erbalb  Orecbovai^ 
|U  dem.Gebirge.  voa  Mo&tLne^ro  zusammenbaogU^ 
isrhieher  ging  die  eigen(ljc|b^  Graoxe  des,  dei^ 
epublik  Venedin  untertbäuigen  Qebietes»  Im 
Bufe^des  vorigen  Jahrhunderts  fie4cltesich  eine, 
^z^hlavon^flüchlliogen  (IJ^okcn)  aus  den.tiir- 
ischen  Prpviocen  in  den  BergthSlern  ron  Kr!» 
pscie,.  nach .  djeo,  J^rQinmpngea  Kriv  ;;dea  ,Thf|f^ 
.'oannt.  ao  und  trieb  seitdem  von  da,  aus  ihr 
nwesen»  Raub  und  Mord  gegen  die  Nachbifi;n^ 
jDeif t^p  zum  Nachtheile  der  türkischen  U^*, 

Ttbanen«  Da  sie  der  Gerichtsbarkeil  von  Bisa- 

.  ♦ 

»  dem  Üahmen  Mch  unterstehen  ^  so  wird  der 
^n  ihnen  besetzte  Strich,  als  tu  dem  Sstenreiichi* 
thftn  .Qebij^tf^ 'gehörig  betrachtet«^  ^ 
Aüfr^em  Punkte  Cer^uizze ,  und  an  den  Fei* 
n  um  denselben  kamen  t  unter  hohen  Buchen.^ 
taiät^$  Aria^  und  den  gew5hnUcfien  Actr^kt^^^ 
n,  einige  Subalpioae  vor,  namentlich  Saxifra*  • 
%  toiundijolia^  Gentiana  cruciataf  Euphorbia 
uUi$^  Geranium  sanguifuum^  Atarum  euro^  ^ 
aeum^   Campanula  penUifoliaf  Mochfingia^ 
BabUt  1855  2lcrBaad.  lU«      *  3  • 
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muscoia^  Dentaria  bulhifera^  Vaomca  om» 
tana  et  ojfftcbialis,  OrohuM  wiriegattu  {TtaQu] 
fT^netni  RochL)  Salvia  gluiinösa^  MeUcami' 
flora^  Stachys  ^jlvatha^  CalaminÜia  ^anH 
PoUntiUa  '^gemiUa ,  ßfßfieim  nuim^E^ 
iobium  montanum* 

Die  HOfte  i^s  Pwes  Ceitpilsfe^  betrifft  aid  | 
den  über  das  Gefäll  der  aogelegteir  Stesic  p* 
machten  Messungen  etwas  Über  SoooScLuh.  Vos; 
de«  waldeutbllMtni  Fcbeii  Uber  deanelbea  f 
ifilfist  man  eine  weite  Aussicht,  links  lu  itA 
ikkßt  PraMi  ton  W^Aebem  aidi  ^etae  vitTaaiu» 
wald  bewachteile  felsige  Bergkette  paraüid  oit 

feae^/WoMttf  ieb  tnich  befaad>  doch  litflifriki 

•  • 

diese ,  in  der  acheinbaren  Eatferimiig  Toa  a  Stes*! 
den  iog.  Hcfchis  gegen  Osten  sah  man  über  ei* I 
'  flieit  t&)^il  deif  Gebirgskeasela  yoo  HoAteflcgr»  iti 
Weher  Entfernung  eine  ungeheure  Alpeoi^l^i 
gaaa  mit  Sdidee  &4^d«ckt»  den  floriiont  Uffi^i 
xeni  I 
"  Vdn  da  an  geht  es  abwSrIs  In  das  Thal,  »\ 
gienflicb  eine  Bergschluchli  twiichea  Felsea  ui\ 

y^ald*  ScuUllaria  y  cregrina  und  Ruia  patatnt^i 

tetgfen  sich  hi^r  in  besonders  scbBnen  Bxsmfi^\ 
ren,  und  häufige  jintherioum  ramozumi  J^^'l 
thtnlilla  ereeia^  Aegopödium  Podagraria^  Efi*\ 
lolnum  moHianunt^  InulaOculus  ChrisU^  Sj^ 
phytum  iuherommj  TUelampyrum  nemWPt^ 
Malva  Bflorcnii^  Galium  Mollugo  et 
Crep 
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hraea  Centaurit^m^  Scabwsa  integrifolia  tt 
jgrestiif  TrlfQlium  mMntamim^  medium^  Qlgm 
homa  hirsiAta^  Gßleopßis  hirfa^  Fiburnum  Lan^ 
Ulla  9  B§rb^s  tmlgaris^  Ferbaseum  nigrum^ 
)rnithQgjßtum  pxreßoicum^  Sißllaria  gtaminea^ 
beris  linifolia^  Cerastium  sylvaiicum^  CjtUus 
ir#ttliM,  JMomca  siri^^  Ro^a  ptfmila^  ^m. 
urM  Cardiaca^  Teucrium  Achaemcnis^  Orehh 
MieiiiolA,  HeraeUum  Sphondylium  begleileten 
Ai.inil  des  obeageaaaotco  ab wcduiejliid  9  jcoach« 
tm  mau   4 urch\  lichtere  WiesengrQnde  oder^ 
itek  bewachsene  Felsen-Sirfilttebtea .  wanderte. 
*  Hier  sammelte  ich  auch  ein  mierkwü^diges 
ri/alfttiiti  das  iehsuent  fde^cArole^et^m  ansah, 
»er  bei  näherer  Ansicht  nur  in  der  Farbe  der 
turnen  demselben  iChnlieh  t  übrigens  «dnrdi  nie* 
^iegendei  wie  jene  des  T»  medium  gebogene 
lecgel,  durch  umgekehrt«  eirunde  breite  Blatt« 

^9  und  dnreh  grösse  kugeUbrinige  Capitnbi 

isgeseichnei  unterschieden  fand ;  bisher  kam  mit 
rgends  die  Beschreibung  desselben  vori  es  ver« 
eot  genauer  untersucht  sa  werden-t  und  ist 
shfseheialteh  neu«  In  der  Strecke  Bukoralnga 
tuchenwaU)  genannt»  durch  w^lpbe  eine  Stun^ 
'  lang  der  "Weg  führte,  gewährte  die  Frucht 
r  ^raganä  herrliehe  Labung  bei  empfindlU 
«r  Mittagshitect 

Immer  abwltlrls  flihrte  der  geflhrUche  P&d 
er  Felsen  durch  die  grauseniroUe  Scblncbt  Sdri^ 
®i  wo  der  Weg  noch  nicht  gebahnt  waTf 

3* 
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Wer  fibnllcbe  Orte  det  Stliretkeiis  ^dm» 

fiert  hilf  kaoa  sich  eine  Vor^leliuog  des  £k* 

dilieks  ttselitn ,  *  den  dtie  mm  Zell  \u  Z^h  irioM' 
bareo  aufrecht  gestelUea  Steibe^  MootimeDfe  d« 
ab  Opftr  der  SliifMtbi^t  oder  dcT^  RMlHOitlt  6t 
aUcma f  erzeugen«  ^  * 

'  "Schon  fä  dbr  Bueovaloga  Wffr  utss  der  ta* 
rfichtigte^  ta  Risano  den  Ihn  bewätdieiidn  SiMr 
feu  entsprungene  Räuber  lu  Gesitlit-  gekoimiffl' 
ITbgeffihr  tinifdert  ^cbrifle  tmi  €bettwege  cü« 
fernt»  die  ^ftiiire  auf  die  Achsel  gehimgt,  «aber 
unserm  Ziige*te%*  «leicbgfHligk»»!  '  tb«  ^tlhidk 
iDgar  mil  GeriugscbaUuogt  da  er  nickt  das  «kieiatlc 
Zdcben  einer  BegrUstang  machte,  Doch  die  Kaf* 
pe  vom  "Kopte  rBckre^ '  Ein  dalmaUaritdier  Bü*' 
jbcr,  Malvinenle  —  Haiduk  —  würde  bei  wä* 
dier  Begcgtiuog  sich  gaot  andtm'  benoamea  bi>! 
i)en,'er  wärc  uoa  mit  prahlender Hüiichkcsi eo^ 
^  gtgengekomiiiifD,  '%nie  *  8elo  OeteW^  ddcr  Brfl^! 
alflck  angetragen  9  und  Andere  derlei  Aalaaeekaaa'l 
keiUbeieugubgea  erwiesen«  «  I 

^«'^  Uüter  «den  tiaerfrenlicbvn  GedanlM»  wäifte! 
die  Nahe*  tiail  Gegeowaft*  dcfr  hier  hauseos^ 
Rituber  er^eofftc^^  l^wl^eben  g^aaiMhkftoa  Fd»! 
sdilnchienv  wurden  Exemplare -.von  «Scuteüaria 
p^^^hfftd^  iMfo?:  Itetflidhe  Piaamn 

die  Uber  die  w^de  Gegend  barnrioiea  Raa  ▼c^ 
Lrelteten,    eingele^«'    Echiuni  petrudum  neij 

Fyttthrum^  Mh^ariBrfolmm  ataMra  tckaa 

hliihU   Sodlicb  geengte  man  aus  der  Scfaiocbi  kkI 
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i£ie  Ebene  too  Dvkiitioi  die  wagereehte  Fliehe  M    ^  * 
ringsum- von  steinigen  HClgelo  eiugeschlossen ,  Ten 
ewDi|e»  WmA-Gr£beo  darehsehaiUeo,  uiid  bildet 
^ixy  tioregeloiässiges  Oval>  in  der  Läoge  i^oo  3«-^4  ' 
ISigMen.     bei  ^aii^dei  Ansehen  tflnei  msgetroek» 
aeicn  See'«i  vieUeichl  war  ei  ehedem  ein  sol« 
zbk€Ti  woFaua  nA  die  -Wibte»  durch  die  in  Bai* 
a^tieo  wie  auf  dem  Karsie  Krains  hinfigea  «a^  ^ 
^virdi3chea  Sehlünde  ekien  Ausfiuss  verschaflTt  ha«"  - 
ben»    Wer  die  -Ebene  von  Giobniko  io  dev  Berg« 
regend  ober  Fiurae  kennt,  wird  sich  leicht  einen  . 
Begriff  jener  lihnlidieo  doebUeiMMn  VonDVeti«« 
■o  aiacbea«  ~  Auch  die  Vegetation  beider  gleich! 
iich« 

Der  Boden  dieser  gaes  unbewohnten  u&A* 

t^obebauteo  Ebene  ist  s^inig,  nur  mit  einer  diin* 
Beat '  Sehichle  *  mage»  *  Erdreieh^s  •  bedeckt«  und 
bringt  eine  spärliche ,  schlecht  ernährte  Vegeta* 
Hon  berror*   Andevwifrts  TOrkummende  Pflantea^ 
mid  hier  klein  und  unansehnlich ,  so  Gladiotuä 
communh^  Digüalh  granäifiora^  Campanula 
graminifolia  aehr  bfiilfigi  Inula  hiria^  Cynan^ 
oh  um  nigrum^  Cuscula  europaea  ^  Syrnphytum 
oßi^nmi0^  Salvia  prmieMis^  '  Aeanihu9  mollig 
Scabioäm'Oehrohuoa^  Teuerium  möntanumy  Tha* 
U^trum  minUMf  yieia*eu$Mubica,  Vrekis  hifolm^ 
Hßsnuta  <^vala ,  Hypochaeris  maculMa^  Spiraea 
Pifipeüdula,  F4r0niea  spieaia^  Oreoselinum 
^Mmumfr  mehrere  gemeine  Wiesen -Kräuter  und 
Sriiaer  b^leiteten  una  bin  Dragsgl^  am  Ende  der  ^ 

» 

% 

t 
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{Lbeotf  ^0  das  Ziel  unserer  Reise  wari  der: 
biet  toUl«  der  Baiw  emehlci  weidcot  Ihfii^ 
^iogepomme&er  Mablieitt  die  ihre  wohlUuttfB 
VVirktiDg  Mch  einem  aebMIImUprs  RHU  md 
MMUch/t  io  solcher  Gegend  uad  JabrciKcit  hm 
lieh  erwies,  flttsstea  die  l^viedetgekehrtea  Knbt 
Lost  ttt  HC ipeo  Untetpehmuiifeii  eio«  £•  g»Ut 
Funkt  der  dreifachen  Graaze,  nach  der  Bel^p^ 
toi^  des  logffftieius  pur  «io  Paar  hBaileffi  Kki* 
ter  von  onserem  X««ger  auf  der  Kaate  der  oidk- 
steo  HOgelreibe«  Plane durch  Grfcrortcme 
kcnnliar«  su  ers«inbca« 

Man  schritt  sur  ersten  Kette  ron  Hügels, 
dann  aar  sweiteo ,  von  dieser  aur  folgende^  oIm 
andere  GrSnssteioe,  als  jene,  welche  die  iSalyi 
ssit  höchst  freigebiger  Haod  Ober  diese  Gcgendea 
amgcstreut  hat,  w  finden.  Teucrium  drdmm^ 
tmlcbrs  wieder  seit  fiteheo  hier  anm  enieeilr 
ia  schtaea  SOschco-^wnicktei  Sa^cUaria  futp 
grina  und  Buta  palavina  nebst  rerschiedeaea 
Aodem  der  obgemaoliNi  eahidtca  daa  laleicas 
wach*  So  ging  man  immer  weiter  i  auf  elai&ii 
Itfraete  sich  die  Anssichti  noch  eiaiga  Schälle 
vad  eine  freuadlichc  Ebene  stand  vor  naserala* 
gen,  mit  etasriaea  ai^t  ttbel  gebaale»  HtTaseiSi 
das  türkische  Dorf  Grahovo,  dana  daa  Haas 
Capitains»  Ein  türkischer  Bauer  folgte  seiafS 
pratolypischea  Plliigkarrea,  aad  staaate  diefiead- 
lüige,  die  die  Ruhe  des  Gebirgsthalcs  xu  st^ez^ 
kameai  aoi  schon  heieaetea  wia  unaem  Sto 
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mn  bd  der  geflogslen  BtorQbravg  «itt  eioeoi 
I0WÖI111CV  hätten  iiw  die  Saiiitals«Ges^e  We«^ 
gstens  14- tätiger  Cootumas  bei  der  Kflckkehf 
iterworfmt  nbsqhoa  uabesw^fielt  der  Geiimd«  '"^ 
^itMtand  hier  oben  um  vieles  besser  aU  in  den 
a&stigea  Boeche  war^  Zum.  Glfleke  kamen  wir 
it  den  Ottomannen  nicht  in  fieriihvuiigy  und 
tonten  mit  ruhigem  Gewissen  Ober  die  sanitals- 
idiaeilicb  gesicherten  Gräosen  aurUekfcehreni  was 
fit  auch  mit  aller  Bescbleuuigujjg  thateot  nichl  ^ 

»wphl  ana  Coreht  iror  ,  der  .  Pestanitedumgy  ali 

D  dem  VerhOr^  w  eotge|ieD|  das  der  tttrkische 
npilätt  SB  AosObttog  dea  Htnsraebtea  allenfidli 
lit  uns  vqrsupehinfp  Lust,  haben  hoontet 

Gegen  vier  Uhr  Nachmittags  trateo  wir  den 
kaekwe^  VQn  Dvagagl  naeb  ftiaaoo  bn»  -und 
eichten  ^diesen  Ort  erst  spät  ia  der  Nacbty  UBf* 
tnehtet  ca  beiigah  ging  umT  die  botanischen  Far«r 
phttogen  den  Uarsch  viel  weniger  als  bei  der  . 
lioreise  aitfhielten« 

Nach  Cattara  snrOakgeiK^hrt«  saan  ich  auf  ei- 
eo  AusÜug  ia  das  Gebirge  yoa,  Püstrovich,  uod 

rnf  die  Aoafalten  bieso,  so  :Wio.i»uC  -oiDcn  den 
»eUao  zwar  iocQgaitOy  doch  uaier  demScbutze  eines  v 
em  BiSohof  ¥od  Mootenegro  abaosttttendeio  Beaa« 
bes.  um  meine  dortiaen  fieJiiAnnten in. ihrer  Hei* 
aalb  SU  besuchen« 

Am  5«  Juli  erhielt  ich  von  daselbst  abermals 
lie  bekanoteu  Bergpflansen.     Cynanchum  nU 
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»Uilala^  Campantda  granunifoUa,  Onatrjrdsi 
alba^  Nepeia  nuda^  S^memm  veriaseif^u^ 
Ihiitjum  atpimum ,  Epüobium  m^nianmm^  Imak 

Ocului^  yerbascum  floccoMUm  ^  Gerantum  #aÄ- 

guinmm^  SeuUUarw  peregrma ^  Ruhmümemt 
MUomicu  alopecuros* 

i     la  der  Mgndeo  Nadit  Hogte  eia  ynm  im 
Bilerretcbiseheii  Kant ol  in  Scutari  atrgeieadekr  | 
Eilbote  an*    Nftch  den  Depeschen,  die    er  sH*  | 
bMiAlef  wir  die  Pcit  im  Elbama  an  der  Gnmt 
Macedonieos  ausgebrochen ;  die  Näbedicftc«  fardt- 
kareo  Gastes*  ttach4i!  die  Yenebitfuvg  der  Buk- 
täUmaaftregein  an  der  Gräoxe  gegen  liirktsck  AUa^j 
aiea  Dothweadig.    Iah  «osste  Doeb  io  deraS»| 
Mcbeo  Maebt  abeaxieiif  um  am  Iblgeodea  Tip 
an  der  Cordonsliole  eiotulreiTeOi  und  dea 
dmm  d^a  alaa  Grades  atiftasteUen«   Von  dieser  m 
stock  fr  nsterer  Nacht  begonnenen,  und  in  ^lu»e^ 
aler  Bile  Totlbfaditea  Heise  keimte  im  hotnUt^ 
'  Hiosicbt  nichts  gewonnen  werden.  Desseaai^ 
aeblel  blieb  aadi  ^iese  Wmderailf  im  Gsmct 
aicbt  ohne  Befolg»   AnC  dem  Strande  leneits  Iji- 
tlia  bei  dem  LauduagsplaUe  zum  Cordooe  üii 
icb  Flaniago^  Lag^pus*    In  dem  .GeaHriiacr 
verfallenen  Soblotses  von  Budu»  kam  Artemn^M 
Qrbor€$cetu  sehr  bfofig,  imtermisebl  mit  A.^ 

Der  Landweg  von  Lsffaa  tuvt  Modcbtflti 
fahrt  durcb  angenehma  Gegenden  r   die  Hecbt 
waren  mit  dea  BlOtbcQ  der  CUmatU  Flammm^ 
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irie  fibemhoeti,  d|e  einen  sehr  ao|j[eneliinen  Oe^ 

uch  verbreiteten.  Hier  bemerkte  ich  auch  ^lihaea  / 

Die  Peatbotscbaftea  ätrs  Albanien  be^lfiti^*- 
ra  sieb  maii  oun  an  tigtich-  und  itlfrteti  -alle 
aeine  PlSne;  denn  da  ieb  mich  nunmebr  aus' 
lern  Hauptorte  des  Kreises  nicbt  mehr  entfernen  ^ 
rwfte,  so  war  ieb  auf  Cattato's  nSebste  Umgegeulf, 
terearTegetatioa  ich  ohnehin  sur  Genttge  kaonte^ 
»escfarSnkt«  Jeder  Gedanke  aü»  weitere  Ausflüget 
mnal  in  das  Gebirge  von  Fastrovich,  oder  oach 
Ifb^lenegro ,  auf  weleftes  LantI  die  SanlUKs-Sperr^ 
»Ionen  Kurzem  ausgedehnt  werden  musste^  wiir«' 
Ic  sofort  aufgegeben-''' 

^'  '  Indessen  fuhr  mein  Fffantentieferant  fort,  mir* 
lern  noch  immer  oSenen  Bazar  di  Porta  Fiumera' 
mM  seiiieai/tiandelsartifcel  lU  erscheinen.  Am  la* 
Juli  erhieit  ich  einen  Transporti  wobei  alle  be» 
kafinfen,  und-yorbin  aufgezMitten  Fflanten  wfedet^ 
rdrkamen  i  dresä  bestiSrkte  mich  xn  der  Ucberzeu«^ 
gung,  dass  meia  guter  Rhizotom  sich  immer  auf 

diescAe  Gegend  des  Berges  fu  lieacbtänken  fdr'  ^ 
gut  fand.  '  .  "  ^ 

Am*  %$•  wurde  das  nftcftste  Retler  vim  Cattaro^' 

bei  Scagliari  neuerdings  durchstreift,  und  Succisa 
teucanihm^  MMstu  officinalU^  Dtanthus^rüiBe** 
moäuw^  Satureja  montana^   Origanum  smyr* 
naeum^  Calaminiha  Nepeta  eiogebracht,  nebst 
€-liier  andern  Labiata,  die  ich  .ebenfalls  fnr  eine' 

Calaminiha  ansah |  die  sich  aber  bei  einer  späte» 

# 
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tea  OiiKfcstGliI  dtca  Herbm  io  VIsiasi'sGadki 

Mbaft  alt  dcstcn  Thymus  origanifoäiu  (Bm 
Jahrgang  i83o)  leigte. 

Am  i4iea  Jreauehle  iah  wieder  daa  imlär 
ber^i  uud  faod  Daucus  Gingidium^  SucwaUii- 
caniha^  CetUaurM  splendentf  Origan^  mjf» 
aacum^  Liuaria  dalmatica  io  Meag^i  ThaL- 
trum  elaiumy  Secält  monianum^  S^sM  oatinü- 
laUim^  Qalium  fapaim^  Ferula  £aidäp 
(der  im  Triester  Gebiete  vorkommeoden  F.  itki* 
to  faoB  gleich)  fiemar  ein  aahtfncs «  «infhaHeto  i 
ycrbascum^  mit  sehr  langen  schmalexi  BUtieniA 
dff  Form  jener  dca  f^»  BlaUana^  ca  iat  aadka 
meinem  Herbar  nnbestimmit  Mraiii«cbeialicii 
nnd  den  Botanikern  t  die  künflig  Ja  fene  Gcfeai 
kfunmen  aoUten»  aebr  an  empfeUeiu 

Althaea  ofßcinalis  kam  gegen  Dobrata  ' 
Mein  FflaoaeoliefeiaBt*  aiia  Hoateocgiet  ^ 
leb  empfohlen  hattet  seine  Sammlungen  aoäc^ ! 
wXrIa  au  macheot  bmcbte  aoSr  am  19*  Gewackie ! 
aua  einer  niedrigeren  t  mit  fiuacb  imd  Waid 
Traebaeaea  Gegend  9  undiwar:  Orlganutn^ulg^ 
Ceniawrea  TriumfMi^  Thrimda  hirta^  ytiba^sm 
€Wpidatum,  Acinos  canus^  Melampjr.  praUnO^ 

Geniiana  trudata^  TweriumAchacmeniif 

tßaum^  Chamaedrys^  CjnosuTM  echinaUa^ 
BactjfU  ghmeraßm^  Bromus  moHU^  Gai#V 
sU  hiria^  ^cbillaea  magna^  IMium  MariA' 
gon^  Qeranium  pkaeum^  DentAria  huU^ 
verbiaht,  Laih^yrm praUunU^  Scabiwi^ff^^ 
Campanula  pcnicifolia  und  ümplcx^ 
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In  AtT  Grgeiid  vm  Ptn^ao  £iiid  leb  am 
Juli  MÜMun  palUm  ( du  idite  ) ,  Srnivreja 

Am  ai*  crbielt  ich  Too  If ontawgra  >  Mita 

meisleo  «choa  bekaanten  Affeli  Actaea  spU 

owallaria  laiifoliai  eodli£h  am  ayleafragra- 

^ücmosusf  die«  war  dia  leUte  Padhie  Fflaoieii» 
e  mir  voa  dorther  sukam,  deaa  die  Nach-* 

ekfcn  Ober  daa  Forlselirailen.  dar  Stouelie  ia  . 
mieil  brachten  die  Sanitato   £ehUrde  tu  dem» 
DlaeUnaae »  gegen  daa  CteUaf  rcn  MoMaiiegro, 
e  äiier^re  aoioordoen       und  aomit  wurde  dar» 
Isar  eingestellt- 

Va<»  dtf^r  Bpocli^  Ina  gagra^  ^  Bade  Aui|nttt 
attSn  aehi!  uoerLreulicher  Stillstand  in  botani* 
Itno  ArteHai'^l  die/nSchate  Gagand  Um  <2at-'i 
ro  bot  •durchaus  nichls  Heues,  dar  j  und  weiter  v 
•rfte  ick  midi  nidil  tntfnmen»    Erat  am.jiClea- 
ugttst  erhielt  ich  den  erwünschten  Aullragi  C^*^ 
iteie  wieder  lu  besucheo,  und  die  seit  meiner, 
»ten  Anwcaenkeil  auigafilhtten  SlrassanaihaileA 
I  reapiciren.     Diesmal  hatte  ick  nur  Uber  Cer<* 
nisaa .  Jiia  tum  Anfange  der  Bnemraltt^  sa  reiaem 
ans  verändert  seigle  sich  ielsl  die  Vegetation 
BS  im  herbstliebett  Gewände }  im  Lanfe  von  aebC 
(lochen  aeit  meiner  ersten  Anwesenheit  hatten 
ic  Sonnenstrahlen  die  meisten  Sfunen.zur  Aeife 
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g«(brdert,  aber  Utafc^  lietiiabe  «tlea  Gras-  ^ 
KrVttl^Hiriiefctf  %l!i%tif  t  Ausser .  Riauo  *  wsr  m 
Linaria  dmtmmtida^  Bicrmoiiun  bomUiIc  ,  Coi^ 
minima  Nepeta  ^uod  die  bekaafifM  *  iSIbÜ^«- 

Auf  'detn  hOh^ra  7heile  de»  Berges  von  G» 
bta'lRs  Genftiffta  iMiid.  «Neil  wgedorrC  da^w! 
eine  mehr  alt-  mannfhohe,  tuweüea  an  9  kii 
Ftfs^  H»he  errrteH^ntte  &mMl«ito  mit  araigfiMefi 
SUildeo  uod  baaifi^aftigen  aebr  huigca  Mlltcfccii 
Piueidanum  iöngifolimm  ^  bedeckte  grosse  Sbf* 
ckao  dei .  tiebirges  ^ »  «nteiiiiiaeb  t  mit  JFtfails  fr 

ruISgOi^  Um  Cerqufsza  fifbd  icb  nichts  ah  die 
gewtlliDllefcen  Herb^^oaM  ^  CebitfiwiidfT, 
Salvia  glutinosa^  Xix^Ichitum  muiumnaU^  H^» 
€l0um  Sphondylium^  V^rbuswm  nigrum^  N€p§^ 

WiederboUe  Begenscbauer,  welche  die  daiä 
das  Gebirgeaiebeiidctt  vrotioaii  Uber  ^anaifnf i, 

awangeo  «DSf-in  elenden  Hürdea,  worin  die  wti» 
detfAtn;  SebaaV^  bia  Ende  Si^f/ttmbam  die  atitot 
iLaJlieo  Ü^Kchle  aiibriogen ,  Sebuta  su  ancbeni  mA 
«MtM  «IMekkebr  besehleimigeo» 
-    Aaa  ;  a8#  gewibr le  imr  ein  Ueiser  Aask| 
überScagHari  ia  das  Thal  di  S.Triaita  mchrAii- 
beule  ala  die  leiste  Beiae  naek  OiveMte« 
naca  selinoides  (Visianiy   der  Faatioaca  gUua 
Scop.  9 '  Pteroaelimim  Bekbenb*,  sebr  nebe 
waodi)  ä^lmiuthia  cchioidei^  Helphinium  pif*- 
gMUm^  nebst  dea  gewtfbnlicben  Labiatae  ixt 
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LloaMr  f8t«gnevich  an  ..diSP  iSr^ze  v.oa  ,Moii^ACr« 
l^iad^ß  1/ an  die  türkisch « albattuiii^  Glaü^ 
*Afllv^^^  ^^^^vu^lef  AnbiPii  ic^  dritte^ 

caT4i9id0*  4Ui  GM^>ef|^;i^,^baeiMl  ein«  au^h  talji^  . 
^h^salh  Mkekengi^  Typha  angustifolia.  Äff  ioU^ 

KM«  f  -.4i4lrQp94a|ttbei'eiiiR^{  untttuamimm^' *  Pie,  . 
.j^umte  nicht  wi»  lu  benvlieii.  Es  war  ▼onOglich. 

[^^jbirge.ÜDi gi;p$8er  .4-n'^hlAbewohneO)  ahg/fkthtß^i 

atf^isiiä^rfci.  yün  Budua.  xu  diüin  Kloster  Stanjeviclii^ 
i^'.yßf  sack  drfHtiapdigep^  Stejgen  .ziemlich  er^. 

^^nctmn^  Euphru$ia  JuJtMf :  Nepeta  Caimria^^ 

taurca  ^splßndctu  ^.^Spr^ui^  halepenst  und  ge- 

«vtthnKijhi}  e«iii€«qii«Af te4  Y0&  Dm  Kloster  «lebt; 

\i|iciugttalii.  i&oo  Fusft  Ubj^  der  Meeresßachei  hart, 
Q^moAQf  uod  ^.ist  ^  ciac  Donuune.  des  8&;  ^ 
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•cbafil  von  Montenegro!  dem  dieser  Ort  auf  cya- 
xeiehiiehcni  Gebiete  als  Zufluciitniiette  ^gtm  i» 
ne  widenpenttigen  Uatergebenea  zuweilca  gt^ 
Utwd  littbefl  ioU,  itiid  tteeh  feroer  dieiie* 

'  Br  vnr  ein  alter  griechischer  Pope  als  kwt^ 
iiher  hier  aoFgestellt ,  der  an  Besuche  weeig  ff 
wohnt  vrtctf  und  niOh'seioem  Beaeliaefi  wm  wdbÜKt 
seo»  sie  auch  nicht  sehr  su  wanaehen  schien. 

'  Däi  Kldiler  bietet  i«  seiner  Bmmtt  gSä^ 
Aiisgeseicbcetes  dari  kB  hat  gana  alltägticto 
AhssdfiM^  nad  dOrfle  la-sehier  gegettwlri%eaQs» 
atalt'  seil*^  hundert  oder  hnadertfanfüg;  Jakrea  hc^ 
stehen.        '  •* ' 

ObicfaOn  man  das  Legl^ir  mit  noheii,  Mtaca 
und  ähnlichen  Hausgenossen  theiicn  mtmtei  » 
"ri^ar  die- HeAerge ,  gegen  dMi»  was  ttlaü  in  Hi^' 
siger  Gegtad  erwarten  kann  9  als  sehr  gat  aasa» 
'  si^hen*  i      .  *  • 

Von  Stagilevte&^fBhrt'^ifl  tiemHeh  wähl  cp^ 
haltenerf  gepflasterter  Weg  nach  Cettigact  des 

r  * 

Klliiter,  wo  der  Bistelifof  vöii  Honteoegro  aeineBc^ 

T 

sidens  hält«  Man  braobht  '  von  Siagatlrich  fttsT 
Sffahdra^  um  dahin  tii  kbiümiett«  Dient  ist  fr 
Aeiseode  der  bequemste  'Eingang  in  das  Gdbici 
von  Mdolenegroy  viel  besser  als  von  Cattaro  m 
Uber  die  steilen  gefithilicheor  JFidsenp&ide^  1 

Die  Aussicht  vom  Kloster  StanfeMdi  gegen 
das- Meer  hinab  ist  Wtindersehdn ;  annÜdM  vsr 
sich  sieht  man  Budua  mit  seinen  MebenhOgeioi 
lind  die  fioeht  Tön  Fastrovichi  wovon  der  üaiip^ 
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ft  &  Slefikoo  beinahe '  Iii '€er  Ultle  deirse^beit 
:g(t  bia  xur  Spitze  voo  Lastuai  links  schlosfen 
<  Aufsicht  die  Gebirgskuppea  von  Montenegro; 
ber  Laslua  weit  hinaus  waren  die  Landenden 
)n  Dalcigno  undDurazzo,  ungeachtet  des  herbst- 
chen ^Mov^genduDstea  deoilich  su  entnehmen; 
xhts  lag  das  adriatuche  Meer  unbegranit  vor 
isera  Augen. 

Um  Stanjevich  fand  ich  nichts  von  Belang* 
otehieiin«  aislumnafe  halte  schon  die  Wilsen 
sdeckti  in  den  Hainen  kam  nur  Cjrdamcn  he» 
sraefolium  hlaheud  vor* 

Wir  setsten  um  6^  Uhr  die  Wanderung  fibev 
ie  Granswachposten  Golubova  Voda,  Murvct 
Biina  glaua  fort 

Diese  Benennungen  sind  gleich  den  meisten 
lyrischen  vön  Lokal «Umstfinden  entlehnt;  so  be- 
hütet Goltti»ova  voda  einen  Wasserbehälter»  odes 
uell,  bei  dem  sich  wilde  Tauben  aufhalten* 

Bald  gelangten  wir  tu  der  Gemeine  BraleU, 
'eiche  mit  Pi^bori  (wosu  Stanjevicb  gehört)  und 
at  dem  etwas  tiefer  gelegenen  Maini  einen  von 
en  benachbiirten  des  Montenegro  und  Pastrovicbt 
^cfaen  denen  es  lieget  scharf  abgesonderten  Be* 
Af  die  sogenannten  tie  Comnni  bildet«  Das 
t  diesem  Kcviere  wie  in  allen  Gegenden  des 
Preises  Catlaro,  und  in  dem  innem  Laildstri<{be 
Dn  Dalmatien  bestehende  Herkommen  der  Blut« 
iche  irbt  hier  seine  furchtbare  Gewalt  unum« 
hranktaus«   JBs  wird  nach  Vorschriften!  die  im 


laufe  vider  Jdirbnqdjerle^  Um  AiwjSHnm  ol^ 

Cben  Mordregislera,  «reiche  Familiea  gcpil» 
ViiU«0t  uud  gßüze  Stämme  g^eAciiiaoiicri  ek» 
falls  feit  JabriiuadertCQ  führta.  Vergeblich 
alir  dawider  erUaaeoea  Verbotet  nod  wcfli  & 
f  rf/ehle  tur  Aübal^iiag  der  Verbrecher  kicf  ad- 
alena  oboe  Wirkung  MeibeOf  ao  aiod  jeae  pfi 
IdOrder  aui  BIuUAcbe  aieU  reigebUcb»  desoTc: 
$eite  ibrer  Aogebörigeo  erhallen  derlei  Ii^ 
t^i^uea  Voraehubi  JeAe^  die  bei  deräacbei^ 
brtheiligl  Äiudi  gUuLea  beider  allgcmeloeo  Ufik^ 

Y^ugMPg,  von  d^m*  Reel^tsg^uiide  der  Vluintk 

^fSi^JSiemiXQden  dii;^  Ausäbupg  dieses  ftechüT» 
wehrt  werden  kOnnet  und  die  Verwaodtea  ifX 
^xmBrdfitfin  fifideaji  witQQ^iie.dcr  Xhaier  bti^^' 
werdc^o  können»  ea  viel  x^eckm^s»iger  uni  wtrt 
a^nper»  an  ihaea  acltyii  f^f^cbe  tu  netuseaiali^ 
der  Behörde  au&zuUefitfrQ» 

r  t  Aucb  in  sotatigea  Beuebupgen  itt  iit 
m^f^^g  ^er  AQardoaQ,g|A  der  Regier uo^  i:^  ^' 
a^o  drei  Gemeinden  fiu^serst  schwer s  ja 
u^^j^mbi  wepi^  »if  den .  £uiwobaera  tüci^^^' 

,  Wi^^  aaben  m  V^rbeigebeo  die  EaspasKi 
denen  eine  Abtbeilun^  von  mebreren  hti^^i 
Ifano  fr^tfiiscber-Truppen  t  nla  ate  nater  i^^^ 
lyrischen  ßegierung  hleher  auf  Steuer-E^^'^^''^ 
kamen,  beinahe  ganc  aufgerieben  wurde.  ^\ 
SaiaiUona- Chef  und  einige  Olficiere  bttuicA  ^ 
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lern  Leben  fitr  diesen  eriten  und  lebten  Venueh 
ler  bewaffneten  Macbli  die  drei  Gemeinden  zum 
»elionam  lu  bringen« 

Unser  Zug  führte  uns  in  Braichi  an  einigen  ^ 
lit  Xaback  bebauten  Felrdern  Hierbei  f  e§  war  iVi* 
oiiana  ruitica  ia  dem  scbtfniten  Zustande*  KeU 
em  Agenten  der  Finans  wSp«  ea  in  ratbea,  aidi 
a  dieser  Gegend  blicken  su  lassen  9  geschweige 
eon  an  die  den  Eiawohnern  besonders  werthea 
'flansttngen  Hand  ansulegen«  Der  würdige  See« 
.uhirt  dieser  Gegend 9  der  ein  besonderes  In« 
presse  für  ein  Feld,  worauf  die  ach4lnsten  Pflan«' 
m  standen t  zeigte»  versieber ie  nick,  dass  .das 
latt  vua  vorzcig lieber  G^te  sey*  *  Ausserdem  wai» 
en  einige  Felder  mit  Kobl  und  mit  Erdäpfeln« 
U  selbst  gewählte  Knltursari,  bepflanzt«  In  Dal- 
latien»  wo  die  Erdäp/elknUnr  angeordnet  utt 
rilTt  man  kaum  Felder^  die  damit  bepflanzt  wä«  ' 
tUf  an« 

Die  vorgerückte  Jahrszeit  lieferte  wenig  er- 
ebliehea  in  botanischer  Hinsieht,  Satunja  viir^ 
ata  (Neum*)  und  iUjrrica  (Host)  blUheten^  Sa^ 
'4reja  ienuifqlia^  Dianthus  TMcm^^m^  QaXium 
upestre^  Seiomca  oJficiiwU$  waren  meisteoa 
erblüht«  Nachdem  wir  unfern  des  Wacblpo* 
ena  Zmina  Glava,  ungefiihr  dem  Mittelpunkte 
er  fUr  beute  b^stimmtc^  Wanderung,  das  Mit* 
igsmahl  genossen  hatten ,  erstiegen  wir  den  Berg 
ervicalf  auf  welchen  man  durch  einen  aus  Fei* 
insturcu  bestehenden  Stei^,  bis  su  dem  Wacht« 
fieiblaUI83^3UrBand»lV.  4  . 
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>oA tfii  (solimli  geUvgU^  Biet  Wtfr  es  immif  m 
Ith  auf  uod  aa  dea  Felsea  die  niedliche  Pfl&ati^ 
die  Dr.  Visiani  Saiureja  parvißora       a.  ft 
Vto.  19^»  Dr.  Host  Sak  inod^ra  (jSL  Amtn  i 
voL  pog.  »55#)  genanot  hat,  traf»— Nur  eimelßC 
Blaihea  waren  ^noeh -«iehtbar  9  die  nreisten  M» 
ten  hatten  schon  reife  Samen«  —  Ich  aandtc  dit- 
m$  6ew<cbs  ttn  lieide  BcrfanikA  Am  eine  Saiureji. 
fedoch  fvireifelnd^  dasa  ea  dieser  Gattung  amnac^ 
isten  tu  kommen  schien;  beide  betrachteten  ts 
aolcbe»  indetien  weiebt  doch  derSaa  derUna 
KoiroUe^  eben  so  als  die  Gestalt  des  Kelches,  oer 
fenem  der  6tfttutiK  Thymus  gleiciii,  Tom  dka 
Sulurejen  und  Jilicromerien  bedentead  mb*  Die 
In  die  ÜVfire  der  BlnmenlirMe  wogescUeveaei 
inänolichen  Gescblechtsllieäef  mit  facipake  aai-i 
silzenden  Antherett  bilden  auch  eine  xnerknrür  1 
drge  BricheiDueg«  Sondevhiir  g«mig  Ar  ciaeii«» 
liata  der  AbtheiluDg,  womit  sie  zunächst  Tcfr 

wandt  Utf  «beaittt  difwe  Pflante  den  nHeo  icftf" 
Tejen  eigenthttmlichen  Gench  mir  in  äuss^ 
flchwMfietn,  bef nahe 'unmerklichem  Grade« 

Ausser  der  iieseicbneten  Febentrtp^e  fad 
ich  sie  am  Abende  des  njCmUchea  Tages  in  dcf 
Ümgegend  des  W*dibamiea  Ogragenfaae. 

Im  Jahre  idSa  habe  ich  mittelst  ^enaoer  As- 1 
\  gäbe  de^  Sfandoi*tea,  und  Uebersendong  eioiger  i 
Exemplare  der  getrodLnetea  Fflanie»  und  dBxd| 
gerällige  Verwendung  eines  meiner  fftibereo  B^l 
gleiter  mir  lebende  raanieo  verscbafflt  ^ 
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iem  Triester  pharmaceolUchea  Gat teo  miter  Bia« 

olIettQ's  Anflicht  culiivirt  werden*  Nachdem 
lie  f  flame  hira  Im  Sommer  bU3  so»  Blttthe  ^  ' 
aDgtei  hat  meio  geoanater  Freund  eine  genauere 
leacbreibungy  als  jene  die  biaher  nacb  IroekeneA 
^emplarea  geliefert  wurden  9  entvrnrfeai  wei^ 
he  bier  folgt* 

Saiurejad  parvißora  Via« 

—        inodora  Host«^  *  • 

Radix  peredttUy  famoia»  Canlia  adt^endeM 
nnttufti  apitbaraaeus  et  ultra»  ad  basin  ramosuSf 
racilis,  filtformisy  setulis  parvia  descendentibda 

e^(Jli^  .  Jiam  oppositi  %  quan^^mue  uno  aiter ore 
bortivo*  Fülia  liuearidi  opposita»  breviter  pe* 
iol9la»»obtusay  aculeia  parvia»  adscendentibus  (oC 
t  peduojt^uljy  pediceUi  et  calyces)  exasperatai 
nai^Ine  reroluta,  pedttnenUsel  pedieeliis  maiorat 
acemo  fioraii  bre.viora«  Feduniculiaxillaresi  quasi 
etacei}  exilisaimi,  patentes,  ab  uno  ad  d^em 
»edicellos  ferenteSf  pedunculorum  longiiudioiii 
[ui  e  bractearum  ceotro  succea^ive  exeuaty  uniun- 
[uemque  tforem  fereates«  Bracteae  panrae«  foiii 
irciter  octavuoi»  lioeareSf  acuminataei  peduncu* 
brum  'extreliiitali  iosertae*  ^  Flores  in  neemum 
;ollecti»  Calyx  tubulosuSf  duodecim  striis  ioogi- 
udiaaliter  notatu^,  bllabiatusi  S-dentatus:  denti- 
»US  acalisi  apioe  purptttaseenübusf  duo  inferiorta 
xiaifonaes  longioresi  calycis  faux  pilosa«  Corolla 
»urpttrea»  externe  pubescenst  bilabiatat  ante  nn» 
heain  erecCat  postea  oernua;  labia  plana»  supe* 
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xlud  blCdttm  iniaos^  lAcitriia  rotnndatisy  apiftifr 
flfixUt.  ioferiia  «trifiduiQf  lacinui  iatenc4k  Ii- 
tiorei  coroUae  iui^us  ^figrUac^iow»  .  fauc«  aagu^ 
bwtum  tubi  aequaot«  r  tUIo««»  «SiMitna  mfaicr 
uli4i>m^di£iftii  4tt]|i  <cce  iüdusa*  Anibecae  zc- 
iuniBisLtf  paapureae  ^  rimaalba  IrMsmrsali  aal^ 
tae*  Stylus  fiiilormisy  albuSf  calyce -aliquaiita  vi* 
jior«  Stigma  parypm  puri^ureucn, :  acominaU* 
Sefflioa  acuminatat ,  Flovel  in  boHo  aub  dio  apir 
moTcre  ad  anliiipauia,  ciaiilen4p  p^r  primum^^ 
Mm  «nicum^  €«if:o|||q{iQ  fcdiceUa  attxnmt  4cir 

^  flaata  fragUja^^ufBrulieotty  'üd&re  Laeri  w)* 
natico  pmediti»  . 

8ttb  KtetalaHt '  dbb'  M  eothOa  "rsdiida  aälBi 
gemma9,  quibas  foüa  oriuntor  pciyriaii3a| 
rotöndata,  postea  Tordato^teofa,  pagina  sapeniäj 
viridi»  giauca»    infetioH  glauco  •  purputaaccab^ 

^uae  per  totum  hyemem  sie-  rcmanenl« 

Omfert  a  labialis  affinibus  praecipue  cotoBä 
labiia'omoino  plaoiSi  tubo  cyUndrico«  lasce  ac* 
fusta»  atamiaibus  subsessllibui|  tubo  ixi cliois* 

Von  GoUverch  gelaugten  wir  übtr  die  Kcp 
pcn  dea  htfcbaten ,  Berges  ron  Paaürovieh  Ogn«» 
niss^  genannt»  nuf  den  \Yachtpoateu  gleicb^o  Ni-, 
mens,  woselbst  wir  unser  Nachtquatier  anlsiiia*! 
gen*   Aus  dieser.  waren ^ die  Fflaniea»  o^J 

ich  am  a8«  Juol  erhalten  hatte  >  gekommen. 
Vegetation  ist  hier  ungemein  ttppig;  iangeacl(4 
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er  vorgerückten  J^remit  bonnle  man  auf  dea 
jiCtchUmmi  i'nrelchea  die -Gegend  im  Jß^ttUiiige  , 
ad  Sommer  ddrbietet,  schliesseot  Peucedatmm 
>#tgf/aiiiifa  und  F^rulm  F^mlago,  febllen  audi 
ier  auf  tJ^ocknen  BergUiften  joicbt.  ~  Hianthus 
%cemQsus^  EthinopsHUro  faod  aeb  bliihendv^i^ 
OQ  AcqkMUhuß  ^molüs  und  üf^^va  UHLaifenib  war« 
Saamca  genotDiuen* 

Diese  Strecke  ist  meistent  mit  Wüldnogen^ 

estehend  aus  Carjpmu«  Betulus  und  crientalis^ 
kuereus  pubeseens  undMegjrlops^  FraxinusOrnuä^ 
leer  monspesiulaniAtnj^nd  obtusafum^  Pyrus 
il'ueslrU  bewacbteq  ;  »wischen  den  Fosien  Goli« 
erch^uad  Vishe  Quljeva^  wo  wir  nahe  an  der 

'ranse  von  Moulenegro  wandcrtea,  (rennte  sich 
incfr  meiner  Begleitevi  JFfigerhauptma'nn  S.^  'von 
er  Gesellschaft!  um  eioen  Steig  su  verP^lgent 
er  oaeh  seiner-  Meinung  tu  dem  Punkte «  wohin 
rir  erst  auf  einem  Umwege  gelangen  soMten,  in 
Urzerer  Entfernuog  führte;  allein  der  Pfad 
mcbte  Um  immer  weiter  links  ab ,  und  bald 
ind  er  sich  zwischen  Hirten  aus  Montenegro, 
ie  Wie  geiKrö^hnlich  bewa£Pnefr  ihr  Vieh  weidend, 
hn  abogleich  in  ihre  Jilitte  nahmen,  und  nach 
er  GQte-  seines  Feuergewehrs^  sieh  erkundigten 
tieas  war  die  iandesübiiche  Formell  womit  der 
Infang  gemacht  werden  sollte,  den  fremden-Biitf' 
milderer  Von  der  Last  seiher  Habseligkeiten  tu 
niledigen*   Bie  Geistesgegenwart  und  der  Muih 

lea  Verkneten  ^bidl»  M/m -^w^^^Aiamt  mdsslidiea 
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Iitge^  woria  wir»  die  ihm  >^§ms  aus  dea  Ab{a 
^Ycrloren  halten,  ihm  oickt  hSttra  ra  Hfllfr  ksc 
neu  könoea»  Erst  aaoli  ciaer  Stande  kchrle  g 
SU  aoif  die  nicht  weti  von  der  Stelle 9   von  w? 

aas  tt  sieh  getreaal  hsite.  Halt  (randht  hptlca 
surllokf  mit  dem  VorsaUe,  ia  solcher  G^ead  sk- 

nals  wieder  kOrseM  Wege  n  YemickciB. 

Anf  der  ganiea  Wcaderaog  fradea  wirStn- 
bühner  sehr  häufig,  sie  flogen  aus  dea  Feiic»' 
spitzen  unter  unsera  Fussen  auff  einige  wardes 
laia  Abeadesse^  eingebracht» 

Ia  der  NShe  des  Wachtposteaa  OgmgcBia« 
kamen  Satureja  virgata,  ienuifolia^  illjrnca, 
und  parvifiora^  AlUum  Uuuißorum  (T4n.)md 
Scilla  autumnalis  vor« 

Das  WachihauSi  dessen  W^nde  gleich  alkt 
tbrigea  des  Saaitits|- Cordoas  ia  Palmatica  rai 
Alhaaiea  aas  Carpiaus  Zweigen  gffiocblea 
lait  Lehm  autgefüllt  waren  ^  bot  aas  da  leifr 
liebes  Nachtlager.  Am  .folgea4eo  Xa^e  gckikte 
«BS  der  liegen  nach  Lasiua,  und  am  4.  5ep»^a- 
bejr  waren  wir  woblerbaltea  ia  Budua  wieto 
aageUagt«  Die  sch^/ie  Witterang  des  su  Enäi 
gehenden  Sommers  benOUend  bcsacbte  ich  & 
Gegend  ia  der  Mühe  der  Sladt  Gleich  auaa- 
halb  des  Thores  an  der  Laadeaseite  Eiod  ^ 
Cyman4Aum  acutum ,  welches  ala  ScUingpflam^ 

die  Hecken  Toa  Faliurm  durch wts^ 
ahllosen  bBaigrciDhe  lUaaifta  die  1^  * 
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■eo  Paslrovlch  zieht  sich  der  Strand  ia  der  Lai^ 
;e  einer  SeemigUe  flach  und  sandig  hiot  Diese 
ilreckQ  eatbieii  eioe  Menge  schOaer  See-Strand- 
pflaosen,  die  meisl  spfit  blühen ,  und  fflr'die  ich 
daher  noch  zur  rechten  Ztii  kam.  Cjrper.us  fuu 
cus^  rotundus^  Monti  und  Jlavesceni^  Oaonis 
r^peiML,  Uchiaophora  spiaosa^  JS^yngium  ma* 
ritimum^  camp&slre  und  amcihjHißum^  Eu- 
phorbia Paralia$^  sentina  und  Peplu^  Oihan^ 
Uius  maritimus^  Scirpus  ma^linms^  liappago 
rncemosa^  ißtus  Jürsutus  (in  Saamen)  Lycopuß 
curopaeui^  4rLw^Uia  vulgaris^  Mtniba  Pule- 
Qtum^  Craton  tinctorium^  Ambrosia  maritima^ 
Matthiola  ineana^  fanicum  Crus  gallig  Aspe^  ' 
l  ula  taurina^  Flantago  Psyllium^  Verbascum 

sinuatum^  Glaueium  luteum^  Tribulus  terr^ 
stris.    Unter  Stauden  des  FiteA  Agnus  Castus 
Blühten  wenige  Exemplare  Ton  Paueraiium  iL 
lyricutn.   Von  diesem  erhielt  ich  aus  demselbeo 
Standorte  Zwiebeln ,  welche  in  die  botanischen 
Gärten  Wiens  und  Triests  versetsi»  bestimmten 
Aufschluss   Uber  dieses  achane  Gewächs  lielern 
sollen*    Nachdem  die  mir  ex  loco  gestndeten^  , 
Zwiebeln  im  Tiuestergarten  aufgeblüht  wa^n,  fand 
es  sich  9  dass  nebst  P.  illyricum  einige  von  JYar- 
cissui  Tazzetia  «ich  darunter  {anden;  dies  be- 
weiset, dass  der  nämliche  Standort  auch  dieletit-  -  ^ 
erwähnte  Pflanze  ^  die  schon  zu  Bode  des  ^in^ 
Icrs  blüht,  nährt.  '  '  . 
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Im  TerfaUenen  Schlosse  ton  Btidna  lannriie 
ich  die  verblühte  Ariemisk$  arbcrcMeems,  E^S^ 
wSfftig  auch  im  Triesler  botea!seh«a  G^wiitu  eis- 
lieimisch.  Ephedra  alliuima  hiag  an  des  M#e* 
^cra  «ad  FeliCD  in  aagebeaer  laageo  ¥Sdn  hmk; 
Conprza  squarrosa^  Cheiranthus  Cheiri  und  Cea- 
taur^a  iplendens  komtaeo  auch  ia  diesem  Ifsm* 
werke  voTf  welches  bei  der  siidliehea  Lsge  ia 
erstes  Frühjahre  maoches  loterc^sante  daiintkL 
dftrfte«  ' 

Weoig  blieb  mir  aaeh  der  RUckkehr  auk 
^Ssttaro  zu  thuD  übrig.    Die  Stunde  der  Erl^sas^ 
bafte  far  mich  geschlagen  and  ich'  aoUfe  ehesicis 
auf  meioea  neues  Beslimmnogsori  abgehen. 

\m  der  Abwise  machte  ich  ooch  einen  Uei» 
ften  Ausflug  nach  Feraslo»  der  mir  aber  aos&tr 
Seiita  aniumnalh  in  schönen  Eicemplarea  nicliti 
Terschafilte. 

^     Dagegen  gewährte  der  sa  ^eder  Zeit  fracU* 

bare  Castelberg  noch  einen  interessanten  Fudu 
Dctphiniuih  panieulaium^  (Host'a  Flora  Anstel- 
pag.  65);  AMuCampanula  pyramidalis^  CJzon- 
drilla  juncea^  Marrubium  hUpanicum^  Sac* 
cisa  Uucanthaf  Plumlago  europaea^  Tkali^^ 
trum  elatum^  Aneikutn  Faenieulum^  SaJi 
montanum  und  Linaria  dalmatica  in  gioiici 
Menge« 

Noch  zuletzt  machte  ich  an  einer  (^m&e^Ia^ 

die  seit  dem  Augenblicke  meinev  Aokmift  ia  Gsir 
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aro  meine  AafmerksatnkeU  auf  sich  gezogen  hatte, 
tine  erüreoUche  EatdeckuBg*  Auf  dcA  Maueni. 
md  Wällen  äer  Stadt  eiitwickeUeo' sieb  seit  Ja- 
i  dichte  BUsche  fenebel^rtiger  WumIblSttev' 
eoeo  der  Athamantha  ramosissima  ähnlich» 
Uwgsam  giog  die  EotwtckeluBg  vor  sieh,  und 
jiimejr  seltsamer  efscbiea  dic^Foru  des  Gewficb- 
;es^  endlich  trieben  Anfangs  Septembers  aus  den 
iliiter-fittscben  fingerdicke  Sprosken»  die  4  i 
Schuh  Höhe  erreichten»  und  sich  zu  einer  schö* 
len  iSejeU-Art  enl£Eilteteii.  Der  filsigen  Germi^ 
wegen  schien  es  dem  tomeatosa  Vis*  ani 
C9l!cbsteB  rerwaadt,  aber  die  riesenbafte  Gestalt, 
aebst  den  kugelrunden  gedrängten  Dolden  unter- 
^frieden  es  merkbar*  Anfangs  wollte  es  deo« 
noch  Visiani  für  sein  tomentosum  halten; 
bald  aber  überzeugte  er  sich,  dass  es  neu  scyt 
und  nannte  es  iSeseJi  globiferum.  Ich  hatte  ihm 
den  tarnen  'S.  giganteum  oder.  gummiftrutH  ■ 
eugedacht»  denn  aus  dem  untersten  Theile  des 
Stengels  und  aus  dem  Wurselstocke  ^chwitit  eiu* 
Gummi,  welches  der  FOanze  einen  eigenthümli- 
chen  Geruch  gibt. 

Am  ii5»  September  nahm  ich  von  der  dUstera 
Booehe  Abschied.  Auf  die  ho^be  See  gelangt,  sen- 
dete i^b  noch  einen  Uiick  naqh  den  leider  uner« 
reichten  Mante  Sella^  welcher  über  ein  Meer 
von  niedrigeren  Bergen  hervorragt. 

Um  Ragusa  blühte  in  den  letzten  Tagen  Sep- 
tembers Solanum  Sodomaeum  auf  Schutthaufen i 
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'  eine  angeMbne  «nd  selbst  Bkt  N«ttHiayc»,  ia 

'    mehrere  Jahre    emsig  forschend  do^^lb^  lu^-! 
liMQhi  hattet  o^ue  Erscheinmg» 

Am  1«  October  landete  ich  aa  dem  Bsfia 

Stipaoika  der  Insel  Brazsa.   JErico-  mediUrrcnes. 
und  arboreä^  Juntperm  phocnieea^  JSufk» 
iia  lutea ,  Bellis  silvestris.  (B.  birta  Üoslj  FU 
Auatr«   9  Vol.  pag.  &01.)  biUetea  eine  Herb^ 
ilora  mit  eigen thümltchem  fteixe.    An  dem 
gen  Gestade  btmerkU  ich  noch  Linum  stridum^ 
Frunus  Plukeneiii^    Static^  furfuraeca^  svS* 
sehen    Myrius^    Fhlacia  ^  Lentiscus^  Atlm'^ 
Un0do^  Rhamnus  Alalernus^  Qusrem  Mex 
\ir/  Um  Spalatro  war  am  6»  October  ausser  Seseh 
t0riuösum ,  Nigella  arveusis^  Hebninihia  tdum» 
des^  Calendula  arveniu  niebts  mehr  m  fi&de» 
Am  Wasserfall  der  Kerka  oberhalb  Scardona  ^tt- 
achaffce  mir  am  9.  Oktober  in  Ge&elbchafl 
Visiani's  Linaria  dalmdtUa  die  letzten  hoti- 
niscben  Genüsse  dieses  Landes«   Bald  darauf  ssk 
Seh  die  heimathlichen  Berge  von  Kebela  umwdikii 
V^ährend  jenseits  des  Quarneru  s  die  milden  Strtk* 
len  der  Herbstsonne  einen  «weiten  Fräbiiog  c^ 
weckten  I  welcher  sich  an  der  Kü^lc  Dalmal^ciu 
und  auf  den  Inseln  bia  Weibnachlea  n  Teilb- 
gern  pQegt 

Dem  Botaniker»  der  den  Kreis  von  Cdttsn^ 
liesnchen  wird^  alebet  noch  ein  antiebendes  M 
\      offen  I  besonders  wenn  ihm  günatige  Verbaluit»^ 
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^tatteo  soUteOf  seine  Wanderabgen  oadi  Mon- 

teoegro  und  Albanleo  auszudebneo« 

^  lo  den  Boccbe  «elbst  Yerdtenen  YonOglick 
die  Gegend  um  Teodo  und  StradioUi  wohin  ick 
nicht  gelangte,  uotertncbt  tu  werden;  die  leUt- 
^e nannte  ist  jiunipfig».  und  dttrfte  interemnte 
Dioge  eotbalten«         /  *  * 

Auch  das  Gebirge  iran  Paatrovickt  Ograge« 
akze  u*  &•  w.  sollte^  wohl  noch  SchäUe  cuthal« 
ten,  die  sich  dem  Forscher^  der  es  im  Mai  nnil 
Juni  SU  besuchen  Gelegenheit  haben  wird,  oilen- 
karen  werden« 

Die  genaue  Flora  dieser  Gegenden  danustet- 
len,  wird  aber  immer  eine  sehr  schwierige  Auf* 
gäbe  hleiben,  deren  LSstiog  nur  die  Folge  mehr- 
jähriger i  fortgesetzter  Arbeiten  und  Beobachtun* 
gen  seyn  kann»  denn  bei  der  äusserst  verschie« 
deoartigen  Gestaltung  des  Terrains  miisste  man^ 
l)eioahe  jeden  Winkel  und  jeden  eiozelnen  FqI« 
•en  uptersucheoi  um  dessen  was  darauf  Yorkom* 
men  mag»  gewiss  zu  seyn;  übrigens  hat  hier  der 
Ifaturforscher  mit  Schwierigkeiten  tu  kihnpfenf 
die  nicht  leicht  zu  überwinden  sindi  und  jene^ 
nnf  die  man  in  Dalmatien  stosst,  noch  hedenlend 
ttbcisteigen« ' 


f 

V^k^r  die  PlorO'  der  tmel  Madeirm^  aU 

irag  zu  dem  PßMnzemerzeiehnisMe  denMaii 
milgeUiCiU  von  Hxmu  Hall  im  4tf  £lara% 

£t  wird  den  Leiem  de»  Ran  und  bcv» 

den  denen,  welche  ffir  die  Flora  der  Insel  Ump 
dein  ein  speeielles  Interesse  begen,  nickt  BBiii!> 
teressant sejn  lu  erfahreu»  dass  Herr  Lowe»  der 
selbe,  welcher  Ton  Herrn  Holl^}  nach  seine« 
Veneichnisse  der  Ifadeira  Pflansea  daselbst  s» 
getrofien  wurde,  einige  Berichllgungen  uiid  Bio^ 
nebtungen  demselben  in  dem  Journal  ot  fe* 
tanjr  I«   j834«  bekaant  gemacht  baL  1)% 

Herr  I^owe  uch  IKogereZeit  daselbst  nntcrfia» 
stigercn  Umstanden  aufhielt,  so  hatte  er  auch  na?  ' 
tUrlich  mehr  Gelegenheit,  theiU  die  Flora  dieser 
Insel  genauer  la  durehsttcbeo ,  tbeils  aber  nm» 
Celhafle  und  neue  Ariea  an  Ort  und  Stelle  g^ 
nauere  Beobachtungen  tu  machen*  In  den  Tranv 
actio  ns  of  the  Cambridge  Fhilos*  Socie tj  IV.  L 
1*  etc.  bat  derselbe  auch  Torlanfig  €j  Artet 
als  neu  hun  beschrieben,  indem  er  sich  Torbc* 
hält,  in  seinem  rrodrouius  Faunae  et  1  lorae  Ha« 
derensts  dieselben  ausführlicher  sn  behandel«. 
Bei  seinen  Untersuchuogca  hatte  er  die  Geleges*  , 
heit,  das  Banksiscbe  Herbariüpi  CH«  B*  später 


*)  Im  Englischen  des  Harm  Lowe  inmier  H#il  fesdw 
beul  Welches  ist  richtig f 
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>esezeliiiet>  "imd  die  lühhuftcHpte..  Be»  R^m 
»olaader  (SoU  Ms.)  benutoea  tu  könneof  wo- 
IfiMli  €t  in  .'dea  iStftad  gesettt  wurde  ^  manche 
Zweifel  tn^ib^a»  .'^  Wh '  bw^ebxäaisu  uda  hIub' 
lier  da^rauf,  eine  Uebersichi  der  neuen  Arte«. 
nil  Angabe  ihrer  aächalea  verwäardUchafiltciiea 
V crhäUuisse  zu  geben  ciod  diesez;.  die  ücraerka^« 
»eo  Tfi .  oben  angegebenem  Madera  •  PflanEcn  •  Yer« 
;eicbnia»e  folgen  lu  lassen ,  indem  der  A^um  di^ 
ler  ZeiUchrift.  die  Mittheilung  der  fiescl|reiliüiu 
;€a  der  n^ueo.  Artea  mcht 


Cätl  Ha'skarl. 


L  iVfüiffiM  PiMunuB  Btorae-M^derae  et  Por« 
iussancU)'  nvesp44He§^uaedum  nouae  oei  häoi^ 
ienus  minus  rite  cognUae  animaliun%  et 
plantarutn  in  hi$  insulie  i^entium  bre^iter 
defcriptae.^  Curante  R.  Tb*  Lowe,. 
(Voigdesen  den  45*  Novemb« 

p.  II.  Monoeotyledoneae^ 

Aß  Cryp  togamf  et  ' 

WHieee^  Orä.  h  Jspidium  MBr.   i)  /o/o»- 

nellum  Sw»  von  sehr  v|elen  mit  aurioulai 
hfffiy  trapezcidee  Sw^  tasammengeworfen« 
i)  frondosutn  Prodromus  Ma.  J^oljrp.  frond<uum 
SoL  Bli*  3)  dtepanum  Sw,  (Aspid.?)  Die  ladu«- 
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t|e9  oidit  beobaehtM  (¥id.  IL  Bearnkme^dc)«- 

Ht^hrodium  RBr.  4.  Joenisecii  Prdr.  Ms*  o»  ah- 

ium^  ß.  productum.  Dlete  Art  sieht  dem  Jsp. 
dilatutum  uod  spinulomm  Auctm  selir  naltf  ul 

vieUeicht  mit  ihnen  verbuodea,  doch  darcfa  üt 
verkante  dellafttrimge  Cestalt  des  Laubes,  ikUr- 
sera  Strunk  mit  weoigern  Spreublättchea^  scfcai* 
Ur0  Fiederblfitlebett  tiDd'Geruch  Terschieden.  — X 
plenium  L.  Spr.  etc«  anceps  Seth  Ms.  Die  Sidk 
vüQ  Trichomanis  einnehmend. —  G^-mnogram^ 
mae  Desv«  Hook«  6^  JLowi  Hook,  ei  Qjmau 
Totlaßchlcht.  \Poly^  tottunn  Wüld^f  TÜ  Be- 
merkung. 

Ljrcopodieac.  Ord.  JI.  Lycopodium  Spr. 
7.  suberectum  Prdr.  Mi.  Sehr  oahc  zu  L.  Sclago^ 
^ocb  viel  grösser.  Es  «atebt  av^cben  «ücms 
uad  L.  axillare ^Rxb,  u,  X*  4aurut:um  Iuh».  ü 

.       1.         B«  Pbanerogamaew 

Gramintae.   Ord.  III.  Aira  Sm.   ^  «f- 

gentea  Prdr.  Ms.  Fcsiu^a  Spr.  9.  I>an<ix  P^d^ 
Ms«  (S  —  4i  hoch.)    10.  albida  Prdr.  Ms. 

Cjrperaceac  Ord.  IV.    Carex  L.  Spr. 
sptcis  plurtmit,  laferalibus  aadrogynis,  peduocB* 
termkialibits  anaseulis.)     ii.  my^si^roidu 
Pfdr.  Ms.  12.  data  Prdr.  Ms.  ■  * 

.  Asparag0ae.  Ord.,  K  Asparagut  L.  Spr, 
l3t  Jcopvrius  Vrdr.  Ms.  i4.>Jca6er  Frdr.Ms.~fi^ 
<iics     4S/>r.    16.  Bypophyrllum  L.  laiifolim, 
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.  Smilaceae  Vrd.  Vi.  i6.  penSuHnm  Prdr#  M«^ 
%tifolia  SoL  Ms.  et  aon  RBr* 

Dioscoreae  RBr.  Ord.  Vit.  Tamus  La 
j.^eduNf  Prdr*  M««  Diosearem  sativa  Benedict 
^Cm  in  Mad.       nS»  vid«  Bemerkung. 

.  Orchidea^  Orä^VÜU  » Orchis  RBr.  18.  /o- 
iosa,  SqL  Ma.  mit  O.^^iigtbracteata  Bibon.  yoä 
iulgen  verwechaeli.  — Gacw(y«raÄiBr.  ip^niMro« 
Ttylla  frdr*  Ma.  Tab-  I.  ^ 

C  III.  Dicotyledöneaem 
*  JmeiUaeeae  Ord.  I.  Scrlix  L.  Sp.  <Amenbi 
omecaDoia»^    ao..  caitariM^tf  Sm.  Seheinl  dar  & 

foincranka  yttw^udU  —  Qucrcu$       21«  miüf 

Vrticetu  Vrd.  II.  Urlica  L.  iSpr.  aa.  aZa- 
yata  Prdr.  Ms.  f^triiUaria  L.  23.  grofiilis 
?Mdtf  Ms*  aehr  aelteo  Ttd«.  Bemerk«  , 

hauTineae  Ord.Ill.  Lauras  SpT.  Ä4.  JBar- 
^ana  Prdr.  Ma. 

Chenopodißa0  Ord.  IVw  Atriplex  L.  Spn 
i5«  pßtpifoliaVwdw.  Ha.  partelaaoi Jaa H«  B»t  por* 
ttflaooiW^  yar.  anguitifoUa  Sol.  Ma.  mit  der 
Icbteo  portulaecides  oft  rerwechselt 

HyctagiMue  Ord.  V^  Mirabüis  L.  Spr*  a($# 
ß^Vßricßia  Prdr«  Ms.  M.  hylrlda  LepelL 

JPhniagineae  Ord,  VI.  FlatUago  £.  ^pr< 
27.  Lcicopetala.  Prdr«  Ma.  aelir  Aahe  mit  PL  lan^ 
oeolttta  Yerwaadt 


C4 

pyramidata  Prdr.  Ms.  vervtrandt  mit  «S.  auri^ 
laefolia  «nd  oUaefaUa,' 

Labiatae  Ord.  FlIL  Salvi<t  L,  Spr.  n 
eöllina  Prdr*  Ma.  &  verbenmeoides  Brak  (polr  l 
uorpba  HoifioO  steht  sehr  nai&e  stt^  ^«  praUm 
enlferater  zu  Verbenaca^  ist  feist  ÄiWt'^ 
hiu  Low  vid#  Bemerk  ^  Ikymim  at* 

<;a/ii  *So/.  Ms.  H«      —  Satureja  JL,     5i.  %• 

moi^         Ml«  TieUekill  7h»  l&«rti6iiiU^  I 

'  Tersonatae.  Ord,  IX,    Euphrasia  L.SfU 
'   Sa.  Hol/iana  Prdr.  M»»  Bkriiia  m#e#i«  Ttn 
dfoch  näher  verwaadt  mit  Euph^  lutea  rid« 
inerkg.  -sub  ITrimago   et^srdifolia   RAk  ^ 
phularia  L.  «Spr.  33«  racemosa  Prdr.  HSi  <St 
riculata  L.  Spr,?    a,  longifolia^  pubcraU 

m 

S4.  hiria  Prdr.  Mi.  sthr  «eltea.  - 

Convolvulaeuu^^  Ord*  X  Convehulml 
ZS.^tütmiifoliuM  Prdr*  Ms.  sehr  selten,  Witte 
Aicbl  gesehen  1 

*Sapoieae  Ord»  Xt.  Sideroxyloa  &pu 
Mermulana  Prdr.  Ms.  (Mermulana  der  Bß6^ 
.  'l^oraen),  dieser  Name  ivird  auch  oaeb  Yttl> 
eiaer  «ehr  rerschicdeaea  Fflaaicn^  der  ^M^^^ 
eanariensis  beigelegt. 

CQmposiiae  Ord,  Xll.     Sonchus  ^f^ 

CicIioraceaCf)  37.  ustulatus  Prdr.  Ms.  S.hr> 
*erifQliusQUQTnem*)Spr.?  a.  angustljolia  S.i^ 

I 
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tfttA.  H«        ß.  lattfoUa  S.  squarronu  ß.W.H^g 

•  Tolpü  Qacrtn.  38*  criniia  Mt.  Ms.  Tab.  II. 
repis  crinita  Söl.  Mi.  et  H.  B,  Cr^pU  incras* 
ftto  FouUr  U.  —  Cnpis  Spr.  39.  peclinoi. 
ffj  Prdr.  Mi«  ^Unuifolia  Sok  Ms.  ei  B.  -«dii 
1/^  ill  d.  In  Verwand tscbafi  und  Habitus  der  Cre. 
U  succulenta  UotU  Kcw.  (coronoptfolui  Detr«) 
XI  nächsteo«    Diese  uod  succulenta  Mi.  rmbiof 

die  Gattuogen  T^lpis  und  Crapw  auft  ino%. 
€•    40-  macror/iüaPrdr.  Ms.   41»  C?  andryom 
»f^«s  Prdr*  Ms.  Soaneo  slehf  ^eheii»^  JBarft. 
suiia  Boehm.  Spr.    4^.  Idcimata  P^dw. 
.  pinnatifida^  Crep.  liennis  H.  B.  Dioscoridii  • 
f  vwJ  Massod  U.  B.e  ->-^  */f.  integnfalia^  Dh9i 
iridis  L.  var.  Mass.  U.  B.f   43.  divaricata  PrdK 
s.  a.  rofrttito  —      pumila.    44.  hieracioides 
rdr.  Ms.-    ir.  integrifolia  —  ß.  pinnatifida. 
u  dubia  Prdr.  Ms.     Der  vorEer^ebeoden  sehr 
ihe  siebend,    ifi.  eomata  Prdr.  Ms.  Crepis 
^tnata  u.  &  —  Thrinoia  Bth.  Spr.   47.  nuil/« 
lulfs  Prdr.  Ms.    Leontodon  nudicauU  H.  B« 

Corjrmbifcrae.  Gnaphalium     Spr.  etc. 
|.  mdanophlhalmum  Prdr.   Ms.  rupestri 

•  B.  (6.  rupestre  Baf.  ist  »chon  vorliaoden.  Steüd« 

um*  hüt) 

Bubiaceae.  Ord.  XllL  Calium  L.  Spr^ 
u  produetum  Prdr.  Ms. 

VmbeWferae.  Ord.  XIF.  Oenanthe  Spr. 
t.  pteridifolia  Prdr.  Ms.  O.  apiifolia  Brot  Viel- 
icht  eigne  G^iiung? ^SamhucueL.  Spr.  Bz.  nir 
Bcibktt  1855  SCerBaod.  IV.  &  . 

« 
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'  Ife.  Tali4  UL   Sehr  nahe  «lU  aZU'iSOTwm  «ad 

«f«rm  verwaadt.    h^.  Jarinosum  Prdr,  ib. 

^puiceutfh  Sül^  Ma»    i*.  aculangulum  Lagoica. 

r\  B^ae0ae.\  KM.  Xß^iL  Mukm  ,JL.  DC  Ii 
^MdißiUus  Prdv.        ü.  ptdatms  &  &  et  Sii* 

ifs«  Dcra  Smith« 

SC«  i%  albicans  Prdr.  Ms»  SS«  micTMth::  Tri:. 
Ib«.  F;^aailf4  &f«  Ms.  et  H«B.  «oa 
Quanis  Lm  DC.  S9«  d^tata  SoL  tU.  TaklV, 
^  Aitra^lm0C.  (Serw  IL  §  7.}  €0.  outtse« 
^<  Vjk^  Deim  iiamoxus  am  jigcluiea  iick«i 
Hod  yieileicfai  nicht  streng  geschiedeo«  i 
Sypetidneae.  Ord^XIX,  HypericmmBC 
61.  aifgusttfolium  Prdr,  U$.  Ut  jet*t  U.  nubi£i'^ 

nüm  tiirtve  ridt  Bemeriu 

Malvaceac.  Ori.  XX.  Sida  Cmu.DC. 
^efensh  Prdr.  Ms.  Malvindu  umeornis  fbl.  rks» 
>   boideo  perefiiiis*J9ill«  Hort-EUh«  p»  %tS 

yiotariea0.  Orä.  XXk   Violti^  Tomu  Du 
ißecU  l.  §.  2.  ^DCPrdr.)  ^3.  ma^/creniw  Prdr. M*- 
Crucif6rae.  Ord.XXiL  Sinapid^ndr^mVtbi 
Us«    Sii^iijpl^   SectP-ys    ^DUacium  DC  Siaip^ 
Jrowa,  io^  Hoft  K^ew*  Hook«  Hesperis  Spr,  ^* 
/ruUM^ens  ^Prdr.  Mi«,    jSinmpis  fruUMccns 
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Te*pe^U  diffuvi  Spr,  65.  talieifoUum  Prdr.  Ms. 
irassiea  ßrutescens  Sol.  Ms.  66.  rupettre  P,d,* 
[«.  «.  chaeloealjrx  —  ^.  gymnoealyae. 

C.  «7.  granJifoUu,  Prdr.  Mfc  Verwaodt  mit 
..  crelicut  uod  corUuae/oUut, 

dfitra-Pßanzeii  de,  Herra  Holl. 

Pille ea.  ' 

Lydoppdium  S^lago  L.  i,t  Lyeop,  subcrcc 
m  Prdr.  Ms. 

Ophioglossum  tuütanicum  L.  «t  äu„ewl  «el. 

o  uad  ürUtch.    Ich  bähe  m  «...  „      •       «  .. 

.«I.     r  .  ^°  Stelle 

tr  weillfchen  SpiUe  der  iiuel  (PorU  de  Pirgo)  »e- 

ndeo.  Doch  w«ch.t  «  hier  a.f  «oc«  .ch»V  , 
n  Strich  feuchten  Boden,  unter  0»m  aiif  einer 
.bedeutenden  Erböhnog  über  dem  Meere  im  üe- 
•rflns«.  Ein  Mi«ve„liindniM  des  Herrn  Holl 
»t  lieb  bier  eingeschlichen,  indem  er  beim  Vor^ 
.mmea  nochanführl:  beinahe  auf  den  böcb. 
en  Bergen. 

Gymnogramma  Tcta  Schicht,  ist  G,  Lovei 

dt  c  ""r-J"''^''  «9-  Ot,,l,UA  ich  .elbst 
den  Cambr.  Tr.„..  da.  alte  Synonym  O»  «weifel- 
ft  angeführt  habe,  .o  emheint  doch  die  Ideati. 

.ra-Art  ,cboo  auf  de«  ersten  Blick  .ehr  un. 
•hrseb«„hch  und  kann  nicht  entscheidend  be- 
««nt  werde«,  «hw  die  ächtea  Exemplare  mit 
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nder  'vetglichentn  hAen.  Die  Haaeira-Ffiaac 
hSufig  io  alica  schattig  -  bnschlgen  Hoi* 

wegen  det  Insel. 

NfitodUaea»  ianuginota  Desv,  kommt 

ttoii  da  nn  Meuera  um  Fao^al  -und  StttfO« 

anf  der  SadkOtt»  rw* 

^spUnium  Trichomaties  X,;    es  ist 

nicM  w  beweiWo,  di«  dte*  /i.  unccft. 
et  Dob.  i«  Gambr.  Trans,  und  Icou.  ^1.  L  ijS  i* 

A.  canariens»  fVtUd,  an  Manero.  Ich  tO' 
OMthe  «terk,  dais  die»  A.  Uuccolttlum  Suit, 
sey  und  nicht  das  wahre  eanariemte,  wekfc» 
aar  der  Sttd»eile  von  M.*).  w»  Herr  Holl 
sächlich  WUnnIrte,  doch  «iemlich  hSafig  in  ou- 
gen  Hohlwegen  der  Nordaeke  uU  £»atnu  seA 
ieuüich  in  der  Erinnerung,  dass  Hr.  Holl  mei« 
Aufmerlisaaikeit  auf  tunetolmtum  Huds,  <w«J. 
cliet  pa  Maoera  nicht  ungewöhntich  i*t)  lenUe 
als  aaf  eine  uchc  Art<  obgleich  et,  we«a  es 
dieses  J»  eanarien$e  s«ya  soU,  oder,  vde  wähl 
noch  weniger  wahrscheiolich,  ^'  'retuniaUm 
Kaulf.  seine«  Veneichipisae» ,  gant  ausgebuiea 

Von  rotundatum  Kaulf.  au  «ieer  Mi«» 
bei  Funcbal  «nd  <*««««»  J»«» 
Gewisses  lageii,  da  icbteine  Kund»chaU  sou  im 
Urheber  noch  von  der  BeschTeibang  hatte  «* 
ich  keine  Pllanie  i«  BI-  aogelrofle«  habe,  weld»« 
eine  nur  eHtfernte  AehnUcbkeit  an  der 
amerikaniscben  Art  trOge. 

•>iM*deiia.  werde  ld>  im««  1»|t  M  hoeidUKB* 
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attdum  Bwyu  Es  isl  selir  iweifellisft,  ob 
li0  M*  Pflane*8icK  wirklicb  wcseotliob  von  deii| 
ruropäischea  jidiaiUum  nigrum  uoterscbei« 
tet«  Ea.  tcheineii«  uos  hiti  keine*  faeMtrn  jGrttode 
iJasu.walteo  |.  sie  für  mthr  al«  eioe  üppige  Form 
Mier  hitehatea»  fUi^  eine  Vavielltt  su  hallen^t  ali 
lei  dem  M«  Jungferahaav  (Adiantum  africaoiun 
i(.Br«  in.  App«  to  Tucheys  Voy.)  welches ^r.  Hall 
elbst  nichl'.  voa  Adiantw/a  Capillus,  I»  unief* 
ciieideU  *  ,  >  - 

jiMjddium%auwicutakitt^SuH  mon  olme  Zwei« 
JalcinßUum,  ßm  «ejfOf  vid#  F^imiiiae  in 
Sanbisi.  Trans« '  •      *       -  »I   ..^  .  .  i 

Filix  mas  Swi  ist  veraiutblicli^«  ajßu^ 
%ob.^  Ms«  eine  in  der  That  sehr  nahe  verwandte 
\sfc  deren^ChwaiUertichMi  Kjwiea  iadan  Gamtef 
Cr.  bekaaoX  machen  werde«.  ^  Wie  seb^  ich  auch 
ittf  das  fichle  ^  FiUs  mos  Z.  achtete  i  so.  bfkbe 
ch  doch  keine  Exemplare  davon,  in  gefunden« 

A.  sßinsihwm  Sw.  ist  rerntttblick  A.  e/qit« 

dilataiunk  Sw.  ist  vermiUhlidi  flNsin- 1^« 
focnU^cii  yid«  Primit« 

w^.  lobatunk  Sw.  ist  vielleicht  eher  A.  an^ 
rularc.Sm.  noa  Willd*  in  Uebereinstimmung 
osit  Hrn.  Arniotti  der  gleifibfalls-Smi  th 's  Pflaoze 
mit  A»  orbiculatum  Desv,  and  Ak  lobatum  f^ülA» 
ludr  Hßok.  nbec  nicht  Sw^  £Ur  identisch  hält. 

A.  t&gium.  Sw^  babe  ieh.  nieh^  gefiinden,  abev 
Am  fragile  Sui^  ist  sehe  gemeint  und  oboe  2&weifeL 
die  hier  geuH;inte  f Hanse* 


Dv 


Bei  Bciibttaiug  dev  wmf»  obige  a  \mt  ] 
h^be  ich  mkk  sow«bl  dmck  die  YrrTrindiniiH 
der  ArtcQ,  ml$  dufch  die  Belraci&iuag  der  aligr 
Mtoen  Nfttar  leim  Ismii»  «m1  die  4  ktilca 
aiod  AO  gemein,  dass  man  oomö^ica  axmc&oea 
fcMB,  «e  wirea  mdft  ia  Bnw  Hall'^  Tcnadr 
aia^f  obgleich  uoiee  Toa  deo  aeiaigea  venc^ 
deoeo  Kamen  enthalien«  DeoittogemcfcCet  &adct 
iicb  ia  deonelb^  9  Artca  ^»  gmUMs  A».  mti 

Oreopteris  Sw, ,  ron  welchen   ich  nicht 
Gnmd  RechMieiMUI  gdbea  fcaaot  «ad  ick  kiatat 
aadtrseit^  sweif.  w^feUbe  weder  mit  diaen  aad 
aiit  irgend  nadera  de»  Ycneidiainci  TC^^Bckn 
wcxden  Lönaen« 

Holl«  *  *  Lo  vr  e. 

aurieutaium  ßm.-  bH        ftrasnnMum  Sm, 

moUe  Sw» 
OttopUrh  Sw» 

'  ftlix  mas  Sw. 
spinulosum  ^ta. 
dilatatum  Sw* 
löhatum  Sw» 
regiutn  Sw» 

Dieu  lelxle  (A«  drepan^m  Sw.)  xeigCe  sich  wirk*  : 
lieby  wie  ich  bitber  immer  beiwelMtef  alt  cioe 
icbte  Arl  von  Foljpodiutn  (P,  drepanum  nolk)i 
aiMo  ist  efaie  alebt  bfeber  gebdrige  Enldccbicf 
tad  die  Pflaage  iit  deabalb  tur  Vet^leidlDiv  » 
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Iii  J.  motte  Sw. 

'         !'wfffine  nab^ 

—  elon^aliim  Aa» 
'  —  Jocnisedi  nob. 

— •  arbiealialiMt  0€&9k 
— >  JragiU  Sw» 

—  frondosum  nob* 

—  dnpunumSm. 
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^ir  ^pidiunk  gesiell*  wovAm,  weil^üe  bei  dic«i| 
*m  gewesen  seyn  würde,  wenn  sie  Herr  HcnUb 
lie  Frachten  gefunden  hStte ,  wtishalb  sein  Ver« 
ricJiniss  sie  auch  nicht  auffuhst.'  *  * 

LB#«  kann  alrei'  kaum  fU»  nfiieUt'  ftli  ^eiiiiM  grOi^i 
^ro  oder  Üppigere  Zustand  oder  eitte  Vari^iai' 

Itf»  gemiinctt  *cf«itopüittoii^<'nastte  gehMcir 
brerden^  4^  welches  aie  xoa  Uxn»  Hollm^ttfky 

Chdlanibe&'^agp^nsiSw.  Dieser  Name  wai 
irlrkHcM^  eMUkti  f»  dttflif.'^d^FttiiihftlPSMeir 
n  Gebrauilh^« selbst  von  Swirit,  jediocb*  nii 
»ineiQ  Grad  von  Uogewissheit:  -4  Madtra  fott 
«ra  Speeles^  dhferiäl  Syiir  !>•  "^^7  wid  p. 
^ocb  bin  ich  geneigt,  etwas  weiter  aU  Swarii 
iia  gehen  «nd"  did^fc^Ptent^lytelinltaii  eine 
[Boz  veMehiedene  und  wohlbegränste  Ai^  iw  t^ät^ 
les )  ^nd  li7#^i^'Wc^t  aUeiavod  fräjgrans^  sondei^ 
irW  allen  andete,  nn^  ich  werde  sie  in  Kofi^ 
'fi  den  Cuahr.  Tr«  als  solche'  unter  dem  t^'i^ed 
ßh.  Mfnyf  BMis  -bettditeibeib  '  *9er  Geruch*,  Wt^ 
:hca  Hn  Holl  infi*  dem  vpn  Zimmt  vergieiclr^ 
i6b1ta  meW^n"  6«i*ttehsorgataiiti  kb^cl^I  tfb  SeiiA 
djidetttf  welchen  ich  sie  überlassen  habe,  gans 
Sbnlfeh  dem'Geraebe  von  frischem  Heu  vori  ' 
'ainihoxanihum  odonUum  L.^  J^perula  odoraMM^ 
t#.  oder  verschiedenen  Arten  van  Melilotus.  ' 

Diöksbma  iSuUUti  L.  'Heriik  Seit  Hr.  Hdlfc 
ui  M*  war/  habe  ii;b  sie  t,£nnUch.  häufig  ia  eini-* 
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gen  odrdiicliea  Jhqikfl»  lief  in  d^o  Sebluckki 
tloi.  Berge  gefiladia«^  # 

Phaacrogamac« 

ganigeaieiiief  'wiMer  Hafer  von  beceichaetaeya 
nUv .  Wlob»  mnaaftigev  *Weiae  affgriwwByi 
t!ir«ni«l  kaaat  .^ü  er^go^t  gaax  aiugelassto  u^^u 

wVirit  f  M  m  dff  r  t^nfor  #i«faer  wwecbt»  Die 
f  flaote  fehlen  (aimer  andero)  die  a  etidUäad^ 
^faoaaa  aaf  4fr  SiHseva-BlMiep^alaev  i«ckk 

ihonta  Btfoxm      ^riogeiv ,  Die  geKodLoc  Art 
WL?ut  mlifi^iiamUi^  4t  ^Nr^^  aa4  ick 

i^e  Kler  nie  4aq|r  aiit  *lrigOM  iU>ef  eiaiUa- 
««ep4f  Pflaase  gefunden».. 
, , . .  XVjliciim  •  4uruip  JDi|if.  lai  %el^r  walir 
aekeiniteli  a^eh  die  tiaaif  e  Art  tea 
]im4i:>ra» .  .  ^i^P  M?^  ja  —  ^(ea  wcii%Ueii 
obAe  die  Varietäten  dem  Landvolk  bekaoct  ufii 
«atief  ^  iiieaea  kabi^.  iab  darcbaoa  sioki  ZW  Am» 

X^ft/;  eatdeektf  ich  glaube  daher  aii^.t^  dw  u 
aiifMder  laiel  bcfindlick  ist»  Die  am  allgeiBciailai 
irqf^kon^BieQ^e  Art  und  besonder»  ia  der  SacU•^ 
ecbaft  Ton  Faaekal  .and  daa  Piodakt,  welckfl^ 
ivna  wohl  SU  berackaicbtigen  iai^  aaf  dem  MarU& 
au  M*  lum  Handel  kämmt i  gehört  xxk  einer  ftat 
rersekiedeaea  Art»  nümlteh  au  7r«  a^rtanim  i«.  i 
fl^  den  ersten  Blick  von  TV,  durum  Dcsf»  dorcs 

UM;  glattca  ifd^t  waii^kkaarigen)  Spelaca  aa^ 

«  • 

■ 
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aatltei  (ßifiH  sp|tige>  Ael^re  tu  iloteMcbeideo« 
Die  Köro»  de«  M«.  Waitsens  aind  im  Allgemein 
acn  kun»  aii£bUead  dick  und  breit  und  besleheiL 
iaoerlich  meist  aus  Mehl,  während  &ie  bei  Tr^ 
dutum  J^^Ungf  |iMpUitclilia(i  Uber  boroig  uod 

d  diese  füf  den  WaiUeo  vqq  Forto 
$ai|filo.ttö4.Mad.  ao  cbartdcariatiaeieA  Kenmeichen 
aind  sp,,fllgeipfMi  bftkaÄMÄt,  ^lod  babeo  ag  -jiebv 
gedient^  .eioe  beaMdete Meinung  vanseioem  Vor- 
wce  Marktpvefiu^  SU  yesbreUea;  dasa  n 
lieb  aebwer^orstellea  la54t,  wie  die  viel  schlecb« 
lej^e  ficadiaffe;abeit  vqn.Tr*  ^uru«»  Hiebt  gam  und 
gar,  verhütet  babea  sollte»  dasa  er  bei  Mitwer« 
bang  einer  ao  viel  besaem  und.  btreils  angebanfea 
^rt  ein  Gegenstand  ^^jc  jjLuUur. geworden  wäre» 
VToA  2>#  A^&ernum  oder  einer  nahen  Ver- 
arimdieii  bajbe  icb  ebeniail«  Ettoj^lare  ana  der  i^acb- 
»feil  Umgebttn^  vpi^,  F^ocbal  ypr  ,mi,r  liegen^  Diese 

weniger  gen|?M»^  ^la,  A>  yorige^  In 
3ezug  ml  die  Art  dea  Einerndtena.  i$t  Hr.  HoU 
alaeh  iia,trr(^ebfet  worden.  Wie  die  meisten  nn» 
lern  Emdten  wird  er  insgfn^ein  mit  der  Hand 
luagerissen,  alatt  abgemäht  nder  mit  der  Sichel 
ibgeacbnitten  in  werd^i^ 

Swchatum  officinarumL.  Uageßbr  S.Jah^c 
'or  »einer  Ankunft  wurde  von  einem  Fortugie» 
e&  ein  Versuch  von  mehr  als  gewfibnUcber  Art 
eaaeebtt  die  Zuckerbereitung  auf  dieaer  losel 
irieder  auCiubringen.  Pie  erhaltenen  Produkte 
rares  aowoU  woblieil  als  von  ausgczeicbneter 
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GOlef  «ebr  «eliflMckliafly  awgeieiicliaet  siliv 

rein  ;  er  kam  mit  dem  iq  EagLmd  unter  dem  Namcs 
Zackerkaiid  lUfli  YrrsOma  dei  Kaffee^  «rfcnt» 
teil  gani  abefelo..  lU«  ktiliur  die^r  FibiflKa  war 
sehr  jehttell  Te#6ri!iiei,  tbwM 
Ausdehouog  ma^  sie  doch  Bichl  gelangt  sejui,  aimc 
den  Reben  weBeotfleh  AVbHieE  ra  tttm  ;^  nas 
f og  ii^'  enWeder  vfitet  lüobea  Gütern^  -  irok  wd- 
eilen  sie  in  der  Gegend  von  Funcbal  i]oter»(a«ii 
werden,  oder  auf  {är  den  Weiostd^  Wm%ef^ 
iaugHcbem  Boden,  oder  endlich  auf  scblechlcii  St§* 
An  Ötnnd  vm'  die  nfUlea''aer  iAodlevte  SSa 
War  in  Kuneui  glücklich  im  Fortachreitca.  0a* 
geachtet  der  tiedetitendeä  Abgabe«  auf  dem  \Vf^<? 
der  Aaäagen  od^r  Steoeni  aawobt  auf  daa  roba 
Ifatennl  als  auf  den  be^eit^ien  Zucker  konotea 
ate  ^abrikaoteo  doch  auf  eUuaal  eimtt -aehilaca 
Gewinnst  machen  ond^dbdh  wahlfeil  genug  fcr* 
Icättfen,  um  ehieti  IriiAleir'lifevkt  m  fUbwn.  Ahet 
politische  Veränderungen  irerunachtca  xSaftAaf* 
Schub  und  AuTgebung  des  ganien  Unteroekoieas^ 
ttud  dai  Zockertofar  iil  dalitnr  jelal  gaaain  Venach* 
lässigung  gekommen  ^  man  zieht  es  jetst  nur  nocl 
aur  Bereitung  dessen ,  wat?  die  Portegieaeti » wdc&c 
viel  Geschmack  daran  zu  finden  scheiaeiif  <AI4 
Aonig  nenfiieo.   Eaftt  eigentlich  der  auf  gewAr 
liehe  Weise  durch  Quetschen  und  Freaiea  anfo* 
ner  tu  diesem  Zwecke  erritäiteten  Mahle  aas^ 
aogene  Saft  des  Zockerrohia,  welcher  hicnnif  dan^ 
Kuchen  sur  Consistens  eines  dicken  Syrups ^brack^ 
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ind  auf  dM>  Strassen  gewftbfilieh  lafludieii'kum 

i^crkauf  geboten  wird.  Stücke  Zuckerrohr  sind 
iti€h  ettt  «Mufiges  Ghrislgesobenk  unter  d^n  Por- 
ugiesen»  Der  in  M»  gewöhnlich  consumirte  Zücket 
virl'-no^  tirorde  Immei^  niieistiintheils  durchaus 
roD  Lissabon  eiogeführi  (Wi^ii^  Wurde  uns  gele^ 
;entli€h  von  Londun  oder  direct  ron  Brasilieh 
liogebrabM)  abcfr  iiiehf'aliss'i«liHi»sslic!i  yotf  den 
^nglaodeta  i  und  er  kommt  aller  ursprünglich  von 

Carex '  muricata  L  ,  der  in  gei^einsM 
i!*9lt4M*iai  nitherCarex  divulsa  Good.  aber  über-* 
nnstintmenäl  'hsit  des  Prdftisdr^Henslöw^V  Beob« 
icntungen  mag  ier  nichts  desto  weniger  bei  Sierra 
Soll  richtig  benannt  seym  leb  muss  ledöch'be'^ 
nerkeny  dass  ich  nicht ^dte  geringste  Ne^uog  an 
iei^«Mi«4.^anfe,'^  ^eifeb^  hl^r  «berall  im  Ueber^ 
luas  vorhanden  ist  t  ge^onden*  babey  ftm  ^er  -Ge^ 
talt  der  dit^ulsa'  abzuweichen  tlhd  sich  der 
ri>af'<^  muridita  iü  Aifaeta.   -  '      '  •  -  '  r 

GlacUolus  hyzaniinus  MüL  Hätte  Hi\|Hoil 
liese  PfläUf«  bUlbead  gtfüMhti ;  'so  wftMe  er  ge-^ 
.ehen  haben,  dass  sie  nicht  G.  bjzantimu  Mill. 
lobdern  O.  Ugetum  Ker  in  Bot.  Mag.  T.  719, 
G»  ..communis  Sm*  in  B«  Gr*  non  Linn»)  war* 
/V^igea  cl^s  dünnen  Fleisches ■  welches  das  Sa- 
xienkorn  unter  derSameohaut  umgibt,  war  diese 
Püause  nochmals  von  Herrn  Ker  xu  Antholyza 
»ebraehl  worden.  Aodeve  Jmhm  dieselbe  dess» 
salb  und .  ihrer  fast  kugelförmigen  Samen  wegen 
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aU<jGfÜjmg  vii(ep  dem«  telir  «npaascodka  Ktats 

.  ^Amuryüu  ^Mad^ma  X#  ist  amU  io^loU» 
V^ie  man  auf  HeKraHall  's  BemeskiMgcn.  mUiO' 
^ea  Milte,  Modi^mri^  Menge  in  allen  Ketleei»' 
lueldiyigea*  ,Aj^f  ^dje^  Nprdseite  sab  icb-  im  Oklft" 
lier  gaose  morge  u  grosse  Strecken- dcfmcUieaLdivb 
«HA  q^^-ibren.  liebMdbfii  ^mea  bedc^icblt, 

HioscorcA  9ativa  Itam»  Die  Uemnferv» 
•tendeoe  Pflante  isfr  aboe  Zweifel  meia  loiuitt 
oder  Tamus.  eduliu  Siehe  Cism&r.^  r«««^  Vk 
jt^le  i>iMe.  MAva  if«  bebe  ieb  niiyenili  enf  dei 
In^,  g^sebepi  docb  fiadel  sich  vielleicht  nod 
ab  Sellenbeit  i|i  «in  o4»n  awei  <pii4ea  die 

, .  .  AUtMm  Cepa  L.  bat  niehl  «abr^  AnsfiwK 
».einer  St^le  in  dtf  Hm  von  IL.  nie  in  eiaa 
i*'lara  De^utachlands^  Frankreichs  ^  Eaglnn4a> 

MJitatatM  49rcoo»i4»  Daa  Hn^la  *>dieaca  Bta» 
snes«  welches  Laiun  Aospraeb  auf  diese  Beaeo» 
»uof  naeben  darf,  ist  filr  irgend  einen  nlUtlichca 
Zweckt  aogat  aum  fixennen  durchaua  uabrattcbbia 

£s  scheiot  uns  sehr  mhcschcinlich,  dasi  es^  in  ds  Bu» 
!•  e,  p.  379  suu  des  guten  Holses  wegen  — 
guten  Hdr7.es  wegen  hcisscn  sollte»  da  dieser  BaÄ 
ürittier  tarnt  sehr  gnte  Sorte  des  unter  dem  Namen  ^ 
gurs  Draconis  bekannten  Harnes  von  den  caiafirfffl  !»• 
sein  aus  lieferte ,  welches  jetzt  fast  attsschliessitch  »«^ 
Osdndien  von  CUfanaosDsaoo  feswundt  an  uns  könnt 
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Obgleich  deisetbe  tiättt  tReiii  so  seilen  ist,  als 

Ffr.  Holl  angibt,  so  weiss  ich  doch  keioea 
^nind  ttod  konnte  keinen  sIcheta  feeweis  so  der 
yermutbung  erhalten,  dass  er  ta  irgend  einer 
Zeit  fcfiuEger  afs  Jeltt  gewesen  sey. 

Orchu  ioHgibtacteata  Bivon.  Für  diesen 
Fehler  bin  ich  grossei^theils  vetanlwortlich ,  weil 
ich  noch  lange,  nachdem  ^ie  Hr*  Holl  in  meiner 
Sammlnog  gesehen  hatte,  sie  nicht  V4>UkomDiea 
ron  der  Sisiiianischen  Pflaose  vrrscliieden  liiell^^ 
Es  ist  Orehis  folisoa  meiner  Frimitiae  eto.'^  Die 
iftdere OrcA^ee,  welche  unter SaiyriamiJiphyU 
lum  angeführt  ist,  ist  eine  ächte  Habenaria  (H* 
cordata  RBr^  und  Botanical  Miscellaiiy  V.  I.  t.  55J 
isod  ich  fand  Sie  hh'ufig  in  schattigen  Hohlwegen 
der  Insel,  vorzüglich  der  Nordseite*  Obgleich  sie 
nrenig  ärissere  Sehttnheit  beeilst, ^nnd  daher  vvenu 
ger  Anspruch  auf  die  Anfmerksamkeit  eines  bios« 
lea  Horisten  nnd  Sammlers  macht,  so  gibt  es 
ioeh  wenige,  ftlr  den  physiologischen  Botaniker 
\xy  interessante  Pflanzen,  wegen  der  Gegenwart 
md  bedeutenden  Grösse  tweier  Staminodien  oder 
ibortirter  Staubgefasse,  welche  su  beiden  Seiten 
mt  den  Rücken  der  AntherenhiBlIe  gestellt  sind. 
>ie  sind  weisslich,  keuienfürmig  und  beinahe  oder 
ranz  so  aro!fS  als  die  vollkommenen  Pollenmassen« 
Eine  Abbildung  ist  Bot  Magas«  t*  3164),  Während 
lea  Tages  habe  ich  nie  an  dieser  Pflanze  einen  Ge- 
ruch bemerkt,  bei  Nacht  hingegen  soll  sie  acbr 

« 

rvoblriccbend  seyn« 
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Cö0c$  nucifera  2^    Diest  ist  bo&imt  m  | 

ßcbreibfebler  für  Phoenix  dactjrlifera  X  !!! 
Yon  welcher  hier  sowohl  in  Fuocbal'  ab  ia 
Dttrfera  auf  der  SttdkQate  aUeoUialbeo  uod  mm 

die  Sladl  JPortosanlo  mebrtre  ichuue  i5aume  toi» 

komiaeo.  Der  VaUMaum  Tedangi  nach  Proiettor 

Sc.houWf  um  seiae  Frdchte  tut  VollkommeDbeU 
la  briagen,  eiae  mitflere  Tenperaliir  ron  si'  &  | 
oder  uogefäbr  70^  Farabti  welche  jedoch  auf  faa* 
chal  kaum  6S— *66^  F;  übersteigt.    Ich  habe  recU 
crirägUcbe  Dailela  gekosicl«  welche  diese  Mmt 
in  Fuochal  hervorgebracht  halten»    Ueoooch  rd* 
ien  iiie  gewiss  nicht  gut^  es  fieblt  ihnen  SOssigkcili 
uod  es  ist,  wie  ich  glaubci  nichi  bekanat,  das 
sie  wie  die  von  Cslsnia  keimen »  devea  müttoc  | 
Temperatur  nach  S  c  h  o  u  w  beinahe  dieselbei  aiun^ ' 
lieh  18  —  ig^  Cent.  ist.     Ihr  ReiFen  ist  immer  | 
unsicher  und  von  der  gOnsligei^  Wüterang  abhss- 
gig.  —  Es  ist  kaum  näthlg  beitufilgen^  dass 
>^ahre  CoeoAnwi  hier  nicht  gemeint  seyn  latf» 
da  während  des  Aufenthaltes  des  Hr«  Holl  aux 
fine  kUmmerliehe  entkrSRete  Fflance  auf  der  !&• 
sei  vorhanden  war  und  diese  nicht  Ober  s  Csü 
hoc^  in  Herrn  Penfaids  Garten  auf  der  Aci^^^^ 
gewachsen» 

Cupressus  glauca  L.  Wenci  tqaii  diese  im 
VcrseicboiM  aufgenommen  hat,  so  sehe  ich  mAi 
eint  warum  manche  ai^dere  gemeine  Fdaiiteiif 

^)  Wahrlich  ein  eigener  Schreibfehler  2 
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treloiie  yi^^  weniger  anaiclAieMUcii  di«  eUelntgea 

»e wohpev  »der.  Gerten  »iad ,  ausgeschlpa^sen  werdeA« 

Quereus ,  pedunculata  /f^illd.  ul  itUt  hitw  * 
be«  so  «etir  eioe  Gerteapflaaie,  als  die  vorigea« 
•ie  ist  Dicht  filier  ft5  Jahre  her  eiogeftthrt,  allei« 
le  .w.ädiit  gutt  TOgae  w  der  iuedcig$(ea  oder  Tfo» 
en^Re^OQ  der  Cactus  uad  bis  zu  einer,  Ei^hebuüg 
OA  Aoo    U5S  gedeiht  $ie  «oohr  kräfUg» 

^Paripiuria  Ma(iexcf}sis  Rchb»  Wodurch  ua« 
srseKeidet  sieh  diese  vaa  der  gewöiiolicheo  Pa^ 
ietm  o^oiaalis  Lj}  Ich  habe  ein  mir  voa  üirn# 
[all  mi(ge(beilles  Exemplar  iorgfältig  uotersueht 
nd  mit  einer  grossea  Aosahl  anderer  vergUuhea» 
/eiche  ich  auf  denseibea  Febea  (ein  Diedrj^ts 
aaaltisches  Reff,  welches  sich  in  das  Meer  er* 
treckt  und  yiGorulho'^  gjenanot  wird,  ungefähr 
^  Meilen  westwSrts  von  Fyncfaal)  von  wfrlohem 
ie  Herr  Holl  erlangt  hat^  gesammelt  hatte»./— 
od  der  einiige  besondere  Unterschied  cwi« 
:heA  diesem  und  andern»  welehe  etwas  voin,  Meet 
aiCernt]  oder  auf  etwas  weniger  a^i&gesetzten  La^ 
en  gesammelt  warei|j^  ist  ein  etwas  mehr*  bv* 
^bigesy  xwcrgartiges  A^seheoi  und  kürzere  und 
;bxnälere,  BUtter»  welche  bei  der  frischen 
flasise  auch  vielleicht  etwas  mehr  glSnsend 
nd  f  als  bei  der  gewiShnlicben.  Solche  Ex- 
pa)»lnre.  ^md  keinesiwgS:  auf  diesen  Standort 
esebräukt,  sondern  üaden  $ich  ^uf  jedem  Felsen 
ad  jeder  Mnner  von  »besonderer  Trockenheit  oder 
mnigea  Lage,  und  wo»  wie  es  wohi.zu  verma- 


s 
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dieo  iitf  die  Uoterschiede  so  gering  sind,  dab* 
den  sieh  taeh  alle  UebergSage  m  mehr  lippi^ 
grosAbläUrigeo  und  kräftigen  ExemplareO)  weick 
ith  durcbtiii  nicht  tm Stande  bin,  von  oj^tmab 
Sil  unt^rsc;iieidea«  $ie  ist  eine  der  gcoieiasts 
Pflaaten  der  Insel  und  liomml  fast  an  jedem  M> 
•en  oder  Mauer  vor«  bcMadett  unter  loaaFa» 
Erbebung  in  unendlicher  MaonigfaUigkeii  derAb- 
ünderuDgen  der  GrUste  und  Ueppigkeity  wie  is 
England  und  anderswo.^}  Meine  P«  gractiu  iä 
eine  im  Cbaraltert  Habitus  und  Stuiid  gindiil 
Tenehiedene  Art)  sie  isl  Waldp&aoic  uud  aebriclr 
ten  und  wurde  von  mir  nur  an  einer  eimigenSuBi 
l^eCnoden« 

Fieus  Cariea  L.  kommt  vorsOglldi  onr  u 

der  SüdkUsle  vori  aber  nicht  ausschliesslich;  sk 
wird  ao  den  meisten  Stellen  von  gleicb  nitdfi- 
ger  Erhebuog  auch  auf.  der  Kordküslc  cuitirtri* 
MerkwOrdiger  jedoeh  iiif,  die  eintige  Gegend,  «« 
ich  die  Feige  auf  im  natiirlicheo  Zustande  |€« 
Tttdden,  war  to  la  Meilen  im  Norden  anf  ei* 
.ner  der  Hanptscblucbleni  der  von  Ribeira  dcS. 
Sorge,  fern  voo  jeder  Spur  von  Kultur,  wohiaii» 
nur  der  Zufall  gebracht  batt  Sie  bittbt  bier  reich- 
lich unerachtet  ihrer  bedeutenden  Hübe«  Dtf 

Nach  der  obigeo  Beschreibung  werden  wir  s<br  auf  & 
Vexmuthimg  gel«itett  ab  diese  Paticteria  nkbt  ^ 
leicht  unseie  hkr  aon  Rhein  an  Mauern  so  hi,^ 
F.  diffusa  U^JLhj^  | 
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eringere  Werth  der  trockeneo  .Felgen  Von  H«f 
n  Vergleich  mit  dem  der  eingeftlhrteo  ist  nuw 
er  üukeaataiss  ia  der  eigenthttmlichea  Zuberei« 
iogsweise  ctttuiehreibeo  $  tateta' kämmt  noch -die 
im  Klima  eoUtehcode  Schwier igkeilf  in  wel« 
lem  eine  regelmässige  und  sehr  häufige  Ahse« 
iaag  TOtt  Feuchtigkeit  auf  allen  Gegenstfindeft 
uLlliodet  Voa  dieseo  beiden  Ursachen i  haupt» 
«blich  Yon  der  lettlen- kommt  es,  dass  die  Fei« 
m  nicht  nur^  sondern  auch  dieRosioen,  welche 
;  M*  getrocknet  werden,  von  viel  scblechterar 
ualitäC  sindi  und  nicht  ron  einem  mehr  oder 
bderen  Mangel  wederi^er  6 r eine  noch  den. 
esdimackeiy»  wie  auch  die  \|ytrefflichkeit  de^ 
/^eintrauhto  nicht  weiter  vcrlhtidigt  £U  werdea 

rsucbt»  Die  frischen  Fmgea^von  M«  köntneo  i» 

pd^n  obigen  Eigenschaften»  v^^jc^üglich  in  icU** 
rer  nicht  leichl  abertrofien  werten« 
.  GaliummiaaUßorumBrot.  Brntero's  Pflanse 
l  wabrscheiolicb  e}o  Synonym  voo  parisUnss 
.  (G.  litigiös  am  DC)  Piese  Pilanse  mil  ibren 
uhhaarigen  Frttchten  habe  ich  ia  M.  nicht  ge« 
nden.  doch. ist  GaL  anglieum  snhr  gC4 

ein  und  da  die^s  bei  Hrn»  Holtgaos  ausgelas« 
Q  ist|  so  vermuthe  ich,  er  versieht  unter  sei« 
im  G»  minuL\Jlorun}^  was  ich  G,  anglicum  Hudsm^ 
ennei  tind  dass  er  denen  l'olgt,  welche  ihre 
atte  (wtOA  gleich  gekörnte  (granutated))  Fracht 
r  nicht  hinreichend  halten ,  et  von  tUigh^ 

fos  JDC»  lu  ttnleraijieiilao« 

Beiblatt  183&  atsiSancU  VI«    ^  0 
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,  '  ariUatum  L.  Da  dieses  dw  ;  einriß  ar 
deoe  Oalium  in  dem  Veneicboisse  ist,  su  kasi 
CA  kttftia  sweifelhafi  seyo «  das»,  duranfcr  eii  k 
JUU^ki  gemeiacreA  O^Uum  versUodcn  ist,  wd- 
ahm.  ich  vriter  dem  Naioeii  G«  pmdueUm  ib 
BeM  Art  ia  den  Caiubr^  Traos*  bebaont  geoucU 
haJbe.  Keioe  Art  voa  Galium  scheint  mit  mir 
Sebwierigkeitea  and  Vermrruxigea  begicii 
seyn  als  6.  arulaLum  L.  und  fast  jeder  BoUsi* 
ker  hat  uoter  dieieai.'Navieo  eise  elgeae  besai* 
d^fre  Püaazei  eiaer  hält  es  sjoonyaoi  mit  G.  iiAN 
folium  L^m^i  eii»  andere^  mit  tyroleme  tT.^ 
am  dritter  mit  G.  er^^tm  His*^  De  C  an  doli« 
mit  ö,  MollugQ         wahreod  S  mit  Ii  ia  sciaer 

IkiglUh  Phira  eiae  sraollische  Pflane  ab  tqB- 
kommen  verachiedeo-  aawohl  voa  allen  dic9e% 
als  vo'D  Jeder  wagten  mitf  diesem  Naorn  ht» 
schreibt«     £s   kommt  ofifenbar  Toa   ihrer  Br 

Schreibung 9  welche  so  ungernela  grosser  Au^ici^* 
oiing  fähig  ist^  dass  G«  ansta^iiin,  ao  wef I  ib 
Berichte  reicheo.  ein  wahres  Irrlicht  isti  und 
eimige  ttoier  diesem  Nameb  beschriebene  und  4er 
Aufmerksamkeit  als  au  theo  tisch  würdige  Fflaatt 
ist  die  8  lA  Ith  {sehe,  weil  er  wohl  allein  ridtii 
(obgleich  diess  nieht  ausdrücklich  bemetkit 
stine  Pflauze  mit  dem  Original- Exemplare  Lii^- 
ii^s  vbn  G^  i<rü<aittm  tfbeipeiostitfiaiead  an|rea«t* 
mea  hat*  Dieses  Exemplar,  wenn  es  irgeo^^*^^ 
vorbanden' iift  4  'dll**DÜ«ilieh  diese  Art  aller  Wsh^ 
scbeiuiichkeit  nach  nur  vonüoccooe  oder  Bsi" 
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»elier  bn  Lintig  gebrMbl  sejra  win}>  nnistfe  Üi 

&t|  Yorbaodeo  sejo.    Nun  unterscheidet  sich  mtl* 

le  -Pflame.  toader-^Smith*«  .d^durolij  daM  ai# 
^irle  von  8  steifen,  nicht  6  oder  sogar  nocb 
vMiger  s 6h  1  ft f f  •  n  BläUern  vnck  die  BlumeoUftU 
er  stumpf  •uiid  "weichstaeblich|  nicht  achari  au« 
esp  itat  bat^ .  Dieaa  aidd  eioigeder  am  mcisteii 
uffalleodeii  Uoievacheidungspuokte  f  doch  amd 
uch  andere  vorhanden  und  wenn  auch  kein  hes« 
erea  Mittel  sum  Beuribeileo  vochaoden  v^SrCf 
1%  die  Beacbrtibungt  so  glaube  ich  miah  doch 
toIlkMainett..  berechtigt  9  mcio^  Pflaoie  von  die«^ 
er  für  verachieden  au  halten,  und  daher  aucb 
irabrsebeinlich  Voa-  dem  febten  O«  arUtatuin  X. 
oUte  sich  >edooh'  aeigeot  data  wirklieb  in  den 
.i  n  n  c  i sehen  Herbarium  kein  authentisches  Exeui^» 
lar  exiatirt,,ao  wird  die  Pflaoae  voo  Smitb.ait 
einer  grüssern  Autorität  berechtigt  ieyn,  als  die 
iuthmaasiia^iE  •  ist-  Übrigen ,  und  *  Gw  arislatum 
j*  bleibt  wieder  in  Zweifel  und  Dunkelheit  g/^ 
Ifllt.  Wie  dem  aber  auebaeyv  6nde  icb^och 
einen  erheblicben  Grupdf-  diesen  iSameu  aur  Be* 
j^icbouQg  der  Madrirapüauzc  lutulaääeo  ^  welche 

lir  in  der  Xhat  imme^  noch  ofih'er  au  C  eme*i 
cum  au  aieben  scheint,  als  tu  irgend  eioeii 
ndern  unter  6*  aruialaiia  beacbriebeaea-Pflaiifef 
nd  ich^bio  eben  jeUt  nickt  ohne  Zweifel  |  weU 
be'  ron  beiden  wirkScfa  fenügend  tou  dieser 
irt  unteisf^iedeii  >verdett  mgv  Im  H^rk.Manhßt 
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cui  scluain  /jiwMCMtrcfiCT  im  dia  Ajrtlr  4ci 
Vcranilkfni^cD  Iber  6«  mUaimm^  IKe  JLHmi 

iü  TM  U«li  u  ariäimium  gthrmräi  Mtia 
OAd  im  BmtAM*  Berbmrmm  m  MMmgm  mmd  mh 
in       owiMtatum  U  bei  wm  Mdk^ 

Das  irrihüialiclie  KeäuIUt,  wenn  ^leic^  <i&rti  ^  ' 

mtm  odec  dem  aadera  dicacr  itotairiicr  eis  io- 

CuwlawiLuA  ßalm^oiia  ^t^cnthn  ^  timt  i& 
»copHaflse,  nicht  selir  selCcn  in  den  ScMscklen  As  | 

Agcratum  cQt^yzoidci  L«  ist  übermll  uftts 
joM  Fuss  £rlieb«flf  .M  Bichcs  oder  mC  ufiacU» 
hmnm  ieuciilea  flodeSf   «a  Siraittnriadfra 

Bidens  Uucauiba  ff^i  ist  cioo  der  {«oa- 
aten  ünkräotcT,  überall  äaf  feuc^lem  oder  irwAt  ■ 
bwem  fiodem  alln  faiitfig. 

jinlcnnaria  leucophylla  RchB,  G^^^sp^ 
Uum  etanifolium       iat  in  Ueberfimi  mmi  id*  | 
iea  an  dem  Meere  um  die.^oir  lioOe  hefiiSf| 
■icbl  MoM  bei  Camaria  de  Lobüs^    leb  kau 
jücbi  xivei£cia,  .daaa  dieat  die  hier  geaeinU  PSaatf , 
i^l,  dcoa  es  ist  aicher  das,  wasfio  vvdicb  Ii* 
memio$um  nntitm  und  aie  ist  dabcr  aicbt  Afi 
JQU  der  Eurupdischea (ü^Jorcat  Mioorcu)  £*lä£^^ 

■  ■ 

ventbiedeoV  wideb^  «um  weaigalra  aUgoKto 
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fr  4tm^i^n.  GtufpKyCf^i^^  M^ont 
t«  von  w^lcfier  Heri;  Holl  a^in^q  Y^dapbi  ^Qf  * 
IbU .  hiA» i  freilipb  idß^  JQBp:  der.  golea 

oiTnuDg  als  Vaterland  dieser  VHnu^e^  an,  allcy^ 

au  SU  uoM'ier  PÜao^^t  das&  keif  Zyyeifel  über  dg^ 

iiS^Ucb>:dass.ih^.  y^Uri^i]^(^V  dUs  Kap.,  falsch,  iai^ 
(ran  i  der  HoHu*  1itwen$is  gi^ht  fl^Hojqrea  utrd  * 
linorca  ap^        ,49PA  v^rscfawiode^,  das  eim^Qf 
[iodernisi  ihrer:  U^}>ereinsiiaimuog.  . ' 

£iiiikrjiun^,.n\tlahuc^  ist ,  obiiii 

vveir^^  2i)eia  piflanapj^hajmuni  in  dei^ 

ambr.  Tram.^^  \Af^$ßn,  XHPVtf:pi  .fferb.  Jßankß^ 
ud  ß0l.l^ssr  Otjglfsicbr  ich  e#.     .Q\ei,iieia. cige« 
eo  Mss.  Bdiqhrj$um  melanophihaUnum  kng^ 
»r  aciacr  Bebaaotnachuog  gfii4p;il..baUe«  (wctii^ 
I:  SU  HelUhrjitun  Bon  ia  5?^^-  V^^*.  ^* 

^hdrl)  ID  .ipg  iab;doGb  Yort  4w.<«Uea  |9a«Mf| 
rna/}A4t^>;n^cUubeba]teO|  weil,  dif^  J^ri^cbeiniifg 
es  6iea  TheiU.s:  raa;  dem  frodromu^  des  Herrn 
roltissor  Df  (J^MdqA^^  eo41j|5b»  die  verschiede» 
ea  Gruppen  fesUeUen  aoU,  io' welche  diese Gat« 
mg  SU  Cbeileii  ift..  Ich  veifu^dej^te  den  Mss.J)4a« 
lea  rupeslre^  wyli  H  a  f  i  n  e  s  q  u  e  unter  dic&cm  Na^ 
leu  LUnUch  i^in  Gnapbalium  behamit  gemacht 
ftt.  Die  PQaoie  ist  ktioeswegs  auf  die  bezeich«? 
ete  Schlacht  beschrfiakit  nach  {f rn.  Holl,  (Cur^ 
al  das  FreirasJ  soadern  auf  cter  ganzen  Insel» 
i^eon  gleich  iu  keinem  UeberfluM  verbreiteti 
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Itf  Qbenll  eine  der  gemciamtea  f 
IM  an  mite«  Erbll&iiifg€%  dock 
ier  Sooo  'Fosi* 

Bellit  pepennis  £r,  ist  nar  scbr 

eiogebOq^rl  M  .  dmebmt  Steüc«  «  ^ 
Kiffxhe  und  das  Walliahrtslitos  won  Ajrt«^'  * 
SerraV  Sic  Wttrde  tot  «BgrOlkr  So 
Grassamen  aus  England ,  durdi  einea 
lebeode»  coglisetini  TCtaFoiam  eingdfiDuHU 

Pjrelhrt*m  grandtjioruai     •  isi 
fler  kanarlschea  Inseliit         komn^l  i^ic^  wacS 
¥ar.    Die  bier  VentaadeDe  FSaflsc  irt  «hQ» 

iriiar  Chrrsanthcmum  pinnati^.clum^ 

CmlmdmlM  MtpteiifMm  AcUL    Ich  Iii  BAcj 
geneigt  tu  Tm&uibrn,  dass  jdicss  ci&  u 
tfr^fier  Kosland  TOn  CioilaftAtl« 
mostgaas  in  dem  Veneicknisse  fieJiU, 
^tnes  der  alkcmeiosicn  und  iimßrsU^  L  -«^^i 
§(tt  Insel  isli    Bire  cigenfficbe  KttAcacil  i«  « 
*\Vioter  oder  in  der  er&len  Frühjatnaeii»  u-^  ^ 
Rrw  Holl  haoplsidiKcli  iai 
so  li^l  sich  durcii  den  Unterschied  der 
teil  die  Setleolieif  dieser  PBanse  crUilm^  m"^ 
eine  Abweichung  von  ihre«  wcwaiüchcn  9^* 

en  Charakter.  Calendula  marititnm  Jt- 
eine  noch  nnbesdriebene  Art«  ist  rhc»%"^ 
Madeira  gefunden  ^%'orden »   aber  c>a&* 
bei  der  Stadl^   auch  mmf  ^mtm  w  Btf« 
Uoli  wahrscbeinüch  nicht  besochtem  Oefte^  a^' 
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Mth  diem^«  V<rrw«toa  btftV8«ilb  gdetet,  ^1  es 

iiwer  äoiliii^ieliiBeQi  dass  c^e  sehr  eigeQUiümii« 
led  asd''^  giii  .  atiigedraciilea':  CMirakterc!  ihrer 
am«!»  ¥oa  Jä-eich  e  ^ba^k  niehi  würdeoi 
Lautlich  heieu'huet  styn^  um  jcdco  .zuküaftigea 
Hvei£e(  «i»  litilieft. '  Auch  CaUnduhM^^mntUu  i^i 
hitifiger  Bürger  der  Gärleiv  Wie  dem  aoidi 
Gmlianmnm^  ihrer  ehar^etteltseiien  iabgge- 
^oäbeUen^  -  welchsiacheligeDf  -ats^era  Sameiü^ 
rihe'Ciüchrbieoreihc)  berau1)t  ,  (wie  ditü 'diurdk 
ae  Trockoea  i>i^weileo  gescbiebi)  -»tioNDt,  irielb 
?icht  sowohl  tu^  den' angegebenen  Charaklered 
OQ  Col»  «Ufijpiegn/b/ua  ata  fttkißli  m^Cm^  m^^Üm^ 

b  Gärleo-vor.  ♦ 
;  '  Rothim  chmranthifolki,  Rtk^  u.  SUtkidf  >£i 
roidcs  Rchb»  Voa  Roibia  oder  viclmebr  vua 
tfnJrjo^/a  habe  ich  sehr  yicle  I 
«D  und  Atteo  Meh  einigen  Autoren*»  doch  miU 
ch  mir  nicht  aotiiaifteoy   die  hesoodern  durch 
»bige  fleieicbftung  gemeititeo'PflanieD  ao  besttui« 
stea«      Demuogeachlet  mag  billig  angeoommea 
iverdeo,  dass  iiDter  A*  chtiranthifoita  uosre  ge4  - 
cDcinate  dieier  Gruppe  Tcnlaadeo  isti  obgUipb 
ich  iowohl  diese  beidea  als  auch  jede  andere  Art 
ttod  Form  io  M«  gefunden  babe^  io  haben  aie 
doch  eher  deu  geuerischen  CharaKtcr  von 
dryala  als  von  Roihitu   Wo  bi  die  aodera  Art* 


Schmidlia  fruiicosa  yioench.  ^ 

diese  beschrieiieii  ?    Sie  tollen 
slge  aese  AHtm  tm  Creph 
lieseichDeiiy    welcbe   rtm  mir  i 
ymvgewAUgem  mi*  Sie  gt 
MtanaeB  ra  Crcpu  succuieat^ 
als  diesi  ist  aomöglich  zu  iie^Uizimea» 

uod  C*  maerarhixa  noh,^  wddN 

Samoiiiiogen  des  Herrn  ü  oi  i  colgM^cm 

lieb^Ü  für  die  tteraeinUickca  Jrmiktm 

felialleo  werica,   obgieiek  die  dwi  cssIb  äic 

auf  den  soQoIgsleOy  Dici&t  scbal  ti^e  a 

Campanula  Erinus  ts.  ist  sckr 
IlMen  vad  Felsbiakea  am  Paadial 
•en  woa  eioer  Ttel  grössera  ITrhrhaa^ 
Holtet  ^eracbeo  sollte  vor  die  vorkcije 
An  gesleUi  seja,  die  ielite  Af «scUm  «naa  HC 
(Campanula  aurea  L.)  welche  ick  das  Vcxjk^ 
gea  batle»  ih«  saeett  mut  dca  ac^cSo^glbfam  lier 
seo  IM  teigea« 

Salvia  verhenaea  1^.  ist  &  Jo^«  adl.  <1 
collina  nob.  oUm  in  Cambr^  TramSm 
gl  ßcnpl  y  Di  ieh  noachUamer  %\  eise  eisern 
bee  ia  fiesils  geaaMaweea  spccifiscbca  « 
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lese  rHanie  gebraucht  liaite,  so  ist  es  nölhig, 
br  mu  eiocii  oeoen  so  gebefl;  denn  ich  bin 
icbli  Jta  SUode  tu  behaupteot  dau  ste  völlig 
\nd  Tv?feiiÜ|Qh  mit  «S.  pöljrmorpha 'Hoffau  (S. 
^rbenacoiä^  BroUJ  übercinsUumie«  '  -  / 

Lavaadula  StoeehaM  L:  var»  Fseudosibechas 
^chb.  ist  <abae  Zweifel -X.  viridis  Ait.  *l 

Siderilis  candicans  Alt.  i&t  keineswegs  seltea 
luf  F«lseQ-  uoil  ia  allen  Sehlucbten  voa  aoobn^ 
iooo  |^iiss£riiebuogi  wie  io  der  Ifahe  dct  liees^i 

Origanum  virens  Lft.  ist  eher  Origctnutn 

'  Url^nlha  fniUgioides  R(AK  Wo  ist  eioe  be« 
kanat  geanchte  Beschreibung  derselben  aototrefTeo  ? 
Ich  glaubcy  sie  soU  eine  Fflaose  iieceichoen,  wel<* 

L^e  fast  alle  Berge  von  M-  im  Juli  und  August 
bedeckt- und  welche  ich  itfit  N.  a  fuUgium  ereö* 

tum  jyiill^  (die  Mentha  Fulegiuin  ß  von  Mar« 

4 

lyn%  Ausgabe  von  HTIler^s  Dtet  )  synooyoi  fiaK^, 
welche  Miller  von  Gibraltar  geschickt  hatte» 

Läm/maculalum  L.  Jst  diess  nicht  eher  Xiam« 
purpureum  welches  sov^ohl,  als  L.  amplexiL 
cauU  (von  Herrn  Holl  nicht  erwiihnt)  ich  anf 
M»  gefunden  habe,  obgleich  mir  nirgends  das 
tvabre'^.  maculatum  vorgekommen* 

Thymus  ericaejolius  Rlh.  Diess  ist  ohne 
Zweifel  meine  Satureja  ihjrmoides  Sol.  Wahr- 
scheinlich gieichfalli  Ibjmus  ierchinihactus  fV^ 
vid^  FrimiL  in  Cambr.  Trans, 
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r:i'"Vhymtui  calaminihaides,      WtfF  «od  m 

.W'^m?  ist  diese  Art *)  aufgestellt?    Die  selir  p- 

Si^ruQler  verstanden  isf,    kaöa  für  vendueitefi 
V4>ii  Melissa.  4ial€tminlhä  'fehaliefi  ^^irerden. 
.  ^  Rotfharinus  ofJicinaMs  L.  wfichal  mir  w 
BnUen  uod  ist  nur'  thcilu'^isc  eingehörgert 
'  '  '  Ap»ga  .rßptans  L*\  QUehim^a  hederat^  L 
und  Betonica  ofßdihaih  L.  habe  ich  Dirgecdve, 

.Corii;9/«^u/aj  edulii  Jliunb.  Die  siß«/«^*'* 
mriwl  oboe  Zvveifel  kaum  eine  Bexiv^hun^  ro  C 

IdcnlifflLtniitThuob^rg'i^  C.  edulis  einen  bch^£a 
Jli^Hf eU,  verlMipp,  als.  d^e«;hiasse  Veigleicboag  wA 
jl^A  QbajTuMerf^a.  ni£s  ist.int^glicb »  dasa,  Hr.  Holl 
Widere  avbr  genügende  Grilade  fUr  ilure  VmA^ 
yye/jiupg  ,h«t,  oJ^gieicb  icb  beiücfhlc^  daaa  eine 
upbeitimtnte  yermul^un^  von  mir  selbst  ihn  ii 
£<*M)^«giuDg  eiqer  besa^ra.  Au^ori^l  yemüasit 
bat,  die  Idi^atität  der  M«  und  Tb  un bereis  Eikoic 
M  entscheiden« 

^  ^  Ftronicu  Beccabunga  Z».  leb  babe  aie  nir» 
gcndwo  gesehen ,  doch  ist  eine  Varietät  vom  V* 
AnagalVu  L.  haußg,  und  diese  muss  oacb  sei» 
»er  Meinung  die  angegebene  PÜaiüe  ie^  u, 

« 

*)  Rchbcl .  n.  üxcüii.  p.  520.  n»  2245.  Th.  caIai>jir4tfcoii^ 

Kchb«  il,  lusitamicA, Mader«  exsioL  ab  Syaonyai  «oa 
CaUmtnth^  umbrosa  M.  B.  HsU 

4 
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IvveU'tl  JLuphrasia  IlolUana  nob^ .  Zu  >vel/:^^5 

yaICuh^*  aiKh  >diw  PQamie  ge9ecbQipt..vifUrd,  so 

»iOffr        ^th»  dn*;|,^s, gebilligt  wirfj^jjj^i  * 

«M  i/»» verdien VjfthSqtAyJerigkejtpn^Jürlse^^  ^ 
. .  Aijn  /Beftug  lauf  pub^scwf, ;  oder, 

iJulis,  6ims.  in,u5*;  ifth^.benipclkeai  ,^^84  .det  axiae 
ftowdicb  allM  viffle  liotapiscbeiSüiideA  :verQQ|r 
.vort^dQ  imiss»  iadieqi  maa  ihm  weU-  vuehi^  AV^ 
[lUrd^t)  aU  er  wifyüeb  verdieat,     Er,bescbre)b(  . 

ii^  Cfl^p<»SGU|lUb«erp%ll^bt1<a^^sdriicklicj)n•M 

SkW>.derf^,  AÄ^tigX  sie        Mcue^  Gattung^  Hersdi^ll^  ' 

iroVfejlemi  Annahme  gswias  «ebrfiiniiliAhig 

Jasminum  odoratissimum  ,L*  wvitkÜQh 
rifl^lieimiteh >  öbgleiqfi  >0lir  $eUep»-  Es  J«t.  aoF  die 
M^rk}ippeii  «üd  die  '.Nächbarftcbaft  de^  Aioem 
he^cbränkt.  .        ..  -        ...  i 

J«vaaancum  Zrt.^biagegra  bildet- si^  #iu9vii| 

Garleu,  .  .  f  ' 

BupUurum  coriaeetim  Ait^  Die  bifei^intitf 
(rerataodene  Pflanie  zeigt  sieb  weseotli^b  verschiei» 
den  Dicht  liur  von  £•  coriaeeum  AiU^  sondern 
v^on  allen  andern  Arten )  welcbe  in  den 
Vrodromus  4t.  Theü  eulhallcn  siud.  Ich  weide 
sie  in  Kursem  in  den  Cambr.  Trans,  uoter  dem 
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'NamVil  JB.  salicifoUam  beknant  macbeni  unk: 
wiehern  sie  vorI£agsC' iron  I>r»  S  o  1  a  n  d€  r  ttsto^ 
lieitieden  war. 

O^nunthe  fhtuloia     '  Ich  weiss  dordtai 

%  Aicht,  welche  hicruoter  ventaodea  ist;  dena 
wahre -O«  ßstut^a  L.  kommt  sehr  nowdbrtcleii» 
lieh  ia  eioem  Lande  vor ,  Hnrelches  so  gäoiHdi  m 
oorc^n  und  Wasserslell^n  tntbJüsst  ist  wie  M»i 
wMa  ieh'  aüf -meio^  '^gtnbü  Erfobrnngea  vcr 
traue.  '^Es  ist  mOgltcbi  dbss  eiaige  ttrrroUkom* 
flOtae  md  <  tnoiisCrdse  ZosfSode  meioer  O.  pXm- 
(di/V/z^  hier  venlaadea  seya-mQgen?  Diese  wac&it 
.auf  feüehtetf  'triefeifden  f^Iiea  vod  ich  habe  Zs« 
stöade  vöa  ihr  gesehen »  wo  die  BUller  üut  aal 
die  Mtflelrippe  reducirt  warea,  durch  Z^rna-cai 
und*  VerfalJ  des  Pannehymar,  was  dareb  das  kr- 
ständig  (ropfeode  Wasser  verursacht  wird|  aad 
dann  hahen  sie  einige  'AehoUeliketI  mit  dcaca 

Cöiie/alia  eariae^a  IMih.    (Hhamntu  coria* 
ceus  M.  Es.  R.  ittUgriJolius  DC.)    Ich  bin  In^ 

*  scswegs  im  Zweifel ,  daia  die  hierunter  versUn« 
.  dede  Fflante  ^Ardina  €»0^l$a  Ait.  ist,  in  la 
unvollkommeneo  Zustande  der  Fracfatf  um  sie 
ticber  beaftmmen  zti  ktfnnen»  Exemplare  In  sol- 
chem Zustande,  gesammelt  nach  dem  AbfaUca 
der  Btumenblätter  *  und  mit  der  noch  iun^a 
Frucht»  wai^ien  auch  von  mir  auf  eiuige  Zeit  für  dea 
kchltii  Rhamnus  lategrijolius  DC»  gebaltea  irof* 

deo^  alieiii  voUkommoere  Batemplar  fibecaeu»ttt 

/ 
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iiich9r.4M$  ihre  ^wabre  Kutur,  ausm  aUer  IJpger 
yisabpit  uni  M5glichkeU  eioea  ZwdfeU  liegei 
KuA  -wt  «ehr  walmpheittif eh ,  dass  ich  Hrn» 
i        ,eii)igc  iiajemßlare  .  dfra/rlbeo  unter  iobigeoi 

rrlhüipljcben  Namea.  gegeben   habe,  wodiirc)^ 
Y^rw.^chBliiDg  rerapUsat  wurde*  Derwahr^ 
Rhamn.^integnjüiiuf^^^^  bestimmt  nioUt 

tut  M.  vor* 

.  D<^Ucl}9f  li$noi^J{  t^.  iat^nur  auf  ^ie  Gürtea 
lescbränkt, 

*jrcnium  parviflorum^  DC.^  ^Lotuß  dijfusus  SqI^ 
>4i;r  Lotus  divarUatus  Sol^  Mss.  seyni  alle  drei 
^emeloen  Artea  iind  yop  Hcxrn  UoU;gar  j^icht 
Uirgezählt.  '      ■       ^  if  .  ' 

Caclus  Opuntia  L.  Der  M,  Cai^fuMt  J^t  sicheje 
D/^unlra«7>ifia  (Mill,)  DC^  uim!  weder  Opuntia 

(X  Fieus  indica  (Haw.)  DC,  (Cactus  Ficus 
iic^  L.Jr  yvelehc  beide  .gellpe  nicht  dunkel  röth* 
ich -  orange  Biütbea  nn^  Mine  iangea  $tachela 
haben,  abgesehen  Ton  andern  Untefschi^deo.  Ea 
Ist  auffallendi  dasa  fast  jeder  ScbriilsteUer,  aey  ev 
nun  Botaniker  oder  nieht,  die  M.  Pflanie,  eütwe- 
Cacl,  Opußtia  (^dcf  C,  Hcm  indica  genanfit 
bati  obgleich  sie  so  sehr  verscfai<tdea  y.qß,  bfri* 
äe.ii,  uqi4  »o  deutlich  die  f^T^na,  major ^  spi^ 
nii  palidis  jflavicantibus  ^  ß<^re^  &^^^o^\-DiU^ 
ftiu$  IQ  aeiiiicm  Äprt,  £/i/i*  pag-. ,369  i.  «95, 
3Ö0  uod  avcb.^jiie  Cactus  J^jfy^lanäii  Kuath^ 
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mbVOifkm.  p:  ffg.  Ijt.  '  ich  weisi  kaum  wa  j 
Bri'Holl  versteht  udter:  Mund  an  deii  Blit 

t  c'r  u  schwitileia  deiaTragaalii  ahaiiciiei' 
Gramoii  ttus.^*  Ich  habe  hier  uad  daau/dcai 
Stämmen  Gummi  gesehen,  jedoch  in  sehr  kieiecr  ^ 
i^titftihet.'    Auch  Scheidt  es  durchaus  keioe  br 
sonclbre  Beschaffenheit  irgend  einer  Art  in  be* 

^  Chenopodiutn  ambrosloides  hl  eia  allgesMi* 

lies  Unkraut,  ' 

Jlmuränthus  slrietaä  fV.    Es  h£lte  bemerit 

Beyn  sollen,  dass,  da  ich  Willdenow's  Moao- 
grAi^hle  der  GaituDg  nicht  tu  Raihe  siebeo  kooa- 
te,  ich  nicht  gans  sicher  War,  ob  meioe  PSaaie 
nicht  eher  einen  Zustand  von  Amar.  rcjUxm 
teigen  mochte»  '  ^ 

-  •  'Alchemilla  vulgaru  L.  üt  ohne  Frage  eia  ' 
Schreibfehler  (^r  A.  arvensis  Lawru  (Aphmes 
arveasis  tg.)  'sehr  gemein  auf  den  Jicrgen.  Ja 
Sezug  auf  die  fto-seOi  obgleich  die  Garten  tos 
JMad^  sich  nicht  rechnen  liönnen,  looo  Sorten n  i 
baben^   welche  bei  unsern   eaglii,chen  Handcis- 
gärtnero  gesogen  werden,  so  sind  daselbst  dock  ! 
genug,  um  sie  vor  Hrü.  Hollos  pas qii iiiartiger  Be- 
schreibung Stt  vertheidigeU)  nämlich  k  ,,die 
benghälensh  ist  fast  die  eintige  Rose,  xvtU 
Che  in  Oirlefi  gesogen  wird.**   Diese  isfst- 
eher  eine  der  häufigsten,  so  dass  die  Portagie*  j 
«*n,  irni*  ihre  Verachtung  Wegen  ihre  Genitinbeii  ' 
auszudrucken  i  diieselbe  par  cxcMmw  ^^RoMalth 


Digitized  by  Google 


^a^(fSS  eogUft^e  Rose  ^eonep,  iadc^in  deil- 

lamen  ■  i-,Rosa  Partugaza**  der  wohlrlecheaderir 
nd .  aßMejftem  Sorte,  itmbesdodeve  der  gemcioctf 
famasceoer, Rose  (R.  Damasccna  DC.  (lllillj  tuj. 
ignen,  du  Jkleioer  Zug  voa  NalioDaleitellieUI 
'BoientillaJnserinaL^  Ich  habe  diese  Ptlaolff 

ff 

ie  bemerkt,  obgleich  sie  sich  soastso  leicht  oichf 
M  S«v»b2ftel»tung  entciebt.  K&itn  es  elo  Schreibi 
shlerseva  für  neinoralU  NestU^  welche  häu^ 
g  aiif  den  liergen  vorkonunt,  obgleich  sie  voa 
[fo;  Holl  gians  ausgelassen  ist? 

Lythrum  ßcxuosum  Lag.  ist  X»«  junceum 
•o/,  in  meinen  Prhnitiae  elc-  und  ich  halte  biq 
on  Lägascafs'  Pflanze  hioläoglich  UDierschieden» 

Epilobium  obseurum  Schrcb^  £•  parvißo* 
um  (Öchreb.)  Sie,  ist  ijii$re  gemeinste  Art  lcl( 
lalte  es  daher  fDr  ausgemaehti  dass  £•  oi^eu« 

um  Schreb»  syaonym  .ist  mit  £•  ^^ragonua^ 
L.)  Sm*  .  .    .     •  . 

Circaea  luMianm  tst  habe  ich  nie  &ier  ge« 
eheuf 

Psi4ium  pyriferum  L.-  Herrn  HollV  eige. 
les  Epitheton  von  ,ia  pf  e-lför  m  i  g*',  'welches 
lea  Früchten  beigelegt  wird«  wird  mich  verthei« 

Ilgen,  wenn  ich  die  ^*  Guara  für  P.  ponüfe- 

um  L.  erkläre«   '  ' 

Tees4^lia  eaulescent  Rchb,  Ich  kann  diese* 
licht  von  Tcesdalia  nudic'aalis  Rßn  (T,  Iberis 
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If*»}.  rmcUedn  bolteo         Die  Puokiet  wond 

«ie  beruht,  sind  höchst  unsicher,  tiiibezeii:h&t&^ 
Md  veränderlich  9*  wie  ich  bei  UnienmAmtg  mt> 
ner  Pflaoien  ia  Vergleich  mit  acbteot  voo  Hf& 
Hall  eopfangeneo  EscempUreb«  welehe  detaclk 
i^aa  eioer  kieioen  Quelle  nahe  am  Gipfel 
des  Pico  Rivo*'  gesaminelt  haUe,  fiode«  Vk 
fflaiue  ist  überall,  angemjeia  häufig  Uber  eiaeS»* 
bcihuri^  voa  5 — 6000  Fuss.  | 

Hesperis  diffusa  Banksm  Es  i%t  kaoin'  bM^ 
tu  beinerkeo,  dass  dieis  SinapcJeudroa  Jrul^ 
ccns  nobm  (Sinapis  ftuiescens  ^it.J  i%U 

Sinauis  afvensu  Die  sehr  gemeine  iS> 

napis  in  den  Kora'feldern  ist  ineana  JU,  Sinsf. 
ärvensis  L.  habe  ich  daselbst  auch  gesehen« 

Fumaria  capreolata  L.  und  P.  oJßcinalisL 
X^cUtere  habe  ich  nie  gefüoden. 

Viola  oJorata  X#.  Die&s  muss  madert^i^, 

I 

nofr«  iri.Cutnbr,  Trans,  ieyn« 

Nigclla  saiiva       ist  oä^eobar  eia  Missn^: 

iianuiicu/tt^  arutffuii  X.  habe  ich  nie  gC' 
fundedt  Vielleicht  isi^ß^*  jnuricatus  L.  gemcini* 
Vfelche  sehr  häufig  an  BcCehea  i^nd  Sirasseons- 
dero  ist. 

Auto  graveolens        Die  .sehr  gemeine  «3* 

de  M*  Aaute  ist  bestimmt      angustifolia  (ti^) 


^)  Ist  wahcscheiolidi  T»  attdicattUs  ß  cauldcw»  BsUk^ 
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fC. ,  welche  wirklich  ia  UebereimUmmjaog  mit 
>C.  Ruta  grave&lent  a  L.  üt-,  dtnnoch  ist  die 
'flaoic  uoUr  dem  Namen  Ä,  graveolen*  ni^' 
llgeilieia  bekannt,  unter  welchem'  mda  die  ge« 
^öbalicbe  (breitbiÄllrige)  Raute  der  eftgUjchea 
Järteo  Terileht,  eine  Pflante,  die  ich  in  Madeira 
ie  »aden  al#'euitivirt  gesehea  babe.        '    -  ^ 

Malua  tubhastata  Cito.  Ich '  will  keine 
CutboiaSlnHigeii-  «kgeo ,  wofür  diese  steht;  auch 
esorge  ich,  das»  Hrn.  Holl'»  «od«« Art,  Al  roJ 
andifoli»  L:-^  trnrfchtig  ist. 

Sida  rhotnbifolia  L.  »t  ohfae  Z^freifel  &  ma-t 
i^tnMnubr  in  -Cambr.  Trans.'"  '  ' 

Sida  ^Abuübffn  L.  Herr-  Holl  sah  diese 
•flauze  nicht  in  der  BlUilie  und  ■  ibb  glaube  et 
atlM  S,  pifpüttf&lim  seyn ,  was  er  dafür  hält.  ' 
'  •  Goranium  Aotertianum  L.  Die  M.  Paiiittf 
it  -i>upp^t«am  Fill.  (G.  Robertianum  A 
im,  DC.)  •     '      <  .    .  .  •. 

Erodium,  cicutarium  Sm^  Eiue  sehr  nahe 
verwandte  Art  oder  vielleicht  nur  eine  Varietät 
bvon  kommt  »<>,f:.deB  Bergen  ia 'eiotgea  Theiie* 
ler  Jaael  uriifclSab  ror.  Aber  mit  dieser,  ich  bio 
lessen  »iem^ifh  gevviM,  jnrarSr.  HqII  anbekannt, 
ind  die  von  ihm  bexeichnete  Pflanse  ist  oijoe  Zwei- 
el  £.  moiehatum  X,.,  welche»  sehr  bfiufig  aa 
VVegeo  etc,  um  Funchal  und  «oderwärts  ist. 

C4rattium  utventt  L.  Ich  flJrchteschr,  däss 
unter  dieser  Art  C.  rupetlra  nob,  Mt».  ventan* 
den  ist,  voa  welcher  ich  bald  die  Churaktete  ia 
BeibUu4d35  2tct  Band.  VII.  7 

m 
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de*  Cambn  T^rkn»,  .bckniat  aaMhen  werde*  i*- 
aep  ieb  M«  fi|#  yyahwwheinUch .  neu  baitc  S:^ 
i«t  wirklich  verwandt,  aber  ga^*  »cwdiiede«  wa 
C.  «roen« -L.»  welche  ich  aic  hier  gefBuiea 

habe* 

Hyperimm.  un'dulatum  Schousb.   Da  Hin. 
Holl'*  Verieichoi»5  der  Hyperica  YoUkoMCt 
viit  demmeinigen  ia  jede?  an*<rn«B«»i«l»«»g 
^ii,sJinill»t,.»9.hio  ich  geneigt  ah  vermuiiien, 
tr.  ,upter  obigem  Namen  vetitrfieo  ynag-i  wa»  ii 
unichtsamer  Weise  »b  dea  Caro6r,  Tra;.. 
qfigutfijolium  geo^pnt  habe?  »ch  li^l*  BieW  fce- 
merkt,  da«  Lama^k  dieien  Ha»en  kiirtück  ei- 
ser. ;f  ehr  ,ver»dv?''«°^°         gegeben  hatte.  W 
ichiage  vor,,  meine  M..ArtÄnJ«?*%«l»«**  «»»"■ 
neni  a««»«»- d»  fi«^  ''o»  ^'^^^  irriger  Wc« 

lür  H.  undulatum^ehotub.  gehal<e»  w«»i««m« 
^QrÄM.  et»Ma-  a^eifeihaU  »eyn,  weiche»,  iic  acLti 
Schouabo^sche  Tilanxe  wäre.  ; 

_-   -    ^-  -  r 

...      ,  •  •  i 

.  .  chenbach*a  Äor»  gwiha»ioi$  M»€»mt», 
von  -Htil«  Apotheker  Fr.  Burkbardt  in 

Hiiky.  ' 

A  •  f  < 

£(ralio(e<  Jl<tfdf(s  L,    Dieae  POajue  kiJ« 
ich  voriOgüch  häufig  in  Hpllaod  blühend  »B|^ 
.    troffen,  dagegen  «e  bei  »n*  in  der  Ober-L»««» 
sie  blühend  gefaoden  wird.    Auch  >oa 
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besitoe  ich  sAbne  blähende  Exemplare.  Woher 
m^ag  diese  Uofcuchtbarkeit  J>ei  uo$  kommeo? 

Uljrmus  europaeui  L.  findet  iich  auch  auf 
wmldigen  Bergen  in  der  Oberlausitz.  , 

^gropyrum  eaninum  R.  lUhi  auch  «chat- 
Üge  Bacäuier. 

DigitariaßliformU  KöU  ist  cigenüich  eine 
Saodpflanie,  und  wächst  in  Sandgegenden  nicht 
bloss  auf  gebautem  Boden  / sondern  auch  an  Weg« 
rändern»  selbst  in  Waldungen.  " 

Calamagroslis  silvatica  P.  B.    In  der  Ober- 
üusiu  pyr.  in .  Bergge^end^n ,  und  twar  nicht  auf 
Moor-  öuiidera  Lehmboden  und  felsigen  Flätsen« 
Da  «uo  auch  pänicula .  tota  vel  äpice  nutants 
sieht  damit  Übereinstimmt^  so  würde  ich  unsere 
Pflanie  fflr  die  Abänderung,  C,  pyramidalis  Host 
.rklaren,  welche  Mertens  und  Koch  nieht  ali 
i»^arielat,  sondern  als  Sy^(]^nfr|p.jon  Arundo  sylm 
mtica  Schrad.  aufführen.    Vergleicht  man,  die 
refflich en  Abbild ungen  inReicbenbach^ Agroa« 
ographia  germanica!  so  ist*  allerdings  ein  Unter« 
chied^  zwischen  beiden  Vilaaita,  indem  die  ge- 
Iruogene  reichblüthige  Rispe  der  C.  pyramidal 
i'i  einen  andern  Habitus  gibt»    Jedoch  muss  ich 
»emerkeui   dass  getrocknete  Exemplare  unserer 
'flanse  auch '  diesen  Habitus  seigen ,  da  er  bei 
Fräsern  oft  der  Fall  ist,  dais  die  Rispe  der  ge« 
rockneteo  Pflanse  durch  das  Zmammenlegen  gc* 
Iruugener  wird«  . 
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^Ammophüa  arenaria  Lk.  babe  Ich  matkwd 
Flugsand  der  LausitSi  bis  jeUt  mlier  BOf  u 
finem  eiotigeo  Orte  4>eobaebfet. 

Seiaria  germanica  1\  B.  findet  aich  ki 
Nisky  ebeofalls  angebaut. 

ScUrochloa  dura  P.  wächst  auk  wd 
Tboaboden»  an  hart  getretenen  Wegrandern ,  s»  & 
in  Böhmen* 

Aira  eaespitosa  L,  Eine  f^arteioM  vioifm 
habe  ich  vergaogeoen  Sommer  auf  eioer  sompi* 
gen  Wi^se  in  meiner  Na1ie  gesammrlc,  was  oir 
tu  beweisen  scheint,  dass  auch  TroclLeo hei t  ebca- 
sowohl  als  Nässe  eioe  Formaiio  ^iwipara  enea- 
gen  könnet  wie  u  B.  auch  Poa  bulhosu^  an  trod^- 
nen  Staadorten  wachsend,  diese  I^^igung  bestio* 
dig  festh&lt. 

f^ignea  murkala  (L  )  wächst  auch  att£Bc^ 
gtn  im  Gebflscb* 

Fignea  leporina  (L.)  AUSUndortaiad  Gm* 
rSnder  an  Wegca  besonders  ttt  bemerken* 

Carea?  glauea  Seop.  fand  ich  in  der  Schweili 
auf  Vorgebirgen  vortOglich* 

Schethammeria  cjueroiä&s  Mch.  ist  io  der 
laasitt  vortfigUeh  einheimisch,  undl  erscheint  in 

Form  und  Grösse  sehr  Verschieden« 

# 

Gagea  spathacea  Hajne^  auch  ia  def 
aichsischco  ^  Oberlausits« 

Himantoglossum  viride  wichst  hej  uas 
ia  der  Ebene  auf  Wiesea  and  Feldfainen« 
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Lyeopadium  Seldgö  L.  loomit  ausoalmii« 

veise  hier  ia  deo  vWslduogeii*  uoler  Ficbtea  ia 
ler  Bbeoe  vor.  Sie  büdet  auch  Uebergäoge  tu 
Lycop&dium  reeun^um  Kit.  Uebcrhavpl  ut  leli« 
ere  wähl  keine  selbstalaodige  Art« 

Ljcopodium  annotinum  ist  in  schattigen 
euchieo  Waldaogen,  im  hoheo  Moose  omfaerkrie« 
:hend,  hier  ebenfalls  ansutrelTeai  ^nd  noch  öfter 
ds  L.  Selagö. 

jisterocephalus  eolumbariuM  L,  t,UeberaU 
vereinzelt  wachsend/^  kann  ich  nicht  Jbcstätigen« 
iie  'wffchst  ein  paar  Meilen  von  hier  in  grosser 
Menge  an  einem  Hügelabhang t  der  damit  iiesaet 

erscheint« 

Xialium  uUginomm  Z*  Das  „nicht  gemein^'' 
findet  bei  uns  auch  seine  Ausnahme«  An  man** 
;hen  Orten  ersqheiot  diese  Füaoie  allerdings  sel- 
tener; auf  dem  geeigneten  Boden  aber  ist  sie  bin 
und  wieder  b^ufig* 

Ceiitaurea  variegata  Lam.  Diese  Pflanze» 
»reiche  t'ch  auf  einem  Berge  in  Böhmen  fand, 
icheint  mir  eigentlich  nur  eine  Abänderung  von 

tu  seyn,  weiche  Ith  ebenfalls 
In  Böhmen,  ited  swar  häufiger  als  C.  variegata 
jeTuaden  habe.  Ihr  Ilauptuulcrschied  besteht  in 
den  buchtig«leierförmigen  Wuxselblättern«  Dass 
iber  die  Form  der  ßlalter  bei  de^  Sjrnantheveen 
keinen  bestiCndigen  Charakter  teigt,  ist  bekannt 
Auchlasst  |a  Aeichenbach  CifMum  hticfQpbjfl* 
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tum  und  Scrraiula  tinctoria  in  ihren  beidcoAb*  | 
Snderangen  gelten.  ' 

Gnaphalium  pyramidaium  i'f^m  Die  dünt 
Abbildung  von  Sturm  lässt  vcrmutbea,  dift 
diese  dieselbe  Pflante  seji  welche  in  Wi»v^''' 
*  Flora  von  Scblesieo  iBSa  aU  Filago  german-cA 
ß  vireteens  aargeftthrt  wird* 

üelichrysum  luUO'-albuni  Xi«  Einen  mat 
würdigen  Standort  dieser  Pflaozey  welcher  woU 
überhaupt  noch  nie  beobachtet  worden«  kite 
ich  einmal  an  und  auf  einer  Mauer  geseheii,  m) 
daaa  ich  vOUig  in  Zweifel  war»  ob  idi  die  icku 
*  Pflanie  dieses  Namens  vor  mir  hattet  oder  eise 
neue  Species«  Da  ich  diese  Pflaose  hier  oft 
nugian  überschwemmten  Plätsen  nod  in  ausgc* 
trockneten  Ttichen  vergleichen  konnte,  so  mu^te 
Ich  dennoch  die  Identität  derselben  anerlenaea» 

Anthemu  Cotula  L.  wachst  ebenfalls  aucii 
im  Getreide. 

Conyza  iquarroia  L.  ist  wohl  nicht  ^  sas- 
dem  cT* 

Inula  OctUliana  Rckb.  Eine  AbSnderaci 
Von  1.  britannica»  Die&e  FOanze  ist  Qberbaapt 
vielgestaltig,  und  es  laisett  sich  gar  keine  Gren« 
seo  in  ihren  mancherlei  Formen  festsetseo« 

Senecio  FuthsU  Gm.    Unfcr  den  rerwaad*' 
ten  Arten  ist  diese  hei  uns  die  gewüholich  vor* 
kommende.  Sie  koiiKtot  ausser  den  Bergen  aach 
in  der  Ebene  suweilen  in  fbuchlcn  Laubf  cbflsc^cft 
und  an  Ufern  vor.  *  j 
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Miden$  triparlita  L.  So  wie  es  r on  Bidau 
^rrma  eine  B\  minima  gibt»  M  auch  von  dieser« 

£iieracium  Akritutm      CLactuceila  WaUr») 
omml  aueb  b2t*u6g  auf  Sutnpiwiesen  vor. 

«  JSieracium  Bauhini  SchuU.  i$i  eia  mit  St^ 
^nen  verseheoes  //•  ohscurum^  * 

Hißrmeimm  Tobgewarum  Rehbk  MMhsl  mitdett 
Vorigen  bisweilea  zusammtny  und  Hebt  die 
;eselLs<A«ft  von  H,  PUosella  ubd  Jluricula.  Bi 
noch  oicbi  biareicbeod  untersucht  wordeai  ob 
lie  SieraeitnitmhTdt  bilden^  aber  ich  bin  sehr 
leoeigC«  eS'  su  gtaoben»  Die  lofloresceDt,  der 
ITebenugi  die  Stoioocn  Bildueg  sind  bei  diesem 
3aUuog  verfinderlich»  Jedoch  Alles «tusamoieostt- 
werfen  ^  Was  in  naher  yerwaodschaQ  sleht|  wie  *' 
tuch  schdo -von  Einigen  mit  leiebCer  MUb^'^gew 
icbehen»  iSskt  sich  durchaus  tiichlhiliigen.  "Wttf- 
diger' ist  es  ^  die  Grenzen  tu  erforschen ,  inner« 
balb  deren  die'  Natur  tnil  schdpreriseber  Freiheit 
spielen  scheint^  aber  auch  strenge  GeseUe  be* 
folgt  9  die  UDi  tu  erkeniien  noch  übrig  bleiben« 

Ecbdlium  agreste  Rchb^  erscheint  auch  swei*  ^ 
jährigy  wenn  eioe  sph't  aufgegangene  Pflaote nicht 
mehr  zur  filUthe  sich  entwickeln  konnte.  l>te 
^fVürtel  wird  in  diesem  Falle. stärkerj»  und  dauert 
im  Winter  ausi  derselbe  Fall,  -  wie  bei  ffjrfn- 
cyamus  niger,        *  -  ' 

Pulmonaria  azurea  Bom$*  hat  sieh  bei  mir 
durch  Kultur  in  P*    anguiiijolia  verwandelt« 

Aueh  eine  Bakfotdeiteu^og  iwisehM  i^  asuußäa 
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Mid  ü^ßcinaiU  iii  mcht  luunGgUcii  mamocbaea, 
da  beule  Pilaoseo  bei  mir  in  demselbeo  Gaifci 
n  gleicker  S^ü  bldbln«  uods  oinrakl  a^geiHh 
derif  docb  beide  fleiMig  von  Bieaea  bcsockt 
wurden. 

talygala  mukgara  L.  kommt  auf  trockefici 
'  FeMraioeo  «od  aucii  in  SfImpiSM  mmi  IfoeiWci 
YOfw    Auf  leUterem  babe  icb  ^.  uligiMMA  ia 
der  OberlausiU  Doch  nicbi  finden  k6ooca« 

OdoiUiU«  serolina  JLam.  lat  woU  achvfr 
lieh  mit  Euphrasia  scrotina  Lam^  ia  KoebV 
DetiffteUanda  Hora  ein  und  dieselbe ;  es  «in  a 
wCUucbeo,  daas  in  der  leUterea  eiwaa  daroa  e^ 
ivXbat  wire. 

Flantaga  decumhttis  B^rnh^  findet  licb  Um, 
und  Wieden  und  wurde  bisher  cur  übersehen.  Ob 
aber  hier»  wie  bei  denPftmu/acaan»  »icbi  ancb  dae 
CPnstaole  lauggrifflicbe  Form  sich  bei  der  CiiUar 
etbaUen  kdane»  nUchte  noch  annaeksea  ac|a 

frimula  tlatiar  Jacff.    Uiöher  ala 
ist  tte  niekt  lomier;  anf  der  Landakrone  bciGf^ 
lila,  wo       MTu  Tortrefflicb  |edeihl»  babe  ick 
die&e  beträchtlich  bisher  als       etatior^  weicht 
daseltaal  in  der  Ebene  wächst,  ibcfondeo» 

Jlonolrap^  Hjpopithjs  L.  findet  ^ich  auu 
«oler  Birken« 

Erica  Tetralix  Dass  diese  FiUnse  ssch 
in  Sorinam  sich  findet,  mOdite  iA  mir  darch 
Vecbraiiung  erklaren«  In  den  HeidcscfeadcB 
{ioUand^  wächst  sie  in  grosser  Menge «  uui  Ijas 
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oo  dm  dmiBlk  die  Sci4lBBiladuageii  mit  .lierttberge-. 
iraphi  worden  sejn*   D^r  £eüie  Saame  hiii  sick 
Q  dies  tsockfoeD  MeidekrituiefA  aebr  lange,  b&i  . 
Uc  Iriite  Spur  davoa  verfliegt.  > 

Bupleurum  longifolium  L.  ^Jn  derSchweiU 

lur  am  Jur«^*  ist  mcbt  ricbtig«  Ich  babe  diese 
Pilaoze  vor  einigen  twanzig  Jahren  um  2Uiricb 
nebrmel^  gesamDelt^/und  in  den  waldigen  6e- 
(en4eM  an  der  Sibl  Qud  des  Utoberges  war  aie 
liebt  selten» 

^Hydrocotyle  Schkuhriana  Rchb.  Sa  gemein 
iucb  vulgaris  in  meiner  Umgegend  ist,  so 
habe  ich  doch  H.  Schkuhriana  bis  ietst,  ohoge- 
acblet  alles  Suchens  darnach |,  nicht  ßodea  können* 
Trifolium  hyhridum  JL.  Der  eigentliche 
Standort  dieses  Klees  bei  uns  sind  abgelassene 
Teiche* 

Trigonella  monspeliaca  L.  Der.  nördlichste 
Standort  dieser  Pilanze  ist  das  Mittelgebirge  Böh« 
menst  wo  ich  sie  auf  dem. trockenen  kahlen  Gip« 
fei  des  Berges  bei  Leitmerits  in  Menge  fand. 

^stragalus  arenarius  L.  Wie  die  Fflaote 
hier  in  der  Lausitz  erschcintt  hat  sie  nicht /o/io« 
la  linearia^  sondern  gewöhnlich  Mipiica. 

'  Ononii  repens  L.  hält  die  Mitte  xwischen  ^ 
O.  spinösa  und  O«  hireina. 

Genisia  unglica  L.    Auch  in  Holland  auf 
dQrren  Heiden ,      B*  gegen  Amersfort« 

Laihyrus  Mepium  Scop*  Dieser  sowohl  als 
X,  fraCcMis  wachsen  in  Gebilscibeni  es  möchte 
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aber  die  Aussaat  ihre  Äri-Verscliledeobeit  ncci 
iieflätigaof  welcbie»  jch  noch  niebt  Tcn^cbt  halc 
Die  .färbe  der  Samen  itt  bei  maachea  JPa^tiia&i.* 
ceen  «ehr  yerioderlteh; 

Orcbus  iubcrosus  X»»  Ui  hier  ia  der  £be8< 
maf  Wiesen»  besoadera  derea  RSadcv^  £Ml{t- 
l>llaoh«o  itehr  gemeio« 

Jllecebrum  verticillaturh^  Um  Hisky  uht> 
llly'iiif  feuehieoi'und  ttot^kenem  Saod  mn<A  lüt^ 
bodeQi  in  Feldern»  an  W^gent  ia  Wäldern« 

« 

Sjjinacia»  Beide  Arten :  oleracea  und  iru:- 
fnis  bhbe  Ich  abgesondert  and  lait  SorgfaU  aiu 
gesaeti  und  muss  xur  Steuer  der  Wahrheit  mei- 
den, dass  inermis  aoch  stachlicbeSaaoieo  ber▼Q^ 
liracbte»  und  o/«racea  auch  Samea  ohae  SUcfaelo» 
Ferner  bringt  *S/^  oleracea^  im  I  rübling  ausgesaet, 

dasselbe  Jahr  Blttlhea  aad  Samen  |  ist  also  aicbt 

tweijährig« 

Amaranthu$  aJtseendens  Lois.  Ist  allerdio^ 
weit  gemeiner  als  BlUum^  and  aiag  wcU 
bfiafig  damit  verwechselt  wordea  se/a« 

Rosa  viUosa  L.  halte  ich  ia  aasen  Gegen« 
den  fUr  verwildert 

Mjrio^hjllum  spicalum  L.  fiodcl  sich  avd 

ia  jQiesseodem  Wasser»  v^d  bildet  ia  Badka 
grosse  ßasen  mit  l^ngflutbendea  Steogein* 

Subularia  aquatiea  L.    Aach  in  HoUasd« 

■ 

Mercurialis  annuu  Sh  Aadel  sich  nach  ait 

cittiachcm  Stengel  vor* 
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Getanium  pusiUutn\L.  Mldct  ^ehr  vrnohi«« 

eoe  Fopoieoi  derea  einige  besonders  hcrvorge« 
DbeA  itt  weritm  rtrdienftn.  Djen  Mauiea  puäL 
im  verdienen  aur  die  kleinen  liegendeA  f o/- 
len*  Eine -vorsllglich  gross«;  Hilf  gant  MA^eelfr- 
Tin  Stengel,  nicht  ^^caulibus  ereciiuscuLu'''  findet 
ich  oft  im  Gft^tfoUnde;     *  '  • 

JkLihTingia^  muMco^a  L.  Die  '^ogafac  in  der' 
•aüsits  ist  über  hundert  Jahre  alt,  und  hat  sich 
ach  •  Dr.  irefneinhardV  Zeit  aleht  mehr  b^^ 
tatigt.  Seine  Aufzähluog  der  Lausitzischen  Fflan» 
ea  iat  jüitt « fielen  IrrtbUmepa  vermeagt*  SoUie 
eh  diese  Pflaase  je  wieder  iiadeo^  so  werde  ick 
licht  aSumcOy  davon  Kachricht  zu  geben. 


Nachtrag  zu  meinen  phanercgamischen  und 
cryplogamüchen  Gewächsen  Böhettmi^ 

Veronica  alpina  ß  roiundifolia  Tausch 

—  triphjrlloi  coUinaQpiz.  An  den  sonnigen  AbbSn«^ 

gen  des  Wissehrads  und  der  Podbaba.  Opiz. 
Foljrcnemum  rccurvum  Dc^long^  Um  Prag*  €• 

Presi. 

Fedia  olitcria  rugulosa  Opiz  .AnhShen  Iixnt^ 
Kuchelbad  Opiz 

—  AUricula  DeC.  Um  Prag.  C,  Presl. 
Scirpus  carinaius  Auel.  Bei  Prag  C  PresU 
Fhleum  alpinum  ß  viride.  TausLh. 

Poa  badensis  Haenkc.  Bei  Prag  C.  Presl, 
Fcituca  Vromoides  L.  Prag  U  PresJ.  ' 
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jigropyrum  glaucum  DeC.  Prag  C.  Pre«L 
^laiUago  moiifoi»4  Lam.  Prsg'C  FmiL 

toiamogelon    pra^hßgus    U  ulft^tu  IcAik&a^^ 
OrtoMion^ 

Vagina  procumbcns  ß  Jlore  plenom  Bei 

jinthusa  arvalU  Reichenh^  Png  C  Fml 

»  arpensis  ß  slricta  Bönnningh»  Berghauimese 

bei  K«rUbtd.  Orlmano* 
hjreopsis  pulla  ßoribus  oehroUacis,  tiobM* 

Irimula  nuanna  y  gfandifion  7«tifdb. 

— .         —   ^  btflora  Tausehl 
Hxoseyumus  agresiis       K.  Prig.  C  PresL 
Solanum  t)ulcamara  ß  foliis  omnibus  iuUgru^ 

S,  rupe^tre  Schmidt.    Karlsbad.  Schmidt 
—         ~     y  ßon  alba.  Doralbceoa« 

bei  Karlibad»  Orinaoii* 

yiola  sylvestris  Kit,    Karlsbad.  Ortmano« 
—  Riviniana  Reichtnh^   Karbbad.  Ortnaatt. 
Thesium  ebracteatum  Hayne,    Prag.  C  Presl. 
fneumananihe  aselepiadea  ß  albiß^ra  Ofiu 
(Genüana  aselepiadea  ß  albijiora  Tausch^. 
SwerLia  perennis  ß  grandijlora  Tauschm 

Heracteum  elegans  Jacq.  Karlsbad.  Orlmaoo. 
ßljrrrhis  bulbosa  ß  tubeMsa  Opiz,  ( ChaeropkjU 

lum  bulbosum  ß  tuberosum  OrtmaunJ.  Karh* 

bad.  Ortmsfin* 
BupUurum  longijolium  ß  airopurpur^um  Tsd^ 
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'Uüie  (Slellaria)  ünihrosa  Opit  et  Ruprecht^ 
Bauai^arten«  Opiz  un^  ^Ruprecht«  ^  ^ 

\rmeria  Fcdlichii.  Prag.'C.  Presl. 

^rniihogalum  refracium  fV.  IL  Webmmflble 
h^i  Karlsbad.  Örfmann. 

'olchicum  autumnaU  viridißorum^  Schüre*  " 
preisler. 

Ipilobium  obseurumSchreher.  Karlsbad. Orlffianm 
tceir  M^emicum  Pr«ii.  .Pvag.  PreaL  - 
Ytdnthus  flaccidu*  Fieber.  Köoigsaly  TctiOt  Fieber* 

Uellaria  linoides  Tausch.    .   .:  »  *  • 
lolosteum  ciliatum  Op U.Brachäcker  um  Prag.Opttr 
Im^gdaUßs^  nana  L.  Elbogeo  fast  wild.  Ortmaoar 
Vunuj  petrae^  TameK  Auf  Fdaen  im  Aieaenge«» 

birge.  Tausch* 
^jrus  communU  dasjphjUa  Tauich^  Wilder«. 

Tausch  '  ' ' 

-  sudelica  TauscK  Auf  f  elacii  im  Ricatngebirge 

Tau&cb..  ►  * 
losa  farinosa  Sechst  Prag«  C.  PresL 

-  HilUbrandLuPFcitenwebtr.  Elbogeo«  Graf  HiU 

lebrand« 

^ubus  candicans  ßßorerQ^CQ  Weihe.  BlihtimOpiMm 

—  fVeihei  Otimann  (R.  ^ördifolius  fVeihe  non 

Fred)    Falkenau.  Ortmnnn 
corylifolius  ß  discolor  Tausch*    Auf  Bergen 
in  Wffldero  Und  Hecken.-  Taoaeb*  > 

—  Decloettanus  Orttnann.  Karlsbad.'  OftiDaoa« 
Tilia  Hojfrnanniana  Opik,  Am  Karlnhofi  Eduard 

^offmadn« 

Pulsadlla  älpbtn  ß  seinlrßürä  Opit  (AtiemhM 

alpinot,  ß  scssiUjlora  Tausch.  •  ' 

Meniha  geniilis      Karlabad.  Orlmann» 

ßeneschiana  ß  serraiufis  obtusiotibus  OpiM 

Stickna  Alf.,Wttrl 
fmllojs  OfnM.  Stickna  AI£  YfüÄ 
minor  Opiz    —  «  / 


—  prachtnensis  Opiz  —  j 

—  pratensis  Opiz  | 
^  pumila  Opiz  —  —  I 
~  «a/ioa  ß  hirsuta  Hl*    K.  Scblackeawtttb.  Ort- 


•/   •  inann. 


—  Sticknacnsis  Opiz.  Stickoa  Alf-  WttrL 
•rr  Teucrium  Opiz,  — 

—  arvensis  a  loM^^l^ta  Becker.  KarlihaA  Ort- 

••i    »laaoo.»  ''^1 

»  4Mrguta  Opiz.  KorblNid.  Ortmann« 

sativa  L.  Karlsbad; Orlman«» 

-T'  Bdlehrandtii  Opiz.  Karlsbad-  Elbogen.  Orto. 

Glfiahoma  glabrä  Opiz.  ABwälder  der  üll  f  ir- 

dubio  o*  BraQdeis.  Oph- 
Larhiutn  rugosüm^Beiahfnb*  Karlsbad.  Ortaau 

Galeopsis  intermedia  Fill.  Karlsbad.  Ortuuiao» 

L       y^ubescefti  Besser.    —       —  * 

j^uphrasia  Rostkowiana  HajrM*  Karisbad.  Orlr 

maon»      ;  *   ^   ; 

Odontites  vernä 'SelL  Karlsbad.  Oriioaiiu* 

Cardamine  impaliens  ß  apetala  TotMcft« 
Arabis  sudetiea  Tauschi 

Jfftljgaia  öxypleY^  AaAfr.  \KarUbad*  OrtmaBO«^ 
Sonchus  oleraetuä  'L*  lafBöhcioi  sehr  bfiafig-Opii* 

ifieratium  cyniosum  ßpilis  albis  RdohcnA»  Karia- 
bad.  Orlmann.    .  • 

—  {ni^^oides  Tausch.  . 

t-  urenanthoides  S  integerrimum  Tauscha 

JL  .      '  ^  leucoihehum  Tauseh. 

TT  ^pibellatum-  corothopifüliuin  Tausch.  Karii- 

bad«  OrtmajDo^  .  «  , 
«         —       'uni/iorum.  Wiesep  1*ci  DeuUch- 

brod  Casl.'  Kr.' Weidcnboft» 

^c5i7/<Jä  P'armr'c»  tf.  um6ro*a  Ortaaaiut.  Karii- 
bad*  Ortmann. 

Orehis  laiifoUm  p  langcbrwtcaia^  jSchm^  Jxadi- 

bad.  Ortmaon/  ' 
Carex  irris;ua  Tausch 
_  Upidocarpa  lausch. 
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^ficphorllum  pecithaium  Tausch.  \ 

—    —    ß  brevifolium  Tauscha 
uercus  Robur  erlspa  Beetaf.  Zukaberg.  Opf«. 

-  pedunculata  ß  petiolata  Tausch.    Auf  fier- 
geo,  PVfsen.  Tausch.  '  • 

Hula  alba-y  verrucosa  Ehrh.   Auf  Bergen',  itf 
Hiiinen:  Tausch;    \    •  * 

nuM  HardenbergefTsrä/Liehich.  Hft.  Hardenbej» 

Ellenb.  Kr.  LicbicH;  .  '  ^ 

ili^  daphneola  Tausch.   In  den  sOmpten  dci 
Riesengebirgs  Tausch«  .  •     •  v 

.  albiphila  Tausch.  —An  der  filfic  im  Riesen* 

gebirg.  Tatflch. 
.  arenaria   d  laUfoUa  .TQUSfih. .    In  Sümpfen 
des,  Riesengebirgs  Tausch,  '  •        •  • 

'  iilesiaca  s  pilosa  Tausch,  '  Ebenä,    "  ' 
^     —    ^  monadyipha  TaüscK  Abhänge  de^ 

liiescii^ehirgs.  Tausch.      ,,  . 

:  muUiglaaäulosa  Tau$cT\,  ^n  derElbe  iqi  Ri^« 
'«engebirge.  Tausch.  .  »\  * 

•  arenaria  s  marr\ihiifolia  Tausch  lu  £üm•«^ 

,  pfe^  des  aiq^^^gebirgs.  TaiMcb«   

!  MUAi^^  ^  maerm^dija  T;  An  der  Elbe  im 
'  Riesengebirg«  Taasch»'      ?  -  V  "  • 

*  sphenogjna  y  Iancet)lata  .  Tausch.  Slimpfe 

-  1  des.  RiesangfbifgsrTauscb*'  * 
'pulveruhitta  Tauscha  -  < 

'  sitnsiam  ddsycarpa  *^alvescens  Tausch. 
ytnenostomum  oblicjüum.  Prdg  C.  Preffl.  •  ' 
^eissia  recurvirostra.^  ^  '     *    m'  .* 
idjrmodaajobscupusk    *  *  k3  w 

pusillus'   .  /  ^         —  i..,,. 

arbula  inclinaia    \'        /oi.  •  •^v       >.  . 
rlhotrichum  aristatum        \-l-r'-  '  .  . 

larchantia  quaärata  •  — ^  i 

^  f  jnearpa  Tkuill.  Rcicheoberg.  Langer. 
sQÜlatoriä  üuiumnalis.  Pmg.  C-  PresT- 
rustulia  minor  AgardK  KarUb.  a-  d.Xepl»  Agardh. 
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Frustulia  laUfaseiäia  Jgardh.  To  derTepl.&|»& 
n^entricosa  Agardh*  KarUbad«  Agardk 

—  ßofftaeformis  Jgardh^    —  — 

—  noviluxiaris  Agardh,  — 
--^  (juaJrangula  Agardh.  —  — 
SijlariapaladosaAgardh.  —  •  — 
o/«oriema  ivermieulare  Ag.  —  — 
Proiococcu4  ^lotnerdiui  Ag^  —  — 

falmtlla  mtnuta    —      —  ^ 
AUerisca  medusula.  Prag«  C«  Pre&l» 
Jioihidea  cruenta.  — 

—    u/mf  -  — • 

^ylorna  Urtodendriferinus.  Prag.  Opif» 
Fuccinia  apiculaia*  ^'  P**^*^-  lahatarurr, 

ibd.  Acro$porium  monuioides  ibd.  /uit>umibi 
fu&eM  iK^di.S^iMojpora  eptphytla  ibd»  EriM«*^ 
aureutri^ibd*  '  Tubercularia    castanea  ihd.  1*^ 
rtiia  crocea  ihd.   cinhabarina  ibd-    Oldidiu  c^* 
reum  ibd.  virescens  ibd^  chartatum  ibd.  Bot*' 
Ha  nigreseem  ibd.    AlpkitomorpKu  clänies^^i^ 
ibd.    penieillata    ibd.      Mörehella  Mmk*, 
ibd»     Feziza  craterium  ibd.  4S^Aa^rz<i 
ibd.    arg///acßa  ibd.  aspera  ibd.  a^f opoJjJ  W 
auraftfi'ac^  ibd.    cre/iato -ibd    Jiarii/ii  ibi  j^*^ 
formis  ibd.  gmea  tfid.  /unfiiibd«  ieiilaiU* 
coilama  ibd.  moriformis kbd.  muiabilkihi  p^^^ 
comes^ikd,  pillultfera  ibd.  pulchella  ibd. 
naibd.^ ;ro6mmö  ibd.  ruhiginosa  ibd  spinosa  .d 
verrueae/ormis  Ihd.  violac^a  ibd.  Arthiocüqy'^^ 
inelusum  ibd.  jtfraVia  ji/oMa  ibd*  Ci^^«'»'"'!^ 
gtoboäum  i  bd«  Jiisiydium  cernuum  iM. 
chium  candidum  ibd,  Lophium  e/atum.  Ibd.  ♦••^ 
m^llahyalina  ibd.  protuberans  ibid.  «5f/ii:.Y*>^* 
{lim  commune  ibd.  Solenia  Candida  ibd*  oc/ira^ 
ibd.  <S|iWi^&oiii#«f«ite<iMibd«  Am«il^«<^' 
bonanus  ibd. 

Prag.  P.M.  Opi«< 
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.  lA^elligeA^bldtt 

llgemeinen  botanisches.  Zeitung. 
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^       Zweiter  Band  1836*  ' 

» 

Nachricht  an  die  verehrUchfin  Mitglieder  de$ 
naturhistorischen  Reiie^Kercins. 

Vor  zwei  Jahren  iiaben  wir  Sammlungea 
ordtmeriknniaelier  Fflanten.t  Ydn  «'eineia  im 
aate  Pensylvanien  l>efindlich,ea  warlßmbergü;chea 
wrmaceuCen  Herrn  Moaer  geliefert»  ao  die 
itgUed^r  dea  Beiaevereim  imagegftben^  ,  welche 
IgemeiDen  Beifall  erhielten  uod  voo  vielen  Sei- 
n  4en  Witnach  veranUaaten  f  .dtai  diese  Samm« 
ogen  fortgesetst  werden  möchten«  Da -Hr«  Mo« 
;r  in  Philadelphia  eine  Apothekp  Obernommen 

wodurch  er  vor  der  Hand  an  der  Fortseb^ 
ig  seiner  botaoischen  Tbätigkeit  gehindert  ist,  so 
ar  uoa  daa  Aneirbi^ten  dea  Herrn  Dr*  Frank 
(s  Rastatt,  der  sich  seit  3  Jahren  im  Staate 
hin  niedergelassen  hat|  deato  willkommner»  vi|a 
e  von  ihm  im  Jahre  i833  dort  ^esammeltea 
lausen  fBr  den  Verein  tu  überlassen  und  auch 
inftig  neue  Sammlungen  su  senden»  Wir  habeii 
in  c^us  den  bis  jeUt  Yon  ihm  gelieferten  Fflanten 
reierlei  Sammlungen  tusammengeaeUt  nSmlich  t 
EmdUgenzb!aU  tax  Flora  lS35.  Be  II«  I«      '  i 
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i)  Samiilüogen"  Von  lo*  Arleil  tu  ii  fl.  ito- 
nisch,  als  ForUetwiog  4er  NordamerikMi-^lus 
Flor  für  diejeoigen  unsrer  ▼erebrCen  Von«- 
•  inii<ai«Ä;>iWitä«  Mkod  fcUker  iie  Peoip 
vaniscbeo  Pflanieo  dt»  Hrn.  Mosere»*«* 
kaben ,  indem  «II«  oder  docb  ÜA  aBe 
Arten t  die  schon  durch  diesen  geliefertem- 
den,  sorgfältig  ausgeschieden  nnd  ti*  ^ 
'  i-  SamtelüKg  nr*  s.xurackgeicgt  haben. 

a)  Sammlungen  von  ebenfalU  loo  Arten  lu 
n  >„  ■  fi.  rhein.  für  solche  Liebhaber,  die  w  *»l 
AoMrikaniachen  Pflantea  de*  Hca*  Moser 
noch  nichU  erhalten  haben.    Diese  Sa««ti« 
•  gea  sind  rowtomeogeselrt  •«»  Pflaaiea  « 
•-    Hrifc-  D»;  F»ank,  im  SUate  Ohio  {««» 
■  •    melt,  und  aus  Fensylvanisdien  Pflamn,  «i 
TOB  ^»  Mlberen  Ucforang  des  Ura.  Mose' 
noch  Übrig  waren» 
"  ■  Die  Sammlungen  enthalten  fast  dntdig*»* 
fehline  und  volUtSndige  Exemplare,  und  mdttn 
Arten,  die  bisher  nicht  beschrieben  lu  sqra  i*« 
iiea,  und  des4vegtn  von'ttnl  torUnfig  h«»«^ 
worden-  tin%.   "Wir  hoffen,.  kUnfiiges  Jahr  ki* 
■l?ort$ettuogen ,  sowohl  für  die  BesiUer  der  Btt 
'barien  nr.  1  als  auch  für  dieienigen,  vrelcfct 
Samn)lnn||en  nr.  a  von  uns  erhalleo  wertes,  W 
'fern  tu  t»nnei  —  «nd'twa*  LiieferttO|ea^ 
wachsendem  Interesse,  da  Hr.  Dr.  Frank  W 
leo«  ist,  in  den  Hochebenen  von  Illinois  Sm« 
Inajgra  AmuiteUeiia 
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Wir  bitten  nun  die  Liebhaber  zu  deo  uagem 
elgten  SammluDgen  sich  um  so  mehr  bald  unter 
»ortofreier  Eioseoduug  des  Betrags  dafUr  tu  mel- 
len,  als  bei  der  beschräokteo  Zahl  der  Samm« 
uogea  (40  von  or.  1  upd  aS  von  oi^#  a)  die  tu 
päi  iLoroiuendeo  unbefriedigt  bleiben  müsseq* 

Zugleich  bemerken  wir»  i^a^s  auch  von  den  ^ 
3aucasischen  {^flaosen  des  Herrn  Bobenackef 
loch  Sammlungen  bei  una  411  haben  sindi  weU 
ron  diesen  eine  bedeutend  grössere  Zahl  angelegt 
9v«rdea  konnte.  Diese  Sammlungen  werden  ebei|* 
alls  fortgesetzt,  und  bereits  siad  uos  wieder  1 
•eisten  mit  höchst  interessanten  und  seltnen  Ar» 
«en  angekündigt* 

Wer  sich  einen  Äniheil  daran  sichern  willi 
nrird  wohl  ihon»  sich  in  Zeiten  au  melden  und 
einstweilen  Pränumeration  von  16  oder  il* 
^intusenden«  weil  die  neuen  Affen»  welche  uo* 
Lerwegs  sind,  nicht  in  so  vielfachen  £xemplareii 
^eaammelt  wurden,  wie  die  früheren ,  von  denen 
ivir  desshalb  noch  Sammlungen  anbieten  könnest 
Diese  noch  vorratbigen  Sammlungen  sind  von  170 
\rten  su  ao  fl.  undiron  100  Arten  lu  11  fl»  rbeint 

V. 

Den  Freunden  de?  Botanik  |  welche  unsre 
ürUheren  Ankündigungen  dieser  Caucasischen  f  äan' 
teo  nicht  gelesen  haben,  bemerken  wir»  dass  sie 
3ei  £lisabell^pol  nahe  an  der  Persischen  Gräme 
gesammelt  sind  uud  dass  die  aogcboteoen  9amm* 
ungen  nicht  uut  at br  gut  getrocknett  und  voll^ 
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Itommene  Exemplare t  •ondern  «iich  sehr  idie&e 
Artea  enthalleo« 

Diesen  Kach richten  fOgen  wir  noch  bei,  da« 
^wir  Qeuerlicbst  die  eben  50  iQteressaotco  als  scbii- 
aen  bofaDischen  Saoiinlungen  dea  Dr*  Berten; 
In  Paris  fUr  den  Verein  erstanden  haben«  Soick 
bestellen  in  etwa  1800  Arten  in  i4,ocx»  Exempk 
ren  von  Fflanxenj  welche  Bertero  in  den  iiir 
reu  1829,   i83o   nnd  i83i  in    Chili   und  iit 
4er  Insel  Itian  •  Femandex  im  SOdmeere  gean- 
melt  hat.    Grossentbeils  sind  diese  PüaDzeo  noch 
gar  nicht  bciscfarieben ,  nur  ron  dem  gcfiagemi 
Theiie  hat  Bertero  selbst  noch  Machriebt gege» , 
ben*  (VergL  Lionia  tiSu  LiLber«  p«  78  itSk 
lAL  her«  64) 

'  Ausser  einigen  mtjglichst  vollständigen  Uerbi* 
*rien  werden  wir,  je  nach  den  Wdoschen  der 
Hitglieder  dea  Vereins»  noch  mehrere  Uciacfc 
tu  5oo,  400 — £00  Arten  bilden  §  welche  n^^tä 
Verfiusa  von  einigen  Monaten  äbgegebea  werica 
können.    Die  Centurie  dieser  Pllaoien  wird  auf 
13  S  fl.  tu  steilen  kommen*  Da  die  Sammln ogeo  he* 
reits  besahlt  siod  und  fUr  die  Liebhaber  der  Er- 
werb mit  keinem  Risiko  verbunden  ist,  so  bitfea 
wir  den  Bestellvngen  den  Betrag  beisalegen»  in» 
dem  nur  honorirte  Aufträge  werden  berüd^ic^* 
4ig|  werden  können.      Ueber  dea  Forfgaag  der 
agypsiach *  arabischen  Beise  der  Hrn.  Dr.  Schim^ 
p  e r  und  Dr«  Wi es t»  voo  welefaeQ leider  der l^xJ 
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Im   eia  OpfiCB  der  Pest  in  Xahira  geblieben  ia^ 
irird  unser  nächster  Bericht  weiteres  mittheilea«  • 
JSjsltogeiic  «   »  * 

Prof.  Hochstetter.    Dr.  Steudek 

ycTliauf  näturhutorischcr  Sammlungen0 

1.  Bei  Unterzeichnetem  sind  fortwiihread  seh#. 
orgfältig  etogelegle  Alpep«  PAamen  aus  dem  attd*', 
ichen  Tyrol,  Kärnthen  und  Saltburg  um  biliigea 
Preis  SU  haben« 
äaUburgy  im  JuU  a633. 

AntuQ  Hüch*Müller,  Lehreraa 
der  K>  K*  Narmal*  Hauplschule*  - 

Auch  kann  mao  sich  wegea  oachstehender  in- 

teressaiiten  Sammlung  von  Vögeln  an  ihn,  zu  wei« 
lerer  Beförderung  an  Hm«  van  Hue ber  in  Kla« 
genfurt,  wenden,  und  der  pünklichsten  BesteUun|{ 
versichert  seyo. 

3«  Der  Gefertigte  besitxt  einen  bedeutendem 

Vorrätb  an  sorgfältig  präparirlen  Balgen  von  VO' 
geln  Überhaupt,  und  besonders  von  (jebirgsvögelDf 
welche  derselbe  im  Tausch*  oder  fiaarhandel  zu 
veratussern  bereit  ist.  Liebhaber  wollen  sich  des 
Nähern  wegen,  unmittelbar  an  ihn,  wohnhaft 
Haus  Nro.  5a.  St.  Veiter  Vorstadt  lu  Klageufurt 
in  Kärothen,  wenden»  und  sich  der  möglicbatco 
Zufriedenheit  überzeugt  harten« 
Klagenfurt. 

Leopold  V.  Hueb.er. 
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ia  deo  Milacbjaer  Gärtea  und  UiogebiuifCJi  v« 
einigea  Jahren  gesautmelt,  steht  um  billigen  Pnis 
th  verkaufen»   Mm  wende  Mich  gelmUigsl  io  pori» 
üreien  Briefen  an  den  Unteneichaeten« 
'Wiodsheiiii  im  Regenkreite  io  Bayero* 

Dr«  Schnisleioy  k*  LaBdgcridhU^Fbjnkm 


4«  Der  Redaction  der  Flora  ist  ein  Verzeiciii;^ 
einer  bedeutendeo  Aotakl  Pflaosen  (circa  C  hm 
8qoo)  £ugekommen|  welche  tum  Xheil  am  des 
Herbarium  des  Tcratorbenen  Pr.  Kaulfosf  ia 
Halle  stanamen»  und  unter  andern  viele  ArUa 
aus  dem  berühmten  Herbarium  des  .  Apolbtkrr 
Meyer  in  Stettin,  ao  wie  ana  den  Uoflickea 
Sammlungen  der  Hrn.  Dr.  Hoppe,  Salzmaaai 
Serin ge,  Sieber,  Sadler,  Pdp  p  i  g,  EckUi» 
Zeyher,  Weigelti  Fleischerj  Malier  eu- 
.eothalfen.  Der  Beaitter  wllnsehi  dieaelbeo  iaGis- 
ten  SU  verkaufen«  und  bat  su  dem  Ende  die  Rc" 
dacliou  beauftragt,  den  sehr  genauen  Cataiog  lie^ 
habern  sur  Einsicht  milxutheilen«  Auf  portofrciti 
Britfe  wird  diesen  mit  Vergnügen  übersendca  u^u 
die  weiteren  Bedingnisie  eröflfnen 
iiegensburg» 

Dr.  Flirnrokr. 
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^  etcu  f^yau&r  m  Algm  auf  id^f^ 
mtsehlands^  he^sqnders  Jcver^ 
und  iV»  äerM  Qfiwässern  gßm 

uoerlragen  wordeo  üt»  erlaubt  sich  bieranit 
Aoxeige,         im' SpSlsommer  diesea  Jahrea  drei 
oeue  Decadea- biavoa  autgegebea  werden»  xiäni« 
lieb  Decas  20  a  aa»  uod  z^var  zu  eleicben  Freiaea 
ivie  die  bereits  l^erauagekoniHieiieQ  i  i  T^lr;  p» 

Dccade« 

Durch  NaebtrSge  des  Hrn«  Heraiisgebers  siod 
nriederuiu  eioige  Exemplare  der  i«  bis  19«  Decade, 
jedoch  nicht  allenthalben  vervollständigt,  zu  erhaU 
tcn»  Complet  sind  die  lebisfiC)  Se,  ziCi  14^9  ^ 
i6t^  i9e  Decade;  die  übrigen  &iud  iacon^plet  und 
nrerdeo  diese  a  z8  ggr.  abgelasScfn«  n. 
SMmeiu  .WilA*  Kaiseiw 


•  •  • 

1«  NaaUdem  ich  mich  entsjahlospen  hftbtyjii 

jiesem  ^Qffxmtiv  eine  botauUche  Rei$^  nach  dem 
lUdltehen  DaliUatien^  einen  Theil  ..von  Albanien» 
uod  Montenegro  zu  unteroehinen»  so  gebe  ich  ki^e* 
von  den  Hrn.  Bütanikern  mit  dem  Beysatze  Nach* 
riebt»  dass  ich  nach  meiner  mit  Snde  October 
lieses  Jabr  bestimmt  zu  erfolgenden  ßJickiLunßj 
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jfodaan  geneigt  hiuf  Toa  meiner  Auäbeiitc  pni 
von  andern  Dupletten,  die  idi  ItaficBf 
üod  Dalmatien  besitze^  voUkommeiie  JBxempkre 
tauschweise  mitzutbcilea»  Ich  werde  muA  Crjp- 
togamen  und  besonders  Algen  sammeln.  Wer  mich 
Slirch  seine  VerbinduDg  beehrea  will,  hat  die 
Briefe  nach  'SVitUf  Stadt  N«  79$  xu  ndtcasiren« 
Wien* 

'      I>.  Pnppafnra* 


t^£n$iehni$s  i§r  Pfianxen^  äU  icft  im  IS 

4chc  gegen  andere  von  mir  selbst  geiva:  lt% 
oder  im  Kaufe  gegen  die*  portofrei€  £m* 
Sendung  von  4^«  3o  kr.  R.  tf.  (^i  Thlr. 
fachs.)  ßir  das  Hundert  ablasse.  FVeniger 
als  ein  Hundert,  gebe  ich  nicht  ab» 


Acbille«  atrata  L»,  Gla- 

renaei  moschatä, 
Aconitum    Napcilus  L. 

pauiculatum  t  variega- 

tuib  L* 
Adonis  Temalis* 
Aelbionema  saxatale« 
Agroslis    alpina  Scop*| 
. .  flavesceos  t  xupeslrisi 
\  stolonifera* 
Alcbemilla  alpina  1  fissa« 
Allium  carioatum  L.,  ole- 

raceum  L.  Viciorialii« 
Alu  US  viridis« 
Aisioe  arelioideSf  Tema» 
Amelaochier  vulgaris* 
Aüciro&acc  alpinui  brj^ci« 


I 


des  9  Chsmineiasme 

VVutf«,  obtusifolia* 
Auemone  alpina  L.,  bsl- 

deosisy  Hacke  Iii,  pa^ 

teos  Im,  Temalia» 
Antfayllis  alpeslris» 
Aquiiegia  atrata* 
Apargla  alpina ,  ^nfaaaj 

Taraxaci  W» 
Arabis  alpinmt  avesosat 

bellidifolia  Ten^  cOia- 

ta,  coerulea,  birsuta, 

pumila. 
Arbutus  alpina,  Uva  am. 
Arenaria  biflorat  faacicn« 

lala  Jcq.  malticiidiai 


Digitized  by  Google 


9 


Lmicamoalana^ 
Lrao5eris  pu&illa* 
kronicum  gladalei  eeor- 

piotdes. 
krtemiaia  MuteUioai  spi- 

cata. 
V^sperula  Ünctoria. 
kstcr  alpiniu« 
Mtragalus  glycyphylloa« 
Vthamanta  creteasiS|  Li- 

haootis. 
Vtrageae  alpioa« 
Vvena  airotdes»  caiyo- 

phyllea»  flexuosa«  pu* 

bescens,  ScbeuchKCfi. 
Sartsia  aipioa. 
3eIlidiastroai  Micbeliu  ' 
üetonica  Alopecuros. 
Betula  tlanat  pnbesceDS. 
ii^cutella  laevigatai  ß* 

glabra  Gaud« 
Sraya  aipioa» 
Cacalia  albirrooSf  slpioa» 
Calamagrostis  acutiflora, 

glauca,  montana,  Pseu*  1 

dophragmiUSi  -pul« 

chella* 
Calamioth^  aipioa« 
CampanUla  aipioa,  barba- 

taylioifolia  W.,  pusilla, 

thyrsoideat  baldeosis. 
Cardamine  alpin a,  biriu* 

laL«9  reaedifoliai  iri- 

folia« 

Carduus  crispus,  deflora- 
tuSf  fei^Aonatai  plaiy- 
lepis« 

Carex  atrataf  Boxbanmii, 

capiilaris  Li|  capilatai 


cUiatat  curvula,  dioi» 
caL*i£errugineaSchkry 
filiformtslL*)  firmai  fri^ 
gida,  flava,  fuliginosa 
Hpp«  glauca,  Gebbardi) 
humilis,  irriguai  lago« 
pioa,  iiiDosa  L«|  Mie« 
lichhoferi  Scbkrii^moo«^ 
tana  L*  mucfooata»  oi» 
graAlL,  ovalis,  para- 
doxa,  pauciflora,  puti«^ 
caria^  alricta»  teceUua-* 
cula.  %' 
Garlioa  acaulis* 
CeDtaurea  moatanai 

pbirygia  L» 
Cepbalanthera  rubra« 
Cerasiium   alpioum  L»| 
laliroHum«  atrictum 
Hke, 

Cerinthe  glabrai  minor* 
CbaeropbyUoin  eleganSy 
birsutunt  L. ,  aureuio* 
Cbamaeledoa  procuia- 
I  beofi 
Cbeoopodiiim  xbonibifcKj 

lium* 
Cberleria  sedoidet« 
Cbrysantheasum  alpi* 

oumi  atratum» 
Cioeraria  spathulaefolia« 
Circaea  aipioa« 
Cladlum  Mariacus. 
Cir^ium  beterophyllum, 
ri  vulare  f  apinoalasi« 
rnum« 

Convallaria  verticiUata«;. 
CorooiUa  Yagioalia; 
Corlu>a  Mutlbioli» 
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» 

Corydalis  fabaceal  ,  i 
Cotoneaster  tootiedlöia.  1 

Crepis    hiattarioidcs,  I 

•  grandiflnrat  hyoseridi- 
foliai  iectoruoi  Im 

Cyctameo  europaeum» 
X!rocu8  vernus  Syst.  vfeg»! 

•  albiflürus  Kit 
Daphne  Coeorum. 
2)eiitaria  bolbifera,  ^n« 

oeapbyllosy  peotaphyl- 
los. 

Pianthus  cagsius,  carlhu- 
aiaoorum  L« «  glacialis 
Hte.»  »ylvcstria  Wulfo 
superbus»         ^      ,  ^ 

Doronicüm  austrlacum, 

•  Orientale. 

'  Draba  »itoides  L.,  flad- 
niUeosUt  frigida,  Jo- 
haonis,  pyreoaica,  Sau- 

'   teii,  tomenlosa,  v^r- 
na  L.f  Zablbruckncri. 

DroseralongifoliaL.,  obo- 
vata,  TOtuodifolia  L* 
'    Dryas  octopelala#  • 

Elymus  europacus. 

Elyna  caricinai  spicatat 

Smpetrum  nig^rum. 

Epüobiüm  alptnum ,  an« 
gustifoliumL.,  inonla- 
Bumi  origanifolium. 

^EptpaetU  airorubeasi  vi* 

ridlflorat 

Erica  carnea. 

Erigeron  alpiotUtgraodU 

ilorus  Hpp*y  liiraubis» 

umllorus  ü 


EriopTiofum  alpinam, 
Scheucbserii  tnq«e- 
trum ,  vaginatom. 

Erysiaium  lanceolahi«» 
Erythraea  pulcbelia- 
Euphorbia  ainygdaioide% 

platyphylioa-  - 
Eupbrasia  ofScinalb  «> 

^1,  da  M.  et  K.,  sa- 
lisburgenaisy  a  M«  ^ 

EvoQymus  lalifuliiis. 
Fedia  Auricula,  dcoüü. 
Festnca  inermas,  ioliacci» 
montaDa  Sar-,  n^rü* 

ceosypuinila^  Schc»^ 

Galanthua  nivalis. 

Genliaoa  acauiia  Li«  a»* 
clepiadea,  bavanOi 
excisa»  glacIalU,  nita* 
imbricata  Sehl-, 
obtusifolia*  paaDonici 
Scop«,  paoctalaL-tTcr' 
na  L.,  bracbyphjIU- 

Geucn  inoQt«iauai|  rcf' 
taas. 

Glaax  maritima. 

Globularia  cordifolia^aa* 
dicaulis,  vulgär». 

Goaphalium  carpaiLf 
cum,  Leoatopod'um« 

Gy  psppbila  rrpeiii»rigidii 

Hedera  helix- 
Hedysarum  obscuruau 
Meliaatheuiuui  aipc^ltt* 
Helleboms  nigcr. 
Heracleum  aiislriaciuB. 
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Flermlniuio  MoDorchiS| 

Hieracium  alpestre^  al- 
piaumL.  amplexi  cau^ 
ie^  aogusiifpUumHpp. 
aiiraoliacttui^  aureum, 
chondrillüides  Jcq, , 
furcatiim»  glabralum 
Hpp«,glaucuaiAli.^Ual** 

'  Icri  yilLf  UoppeaDum, 
Jacq^nioi^  intybaceuui 
Jcq.  praealtum,  saxa- 

I  tile  Jcq[,  Sehraderiyftta- 
ticifüliuni,  slipUatuoif 

aiicciaaefoUttint  viUo« 
»um« 

^ierochloa  borealis. 
Hippppbae  Yhamaoides« 
riurmiouQi.  pyrtfoaicuiD» 
Hutchitfuia  alpioa,  brevi* 

caulis,  pctraea*  ' 
!lex  Aquifolium, 
ris  sibixica. 
funiperas  nana« 
funcus  fusGo-afer)  glan-^ 

cus  Erb.,  Jac^uiai, 

trighimis. 

Keroera  saxatilU«  ^ 
Lapsaaa  foelida. 

Laserpitium    la  t  if  oliuiDy 

Lepidium  graminirolium* 
Levcojum  verourn. 
Ligusticum  fimplex« 
Limosella  aquatica* 
Linaria  alpina. 
L.inum  pereoaeLii  visco* 

sum. 
LUlera  cordata« 


Lomalogonium  cariatbia- 


cum* 


caeru- 
lea. 

Lunaria  redivlva* 
Luzula  flavescens,  gla* 

brata,  maxiaia»  o^iveAf 
.  spadiceat  spieaia* 
Lysimaehia  punctata«' 
Malaxis  aiooophyllo^* 
Medicago  falcata* 
Melampycum  arutatunif 

sylvaticuiD« 

Meum  Mutellina« 
Mibora  veroa* 
Moefaringia  muacosa« 
Montta  fontana» 

Myosotis  alpe&lris^Scboi* 

sylvalica» 
Myrrbis  odorata* 
Nuphar  pumtla* 
Onoois  spinosa« 

Ophrys   urauifera  Sxn.| 
znyodes. 

Orchis  albida,  latilbli» 

L*,  mililaris  L. ,  maa» 

cula,  nigra  9  sambuci- 
'  nai  ustulata»  sua^eo- 

leui»  viridis« 
Orobanche  cruenta^  Scif* 

biosae,  Salvlac 
Orobus  lutcus»  vernus»! 
Oxyria  digyoa. 
Oxylropis  campestriii  pi« 

losa,  sordida»  triflpjca« 

uralcnsist 
Paeonia  cora.llina* 
Papaver  Buneri»        .  ^ 
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Fedlcularls  aspIeDifolxa*, 
foliosa,  Jacquint,  ia- 
caraata»  verticiliata. 

Phacaalpioa  Jcq«9  aslra- 
galioa«  aiistralif* 

Phlcum  alpiDum  L.»  Mi- 

Pbyteuma  betonicaefol« 
Vili. ,  globulartaefo- 
liniiif  bemisphaericuDi 
orbicularc. 
*  PioguicuU  alpiaa,  vulga* 

TIS« 

FiouaCembrai  Pamilio» 
Plantago  alpina'L*,  atrata» 

Toa  alpioa,  fIcxuosa,laxay 
minor,  nemoralis  L. 

JPoljgala  Chamaebuxuai 
alpestris» 

Polygonutn  iriviparum» 

Potamogeton  denaus. 

Poteotiiia  alba ,  aurea, 
cauleaceos,  Fragaria- 
atrunif  nioimav  talis- 
burgenstSf  veroa  L. 

Pritnula  Auricula,  fariao- 
saf  gluiioo^a  L.iiL|  loa- 
giflora^  mioima« 

Polmonaria  aagusUfolia 
L«,  tnoUis« 

Pyros  Chamaemcspilus« 

AadioU  Milleg^ana. 

Raounculus  aconitifoliast 
alpestria ,  atiricomus, 
glacialis,  hybridus,  la- 
nuginosiis,  montnnus 
oeioorosu^i  ruUe- 
foUtts,  iceleratus» 

RbaiDaus  pumila. 


Rbinanfhus  alpious,  an* 
gustifolius,  miuor» 

Rhodioia  roaea* 

Rhodadefidron  Cbaine» 
eiatus ,  forugiacu^ 

hirsiitum. 
RibesG ro5stilaria,  petrac- 

um  Wulf»  t  rabrum* 
Roia  cioiUttoiDea,  poat- 

fera,  pyrenaica. 
Rubus  aaxatilis« 
Rumex  alpinus,  sculalos» 
Salix  aurita,  grandiCotiat 

bastaUUsHelixit  ker- 
baceai  iocan«,  fimoiat 

myr^ioiCes  L..,  nigricans 
L. ,  prunifoiia^  repenSi 
reticulatftf  reiusa«  tc^ 
pylliialia  ^  triandfiit 
WaldateioiaUi  Wal* 
fc  niaoa. 
Salviaglulinosa,  pratea* 

aiat  verücillaCa* 
Sapooaria  officiDalss» 
Saxifraga  Aizoidea,  Ai» 
zoon  ^   androsacca  L.f 
apbyiia,  biEora,  biyoi- 
dea»  Bttraeriaaa  eae- 
aiat  cootroTeisa«  enA 
folia,  Hirculus,  leoeaa« 
themifoliat  muscoides 
Wulf,  mutaU^  oppo- 
ailiroüai  rotuiidifoii% 
alellarU,  tridactylit» 
Scabiosa  canpsccnsj  loft- 

giFolia,  lucida. 
Scheuqb^cria  paliulna» 
SchoeouafcrrosuiciiSi  ai* 
gricaos» 
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>cilla  bifolia. 
icirpus  BaeothtyoDf  cet- 
piCoius  f  compressuS) 

ovatuSf  setaceus. 
)Gor£ODera  purpurea  L« 
»edumacre^  albunit  ao- 

auum  L.,  atratum  9  da» 

syphylluoiy  repenSi 

sexan^ularCy  villosum. 
lempervivum  aracbnoi* 

dcum,  mootaaum. 
ienecio    abrotaDifolius » 

caroiolictis  f  Doroni« 

cum ,  Fuchsii,Tupestris« 
lesleria  coerulea^  diftti* 

cha,  tenclla» 
iibbaldia  procumbenst 
Sileoe  acaulia,  infiata  ß* 

M*  et  K*  quadrilida« 
»oldaaeila  alpioa  L.|  pu- 

silla* 
itapbyllea  pionata. 
ttel/aria  cerastoiiles« 
tipa  peuiiata« 
treptopus  amplexifoUus 
Murmia  Loeseiii* 

jytnphytum  luberosttip. 

!*axus  baccata« 
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Tbalictrum  aqiiilegifo- 
lium. 

Tbenum  alpinutn,  pra« 

tense  Ehrh.,  rostratum« 
Thlosfii  rotundifülium« 
Tilia  grandifuiiai  parvji* 

folia» 
Tofi'eldia  boreaÜa* 
Totzia  alpina» 
Trifolium  badium,  inon- 

laouin,  palleacen«!  pra* 

Urne  alpiDuniy  «padi« 

ceum  L* 
Triodia  decumbens. 
Tri  ti  cum  caninuin. 
Truilius  europaeus. 
Tus^ilago  alba 9.  alpiaay 

nivea,  Petasiles» 
Valeriana  monlana,  saxa« 

tiHs,  su]3iija,  tripteria. 
Vcratrum  album.  Lobe« 


VeroDica  aIpinaLt,aphylb 

la,  bellidioides,  jprae^ 

COX9  urticaeiülia* 
ViciaCracca,  sylvatica* 
Viola  arenaria,  biflora^ 

calcarata,  hirfa)  mira« 

bili5|  palustris* 


Lofer  im  Sahburg^chen« 

Antoa  v.SpiUel,  Fonlkaod« 


Bücher  »4'^küaäigungetu 

iTciier  I7achtrag  mm  Tallsflndigen  toueon 
er  GSstasiQi  und  Botanik  oder  alpbabctifube  Sc« 
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«direibilog  vom  fiauf  Wartttog  uitd  Nolcra  alte 

in-  uod  auslaadischco,  ükonomi&cheO}  oülciceUea 
uod  tur  Zierde  dienenden  Gewfichset  auch  uaCrr 
dem  Titel s.JNeu  ealdeckte  Pflaaieo^  CharakteriUÜtf 
BennUttog  and  Behandlung,  binsiehtUch  der  Stande 
i^rteff  FortpQaatung  und  Vermebrungy  roa  ^t. 
Friederich  Gottlieb  Dietrieht  Grosshef* 
sogi«  SüGbi«  üatbt  Pfofemr  der  BoUnifc«  Din^ 
tot  des  botanischea  Garteas  zu  Elsciiach  und  Tie» 
1er'  gelehrlen  Gesellschaflen  Mitglied«.  Vierter 
Band;  Fabiaoa  bis  Jungermannia  oder  des  g^autk 
"Werket  a4tfri  der  Alafle  Band  ist  unter  der 
Preise«  Ulm  x83S.  Verlag  der  J.  Ebner  acben  Auch» 
baodluog« 


9*  Bei  der  fledactioh  der  Flora  aiad  folgende  bo* 
faniscbe  Werke  au  nachsiebendea  Freiaea  hinten 

legt: 

Allgemeine  Geschichte  der  PflanzcDgifte  voa 
Fr.  Gmelin*  K  Arnberg  b*  Raspe.  1777«  ift 
Vnbd»  3o  kr^ 

l)  Dr*  J«  Jak.  Bernhardi^s  Anleitung  snr  Renal- 
.  iiiss  der  Fil^niea«    Mit  5  Kupfern«  Erfurt  ia 
der  Henningschen.  BnehhdI.  1804.  gc^bnnden 
in  marmort  Pappdbd«  Gut  erhalten»  1  fi*5oiur« 
c)  Grundri&ä  der  Kräuterkuiide  xu  V^orlcsuQgea 
V.  D.  C      Willdenow«  Wien  1&08.  Sie  Ana. 
'       Ziemlich  benütfttt  Mit  xu  Kopfern  und  1  Far* 
Ikentafielt  1  fl»  SokN 
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d)  &  <J«  Flenks  AsratigsgrUnde  der  botanischen 

'     Gebond«  <jut  erbalUn.  .  «  48  kr» 

c)  Catdti-  A  Linntf  Species  Plaiitavma»  ,Edilio 
*\t  K^ta  poii-  IleiciianJmnaiii  6tA»  Cu^n(^  C«  L» 

'Willdenow«:  Berolini  i797*  8.  Bände»  Geb* 

*    *  * 

io  Pappendeckel«  Gut  erhalten*  |6  fl« 

J)  Besleri  horlus  Eyslettentis  etc.  i5  iU 

A.  P.  De  Candolle'Ä.  Vprlesaogen  Ober  die 
.  ^  „So^nik,   I»  Tbeil.     Örganographie.  2  Bijc« 

Stuttgart  und  TObingeii  5ei  Cotta  1836*  Vrthd» 

wie  neu»  5  fl*  ^ 


9.  Im  Verlage  von  G.  J.'Mani  tu  Regensburg 
ind  Landshut  ist  sv  haben  und  durch  allefiuch^ 
landluogen  su  bezithen  :* ' 

Hoppe,  D»U«,  botMisches  Taschenbuch  für 
die  Anfänger  dieser  ff'issenschafc  i^nd  'd4V 
Jtpoihck^rkunst  auf  die  Jahre  1790  ]8o4« 
«Mit  Abbildungen*  8«  Frei«  19  ilt  a&  kr<  ode^. 
ja^Thlr«  20  gr«    (Einzelae  Jahrgäoge  1790-«*^ 

•  1706  a  '1  fl»  '!&  kt.  oder  ao'  gn  ^797  ^  1804 

&  1  ü«  ao  kr«  oder  gr.) 

*Wer  sich'  direkte  au  den  Verleger  .wcndefl^ 
»rbäU  die  Jahrgange  von  1790  —  1804  um  16  fl« 
kiitfV'io  Thlr.i  auch  kOnnea  die  ferner  erschiene« 
len  Jahrgänge  von  i8o5  «^1811  a  ifl«  aoLiw 
ider  aogra  pro  Jahrgang  besorgt  werden» 


♦ 
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JHoch  ist  !a  demselben  Verlage  zu  haben: 
Hoppe»  D»  H»,  entomologUchM  Tmttkok 
huch  für  die  Anfänger  und  LUbhabcr  ik' 
eer  ffiuemchaft^  ir  und  sv  Jahrgang  ijgS 
und  1797»  8»  Preis  a  1  fi*  ao  luv  od* 
(Mehr  ist  nicht  erschienen*} 


3*  Im  Verlage  der  Unfeneichnetcn  ist  ers^ieiea 

Und  ^durch  alle  soliden  Buchhandlungen  m  be- 
liehen 

Ai  F«  de  Caadolle's 

Pßanxen  -  FhjrsiologU 
oder 

« 

Duntellang  der  Lehenskräße  undLcbrnwerrich» 
^  tungen  der  GcwäfAseB 

Bine  Fortseliaog 

der  Pflanzen  •  Organographie  und  eine  EiniciUu^ 
zur  Pflanzen-Geographie  uod  ökonomischen  Botanik* 
Aus  dem  franstfaischen  QberseUl  und  mit  Anmer- 
kungen versehen  von  Johannes  Rdger,  Docioc 
der  Medicin  f  Professor  der  Botanik  an  der  Umvcr» 
aitat  Basel  und  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesell« 
•Anfielt.  Zweiter  Band»  Preis  4  fU 
Stuttgart  und  Tübingen« 

^  '  J»  G«  Cot  tausche  ßuchhaniüung!» 

m 
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Nro.  IL 

>.  Intelligenzblatt 

1  u  r 

aligememen  botanischen  Zeitung. 


Zweiter  Band  1835* 


Einlmdnng  an  Freuni4  Atr  Bo$aniK 

Der  oaturhistorische  Reisevereln  in  Würlem* 
bergt  eine  Actieogmllscbftft  su  Erlaogung  selte« 
Der  I>iaturerzeugnisse>  besooders  dea  Gewächs** 
reichs,  bat  mit  UotenfOttung  Sr*  Ma|eat£t  dea 
Königs  voD  Würtemberg  uud  der  Regierung  eine 
wissenschartUcbe  Reise  nach  Ai^abien  Teradstal* 
tetf  uQd  swei  Reisende  dahin  abgesandt,  von  de* 
neo  der  eine  noch  besonders  durch  Selae  küoig* 
liebe  Hoheit  den  Grosshertog  von  Baden  ttnd  die 
badiscbe  Regierung  uoterstüUt  wurde*  Sie  ha* 
ben  ihre  Reise  im  September  vorigen  Jahrs  ange« 
treteni  und  hielten  sich  in  den  Wintermonaten 
lu  Cairo  aufy  in  dessen  Umgegend  sie  die  Merk* 
nfttrdigkeiten  des  Fflantenreichs  und  Thierreichs 
lammelten«  Aber  leider  erkrankte  der  eiac  der 
Reisenden,  Dr.  A.  Wiest,  in  Cairo  an  der  Pest 
^od  starb  daselbst.  Desto  glücklicher  war  der 
\^adere^def  beiden  Reisenden,  Wilhelm  Sdhtm* 
per  aus  Mannheim  gebürlig«  der  früher  für  den 
Verein  eine  Heise  nach  Algier  gemacht  hatte.  Ec 
Intelllgenzblatt  tui  Irlora  ig^S«     11.  II« 
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WAV  mit  Anfang  des  Moomla  Man  Ober  San,  mi 
allen  Mitteln  tu  naturwiisenschaftlichea  Sido- 
loogen  anagerOsf et  t  in  das  fehicfate  Arabiea  ain 
gereU*!,  weiUe  luerst  kurte  Zcdi  io.£lFor<^m 
rothen  Meer  und  beinah  sich  daoo  in  das  Kloila 
der  heiligen  Katharina , am, 6 inai«  wo  er  itim 
Wo^osi^z  aufschlug  und  von  Ende  des  MoMii 
Män  den  ganien  Sommer  mit  Sammluogea  in<k>  | 
weit  ^erbreiielen  Felseoihälern    der  UBigf|cnd  | 
lind  .auf  dpn  Bergen  luiirachle.    Seine  AusIkiiU  ^ 
aa  botaiuscben  Gegeofttäfiden  beträgt  gtgeo5cfOco 
Exemplare  getroekneler  Pflancea  nebsl  Ttdcs  Si- 
jp^ei^ceijen«   Die  .meisten  dieser  Gegenstaode  wtrtA 
bereits  in  den  Maoaten  Julius  und  August  i 
liicb  theils  in  Cairo,  Ibeils  ia  Alexandriea  uad 
fünf  Kisten  Ende  Octobers  in  Triebt  ^ngekotnoiec. 
witbrf  nd  der  Reisende  noch  bis  «ttm  Stea  Scpt  • 
am  Sinai  weiite  i  und^  früheres  in  Ae^pUa  Yi:o  , 
ihm  und  dem  verstorbenen  Dr«  Wiest  6es9A*' 
meltet  namentlich  avcb  von  jenem  gelieferte  KH* 
fische  uud  Vogel  btiiudtn  sich  l^iagst  iü  utisert 
Händen»  und  die  soologiscben  Gegemtaode  sia' 
bereits  an  die  Aktionaire  abgegeben  worden.  So 
weit  sich  hieraus  im  Voraus  urtheilen  lässit  dSrHe ' 
diese  Reise  zur  Erweiteruog  der  Wis^ei^c^^^i 

'  *  '  mW 

besonders  der  «Botanik,  viele  wichtige  Beitr^^ 
und  namentlich  eine  Menge  bisher  unbekssfitcr. 
Pflanzen  gtliefert  haben.     Da  aber  die  Kosita 
der  Belse  noch  nicht  gedeckt  sind,  und  der  Bci*l 
sende  noch  weiter  nach  Oberägjrpteo  oderSjtisi 
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€h  M  begeben'  wOntcht»      laden  wir  hteduve|^ 

Ich^  nur  die  Herren  Ak^ouaire  (VereiDsmUgUer 
er)  etb,  ihre  Aktien  wo  mDglich  tu  Terdoppelo^ 
m  von  dieser «  reichen  uod  si^teoen  Ausbeutej. 
ie  bei  weitem  dem  grössten  Tbeile  nach  aus 
rabi«chen  und ,  nur  dem  kleinem  Tbeile  nach 
js  ägyptischen  Fflaazen  bestehen  wird,  eine 
lOgUohat  Tollal£ndige  Sammlung  tu  erballen^  aoiiH* 
?rn  wir  machen  auch  bekaoot}  d^ss  für  5olct|0 
iebhabec,  die  bisher  keinen  Aaibeil  dbrcb  PrS» 
uuicraiion  .genommen  habeiii  noch  Aktien  aSofL 
leinisch  (wer  auch  die  getrockneten  PÜaoxea 
Ii  CbevAlonie» ,« welche  die  Beisenden  in»  Mo* 
Oktober  vorigen  Jahrs  ^  durch  einen  Schi£^ 
ruch  dort  aurgebaltelii  einsammelten  f  4S  Arten 
-  zu  erhalten  yvünicbl»  besablt  5  weiter»  bU^ 
t  i$  fl.)  und  Doppel -Aktien  k  Bo  fl«  tu  haben 
nd«  Pie  Pränumeration  geschieht  unter  porto* 
^er  Einsendung  an  einen  der  UnlerzeichneteH 
k  klingebder  Jttttnse  (ConventinOigeld  oderpfew* 
^che  Thaler  tu   t  fl  45  kr.|  Fricdricbsd'of .  tgt 

fl*  46  kr«  boUfindM  oder  ttstreicb.  Dukaten  tu 
&•  35  kr.)  oder  ia  guten  Wechseln  auf  Aug^ 
^^^i   Leipiig  oder  Frankfurt.    Die  Ku^endttog 
getrt^ckneten  Pfianten  mit  gediruckten  ^tiquefi* 
^n  oder  der  vcriangten  Sämereien  geschieht  da« 
^gen  von  nmttet  Seite  im  kanftigen  Sommen  dn 
Bestimmung  und  VertheiUing  früher  nickt 
ollendel  seyn  wird.    ^|V^t  kttlltien  die  Vefslobeni 
og  gebcui  das»  für  Liebbabel»  getrocknetef  f flatt« 


teil  auf  eine  einfaefae  Aktie  weBigstcnt  mA^ 
tCA  kommen  werden*  ^ 
.  Die  Vortheile  der  Tbeiloabme  an  dieser 
iernehmung  sind  augeoscbeinlicb,  da  eiorrn^ 
die  Betse  ohne  die  bedeutendeo  Unters(8ttB0{B) 
welcbe  ihr  in  Theil  Wiarden,  dureb  die Kiai^ 
dt$  Vereins  allein  nicht  so  ausgedehnt  vsi  ^ 
felgreiob  bitte  aO»geftthrt  werden  baoaeo,  n* 
derseiU  aber  jetst,  wo  der  grossere  Theil  kr 
Samotungen  'bereits  gesichert  ist,  mit  der 
sneration  kein  Risilio  mehr  verbundea  üt*  Wif 
Litten  um  bald  ige  Zusendung  der  Beytraje  ia 
so  mehr,  als  die  AusdehauAg«  der  Bsiae  Bt^ 
Syrien  neue  Unterstütsungen  des  ßeiieodeo  er 
fordert 

'  Zug)eic)i  machen  wir  hierdurch  bekannt 
iveh  getroekneter  Pflanten  ans  Georgisch «Iub^ 
aien  bei  der  Direktion  des  Aeiaevereios  tu  1^ 
siud,  welche  bereits  in  Faszikel  gebracht) 
Etiquetlen  versehen  und  gegen  Prioaaierftt^ 
aar  Abseuduog  an  Liebhaber  bereit  liegen,  ^ 
awar  Sammlungen  ron  170  Arten  ta  %o  ILt»^ 
aiscb  und  Sammlungen  von  200  Artea  tu  * 
Denjenigen  Freunden  aber,  welche  schoa  bÖ^ 
liaukasiscbe  Pflansen  von  uns  erballea  habei.^^ 
bcn  wir  zu  wissen,  dass  eine  neue  Licfcrasf  ^ 
uns  angekommen  nnd  eine  weitere  oaterw^ 
ist.  Auf  diese  neue  Lieferungen  wird  mit  iSti 
prSnnmerirt,  nm  sieb  eine  Gentwie  (vicUeid 
etwas  darüber)  su  sichern«   Der  höhere  Fr; 


L  - 


a 
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ie«er  c^uea  Ltefcfruag  hat  seüfea  Griind  ia  det 
4lea heit  der  PAanten  und  in  den  höberien  For«  . 
^ruAgeo  des  Sammlers,  der  aie  in  eotferntereii  Ge» 
•nden  aufsticbeD  iniitste.  Endlich  siod  auch  noeh 
ae   Parihie  eioiacber  Cc;iiittriea  sädamerikani- . 
:h^r   rOaoien  aus  Chili  tu  iS  ü»  rheiaifch  uad 
^rdamerikaomsber  Pilaoteo,  auf  deo  Slaaleo  Ohio 
id  PeosyivaciieQ,  zu  dem  sehr  billigeu  freis  YO,^ 
i  fl«  cfacioisdi  bei  oos  tu  babeo* 
JBsalifigeu,  den  a5.  Oktober 
*  Die  DSrehloren  dea  wQrk*  natarhiiloriscAcA 
Aeiaevereioi  e 

'  Ch«  F*  Hochstelter^  Professor« 
Dr«  E«  Sieudel»  Oberamttaint» 


Ankündigung. 

Seit  meiner  Jugend  habe  ich  unfer  der  Lei^ 
log  meines  Grossvaters »  des  Hofratbs  und  Leib- 
rsles  Moebviogi  Zeitgenosse  und  Freund  dea 
rossen  X« i  n  n  d  und  H  a  1 1  er^  mich  mit  der  fiotd'- 

ik  beschäftigt  und  nachher  diese  Wissenschaft 
nter  Anleitung  von  Schreber  in  Erlangen 
.udirti  ,vor  vierzig  und  mehr  Jahren  habe  ich 
tanche  Bey(ra*ge  tu  Deufseblaods  Flora  geliefertf 
/ic  aus  Schräder  Spicilcg.  FIqt.  Germ^  fjag. 
17  elc«  dessen  Flora  Germanica  pag.  aSa.  FL  , 
^£rm.  T.  IJL  -p^  ^üx  £sper  Abbildung  der 
ang«  ^cUe  ii3  zu  ersehen  ;  alieiu  seit  etwa  fünf 

nd  gwanaig  Jnbren  hat^e^  ich  fa^^.^auascbliessUdi 
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(lie  Au£fiBdong  midi  Uoinsochuaf  dcw  Vimta- 
,  Alge«  betriebe«  mnd  die  trMiwrtni  VmJkmmt 
•es  LebcDft  d^ei  gcnosseo«  Seit  dem  iahicui^ 
wurde  nein  liokes  Auge  dncb  die  MgetfftigiB 
niluwfcopiscbeo  Ujileisiiciituigea  fcgapfc,  n4  aikcr 
eogewaodten  Mühe  uogeachict  halle  ich  im  J^irf 
iSSa  das  Uogl&ckf  solches  gSneiid  n  Vfrikn 
und  lebte  lauge  Zeit  in  der  gxöss4ea  BesoigBiää) 
TdUig  blind  sa  werden,  wns  nber,  Onnfc«ffi 

I 

<  der  gütigen  Vorsehung,  bis  hieso  nicht  gescbefco* 
Seit  dieser  Zeil  muiste  iA  «ein  nlgolepKki| 
Stttdiam  Tüllig  nufgeben ;  meine  gesMnmeltcs  b-i 
merkuDgeo  liegen  uobeautzt  im  bchraiiij^,  &si 
am  snwetten  »aebe  ich  mir^  miS  webaB^ifai: 
B.flckbUck  auf  das  Uikro^op,  das  Veirgoa|t& 
meine  seit  bngen  Jahren  gesammelten  bchfis 
oberflächii^  durchzugehen« 

3Ieine  Sammluog  der  an  der  Nordwest  Kisti 
Veulschlands  anfgrfnndenen  Aigen  ^  weiche  ac^ 
in  geirockoclrn  Exemplaren  seit  ißio  bis  tSUj 
in  19  Heften  und  190  EstempUren  herans*eschcsi 
habe«  bat  das  GlQck  gehabt,  den  boUcisacä 
Freunden  tn  gefallen,  und  der  Absafs  derselM 
wa?  grösser,  ab  ich  vermuthen  konnte,  so  disi| 
lolctxe  seit  mehrercQ  Jah^ea  aicbt  mehr  im  BoAi 
%a^dt\  SU  laben  war* 

Die  so  oft  ao  mich  in  deo  letxieo  Jibrci3 
geschehenen  Anfragen:  nb  nicht  nodi  Eremplan 
dieser  Sam^ilung  su  erhalten,  haben  mich  vet 
adlassft  pus  meinem  Vomthe  dasjenige 
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HiMMAea,..amn  ich  acddi,  tod  dieser  Samtnlnng 
(ihrig  babc.  uod  tiio.  iip  St{iade,  ooch  etwa  3v 
Exemplare  dieser  Sa m ml prig  abzugeben.  Ich  muas 
jedoch  iiein^i'kea^  da«»  in  fünf  Decadeo  eine  Spe*  ' 

Lies,  ncm^igh  jn  der  yteu^  Decade  CoiiJ.  aCra^ 
in  , der  lafen  Decade  Can/.  uncialis^  iu  der  i3ten 

Di^toma  oliliauatum^  in  der  i5ten  Decade  iucus 

ariifl(i^/a«p  in  der  i6(ep  Decade  Coti/  ßoccosa^ 
in  der  laUo  Decade  ;ewci.  Specie»  aU  Conf.  te* 
fnVa  qod  purpurascens ,  in  der  igten  Decade 
Caqf^  pi4nctßlU  find  iiatfach.  Feprecula  in  ei- 
ruHea  K\ea)uiar^a  fehlen,  und,  da  es  mit  der 
Eiosammlung^  von  See-Algen  eine  eigene  Bewand« 
Qi«s  hat,  ich  selbst  sauimeln  muss,  und  jetzt  nicht 
mehr  selbst  samoielQ  kann,  ich  nicht  im  Stande 
bin  9  die  fehlenden  Speci(p*s  zu  ergiinzea* 

Der  Preis  einer  jeden  Decade  war  vorher 
em^eicb&tlialer^'  fl|r  welct^en  ?reis  ich  jede  com- 
plete  Depadci  die  vorher  bemerkten  incompleten 
Decadea^  ater  das  Stück  'tu-  achifeba  guten 
Groschen  in  Conventiopsgeld  .  abtugeben  ^ich 
erbiele ,  und  werden  die*  «Ltebhabev  m  dieaer 
Sammlung  ersucht,  sich  dicaerwiegen  ao  den  fiucb»  ^  z 
bündier  Herrn  W«  Kaiaer  in  Bremen  vyeuden» 

Um  diese  meine  Sammlung  nnch  immer  vo)l^ 
ständiger  zu  machen  t  werde  ich  in  diesem  J^bre 
drei  neue  Deeaden  a  i  Thal.  Conventiq«|ge}d  a(a 
jrortsetzung  herausgebeo  und  damit  »q  ]a9ge  fprt« 
fabrcn  ala  mein -Vorratfa  reicht  und  i^h  ^Mii^ben 
ka  ordnen  im  Stande  ^eyn  t^erdet  *  ■ 
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« 

Ich  kann  bei  äl€$a  Gelegenbett  mdrt  nicr- 
'laaseoy  den  Freuodeo  der  mikroskopbcbea  Uala^ 
floehuDgen  eioeo  Rath  ta  geben«  Alle  aeiae 
mikroskopUcheo  Uatersuchuogen  geschahen  bU 
dem  reehteii  Auge,  das  Hake  Avge  war  immtt 
geschlossen)  dennoch  habe  ich  jmeia  linkes  Aafe 
verloren  und  mein  rechtes  Auge  ist  gut  gcbliebcs 
und  durch  die  Krankbeil  dca  liokea  Auges  aar 
geschwächt  Es  lasse  sich  daher  niemaDd  tiahl» 
leOf  nur  immer  ein  Aoge  tu  mikroakoiiiadiea  Ua> 
tersuchuQgen  tu  gebrauchen  i  und  wechsle  ¥ki- 
mehr  mit  beided  Angeti  ah« 

t  im  G>0»hei2agthum  Oldenbuig. 

G.  H.  B.  J QrgenSf 

B&rgermeister  und  Ob^i^eiichu^AQWält  cU^ibst, 

Iditer arische  Anzeigen für  das  botanischeFublicum» 

Die  kaiserliebe  Akademie  der  Wissensckat 

len  XU  Fetersbui^  hal  die  früherbin  anderwärts  de» 
ponirten,  noch  vorhandcDen  Exemplare  der  FUr0 
Rossioa  Von  l'aUas»  so  wie  durch  Ankauf  des  hala- 
aischeu  Nachlasses  des  verstorbeoeu  ßaroos  Mar* 
•  o  h  a  11  von  DiebersteindieKu  pferpla  tten  an  dea 
noch  uiipublicirten  Tafeln  seiner  Ce^iar/a  p/a/i^a« 
mm  rarioru^  Rassiae  meridionalis^  praesertim 
,  J'auriae  et  Qimeasi^  an  sich  gehracbt  und  isi  hia- 
durch  in  dea  Stand  geseilt,  das  ersfgenaoote«  be- 
kanntlich nicht  IQ  den  Suchhastdcl  gekonxoeae 
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« 

'Vir^wk  den  BotftDifcm  tugaagUpb  tu  machen^  und 
Aa»  xwejte  XU  compleiiren»  .  > 

Die  Flcra  Äowicff^),  voo  welcher  Pallas 
dea 'ent«o  B«od  io  tw«i  AbMieilDogeo ,  jede  zu 
5o  iiluminirtcn  Tafelo,  vollendet  halt  Mi  34 
Tollatiifidigeo  £xeaiplaTea,  und  auaserd^  far  die- 
jeniceu,  .welche  i}loa  die  e^ate  Abiheiluoi;  (Tab* 
*        5^)  beailien,  ao  Exemplare  der  xwciicu  Ah* 
tbeiiuog  (lab»  fii  —  100}  soaaainil  dem  Texte 
vorbanden.    Der  vollständige  erste  Band  diese« 
Weivkea,  der,  im  Falle  ^uo^bandloogen  aieh  iho 
zu  verschaffen  Gelegenheit  gefonden,  für  60  Iblr. 
und  mehr  verkauft  worden,  ist  nunmehr  von 
dem  Buchhändler  Hrn.  W-  Gräff  hierselbst  für 
65  Bubeli  im  Aualande  aber  von  dem  Buchhänd- 
ler Hrn»  Li  Voaa  in.Leipiig  für  34  Thlr.  9  Ggfw 
Cooy.  M.  zu  beziehen.    Die  zweite  Abtbeilung 
allein  in  Rußland  für  35 Buh,  im  Auslande  aber 
für  i3  Thlr.  3  Ggr.   Zu  den,  alt  ForUeUung  die« 
aea. Werkes,  von  Pallas  ohne  Text  hioterlasseoen 
a5  Tafeln  (Tab.  loi  —  12B)  werden  bei  der  Aka- 
demie ^ie  Beschreibungen  angefertigt,  und  sowohl 
diese  als  die  von  der  Akademie  selbst  beabsich- 
tigte weitere  Fortsetzung  dieser  J'^iora ,  dieAhbU^ 

Der  vollständige  Titel  laatet:  FJoia^ossioa,  sau  Stiv 
pium  lofperii  Roisicl  per  Europam  et  Asiam  indige« 
narum  dcsci iptiones  et  icQnes^  Ji2S$u  et  auspicüa  Gathai« 
iloaa  JI  Augusua  edidlt  S.  Pallas.  Tom«  I*  pais  I 
etUt  PcttogoU,  4784—4788»  in  faßo. 


/ 
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^mgtn  ffiir  fl^tttfp  imd  biriicil  'wemg  h^Mattn 

'  Flläuico  enibaiteod,  dekadeoweiie  tum  BttilR 
des  boCaoischeD  PttblifttiDS  gebncbfwevdeD«  war- 
1ii)er  «einer  Zeit  cias  fiiüiere  in  den  Gfilbiliicbea 
Blattern  bekannt  gemacht  •  werden  solL 

Die  tweiie  HUtU  der^  CcnturiA  planimnm 
1l.  s-  \v.,  von  Marschall  von  Biebertteio» 
wird  gletoh  falls  dekaden weise  eiMtieiaM,  nl 

,   jede  Dekade  I  mit  iiluminirtea  Kupfertaida  wU 
Text,  vMlig  in  Oesult  dn*  mlen  RälOe  ähnlich 
lei  iirn.  Gräff  hierselbai  für  ili  Hab.  «nd  bei 
tirü-  Vo&&  in  Leipzig  für  6  Thlr.  verkauft  we^ 
'den«    Die  erste  dieser  ttkat  «bngca  Dekadei 

.  CTab.  5i  —  6q)  ist  beretCs  ersehieneo  und  aebsl 
'dem  tten  Theiie  der  JVora  Hamern  von  PaUts, 
bei  den  Commiisionaifea  der  Akadeniie^  sowakl 
$m  In-  ah  im*  AusIiIInIc  «h  de«  obeogcAsnatca 
Freisen  lu  haben* 

■ 

'  Su  Petersburg«  - 


Binnen  Kurzei^  erscbeiui  im  Verlage  des 

Vütmeicboelen  i 

flaniarum^  Uno  volumine^  JEäiiia  critica^ 
€x  omuihus  SysUmaiis^    Geuerum  ei  Spc* 

'  ^    ^farcrm  Piatklarum  tdition^mM^  MoMiissis^ 
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*batanUis*  Ubrit  digeiium^  eollatum^^  caii« 

'  iT actum  ^  cum  pUna  edilionum  äiscrcpan» 
tia  txhihens.  In  usum  botantcarum  prac» 
ticum^üdidU  brevijgMC  annoialw^c  expUcavit 

Berrnianous  Eberhardus  leichter,  M. 

J>r-5  Fl«  S«  £.8.  O.  Upsiaet  aamptum  fecit 
Otto  YVig4ud.  1035*  FoU  mio. 

r  Aucli  unter  dem  Xitel  t 

'    Caroli  Linnaei  cp^ra  vol.  II.  SysUma  t^egeta^ 
bilium» 

Höcbat  ge${:bii}ackvQU  ausgestattete  uod  aus* 
Mratcooceotrirte,  erale  wirfcUeheGeaammt- 
ausgabe  des  grouea  aaturhisloriscbeo  Klassi- 
liersl  (welche  zunächst  die  sä'mmtlicheti  tum 
Fflaoseo reich  gehörigen  eioteluiu  Origiaal-8chr»f* 
.ten  und  -  Au^gabeu  deiselbea.  auT  eine  zvveck.« 

miaaige  Und  compendiOae  "Weiae  ia  eioem  Bande 

vereinigt  uod  den  fiesita  dejr.^jslbeUf  weitcbe  luta 

*rheil  .aehr  selten »   kostpielig  uud  aehwierig  rii 

eriangeuy  mübsam  lu  yergleicheo  aiad  uod  der 

^ahl  oach  eine  kleine  i^ibliulhek  ausinacheOi  Uber* 

flaaaig  uiacht.^ 

Wir  empfehlea  dieselbe  allen  Gelehrten  vom 

Fach  alaeio  fortan  UDenlb^brliehea-ü^illfa^ 

mittel,  allen  Uilettanteoi  Botauikera«  Aeritea 

a 

'lind  Pkarmaceoten  1  ala  eise  verhäi tiiiaam^a- 
aig  billige,  aahtf aei  eorrecie  und  ireua 

Gesumm  tausgabci   welche  jeder  OlTentUcbeu 

mn4  f fimi  WUMbcli  $iir  %i^fde  gerek^eii  wisd« 
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« 

mit  der  UebeReogubg,  ohne  BfIduicftC  motf^ 
cimiäres  loteresae  eia  Uateroebmea  ins  Werk 
gesetzt  zu  babeOi  das  durch  lolialt.  Form  uai 
Aosstatluog  dem  deutschen  Buchhandel  im  In> 
lind  Auslände  Ehre  machen  wird. 

Ein  ausführlicherer  Prospectos  ist  in  jete 
guten  Bucbbaudlung  uncotgeidiich  xa  hnben. 

Der  Umfaog  «vird  160  Qtiartbogeo  ras» 
cheo«  ~  Die  Herausgabe  gescbiebl  in  19  licier* 
ungen.  —  Der  Preis  einer  Lieferung  ist  1  Thlr.— 
Wer  bei  der  ersten  Lieferung  banr  10  Thlr.  he» 
sahlii  erhält  das  gaaze  Werk  für  diesen  Freo. 
Leipzig.  Ollo  .Wigsftd« 


Nova  Acta  Academiae  Cacsareac  Leop^idin§^ 

jCaroUnae  Natural  Curiosorum^  Fdumi» 
nii  XFIii,  Fürs  I.  f^rasiiilaviae  ei  Honmme 
i8o4.  5o8  Seiten  mit  35  zum  Theil  ausgt^ 
maliett  Kupfer •  und  Sieindruehtajeln^  n^kU 
XXIF  und  8i  Seiten  als  Beilage^ 

bat  die  Presse  verlassen  und  wird  jeist  ausgegebea» 
Preis  sl  ThalcR 

Inhalt«    Die  Eriocauleaei  als  selbstslaa* 
dige  Pflanteo  •  Familie I  aufgestellt  und  erUutert 
-von  C«  F.  Ph.  V.  Marti  HS,  mit  ö  Xafelo.— hce- 

siai  geous  plaotaruoi  javanicum,  repertumt  dc^cri* 

ptum  et  figura  iUusfratum  a  C.  I*  Slume^  mit 
1  TafcL      C  &  Caru#  fieobacbinog.  ab^l^  ßioea 
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merkwürdigen  achdngefarbten  £txige  weide  wurm» 
Leucochloridium  paradoxuuii  und  dessen  parasiti? 
icbeEfteiigUQg  in  einer  LandachDecket  Succinea  anif 

phibia  Drap.,  Helijc  putris  Liau-,  mit  l  Tafel«~ 

Ueber  fasatle  Beste  von  Ocbsen,  deren  Arien  lin^ 
das  Vorkommen  dersfflbeDf  von  Hermann  y«o 
U^yeri  mit  S  Tafeln*  —  Die  twei  nrweliiiehen 
pferdeartigen  Tbiere»  ,welcbe  im  tertiären  Sande 
bei  Eppelsheim  gefuodea  werden,  bilden  eine  et- 
Unlrrgl^tbeiluog  der^ Gattung  Pferd  i  welche 
in  der  Zahl  der  Fioge^lied/^r.  den  Uebergang  zur 
Gattung  Palaeotberium  macht  9  und  twiscben  dieaa 
und  Pferd  tu  stellen  ist^  von  J%  J*  Kaun^  mit  % 
FafeL  ^  Beitrige  tor  Zoologie,  gesammelt  an^ 
einer Reise  um  die  £rdet  von  F«  J*  F«  Meyen« 
Siebeote  Abhaodlung*  Amphibien,  bearbeitet  von 
A*'Ft  A^.Wiegmannt  mit  lo  Tafeln»  -*-r  Be-  r 
icbreibung  eipiger  n^euen  oder  weniger  bekann* 

« 

ben  Scbmarotterkrebset  nebst  allgemeinen  Betracb« 
tuQgen  Uber  die  Gruppe ,  welcher  aie  angeb^rep^ 
fon  Hermann  Burmeifttteri  mit  4  Tafeln.  ^ 
Beitrag  tur  nähern  Kenntoiss  de^  Auges  der  Ce«- 
pfaalopoden,  von  August  D.  Krobn,  mit  i  Ta-  y 
fiel*  ~  Beobachtung  einer  aebr  eigentbümlicben  , 
Schimruelvcgetation  9  Pyronetna  Marianum  ,  auf 
Kohlenboden,  von  C  G.  C.  Carua,  mit  i  TafeL 
—  Zwei  neue  fossile  Corall Unarten,  erläutert  vom 
Professor  Zenker  an  Jena;  mit  i  TafeL— lieber 

ii^s  Gefass«  System  des  Brauoüscbeat  von  K«  £.  v« 

» 

Saer,  mit  i  Tafel*      Merkwürdiger  fall  von 

■ 
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Kepbantiasii,'  mflgeflidlf  von  J.  B 1  n  f  f  ^  ndCsTb. 

fein.  —  Eotoiuologische  Beiirägef  voa  J*  T«  C 
Itattfeburg,  mit  a  Tafelo.  LcbeM*  oodV» 
tilg'ungsweise  eioiger  dem  Laodwirlbe  schadiicker 
Insecter))  Dübst  Angabe  einer  neuen  Faogcatlhoiie 
für  'mehrere  Nacfatochttielferliogey  vott  Ferd 
Josa  Schmidti  mit  i  Tafel.  —  Beiträge  sor  Iik 
ftecleokuode,  von  P«  Fr.  8o\aclitf.  —  Mefeorab* 
gische  Beob.ichtUDgea  des  Jabrea  i8S3*  Aa%e* 
i€ic\itei  auf  der  GrosahenogUthea  ^erowarlie  m 
Jena  von  L.  Schrön»  ala  (jährliche}  Beilagcia 
den  Biinden  der  Acta. 

Die  zwtile  Abtheüüng  dieses  Bandes^  jnii  ehern 

40  Tajclth^  ist  unier  der  Fresse  und  erscheint 
Said  nach  der  Osier^Messe.  Sie  eBthfli: 
Uotersuchungeo  über  daa  Nabeibläschea  uad 
die  Ananfois  bei  EitihryoiiM  Tom  Menacbeo  nmd 
Voa  den  Säugeihierent  vom  Profesaor  ilaycrt 
init  6  Tafeln.  —  Eine  von  Dr«  Gussoqc  aaf 
letiropitiscfaeiii  Boden  entdeckte  Stapelia  9  ab  oeae 
Galluog  aufgestellt  und  beschrieben  von  Dr.  & 
Mikan,  mit  einer  ausgemalten  TafeL  «-*  B^ifi€* 
gc  zur  Lehre  von  der  Befruchtung  der  Pfiaoie% 
von  A.  J.  C.  Corda,  mit  3  Tafeln.  —  W-  BäI- 
Iba»  Lauri  Malabaihri  Lamarckii  adumbraiia» 
mit  1  Tafel.  —  Beitrag  zu  einer  Analogie  dei 
Feotastoma  taenioidA^  von  C  Ed*  Miranif  mit 
I  Tafel.  —  Einige  Bemerkungen  über  die  Iden* 
tität  der  Flöttformation  in  der  alteo  und  io  der 
neuen  Weltf  von  Dr*F*  J«F«  MejeAi  miiiTaL— 

% 
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Znw  paihologiscIieQ  AMtomie,  vaa  Dr.  £•  Phü« 
%us^  mit  3 Tafeln t  (über  urAprUngUishe  Kooch^n-^ 
rerichmeltuQg  und  Beschreibung  uod  Abbildung 
?ine5  merkwürdigen  Darm- Divertikels).  De 
Fecorum  et  Pachydermoruni  rtliqjuij  fossilihus,*  • 
:tt  Litbuania,  Volhynia  et  Podolia  reperiis  com" 
■»«oialio«  Scripait  Ed«  •j&ic.hwaid  Or,t  mit' 14 
rafeio»  De^membraD-is  vib^^antibus  amphibio« 
romt  avium,  mammaliuai  et  huminis-  Obsirva« 
riones  recentissimas  explic^rr)!,  Prpf.  .Dr.  Joh,  Ey» 
P'urkinje  et  Dr.  G.  Voleolln,  mit  i  Tafel ' 
[>r*>G.<W«  Bisohoff»  .ttbfc- Mivchauliaceen  uoä 
aicseieen^  mit  5  Tafekn  -*-r  l>r.  Ötio»  ttbe^ 
ircrra  hcrmaphrodita  ♦  mit  2  Tafeln.  ~  Dr.  St. 
ßndiicherf  über  Balanophoretn»  Tafeln  Docb 
kinbeiCimint«  Dr«  £d«  l^entl,  Ober  Spergula, 
ehiI  »  Tafel o,.k-^.Comraeotariua  in  ftenvberli  Op«^ 
doneei  Pemp4»des,  auofore  R.  Cotirlois.  r—Me«^ 
teoralogi^rher  Jahresbericht  der  GrossherzogHcbea 
Sternwarte.  £.u.  Jena  voia '  J^hr^  1Ö349  vpu  .Dr* 
>chrön,  ak  Beilage«  —  Vorrede«  ^  Cour^ 
tois  dem  Andeakea  des  Veritorbeoea  Proi'essort' 
3aed«  an  Lttitich  u«  a«  w«'  ^  *  • 

.   ...  ^  II .  ;  ,   » 

Gleichceitig  mit  der  zuweilen  Abtheilung  des 
liebeazebnica  fiaodts  d»  J)iQva  Ada,  odcrf  noch 
elw4s»fr4llieii^iiQd  aehoii  anr  Herbst«  Hesae  diesea 
Fahres,  erscheiott 

Acta  Academiae  CaesarMe  LeopoldinO'-^Caro* 
linae  Nalurae  Curiosorum*  FoluminUXKUh 
Su  pplementum» 

Dieses  Supplemeat  enthält i  "    «  " 

Die  fossilen  Farrnkräuter  oach  ihren  Fructl« 
Skalions  -  Organen ,  verglichen  mil  denen  der  Jettt* 
9vcitf  oebst  Abbiidtiog  und  Beschreibung  von  vie«^ 
;en  .neliea  10  Schlesien  eotdecklen  frucltficireoden 
Farrn,  von  H*  R«  Göppert,  Dr*  iitid  Professori 
uit^^o  Figuren  auf  04  Tafeln  gr.  4» 
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Die  Akademie  gtaubte,  die  Freunde  der  P^ 
trefacleakuiide  sich  lu  verpflichteo,  iodem  sie 
diese»  die  wichtigsten  Eotdeckangea  aber  die  { 
TorweUlichen  Farrnkraoter  eathaltrade  S<»hrtftiQ 
der  Form  eines  Supplements  schoelk  r  und  weiter 
to  verbreiten  strebt,  als  sich  der  noch  immfr 
^ehr  enge  Kreis  des  Absatzes  ihrer  Verbmodlangei 
erstreckt.  Man  wird  hier  mit  Vei^oOgea  die 
Fructifikationstypeö  der  tneisCen,  oder  doch  der  ^ 
hauptsächlichslen ,  noch  jettt  vegetirendeo  ftfT»» 
kraut-Gattungen  auch  bei  den  fossilen  mit  gros- 
iem  ächarfsiun  aufgedeckt«  durch  küostltche  Ab» 
drQcke  bestätigt  uiid  in  eia^m  aoafafariicheo  Tcxtc^ 
wie  auf  deo  brigefOgten  Tafelo,  tfcK  erUntert  fie* 
den,  dass  dadarch  das  Studium  der  fossilrn  türra» 
kräuter  mit  dem  der  noch  lebeadeo  in  eine  t:r-  | 
wOoschte  Besiehung.  gebracht  wird.  Die  gHI»* 
teotheils  noch  iiabeschrieheoeo  Ueberreate  favctt- 
ficirender  urweltllcher  Famkrsruter  sind  iosfc- 
Sdtncnt  von  dem  Kerrn  Verfasser  und  aeinea  frcua- 

deü  ia  Schlesien  entdeckt  worden«' 

• «    

Dasf weiteSuppleinea t  dea  seehtsehA« 
ten  Bandes  der  Acta,  die  botanischen  Entdr- 

ckun;^en  ziir^  Reise  des  Herrn  Professors  Miryeii 
enthüllend,  und  an  Umfang  der  erstea  zoologäckeo 
'Abtheilung  ungefähr  gleich ,  wird  aa  AsUai^  des 
Jahres  i836  die  Presse  verlassen. 


Von  deo  Verhandlungen  des  Vereins  zur  Be« 
ftfrderuog  des  Gartenbaues  in  den  köiiigU  Presss» 
Staaten  ist  erschienen  die  aate  Liefernog,  gr  4<i 
in  farbigem  Umschlage  geheftet  $  mit  e  Abbildiia* 
gen,  im  Selbstverläge  cUs  Vereins.  Preis  3  Ut^Jr», 
BIS  haben  durch  die  Nicolaische  Buchhandlung  ond 
durch  den  Sekretair  des  Vereins,  Kjie{a*&alh 
Beyoicb»  in  fierlio. 
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Nro.  lU. 

Inte  I  lige flial)lat,t 

»  u  t 

[gemeinen  botanischen  Zeitung. 

Zweiter  Band 


LBerichtigangen 

Berichtigungen  %u  dem  AufmtfS :  Botanische 
Wmderungen  im  KreUe  ton  Cattaro  im  JM» 

18!tf.  (Flora  Jahrgang  1839.  2ter  Baadr  Bei- 

btiltter  S.  1.  und  flg.) 

Zur  Seite  16.  Z.  7.     Sawifraga  crustata  vom 
nie  Sella^  die  hier,  dann  S.  24.  Z.  4.  S.  24. 
u.  8.  w.  enyähnl  wird,  yvoicht  von  der  äcliten^ 
'  dem  Nanas  und  andern  bergen  des  Küsten^ 
des  Torkommenden  Vestischen  Art  bedeutend 
und  nähert  sich  nach  Hrn.  Hofrath  Dr.  Koch*s 
inong  mehr  der  S.  Ai%oon^  Qbschon  auch  ewi- 
en  derselben  und  der  S.  Ävzoon.  wie  sie  auf 
I  jultschen  Alpen  gefunden  wird,  namhafte  Ver- 
ieden^eilen  bestehen  ^  insbesondere  ist  die  Pflan« 
des  M.  Sella  viel  stärker,  höher,  die  racemi  mit  ' 
Ireichen  Blumen  versehen  n.  s.  w. 
Ebend.  Z.       Alle  £i^plare  der  &  rolundi^ 
die  ich  gelegentlieh  von  Pflanzen -  Transport 
aas  dem  Montenegro  am  l6.,  25.  Juni  n.  a. 
iülty  SO  wie  jene  die  ich  im  Passe  Certjuizze 
Krivoscier  Gebildes  (S.  33.)  sammelte,  stell- 
die  Formi,. welche  Graf  Sternberg  als  5.  r^;^ 
da  beseichnet  nnd  nnterscbiedcD  hat.  nnd  die 

dbl.  1^  fid.  11.  III.  3 
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«Iii  dem  Slonte  magglore  und  auf  dea  Gefeirgeit 
Krartta»  gefimdeii  ivird,  dar. 

£beiid.  Z.  U.  AiUkriMcm  fum^arimdtM  Fk 
(Flora  Jahrg.  1829.)  aoil  heb«  Anthr.  Cer^^- 
mm  Fte» 

S.  21.  Unter  den  Orchideen  mit  bereits  ret- 
fen  FrOehften  im  Walde  bei  Sveta  gtmpo}^  hut 
an  dar  Crränze  Albaniens,  war  Jdkmoäarum  olim* 
fMi  aof  anigestf i^ete  Weise  kennbar. 

S.  %   Ur.  iPappaiaTa,  welcher  im  telstPQP> 
flossenen  Sommer  die  interessante  Gegend  um  Cat- 
iaro  nnd  die  benachbarteli  Berge  des  Monfenegro 
in  botanischer  Hinsicht  bereiste,    bat  mir  an- 
Ungst  angezeigt^  dasa  er  Ton  SüM«  Tbmmamtni 
reifen  Samen  besitzt,  mitteist  dieser  dürike  ins  Beiae 
gebracht  werden,    ob    diese   von    V  i  s  i  a  n  i  aus 
Freondsehaft  fiir  mich  aofg^teUte  Art  liakbar 
aey,    was  bei  ihrer  grosssen  Verwandtschalt  m 
SUene  pmitta  WK.  nnd  quadrideMaim  tu  Cda  sie 
sich  hauptsächlich  durch  die  iumrigdrüsige  Be» 
kleidancr  besondei*s  am  nntem  Theile  onterschei« 
det)  wenigstens  noch  stn  bezweifeln  ist.  Uebri^atf 
dürfte  die  £inreihung  meiner  Pflanze  in  die  Ab- 
theilung A  aimifoe,  wie  solche  in  der  PL  geim 
excurs.  3.  5064.  statt  fiind,  minder  richtige  iisd 
derselben  ein  Platz  in  der  Abtheilung  der  peremii- 
rennen,  mitten  awischen  den  obgenannlea  awei 

1  t 

Verwandten   anzuweisen  seyn«     Wenn  das  Ciut 


der  &  Bedoides  Sm.  bei  Beiek  wirkUeh  etn«  de» 
^4äM:igen  Pflanze  angehört  y  ao  scheint  es  der  aa- 
tög^n  fremd  an  seyn. 
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S  32^    CyÜfUM  WeUenU  uoü  nach  .Bchb..  a. 
O«  Z.  3373  in  der  Gegend  nm  Cattato  schoo 
rlängfit  Toa  Sieber  Vemerkt  und  ramentaceiia 
nannt  worden  seyn  iS*,auch  Flora^  bot.  Zeitung 

S.  35.  Das  gelbblübende  TrifoHttm  ranBuko- 
luga  Iii  Krivuscle  befindet  sich  iu  Hr.  Hofrath 
Dch's  Händen  sBur  Bestimmang. 

S.  42.    Unter  den  andern  am  19.  Jal.  genaniK 
1  Pflanzen  erMelt  ich  rom  Montenegro  swei 
emplare  des  Gemnium  pf/n^mitm  nebst  dem , 
%eum. 

S.  57.  Von  SeBOi  gMIferum  kSmmt  in  4sr 
}ra  Jahrg.  1S30.  Nr.  4.  mehreres  vor. 

S.  5S.  Semsli  forfiM^ram,  .  welches  ich  su  An« 
lg  Oktobers  in  der  Gegend  um  Spaiatro.  fiindi 
icht  gänzlich  von  dem  ächten  in  Isirlen  und 
lerwärts  im  Kiistenlande  nicht  seltenen  S.-  tOT^ 
9um  ab:  vom  Hrn.  Hofr.  Koch,  dem  ich  sel- 
I  ssDsandte,  erwarte  ich  gefillligen  Aofschlass  dar- 
iti  die  nämliche  Art.  fand  Dr.  Visiani  bei 
rnis  in  .Dalmatien. 

?eraer  sind  folgende  Drnckfebler  en  beri^Hgent 

i4.  Z.  di.  anfttaU  aber  die  Bruglia  Ut  zu  lesen  eben  die 

Vruglia, 

i6.  ^  i8«  J alugang  iSsg  ist  7u  lesen  Jahrgang 

i83q.  Bd.  1.  Nr.  4* 

— »  si.    —    flov9  Ut  zu  lesen  Fiofpe  und  vtitd  8Ut« 

gespxocben  floUcA^ 
Ij.  Z.  25.    —  iie  Ift  XU  lesen  ire. 

)3  — *  11.  Prunus  iHukeneiii  ist  zu  lesen 

Bromus  Flukeneiii  Host.  Cr* 

vel  Er.  ranwu9  id.  Fl.  eosir. 
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h  Abhandlungen. 

V.  Berg,  feruerweitiger  Bericht   über   die  durci 
Sajnenaussaat  erhaltenen  irisarten  561. 
Berg,  über  VerbaacDin  phoeniceom  504. 
Bemhardi,  über  den  Charakter  und  die  Stdan^ 

der  Gattung  Gagea  577,  593. 
Braan,  nachtrligliche  Erläuterungen  zu  mcHi^rnZfi* 
•aatz  in  Nr.  10,  11  and  12  der  Flora  aber  Dr. 
Sehimper*8  Vorträge  fiber  die  Mögliehknt 
nes  \vi:i:seiisLhaftiicbea  Verständnisses  JerBUit- 
Stellung  u.  s.  w.  737. 
Borkhardl,  einige  Bemerkongen  fiber  Pflanr^n  ia 
Beichenbaehs  Flora  germ.  excdrsorta.  BbL  K. 
Dtibner,  über  Gentiana  probtrata  und  Carei  Lea- 

coglochin.  775. 
Fingcrnuth,  Beobachtungen  ond  Bemerkancren  über 
die  Gattung  Mentha,  besonders  der  in  Earopt 
vorkommenden  Speeles  als  Entwarf  ku  einer 
Mononi'fiphiö  dieser  Gattung  385  —  401. 
Fttrnrohr,  Gedäehtnissrede  bei  der  an  24.  Jan.  163» 
im  botan.  Garten  xn  Regensborg  begangenca 
hundei*tjährigen   Jubelfeier   der  DoctorproM* 
♦5on  Karl  v.  Linnes  417. 
Ayui^  Henry,  Miobers  Beobachtungen  über  die  innere 
Organisation  ond  die  Metamorphose  der  Mmt^ 
ehantia  polymorpha  im  Auszüge  bearbeiiet  41t, 
Ilornsoliueb,  über  die  Entstelumg  und  Qletamorplit.:^ 

der  niederen  Organismen  4^5« 
Homsehuch,  über  Ueijedalens  NatorbescbaileaWt 
nnd  Vegetation  ron  Sjtfstrand.  673,  7Vt> 
Hornung,  botanische  Beiiierkungen  510,  655. 
Hornüng,  Saxifraga  Kocbii,  eine  neue  in  der  Schweis 

aufgefundene  Pflanze  4A5. 
Jürgens,  Beitrag  zur  Flora  der  Insel  Wangerod^ 
und  Norderney  und  2ur  Flora  Deat£chlanc£i  51S 


Digitized  by  Google 


57 

Jjave»  ^uk^*  die  ^tlora  der  Inael  Madera  ala  Kafihr 
trag  zn  dem  PAaiuBenverveiehnias  derselben, 

welches  Holl  in  der  Flora  1830  mitgetheilt  hat, 

übersetzt  von  Haskari  60. 
Opit74,  Nachtrag  zu  meinen  phanerogamiacben  und 

oryptoganuachen  Gewächsen  Bäheima.  BbL  107« 
Qrtmaun,   botanische  Beobachtungen  über  einige 

Pflanzen,  welche  in  der  UmgeDung  von  Karls« 

bad  oder  in  Böhmen  überhaupt  vorkommen 

481,  497- 

Bichtei%  Beitrflge  ftor  Kritik  Unn^ischer  Pdan- 

'         zen  721. 

'  jSohnlt» ,    zwei  neue  Arten  dpr .  Gattung  Spi« 
I        teelia  657, 
ToflUmassini,  botanische  Wiuideningeu  im  JKreise 

von  Cattaio.  BW.  I.  * 
'  Traunsteiner,  über  Draba  Traunsteineri  Kppe  nebst 
i        Bemerkungen  über  einige  andere  Arten  4er 

Gattung  Draba  .598. 

II.    A  n  f  r  a  g  e  n. 
Anfrage  wegen  dem  Gemch'  der  ConraUiiria  Poljr« 

gonatum  65ß. 
Honmng  et  Schleehtendal  wegen  Gladlolus  024.  ' 
V»  Schleehtendal,  über  Zwitterbildung  bei  einigen 
Carex- Arten  656. 

III.    Ankündigungen  und  Anzeigen. 
Bluff  et  •  Fingerhuth  Cotnpendium  florae  Germaniae^ 
Edit.  ir  cur.  Blu^  Neea  ab  Esenbeck  et 
Schauer  S04. 
Cotta,  Verlag  von  DeCandoUe'a  Pflaneenphyaiologie. 
Intbl.  16. 

Dietrich,  neuer  Nachtrag  ^sum  vollständigen  Lexicon. 

der  Gärtnerei  und  Botanik.  4r  Bd.  Intbl.  13. 
Fürnrohr,  Anzeige  wegen  Verkauf  eines  Uei'bii- 

rlam.«?.  Intbl.  6. 
tloch-Mtltter,  Verkauf  von  sorgßtltig  eingelegten 
Alpenpflanzen  aus  Salzburg,  Km*nihea,  TyroL 
Iiilbi.  3. 
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€*  S«««del  Finhiinnr  an  rrf— ir  ia 
Bdiiift  IimU.  17. 


U<  iicn  Mit^ieder  des  luituriüfttanseiRea 
Tereiiw.  IntbL  1. 
ialMÜte-Anceise  der  N*v»  Ada  hrmd.  Caet.  L» 
■Mld.  GawKa.  Kafar.  nuiuaiM, 

X\  III.  P.  1.  ImbL  2«. 
Jursens  ncae  Ausgabe  Mäaer  Wasseralgea  betn^^ 
'    l  Intlb.  iL 


IntbL  7.  o        ~o  ^ 

*ari«che  Anzeige,  PaDas  Flora 
bersteiiia  C«ntiiriae 
bcfMlndL  InCbL 


Alanz  ^'erka[lf  Ton  Uo|ipe*a  bofcaniseliea  Taadbea* 

bOcbera*  IntbL  IS. 
Pippafiira  Antrag  TanBehveriitndnfiv  4al> 

mati&cher  und  anderer  Pflaneen.  Intbl.  7.  ^r«j. 
SehiiiUleiiia  Verkauf  «aoea  üerbariiiaaa..  IntbL  6. 

T.  Spitzel  Terseichniss  abzngebendor  AI|Kii|ilhM 

zen.  Iiitb).  8. 
Verbandlangeu  dea  Vereins  nr  Beförderung  Jes 

Gartenhaaea  in  den  K.  Pr.  Staatai  SSsle  Uc^ 

femnpr.  IntbL  31. 
Verkauf  lun  botau.  Bfichem.  Inibl.  14« 


Wigand*«  Ankfiadignng  von  LioDaei  gcnen  H 

cies  plautai'um  ojm)  voluadne  etc.  IntUL 

IV«  ßefüi'der uugen  und  £brenbe2ea- 

gongen. 

Agardb,  Bischoff  von  Wermland  ojid  DaiUaod  äli. 

Fries,  Professor  in  Cpsabi  Sl% 

Dr.  Hugo  Mohl,  Professor  der  Botanik  und  PI- 
rector  des  botan.  Gartens  in  Tübingen  416. 

Dr.  Vnger,  Professor  der  Boinoik  mm  Johannean 
in  Gräts  tfoa 
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V«  Berichtigangen  und  Erwiederungen. 

lerlehtigung  eu  den  bMatibchm  Wanderungea 

Intbl.  33, 

Itibenßr  wegen  Kiccin  Bischofliii  559. 
lehmann  wegen  Biccia  Bischof&i  720. 

^        VI.  Correap^onden^s^ 

^incke,  über  Salix  Finmarchioa,  acotif^lia,  PIflnif« 
2o  montana  und  Hiel^adum  fl^noanm  446.  ' 

luthiiiek  Ankauf  des  SLht?uchzerIsch  -  Römerischen 
Herbariums  diu*ch  Sbutlleworth  575» 

lasknrl,  über  einige  bei  Düsseldorf  vorkommende 

Farne  nnd  Moose  473.  '  ' 
ioch,  über  Androsaee  Chamaejasme,  A.  pilosa  et 

villosa  630. 

fr.  Nees  v.  Eseiibeck  über  Kliime  s  neues  Journal, 
welches  unter  dem  Titei  Kumphia  vorzüglich 
neue  iapanische  Pflanzen  beschreiben  wird 
703.      *^  -  , 

.Vees  V.  Eseiib.  über  Paucratium  maritimum;  Aloe 
arboresceas  und  Dictamnus  albus  411}  412. 

Petler  Bericht  aus  Dalmatien  550. 

Richter,  die  Ausarbeitung  eines  Codex  botanicus 
Linnaeanus  betrefl'end  650. 

Dr.  Schimper's  Zugabe  zu  Braun's  nachträglichen 
£rlünterungen  748. 

Schlechtendal  lieinerkungen  und  Wünsche  über  Be- 
richtignng  der  Nomenclatur  in  botanischen  Gäiv 
*     ten  7ii8. 

V.  Weiden  über  botan.  Gärten  in  München  und 
Blumenausstelluno'  in  Frankfurt  059  —  664. 
botan.  Gärten  und  Herbarien  in  Leyden  684 
—  685.  ' 

r.  Weiden  japanisches  Museum  v.  Sieboidt  in  Lee- 
den 668. 

S&eyher  Sisyrinchyum  anceps,  eine  iür  Europa  neue 
Pflanze  510. 
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Literator  des  Auslands. 

Beilachmled ,  Graham  über  neoe  PBmmen  dfe  m 
bot«  GarCeo  £a  Edlnburg  geblühet  babeu  bü* 

VIII.   Notisen,  botanische. 
Cacarbita  orifera  576. . 

Qay^,  über  den  Einftia»  der  GeUrgshohen  aaf  4iß 
BeaUth  der  PHaiiMii  447. 

Jofiannet  über  lange  Keimfähigkeit  der  Samen  ä7o« 
Ueber  Koch's  SynopsU  Aorae  Germaniae  670. 

lieber  Leontodou  ciltalam  Scop.  Scirpus  multicul- 
mis,  Carex  maxima^  cbordarrhiza  et  tereuoi- 
cula  641  42. 

Uarcet,  V^ersucbe^  dass  die  Pike  bei  ihrem  Teteti- 
ren  durch  Bildung  von  Kohlensaure  die  Lii& 
verderben  528. 

Molder,  iit)er  die  Häute  vpo  gelärbien  fruch- 
ten 575. 

Veber  Orjiithogala,  FraTiniiB  aimplieifolla  et  Orniu, 

Soldanella  alplna  663. 
Payen,  über  den  schädlichen  £influss  des  Gerbe- 
Stoffes  auf  die  Keimung  der  Pflan^n  5S6i. 

'    Ueber  Potentilla  intermedia,  Euphorbia  epithvmat- 
*  des^  Polygala  comosa,  Adoia  JUosouüelUaav 
Seda,  Semperviva,  ÄgrostisL  alpina  et  rupestm» 
Achlliea  moscbata,  Apargia  pratensis  604 —  tiOS 

Pouchet  über  SafieirkuJ^tion  in  den  Pflangen  474 

Zucearinl  Entdeckung  der  Onobrychis  arenam 
Kit.  bei  München  544w  * 

IX  Notis^en  zur  Zeitgeadiichte. 

Dr.  Friedr.  Gottl.  Dietrich  füii£&igjahriges 

steller  -  Jubilaeum  4l3. 
L!nn^*s  hundertjährige  Doctot*promation  i^n  der 

K.  bayr.  beten«  GeaeUeehaft  ra  RBgeuikmg 

gefeien  415. 
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X  fieiae  ^Beridite. 

Dublier  Bericht  über  eine  botan.  Reise  durch  die 
Salzbiirger  und  Kärnthner  Alpen  nach  Trieftt^ 
Venedig,  Oberitalien  und  Tyrol  529,  64A. 

[Jampe,  Bericht  über  &elae  Beise  nach  dem  Bro- 
cken 711. 

XI.  Todesfälle. 

Fran»  Xaver  Berber  551. 

rieinrich  Gustav  Flörke  76. 

Hfayne  608. 

MichfriieUes  552* 

D.  G.  Myrin  47a 

3ottl.,  Nathusins  Intbl.  44. 

?i\  V.  Pniila  Schrank   IjitbL  44, 

kViest  44a 

■ 

4 

XIL  Versammlangen.. 

Uainpe  Bericht  über  die  fiinfte  Versainmhnig  des 
natin*wis8enschatlUcben  Vereins  des  Haches  su 
StoUberg  641. 

rersanimhing  des  brittischen  Vereins  zur  Förde- 
i'uug  der  Natiirv^  isseiischaften  416. 

j^ersammUing  der  Maturioracher  in  Bonn  687« 

XII.   Verzeichniss  9er  Schriftsteller. 

ieilschmied  525.  v.  Bei*g  504,  561.  Bernhard! 
577,593.  Braun,  Atex.  737.  Burkharde  BbL 
98,  Döbner  529,  545,  776.  Fincke  446.  Fln- 
gerhutb  3S5,  401.  Fiimrohr  4x7.  praham 
555.  Gulhnick  573.  Hampe  64l,  711.  Has- 
kari  475«  BbL  60.  Heni7  449.  .  Homscbuch 
453,  673,  689,  705.  Hornun^  465,  610,  625. 
Jouannet  576.  Jürgens  513.  Koch  639.  Leh- 
i«ann  720.  Lova  BL  60.  Marcet  528:  Mubs 
der  575.  Nees  v«  Esenbeck  411,  703.  Opi-  ' 
BbL  107.  Ortmann  461,  197.  Paven  526, 
Tetter  550.    Poucbet  574.    liichter  659,  721. 
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761.     Schimper  748.     v.   ScMechtendaf  651 
i  758.    Schulu  657.    Tommaßslni  Heibi.  1.  se^i 
Traumteiner  598,  .  y.  Weiden  659»  683w  Ze^ 
her  510* 

XIlL^VerseiehnifiS  der  ▼oreQgUehstea 

P  fl  a  n  z  e  u  a  a  m  e  n, 

Aclullea  mosclmta  OOS,  Ado^ca  Moschatellina  60S. 
Agrosli's  alba  et  capillai  is  771^  alpiua  et 
pcstris  ß06,  stolonitera  770.  Aira  caeipitosa 
vivipara  Bbl.  lOO,  montana  744.  Alg«c  fariad 
515  seq.  Aloe  arborescens  411*  Alopeeuros 
geiiionlatns  770.  Alstroeiiieria  aurea  553.  Am- 
pi •i*iuii  595.  Anchuaa  övata  634.  Aiidrosaee 
Gbainaejasinae,  pfloaa  et  ?iUosa  639«  AntM- 
naria  leneophylla  Bbl.  84.  Antholysa  cepaeet 
et  Cunoiiia  729.  Anthriscus  luiiiarioldes  BbL 
Iß.  Apargia  pratensis  608.  Ai^buti»  piUsa 
555.  Ardiaia  exceUa  Bbl,i  92«  Armem  na- 
ritima  635.   Aapidia  BL  69. 

Ballotae  723.  Barkliausia  Suflreniana  636.  Bo^<v 
nia  radiata  650.  Bromna  Gommotatoa  619L 
Biiplearam  Micifoliam  Bbl.  92. 

Calaiiiagrostia  acutiflora  glauca  et  Hübeneri 

638,  iaxa  et  Uttorea  616,  sylvatiea  399.  Cala* 
niintha  ainplexifolla  Bbl.  86.  Caloehorfus  595. 
Campanula  bonoiueiisis;  477,  crenata  733.  Lf#ii- 
rciri  Bbl.  7.  Cardafulne  maritima  Bbl.  It^ 
thalictroides  Bbl.  13.  Carex  chordorrliin  643» 
leucoglochiii  775,  maxima  et  teretiiiscfila 
Centaurea  variegata  Bb!.  107.  CeraMiuin  ni- 
pesire  Bbl.  97.  Ceropegia  Lhusli  558.  Ciiei- 
lanthas  fragrans  Bbl.  7l.  *  Comociadia  iiit^ri* 
filla  728.  Cofii^llaria  vertieillatii  479.  Gr^ 
pis  adeiiaiUha  Hbl.  26,  nemausensis  635.  Cra 
€118  728.  CucuiHbita  ovifera  576.  CyperoA 
Alonti  et  moeronatus  762,  roirnidus  761,  tamm 
609.  Cytfana  Weldenü  BbL  SS. 
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tammis  albni  414.  DrtbAB  ft9S  seq.  D.  Traan^ 
steineri  59»; 

lium  pannoiiicum  635.  Epacris  nivalis  557. 
Kqtiisetdm  umbrosum  531.  Ernodeä  montana 
Bbl«  16.  Euphorbia  epitbymoidea  .605.  Eifc. 
phraaia  Holliana  fil.  97.   Erytbromum  597.  ' 

IIa  Aaricala  et  dentata  CS7.   E^rola  Opopanat* 

Kbl.  4,  Fcstucae  G20.  Fraxinus  Oruus  072,  : 
simpUcifoUa  621,  Fritillariae  595. 

gea  et  affinia  genera  577,  593.  Galium  arista- 
tum  Bbl.  82.  Gentiana  prostrata  775,  Gla« 
diolns ,  aegetom  BbL  75.  GnaphaUniii  mela* 
nophthalimilii  Bbl.  85. 

»raeiom  alpinum  697,  flewaaum  447,  Tommaa* 
BinU  Bbl.  24. 

peratorja  Ostruihiap  671.  Inula  Oetteliana  Bbl.  102. 
Irides  $61  seq.  Iris  caesia  563,  fiilgida  565, 
pallida  567,  pumila-atrdpupmrea  569,  pumila- 

japoiüea  570,  pumilu -squalida  568,  pseudopul- 
chemnia  570/  pyreiiaica  730,  repanda  565, 
9Uperba  567,  tardiflora  666.   Ixia  729.  ' 

(oniodon  ciliatum  641.  Libertia  crassa  557.  Li-, 
liom  595«,  lormosirai  595,  Loydia  596.  Lobelia 

odorata  et  Lupiiius  ineanus  558.  f 

archantia  poljrmorpha  449.  Afeiithae  385  401# 
Methonica  594.   MiUa  uniflora  556.  - 

ardos  G^ngitis  763.  Nierembergia  inteemedia  600* 

dontitcs  serotina  BbL  104.    Onobrychis  arenaria. 
.    Ophrys  lutea  Bbl.  67.   Ornithogala  672.  Or- 
tegia  hjspanica  728. 

ancratiuia  illyricum  Bbl.  55,  maritimom  411.  Pa«» 
niGam  •  eynoauroidea  764,  filaucnm  et  indieom 
768,  saUgttinale  769,  Terticillafoin  785.  Paspa- 
lum  dimidiatum  764.  Phleum  nodosnm  770. 
Pbyteamata  4SI  seq.  628.    Picria  laciniata 
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